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Ein mißratener Sommer 

Bemerkungen zum Witterungsablauf 1987 in Langen 
Sonnenanbeter mußten 1987 in 

Deutsehland schier verzweifeln. Wenn 
sie es einrichten konnten, flohen sie in 
das südliche Europa, um sich aufzuwär- 
men. Der Sommer 1987 war hierzulande 
gründlich mißraten, und man muß weit 
zurücligehen, um einen ähnlich verdor- 
benen in der Wetterstatistik zu finden. 
Auch wenn die Meteorologen den Trost 
parat haben, daß Juni, Juli und August 
zusammengenommen den langfristigen 
■Rigesmittelwert um ,,nur" 0,6 Grad un- 
terschritten, durften wir uns in diesen 
Monaten lediglich an 23 ,,echten" Som- 
mertagen (mit Ibmperaturen über 25 
Grad) erfreuen; zwölf mehr wären nor- 
mal gewesen. Vor allem der kühle und 
nasse Juni, der 1,6 Grad zu kalt war und 
in dem es fast doppelt soviel wie norma- 
lerweise regnete (22 Regentage!), ver- 
darb nachhaltig die Statistik, Dieser 
Juni erreichte sogar nur ein Drittel sei- 
nes Sonnensolls. 

Daß solche Anomalien nicht nur Aus- 
wirkungen auf die Psyche des Men- 
schen, sondern auch auf die Natur hat-, 
ten, liegt auf der Hand. Die Ernte war 
mittelmäßig bis schlecht, umso schlech- 
ter, je höher man in den Norden 
Deutschlands kam. Hier stand oft noch 
in der zweiten Hälfte des September das 
mitunter ausgewachsene Getreide auf 
dem Halm und war deshalb von minder- 
wertiger Qualität. Der Mais geriet vie- 
lerorts überhaupt nicht und verdarb am 
Stiel. Besser war hingegen die 
Kartoffel- und Rübenemte. Auch das 
Obst gedieh nicht recht bei fehlender 
Sonnenwärme. Häufig verfaulten die 
Kirschen am Zweig; ihre schwarzen 
Aste boten einen trostlosen Anblick. In 

den Gärten wollten die Sommerblumen 
nicht blkihen, und auch das Gemüse kam 
kaum vom Fleck. Leider scheint auch 
aus bisher schwer erklärlichen Gründen 
der Singvogelbestand geringer gewor- 
den zu sein, nicht nur der der selteneren 
Arten, sondern auch der der .gemeinen" 
wie Meisen, Amseln und sogar Sperlin- 
gen. Die Zahl der Brüten war jedenfalls 
wesentlich kleiner als in den letzten 
Jahren. 

Läßt man nüchtern den Witterungs- 
verlauf in Langen Revue passieren, so 
zeigt schon der ausdauernde Winter ein 
nicht herkömmliches Bild. Seine Kälte 
:hielt sich zwar in Grenzen und erreichte 
zwischen dem 11. und 17. Januar mit 
Nachtfrösten bis -19 Grad und Mittags- 
temperaturen von -11/-12 Grad seinen er- 
sten Höhepunkt. Richtig kalt wurde es 
noch einmal Ende Januar und Anfang 
März, wie überhaupt dieser Monat zu 
den unfreunlichsten seit langem gehör- 
te. 

Von Schnee wurde Langen nicht gera- 
de verwöhnt. Meist lag er nur hauch- 
dünn in den Gärten. Acht Zentimeter 
Schneehöhe am 20. Februar war die 
Spitze. 

Im sehr trockenen April endlich kün- 
digte sich der Frühling an, der moderat, 
aber ohne allzu viel Sonne in den Mai 
überleitete. Die Nachtfröste blieben in 
beiden Monaten aus, und auch die ge- 
fürchteten Eisheiligen waren nicht so 
schlimm wie ihr Name. Der schon cha- 
rakterisierte Sommer zeigte nur in sei- 
ner zweiten Hälfte ein freundlicheres 
Gesicht, und wer im Langener Waldsee 
schwimmen gehen wollte, hatte meist 
nicht über zu großen Andrang zu kla- 
gen. Die warmen letzten Augusttage er- 

öffneten einen sehr angenehmen und 
durchaus sonnenscheinreichen Herbst, 
der für die erlittene Unbill der Witte- 
rung manchen entschädigen konnte. 

Im September lagen im Durchschnitt 
die Tbmperaturen 1,8 Grad über ,.nor- 
mal", und auch der Oktober fiel trotz 
reichlicher Niederschläge sehr mild aus. 
Diese warme Westwindperiode setzte 
sich auch noch im November fort. Der 
erste Nachtfrost, eine „Eintagsfliege", 
wurde am 5. November registriert. Erst 
im Dezember kündigte sich in der ersten 
Hälfte des Monats der Winter an. Die er- 
sten Schneeflocken fielen in Langen am 
25. November mit Regen vermischt, die 
zweiten am 10. Dezember, dann setzte 
die ,.Weihnachtsdepression" mit kräfti- 
gen Regengüssen ein. Sie bescherte uns 
diesmal fast frühlingshafte Tfemperatu- 
ren. , 

Die Niederschläge waren 1987 mit 828 
Litern pro Qudratmeter reich bemessen, 
und man muß schon auf das Jahr 1981 
(1042 Liter) verweisen, um noch höhere 
in Vergleich setzen zu können. Sie lagen 
demnach beträchtlich über dem Soll 
von 626,5 Litern der hundertjährigen 
Frankfurter Meßreihe von 1857 bis 1957 
oder dem Durchschnittswert von 715 Li- 
tern einer jüngeren und wesentlich kür- 
zeren, demnach weniger aussagekräfti- 
gen Langener Meßreihe. Oberaus feucht 
waren die Monate Februar, März, Mai, 
Juni, Juli und September; die übrigen 
bewegten sich im Rahmen des Durch- 
schnitts oder darunter. 

Es bleibt zu hoffen, daß es in zwölf 
Monaten über das soeben angebrochene 
Jahr 1988 Günstigeres zu berichten gibt. 
Schlechter als 1987 kann es jedenfalls 
kaum werden. 

Neuregelungen zum 1. Januar 1988 
Beitragsbemessungsgrenzen wurden erhöht 

Wie in jedem Jahr treten auch 1988 
auf sozialpolitischem Gebiet einige 
Rechtsänderungen in Kraft. Dabei han- 
delt es sich zum Tbil um die Anpassung 
von Beitragsmessungsgrenzen und So- 
zialleistungen an die allgemeine Ein- 
kommensentwicklung, zum Tfeil jedoch 
auch um Verbesserungen in verschiede- 
nen Bereichen der sozialen Sicherung. 

Neue Beitragsbemessungsgrenzen 
gibt es bei Arbeiterrenten- und Ange- 
stelltenversicherung: 72.000 Mark jähr- 
lich (1987: 68.400 Mark), 6.000 Mark mo- 
natlich (1987: 5.700 Mark), Höchstbei- 
trag des Arbeitnehmers: 561,00 Mark, 
bei der Knappschaftlichen Rentenvei-si- 
cherung: 87.600 Mark jährlich (1987: 
85.200 Mark), 7.300 Mark monatlich 
(1987: 7.100 Mark), Höchstbeitrag des 
Arbeitnehmers: 682,55 Mark, bei der 
Bundesanstalt für Arbeit: 72.000 Mark 
jährlich (1987: 68.400 Mark), 6.000 Mark 
monatlich (1987: 5.700 Mark), Höchstbei- 
trag des Arbeitnehmers: 129,00 Mark so- 
wie bei den Gesetzlichen Krankenversi- 
cherungen: 54.000 Mark jährlich (1987: 
51.300 Mark), 4.500 Mark monatlich 
(1987: 4.275 Mark), Höchstbeitrag des 
Arbeitnehmers hei einem angenomme- 
nen durchschnittlichen Beitragssatz 
von 12,7 Prozent 285,70 Mark. 

Bei der Rentenversicherung steigt der 
freiwillige Mindestbeitrag von 94 Mark 
in 1987 auf 96 Mark in 1988, der Höchst- 
beitrag für freiwillig Versicherte liegt 
1988 bei 1.122 Mark. 

Rentenleistungen aus freiwilligen 
Beiträgen werden nur dann dynami- 
siert, wenn die Beiträge jeweils in ei- 
nem zusammenhängenden Zeitraum 
von drei Kalenderjahren entrichtet wer- 
den und jedes Kalenderjahr mit Beiträ- 
gen in Höhe von zwölf Mindestbeiträ- 
gen belegt ist, wobei es nicht auf die An- 
zahl der Beiträge ankommt, sondern 
auf den eingezahlten Gesamtbetrag 
(1988 mindestens 12 x 96 = 1.152 Mark). 

Angestellte, die von der Versiche- 
rungspflicht befreit sind, zahlen einen 

Mindestbeitrag von 571 Mark monat- 
lich, um sicherzustellen, daß Ausfall- 
und Zurechnungszeiten bei der Renten- 
berechnung berücksichtigt werden. 

Für pflichtversicherte Handv/erker 
ist der Regelbeitrag in der Rentenversi- 
cherung der Handwerker ebenfalls auf 
571 Mark monatlich festgelegt worden. 

Versicherte, die die Wartezeit von 60 
Monaten für eine Berufs- oder Erwerbs- 
unfähigkeitsrente erfüllt haben, kön- 
nen sich ihren Invaliditätsschutz da- 
durch sichern, daß sie weiterhin regel- 
mäßig Rentenversicherungsbeiträge 
zahleni wobei der gesetzliche Mindest- 
beitrag (1988: 96 Mark monatlich) aus- 
reicht. 

Geringfügige Beschäftigungen sind 
grundsätzlich versicherungsfrei, wenn 
sie regelmäßig weniger als 15 Stunden 
in der Woche ausgeübt werden und 
wenn das regelmäßige Arbeitsentgelt 
im Monat nicht höher liegt als 440 Mark; 
1987 lag die Grenze bei 430 Mark. Eine 
Beschäftigung ist auch dann versiche- 
rungsfrei, wenn zwar mehr als 440 Mark 
verdient werden, das durch die Beschäf- 
tigung erzielte Entgelt jedoch ein Sech- 
stel des Gesamteinkommens nicht über- 
steigt. Unabhängig vom Einkommen ist 
eine Beschäftigung dann versicherungs- 
frei, wenn sie innerhalb eines Jahres 
auf maximal zwei. Monate oder 50 Ar- 
beitstage beschränkt ist. 

Bestehen mehrere, jeweils für sich ge- 
ringfügige Beschäftigungen gleichzeitig 
nebeneinander, so werden die Beschäfti- 
gungszeiten und die Arbeitsentgelte zu- 
sammengerechnet; werden dabei die A. 
beitszeit oder die Entgeltgrenze über- 
schritten, so werden alle Beschäfti- 
gungsverhältnisse versicherungspflich- 
tig. 

Für selbständige Tätigkelten, die an 
sich versicherungspflichtig sind, gelten 
diese Regelungen entsprechend, 

Rentner, die mit 63 oder 64 Jahren fle- 
xibles Altersruhegeld beziehen und eine 
ständige Nebenbeschäftigung ausüben, 
können bis zu 1,000 Mark hinzuverdie- 

nen, ohne daß sich das auf ihre Rente 
auswirkt. Eine andere Möglichkeit ist 
die Beschränkung der Nebe/itätigkeit 
auf zwei Monate oder insgesamt 50 Ar- 
beitstage im Jahr; gleich, wieviel je- 
mand in dieser Zeit verdient — seine 
Rente wird davon nicht betroffen. Aller- 
dings muß die Beschäftigung im voraus 
auf diese Zeit beschränkt sein. Außer- 
dem darf sie nicht unmittelbar an das 
Arbeitsverhältnis bei demselben Ar- 
beitgeber wie vor der Rente anschlie- 
ßen, Ab dem 65, Lebensjahr gelten kei- 
ne Hinzuverdienstgrenzen mehr, 

Schwerbehinderte, berufs- oder er- 
werbsunfähige Versicherte, die von der 
Möglichkeit Gebrauch machen, schon 
mit 60 oder 61 Jahren flexibles Altersru- 
hegeld zu beziehen, dürfen im Monat 
durchschnittlich bis zu 440 Mark zu ih- 
rer Rente hinzuverdienen. Diese Grenze 
gilt bis zur Vollendung des 62, Lebens- 
jahres; danach können bei einer Neben- 
beschäftigung im Monat durchschnitt- 
lich bis zu I.OOO Mark ohne Auswirkun- 
gen auf die Rente verdient werden. 

Bei 440 Mark liegt auch die Zuver- 
dienstgrenze für Bezieher von vorgezo- 
genem Altersruhegeld mit 60 Jahren 
(Frauen; Versicherte nach vorangegan- 
gener Arbeitslosigkeit). Und bis zu die- 
ser Nebenverdienstgrenze zahlt die 
Bundesanstalt für Arbeit auch un- 
geschmälert den Zuschuß zum Vorruhe- 
standsgeld. 

Dreieich-Museum ver- 
längert Ausstellung 

Wegen des großen Erfolges verlängert 
das Dreieich-Museum die Weihnachts- 
ausstellung „Burgen und Schlösser" 
von Roberto Lombardl bis einschließ- 
lich Sonntag, den 17. Januar. Die Aus- 
stellung zeigt, wie bereits berichtet. 
Burgen und Schlösser aus den verschie- 
densten Materlallen, wobei nicht nur 
deutsche Burgen maßgetreu nachgebil- 
det wurden, sondern ebenso nordeuro- 
päische Schlösser zu sehen sind. 

In Praxisräume 
eingebrochen 

In Praxisräume in der Walter- 
Rietig-Straße brachen unbekannte 
Täter in der Nacht zum Montag 
ein. Nach ersten Feststellungen 
wurden drei Walkman-Geräte 
,.Sony", ein tragbares Kassetten- 
gerät mit integriertem Femseher, 
ein Taschenrechner ,.Casio" sowie 
etwa 500 Mark Bargeld gestohlen. 

Strahlenmesser 
weiter tätig 

Insgesamt 21.390 Nahrungsmittelpro- 
ben hat die Hessische Lebensmittel- 
überwachung seit dem Reaktorunfall 
von Tschernobyl untersucht. Dies teilte 
Sozialminister Karl Heinz Trageser in 
Wiesbaden mit. Allein 1987 waren es 
8.960 Proben, von denen 6.116 aus Hes- 
sen stammten, erklärte Trageser. Der 
Anteil der Proben aus anderen Bundes* 
ländem belief sich auf 11,1 Prozent. 
Mehr als ein Fünftel aller Proben 
stammten aus dem Ausland und aus der 
DDR. 

Trageser: ,,Der Schwerpunkt lag auch 
1987 auf der Untersuchung von Milch 
und Milcherzeugnissen." Für den aktuel- 
len Me.*ibericht untersuchten die hessi- 
schen Lebensmittelkontrolleure erneut 
Weihnachtssüßigkeiten und Gebäck. 
„Unbelastet waren Butter- und Voll- 
komstollen, Vbllkomkekse, Butterge- 
bäck, Kokosmakronen und Dominostei- 

Bremsen vertragen 
kein Streusalz 

Auch in diesem Winter gilt Streusalz 
als eines der besten Mittel, um die Stra- 
ßen eisfrei und damit verkehrssicher zu 
halten. Doch Streusalz belastet die Um- 
welt und gefährdet die Bremsen der 
Fahrzeuge, Der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) wies jetzt dar- 
aufhin, daß salzhaltiges Spritzwasser ge- 
rade bei längerer Fahrt regelrechte Salz- 
krusten auf den Bremsen bilden kann, 
besonders auf Scheibenbremsen. Da- 
durch werden der Reibungswert und da- 
mit auch die Bremswirkung erheblich 
reduziert. Als wirksamstes Gegenmit- 
tel empfiehlt der KS bei Fahrten auf 
salznassen Strassen, von Zelt zu Zeit 
vorsichtige Probebremsungen durchzu- 
führen. 

Stellt sich dabei heraus, daß die Wir- 
kung der Bremsanlage nachläßt, sollte 
man das Probebremsen etwas stärker 
wiederholen, um die entstandene 
Salzablagerung gewissermaßen abzu- 
schleifen. Das sollte man so lange tun, 
bis die Bremslelstung wieder normal 
ist. Allerdings ist dabei Vorsicht gebo- 
ten, denn zum einen darf der übrige Ver- 
kehr nicht behindert werden und zum 
anderen muß sicher sein, daß die Fahr- 
bahn auch wirklich abgetaut Ist. 

Streusalz Ist aber nicht nur ein Pro- 
blem für die Bremsen. Auch die Auto- 
bleche mögen kein Salz, denn dadurch 
wird die Rostbildung nachhaltig geför- 
dert. Der KS rät daher, das Auto gerade 
jetzt in den Wlntermonaten häufiger zu 
waschen. 

Zuwachs im Gewerbegebiet 

Optovision errichtet ein neues Domizil 
Die Stadt Langen hat ein Grundstück 

Im Gewerbegebiet Neurott an die Firma 
Optovision — Gesellschaft für moderne 
Brillenglastechnik — verkauft. Das Un- 
ternehmen ist Hersteller qualitativ 
hochwertiger Brillengläser und seit sei- 
ner Gründung im Jahr 1979 in Langen 
ansässig. Derzeit werden 180 Mitarbei- 
ter beschäftigt. 

Mit dem Grundstücksverkauf Ist die 
erste Voraussetzung zur Realisierung ei- 
nes Neubauprojekts geschaffen, das be- 
reits im Sommer den Politikern vorge- 
stellt wurde und großen Anklang fand. 
In repräsentativer Gestaltung und ho- 
her Bauqualität entstehen rund 5.000 
Quadratmeter Büro- und Produktlons- 
fläche. 

,,Die Entscheidung, Ijangen als Stand- 
ort zu wählen, hat sich als richtig er- 
wiesen und wird durch den Wachstums- 
kurs des Unternehmens bestätigt" sa- 
gen übereinstimmend die Geschäftsfüh- 
rer Günter Agotz und Jürgen Braun. 
Deshalb traten sie an die Stadt mit dem 
Wunsch heran, entsprechendes Gewer- 
begelände zu bekommen. Ausschlagge- 
bend für die städtischen Gremien war, 
wie Bürgermeister Hans Kreiling be- 
tonte, der Erhalt der 180 Arbeltsplätze 

in Langen, wobei zu erwarten steht, daß 
das Arbeitsplatzangebot des Unterneh- 
mens sich in Zukunft noch ernöhen wer- 
de. Besonders stolz sei man jedoch auch, 
daß das Unternehmen den Sinn hoch- 
wertiger Architektur erkannt habe und 
gezielt einsetze. 

In einer Zeit, in der viel von Unter- 
nehmenskultur und der Notwendigkeit 
von Identlfikationsmögllchkeiten der 
Arbeitnehmer mit dem Betrieb die Re- 
de sei, entstehe hier ein vorbildliches 
Beispiel, Nicht zuletzt sei die Stadt 
auch stolz, daß das Bauwerk zu der 
Achltektur der Bundesbauten, die zwei- 
felsohne das Gebiet dominieren, sehr 
gut passe, erklärte der Bügermeister 

Von den rund 7,500 Augenoptlkem in 
der Bundesrepublik kann die Firma 
Optovision 20 Prozent zu Ihren Kunden 
zählen — ein beachtlicher Marktanteil 
für ein mittelständlsches Unternehmen, 
Für den optimalen Service durch Nähei 
zum Kunden hat die Firma zwei 
Tbchteruntemehmen in Umkirch bei 
Freiburg und Hannover-Hainholz. 

Mit dem Bau wurde bereits begonnen, 
die schlüsselfertige Übergabe dieses In- 
teressanten Objektes Ist für Dezember 
1988 vorgesehen. 

So sieht das neue Uptovisions-Gebäude im Modell aus 
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Mütterzentrum machte 

Weihnachtsferien 

Ab sofort wieder volles Programm 

Nr. 1 / Dienstag, 5. Januar 191 

,,Die Natur ist einmalig:" 

Die Weihnachtsferien des Langener 
Mütterzentrums waren kürzer als die 
Schulferien. Schon am 6. Januar sind 
die Mütterzentrumsfrauen wieder im 
Einsatz. "Dann eröffnen wir unser Kon- 
greßbüro in den Nebenräumen des Treff 
Zimmer 3. Zimmerstraße 3, das uns die 
Stadt Langen für die Dauer der Vorbe- 
reitungsarbeiten zum 1. bundesweiten 
Mütterzentrums-Kongreß, der im März 
1988 in Langen stattfinden wird, einge- 
richtet hat*', teilt die Spiecherin des Ver- 
eins mit. 

In diesem Kongreß-Büro wird dann 
regelmäßig jeden Mittwoch- und Don- 
nerstag Vormittag von 9.30 bis 11.30 Uhr 
und jeden Montag- und Dienstag Nach- 
mittag von 14 bis 16.30 Uhr gearbeitet. 
Es wurden bereits jetzt mehrere Ar- 
beitsgruppen gebildet, die sich um 
Kongreß-Gestaltung, Kongreß- 
Programm, um Werbung, Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit, Dokumentation, 
sowie um Unterbringung und Verpfle- 
gung der rund 500 Frauen und Kinder, 

öfhntiiclie itgfcnmiUiiactmiig 
_ dar Stadt Lanf^ 

Schlußfeststellung 
Das Flurbereinigungsverfahren 

von Egelsbach, Kreis Offenbach/M., 
wird gem. § 149 Abs. 1 Flurbereini 
gungsgesotz (FlurbG) in der Neufas- 
sung vom 16.03.1976 (BGBl. I S. 546), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 
17.12.1982 (BGBl I S. 1777) mit der 
Feststellung abgeschlossen, daß die 
Ausführung nach dem Flurbereini 
gungsplan bewirkt ist und daß den 
Beteiligten keine Ansprüche mehr 
zustehen, die im Verfahren hätten be- 
rücksichtigt werden müssen. 
Gründe: 
Die Neueinteilung des Flurbereini- 
gungsgebietes wurde nach den Be 
Stimmungen des Flurbereinigungs- 
planes und den Vorschriften des Flur- 
bereinigungsgesetzes planmäßig aus- 
geführt. Die Verpflichtungen der Ibil- 
nehmergemeinschaft und der einzel- 
nen Beteiligten sind beiderseits erfüllt; 
Anträge, Beschwerden und Forderun- 
gen der Beteiligten wurden erledigt. 
Hierzu ergangene Bescheide oder Ur- 
teile sind rechtskräftig geworder. 
Die Berichtigung des Grundbuches, 
des Liegenschaftskatasters und ande 
rer öffentlicher Bücher ist erfolgt. 
Rechtsbehelfsbelehrung 
Gegen diese Schlußfeststellung kann 
binnen zwei Wochen Widerspruch 
beim Hessischen I^ndesamt für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Land- 
entwicklung — Abteilung Landent- 
wicklung —, Parkstraße 44. 6200 
Wiesbaden, als obere Flurbereini- 
gungsbehörde eingelegt werden. Die 
Einlegung des Widerspruches ist in- 
nerhalb vorgenannter Frist auch 
beim Amt für Landwirtschaft und 
Landentwicklung Hanau, Freiheits- 
platz 4, 6450 Hanau/M., zulässig. Der 
Lauf der Frist beginnt am 1. T^g der 
öffentlichen Bekanntmachung. 

Der Widerspruch ist schriftlich ein- 
zulegen oder zur Niederschrift zu er- 
klären. 
Der Amtsleiter: 
(Merkel) 
Amt für Landwirtschaft und 
Landentwicklung Hanau 
10 - DF 485 - Egelsbach 
6450 Hanau, den 15. Dezember 1987 
Freiheitsplatz 4 
(Behördenhaus) 
Tbl.; 0 61 81 - 1 01 / 3 42 Sz/Ho. 

aüm, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ais 75 Jahre sind. 

^ngener^Oin^i 
KÜHN VERLAGS KQ, Tel. 21011/12 

Povtfaeh 1426, Ocrmittdttr Straft« 26, 6070 Langan 
Harauao«t>«r und varantwortllch; Horai Loaw 

RadaMlonalaituno; Hana Hoffal 
8at2 und Haratallung; Buehdruckaral KOhn KQ 

Druck; Druckhaua BIntz. Offanbach 
Jad« Wooha mit dar fartlgan Rundfunk* und Farnaahbal- 

laga rtv und frallaga mit dam Halnar Woehanblalt. 
Abbaatallungan kOnnan nur achrlfllfeh bla zum 15. vor 
Ouartalaand« balm Varlag arfolgan. Bai NIehlllafarung 
infolga hflharar Qawalt odar Infolga von BtOrungan daa 
Arbaiiafrladana baatahan kalna Anaprocha gagan dan 

Varlag. 
Anzalganpralaa nach Pralallata 13. 

Bazugaprala; monatlloh 4,60 OM -t- 0,00 DM Trlcarlohn (In 
diaaam Prala aind 0,X OM Mahrwartalauar anthaltan). Im 
Poatbazug 4.60 DM monatlich ♦ ZuatailgabOhr. Elnzal- 

prala: dianataga 0,66 DM, fraltaga 0.76 DM. 

die aus allen Tfeilen des Bundesgebietes 
erwartet werden, kümmern. Wer mitar- 
beiten möchte, meldet sich bei Gabi 
Becker (Tfelefon 06103/22219). 

Das Mütterzentrum. Fahrgasse 10, Al- 
tes Rathaus, Haus C. ist ab 7. Januar 
wieder geöffnet. Dann findet um 20 Uhr 
das erste Arbeitstreffen im neuen Jahr 
statt. Im Cafe Stiefmütterchen kann am 
11. Januar. 15 bis 17 Uhr, wieder regel- 
mäßig montags gemütliches Beisam- 
mensein gepflegt werden. Zum Früh- 
stückstreff des Langener Mütterzen- 
trums können Frauen mit und ohne 
Kinder wieder ab 12. Januar, 9.30 bis 
11.30 Uhr, jeden Dienstagvormittag 
kommen. 

Redaktionsschluß für die Erste Aus- 
gabe des Stiefmütterchens, der Zeitung 
von Müttern für Mütter, ist der 25. Ja- 
nuar. Titelthema der ersten Ausgabe im 
neuen Jahr: Hausarbeit und Partner- 
schaft. Die Frauen wollen dabei nicht 
nur über ihre Erfahrungen mit dem er- 
sten Hausarbeitskurs für Männer infor- 
mieren, der im November mit großem 
Erfolg abgeschlossen wurde, sondern 
bißchen Haushalt auch anhand eigener 
Alltagserlebnisse öffentlich machen. 
Wer zu diesem Thema etwas zu Papier 
bringen mag, kann mit Margrit Jansen 
(•Rlefon 06103/21270) Kontakt aufneh- 
men. 

Rheuma-Liga 
informiert 

Die deutsche Rheuma-Liga beginnt 
am Mittwoch, dem 13. Januar um 16.30 
Uhr in der Altentagesstätte Südliche 
Ringstraße 107 ihr Programm mit einem 
Vortrag mit Dias von Hans-Peter Mai- 
nusch (Egelsbach). Es geht um das The- 
ma: ,,Lymphdrainage-Behandlung bei 
rheumatischen Erkrankungen*'. 

Hans-Peter Mainusch hat bereits im 
Jahre 1986 in der Zeitschrift ,,mobil*' 
über seine Erfahrungen mit dieser The- 
rapie berichtet. Er wird erklären, was 
Lymphdrainage ist und was diese Be- 
handlung bei Rheumatikern bewirken 
kann. Selbstverständlich steht er an- 
schließend zur Beantwortung von Fra- 
gen zur Verfügung. Es wird bestimmt 
ein informativer Nachmittag. Mitglie- 
der und auch Interessierte sind dazu ein- 
geladen. 

Johanna Feigl ging 
in Ruhestand 

In den Ruhestand entließ Bürgermei- 
ster Hans Kreiling einen Tbg vor Weih- 
nachten .Johanna Feigl, geborene Kö- 
cher. Die gebürtige Aussigerin, war be- 
reits 1947 in den Dienst der Stadt Lan- 
gen getreten und hatte im März ihr Jubi- 
läum für 40 Jahre Tätigkeit im öffentli- 
chen Dienst gefeiert. 

Zunächst war Johanna Feigl beim 
Wirtschaftsamt angestellt, wechselte je- 
doch bereits im Jahr 1948 als Verwal- 
tung.sangestellte ins Steueramt über. 
1953 begann sie ihre Tätigkeit im Ein- 
wohnermeldeamt, wo sie von 1960 an bis 
heute für Paß- und Ausländerangelegen- 
heiten zuständig war. 

In einer F'eierstunde überreichte Bür- 
germeister Hans Kreiling der Jubilarin 
neben Geschenken eine Urkunde der 
Stadt und dankte ihr für die vielen Jah- 
re treuer Mitarbeit. Die Ausweise und 
Pässe, die durch die Hand Johanna 
Feigls gegangen seien, könne man heute 
nicht mehr zählen. ,,Es müssen lausen- 
de gewesen sein", sagte der Bürgermei- 
ster. In einer kurzen Ansprache hob er 
besonders hervor, daß Johanna Feigl ei- 
ne ,,städtische Bedienstete der ersten 
Stunde" gewesen sei. Sie habe in ,,ih- 
rem" Amt maßgeblich beim Wiederauf- 
bau der Verwaltung mitgewirkt, sagte 
der Bürgermeister. 

Im Oktober führte die Sparkasse ei- 
nen Jugendwettbewerb unter dem Mot- 
to ,,Die Natur ist einmalig" durch. An- 
hand von Beispielen wurde aufgezeigt, 
wie es die Natur zuläßt, daß eine Wiese 
zu einer Entdeckungsreise wird. 

Zu diesem Themenbeieich wurden 
mehrere Fragen zum Wissenswettbe- 
werb zusammengestellt. Zum Beispiel: 
,.Nenne vier Wiesenblumen, nenne fünf 
Tiere, die in einer Wiese leben, nenne 
drei Beutetiere des Laufkäfers " Zielset- 
zung bei dieser Aktion war es, den Blick 
der Schüler einmal direkt auf die Natur 
vor ihrer Haustür zu lenken. Es ging 
darum, daß unsere Wiesen erhalten blei- 
ben und deshalb geschützt werden soll- 
ten. 

In Zusammenarbeit mit der Sparkas- 
se Langen und 17 Grundschulen wurde 

der Wissenswettbewerb theoretisch be- 
sprochen und die sechs Fragen beant- 
wortet. 30 glückliche Gewinner wurden 
unter rund tausend Einsendungen aus- 
gelost. Die ersten zehn Gewinner konn- 
te der Vorstandsvorsitzende der Spar- 
kasse Langen, Dipl.Kfm. Bernhard 
Paeslack, anläßlich der Preisverleihung 
im Hause der Sparkasse Langen begrü- 
ßen. Den 1. Preis, eine Stereo- 
Compactanlage, erhielt Katja Litt- 
schwager aus Langen, den 2. Preis, ei- 
nen Stereo-Cassettenrekorder erhielt 
Tbbias Weller aus Sprendlingen, den 3. 
bis 5. Preis je einen Walkman erhielten 
Sabine Beier aus Dreieich, Michael 
Beelz aus Dietzenbach, Sascha Hort- 
mann aus Langen, Jeannette Wenzel aus 
Neu-Isenburg und Andreas Hübinger 
aus Dreieich. 

Sp,4rkasscndirektor Bernhard Paeslack mit den Gewinnern des Jugendwettbe- 
werbs ,,Die Natur ist einmalig". 

Aufmerksame Bürger 

helfen der Polizei 
Der Schutz der Bürger vor Straftaten 

ist eine der wichtigsten Aufgaben der 
Polizei. Diese Aufgabe kann die Polizei 
aber nur dann erfüllen, wenn die Bevöl- 
kerung dabei mithilft. Zum Beispiel da- 
durch, daß jeder, der eine Straftat beob- 
achtet, dies unverzüglich und möglichst 
präzise der Polizei meldet. Die Zeugen- 
aussagen helfen nicht nur den Opfern 
der Kriminalität, sondern können auch 
dazu beitragen, weitere Straftaten zu 
verhindern. Darum sollte es jeder Bür- 
ger als seine selbstverständliche Pflicht 
ansehen, durch seine Zeuge.iaussagen 
Straftaten zu verhindern oder bei der 
Ermittlung von Tätern mitzuhelfen. 

In Bad Vilbel beobachtete am frühen 
Abend eine junge Frau vor einem Su- 
permarkt, wie ein PKW davonraste. Im 
Scheinwerferlicht eines Busses konnte 
sie das Kennzeichen des Wagens ablesen 
und sich einprägen. Augenblicke später 
erfuhr die Frau, daß drei Männer den 
Geldboten des Marktes überfallen und 
ausgeraubt hatten. Durch die Zeugen- 
aussage der Frau wurde das Fluchtfahr- 
zeug entdeckt. Die Täter konnten festge- 
nommen werden. 

Die Beobachtungen einer Frankfurte- 
rin wurden einer Einbrecherbande zum 
Verhängnis. Als sie nach Mittemacht ei- 
nige Personen sah, die schwere Tüten 
und Säcke zu einem Lieferwagen 
schleppten, kam ihr das verdächtig vor, 
und sie benachrichtigte die Polizei. Die 
Beamten konnten den Wagen stoppen 

und die Verdä.htigen festnehmen. Die 
Ladung — Zigaretten und Spirituosen — 
stammte aus Kiosk-Einbrüchen. 

Zwei Fälle von vielen, die deutlich 
machen, wie wichtig es ist, daß Bürger 
aufmerksam beobachten und sich als 
Zeugen zur Verfügung stellen. Hinzu 
kommt, daß jeder einmal dringend auf 
Zeugen angewiesen sein könnte, entwe- 
der als Opfer einer Straftat oder als un- 
schuldig Verdächtiger. 

Deswegen rät die Kriminalpolizei: 
,,Stellen Sie sich als Zeuge zur Verfü- 
gung. Der Zeitaufwand für Ihre Aussage 
ist gering. Nachteile entstehen Ihnen 
auch dann nicht, wenn sich hinterher 
herausstellen sollte, daß Ihr Verdacht 
unbegründet war. 

Melden Sie bitte umgehend der Poli- 
zei, wenn Sie etwas Verdächtiges bemer- 
ken. Denn Ihr sofortiger Anruf oder Ih- 
re Aussage können Schlimmeres verhü- 
ten oder sogar Leben retten. Für Notfäl- 
le ist die Polizei unter der Rufnummer 
110 rund um die Uhr zu erreichen. 

Bei besonders gefährlichen Straftaten 
(z. B. Mord, Tbtschlag, Geiselnahme, 
vorsätzliche Brandstiftung, Landesver- 
rat, Sprengstoffanschläge, Bildung ter- 
roristischer Vereinigungen) sind Sie so- 
gar gesetzlich verpflichtet, Anzeige zu 
erstatten. Wer die unterläßt, macht sich 
strafbar. Sollten Sie selbst das Opfer ei- 
ner Straftat werden, melden Sie dies 
bitte unverzüglich der Polizei, 

Neue Zwölfmonatskarten für Bäder 
Durch Beschluß der Stadtverordne- 

tenversammlung tritt am 1. Januar eine 
geänderte Gebührensatzung für den Be- 
such der städtischen Bäder in Kraft. 
Nach dieser Gebührensatzung sind die 
Gebühren aus dem Jahre 1982 unverän- 
dert geblieben. Neu ist eine ,,Zwölfmo- 
natskarte", die vom Ausstellungsdatum 
an zwölf Monate lang Gültigkeit be- 
sitzt. Diese Karte berechtiet während 

Bürgermeister Hans Kreiling verabschiedet Johanna Feiffl, 

der vom Magistrat festgelegten Öff- 
nungszeiten zum Besuch des Hallenba- 
des, des Schwimmstadions an derTteich- 
straße und des Strandbades Langener 
Waldsee, 

Die Zwölfraonatskarten werden von 
dem für die Bäder zuständigen Amt für 
Soziales, Gesundheit und Sport im Rat- 
haus (3. Stock, Zimmer 321 bzw. 322) 
ausgestellt. Die Gebühren für die 
Zwölfmonatskarte, die in allen Bädern 
zum mehrmaligen täglichen Eintritt be- 
rechtigten, betragen: für Personen ab 18 
Jahren 140 Mark, für begünstigte Perso- 
nen (mit entsprechendem Ausweis) und 
Kinder von vier bis 17 Jahre 70 Mark, 
für Familien mit mindestens zwei Kin- 
dern bis zu 17 Jahren Eltemteilkarte 70 
Mark, erste Kinderkarte 70 Mark, zwei- 
te Kinderkarte 35 Mark. Die Dritte und 
weitere Kinderkarten sind kostenfrei. 
Für den Erhalt der preisgünstigen ,,Fa- 
milienkarten" ist die Vorlage eines 
Stammbuches erforderlich. 

Neu für den Erhalt der Zwölfmonats- 
karten ist auch, daß gemäß Beschluß 
des Magistrats alle Karten mit einem 
Paßfoto versehen werden müssen. Ohne 
Vorlage eines Fotos können Zwölfmo- 
natskarten nicht ausgestellt werden. 

Der Verkauf der Zwölfmonatskarten 
ist schon angelaufen. Das bisherige An- 
gebot von Saisonkarten, ()ie vom 1. Mai 
bis 15. September in allen städtischen 
Bädern gültig sind, bleibt weiterhin be- 
stehen. 

Kneipp informiert 
Wie komme ich zu einem gesunden 

Schlaf? 
Der Schlaf war gesund, wenn beim 

Erwachen Arbeitslust, körperlich- 
geistige Leichtigkeit und Leistungs- 
fähigkeit sowie seelische Freude be- 
merkbar sind. Dies erreicht man nur 
durch den notwendigen Tiefschlaf, 
nur er bringt die wirkliche Entspan- 
nung. Mit Schlaftabletten kann dies 
nicht erreicht werden, sie sind auf die 
Dauer keine Losung! Warum? 

Mit Schlaftabletten erzielen ei- 
nen oberflächlichen, betäubungsähn- 
lichen Leichtschlaf. Jeder hat diese 
Erfahrung schon gemacht. Man er- 
wacht am Morgen müde und zerschla- 
gen und glaubt dann, mit Bohnenkaf- 
fee seine Lebensgeister wecken zu 
müssen, auch wenn man eigentlich 
keinen Bohnenkaffee trinken dürfte 
(Bluthochdruck, Leberschaden oder 
Glaukom). Nachmittags nochmals 
Kaffee, und wegen dieses Koffeins 
schläft man abends wieder nicht ein, 
nimmt wieder diese Tablette und ist 
so in einen "Ifeu'.'elskreis geraten, mit 
all seinen Folgen! Was ist zu tun? Ent- 
spannen, Abschalten! 

Wer abends spät noch den 3. Krimi 
anschaut, muß sich über Schlaflosig- 
keit wohl nicht wundem. Ebenso, 
wer sich spät noch seinen Magen voll- 
packt. Gehen sie lieber vor dem 
Schlaf noch einmal ,,Um die vier 
Ecken" zum Entspannen. Halten Sie 
Abstand von den Ereignissen des Tb- 
ges, machen Sie Frieden mit sich und 
Ihrer Umwelt. Früher sagte man ein- 
mal: ,,Ein ruhiges Gewissen ist ein 
gutes Ruhekissen". Sollte das heute 
nicht mehr stimmen? 

Versuchen Sie auch folgendes: Man 
legt sich im Bett auf den Rücken, 
reckelt sich solange bis man bequem 
liegt, die Arme liegen neben dem 
Körper, die Füße fallen automatisch 
auseinander. Ruhig und tief atmen. 
Augen schließen. Nach einiger 
Übung merken Sie, Ihre Beine wer- 
den schwer. Man kann zusätzlich die 
Formel aus dem Autogenen Training 
vor sich hinsagen: ,.Meine Beine sind 
ganz schwer" und ,,Ich bin ganz ru- 
hig". Sie merken, wie Sie müde wer- 
den, Sie „schalten ab". Dann legen 
Sie sich auf Ihre ,.Schlafseite". Sie 
werden ruhig einschlafen. Werden 
Sie nicht ungeduldig, es wird oder 
kann einige Abende dauern, bis es 
klappt. Man muß und kann alles ler- 
nen. 

Weitere Schlafmittel ohne Neben- 
wirkungen: Eine T^sse Tfee (Baldrian, 
Melisse, Kamille) mit Honig gesüßt. 
Ein Glas Rotwein (nicht nur für alte* 
Knaben nach Wilhelm Busch) oder 
ein Glas Bier können Schlafmittel 
sein. Auch hier muß man probieren. 
Denken sie immer daran: ,.Jeder ist 
sich selbst der beste Arzt!" Man muß 
sich beobachten, in sich hineinhor- 
chen. 

Kneipp empfiehlt: Kaltes Armbad- 
Wassertreten in der Badewanne oder 
im Fußbadebecken, ca. 40 cm Wasser 
im Storchengang darin laufen. Was- 
ser nur abstreifen, nur Zehen ab- 
trocknen, ins Bett. — Unterkörper- 
waschung, von der Hüfte bis Fuß kalt 
waschen, erst rechts dann links. — 
Oder entspannt ins Bett legen, Beine 
anziehen damit sich Bauchdecke ent- 
spannt. mit in kaltes Wasser getauch- 
tes Tuch 30 bis 40 mal die Bauchdecke 
rechts herum waschen, wenn 'I\ich 
wann, erneut eintauchen. Beim Auf- 
wachen in der Nacht zum baldigen 
Wiedereinschlafen: Bettdecke her- 
umdrehen oder besser aufstehen und 
ohne Schlafanzug im kalten Zimmer 
herumgehen, ebenso hilft eine Ganz- 
körperwaschung, kalt, zügig, nicht 
abtrocknen, zurück Ins warme Bett. 
Man muß alle diese Mittel ausprobie- 
ren, jeder Mensch reagiert anders. 
Nicht heute das eine und morgen das 
andere probieren, sondern einige Ta- 
ge wirken lassen. Eines dieser Mittel 
hilft bestimmt, und Sie werden froh 
sein, eines Tfeges ohne chemothera- 
peutische Schlafmittel auszukom- 
men. Ich wünsche Ihnen einen gesun- 
den, von Nebenwirkungen unbelaste- 
ten Schlaf. 

Kneippverein Frankfurt e.V. Ge- 
schäftsstelle Langen, Friedrichstra- 
ße 3, 1. Vorsitzender Helmut Donner 
Tel.: 2 96 26. 
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Besinnliehe Stunden zum Jahresende 

Ruhiger Anfang 

FC Langen feierte mit Spielern und Anhang 

Das neue Jahr hat sich recht gut 
eingeführt. So sehen es jedenfalls 
die Feuerwehr, das Rote Kreuz und 
die Polizei, denen Hektik und Ein- 
satzflut erspart blieben. Recht so. 
Weder brennende Weihnachtsbäu- 
me noch Folgen des Silvesterfeuer- 
werks waren zu registrieren, es gab 
keine nennenswerten Unfälle mit 
Folgen, wie man sie wegen des ge- 
stiegenen Alkoholkonsums in der 
Silvesternacht eventuell hätte er- 
warten können. Vermutlich hatten 
die Autofahrer ihre Untersätze Zu- 
hause gelassen. Es war ja auch 
warm genug, um zu Fuß zu gehen. 

Die Temperaturen in Europa wa- 
ren fast frühlingshaft, nirgendwo 
fiel das Thermometer unter den Ge- 
frierpunkt, und selbst in Moskau 
herrschten Temperaturen von drei 
Grad über Null. Um Schnee zu fin- 
den, mußte man schon erheblich 
über die 2000-Meter-Grenze klet- 
tern, aber wer tut das schon. 

In den klassischen Wintersport- 
gebieten grünte es, so daß bei tau- 
senden von Wintersportfreunden 
die Skier verpackt blieben. Viele 
„Kurzurlaube" zum Skifahren 
wurden noch kürzer als geplant, 
denn viele brachen vorzeitig zur 
Rückreise auf, was sich durch ver- 
stopfte Autobahnen aus Richtung 
Süden bemerkbar machte, zu un- 
endlichen Staus und zahlreichen 
Unfällen führte. 

Auch den Langener Skisportlem 
ist das Programm durcheinander 
geraten. Sie hatten sich soviel vor- 
genommen, doch bisher mußten al- 
le Veranstaltungen ausfallen. Nun 
hofft man, daß die Clubmeister- 
schaften am Monatsende im 
Schwarzwald ausgetragen werden 
können. Aber alle Planungen sind 
nun mal vergebens, wenn kein 
Schnee fällt. 

Statt Schnee kam Wind, der sich 
zeitweise zu orkanartigen Böen 
entwickelte. Bis zu Windstärke 
zwölf wurde beispielsweise an der 
Wasserkuppe in der Rhön gemes- 
sen, und auch bei uns brausten die 
Winde mit mehr als hundert Stun- 
denkilometern Geschwindigkeit 
über das Land. Glücklicherweise 
richteten sie keine Schäden an. Zu- 
mindest wurden in Langen keine 
solchen gemeldet, so daß die Feuer- 
wehr auch in dieser Beziehung ei- 
nen ruhigen Jahresanfang hatte. 

Mit dem „Suddelwetter", wie es 
zur Zeit herrscht, kann man freilich 
nicht zufrieden sein. Es wäre ja 
ganz schön, wenn der Schnee bald 
fiele, denn nach einer grünen Weih- 
nacht wären „weiße Ostern" nicht 
gerade wünschenswert. 

Wozu einen 
Erste Hilfe Kurs ? 

Da niemand im voraus berechnen 
kann, wann und wo ein Notfall eintritt, 
ist es unerläßlich, daß jedermann die 
hierfür notwendigen Kenntnisse und Fer- 
tigkeiten erlernt, um jederzeit als Er- 
sthelfer tätig worden zu können. Oft- 
mals können gezielte Maßnahmen wäh- 
rend der ersten Minuten nach einem 
Notfall über Leben und Tbd entschei- 
den. Es gilt auch, die Zeit bis zum Ein- 
treffen des Rettungsdienstes zu über- 
brücken. 

Was man als Ersthelfer dazu benötigt, 
erlernt man in einem 16stündigen Erste; 
Hilfe Kurs. In Erste Hilfe Kursen wer- 
den auch Betriebshelfer ausgebildet. Der 
Kurs findet jeweils dienstags und mit- 
twochs von 19. bis 22. Uhr statt. Die Tbr- 
mine sind wie folgt: Beginn am 12. Ja- 
nuar, weiter am 13.; 19.; 20.; 26. und 27. 
Januar. 

Die Tsilnehmer erhalten am Schluß 
des Kurses eine Tfeilnahmebescheini- 
gung, die auch für die Erlangung aller 
Führerscheinklassen verwendet werden 
kann. Der Kurs findet im DRK-Heim in 
der Zimmerstraße 8, in Langen statt und 
ist kostenlos. Eine Anmeldung ist erbe- 
ten unter Tel. 0 61 03 / 7 96 00 ab 18 Uhr. 

KSB-Treff verschoben 
Das regelmäßige Treffen der Mitglie- 

der und Freunde des Kinderschutzbun- 
des, das an jedem ersten Mittwoch des 
Monats stattfindet, fällt diesmal aus. 
Für dieses am Mittwoch, dem 6. Januar 
ausfallende Treffen wird am darauffol- 
genden Mittwoch, dem 13. Januar um 20 
Uhr ein gemütliches Beisammensein 
bei Speis und Trank sowie Gesprächen 
in der Geschäftsstelle Fahrgasse 2 ange- 
boten. 

In den letzten TVigen vor Weihnachten 
trafen sich die Fußballer des 1. FC Lan- 
gen zu ihren traditionellen vorweih- 
nachtlichen Feiern in ihrem Clubhaus. 
Am Samstag waren es die beiden akti- 
ven Mannschaften, das Juniorenteam 
und die beiden A-Jugend-Mannschaf- 
ten, die zusammen mit ihren Trainern, 
Frauen, Mitgliedern und Freunden ein 
paar besinnlich-heitere Stunden ver- 
brachten. Nachdem der 1. Vorsitzende 
Wolfgang Grasse alle Anwesenden be- 
grüßt hatte und in einer kurzen Anspra- 
che auf allgemeine Probleme und be- 
sonders aktuelle Situationen des 1. FC 
Langen eingegangen war. stand wie all- 
jährlich die Auszeichnung des Jugend- 
fußballers des Jahres 1987 im Mittel- 
punkt des Interesses. Die Wahl fiel auf 
den Tbrhüter der AI-Jugend Bernhard 
Deußer. Alle Spieler wurden vom 2. Vor- 
sitzenden Dieter Meyerhöfer reichlich 
beschenkt und revanchierten sich mit 
kleinen Geschenken bei ihren Trainern 
und dem Spielausschuß. Der Trainer 
der aktiven Spieler, Herr Eiermann, be-, 
dankte sich In kurzen Worten bei allen 
Spielern, beim Splelausschuß und bei 
allen Helfern, die dafür Sorge tragen, 
daß der Spielbetrieb reibungslos funk- 
tioniert. Eine reichhaltige Tbmbola, die 
dankenswerter Welse von der Langener 
Geschäftswelt zur Verfügung gestellt 
wurde, sorgte dann anschließend für 
freudige Überraschungen und leitete in 
den heiteren Teil der Veranstaltung 
über. 

Bereits am Sonntag um 15.00 Uhr war 
dann der Saal des Clubhauses wieder so 
vorbereitet, daß rund 300 Eltern, Trai- 
ner und die sieben Mannschaften der F-, 
E- und D-Jugend ihre Weihnachtsfeier 
beginnen konnten. Mit einem besinnli- 
chen Weihnachtslied, das der E-Jugend 
Spieler Stefan Schally an der Orgel be- 
gleitete, wurde die Feier eingeleitet. 
Weihnachtsgedichte des F-Jugendspie- 
lers Manuel Hauptmannl und der E- 
Jugendspieler Bogdan Stoi und Chri- 
stian Feind waren die ersten Höhepunk- 
te Im Programm. 

Die DI Jugend hatte einen amüsanten 
Film gedreht, der das Training der 
Mannschaft in lustigen Episoden dar- 
stellte. Als Höhepunkt erwies sich der 
Auftritt des ..Zauberclowiis August" ei- 
nes Schauspielers des Darmstädter 
„Theater am Plantanenhain", der es 
köstlich verstand, die Kinder in seinen 
Bann zu ziehen und der mit zahlreichen 
Gags glänzte. Dann kam der vielstim- 
mig geforderte Nikolaus mit seinen Ga- 
ben in den Saal, verteilte Süßigkeiten 
an die Kinder und an alle Fußballer 
Rucksäcke. Trainingsanzüge. Tüschen. 
Sweatshirts. selbstverständlich alle mit 
dem Emblem ihres Vereins, des 1. FC 
Langen verziert. Auch hier bedankten 
sich dann die Eltern bei den Trainern 
mit kleinen Geschenken für die Betreu- 
ung der Mannschaften im vergangenen 
Jahr. 

Nachdem sich diese Aufregung gelegt 

hatte, wurde ein T^ngo-Fußball, vom Tb- 
amchef der Nationalmannschaft Franz 
Beckenbauer signiert, und ein Trikot 
der Eintracht Frankfurt, ebenfalls mit 
allen Unterschriften, unter den Anwe- 
senden versteigert und brachte eine an- 
sehnliche Summe in die Jugendkasse. 
Mit dem Weihnachtslied ..Stille Nacht, 
heilige Nacht" klang diese Feier aus. 

Bereits zwei Stunden später begannen 
dann die Jugendlichen der beiden C- 
und B-Jugendmannschaften mit ihrer 
Feier. Hier waren es vor allen Dingen 
die von allen vier Mannschaften selbst 
inszenierten Sketche und lustigen Spie- 
lereien, die die zahlreich erschienenen 
Eltern zum Schmunzeln anregten. Hier 
zeigten die jungen Fußballer, daß sich 
ihr spontanes schauspielerisches Ele- 

ment nicht nur auf dem Fußballfeld in 
die T^t umsetzen läßt. Sehr aufschluß- 
reich waren die von allen Trainern gezo- 
genen Resümees über ihre Mannschaf- 
ten. die von den Eltern mit großem In- 
teresse aufgenommen wurden. Dabei 
überraschten die Bl-Jugendtrainer ihre 
Mannschaft mit einer Einladung zu ei- 
nem Gruppensple) der Europameister- 
schaft in Frankfurt. 

Anschließend wurden auch hier alle 
Spieler mit Regenjacken und Sportta- 
schen beschenkt. Beide Veranstaltun- 
gen wurden von den Handharmonika- 
spielem Oliver Jost und Peter Nickel- 
feld begleitet, deren Musik sich oft 
wohltuend von den heute üblichen elek- 
tronischen Instrumenten unterscheidet. 
Durch das Programm führte in bewähr- 
ter Weise der 1. Vorsitzende des Clubs, 
Wolfgang Grasse. 

Auf Wachstum vertrauen 

OGV eröffnete sein Jubiläumsjahr 
,,Prost Neujohr, Brezel wie e Scheu- 

ertor, Küche wie e Ofeplatt, da wem wir 
all minanner satt!" Mit diesem alten 
Langener Neujahrsspruch begrüßte am 
Vormittag des 1. Januar der Vorsitzende 
des Obst- und Gartenbauvereins, Heinz- 
Georg Sehring die rund einhundert Gä- 
ste, die zum Neujahrsempfang des Ver- 
eins in den kleinen Saal der TV- 
Tumhalle am Jahnplatz gekommen wa- 
ren. Es wären sicher noch mehr Besu- 
cher gewesen, wenn nicht eine Gruppe 
von rund 40 Mitgliedern zu einem Silve- 
steraufenthalt in Bersching im Alt- 
mühltal geweilt hätten. Von ihnen kam 
ein Tfelegramm mit den besten Wün- 
schen für das neue Jahr, und als Tfele- 
grammbote war ein echter Schornstein- 
feger als der bekannte Glücksbringer 
gekommen. 

Anlaß dieses Neujahrsempfangs war 
ein Jubiläum, denn der Obst- und Gar- 
tenbauverein kann In diesem Jahr auf 
sein 80jähriges Bestehen zurückblicken, 
das mit einem ,,RosenbaH" und einer 
Obst- und Gartenbauausstellung gewür- 
digt werden soll. 

Heinz-Georg Sehring ging kurz auf 
die Geschichte des Vereins ein, der aus 
kleinen Anfängen entstand und gerade 
in den letzten Jahren, als man den Obst- 
und Gartenbau als beliebte und sinn- 
volle Freizeitbeschäftigung wieder 
,.entdeckt" habe, einen großen Auf- 
schwung genommen habe. Dies spiegele 
sich nicht nur in der hohen Mitglieder- 
zahl wider, sondern werde auch durch 
zahlreiche Aktivitäten deutlich, mit de- 
nen der Verein innerhalb seiner Mitglie- 
der tätig werde und auch in die Öffent- 
lichkeit gehe. 

Für das neue Jahr wünschte der Vor- 
sitzende Gesundheit und Erfolg. Man 
vertraue auf Wachstum, wobei er sicher 
nicht nur das Grünen und Sprießen in 
der Natur meinte. Im Anschluß daran 
war Raum für Gespräche untereinander 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthalle Langen 
Mittwoch, 6. Januar, 20 Uhr 
KIss me, Kate 
Freitag, 15. Januar, 20 Uhr 
Laura 
Samstag, 16. Januar, 20 Uhr 
Der Stellvertreter 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 10. Januar, 16 Uhr 
Familienkonzert; Richard Wagner 
Mittwoch, ia Januar, 20 Uhr 
Ein Kllflg voller Narren 
Donnerstag, 14. Januar, 15 Uhr 
der blaue Hund 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Mittwoch, 6. Januar, 19.30 Uhr (AI) 
Pique Dame 
Donnerstag, 7. Januar, 19.30 Uhr (B1) 
Die Italienerin In Algier 
Freitag, 8. Januar, 19.30 Uhr 
Gasparone 
Samstag, 9. Januar, 19J0 Uhr (Ya/Yb) 
Gasparone 
Sonntag, 10. Januar, 17.00 Uhr (La/Lb) 
Parelfal 
Dienstag, 12. Januar, 19.30 Uhr (M/M2) 
Gasparone 
Mittwoch, 13. Januar, 1930 Uhr 
Gasparone 
Donnerstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Die Zauberiflöte 
Freitag, 15. Januar, 19.30 Uhr (Ra/Rb) 
Gasparone 
Samstag, 16. Januar, 19.30 Uhr (P/G) 
Die belohnte Iteue (Premiere) 
Sonntag, 17. Januar, 19.30 Uhr (Na/Nb) 
Gasparone 
Kleines Haus 

Mittwoch, 6. Januar. 19.30 Uhr (S2) 
Rausch 

Donnerstag, 7. Januar, 19.30 Uhr (Xa) 
Minna von Barnhelm 
Freitag, 8. Januar, 19.30 Uhr (C2) 
Komödie der Irrungen 
Samstag, 9. Januar, 19.30 Uhr (D2) 
Rausch 
Sonntag, 10. Januar, 19.30 Uhr (G2) 
Was der Butler sah 
Dienstag, 12. Januar, 19.30 Uhr (Wa) 
Leonce und Lena 
Mittwoch, 13. Januar, 19.30 Uhr (A2) 
Was der Butler sah 
Donnerstag, 14. Januar, 19.30 Uhr (B2) 
Komödie der Irrungen 
Freitag, 15. Januar, 19.30 Uhr (C3) 
Komödie der Irrungen 
Samstag, 16. Januar, 19.30 Uhr (S2) 
Was der Butler sah 
Sonntag, 17 Januar, 16.00 Uhr (So2/T/So) 
Was der Butler sah 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Großes Haus 
Mittwoch, 6. Januar, 19.00 Uhr 
Figaros Hochzelt (Ital) 
Donnerstag, 7. Januar, 20.00 Uhr 
Die Insel (Cafeteria) 
Freitag, 8. Januar, 18.30 Uhr 
Iphigenie In Aulls 
Iphigenie auf Ihurls 
(konzertante Aufführung) 
Samstag, 9. Januar, 20.00 Uhr 
ImpressIng the Zar (Ballett) 
Sonntag, 10. Januar, 20.00 Uhr 
ImpressIng the Zar (Ballett) 
Montag, 11. Januar, 19.30 Uhr 
Europeras 
Dienstag, 12. Januar, 19.00 Uhr 
Die Ratten 

Kammersplel 
Bis auf weiteres geschlossen 

gegeben, wovon bei Sekt, Saft und Bre- 
zeln reichlich Gebrauch gemacht wurde. 
Neben zahlreichen Mitgliedern waren 
auch Vertreter befreundeter Vereine so- 
wie aus Politik und Wirtschaft gekom- 
men. 
Familienkundler 
treffen sich 

Der familienkundliche Arbeitskreis 
trifft sich am Freitag, dem 8. Januar um 
20.00 Uhr im Seniorenheim in der Fahr- 
gasse. Gäste sind wie immer herzlich 
willkommen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 
den Postbeziehem liegt eine Beilage 
der Fa. ,,Praktiker'* Egelsbach bei. 
Wir bitten um Beachtung. 

Wechsel des 
Seniorenbeauftragten 

Beim nächsten Treffen der SPD- 
Senioren am 15. Januar um 1,'>.00 Uhr, 
im Seniorentreff, Südliche Ringstraße 
107, wird der neue Seniorenbeauftragte 
durch den 1. Vorsitzenden Heinrich Bet- 
telhaeuser vorgestellt. Als Gäste haben 
sich der Landtagsabgeordnete Matthias 
Kurth sowie der ehemalige Bürgermei- 
ster von Sprendlingen Erich Scheid an- 
gesagt. 

Naturfreunde mit 
neuem Programm 

Mit der Jahresabschlußfeier am 20. 
Dezember im Naturfreundehaus, die 
sehr gut besucht war und die Kindern 
und Erwachsenen sehr viel Spaß ge- 
macht hat. beendeten die Langener Na- 
turfreunde das Programm 1987. 

Das neue Programm 1988 liegt schon 
vor und kann bei einem Besuch des Na- 
turfreundehauses mitgenommen wer- 
den. Es sind über 30 Veranstaltungen 
für 1988 vorgesehen. Dazu kommen die 
wöchentlichen Zusammenkünfte und 
die Handarbeitsnachmittage. Es gibt 
wieder zwei Kamevalsveranstaltungen. 
die am 30. Januar und am 6. Februar je- 
weils um 20.11 Uhr beginnen. Am Don- 
nerstag. dem 3. März um 20.00 Uhr ist 
Jahreshauptversammlung und vom 31. 
März bis 4. April eine Vogesenwande- 
rung. 

Am 12. Juni findet wieder die Ge- 
meinschaftswanderung mit anderen 
Langener Vereinen statt. Es sind außer- 
dem viele Wanderungen in die nähere 
und weitere Umgebung vorgesehen. 
Auch eine Hochgebirgstour in Südtirol 
vom 3. bis 11. September wird durchge- 
führt. Am 5. September Ist ein Herbst- 
fest geplant und am Büß- und Bettag 
ist Klausurtagung zur Erstellung des 
Programms 1989. Mit der Jahresab- 
schlußfeier am 18. Dezember endet die 
Veranstaltungsreihe des Vereins. 

Junge Mode, ausgesprochen chic, aber durchaus erschwinglich, präsentierte im 
,.Malkasten" der Langener Bürger H. Ahluwalia (r), Inhaber einer Boutiquenkette 
„Chicboom" und Kenner der internationalen Mode. Seine Mannequins führten die 
neuesten Kreationen von der Straßenkleidung bis zum Ausgefallenen für festliche 
Gelegenheiten vor, kommentiert von der Malkasten-Wirtin Heidy Ritter, und fan- 
den den Beifall des interessierten Publikums. 

Welterfolg auf Stadthallenbühne 
Einen absoluten Welterfolg präsen- 

tiert das renommierte Euro-Studio 
Landgraf mit dem Musical „Kiss me, 
Kate" am Mittwoch, dem 6. Januar um 
20.00 Uhr, in der Stadthalle Langen. 

Cole Porters musikalische Komödie, 
zu der er die Musik und die Gesangstex- 
te schrieb, während Samuel und Bella 
Spewack das Libretto nach Shakespea- 
res „Der Widerspenstigen Zähmung" 
beisteuerten, lief nach der Urauffüh- 
rung am 30. Dezember 1948 in New Yor- 
ker Century Theater an 1077 Abenden, 
das sind ziemlich genau drei Jahre. Es 
war somit die größte Erfolgsserie, die 
Shakespeares „Widerspenstige" jemals 
an irgendeiner Zeit erreicht hatte. Sha- 
kespeares Zeit eingeschlossen. Was 
kaum verwundert, denn die ebenso tem- 
peramentvolle wie ironisch-witzig poin- 
tierte Musik von Cole Porter entspricht 
dem Libretto, das von seltener Qualität 
ist. 

"Es war herzerquickend, war groß- 
städtisch, war eines der wichtigsten Er- 
eignisse für das Theater in den letzten 
Jahren überhaupt. Ich möchte jeden 
Abend dort verbringen!" So emphorisch 
schilderte der berühmte Kritiker Frie- 
drich Luft seine Empfindungen anläß- 
lich der Berliner Erstaufführung am 27. 
Dezember 1955. Die Städtischen Büh- 
nen Frankfurt übrigens waren damals 
schneller: Die deutschsprachige Er- 
staufführung fand hier am 21. Novem- 
ber 1955 statt. 

Die männliche Hauptrolle singt und 
spielt Gerhart Lippert, der auch Regie 
führt. Angela Müthel hat die Rolle der 

männerfeindlichen Katharina alias Lil- 
li Vanessi übernommen, die sie auch 
schon in Berlin am Theater des Westens 
gespielt hat. Weitere Mitwirkende sind 
u.a. Manfred Port, Marion Sawatzki, 
Claus Walter und Jürgen Messerknecht. 

Eintrittskarten sind zu Preisen zwi- 
schen 15,00 und 10,00 Mark erhältlich 
beim Reisebüro am Rathaus, (Telefon 
203145 oder 52110. Die Abendkasse ist 
am Aufführungstag ab 18.30 Uhr geöff- 
net. (Tblefon: 203146). 

Angel Müthel spielt zusammen mit 
Gerhart Lippert und Claus Walter In 
der musikallsohen Komödie „Kiss me, 
Kate" in der Stadthalle. 
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Zusammenstellung der Veranstaltungen 1988 

mitgeteilt vom VW Langen 
Stichtag 31. 12. 1987 
Januar 
Fr. 1., 11.00, OGV 

TV-Tumhalle (Itl. Saai) 
Neujahrsempfang 
anl. BOjähriges Bestehen 

Di. 5., 20.00, Förderericreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Mi. 6., 20.00, TRL, Stadthalle 
"Kiss me Kate" 

Sa. 9., 20.11, LKG, Stadthalle 
Garderevue 

So. 10., 19.30, K.U.K., Stadthalle 
Pembroke Girls Choir 

Di. 12., 15.00, Kindertheater, 
Stadthalle 
"Pippi Langstrumpf" 

Di. 12., 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Do. 14., 14.30, Stadt-Jugend-Programm 
Rathaus 
Fahrt zur Frankfurter Eissporthalle 

Do. 14., 19.30, Stadt Langen, Stadthalle 
Neujahrsempfang 

Fr. 15., 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
"Laura" 

Sa. 16., 20.00, Studioreihe, Stadthalle 
"Der Stellvertreter" 

Sa 17., 15.00, OGV, Stadthalle 
J ah reshaupt Versammlung 

So. 17., 14.00, Naturfreunde, 
Schwimmbad 
Wanderung nach Dreieichenhain 

So. 17., Odenwaldklub 
Nachmittagswanderung östl. Langen 

Di. 19., Kolpingfamilie 
J ah reshaupt Versammlung 

Mi. 20., 20.00, VHS, 
Stadthalle/Studiosaal 
"Abenteuer Grönland" 
Ltg. Ekkehard Lange 

Do. 21., 19.30, SDW, 
Stadthalle/Studiosaal 
Dia-Vortrag „Besiedelungs- und 
Waldgeschichtliches aus dem 
Nordspessart" 
Dr. B. Kampfmann, Aschaffenburg 

Sa. 23.. 19.31, LKG, 
Stadthalle 
1. Karnevals-Sitzung 

Sa. 23., Odenwaldklub 
Nachmittags Wanderung 

So. 24., Odenwaldklub 
Fünfstundengruppe 
Langen — Thomashütte — Langen 

So. 24., 17.00, SSG - Chor 
Stadtkirche 
Benefizkonzert für Renovierung 
Stadtkirche 

26., Kreisgesundheitsamt 
Offenbach 
Stadthalle/Klubräume 
Schluckimpfung 

Fr. 29., 19.30, Arbeitsgem. Arbeit 
ü. Leben 
Stadthalle/Studiosaal 
"Historiker Debatte" 
öffentl. Veranstaltung 

Fr. 29., Kirchenchor 
St. Albertus Magnus 
St. Albertus Magnus, Bahnstr. 6U 
J ahresversammlung 

Sa. 30., Odenwaldklub Aktivgruppe 
Wanderung mehr als 22 km 

Sa. 30., 19.00, Stadtjuyündring 
Stadthalle/Grüner Gump 
Disco-Partie 

Sa. 30., 19.31, LKG, Stadthalle 
2. Karnevals-Sitzung 

Sa. 30., 20.11, Naturfreunde, NF-Haus 
1. Kappenabend 

So. 31., 16.11, LKG, Stadthalle 
Kreppelkaffee 

So. 31., 16.00, Stadtjugendring 
Stadthalle/Grüner Gump 
Disco-Partie 

Februar 
Di. 2., 20.00, Fördererkreis 

Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Mi. 3., Der Vorsitzende, Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz-Sitzung 

Do. 4., 10.30, Sozialamt der 
Std. Langen 
Stadthalle 
Sprit 

Do. 4,, 14.30, Senioren 
"Lämmchen", Schafgasse 
Faschingsfeier „Orientalische 
Nächte" 

Do. 4., Alb. Magnus/Liebfrauen 
St. Albertus Magnus, Bahnstr. 60 
Seniorenfastnacht 

Do, 4., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr, 5., 19.00, Kleintierzuchtverein 
Gemeinschaftszuchtanlage 
Kappenabend 

Fr. 5., 19,45, Gewerbeverein 
Stadthalle/Studiosaal 
J ahreshauptversammlung 

Sa. 6., Odenwaldklub Fahrradgruppe 
N achmittagswanderung 

Sa. 6., 15.00, Harmonika Spielring 
Siedlerheim, J.v. Eichendorff-Str. 
Fastnachtsveranstaltung 

Sa. 6., 20.00, Th.i.d.Sth., Stadthalle 
"Nathan der Weise" 

Sa. 6., 20.11, NatuWreunde, NF-Haus 
2. Kappenabend 

Sa. 6., Liederkranz 
"Lammchen", Schafgasse 
Jubiläums-Maskenball 

So. 7., LKG, Jakob-Heil-Heim 
Kreppelkaffee 

So. 7., Albertus Magnus 
Albertus-Magnus, Bahnstr. 60 
Dia-Vortrag aus Indien 
Pfarrer Jung 

Di. 9., 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Mi. 10., Albertus Magnus/Liebfrauen 
Albertus Magnus, Bahnstraße 60, 
Frauenfastnacht 

Do. 11., Senioren 
Nachmittagsfahrt ins 
„Struwwelpetermuseum", 
Frankfurt mit Abschluß beim 
Ebbelwoi 

Do. 11., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Do. 11., 20.11, LKG. Stadthalle 
Damensitzung 

Sa. 13., 15.00, LKG, Rathaus 
Rathaus-Erstürmung 

Sa. 13., Liederkranz 
Omnibusfahrt „Fastnacht in 
Irgendwo" 

Sa. 13., 19.00, Stadtjugendring 
Stadthalle/Grüner Gump 
Faschings-Disco 

Sa. 13., 19.00, OGV, TV-Tumhalle 
"Närrische Gartenlaube" 

Sa. 13., Nebenerwerbsiedler 
Kappenabend 

Sa. 13., Albertus Magnus/Liebfrauen 
Albertus Magnus, Bahnstraße 60 
Fastnachtsball der Gemeinden 

Sa. 13., 20.11, LKG, Stadthalle 
"Tingel-Ttingel-Party" 

Sa. 13., 20.11, Landsmannsch. 
Oberschlesier 
"Lämmchen", Schafgasse 
Fastnachtsball 

So. 14., Odenwaldklub 5-Std.-Gruppe 
Sprendlingen, Neu Isenburg usw. 

So. 14., 15.11, LKG und Sth. Verw., 
Stadthalle 
Kinderfasching 

So., 14., 16.00, Stadtjugendring 
Stadthalle/Grüner Gump 
Faschingsdisco 

Mo. 15., 14.00, Senioren 
Südliche Ringstraße 107 
"Weben" auf einfache Art 

Di. 16., 14.11, Naturfreunde, NF-Haus 
Kinderfasching 

Di. 16., Kolpingfamilie 
Albertus Magnus, Bahnstraße 60 
Fastnachtsausklang 

Mi. 17., 19.00, Kleintierzuchtverein 
Gemeinschaftszuchtanlage an der B3 
Herings-Essen 

Fr. 19., 18.00, Kreissportverband, 
Stadthalle 
Kreissportler-Ehrung (Jugend) 

Fr. 19., 19.30, Bienenzuchtverein 
TV-Tumhalle/Gaststätte, Jahnplatz 
Jahreshauptversammlung 

Fr. 19., 20.00, VW 
Hotel ,,Deutsches Haus" 
Jahreshauptversammlung 

So. 21., Odenwaldklub Ortsgruppe 
Nachmittagswanderung/westl. Lan- 

gen 
So. 21., 8.00, Naturfreunde, 

Bahnhof 
Fahrt und Wanderung zum 
Homburger Naturfreundehaus 

So. 21., 14.30, Kleintierzüchter 
"Lämmchen", Schafgasse 
Jahreshauptversammlung 

So. 21., 17.00, Stadtjugendring / 
Sth. Verw. ^ 
Stadthalle/Saal 
Disco — Utopia 2001 

Di. 23.. 9.00. Theater für Schulen, 
Stadth. 
und 10.30, „Was ist Pantomime?" 
und 12.00, (geschl. Veranstaltung) 

Mi. 24., 15.00, Kinder-Theater, Stadth. 
"Schneeweißchen und Rosenrot" 

Mi. 24., 20.00, VHS, 
Stadthalle/Studiosaal 
"Von Peking nach Hongkong" 
Ltg. Peter Hörr 

Do. 25.. Der Stadtverordn. Vorsteher 
Rathaus 
1. Stadtverordneten-Versammlung 

Do. 25., 19.30, SDW, 
Stadthalle/Studiosaal 
Bergwanderung in Osttirol 
Filmvortrag von A. Förster 

Fr. 26.. 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v. Eichendorff-Str. 
"Besinnlicher Nachmittag" 
(Anmeldung erforderlich) 

Fr. 26., Schützengesellschaft, 
Stadthalle 
Akademische Feier anläßl. 
des 125jährigen Bestehens 

Fr. 26.. FFL 
Feuerwache, Darmstädter 
Jahreshauptversammlung 

Sa. 27.. Odenwaldklub, Aktiv Gruppe 
Wanderung mehr als 22 km 

Sa. 27.. 20.00, TRL, Stadthalle, 
"Der Raub der Sabinerinnen 

So. 28., 17.00, Mandolinen-Orchester 
Stadtkirche 
Konzert 

Mo. 29., 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v. Eichendorff-Str. 

März 
Di. 1., 20.00, Fördererkreis, 

Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do. 3., Senioren 
Nachmittagsfahrt Museum 
Groß Auheim 
Abschluß Brachttal-Udenhain 
(Anmeldung erforderlich) 

Do. 3., Der Vorsitzende, Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Do. 3., 20 00, Naturfreunde, 
NF-Haus 
J ahreshauptversammlung 

Fr. 4., 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v.Eichendorff-Str. 
"Venedig — Stadt im Meer" 
DIA-Vortrag A. Kolbe 

Fr. 4., Albertus Magnus- 
Kirchenbauverein 
Albertus Magnus, Bahnstraße 60 
J ahreshauptversammlung 

Fr. 4., 20.00, Harmonika Spielring 
J.v. Eichendorff-Str., Siedlerheim 
J ahreshauptversammlung 

Sa. 5., 20.00, Sth. Verw., Stadthalle 
Hans Scheibner 
Klopfzeichen aus der Anstalt 

Sa. 5., VHS 
Halbtages-Studienfahrt nach 
Bad Nauheim zu den Baudenk- 
mälern des Jugendstils 

Sa. 5. bis Sa. 12., OGV 
Winterfreizeit in Rauris/Österreich 

So. 6., Odenwaldklub 
Gemeindehaus d. Stadtkirche 
J ahreshauptversammlung 

1.^0. 6., 17.00, Albertus Magnus/ 
Kirchenchor 
Albertus-Magnus-Kirche, Bahnstr. 60 
Oratorium „Die Schöpfung" 
von Haydn 
zur Eröffnung der 
Langener Kulturwoche 

Di. 8., 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischtr Stammtisch 

Mi. 9.. Senioren 
Nachmittagsfahrt zum 
Wetterdienst Offb. 
(Anmeldung erforderlich) 

Do. 10., 14.30. Senioren 
Gemeindehaus/Stadtkirche 
"Frühlings reigen" 
(Anmeldung erforderlich) 

Do. 10., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- u. Finanzausscliuß-Sitzung 

Fr. 11., 20.00, Th.i.d.Sth., 
Stadthalle 
"Das Geld liegt auf der Bank" 

Sa. 12., Odenwaldklub, Aktivgruppe 
Wanderung mehr als 22 km 

Sa. 12., Jugoslawischer Klub 
Stadthalle 
Bunter Abend 

So. 13., 9.07, Naturfreunde 
BP-T^nkstelle 
Fahrt zum Städel 

So. 13;, 19.30, K.U.K., Stadthalle 
"Eine ganz große Nachtmusik" 

Mo. 14.—So. 20., Stadtkirche und 
Liebfrauen 
(ökumenische Woche 

Di. 15., Senioren Nachmittagsfahrt 
"Der Palmengarten im Frühling" 
(Anmeldung erforderlich) 

Mi. 16., 20.00, VHS, 
Stadthalle/Studiosaal 
"Westmalaysia: Aspekte eines 
Schwellenlandes" 
Ltg. Anton Steurer 

Fr. 18., SSG 
SSG-Freizeit-Center 
An der Rechten Wiese 
J ahreshauptversammlung 

Fr. 18., 19.30, SDW 
Stadthalle/Studiosaal 
Jahreshauptversammlung 
mit DIA-Vortrag 

Sa. 19., 19.00, Stadtjugendring 
Stadthalle/Grüner Gump 
Disco-Partie 

Sa. 19., Odenwaldklub, Fahrradgruppe 
N achmittagswanderung 

Sa. 19., Liederkranz 
Stadthalle 
J ubiläumskonzert 

So. 20., 10.00, Naturfreunde, 
NF-Haus 
Wanderung zur Bulau 

So. 20.. Odenwaldklub Ortsgruppe 
Wanderung Bickenbach- 
Zwingenberg-Bensheim 

So. 20., Odenwaldklub, 
Gemsheim/Rhein 
Hauptversammlung 

So. 20.. 15.00, Kindertheater 
Stadthalle 
"Die silberne Lilie" 

So. 20., 16.00, Stadtjugendring, 
Stadthalle/Grüner Gump 
Disco-Partie 

Mo. 21., 14.30, Senioren 
Evang. Gem.Hs., Carl-Schurz-Str. 
"Wunderbare Natur im Wechsel 
der Jahreszeiten" 
DIA-Vortraß A. Kolbe 

Do. 24., Senioren Nachmittagsfahrt 
"Wandern im Bereich 
der Bergstraße" 
(Anmeldung erforderlich) 

Do. 24., Der Stadtverordn. Vorsteher 
Rathaus 
2. Stadtverordneten Versammlung 

Fr. 25., 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v. Eichendorff-Str. 
"Japan" DIA-Vortrag 
Herr Thomas 

Sa. 26.. 20.00, TRL, Stadthalle 
"Das Mädchen am Ende der Straße" 

So. 27., Odenwaldklub 5-Std.-Gruppe 
Oberwaldhaus-Darmstadt-Traisa 

usv/. 
Di. 29., Stadt Langen/Jugend- 
programm 
Besuchsfahrt zum ZDF-Mainz 
(Anmeldung erforderlich) 

Do. 31.-Mo. 4. 4., Naturfreunde 
Vogesen-Ibur 

April 
So. 3., 14.30, Kleintierzüchter 

"Lämmchen", Schafgasse 
Osterfeier 

Di. 5., 14.30, Stadt Langen/ 
Jugendprogramm, Rathaus 
Fahrt zur Eissporthalle Ffm. 
(Anmeldung erforderlich) 

Di. 5., 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do. 7.. Odenwaldklub, Senioren 
Wanderung 

Do. 7., Senioren Nachmittagsfahrt 
Park Vogelhof-Mücke 
Anmeldung erforderlich 

Do. 7., 14.30, Stadt Langen/ 
Jugendprogramm, Rathaus 
Fahrt zum Freizeitbad Rebstock, 
Ffm. 

Sa. 9., 20.00, Th.i.d. Sth. 
Stadthalle 
"Spiel's noch einmal, Sam" 

So. 10., Odenwaldklub, 5-Std.-Gruppe 
Groß Umstdt. — Radh. Turm — 
Groß Umstdt. 

So. 10., 9.00. Bienenzuchtverein 
Ameisenhege im Lgn. Stadtwald 
Führung: Gg. Panitz 

So. 10.. 14.00, Naturfreunde 
HL-Markt, Südl. Ringstraße 
Wanderung nach Egelsbach 

Di. 12., 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Di. 12.. Stadt Langen/Jugend- 
programm . 
Fahrt zum Besucherbergwerk 
Fortuna bei Wetzlar 
(Anmeldung erforderlich) 

Dp. 14., 8.30, Stadt Langen/ 
Jugendprogramm, Rathaus 
Fahrt zum Holiday-Park, Haßloch 

Do. 14., 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v.Eichendorff-Str. 
"Aus dem Reich der Musik" 
mit W. Thomas 

Fr. 15., Senioren Nachmittagsfahrt 
Nach Ladenburg mit Stadtführung 
(Anmeldung erforderlich) 

Sa. 16., Odenwaldklub Fahrradgruppe 
1. Radtour „Rund um Langen" 

Sa. 16., 20.00, TRL, Stadthalle 
"Eugenes Gedanken und Erlebnisse" 

So. 17., 19.30, K.U.K., Stadthalle 
Serenaden-Konzert 

Mo. 18., 14.30, Senioren 
Evang. Gem. Hs., Carl-Schurz Str. 
"Thüringen — nicht nur 
Goethes wegen" 
DIA-Vortrag E. Hosemann 

Di. 19., Senioren abendliche Fahrt 
zu einer Vorstellung im Staatstheater 
Wiesb. 
(Anmeldung erforderlich) 

Do. 21., 13.30, Senioren 
Besichtigung der Blockheiz- 
kraftwerke Lng. 
(Anmeldung erforderlich) 

Fr. 22., 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v. Eichendorff-Str. 
"Israel", DIA-Vortrag A. Neumann 

Sa. 23., 11.00, DLRG, Stadthalle ' 
Akademische Feier anläßlich 
des 25jährigen Bestehens 

Sa. 23., Odenwaldklub, Fahrrad- 
Gruppe 
Blütenwanderung a.d. Bergstraße 

Sa. 23., SDW 
Aktion ,,Saubere Landschaft" 
in Langen und Egelsbach 

Sa. 23., Albertus Magnus 
Albertus Magnus, Bahnstraße 60 
Frühlingsball 

Sa. 23. u. So. 24., SSG-Kegeln 
Stadthalle/Kegelbahn 
8. Langener Stadtmeisterschaften 

Sa. 23., 20.00, OGV 
TV-Tumhalle 
Ebbelwoi-Abend 

So. 24., Odenwaldklub, Ortsgruppe 
Wanderung Karistd./Maln - Retzb. 
usw. 

So. 24.. 9.00. Bienenzuchtverein 
Nachschau der gepflegten 
Ameisenhaufen 
Führung: Gg. Panitz 

So. 24.. 10.00. Naturfreunde 
Südliche Ringstraße/Friedhof 
Radtour 

So. 24.. 17.00, St. JR./Sth. 
Stadthalle/Saal 
Disco Utopia 2001 

Mi. 27., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz-Sitz. 

Do. 28., 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v. Eichendorff-Str. 
"Aus dem Reich der Musik" 
mit W. Thomas 

Do. 28., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr. 29., Senioren Nachmittagsfahrt 
Wandern im Vordertaunus 
(Anmeldung erforderlich) 

Sa. 30., Odenwaldklub, Aktiv-Gruppe 
Wanderung mehr als 25 km 

Sa. 30., 14.00, Naturfreunde 
Besichtigung der Brunnenanlage im 
ehemaligen Forsthaus Koberstadt - 

Sa. 30., 20.00, Frohsinn, Stadthalle 
'ftnz in den Mai 

Mai 
So. 1., 10.00, DGB, Stadthalle 

Maifeier 
So. 1., 10.00, Evang. Petrus-Gemeinde 

Stadtkirche 
Konfirmation 

So. 1., Alb. Magnus/Liebfrauen 
Albertus Magnus, Bahnstraße 
Feier der Erstkommunion 

So. 1., 15.00, SDW 
Park Schloß Wolfsgarten 
Waldgottesdienst 

So. 1., Odenwaldklub 5 Std-Gruppe 
Niederkainsb. — Böllst. — 
Schnellerts 

Di. 3., 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do. 5., Odenwaldklub Senioren 
Wanderung 

Do. 5., 14.30, Senioren 
L«hrküche Stadtwerke 
Kochen mit Frau Gossen 
(Anmeldung erforderlich) 

Do. 5., Der Vorsitzende, Rathaus 
Haupt- u. Finanzausschuß-Sitzung 

Fr. 6., 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v. Eichendorff-Str. 
Sri-Lanka — das strahlend schöne 

das königlich leuchtende Land" 
DIA-Vortrag von H. u. J. Steidle 

Sa. 7., Odenwaldklub Aktiv-Gruppe 
Wanderung mehr als 25 km 

Sa. 7., Arbeiter Samariterbund 
Stadthalle Offenbach 
Landesverband Hessen 
Wohltätigkeitsball 75jähriges Best. 

Sa. 7.-Sa. 14., Alb. Magnus/Liebfrauen 
Freizeit in Büchelberg 

So. 8., 10.00, Johannesgemeinde 
Mart.-Luther-Kireh, Berliner Allee 
Konfirmation 

So. 8., 10.30, Liederkranz 
Rathaus-Foyer 
Konzert zum Muttertag 

Mo. 9.-M0. 23.. Kolpingsfamilie 
Fahrt nach Portugal 

Di. 10.. 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Mi. 11., Senioren T^gesfahrt 
Nach Eisenach DDR 
(Anmeldung erforderlich) 

Do. 12., Odenwaldklub 
Himmelfahrtswanderung im 
Koberstädter Forst 

Do. 12., 10.00, Naturfreunde 
NF-Haus • 
Radtour zur Moret ' 

Do. 12., FFL 
Waldparkplatz Koberstadt 
Waldfest 

So. 15., Odenwaldklub 
Offenes Wandern in und um 
Moosb. /Od w. 

So. 15., 10.00, Stadtkirche Bez. Nord 
u. Süd 
Stadtkirche 
Konfirmation 

So. 15., 10.00, Martin-Luther-Kirche 
M.-Luther-Kirche, Berliner Allee 
Konfirmation (Pfarrbez. I) 

Do. 19., Der Stadtverordn. Vorsteher 
Rathaus 
3. Stadtverordneten-Versammlung 

Fr. 20.-Mi. 25.. Fördererki-eis 
Romorantin/Frankreich 
3 Städte-Treffen 
Sa. 21.. 19.00, Jugoslawischer Klub 
Stadthalle 
Bunter Abend 

Do. 26., Senioren Nachmittagsfahrt 
Wandern im Bereich Bacharach 
(Anmeldung erforderlich) 

Fr. 27., 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v. Eichendorff-Str. 
"Aus dem Reich der Musik" 
mit W. Thomas 

Sa. 28., SDW 
Wanderung zur Knoblochsaue/ 
Kühkopf 
Führung A. Förster 

So. 29., Odenwaldklub Ortsgruppe 
Wanderung Hausen /"ft.- 
Ramschied-B. Schwalbach 

So. 29., 10.00, Naturfreunde 
Wanderung mit Erklärung über 
Wildpflanzen 
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Juni 
Mi. I.-So. 5.. Odenwaldklub 

Mehrtageswanderung im 
Sauerland/Biggesee 

Fr. 3., 19.00; Sa. 4., 10.00; 
So. 5., 10.00, Stadthalle 

Church of god 
Internationales 
Pfingsttreffen 

So. 5., Martin-Luther-Gemeinde 
M.-Luther-Kirche, Berliner Allee 
25 Jahre Martin-Luther-Gemeinde 

Di. 7., 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do. 9., Odenwaldklub Senioren 
Wanderung 

Fr. 10., 14.30, Senioren 
Siedlerheim, J.v. Eichendorff-Str. 
"Bali-Insel der Götter und 
Dämonen" 
"Ifempel, Tänzer, Taucher" 
Dreidimensionaler DIA-Vortrag 
von H. Otto 

Sa. 11., Odenwaldklub Aktivgruppe 
Wanderung mehr als 25 km 

So. 12., 9.00, Gemeinschaftswanderung 
NF-Haus 
Naturfreunde, Odenwaldklub, 
SDW, OGV 

So. 12., 13.00 DLRG, Schwimmstadion 
Kinderfest 

Di. 14., 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Fr. 17., Odenwaldklub Fahrrad-Gruppe 
Lng. — Dudenhof. — Messenh. — 
Lng. 

Sa. 18. u. So. 19.. Landsmannsch. 
Oberschlesier 
Bundestreffen in Essen 

So. 19.. Odenwaldklub 5 Std.- Gruppe 
Horb. — Freigericht — Geiselb. — 

Horbach 
Di. 21., 20.00, Theater IG - Dreieich- 

Schule — 
Stadthalle 
"Der Besuch der alten Dame" 

Mi. 22., Alb. Magnus/Liebfrauen 
Ausflug des Frauenkreises 

Do. 23.. 14.30. Senioren 
NF-Haus 
Grillfest (Anmeldung erforderlich) 

Fr. 24 - Mo. 27., VW 
Rund um den Vierröhrenbrunnen 
Ebbelwoifest 

So. 26., 10.00, SDW 
Waldfest i.d. Waldhütte Egelsbach/ 
Krummes Feld 

So. 26., Odenwaldklub 
Odenwälder Wandertag in 
Groß Umstadt 

Di. 28. + D0. 29., 20.00. Theater IG — 
Dreieich-Schule 
Stadthalle 
Besuch der ..alten Dame" 

Mi. 29., Senioren Nachmittags- 
und Abendfahrt 
zur Theatervorstellung 
„Der Kaufmann von 
Venedig" (Anmeldung erforderlich) 

Do. 30., Der Voi-sitzende 
Rathaus ■ 
Bauausschuß-Sitzung 

Juli 
Di., 5., 20.00, Fördererkreis, 

Hotel,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Mi.. 6., Odenwaldklub Senioren 
Ausflugsfahrt nach Würzburg 

Do., 7., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Fr., 8. bis Mo., 11., Nebenerwerbs- 
siedler, Zelt im Oberlinden 
Siedler-Straßenfest anläßl. des 
25jährigen Bestehens 

Sa., 9., 20.00, OGV 
TV-TVmhalle 
,,Rosenball" 
BOjähriges Bestehen 

Sa., 9. und So., 10., Naturfreunde 
NF-Haus, Vereinswochenende 
mit Grillen, Zelten, Tischtennis 
und Federballtumier 

So., 10.. Odenwaldklub 5-Std.-Gruppe 
Reichenbach-Schannenbach- 
Reichenbach 

Di., 12.. 20.00. Fördererkreis 
Hotel ..Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Do., 14., Odenwaldklub Senioren 
Wanderung 

Sa., 16., 8.00, SDW 
Rathaus, Südl. Ringstr. 
Ganztagsbusfahrt nach Neu-Ansbach 

Sa., 16., Harmonika Spielring/ 
Liederkranz 
VW-Musikpavillon 
An der Rechten Wiese 
Grillparty 

Sa., 16.. 16.00. DLRG (Jubiläum) 
Schwimmstadion 
Rettungsvorführung mit 
Springen 

Sa., 16. und So., 17., Alb. Magnus/ 
Liebfrauen, A. Magnus, Bahnstraße 
Sommerfest der Gemeinden 

So., 17., Odenwaldklub 
Ortsgruppe 
Wanderung Michelstadt-Erbach- 
Hüttenthal 

Do.. 21., Der Stadtverordn. Vorsteher 
Rathaus 
4. Stadtverordneten Versammlung 

Sa., 23., Odenwaldklub Aktiv-Gruppe 
Wanderung über 25 km 

So., 24., 9,00, Naturfreunde 
Forsthaus Mörf. Landstraße 
Radtour nach Mörfelden 

So., 31., Odenwaldklub 
Fahrrad-Gruppe 
Langen-Storkebrünnchen-Langen 

August 
Di., 2., 20.00, Fördererkreis 

Hotel ,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch" 

Do., 4., Odenwaldklub Senioren 
Wanderung 

Sa., 6., 14.30, SDW 
Bushalte Dreieicli-Krankenhaus 
Waldbegang Hainer Wald 

Sa., 6. und So., 7., Kleintierzuchtverein 
Gemeinschaftszuchtanlage 
17. Grillfest 

So., 7., Odenwaldklub Ortsgruppe 
Wanderung Neuburg-Dobel- 
Herrenalb/Schwarzwald 

So., 7., Naturfreunde 
Fahrt zur Schriesheimer Hütte 

Di., 9., 20.00, Fördererkreis 
Hotel „Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Sa., 13. bis Do., 18., Landsmannsch. 
Oberschlesier 
Berlinfahrt 

So., 14., Odenwaldklub 5 Std.-Gruppe 
Seelenberg/T^.-Neuweilnau- 
Seelenberg 

Do., 18.. 20.00, Naturfreunde 
NF-Haus 
Lichtbilder-Vortrag über 
Umweltschutz von J. Lütkemann 

So.. 21.. Odenwaldklub 
Fahrrad-Gruppe 
Langen-Morethütte-Messel-LanEen 

Sa., 27., Odenwaldklub Aktiv-Gruppe 
Wanderung mehr als 25 km 

Sa., 27. und So., 28. 
Reit- und Fahrverein 
Kronenhof, Hch.-Hertz-Straße 
Großes Reitturnier 

Sa.. 27. bis 3. 9. 
Alb. Magnus/Liebfrauen 
Familienfreizeit in Brebba/ 
Lago Maggiore 

September 
Do., 1., Der Stadtverordn. Vorsteher 

Rathaus 
5. Stadtverordneten Versammlung 

Fr., 2. bis Di., 6., Kerbverein 
Platz am Alten Rathaus 
Langener Kerb 

Sa., 3., 14.30, VW 
Stadthalle 
Alte-Bürger-Ehi-ung 

Sa., 3. bis So. 11., Naturfreunde 
Männertour nach Sand i. TViufers 
Südtirol/Italien 

So., 4., Odenwaldklub Ortsgruppe 
Wanderung Schlüchtem-Bellings- 
Salmünster 

So., 4., 14.00, Bund der Vertriebenen 
Stadthalle 
Tag der Heimat 

So., 4., Albertus Magnus 
A. Magnus, Bahnstraße 
Kirchweihfest 

Di., 6., 20.00, Fördererkreis 
Hotel ,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Mi., 7., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz- 
Sitzungen 

Do., 8.. Der Vorsitzende 
Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Do.. 8., Odenwaldklub Senioren 
Wanderung 

Do., 8., Alb. Magnus/Liebfrauen 
Senioren-Ausflug 

Sa., 10., 15.00, FFL 
Übung im Stadtgebiet 

So., 11., 10.00 bis 17.00 
Brandschutztage 
Feuerwache Darmstädter Str. 
Tbg der offenen Tür 

Sa., 10., 15.30, VW 
VW-Musikpavillon 
,,Langener Sommer" 

So., 11., Odenwaldklub 5 Std.-Gruppe 
Bad Dürkheim-Bismarck-Turm- 
Tbufelsstein 

So.. 11.. Liebfrauen 
Liebfrauen, Frankfurter Str. 
Kirchweihfest zum 95. Jahr des 
Bestehens 

Di., 13., 20.00, Fördererkreis 
Hotel ,,Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Do., 15., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Sa., 17., DLRG 
Hallenbad 
Volksschwimmen anläßl. des 
25jährigen Bestehens 

Sa., 17., 20.00, Th.i.d.Sth. 
Stadthalle 
..Mirandolina" 

So., 18., 8.00, Naturfreunde 
Rathaus, Südl. Ringstraße 
Busfahrt, Wanderung u. Weinprobe 

So., 18.. Kleintierzuchtverein 
Gemeinschaftszuchtanlage 
Freilandschau 

So., 18.. Odenwaldklub 
Sternwanderung des 2. Bezirks 
Beerfelden-Oberkainsbach 

Mo.. 19.. 19.30. SDW 
Stadthalle/Studiosaal 
Dia-Vortrag ..Schöne Landschaften 
und Städte in Europa" 
mit R. Werner 

Fr, 23., 20.00, TRL 
Stadthalle 
 und nichts als die Wahrheit" 

Sa., 24., 20.00, Schützengesellschaft 
Stadthalle 
Schützenball 

Sa., 24., Alb. Magnus/Liebfrauen 
Busfahrt nach Eisenach 

So., 25., Odenwaldklub 
Fahrrad-Gruppe 
Langen-Ffm.Schwanheim-Langen 

So., 25., T^g des ausländischen 
Mitbürgers 
Stadthalle 

Do., 29., Der Stadtverordn. Vorsteher 
Rathaus 
6. Stadtverordneten Versammlung 

Fr., 30., Liederkranz 
Stadthalle 
Wertungssingen 

Oktober 
Sa., 1., 7.00, SDW 

Rathaus, Südl. Ringstraße 
Halbtages-Busfahrt 
zur Rotwildbrunft ' 

Sa., 1., Liederkranz 
Stadthalle 
Freundschaftssingen 

So., 2., 8.00, Naturfreunde 
Rathaus, Südl. Ringstraße 
PKW-Fahrt zum NFH Lamprecht 

So., 2., 19.30, K.U.K. 
Stadthalle 
Konzert 

Di., 4., 20.00, Fördererkreis 
Hotel ,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Mi., 5., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Ausschuß für Umweltschutz- 
Sitzung 

Do., 6., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Fr., 7., 20.00, Studioreihe 
Stadthalle 
,,Die chinesische Mauer" 

I Sa., 8., Alb. Magnus/Liebfrauen 
A. Magnus, Bahnstraße 
Herbstball der Gemeinden 

So., 9., Odenwaldklub 5 Std.-Gruppe 
Eisenbach-Obemburg-Waldhaus- 
Eisenbach 

So., 9., SSG-Chor 
Evang.Gem.Hs., Bahnstraße 
Volkstümliches Konzert 

So., 9., 20.00, TRL 
Stadthalle 
,,Der Vogelhändler" 

Di., 11., 20.00. Fördererkreis 
Hotel ..Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Mi.. 12.. Der Vorsitzende 
Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Do., 13., 19.30, Gewerbeverein 
Rathaus/Sitzungssaal 
Eröffnungsveranstaltung der 
„IGEVA 88" 

Fr., 14. bis So., 16., Gewerbeverein 
Am Rathaus u. Stadthalle 
4. IGEVA 
Gewerbe- und Verkaufs-Ausstellung 

Sa., 15., Naturfreunde 
Schwalbach 
,,Treffpunkt Schwalbach" 
Bunter Abend des Landesverbandes 

So., 16., Odenwaldklub Ortsgruppe 
Wanderung Geisweiler-St. Martin- 
Neustadt/Weinstraße 

Sa., 22., Odenwaldklub 
Fahrrad-Gruppe 
Fahrt ins Grüne 

Sa., 22., 20.00, CDU-Stadt verband 
Stadthalle 
Ball der Union 

Do., 27. Der Stadtverordn. Vorsteher 
Rathaus 
7. Stadtverordneten Versammlung 

Fr., 28., Naturfreunde 
Fahrt nach Kreuznach z. Lohrer 
Köpfchen 

Fr., 28., SSG und Sth.Verw. 
Stadthalle 
Oktoberfest 

So., 30., 19.30, K.U.K. 
Stadthalle 
Konzert 

November 
Di., 1., 20.00, Fördererkreis 

Hotel ,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do., 3., 20.00. Th.i.d.Sth. 
Stadthalle 
..Ein seltsames Paar" 

Sa.. 5.. 20.00. 'Känzclub Blau Gold 
Stadthalle 
Tanzturnier 

Sa., 5., 20.00, Naturfreunde 
NF-Haus 
Herbstlaubfest 

So., 6., Odenwaldklub Ortsgruppe 
Wanderung Koberstädter Forst — 
Messel — Langen 

So., 6., Liebfrauen 
Liebfrauen, Frankfurter Straße 
Pfarrfamilientag 

So., 6., Harmonika-Spielring 
Konzert 

So., 6., 20.00, TRL 
Stadthalle 
„Othello" 

Di., 8., 20.00, Fördererkreis 
Hotel ,,Deutsches Haus" 
Englischer Stammtisch 

Do., 10., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Fr, 11., 20.11, LKG 
Stadthalle 
Herrensitzung 

Sa., 12., Liederkranz 
Stadthalle 
Jubiläums-Ehrenabend 

So., 13., 18.00, Ballett-Studio Irene 
Stadthalle 
Ballett-Aufführung 

Di., 15., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Mi., 16., 9.00, Naturfreunde 
Klausurtagung 

Do., 17., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Sa., 19., Odenwaldklub 
Fahrrad-Gruppe 
Nachmittagswanderung 

Sa., 19., Albertus Magnus Kirchenchor 
A. Magnus, Bahnstraße 
Jahresfest 

Sa., 19., 14.00, Naturfreunde 
NF-Haus 
Skattumier 

Sa., 19., 20.00, Studioreihe 
Stadthalle 
,.Der Krieg in Troja 
findet nicht statt" 

So., 20., 20.00, Th.i.d.Sth. 
Stadthalle 
,,Ein Maskenball" 

Di., 22., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß- 
Sitzung 

Mi., 23., 19.30, SDW 
Stadthalle/Studiosaal 
,,Begegnungen mit der Natur" 

Do., 24., Der Vorsitzende 
Rathaus 
Bauausschuß-Sitzung 

Sa., 26. und So., 27. 
Kleintierzuchtverein 
Stadthalle 
Vereinsausstellung 

Sa., 26. und So., 27., Albertus Magnus 
A. Magnus, Bahnstraße 
Adventsbasar 

So., 27., Odenwaldklub 5 Std.-Gruppe 
Dietzenbach-Heusenstamm- 
Dietzenbach 

So., 27., 20.00, Stadtkirchenchor 
Stadtkirche 
Adventskonzert 

Dezember 
Sa., 3., 19.00, Jugoslawischer Verein 

Stadthalle 
Bunter Abend 

Sa., 3. und So., 4., VW 
An der Stadtkirche 
Weihnachtsmarkt 

Sa., 3., 20.00, Landsmannsch. 
Oberschlesier 
,,Lämmchen", Schafgasse 
Barbara-Feier 

Sa., 3., Odenwaldklub 
Fahrrad-Gruppe 
Adventswanderung 

Sa., 3., Albertus Magnus 
A. Magnus, Bahnstraße 
Kolping-Gedenktag 

Di., 6., 15.00, Arbeiterwohlfahrt 
Stadthalle 
Weihnachtsfeier 

Di., 6., 20.00, Fördererkreis 
Hotel ,,Deutsches Haus" 
Französischer Stammtisch 

Do., 8., Der Stadtverordn. Vorsteher 
Rathaus 
8. Stadtverordneten Versammlung 

Fr, 9., 20.00, TRL 
Stadthalle 
,,Adam und Eva" 

Sa., 10., 10.00, SDW 
Forsthaus Mörf. Landstraße 
Wanderung Langener Stadtwald zum 
Waldsee 

Sa., 10., 15.00, Harmonika-Spielring 
Siedlerheim, J. v. Eichendorff-Straße 
Weihnachtsfeier 

Sa., 10., VDK 
Stadthalle 
Weihnachtsfeier 

Sa., 10.. 16.00. Kleintierzüchter 
Gemeinschaftszuchtanlage 
Adventsfeier 

Sa., 10. und So.. 11. VW 
An der Stadtkirche 
Weihnachtsmarkt 

So., 11., Odenwaldklub Ortsgruppe 
Wanderung (Nikolaus) 

Mo., 12., 20.00, Th.i.d.Sth. 
Stadthalle 
,,Mein Freund Harvey" 

Di., 13., Stadtkirche und Liebfrauen 
Stadtkirche 
Ökumenische Adventfeier 

Di., 13., 20.00, Fördererkreis 
Hotel ,,Deutsches Haus ' 
Englischer Stammtisch 

Do., 15., Der Stadtverordn. Vorsteher 
Rathaus 
9. Stadtverordneten Versammlung 

So., 18., 16.00, Naturfreunde 
NF-Haus 
Jahresabschlußfeier 

Fr, 30.. Kolpingfamilie 
A. Magnus, Bahnstraße 
Jahresausklang 

Sa.. 31., 20.00, Sth.Verw. 
Stadthalle 
Silvesterball 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Ausstellungen 
I. Halbjahr 1988 
neues Rathaus 
II. 1. — 15. 1. 1988 

Austeilung des Arbeitsamtes Langen 
„berufskundliche Ausstellung — 
neue Metall- und Elektroberufe" 

1. - 26. 2. 1988 
Ausstellung Amt 50, Ausländerbe- 
treuung ,,Asylanten in Deutschland" 

1. 3. - 30. 3. 1988 
Künstlerausstellung im Rahmen der 
„Langener Kulturtage" 

18. 4. — 6. 5. 1988 
Ausstellung Amt 32, Verbraucher- 
beratung 

10. 5. - 30. 5. 1988 
Ausstellung der Gleichstellungsstelle 
,,Kopftuch" — Frauenausstellung 

1. 6. - 30. 6. 1988 
Jürgen Schleicher, Langen 
,,Fotoausstellung" 

Altes Rathaus 
20. 2. — 12. 3. 1988 

Stadtbücherei Langen 
,.Kinderbuchausstellung" im 
Rahmen der Langener Kulturtage 

20. 3. — 27. 3. 1988 
Frühlingsausstellung des Obst- und 
Gartenbauvereins ,,Frühlingsgrüße 
im Langener Alten Rathaus" 

1. 6. - 30. 6. 1988 
Werkhof Langen, Ausstellung 
.,10. Jahre Werkhof" 

Abkürzungs-Verzeichnis 
Arbeitsgem. — Arbeitsgemeinschaft 
Arbeit und Arbeit und Leben 
Leben 
Albertus —• Katholische Kirche 
Magnus St. Albertus Magnus 
CDU — Christliche Demokratische Partei 
DBV — Deutscher Bund für Vogelschutz 
12GB — Deutscher Gewerkschafts Bund 
DLRG — Deutsche Lebensrettungs- 

Gesellschaft ^FL — Freiwillige Feuerwehr Langen 
Förderer- — Fördererkreis für europäische 
kreis Partnerschaften Frohsinn — Gesangverein „Frohsinn" 
GVL — Gewerbeverein Langen 
Kirchen- — Johannes-Gemeinde 
gemeinden Martin Luther I und II 

Petrus Gemeinde 
Stadtkirche Ost und Süd K.U.K. — Kunst- und Kulturgemeinde 

Liederkranz — Männerchor ..Liederkranz" 
LKG — Langener Karnevals Gesellschaft 
Neben- — NE-Siedlergemeinschaft 
erwerbs- Langen^Oberlinden 
Siedler OGV — Obst- und Gartenbau Verein 
SDW — Schutzgemeinschaft Deutscher 

Wald Senioren — Betreuung Stadtverwaltung Langen 
®SG — Sport- und Sängergemeinschaft 
Sth.Verw, — Stadthallen Verwaltung TRL — Theaterring Langen 
Th.i,d.Sth. — Theater in der Stadthalle 

— Verband der Kriegshinterbliebenen VHS — Volkshochschule 
VVV — Verkehrs- und Verschönerungs 

Verein 
Hinweise 
10. bis 25. Juni: Fußball-Europa-Meisterschaft 
17. September bis 2. Oktober: Sommerolympiade in 
Korea 

Gefragte Kuren 
Kinder und Jugendliche fahren ver- 

stärkt in Kur, wie die Barmer Ersatz- 
kasse (BEK) berichtet. Dabei verlagert 
sich, aus Kassensicht erfreulicherweise, 
die Nachfrage zunehmend von den oh- 
nehin überfüllten Ferienterminen auf 
die übrigen Monate des Jahres. 

Es habe sich gezeigt, daß Kinder und 
Jugendliche nach einer Kur außerhalb 
der Ferien eventuelle Lemrückstände 
sehr rasch aufholen. Hauptdiagnosen 
bei den kurbedürftigen „Jungen": An- 
fälligkeit und Erkrankungen der Luft- 
wege neben Erschöpfungszuständen 
ganz allgemein. Die Kuren für Kinder 
dauern sechs Wochen, für Jugendliche 
drei bis vier Wochen. Die Kosten trägt 
die Kasse bis auf einen geringen Eigen- 
anteil. 

Nähkurse 
Die evangelische Dezentrale Fami- 

lien-Bildung bietet in Langen neue Näh- 
kurse an. Der eine beginnt am Dienstag, 
dem 12. Januar (19.30 bis 22.00 Uhr 10 
mal 21/2 Stunden) in der Ev. Johannes- 
gemeinde, Uhlandstraße zur Kursge- 
bühr von 60 Mark unter der Leitung von 
Ellen Hoffmann, Anmeldungen unter 
Tblefon 06103-87543). 

Der andere Kurs wird in der Stadtkir- 
chengemeinde abgehalten und beginnt 
am Donnerstag, dem 14. Januar (10 mal 
21/2 Stunden), ebenfalls zur Kursge- 
bühr von 60 Mark. Anmeldungen bei In- 
grid Rothe, (Tblefon 06150 -6210 und 
06150-84157) oder im Gemeindebüro 
(Tfelefon 06103-21147). 
Nähkursein Oberlinden 

Am Diestag, dem 12. Januar beginnen 
bei der Martin-Luther-Gemeinde in 
Oberlinden, Berliner Allee 31, Nähkur- 
se der evangelischen Dezentralen Fami- 
lienbildung, die jeweils dienstags von 
9.30 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.30 
Uhr (jeweils 10 mal 21/2 Stunden) abge- 
halten werden. Die Kursgebühr beträgt 
60 Mark. Anmeldungen sind bei Irm- 
gard Kneifel, Tfelefon 06103-72394) oder 
im Gemeindebüro, Clbl. 06103-71331) 
möglich. 

Ein weiterer Kurs beginnt am Don- 
nerstag, dem 14. Januar jeweils von 9.30 
bis 12.00 Uhr, (10 mal 21/2 Stunden) 
zu den gleichen Bedingungen wie die 
Dienstagskurse. 

m"- 
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FI hilft Friedensfreund in U SA 

e Rechtzeitig zu Weihnachten hat die 
Egelsbacher Friedensinitiative ihr Ver- 
sprechen wahr gemacht, den Reinerlös 
ihres Adventsmarkt-Standes für einen, 
guten Zweck zu spenden. Zweihundert 
Mark Reingewinn hatten die FTler 
durch den Verkauf von Büchern und 
kleinen Kunstgegenständen erwirt- 
schaftet. Diese sollen nun, so FI- 
Pressesprecher Jörg Hopfe, ..dazu bei- 
tragen, die Heilungskosten eines Frie- 
densfreundes in den Vereinigten Staa- 
ten aufzubringen, auf den ein politisch 
motivierter Mordanschlag verübt wur- 
de." 

Brian Willson heißt die.ser Mitarbei- 
ter der amerikanischen Friedensbewe- 
gung. Die Geschichte seines Lebens liest 
sich wie ein Abenteuerroman — und 
doch ist sie bittere Realität. Er gehört 
zu der Generation junger Amerikaner, 
die im Vietnam-Krieg verheizt wurden. 
Mit viel Glück überlebte Willson dieses 
Inferno und zog für sich aus den 
schrecklichen Erlebnissen die Konse- 
quenz, von da ab mit allen ihm zur Ver- 
fügung stehenden friedlichen Mitteln 
gegen eine das Selbstbestimmungsrecht 
fremder Völker mißachtende Politik an- 
zugehen. 

So blieb es nicht aus, daß er Mitte 19ß7 
zusammen mit anderen Mitgliedern 
der amerikanischen Friedensbewegung 
auch vor dem Marinewaffenlager „Con- 
cord** in Kalifornien stand, um gegsn 
die von diesem Depot ausgehenden Waf- 
fenlieferungen an die sogenannten Cen- 
tras zu protestieren, die mit Billigung 
des US-Präsidenten die nicaraguani- 
sche Regierung mit Waffengewalt stür-| 
zen wollen. Doch er stand dort nicht lan-! 
ge, denn er wurde von Mitarbeitern des 
Waffendepots vorsätzlich — so ermittel- 
te es Polizei und Staatsanwaltschaft ~ 
überfahren. 

Den Anschlag auf sein Leben überleb 
te er Doch auf eigenen Beinen an Mär- 
schen für Abrüstung, Frieden und Völ- 
kerverständigung teilzunehmen, wird 
ihm nicht mehr möglich sein — durch 
den Mordversuch büßte er beide Beine 
ein. 

,,Dieses Opfer einer haßverblendeten 
Politik gilt es," so Fl-Pressesprecher 
Hopfe, ,,zu helfen, zumal In den USA ei- 
ne Krankenversicherung wie in der 
Bundesrepublik unbekannt ist. Hei- 
lungskosten von umgerechnet mehr als 
400 000 Mark kann schon ein Normal- 
verdiener nicht aufbringen, geschweige 
denn jemand, der wegen eines men- 
schenverachtenden Mordanschlages aus 
seinem Beruf gerissen wurde und nun 
dank der ..Soziar'politik der Reagan- 
Regierung auf Almosen angewiesen 
ist." Vor diesem Hintergrund gesehen, 
hoffe die FI, daß noch weitere Spenden 
Willson zukommen mögen. Spenden der 
Egelsbacher Bevölkerung wolle man 
gerne weiterleiten. 

Zu hoffen sei aber vor allen Dingen, 
daß in den westlichen und östlichen 

Machtblöcken an die Stelle einer selbst 
vor Verbrechen an friedlichen Bürgern 
des eigenen Landes nicht zurück- 
schreckenden Militärpolitik eine Poli- 
tik der Völkerverständigung trete. Zur 
Verwirklichung echter Völkerverständi- 
gung könne, so der Fl-Sprecher ab- 
schließend, im übrigen jeder, also auch 
jeder Egelsbacher einen Beitrag leisten 

— zu erinnern sei nur an den Umgang 
mit ausländischen Mitbürgern. 

Einen entsprechenden Appell, vor Ort 
mit dem Abbau von Feindbildern und 
mit täglich praktizierter Völkerverständ- 
digung zu beginnen, verbunden mit ei- 
nem Weihnachts- und Neujahrsgruß der 
Fl-Vorsitzenden Elisabeth Meier hatten 
die Frier bereits unter den Advents- 
marktbesuchem verteilt. 

Alle zwei Sekunden 

starb ein Kind 
e Stemsingen ist bereits Brauch in der 

Kirchengemeinde St. Josef. Jahr für 
Jahr ziehen Kinder mit Müttern in bun- 
ten Gewändern von Haus zu Haus. Sie 
verkünden die Frohe Botschaft von Got- 
tes Menschwerdung, wünschen Gottes 
Segen für das neue Jahr 
(19*C + M-fB-t-88, d. h. Christus Mansio- 
nem Benedicat, Christus segne das 
Haus), und sie erbitten eine kleine 
Spende. 1987 sammelten die Stemsinger 
2.400 Mark, in der Diözese Mainz DM 
632.226,56, in der Bundesrepublik DM 
22,2 Millionen für Emährungs- und Un- 

•terrichtsprogramme auf den Philippi- 
nen. 

Dieser großen Bereitschaft zur Hilfe 
steht die traurige Tatsache gegenüber, 
daß 1987 wieder ca. 15 Millionen Kinder 
unter fünf Jahren an den Folgen von 
Hunger sterben mußten, — alle zwei Se- 
kunden ein Kind. Keine Hilfsorganisa- 
tion kann diese Tatsache mit Spenden- 
geldem verhindern. Sie sind zwar wich- 
tig, weil sie Not lindem, Überleben er- 
möglichen, — in diesem Sinne sind sie 
not-wendig! 

In der Gemeinde sieht man deshalb 
die Aufgabe sich über andere Länder zu 
informieren und Reden und Tun zu 
überprüfen, wenn die Stemsingerak- 
tion heißt ,,AKAPACHA". Es stammt 
aus der Sprache eines Indiovolkes, das 
in Peru lebt. „AKAPACHA" bedeutet 
wörtlich ,.diese Erde". Das Leitwort 
lädt ein, sich für eine gute Erde einzu- 
setzen, damit die Kinder hier und über- 
all 'eben können. 

Neben der Vergiftung der Gewässer 
zählt die Zerstörung der Böden zu den 
größten Problemen. Während bei uns 
z.B. ein überzogener Einsatz von Kunst- 
dünger in der Landwirtschaft den Bo- 
den vergiftet, sind die Probleme in den 
sogenannten ,,Dritt-Ländem" noch grö- 
ßer. Abholzung, Überweidung und lan- 
ganhaltende Trockenheit führen dazu, 
daß immer mehr Menschen sich vom Er- 
trag immer schlechter werdender Böden 
ernähren müssen. 

Auch beim Wasser gibt es Probleme. 
Etwa drei Viertel der Erde ist mit Was- 
ser bedeckt. Aber trotz dieser riesigen 
Wassermenge ist das Wasser sehr knapp 
für die Menschen. Nur 3 Prozent sind 
für den Gebrauch geeignet, die übrige 

Glückliche Gewinner in der Bücherei 
e Spannung herrschte unter den jun- 

gen „Leseratten", als unter der Regie 
von Erstem Beigeordneten Peter Frie- 
drichs 15 Gewinner von Gutscheinen in 
der Gemeindebücherei ermittelt wur- 
den. Ein ganzes Jahr lang hatten die 
fleißigen kleinen Leser die Möglichkeit, 
jeweils nach der Ausleihe eines Buches, 
ein Los in eine verschlossene Urne zu 
werfen. 

Anhand der prallgefüllten Lostrom- 
rael sei schon zu erkennen, so Frie- 
drichs, welche Attraktivität die Ge- 
meindebücherei besonders bei den jun- 
gen Lesern habe. Rund 11000 Entleihun- 
gen jährlich, zumeist von Kindern der 1. 
bis 6. Klasse, zeigten ein deutliches 
Bild. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Der Bestand von zur Zeit über 10000 
Büchern sei natürlich auch für Erwach- 
sene ein großer Anreiz, die Egelsbacher 
Gemeindebücherei zu nutzen. Aller- 
dings betrage der Anteil nur ca. 20 Pro- 
zent an der Gesamtzahl der Entleihun- 
gen. Nach Meinung Friedrichs biete 
auch der große Bestand an Spielen ein 
hohen Anreiz für Egelsbacher Kinder, 
die Gemeindebücherei zu besuchen. 

Die Verlosung der Büchereiglückslose 
nahm Erster Beigeordneter Friedrichs 
auch zum Anlaß, der Schülerin Stepha- 
nie Kern für die tatkräftige Unterstüt- 
zung der Büchereileiterinnen Regina 
Bachmann und Isolde Sallweg zu dan- 
ken und überreichte ein kleines Prä- 
sent. 

Gutscheine zum Kauf von Büchern 
oder Schallplatten gewannen: in Höhe 
von fünf Mark Micael Bokrezion, Vanes- 
sa Hofmann, Bettina Jani, Timo Preuß 
und Susanne Riener; in Höhe von zehn 
Mark Sandra Becker, Esther Bellhäuser, 
Alexandra Lucas, Jochen Maaß und Da- 
niela \yelz; und in Höhe von 15 Mark 
Esther Bellhäuser, Stephanie Kern, Pa- 
trick Knöß, Boris Köcher und Romy Kö- 
nig. 

Menge ist Salzwasser, das so nicht zum 
Trinken zu gebrauchen ist. Der Mensch 
braucht aber Wasser, um leben und 
überleben zu können. Schon drei 'ftge 
ohne Trinkwasser reichen aus, daß der 
Mensch stirbt. An der Tatsache, daß wir 
alle so wenig Wasser zur Verfügung ha- 
ben, wird deutlich, daß es wichtig ist, 
überlegt mit dem Wasser umzugehen. 
Gerade wir, die wir nur den Wasserhahn 
aufdrehen brauchen, um warmes und 
kaltes Wasser in beliebigen Mengen zu 
entnehmen, müssen umdenken. Welt- 
weit haben 1,8 Milliarden Menschen kei- 
nen regelmäßigen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser. Sie müssen ihr Wasser oft 
aus Wasserlöchem und Flüssen mit ver- 
schmutzten, oft sogar verseuchten Was- 
ser holen. Zehn Millionen Menschen 
müssen deswegen pro Jahr sterben, et- 
wa die Hälfte davon sind Kinder. Was- 
sermangel bedeutet auch, daß viele Kin- 
der oft täglich kilometerweit laufen 
müssen, um für ihre Familien die T^ges- 
menge an Wasser zu holen. 

Mit dem Geld, das die Stemsinger er- 
singen, werden durch das Missionswerk 
der Kinder in Aachen Projekte in aller 
Welt durchgeführt. Dazu gehören Brun- 
nenobjekte, Trinkwasserversorgung für 
kleine Landgemeinden, Schulen und 
Wohnheime, Emährungs- und Gesund- 
heitsfürsorgeeinrichtungen. Die Diöze- 
se Mainz unterstützt zusätzlich noch 
zwei weitere Projekte in Südkorea. Sie 
kommen Kindern auf dem Land zugute, 
bzw. Kipdem, die durch Landflucht ihre 
Heimat verloren haben. 

Die Stemsinger sind am 6. Januar ab 
16 Uhr in Egelsbach und Erzhausen un- 
terwegs. 

Vorverkauf für den 
SGE-Sportlerball 

e Die Sportgemeinschaft Egelsbach 
rüstet zu ihrem schon traditionellen 
Sportlerball, der praktisch vor der Tür 
steht. Am Samstag, dem 16. Januar um 
20.00 Uhr, wie immer im Saalbau- 
Eigenheim in der Kirchstraße, ist es so- 
weit. Die beliebte Vier-Mann-Combo 
das ,,HL-Swingtett" wird mit flotter 
Musik die Tanzlustigen aus der Sport- 
lerfamilie auf das Parkett locken. Wie 
immer werden an diesem Abend auch 
der Sportler und die Mannschaft des 
Jahres gekürt. Daneben wird auch die 
Tbmbola, in neuer Aufmachung beim 
Verkauf der Lose, ihren Anklang fin- 
den, und mit Sicherheit werden die 
T^nzspiele füT weitere gute Unterhal- 
tung sorgen. 

Karten und Tischreservierungen kann 
man an zwei T^gen vornehmen. Zu- 
nächst am Donnerstag dieser Woche, al- 
so übermorgen, dem 07. Januar um 19.30 
Uhr und am kommenden Sonntag dem 
10. Januar um 9.30 Uhr, beide Male im 
Clubraum auf dem Sportgelände am 
Berliner Platz. 

Tieferschüttert mußten wir Abschied nehmen von unse- 
rem Trainer und Freund 

Charly Graf 

Wir werden dich nie vergessen und in deinem Sinne 
weitermachen. 

SG Egelsbach II 

Egelsbach, im Januar 1988 

Die Grünen 
waren dagegen 

e In unserer Ausgabe vom 23. Dezem- 
ber haben wir über die Verabschiedung 
des Haushalts 1988 durch die Gemeinde- 
vertretung u.a. berichtet, daß sich die 
Grünen bei der Abstimmung über das 
Investitionsprogramm der Stimme ent- 
halten hätten. Dies v/ar nicht richtig. 
Die Fraktion der Grünen legt Wert auf 
die Feststellung, daß sie bei der Abstim- 
mung über das bis 1991 reichende Inve- 
stitionsprogramm dagegengestimmt 
hat. Der Grund: Das im vorigen Jahr be- 
schlossene Programm wurde durch den 
neuerlichen Beschluß in einem wichti- 
gen Punkt geändert, und zwar wurde 
das Projekt Jugendhaus aus dem Pro- 
gramm gestrichen und dafür die Erwei- 
terung des Rathauses für die Jahre 
1989/90 mit einem Volumen von zwei 
Millionen Mark neu aufgenommen. Die 
Grünen wollten diese veränderte Priori- 
tätensetzung zugunsten der Gemeinde- 
verwaltung und der Parlamentsfraktio- 
nen nicht mittragen, zumal die Beendi- 
gung der ungesunden, unzweckmäßigen 
und beengten Unterbringung der freien 
Jugendarbeit im Keller des Bürgerhau- 
ses schon länger auf der Wunschliste der 
Parteien gestanden habe und dafür auch 
schon ein Planungsauftrag vergeben 
worden sei. 

Die Grünen hatten deshalb zu den 
Haushaltsberatungen den Antrag ge- 
stellt, daß mit dem Bau eines Jugend- 
hauses als Anbau an das Bürgerhaus 
spätestens im Jahre 1989 und noch vor 
der Rathauserweiterung begonnen wer- 
den sollte. Dieser Antrag wurde mit 15 
Ja-Stimmen der Grünen, der CDU und 
der FDP gegen 15 Nein-Stimmen der 
SPD und WGE, also mit Stimmengleich- 
heit abgelehnt. 

Theaterring 
Darmstadt 

e Die erste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete La ins 
Staatstheater Darmstadt findet am 
Sonntag, dem 10. Januar statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus ge- 
langt die Oper ,,Parsifal" von Richard 
Wagner. Die Vorstellung beginnt um 
17.00 Uhr und dauert bis ca. 22.00 Uhr. 
Abfahrt mit dem Theaterbus der Deut- 
schen Bundesbahn in Egelsbach an den 
vorgesehenen Plätzen ab 16.15 Uhr. 

Für diese Vorstellung können Interes- 
senten beim örtlichen Mitarbeiter des 
Theaterringes Darmstadt für Egels- 
bach, Herrn Reinhold Schönweitz, 
Schillerstraße 52 (Tblefon 4 31 03) zwei 
Mietkarten erwerben. Auch bei Anni 
Anthes, Niddastraße 21 (Tblefon 4 92 77) 
können für diese Vorstellung zwei Miet- 
karten erworben werden. 

Dreikönigstreffen 
e Der F.D.P.-Ortsverband Egelsbach 

lädt alle Mitglieder und Freunde der 
Partei zum traditionellen Dreikönigs- 
treffen am Mittwoch, dem 6. Januar ab 
19.30 Uhr in das ,,Arresthaus" am 
Kirchplatz ein. Neben dem geselligen 
Gespräch werden auch kommunalpoli- 
tische Themen behandelt wie Unterbrin- 
gung DRK, Jugendhaus, Bürgerhaus- 
erweiterung, Rathauserweiterung, Fi- 
nanzierung durch Kredite, Bahnhofsge- 
bäude, S-Bahn-Pianung, Stadtbus Lan- 
gen, Kreisstraße K 168, Flugplatz Egels- 
bach und wer wird neuer Bürgermei- 
ster? 

^ ei- fei* -^<>40 

Postreform 
Im November haben die Egelsbacher 

Sozialdemokraten eine Resolution an 
die Bundesregierung gerichtet, von ei- 
ner Tfeilprivatisierung der Bundespost 
abzusehen. Zu unserem Bericht darüber 
(Ausgabe 96 vom 4. Dezember) erhielten 
wir den folgenden Leserbrief: 

"Ein großes Presseecho lösten die Ak- 
tionen der Gewerkschaften gegen die 
geplante Neustrukturierung des Post- 
und Femmeldewesens aus. Dies ist we- 
nig verwunderlich, wurden doch angeb- 
liche Folgen dieser beabsichtigten Maß- 
nahme an die Wand gemalt, welche in 
der über den tatsächlichen Umfang und 

■die wirklichen Zielsetzungen der Re- 
form uninformierten Bevölkerung Angst 
und Verunsicherung auslösen müs- 
sen. Betrachtet man die Äußerungen der 
Gewerkschaften genauer, dann wird ei- 
ne solche Auswirkung ihrer Aktionen 
zumindest billigend in Kauf genom- 
men. 

So war von Gebührenerhöhungen als 
Folge der Reform die Rede, welche bar 
jeden Bezuges zu unabhängig von der 
Neustrukturierung sicherlich einmal 
erforderlichen Gebührenveränderungen 
sind. 3 DM für den Brief und 2,30 DM 
für das jetzt 23 Pfennig kostende Orts- 
gespräch waren wiederholt genannt 
worden. Verdeutlicht man sich einmal, 
daß Gebührenerhöhungen in dieser 
Größenordnung für die jährlich mehr 
als 13 Milliarden Briefsendungen Mehr- 
einnahmen von ca. 26 Milliarden DM 
zur Folge hätten und daß die Verzehnfa- 
chung der Gebühren für die 18 Milliar- 
den Ortsgespräche pro Jahr der Post ca. 
37 Milliarden DM mehr in die Kassen 
bringen würde, so wird deutlich, wie 
die Größenordnungen sind. Die insge- 
samt zu errechnenden Mehreinnahmen 
von etwa 63 Milliarden Mark überträfen 
bei weitem die Erträge von 52,5 Milliar- 
den DM, welche die Deutsche Bundes- 
post insgesamt 1986 erwirtschaftet hat. 

Von ähnlichem Strickmuster sind die 
Behauptungen, die Post würde in der 
geplanten neuen Struktur ihren infra- 
strukturellen Aufgaben nicht mehr 
nachkommen oder gar Dienste einstel- 
len. Dabei beruft man sich auf andere 
Länder, in denen das Femmeldewesen 
privatisiert wurde, was von den für die 
Deutsche Bundespost Verantv/ortlichen 
nicht beabsichtigt ist, auch wenn es sol- 
che Forderungen in der Diskussion um 
die Zukunft der Post natürlich von ver- 
schiedenen Seiten gibt. Einzig entschei- 
dend ist jedoch, daß der Bundespostmi- 
nister klar und deutlich erklärt hat, daß 
von einer Privatisierung nicht die Rede 
sein könne und die Post ihre herkömm- 
lichen Verpflichtungemn auch in Zu- 
kunft erfüllen und eine gleichmäßige 
Grundversorgung der Bevölkerung mit 
Post- und Femmeldediensten leisten 
wird. 

Aus dieser klaren Aussage folgt auch, 
daß über die, unabhängig von jeder 
Strukturfrage, bestehende Verpflich- 
tung der Post zu wirtschaftlichem Han- 
deln und damit zur Nutzung von Ratio- 
nalisierungsmöglichkeiten hinaus kei- 
ne Personalbedarfsreduzienmgen zu er- 
warten sind. Dem werden zudem Perso- 
nalzuwächse in Wachstumsbereichen ge- 
gegenüberstehen. Wenn in Gewerkschafts- 
äußerungen dennoch von der Einspa- 
rung von zehntausenden von 
Arbeitsplätzen als Folge der Neustruk- 
turiemng als solcher die Rede ist, so 
wird damit sicher ungewollt aber doch 
zwangsläufig der falsche Eindruck er- 
weckt, die Post beschäftige derzeit 
Kräfte in dieser Größenordnung zu viel. 
Dagegen sind die Beschäftigten der 
Post, die täglich ihren Dienst für die 
Bürger versehen, ausdrücklich in 
Schutz zu nehmen. Ebenso scharf ist die 
gefallene Äußerung zurückzuweisen, 
die 550.000 Beschäftigten der Post wür- 
den im Zusammenhang mit der Neu- 
strukturiei-ung nur als "lästiger Bal- 
last" behandelt. 

Zusammenfassend ist festzustellen, 
daß man die Vemnsicherung der Kun- 
den und der Beschäftigten der Deut- 
schen Bundespost durch die angespro- 
chenen Parolen bedauem muß. Ebenso 
zu bedauem ist auch, daß die Gewerk- 
schaften als wichtige Gesprächspartner 
in den Fragen um die Neustrakturie- 
rung der Post ihre Sachargumente 
durch diese Stimmungsmache über- 
decken. Auch ihnen ist bekannt, daß die 
Post durch die Neustrukturierung in die 
Lage versetzt werden soll, den privaten 
und wirtschaftlichen Bedarf an Dienst- 
leistungen schneller und flexibler be- 
friedigen zu können. Nicht zuletzt da- 
durch werden auch Arbeitsplätze erhal- 
ten. Die geplante Postreform bildet so- 
mit in Wahrheit ein geschlossenes und 
ausgewogenes Gesamtkonzept." 
Günther Zapf 
Pressereferatsleiter 
Oberpostdirektion Frankfurt 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 7. 1.1988, ab 17.30 Uhr in der 
Gaststätte ,,Egelsbacher Hof", 
Langener StraBe 

LOTTO 
12 - 19 - 22 - 25 • 32 - 45 

ZuMUzahl; 8 
„SPIEL 77" 

1S49B79 
TOTO 

0-0-0-1-2-0-1-1-0-0-1 
AUSWAHLWETTE „6 AUS 45" 

10 - 26 - 34- 35- 42- 43 
Zusatztplel: 30 
RENNOUINTETT 

Rennen A: 
14-15-5 
Rennen B; 
33 - 25 - 32 

(ohne Gewähr) 

Dienstag, 5. Januar 1988 

Jugendfußball 
FC Langen 

Die Dll-Jugend nahm am vergange- 
nen Wochenende auf einem gut besetz- 
ten Turnier bei Schwarz-Weiß Frankfurt 
teil. Nachdem man sich im ersten Spiel 
gegen Frankfurt Bonames mit einem 
Unentschieden trennte, gingen die näch- 
sten zwei Spiele knapp verloren. Im 
Spiel um den 7. Platz stand die Mann- 
schaft des Clubs dann einem Tfeam aus 
Bad Homburg gegenüber. Die Langener 
konnten zwar wieder in Führung gehen, 
mußten aber kurz vor Spielende den 
Ausgleich hinnehmen. Das anschließen- 
de Siebenmeterschießen ging dann mit 
2:1 verloren. So mußte sich die Mann- 
schaft mit dem 8. Platz zufrieden geben. 

Am kommenden Wochenende wird die 
BII- und die AI-Jugend ebenfalls zu 
Gast bei Schwarz-Weiß Frankfurt sein. 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenolfset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VEflLAGSHAUS 
UarmsIMter Straft« 26.6070 (.«ne*" T«l«lon 06103>2l0l1-12 

TIJIMflm-Post 

klasM 1: 
Klaise 2: 
Klaise 3: 
Klssu 4: 
KiHse 5: 

Klaiie 1; 
Klass« 2: 
KiMte 3: 
Klasse 4: 
Klass« 5: 

Klaas« 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

Ii 6 BSS 100,20 Mark 
55 X 62 319,00 Marli 

17Hi 5 829,10 Marli 
98 3131 106,70 Mark 

1 7822981 S,30 Mark 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

Ix 
5x 

1931 
77851 

97 893 X 
Elferwette 

12 X 
243 X 

2 636X 
Rennquintett 

Rennen A 
20l 
SOx 

Rennen B 
48x 

337 X 

178 965,00 Mark 
11931,00 Maik 

1390,90 Mark 
34,40 Mark 
4,20 Maik 

30 658,30 Mark 
1513,90 Mark 

139,50 Mark 

Klasse 1: 
Klasse 2: 

Klass« 1: 
Klass« 2: 
Komblnationsgcwinn: 3 x 

„Spiel 77" 
Klasse 1: 2 x 
Jackpot 
Klasse 2; 5 x 
Klasse 3: 67 x 
Klasse 4; 647 x 
Klasse 5: 6 400 x 
Klasse 6: 62 499 x 

457,90 Mark 
183,10 Mark 

190,80 Mark 
27,10 Mark 

9159,20 Maik 

1355 555,40 Mark 
377 469,60 Mark 
155 555,40 Maik 

15 555,40 Mark 
1555,40 Mark 

155,40 Maik 
15,40 Maik 

(Alle Zahlen ohne Gewihr) 

Dramatisches 
Auch das neue Fußballjahr begann 

die SGE mit einem Hallenturnier, dies- 
mal in der Kurt-Bachmann-Halle der 
SKV Mörfelden. Vom 01. bis zum 03. Ja- 
nuar waren, wie beim Landesliganach- 
bam in Walldorf ein paar Tage zuvor, 
ebenfalls acht Mannschaften in zwei 
Vierergruppen am Turnier beteiligt. Die 
SGE hatte dabei einige personelle Ver- 
änderungen vorgenommen, wobei in 
den Gruppenspielen folgende Spieler 
zum Einsatz kamen: Jörg Pundmann 
und Rene Praag als Tbrhüter und die, 
Feldspieler Erwin Urstadt, Jens Höpf- 
ner, Jens Junak, Bernd Schrimpf, Mat-, 
hias Sauer, Stefan Erk, Frank Wagner. 

Am ersten Tumiertag spielte die 
Gruppe 1 mit folgenden Resultaten: 
SKV Mörf. I — Eintr. Rüsselsh. 3: 4 
Vik. Kelsterb. — SV 07 Raunheim 6:11 
SKV Mörf. I - Vik. Kelsterbach 15: 7 
Eintr. Rüsselsh. — SV 07 Raunh. 2: 3 
Eintr. Rüsselsh. — Vik. Kelsterb. 6: 6 
SKV Mörf. I — SV 07 Raunheim 9: 4 

Daraus ergab sich die folgende Tabel- 
le 
1. SKV Mörfelden . 4:2 27:15 
2. SV 07 Raunheim 4:2 18:17 
3. Eintracht Rüsselsheim 3:3 12:12 
4. Viktoria Kelsterbach 1:5 19:32 

Am Samstag, dem 02. Januar spielte 
die Gruppe 2 mit der SGE ihre Grup- 
penspiele mit folgenden Ergebnissen 
und den Kurzberichten der Egelsbacher 
Spiele: 
SKV Mörf. II - Rotweiß Walldorf 2:3 
SG Egelsbach — SG Arheilgen 8»3 
SKV Mörfelden II - SG Egelsbach 4:8 
Rotweiß Walldorf — SG Arheilgen 9:0 
Rotweiß Walldorf — SG Egelsbach 5:4 
SKV Mörfelden II - SG Arheilgen 4:4 

Auch hier der T^bellenstand nach den 
Gruppenspielen: 
1. Rotweiß Walldorf 6:0 17: 6 
2. SG Egelsbach 4:2 20:12 
3. SKV Mörfelden II 1:5 10:15 
4. SG Arheilgen 1:5 7:21 
SG Egelsbach — SG Arheilgen 8*3 (4:1) 

Im ersten Gruppenspiel gegen den Be- 
zirksligisten aus Arheilgen ging die 
SGE bereits nach 40 Sekunden durch 
Stefan Erk in Führung und war in der 
Folge nie in Gefahr, dieses Spiel zu ver- 
lieren. Das 2 0 blieb nach zwei Minuten 
wiederum Stefan Erk vorbehalten, und 
Jens Höpfner markierte mit einem 
schönen Distanzschuß (7. Minute) das 
3:0. Zwar konnte die SGA in der 12. Mi- 
nute durch ihre Nr. 5 auf 3:1 verkürzen, 
doch Goalgetter Mathias Sauer brachte 
eine Minute vor dem Wechsel das 4:1 zu- 
stande. Ein herrlicher schneller Diago- 
nalpaß von Frank Wagner (16. Minute), 
und es hieß durch Stefan Erk 5:1. Späte- 
stens hier war die Partie gelaufen, und 
die Treffer von Erwin U rstadt (19. Minu- 
te) und Mathias Sauer (24. Minute) be- 
stätigten dies zum 7:1. Noch einmal 
konnte die Nr. 3 der SGA auf 7:2 verkür- 
zen, ehe Mathias Sauer mit seinem drit- 
ten.Treffer in der gleichen Minute (25.) 
den alten Abstand wieder herstellte. 
Fast mit dem Schlußpfiff gelang Arheil- 
gen ein weiteres Tbr zum 8:3 Endstand. 

SKV Mörfelden II - SG Egelsbach 
4:8 a:4) 

In diesem Spiel gegen die II. Mann- 
schaft des Gastgebers hatte die SGE zu 
Beginn einige Schwierigkeiten und 
fand nicht zu ihrem Spiel. So ging auch 
die SKV Mannschaft nach fünf Minuten 
durch Hummel in Führung. Erst in der 
9. Minute gelang Erwin Urstadt der 1:1 
Ausgleich. Von da an lief es bei der SGE, 
und bis zum Seitenwechsel hatten Mat- 
hias Sauer (12. und 13. Minute) und Jens 
Junak ebenfalls in der gleichen Minute 
zum 1:4 getroffen. 

Bis zur 20. Minute waren dann Bernd 
Schrimpf, Erwin Urstadt und Stefan 
Erk für das klare 1:7 verantwortlich.! 
Als Stefan Schuck für Mörfelden zum' 
2:7 verbesserte, setzte erneut Jens Höpf- 
ner (24. Minute) das 2:8 drauf, und war 
alles schon gelaufen. Eine schwache 
Entscheidung des Unparteiischen, das 
2:9 war schon gefallen, doch sein Pfiff 
war voreilig gekommen, brachte die 
SGE aus dem Konzept, und so konnte 
Mathias Hummel für seine Mannschaft 
(27. und 28. Minute) dies mit zwei Tref- 

Finale mit SGE-Turniersieg 
fern zum 4:8 Endstand nutzen. Dennoch 
auch hier insgesamt ein gutes Hallen- 
spiel der SGE. ' 
Rotweiß Walldorf — SG Egelsbach 
5:4 (2:1) 

Auch im zweiten Aufeinandertreffen 
der beiden Landesligarivalen blieben 
die Rotweißen erfolgreich. In der 1. 
Hälfte konnte die SGE nicht an ihre vor- 
herigen Leistungen anknüpfen, hatte al- 
lerdings auch einiges Pech bei ihren Tbr- 
schüssen. In der 3. Minute war Wall- 
dorfs Nr. 2 zum 1:0 erfolgreich, doch 
Frank Wagner konnte in der 7. Minute 
wieder ausgleichen. Die Spannung hielt 
an, als nach einem Lattenknaller von 
Schrimpf, die Nr. 7 für Walldorf in der 
11. Minute das 2:1 markierte. Nach dem 
Wechsel schuf Walldorf mit zwei Tref- 
fern eine gewisse Vorentscheidung, doch 
die SGE steckte nicht auf und kam 
durch Mathias Sauer (25. Minute) auf 4:2 
heran. Endgültig schien das Spiel aber 
dann nach dem 5:2 drei Minuten vor 
dem Ende entschieden, aber Stefan Erk 
und Jens Junak brachten bis zum 
Schluß die SGE noch einmal auf 5:4 her- 
an, der Ausgleich allerdings, der ver- 
dient gewesen wäre, gelang nicht. So 
stand auf jeden Fall die SGE als Grup- 
penzweiter am Sonntag dem 03. Januar 
im Überkreuzspiel gegen die Mann- 
schaft des Gastgebers SKV Mörfelden I. 
SKV Mörfelden I — SG Egelsbach 
1:2 (0:1) 

Gegen den Landesliganachbam hatte 
die SGE in dieser Zwischenrunde der 
vier besten Mannschaften neben den 
seitherigen, eingangs erwähnten Akteu- 
ren noch Peter Fischer, Dietmar Becker 
und Hans-Peter Kleinsorge mit dabei. 
Man merkte, daß beide Mannschaften 
ins Finale wollten, denn zunächst wur- 
de auf Sicherheit gespielt. Erst nach 
neun Minuten gelang Mathias Sauer mit 
einem plötzlichen Schuß der 1:0 Füh- 
rungstreffer, der bis zum Wechsel Be- 
stand hatte. Auch im zweiten Abschnitt 
fiel lange Zeit kein Tbr, und wieder war 
es Mathias Sauer, der seine Mannschaft 
mit einem Linksschuß dem Endspiel nä- 
her brachte (23. Minute). Mörfelden 
fightete zurück und die Nr. 5 Aguado 
ließ in der 26. Minute beim 2:1 Anschluß 
noch einmal Hoffnung aufkommen. 
Jörg Pundmann aber rettete mit Glanz- 
paraden der SGE den knappen Sieg. 

und eine Minute danach (17. Minute) 
brachte Stefan Erk die SGE erneut in 
Führung — 2:3 —. 
Walldorfs ,,Schlitzohr" Gemot Komhu- 
ber (20. Minute) erzwang in dieser Szene 
durch seinen Aufschrei einen Freistoß, 
und als Liebe nach innen drosch, spit- 
zelte er putzmunter zum 3:3 Ausgleich 
ein. Die SGE aber blieb weiter spiele- 
risch stark, und wieder war es Frank 
Wagner, der in der 25. Minute zum 3:4 
einhämmerte. Die Uhr lief die letzten 
Sekunden, Komhuber drosch von links 
nach innen, und Liebe gelang ganze 
zwei Sekunden vor dem Abpfiff der 4:4 
Ausgleich. Die Halle tobte. 

Jetzt mußte eine Verlängerung von 
zweimal fünf Minuten die Entscheidung 
bringen, oder sollte es doch ein Strafstoß- 
schießen geben? Es blieb auch in der 
VerlängeiTjng bei den vier Tbren auf je- 
der Seite, und so mußten die Strafstöße 
entscheiden. 

Hier die Chronik dieser Strafstöße, 
die an Dramatik nichts zu wünschen 
übrig ließen. Auf jeder Seite traten zu- 
nächst je fünf Schützen an: 1:0 für die 
SGE Frank Wagner, 1:1 Ausgleich Ste- 
fan Fiederer, — Hans-Peter Kleinsorge 
auf Walldorfs Schlußmann — Wolf- 
gang Jäschke schießt daneben, 2:1 für 
die SGE durch Erwin Urstadt, — Mi- 
chael Kretzer verschießt, 3:1 für die 
SGE durch Mathias Sauer, 3:2 Gemot 
Komhuber — Jörg Pundmann schießt 
genau auf Walldorfs Schlußmann, 3:3 
Volker Liebe zeigt keine Nerven und 
trifft als letzter der zehn Schützen. 

Die Halle in Mörfelden glich einem 
Tbllhaus, doch es ging ja weiter bis zur 
Entscheidung: Peter Fischer wollte es zu 
genau machen und scheiterte mit sei- 
nem Strafstoß, auf der Gegenseite ver- 
schoß aber auch der junge Türke Akkus 
Günay. 4:3 für die SGE durch den 
,,Matchwinner" Dietmar Becker, der 
seinen Strafstoß verwandelte, denn im 
Anschluß parierte Jörg Pundmann den 
Schuß von Oliver Süss großartig, und 
damit war die SGE glücklicher aber 
letztlich auch verdienter Turniersieger. 
Neben einem Pokal konnte Spielführer 
Peter Fischer auch den Preis für den 
Tumiersieg, nämlich 500 Mark für die 
Mannschaftskasse bei der Siegerehrung 
in Empfang nehmen. 

Der Eintritt ins Endspiel war ge- 
schafft und im anschließenden Über- 
kreuzspiel behielt Rotweiß Walldorf 
mit 5:4 knapp die Oberhand gegen den 
SV Raunheim 07. Somit stand das End- 
spiel und die Partie um Platz 3 fest. 
Hier alle Ergebnisse der Plazierungs- 
spiele auf einen Blick: 
Spiel um Platz 7: 
Viktoria Kelsterbach — SG Arheilgen 
6:8 (2:2) 
Spiel um Platz 5: 
Eintracht Rüsselshm. — SKV MörfeL II 
6:3 (4:0) 
Spiel um Platz 3: 
SV 07 Raunheim - SKV Mörfelden I 
5:7 nach Strafstoßschießen (3:3) 
Rotweiß Walldorf — SG E^elsbach 
7:8 (nach Elfmeterschießen) 
(4:4 n. Verl.) 

Die brechend volle Kurt-Bachmann 
Halle erlebte ein dramatisches Finale 
der beiden Landesligakontrahenten, an 
das man sich sicherlich noch lange erin- 
nern wird. Hatte im Gruppenspiel Wall 
dorf um einen einzigen Treffer die Nase 
vom, so entschied diesmal ein einziger 
Strafstoß zugunsten der SGE. Es waren 
die beiden besten Mannschaften, die 
sich gegenüberstanden, und es gab kei- 
nerlei Geschenke von beiden Seiten. Be- 
reits nach vier Minuten eröffnete Diet- 
mar Becker mit einem verdeckten 
Schuß den Tbrreigen. Das 0:1 war für die 
Rotweißen das Signal für stürmische 
Angriffe, und nach einem Einwurf, den 
eigentlich die SGE machen mußte, (ei- 
ner der beiden Unparteiischen hatte 
dies anders gesehen) nutzte dies Wall- 
dorf zum 1:1. Dafür traf Stefan Fiederer 
in der 13. Minute einwandfrei unter die 
Latte zum 2:1 für die Rotweißen. Egels- 
bachs Frank Wagner war kurz nach dem 
Wechsel zum Ausgleich 2:2 erfolgreich, 

Herbst brachte 
Entscheidungen 
Prüfungswelle beim Karate Verein 

Die Vorweihnachtszeit stand für die 
Sportler des Karate Vereins Langen un- 
ter einem ganz besonderem Stern. Das 
Training des Sommers sollte um diese 
Zeit seinen krönenden Abschluß in ei- 
ner Gürtelprüfung finden. So wurde 
wochenlang immer härter trainiert, die 
Spannung wuchs, denn es war meist 
nicht leicht, den hohen Ansprüchen der 
Prüfer auch bei den unteren Gurten ge- 
recht zu werden. 

Daß die hohen Ideale zu Recht gefor- 
.dert werden, zeigt die Statistik. Von al- 
len Karatekas die auf fremden Lehrgän- 
gen unter hervorragenden Prüfem den 
Sprung in die nächst höhere Gürtelklas- 
se wagten, fiel keiner durch! 

Am Dienstag, dem 15. Dezember be- 
standen die Prüfung zum Gelbgurt; 
Lars Rickenbach, Renate de Masi, Chri- 
stian Greising, Hannes Magoss, Ansgar 
Bolle, Christian Vejrazka, Frank Schu- 
macher, Fritz Grünewald, Petra Schulz, 
Gergis Isaak, Ariane Lorenz. 

Neue Orangegurte wurden Enrico de 
Rentis, Rene Maaß, Aleksander Ranko- 
vic, Andrea Kranz, Carlos Ferrero. Den 
Sprung zum grünen Gürtel schafften 
Mark Schmidt und Wolfgang Block, und 
den blauen Gürtel bestanden Bjöm Etz- 
ler, Bernd Koser und Bernhard Holdt. 
Den zweiten blauen Gürtel bekam Ste- 
phan Köhn. 

Der Karate-Verein Langen startet im 
Februar einen neuen Anfängerkurs. In- 
teressenten können sich das Training in 
der Halle der Erich Kästner Schule (hin- 
ter der Reichweinhalle) gerne einmal 
ansehen. Trainingszeiten sind Diens- 
tags von 18.00 bis 20.00 Uhr und Frei- 
tags von 17.30 bis 19.30 Uhr. 

Es ist schon Tradition, daß der Vorstand des Gewerbevereins Langen am Jahresende 
einen bestimmten Betrag einer gemeinnützigen Organisation zur Verfügung stellt. 
So auch in diesem Jahr. In kleinem Rahmen überreichten die GVL- 
Vorstandsmitglieder Nora Freitag (rechts) und Rechner Helmut Hoffmann (mitte) 
einen Betrag von 500 Mark an die Laienhilfe Langen, in Person von Lio Strathus. 

Die Laienhilfe Langen betrachtet sich als Gesprächs- und Anlaufstelle und bietet 
Kommunikationsmöglichkeiten an, die Kontakte fördern, Hilfe zur Selbsthilfe ge- 
ben und die Bürger sensibilisieren soll für ihre Mitmenschen mit psychischen Pro- 
blemen. Neben Veranstaltungen und kontinuierlichen Freizeitaktivitäten, knüpft 
man auch Kontakte mit Patienten aus Langen, Dreieich und Egelsbach, die sich sta- 
tionär im Philippshospital in Riedstadt befinden. Neben geeigneten Räumlichkei- 
ten, die für eine sinnvolle Weiterarbeit dringend benötigt werden, ist man auch auf 
Spenden angewiesen. Sie sind zusammen mit dem kleinen Zuschuß der Stadt die 
einzige Möglichkeit die anfallenden Kosten zu decken. Umso erfreuter und dankbar 
nahmen die Laienhelfer die Geldspende des GVL entgegen. (Foto-Oppitz) 

Tips für den 
Skitransport 

Angesichts der bevorstehenden Reise- 
welle in die Skigebiete befürchtet der 
Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS), daß wieder viele Autofahrer ihre 
Brettl auf dem Autodach falsch montie- 
ren oder aber Skiträger verwenden, die 
besser auf den Sperrmüll gehören. Wer 
sich in diesem Winter einen neuen Dach- 
gepäckträger für den Skitransport 
kauft, sollte die folgenden Tips beach- 
ten. 

Die Hersteller von Skigepäckträgem 
sind verpflichtet, eine DIN-Norm einzu- 
halten. Danach dürfen keine scharfen 
Kanten existieren, und sie müssen über 
einen breiten Stützenfuß verfügen. Her- 
ausstehende Muttem sind ebenfalls 
nicht gestattet. Der KS empfiehlt, beim 

Kauf eines neuen Skidachträgers auf 
die TÜV-Plakette zu achten, die in der 
Regel mit dem Zeichen GS (Geprüfte Si- 
cherheit) verbunden ist. Solche Skiträ- 
ger haben eine Baumusterprüfung beim 
TÜV überstanden und entsprechen den 
modemsten Sicherheitsbestimmungen. 

Auf dem Autodach sollten die Ski 
stets mit den Spitzen nach hinten befe- 
stigt werden. Dabei muß man darauf 
achten, daß sich das F^hrverhalten des 
Autos ändert und daß der Luftwider- 
stand und damit auch der Kraftstoffver- 
brauch größer wird. Die meist sehr 
wertvollen Bindungen sollte man über- 
dies mit Bindungssäcken schützen, da- 
mit während der Fahrt kein Schmutz 
oder gar aufgewirbeltes Streusalz in die 
Mechanik eindringen kann. Dies könnte 
das Funktionieren der Bindung in Fra- 
ge stellen. 



Am Freilag. dem 8. 1. 1988 findet 
die Zusammenkunft des Familien- 
kundl. Arbeltskreises um 20.00 
Uhr im Seniorenhelm, Fahrgasse 
13. statt. Gäste sind herzlich 
willl<ommen. 

Dr. G. Rauschenbach 

Praxis geschlossen 
vom 11. bis 23. Januar 1988 

VERTRETUNG: Herr Dr. Block, Herr Dr. Dworeck, 
Frau Dr. Mentzel, Herr Dr. Wenz und 
Herr Dr. Zabel 

Haushaltshilfe für sofort gesucht, 
3 X wöchentlich, 3 Stunden 

Telefon 2 82 53 

<30$chäftll<^s 

Dach- 
Neu- -f Umdechungrspenglerarberten 
Jürgen Rinker 

Bedachui'igsgeseiiscfiaft mbH 
Nordstrafte 42. 6450 Hanau 

Referenzen in Ih'er Nachbarschaft 
Erbitte Konlaktaufnahnne unter 

Telefon Wixhausen 06150/81970 

Aimahme- 

schluß 

für 

Trauer- 

anzeigen 

i/t/ IM ai tmjfw 
^rjr/r/t/r ft/t/Z Av//z/iy(r/t /V67j /('/ 

. >JSr/nAA/r/t. 

srirt^ </rr fo/i (//v 

f/r/- .yhf^ t^/u/ 

>7//. (^Wj^yyjr 5^^/vi. ti/i-ir/r/ißz/tr- 
f9/S//Simf/mj/f4 ^^4/CirA. f/zm.S'/- 

(tÄ" ,^5. tt^e/ rtÄ" 
'^'ü> A/iAyt /M7J jrA/' 

^!a^^a/wa u/i^/ 
fZ'r ^/^rAr/vi/tiirAr t^n// m /nrwe/rt 

a/trA tb/ mir/ 4r/<4:/^A. 
3la£{/z/<iria 

Ellie-Obst Heinz Hummelsiep 
2161 Mollern 

Aclitung: Äpfel - Birnen 
Je 10 kg netto — Klasse I verpackt: 

Co« Orange 55/60 12,50 Cox Orange 60/70   19,50 
Ingrid Marie 14,50 Gloster 16,50 
Roter Boskoop 18,50 Golden Delicius 16,50 
Jonagold, Kl. II 18,50 Jonagold, Kl. I 24,50 

Angebot: Birnen — Conference und Köstliche, 5 kg DM 6,00 
Apfelsinen und Clementinen je Kiste DM 24,50 

Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 7. Januar 1988 
14.00 Uhr Bahnhof Langen 14.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

am 

Montag 

und 

Donners- 

tag 

bis 

16 Uhr 

stehen freudige 
Ereignisse ins 
Haus? 

Inserieren Sie sie! 

Ein gutes Herz hat aufgehört zu schlagen. 
Fleißige Hände ruhen sanft. 

Nach schwerer Krankheit entschlief am 1, 1. 1988 mein lieber 
Mann, Viater, Opa und Uropa 

Johann Dotzauer 

im Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Katharina Dotzauer 
Herta Georg, geb. Dotzauer 
Friede! Georg 
Matthias Georg 
Rainer Georg und Frau Diana 
sowie Urenkel Alexander und alie Verwandten 

Südl, Ringstr. 170 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Januar 1988, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof .statt. 

iTEPPICHiJÜI- Rollenweise 

ifWCKj Iiiedrigpreise 

rär's gemütliche 
Wohnzimmer 

Kurz-Velours- 
Tepplchboden nur 
Druck-Velours- 
Teppichboden m'nur 

für's modemo 

Jugendzimmer 
Druck-Sehlingen- 

Moderner Velours- f 7"" 
Teppichboden m' nur 
Moderner Velours- 
Teppichboden m' nur 

^Schunwoll-Berber- 
Tepplchboden. 

m' nur 

I feppichbödmTBodenl 

fUr's behagliche 

Schlafzimmer 
Kuscheliger Velours- _ 
Tepplchboden nur 
Velours- 
Tepplchboden nur 

Egelsbach 
an der B3 

gegenüber Aldi-Markt 
Telefon 06103/42409 

»Ifige*Teppiche •Tapeten 

Annahmeschluß für Trauercinzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Uhr 

Du hast gesorgt und hast geschafft 
gar manchmal über Deine Kraft; 
nun ruhet still Dein gutes Herz, 
die Zeit wird lindern unseren Schmerz. 

Mein lieber Mann, Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Wilhelm Seibert 
* 26. 11. 1908 t 4. 1. 1988 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Seibert, geb. Herth 

Peter-Müller-Straße 23 
6070 Langen 

Marianne Linder, geb. Seibert 
Enkel Uwe 
und aile Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 7. Januar 1988, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 01. Januar 1988 wurde meine herzensgute Mutter, Schwiegermutter 
und Oma 

l\/IARTHA DAI\/IIVI 
geb. Mewes 

von ihrem schweren Herzleiden im Alter von 91 Jahren sanft erlöst. 

6070 Langen 
Hagebuttenweg 15 

Es nehmen Abschied: 
Hannelore Kintscher, geb. Damm 
Norbert Kintscher und 
Enkeisohn Holger 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 07. Januar 1988, um 10.15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

SCHLECKER 

Farbbild V. Negativ 
7x10 . fU 
^om Kleinbild Farbfilm für brillante Bilder 
ASColorHRlGG 099 
PocKet. Kleinbfid, Pah, je 24 Aufn. ■ 

Farbfilm für brillante Bilder 

AS Spülmittel 
Zitrone, 1.000 ml 
General 
750 ml 
Domestos AfiA 
Sanitärreiniger /09 750 ml  fca 
VIm WC-Frlsche-Steln 
sog 
Erdal 
Schuhglanz' 
versch. Farben, 
75 ml. je 12 
Lux Seife 
1500 -.79 

Belll Watte- 
stäbchen bunt, 200 Stück, 
Merz Schaum- 
maske versch. 1 1 98 Sorten, 75 ml, je I I ■ 
Büt>chen Klnder- 
creme 500 mi 
Bübchen Öl 
1.000 ml, Je 
Wiek Husten- 
bonlions versch. M QQ 
Soll., In Schachlei, je >99 
Mlmosept 
Damenblnden 

Bac Deospray 
versch. Duftnoten, 
150 ml, je 

Lux Beauty Shower 
Duschbad, 250 ml 
Kamlll Creme isomi 
NIvea Pflegeshampoo 300 mi 
NIvea Pflegespülung 300 mi 

Odol Mundspray 
versch. Sorten, 15 ml, je 
Shamtu Haarspray 
versch. Sorten, 300 ml, je 
Gard Haarlack 
200 ml 
Sulfrln Shampoo versch. Sorten. 200 ml. je 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 
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Vom Quartett zum Männerchor 

Langens ältester Verein ist 150 Jahre alt 
Der Männerchor „Liederkranz", Se- 

nior unter den Langener Vereinen, kann 
in diesem Jaiir sein ISOjähriges Beste- 
hen feiern. Eine Reihe von Veranstal- 
tungen verschiedenster Art wird den 
Langenem angeboten. 

Die Entstehung des Vereins geht sogar 
schon ein Jahr weiter zurück. Anno 1837 
taten sich vier Langener Volksschulleh- 
rer zusammen, um den vierstimmigen 
Männergesang zu pflegen. Diesem 
Quartett schlössen sich im Laufe der 
nächsten Monate sangesfreudiger Män- 
ner an, so daß man im darauffolgenden 
Jahr, also 1838, bereits einen stattlichen 
Chor auf die Beine stellen konnte, der 
dann den Namen ,,Liederkranz" er- 
hielt. 

In den folgenden Jahrzehnten trat der 
Chor mit Konzerten und anderen Veran- 
staltungen an die Öffentlichkeit und 
konnte ein stetes Wachstum verzeich- 
nen. Um die Jahrhundertwende waren 
es über 100 Sänger, obwohl es inzwi- 
schen noch andere Gesangsvereine in 
Langen gab, Zahlen, von denen heutige 
Gesangsvereine nur noch träumen kön- 
nen. 

Daß beim ,,Liederkranz" sehi gut ge- 
sungen wurde, zeigen die vielen Preise 
und Ehrenpreise, die auf Gesangswett- 
streiten errungen wurden. 

Das 75jährige Bestehen im Jahre 1913 
wurde mit großem Aufwand gefeiert, ei- 
ne Akademische Feier in der An- 
thes'schen Liegenschaft mit über 2.000 
Zuhörern und ein großer Festzug waren 
Höhepunkte. Der erste Weltkrieg führte 
dann zu Einschränkungen im Singstun- 
denbetrieb, doch nach 1918 blühte das 
Vereinsleben wieder auf, obwohl Infla- 
tion und Arbeitslosigkeit herrschten. 

Die Zeit des Dritten Reiches mit der 
Gleichschaltung der Vereine ging auch 
am ,,Liederkranz" nicht spurlos vor- 
über. Im Jahre 1933 vereinigten sich un- 
ter dem Druck der Herrschenden der 
,,Liederkranz" als der älteste mit dem 
,,Rheingold-Quartett" als jüngstem Ver- 
ein zum Volkschor ,,Liederkranz", ei- 
nem Klangkörper mit rund 130 Sän- 
gern. 

Während des Zweiten Weltkriegs tra- 
fen sich die verbliebenen Sänger regel- 
mäßig, und im Jahre 1946 erhielt man 
von der Militärregierung die Genehmi- 
gung, den geordneten Singstundenbe- 
trieb wieder aufzunehmen. Diese Ge- 

nehmigung mußte zunächst Monat für 
Monat neu beantragt werden. Erst ab 
Oktober galt die Genehmigung als end- 
gültig. 

Im Jahre 1948 setzte man eine alte Tra- 
dition fort mit der Aufführung von Ope- 
retten. Dazu kamen die traditionsgemä- 
ßen Konzerte und zahlreiche Auftritte 
bei den verschiedensten Gelegenheiten. 
Auf Liedertagen, Wertungssingen und 
Wettstreiten war der ,,Liederkranz" 
wieder zu hören und hatte Erfolg. 

Ein Markstein in der Vereinsgeschich- 
te war 1977 der Einzug in ein eigenes 
Vereinsheim in der ,,Stem'schen Lie- 
genschaft" in der unteren Bahnstraße, 
das von der Stadt zur Verfügung gestellt 
und von den Sängern in vielen vielen 
Arbeitseinsätzen renoviert und herge- 
richtet wurde 

1978 feierte man das 140jährige Beste- 
hen mit einer Fahnenweihe, 1980 wurde 
dem Verein der Kulturförderungspreis 
der Stadt Langen verliehen. Das 

,,Liederkranz-Quartett", eine Gruppe 
innerhalb des Vereins, macht durch er- 
folgreiche Auftritte auch außerhalb 
Langens auf sich aufmerksam, gesellige 
Veranstaltungen des Vereins und vor al- 
lem seine Konzerte sind nach wie vor 
Höhepunkt im geselligen Leben der 
Stadt. 

Seit 33 Jahren steht der ,,Lieder- 
kranz" unter der Leitung von Musikdi- 
rektor Heinz Röhrig, und gut gerüstet 
gehen die Sänger ihren ersten Auftrit- 
ten im Jubiläumsjahr entgegen. Am 14. 
Januar wird man sie beim Neujahrs- 
empfang der Stadt hören. Der diesjähri- 
ge Maskenball des ,,Liederkranz" fin- 
det am 6. Februar im „Lämmchen" 
statt, wozu alle Räume eingeschlossen 
sind. Elster großer gesanglicher Höhe- 
punkt ist das Jubiläumskonzert am 19. 
März in der Stadthalle, wo neben dem 
Jubelchor auch das Blasorchester des 
TV Langen und der Volkschor Ober- 
Roden mitwirken. Über weitere Veran- 
staltungen werden wir von Fall zu Fall 
berichten. 

Tödlicher Unfall 
An den Folgen eines Unfalls 

starb am Dienstagmorgen ein 
42jähriger Motorradfahrer aus 
Darmstadt auf dem Weg ins Kran- 
kenhaus. Zuvor hatte an der Un- 
fallstelle ein Notarzt Hilfe gelei- 
stet. 

Der Unfall ereignete sich gegen 
6.55 Uhr auf der Südlichen Ring- 
straße in Höhe der Wilhelmstraße. 
Der Motorradfahrer hatte in Rich- 
tung Mörfelden einen Personenwa- 
gen überholt. Dabei prallte er ge- 
gen einen aus entgegengesetzter 
Richtung gekommenen Wagen, der 
sich zum Linkseinbiegen einge- 
ordnet hatte. 

Durch den Zusammenprall wur- 
de der Motorradfahrer auf die Ge- 
genfahrbahn geschleudert, dort 
von einem anderen Auto erfaßt 
und ein Stück mitgeschleift. Seine 
Verletzungen waren so schwer, daß 
er auf dem Transport ins Kranken- 
haus starb. 

Weniger Verletzte, aber mehr Unfälle 

Zahl der Verkehrstoten auf niedrigstem Stand 
Die niedrigste Zahl der Verkehrstoten 

seit Einführung der Straßenverkehrs- 
statistik im Jahr 1953 und weniger Ver- 
letzte trotz steigender Zahl von 
Verkehrsunfällen — das sind die wich- 
tigsten Daten der vorläufigen Unfallbi- 
lanz für 1987, die das Statistische Bun- 
desamt kürzlich vorgelegt hat. Zugrun- 
de liegen die Berechnungen der Monats- 
werte für Januar bis August sowie Vor- 
abzahlen für September und Oktober. 

Die Zahl der Verkehrstoten ging da- 
nach um etwa 850 (9,5 Prozent) auf 8.100 
zurück, das ist der niedrigste Stand seit 
rund 35 Jahren. Auch die Zahl der Ver- 
letzten hat sich um knapp 20.000 (4,3 
Prozent) auf rund 424.000 verringert — 
ebenfalls ein sehr günstiges Ergebnis, 
das knapp an den bisher niedrigsten 
Stand (422.000 im Jahr 1985) heran- 
reicht. 

Andererseits mußte die Polizei bisher 
aber noch nie so viele Verkehrsunfälle 
aufnehmen wie 1987. Die 2-Millionen- 
Grenze wird zwar nicht überschritten, 
die Zahl der Unfälle dürfte bis zum Jah- 
resende aber 1,99 Millionen erreichen 
und damit um 2,8 Prozent höher liegen 
als 1986. Dabei wird die Zahl der Unfäl- 
le mit Sachschäden um 70.000 auf 1,66 

Hannelore Jany heißt die neue Rektorin der Geschwister-Scholl-Schule. Sie ist 
schon seit Februar als kommissarische Leiterin dort tätig und erhielt im November 
im Rahmen einer Feier die ab 1. Oktober geltende Ernennungsurkunde als Rekto- 
rin, die ihr Christian Hübner vom Schulamt mit den besten Wünschen überreichte. 
Die geborene Berlinerin hat eine abgeschlossene Lehre als Großhandelskauffrau, 
war bei Versicherungen und Verlagen in Berlin tätig, und kam 1958 nach Frankfurt, 
wo sie auf deita 2. Bildungsweg ihr Abitur nachholte, Pädagogik studierte und das 
1. und 2. Staatsexamen mit Auszeichnung bestand. Praxis im Lehrberuf erhielt sie 
an Schulen in Buchschlag und Neu-Isenburg, wo sie 1985 Konrektorin wurde, ehe sie 
im Februar 1987 an die Geschwister-Scholl-Schule nach Langen wechselte. 

Millionen zunehmen, die der Unfälle 
mit Personenschäden dagegen um 
16.000 (4,7 Prozent) auf 326.000 zurück- 
gehen. 

Die Zahl der Tbdesopfer war in der 
Zeit von Januar bis August vor allem in- 
nerhalb von Ortschaften stark rückläu- 
fig (- 15 Prozent), wogegen der Rück- 
gang auf den Landstraßen (- 7,4 Prozent) 
und auf den Autobahnen (- 7,0 Prozent) 
nicht ganz so stark war. Ähnlich war die 
Entwicklung bei den Unfällen mit Per- 
sonenschäden, allerdings mit dem Un- 
terschied, daß sie auf den Autobahnen 
um 4,8 Prozent zugenommen hat. 

Insgesamt ist die Zahl der tödlich ver- 
unglückten Verkehrsteilnehmer in den 
ersten acht Monaten des Jahres um rund 
550 zurückgegangen. Am stärksten war 
dieser Rückgang mit einer Abnahme 
um 216 (20 Prozent) bei den getöteten 
Fußgängern, an zweiter Stelle standen 
die Zweiradfahrer (-181 oder fast 13 Pro- 
zent); die Zahl der tödlich verunglück- 
ten PKW-Benutzer hat sich um 152 (5,2 
Prozent) verringert. 

Der überdurchschnittlich starke 
Rückgang bei den Fußgängern und 
Zweiradfahrem dürfte nach Meinung 
der Statistiker mit dem außerordentlich 
kalten Jahresbeginn und dem verregne- 
ten Sommer zusammenhängen — bei- 
des Witterungslagen, bei denen Fußgän- 
ger und Zweiradbenutzer eher auf ande- 
re Fortbewegungsmittel umsteigen. Auf 
der anderen Seite hat vor allem Stra- 
ßenglätte durch Schnee und Regen eine 
Rolle beim deutlichen Anstieg der Un- 
fälle mit Personenschäden gespielt (11,6 
Prozent der Unfälle gegenüber 8,8 Pro- 
zent in 1986). 

Eine Wirkung des Führerscheins auf 
Probe läßt sich aufgrund der bisher vor- 
liegenden Unfalldaten noch nicht bele- 
gen. Zwar ist die Zahl der jungen Fahr- 
anfänger wegen der geburtenschwachen 
Jahrgänge rückläufig, bei den Unfall- 
opfem ist ihre Zahl aber nur unter- 
durchschnittlich zurückgegangen. 

Was die Unfallursachen angeht, vor 
allem bei den PKW-Pahrem, so haben in 
erster Linie Vorfahrtsfehler und Fahren 
unter Alkoholeinfluß zugenommen. 
Mehr Unfälle als 1986 waren aber auch 
auf nicht angepaßte Geschwindigkeit 
und ungenügenden Sicherheitsabstand 
zurückzuführen. 

Einen wichtigen Grund für die Zunah- 
me dieser beiden Unfallursachen und 
für das Auseinandertriften von Unfall- 
zahl und Unfallschwere sieht das Stati- 
stische Bundesamt in der immer höhe- 
ren Verkehrsdichte. Sie führt einerseits 
zu steigenden Unfallzahlen, dürfte mit 
zunehmender Zähflüssigkeit des Ver- 
kehrs andererseits jedoch die Unfall- 
schwere reduzieren. 

Wie eng es auf unseren Straßen inzwi- 
schen geworden ist, zeigt die Tatsache, 
daß Mitte 1987 im Bundesgebiet mehr 
als 34 Millionen Kraftfahrzeuge zuge- 
lassen waren; allein die Zahl der PKW 
ist binnen Jahresfrist um eine auf 28 
Millionen gestiegen. Hinzu kommt die 
große Zahl von ausländischen Fahrzeu- 
gen, die sich nur vorübergehend im 
Bundesgebiet aufhalten. 

Im Laufschritt nach 
Romorantin 

Die TV-Langstreckenläufer Adolf 
Dick, Wilfried Dietz, Daniela Lotzer, 
Jürgen Rambow, Helga und Manfred 
Thalhäuser laufen an Pfingsten nach 
Romorantin. Sie erwidern damit den 
Besuch der französischen Läufer von 
Pfingsten 1986. 

In drei T^gen soll die Strecke von 720 
Kilometern bewältigt werden. Jeder 
Läufer soll dabei mindestens eine Stun- 
de auf der Strecke sein, damit den ande- 
ren Zeit zum Ausruhen bleibt. Zur 
Durchführung des Vorhabens werden 
zwei mit CB-Funk ausgerüstete Cam- 
pingbusse angemietet. Für die entste- 
henden Kosten hoffen die Läufer auf Zu- 
schüsse, der Langener Wirtschaft und 
des Förderervereins der Langener Part- 
nerstädte. 

Führerschein weg 
In der Westendstraße fuhr am Monta- 

gabend ein 22jähriger Autofahrer von 
hinten auf ein anderes Auto, das in die 
Elisabethenstraße einbiegen wollte und 
erst den Gegenverkehr passieren ließ. 
Es entstand Sachschaden in Höhe von 
rund 300 Mark. 

Dem Fahrer des hinteren Wagens wur- 
de eine Blutprobe entnommen. Da diese 
zu seinen Ungunsten ausfiel, wurde er 
seinen Führerschein los. 

Christbaumabfuhr 
In der Woche vom 11. Januar bis 15. Ja- 

nuar 1988 werden am "Rig der Müll- 
abiuhr im gesamten Stadtgebiet ab 7.00 
Uhr ausgediente Christbäume abgefah- 
ren. 

Die Bäume sind am Abholtag an der 
Grundstücksgrenze zum Bürgersteig 
(Hofeingang, Garagenzufahrt u.ä.) 
sichtbar und ohne ein Hindernis für die 
Fußgänger zu bilden bereitzustellen. 

Wie die Grünabfälle im Frühjahr und 
Herbst werden die Christbäume der 
Koinpostierung in der Stadtgärtnerei 
zugeführt. 

Im Oktober wieder 
IGEVA 

In der Zeit vom 14. bis 16. Oktober 
veranstaltet der Gewerbeverein Langen 
die 4. IGEVA, eine Ausstellung für Han- 
del, Handwerk, Dienstleistung und In- 
dustrie. Sie findet in der Stadthalle, in 
zwei großen Ausstellungshallen und auf 
dem Freigelände rund um die Stadthal- 
le, Südliche Ringstraße, statt. Der GVL- 
Vorstand rechnet nach den großen Erfol- 
gen von 1980, 82, 85 mit nunmehr rund 
100 Aussteilem, die auf 4.000 Quadrat- 
meter Innenfläche und 3.000 Quadrat- 
meter Freigelände ihre Leistungsfähig- 
keit demonstrieren wollen. 

Die Ausschreibungsunterlagen sind 
dieser Tilge an die Mitgliedsfirmen des 
Gewerbevereins verschickt worden. Für 
die Tbilnahme an der IGEVA ist eine 
Mitgliedschaft im Gewerbeverein aber 
keine zwingende Pflicht. Die Gewerbe- 
schau ist bevorzugt für die heimische 
Wirtschaft, also für Langener Finnen 
aller Größen. Im Rahmen der gegebe- 
nen Möglichkeiten werden auch auswär- 
tige Bewerber zugelassen. Anmelde- 
schluß ist am 10. März 1988. Wer sich für 
eine Tbilnahme interessiert, kann die 
Ausschreibungsunterlagen schriftlich 
anfordern beim: Gewerbeverein 1877 
Langen e.V., Postfach 14 65, 6070 Langen. 
Angaben über Branche, bzw. Ausstel- 
lungsgüter wären erwünscht. 

Polio ist bitter — 

Schluckimpfung ist süß 

Am 18. Januar Beginn des 2. Impfdurchganges 
Der erste Impfdurchgang der bundes- 

einheitlichen Schluckimpfaktion im 
November des vergangenen Jahres er- 
zielte mit 3.043 Impfungen ein zufrie- 
denstellendes Ergebnis. Der 2. Impf- 
durchgang findet nunmehr in der Zeit 
vom 18. Januar bis 3. Februar in allen 
Städten und Gemeinden des Kreises Of- 
fenbach statt. Der Gesundheitsdezer- 
nent des Kreises Offenbach, Erster 
Kreisbeigeordneter Alfons Faust appel- 
liert daher erneut an die Bevölkerung 
des Kreises, von dieser kostenlosen 
Schutzimpfung regen Gebrauch zu ma- 
chen. Alfons Faust ruft vor allem die El- 
tern auf, darauf zu achten, daß ihre Kin- 
der über einen ausreichenden Impf- 
schutz verfügen. 

Zur Impfung aufgerufen sind: Säug- 
linge ab dem 3. Lebensmonat zur er- 
sten Nachimpfung (Erstimpfung erfolg- 
te im November 87), alle Kleinkinder, 
die schon im Vorjahr an einer oder zwei 
Impfungen teilgenommen haben — zur 
dritten Impfung. 

Zur Beachtung: vollständigen Impf- 
schutz gibt es erst nach dreimaliger 

Schluckimpfung), alle Kinder des 4. 
Schuljahres (alle 10-jährigen) für eine 
einmalige Auffrischungsimpfung , so- 
fern sie nicht im November 1987 teilge- 
nommen haben, alle Kinder und Ju- 
gendliche, die noch nicht geimpft sind, 
alle Personen bis zum 18. Lebensjahr, 
die noch nicht an einer vollständigen 
Impfung teilgenommen haben. 

Erwachsene, die einem erhöhten In- 
fektionsrisiko an Kinderlähmung un- 
terliegen (z.B. Krankenpflegepersonal, 
Reisende in Gebiete, in denen die Er- 
krankung an Kinderlähmung häufig 
ist), sowie alle Personen, die ständigen 
Kontakt mit solchen Ländern haben, in 
denen gehäuft Poliomyelitiserkrankun- 
gen auftreten, sollten die Impfmöglich- 
keiten ebenfalls nicht versäumen. 

Impftermine sind in Egelsbach am 19. 
Januar von 16.00 bis 17.00 Uhr im Bür- 
gerhaus (Sozialstation), in Langen am 
21. Januar von 16.30 bis 17.30 Uhr in der 
Albert-Schweitzer-Schule in Oberlin- 
den und am 26. Januar von 16.00 bis 
18.00 Uhr in der Stadthalle. 
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Maschinenschreiben 

für Kinder 

Lchrgangsangebot des Stenografenvereins 
Computer erobern immer mehr auch 

die Kinderzimmer. Die rasche Weiter- 
entwicklung und der Preisverfall füh- 
ren zu einer weiten Verbreitung des 
Computers. So kommt es, daß schon 
Kinder zuhause mit dem Computer 
spielen. Den Umgang mit der Compu- 
tertastatur haben sie jedoch nicht ge- 
lernt und haciten deshalb mit zwei Fin- 
gern auf die Tastatur ein. 

Diese Bedienung ist nicht nur lang- 
sam, sondern meist auch gesundheits- 
schädlich, da man sich fast automatisch 
über die Tastatur beugt und Haltungs- 
schäden provoziert. Abhilfe schafft hier 
nur die Erlernung des ,,'I^stschreibens", 
das ist das Schreiben mit allen Fingern 
ohne auf die Tastatur zu sehen. 

Da die Computertastatur und die Ta- 
statur der Schreibmaschine im wesent- 
lichen gleich aufgebaut sind, kann das 
'ftstenschreiben problemlos auf einer 
Schreibmaschine erlernt und sofort auf 
dem Computer angewendet werden. 

Die Vorteile liegen auf der Hand: Man 
sitzt entspannt vor der Tastatur, man 
schreibt schneller und man schont die 
Augen. Auch in sprachlicher Hinsicht 
bietet das T^stschreiben einige Vorteile. 
Da zur Übung immer wieder Tfexte ab- 
geschrieben werden, trainiert man 
gleichzeitig die Rech^schre.ibung und 
die Zeichensetzung, fe.-ner kann man 
seinen Wortschatz erweitem. Das Thst- 
schreiben ist eine Schreibtechnik, die 
jedem später beim Lernen, Studieren 
oder im Beruf zugute kommt. 

Der Stenografenverein Langen bietet 
nun speziell für Kinder im Alter von 
neun bis zwölf Jahren einen Lehrgang 
in Maschinenschreiben an. Der Unter- 
richt wird von staatlich geprüften Fach- 
lehrern geleitet. Im Unterricht stehen 
moderne elektronische Schreibmaschi- 
nen zur Verfügung. Die Leminhalte sind 

aüm, die in dieser Woche J 
Geburtstag haben ♦ 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. } 

spezieil auf die Bedürfnisse der neun- 
bis zwölfjährigen zugeschnitten. 

Anmeldung und weitere Beratung zu 
den Kinderkursen ist am Mittwoch, 13. 
Januar um 17,30 Uhr in der Aula der 
Adolf-Reichwein-Schule möglich. 
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Gesprächskreis für 
Eltern mit herzkranken 
Kindern 

Jährlich werden in der Bundesre 
publik rund 4500 Kinder mit Her- 
zfehlem geboren. Das Leben mit dem 
herzkranken Kind stellt die Familie 
vor etliche Probleme. Die Notwen 
digkeit von Herzkatheteruntersu 
chungen, einer oder mehrerer Herz 
Operationen, der tägliche Umgang 
mit dem Kind verursachen bei vielen 
,Eltern Unsicherheiten und Ängste 

In dieser Situation haben sich vor 
sieben Jahren Eltem und Arzte ge- 
funden, die sich zu der „Interessenge- 
meinschaft das herzkranke Kind e.V," 
(IDHK) zusammenschlössen, um sich 
mit Rat und Informationen zur Seite 
zu stehen. 

Aus ersten Erfahrangen und Tips, 
die die Eltem untereinander aus- 
tauschten, entwickelte sich ein Nach- 
richtenblatt, das ca. viermal jährlich 
an die inzwischen über 300 Mitglie- 
der im gesamten Bundesgebiet ver- 
schickt wird. Es enthält medizini- 
sche Informationen von Kardiologen, 
Berichte von ausländischen Eltemor- 
ganisatiouen, nützliche Tips wie z.B. 
über Steuererleichterungen und Hin- 
weise auf Veranstaltungen, die für 
Eltem herzkranker Kinder interes- 
sant sein könnten. Der Schriftführer 
der „Interessengemeinschaft das her- 
zkranke Kind e.V." vermittelt Adres- 
sen von Kindern mit gleichem Herz- 
fehler. 

Die interessierten Eltem wollen 
sich erstmalig am Sonntag, dem 17. 
Januar treffen. Hier können die El- 
tem dann Erfahrangen austauschen 
über allgemeine Probleme im Um- 
gang mit dem herzkranken Kind so- 
wie wertvolle Tips und Informatio- 
nen erhalten. 

Wer Näheres über die IDHK erfah- 
ren und wer am Treff teilnehmen 
inöchte, rafe bitte folgende Tblefon- 
Nr. an: 06103/72238, Karin Friedrich, 
Königsberger Str. 16, 6070 Langen. 

I KLEINE ANZEIGE . 
'GROSSE WIRKUNG!^ 

Zwischen zwei Fronten 

Zum Ausklang des Jahres 1988 häuf- 
ten sich noch einmal die Begegnungen 
auf partnerschaftlicher Ebene zwischen 
den verschwisterten Städten Langen, 
Long Eaton und Romorantin. Außer 
zahlreichen privaten Besuchen, die 
meist anläßlich von Geburtstagen, Ju- 
biläen oder Festen stattfanden, war da 
zunächst die Tfeilnahme eines Langener 
Gastronomen und seines Chefkochs an 
den ,,Gastronomischen T^gen der Solog- 
ne" in Romorantin Ende Oktober. Für 
die französischen Veranstalter waren 
die Gäste aus der deutschen Partner- 
stadt eine viel beachtete Neuerschei- 
nung im Kreise der Tfeilnehmer; für die 
Langener war es eine wichtige und in- 
teressante Erfahrang, wie ein solcher 
nationaler Wettbewerb durchgeführt 
wird und welche Leistungen geboten 
werden. 

Der Lions Club de Sologne feierte An- 
fang November sein dreißigjähriges Be- 
stehen und hatte zum großen Festabend 
eine Grappe des Tiinzclub Blau-Gold- 
Langen eingeladen. Vierzehn junge Lan- 
gener tanzten Formationstänze aus der 
Zeit der Jahrhundertwende und aus den 
zwanziger Jahren, jedesmal in zeitge- 
mäßen Kostümen, die ihre Trainerin, 
Grit Allmanritter, mit ihnen einstudiert 
hatte. Sie ernteten großen Beifall und 
genossen an zwei Tbgen die großzügige 
Gastfreundschaft französischer Fami- 
lien. 

Aus l/)ng Eaton sendet der Vorsitzen- 
de des Deutsch-Sprach-Clubs, Jim Jel- 
lej', im Namen seines Vereins herzliche 
Weihnachts- und Neujahsgrüße an alle 
Freunde in Langen. 

Nebenher wurden bereits Fäden für 
1988 gesponnen, das auch wieder inter- 
essante Begegnungen verspricht. In al- 
len Fällen wurden die Treffen über den 
Fördererkreis und die entsprechenden 
Verschwisterungsvereine vermittelt. 

In einem Rundbrief informiert der 
Vorstand des Fördererkreises seine Mit- 
glieder über geplante Veranstaltungen 
im kommenden Jahr: Jahreshauptver- 
sammlung im März. Schüleraustausch 
in den Osterferien, eine Maiwanderang, 
eine Fahrrad-Ralley rand um Langen 
Juni oder Juli, Theaterfahrt nach Hep- 
penheim Juli/August/September, Wein- 
probe im September und endlich das 
Martinsgans-Essen im November. 

Höhepunkt des Jahres wird die Reise 
zum Drei-Städte-Treffen vom 20, bis 25. 
Mai nach Romorantin sein. Die Ver- 
schwisterang zwischen beiden Städten 
besteht dann genau zwanzig Jahre und 
hat in dieser langen Zeit nichts von ih- 
rer Attraktivität eingebüßt, sie ist im 
Gegenteil zu einem unverzichtbaren Be- 
standteil im Leben vieler Bürger aus 
beiden Städten geworden. 

H 
KREIS OFFENBACH 

ut 

AIDS-Fragen: 
KREISGESUNDHEITSAMT 

BERLINER STRASSE 60 
6050 OFFENBACH/MAIN 
TELEFON 069-8068488/489 

Eine Spende der Langener Volksbank in Form von Büromaterialien wie Diktierge- 
rät, Aktenschrank, Schreibmaschine und anderes konnte jetzt das Schülerbüro 
,,Repi" der AdoK-Reichwein-Schule entgegennehmen. Dieses Büro unter der Lei- 
tung von Elke Dürr versucht, den Schülerinnen und Schülern die Suche nach Prak- 
tikumsplätzen zu erleichtern. Es benötigt aber immer noch Büromöbel und Mate- 
rialien und wäre für weitere Spenden dankbar. 

Zum Jahresende konnte der Verein der Vogelliebhaber auf ein erfolgreiches Jahr 
zurückblicken. Neben einem Mitgliederzuwachs von 50 Prozent seit Jahresbeginn, 
konnten sich viele Züchter neue Erfolge an ihre Fahnen heften. Alles überragend 
schnitt der Züchter Erwin Kretschmann bei den Landesverbandsmeisterschaften 
ab, der mit — für den Verein noch nie erreichten — 365 Punkten bei den Farb- 
Kanarien, Landesmeister wurde. 

Das Foto zeigt die Sieger (v.l.) Gisbert Loch, (2. Vereinsmeister Wellensittiche), 
Erich Herth, (1. Vorsitzender, Positur-Kanarien 1. Vereinsmeister 4er-Stamm), An- 
neliese Schneider, (Farbkanarien, 3-5 Platz), Wilhelm Balde, (Farb-Kanarien 4er- 
Stamm: 1. und 2. Vereinsmeister, Ehrenpreis, 2er Stamm: Bester 2er Stamm, Bester 
Einzelvogel), Marlies Ix)ch, (1. Vereinsmeister Wellensittiche), Josef Fritsch, (Eh- 
rung 25 Jahre Vereinszugehörigkeit), Erwin Kretschmann (Landesmeister Schau- 
klassensieger Farb-Kanarien 2. und 3. Vereinsmeister 4er-Stamm Farb-Kanarien). 

In Abwesenheit (wegen Krankheit) wurden Friedrich Steitz und Karl Kannstät- 
ter, für ihre Verdienste um den Verein geehrt. 

ROMAN VON JOHN BENTEEN 
Copyright ^ Quelle-Features, Freiburg, durch Verlag von Graberg & Görg, Frankfurt am Main 

(25. Fortsetzung) 
Er führte Eagle bis zum Rand des Wäldchens, 

blickte sich um und stellte fest, daß keine Men- 
schenseele zu entdecken war. In der Feme über 
der Schlucht, in der er gestern sein Abendessen 
zubereitet hatte, erblickte er schwarze Punkte, 
die niedrig über die Erde huschten. Die Bussarde 
hatten seme Reste entdeckt. Zweifellos waren 
auch Kojoten dort unten am Werk gewesen. Die 
allerletzten Krümel würden die Aasvögel 
vertilMn. 

Im Festsehmuck der Cheyenne ritt Sundance 
los und erreichte schließlich den Kriegspfad der 
Comanchen. 

Viele Male war er ihn entlanggeritten. Die 
Indianer hatten Lagerplätze entdeckt, kannten 
jede Furt und wußten genau, wo sie den Pecos 
weiter südlich an einer durch Lawinengeröll 
seichten Stelle überqueren konnten. 

Santa Fe lag im Nordwesten. Der Pecos war 
ein ziemlich schmaler Fluß, der sich nach Süd- 
osten dem Rio Grande entgegenschlängelte. 

An einer Wasserstelle der Indianer trank er, 
badete und ließ Eagle saufen und grasen. In der 
frischen, klaren Luft konnte er die schneebe- 
deckten Gipfel des Angre-de-Christo-(3ebirges 
erkennen, m denen die Quellen des Pecos und 
Rio Grande entspringen, 

Sundance hatte im voraus beschlossen, wo er 
sich verbergen wollte, um die Durchfahrt der 
Wagenkolonne abzuwarten, diejnitWaffen, Mu- 
nition, wertlosem Flitterkram und bosa-pah - 
dem gefährlichen Crazy-Water - beladen sein 
wiirden. Sundance wußte, daß Vergara die Wahi^ 
heit gesagt hatte: Die Indianer verlangten das 
unheilvolle Gebräu. 

Er überquerte einen Nebenfluß des Canadian 
River und wandte sich der Grenze zwischen Tfe- 
xas und New Mexico zu. Jenseits lag der größte 
Ttil der Staked Plains. Er erinnerte sich daran, 
daß einige frühere Zusammenkünfte an einem 

höhergelegenen Creek, der in den Prairie Dog 
Fork des Red River einige Meilen östlich in Tb- 
xas mündete, abgehalten worden waren. 

Endlich erreichte er die Stelle, wo er sich ver- 
stecken wollte, um die Comancheros abzuwai^ 
ten. Er tilgte alle Spuren und verbare sich. 

Nach dem er abgesattelt hatte, schüttelte er 
seine Decke und Bettrolle aus und verpackte 
seinen Federkopfschmuck. Hier würde er war- 
ten, bis die Wagen der Comancheros vorbeifuh- 
ren. Er hatte von seinem Versteck aus einen 
guten Überblick über das Tferrain. 

Kurz nach Einbrach der Morgendämmerung 
hörte er die knarrenden und quietschenden Rä- 
der der schwerbeladenen Wagen. 

Er lag auf dem Bauch und beobachtete, wie 
sich die Carretas näherten. Felipe Vergara in 
einem Wildlederanzug und mit emer Waschbä- 
renfellmütze bekleidet führt die Kolonne an. Sun- 
dance erkannte Ancietas ältesten Sohn, der die 
Comancheros befehligte, seit sein Vater solche 
Fahrten nicht mehr übemehraen konnte. Es war 
ein Dutzend großer Wagen, die mit Segeltuch 
bespannt waren und von starken Mulis gezogen 
wurden. Die Fahrer waren zum Teil Angeslellte 
und Verwandte Vergaras. 

Sundance erblickte einige Männer, die er auf 
dem Besitz gesehen hatte. Manche zweifellos 
jüngere Brüder von Felipe und die Männer sei- 
ner Schwestern. Sie waren bei den Vaqueros 
gewesen, die Sundance auf dem Felsplateau be- 
wacht hatten. Nur Ruperto Cardis fehlte. Er wüi^ 
de zu Hause seine verwundete Hand und seinen 
brennenden Haß auf Sundance hegen und pfle- 
gen. Sundance bezweifelte, daß Ruperto Felipe 
gegenüber etwas von seinen Mordabsichten er- 
wähnt hatte, weil sowohl Felipe als auch sein 
Vater eine solche Haltung verarteilt hätten. 

Er verstand auch so viel von weiblicher Psy- 
chologie, um sicher zu sein, daß Conchita ihren 
hübscnen Mund halten und nichts über die Affä- 
re im Wald verlauten lassen würde. Sie würde 
wahrscheinlich seinen Rat beherzigen und bald 
einen Bewerber heiraten - um Komplikationen 
zu vermeiden. Sundance hätte gern gewußt, ob 
das Baby, sollte eins unterwegs ^in, blonde Haa- 
re bekam. Das wäre eine feine Überraschung für 

den Ehemann und alle anderen aul5er Conchita, 
denn so etwas war höchst ungewöhnlich, wenn 
die Vorfahren und die Eltern des Kindes das In 
Mexiko traditionsgemäße schwarze Haar hat- 
ten. Allen würde es ein Rätsel bleiben - außer 
Conchita, die den Tatbestand ohne Zweifel als 
Vorsehung des Himmels ausgeben würde. 

Die Vaqueros hatten ihre schmucke Kleidung 
zu Hause gelassen und tragen bei der strapaziö- 
sen Fahrt feste, alte Sachen. Sie wirkten zäh und 
waren schwer bewaffnet mit Repetiergewehren, 
Revolvern und Messern. Es war ein gefährliches 
Untemehmen, mit den Indianern einen solchen 
Handel zu betreiben. Solange sie nüchtern blie- 
ben, würden die Indianer sie nicht belästigen, 
denn sie brauchten die Comancheros, die ihnen 
die gestohlene Beute abnahmen und sie dafür 
mit Waffeii und Waren versorgten. Wenn sie 
aber nur ein paar Schlucke der verheerenden 
bosa-pah Betranken hatten, wurden sie 
unberechenbar, 

Sundance lag regungslos auf der Erde und 
beobachtete den vorbeifahrenden Wagenzug. 
Die Carretas waren schwer beladen. Die Holz- 
räder quietschten, obwohl sie dick mit Fett eln- 
geschmiert worden waren. Nachdem sich die 
Wagenkolonne mehrere Mellen entfernt hatte, 
kroch er aus seinem Versteck und sattelte 
Eagle. 

Er führte den Appaloosa am Zügel zum Wald- 
rand und wartete ein paar Minuten. Für diese 
Vorsichtsmaßnahme wurde er belohnt, denn Fe- 
lipe ließ drei Reiter hinter dem Wagenzug als 
Nachhut reiten. 

Sundance ritt langsam, sah immer wieder hin- 
ter sich und überquerte bei zunehmender Wär- 
me durch die Sonne die unsichtbare Grenze zwi- 
schen dem Staat Ibxas und dem immer noch 
wilden Tbrritorium von New Mexico. Er befand 
sich am westlichen Rand des Ttxas Panhandle, 
einem Riesengebiet, das hier zu einem Abschnitt 
der Staked Plains gehörte. 

Sundance behielt den Weg vor sich scharf im 
Auge, weil der hochgewirbelte, feine Stau!) eben- 
so die Nachhut wie die Wagenkolonne verbarg. 

Nachdem er Eagle versteckt und zurückgelas- 
sen hatte, kroch er auf den Bergkamm und blieb 

flach liwen. Er studierte das Land und erkannte 
in der Feme eine schlängelnde Linie von Bäu- 
men und Büschen, die den Verlauf des Flusses 
markiert. Wahrscheinlich hatten die Tfexaner dem 
kleinen Fluß bisher noch keinen Namen gege- 
ben, aber Sundance kannte Ihn und wußte, daß 
er in den Staked Plains entsprang und in nord- 
östlicher Richtung floß, bis er sich mit einem 
anderen Fluß vereinigte, der in den Red River 
mündete. Sundance nahm an, daß der Treff- 
punkt irgendwo an diesem Flußlauf vereinbart 
worden war. 

Die Comancheros würden ein oder zwei T^ge 
vor den Indianem dort eintreffen, um die Wagen 
zu entladen und die Kisten zu öffnen, bevor sie 
die Waren mit den Indianern austauschten. 

Er beschloß, sich weiterhin zu verbergen und 
den Anbrach der Nacht abzuwarten, denn er 
konnte bei Mondschein ebenso gut reiten. Nach- 
dem Felipe texanischen Boden erreicht hatte, 
würde er noch vorsichtiger sein, denn die T^xas 
Ranger waren wegen der blutigen Raubzüge der 
Indianer entschlossen, die Treffpunkte des Co- 
mancherohandels aufzuspüren. Sie wollten vep- 
hindem, daß die Indianer Waffen erhielten, und 
setzten alles daran, diesem illegalen Handel ein 
Ende zu bereiten. 

Nach kurzem Schlaf stand er auf, als es bereits 
dunkel geworden war. Er aß ein wenig von der 
eisernen Ration und spülte mit frischem Fluß- 
wasser nach. Dann sattelte er Eagle und ritt 
weiter. Im Mondlicht konnte er den Flußwin- 
dungen ohne weiteres folgen, da die Ufer von 
Büschen und Bäumen gekennzeichnet waren. 

Da erblickte er ein Lagerfeuer vor sich. Felipe 
hatte also den Wagenzug angehalten. Sundance 
war noch nicht sicher, ob er bereits am verein- 
barten Treffpunkt angelangt war. Es konnte eben- 
sogut möglich sein, daß sie eine Rast eingelegt 
hatten, um zu essen, zu schlafen und später 
weiterzuziehen. Aber das Zusammentreffen 
konnte nicht mehr allzu weit entfemt stattfin- 
den. Die Comancheros waren sich darüber klar, 
daß sich mit jeder weiteren Meile ins Innere von 
Ibxas die Gefahr vergrößerte. 

(Fortsetzung folgt) 
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Ihre Farbfotos 
nur in Spitzenqualität 
eritwickell Foto Hahn 

tn der August-Öebel-Str, 8-10 
wenn Sie wollen, in 

eirler Stunde (ohne Aufpreis) 
Fotostudio Hahn 

.Lanqerr. tei 2 52 56 
Wir verarbeiten atle ■ 

FrlrtifabVikale m unserem 
negen, mödernen 

•Color-Labor 
Uberzeugen Sie sich von •• 

unserer Leistung. 

RUND UM DEN 
Vierrdhrenbrnnoen 

i 

Postanschrift 
Wer sicher sein will, daß seine 

Postsendungen ihren Empfänger 
erreichen, tut gut daran, seine An- 
schrift möglichst genau und gut le- 
serlich anzugeben. Die Post und ih- 
re Boten, gleich ob es sich um Brief- 
und Paketsendungen oder um Tele- 
gramme handelt, sind dafür sehr 
dankbar. Die Arbeit wird erleich- 
tert. Wenn dazu noch die Hausnum- 
mern an den Häusern gut sichtbar 
und die Briefkästen gut erreichbar 
sind, ist das Glück vollkommen. 

Eine weithin sichtbare Hausnum- 
mer ist aber nicht nur für Postbo- 
ten gut, sondern hilft auch in vielen 
anderen Fällen. Sie erleichtert das 
Finden einer Wohnung, wenn bei- 
spielsweise der Arzt oder der Ret- 
tungswagen kommen muß, wenn 
Feuerwehr, Polizei oder ein anderer 
Hilfsdienst benötigt werden, oder 
auch, wenn man einen Handwerker 
bestellt hat. Eine fehlende oder 
schlecht lesbare Hausnummer 
führt zu langem Suchen, das Zeit 
und Geld kostet oder in Notfällen 
zu unliebsamen Verzögerungen 
führt. 

Das wissen natürlich alle, auch 
diejenigen, bei denen noch Mängel 
bestehen, und die es gleich morgen 
in Ordnung bringen wollen. Es ist 
übrigens gesetzliche Pflicht, sein 
Haus durch eine gut sichtbare 
Hausnummer zu kennzeichnen. 

Aber zurück zur Postanschrift. In 
den letzten Tagen hat die Deutsche 
Bundespost an alle Haushaltungen 
Karten verteilt, mit denen auf den 
Telefonservice der Post aufmerk- 
sam gemacht wird. Wer sich dafür 
interessiert und schon lange ein 
modernes Telefon haben wollte, der 
hat Gelegenheit, sich zu informie- 
ren. Er braucht dazu nur das Post- 
amt in der Bahnhofstraße aufzu- 
suchen, und dort erhält er die ge- 
wünschten Auskünfte. 

Interessenten werden allerdings 
noch lange suchen müssen und dies 
am Ende noch vergeblich tun, in 
Langen die Bahnhofstraße zu fin- 
den. Eine solche gibt es nämlich 
nicht. Es gibt eine Bahnhofsanlage 
und eine Bahnstraße, wo sich das 
Postamt befindet. Viele wissen na- 
türlich, wo die Post ist, aber wenn 
ein Neubürger sich nur nach der 
Anschrift richtet und in Langen die 
Bahnhofstraße sucht, wird er kein 
Glück haben. 

Sollte die Post am Ende selbst 
nicht wissen, wo sie wohnt, wun- 
dert sich 

Ihr Tobias 

Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 11. Januar bis 15. Ja- 

nuar 1988 wird getrennt von der Müllab- 
fuhr im gesamten Stadtgebiet ab 7.00 
Uhr gebündeltes Altpapier abgefahren. 

Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschrif- 
ten und Werbedrucke als auch Ver- 
packungsmaterial wie Kartonagen u.a. 
aus Haushaltungen, Gewerbe und Indu- 
strie. Das Material ist an den Müllbe- 
hälter-Standplätzen sichtbar bereitzu- 
stellen. 

Beauftragt mit der Abfuhr ist die Fir- 
ma Köhler-Recycling, Langen. 

Votverkauf für SSG- 
Konzert hat begonnen 

Gleich zu Beginn des neuen Jahres 
wird der Gemischte Chor dei SSG in der 
'Stadtkirche ein „Geistliches Konzert" 
geben, und zwar am Sonntag, dem 24. 
Januar um 17.00 Uhr. Auf dem Pro- 
gramm stehen u.a. Werke von J. S. Bach, 
G. F. Händel, F. Mendelssohn-Bar- 
tholdy und A. Bruckner. Einige dieser 
Chorwerke sang der Chor übrigens 
schon auf seiner Konzertreise nach Un- 
garn in der Stephans-Basilika in Buda- 
pest — für Beteiligte und Zuhörer ein 
einmaliges Ereignis! 

Außer dem Gemischten Chor der SSG 
wirken noch als Solisten mit: Christia- 
ne Buttel, Sopran (den Langener Musik- 
freunden noch besser unter ihrem 
Mädchen-Namen Bechtel bekannt), 
Martina Rühmkorff, Violoncello, Dag- 
mar Wind, Querflöte sowie Hans-Jürgen 
Rohde an der Orgel und am Cembalo. 
Die Gesamtleitung dieses Konzertes hat 
Diplom-Kapellmeister Reiner Malk- 
mus. 

Karten zum Preis von zehn Mark gibt 
es bei den Friseuren Bechtel, Sehret- 
straße 23, und Johann. Fahrgasse 9, so- 
wie bei allen Aktiven der Gesangsabtei- 
lung. 

Der Erlös dieses Konzertes kommt der 
Stadtkirche zugute, er ist für deren Re- 
novierung bestimmt — ein weiterer 
Grund für alle Musikfreunde, dieses 
Konzert zu besuchen. 

Närrische Invasion Die Sprache der Frau 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSMAÜS 
D«rmttMt«r SIriS« 26, 6070 Lingen T«l«lon 06103'21011-12 

Arbeitsamt 
informiert durch 
Ausstellung 

Ober neue Berufe in der Elektro- und 
Metallindustrie informiert das Arbeits- 
amt Langen mit einer Ausstellung. Am 
I. August lij87 traten die neuen Verord- 
nungen für die Berufsausbildung in der 
Metall- und Elektroindustrie in Kraft. 
Aus dem Betriebsschlosser wird z.B. ein 
„Industriemechaniker Fachrichtung Be- 
triebstechnik". Der Femmeldehandwer- 
ker heißt in Zukunft „Kommunika- 
tionselektroniker Fachrichtung Ifele- 
kommunikationstechnik". Wesentlich 
sind aber nicht die Änderung von Na- 
men, sondern die Inhalte der Ausbil- 
dungen. 

Um den Anforderungen der Zukunft 
gewachsen zu sein, muß die Grundaus- 
bildung erweitert, Elemente der Daten- 
verarbeitung und Kenntnisse über 
Fertigungs- und -Verarbeitungsmetho- 
den nach dem neuesten Stand der Tfech- 
nologie in die Berufsausbildung einbe- 
zogen werden. 

Die Ausbildung in der Metallindu- 
strie konzentriert sich auf sechs neue 
Berufe mit 17 Fachrichtungen statt bis- 
her 37 Berufen. In der Elektroindustrie 
ersetzen vier neue Berufe mit 8 Fach- 
richtungen bisherige zwölf Ausbil- 
dungsberufe. 

Über diese Entwicklung will die Aus- 
stellung des Arbeitsamtes Langen infor- 
mieren. Auf Schautafeln wird ein Über- 
blick über die neuen Berufe gegeben, 
deren Aufgaben und Tätigkeiten kurz 
erläutert sowie die bisherigen und neu- 
en Ausbildungsberufe gegenüberge- 
stellt. 

Zu besichtigen ist die Ausstellung ab 
II. bis 21. Januar Rathaus (Langen) in 
der Südlichen Ringstraße 80, montags 
bis donnerstags von 8.00 bis 12.30 Uhr. 

Die Lange Latten Garde der 1. Lange- 
ner Karneval-Gesellschaft feiert in die- 
sem Jahr ihr drei mal elf jähriges Beste- 
hen, ein durchaus närrisches Jubiläum. 
Mit dem Eröffnungsball ,,'ninz und 
Show" morgen abend wird in der Stadt- 
halle der Anfang gemacht. Dazu haben 
schon 580 Gardistinnen und Gardisten 
von auswärts ihr Kommen zugesagt, aus 
dem Kreis der ehemaligen Langen Lat- 
ten werden rund vier Dutzend erwartet, 
und dazu kommen die „Jubilare" selbst 
mit ihren Kappenschwestem, der Präsi- 
dentengarde der LKG. So werden also 
weit über 600 Uniformierte die Stadt- 
halle bevölkern und den anderen Gäs- 
ten von der Bühne herunter und auf der 
Tanzfläche en buntes Bild liefern. Das 
,,HL-Swingt6tt" wird für flotte Rhyth- 
men sorgen, und die Sektbars werden 
Gelegenheit bieten, sich zwischen den 
Ibnzpausen zu erfrischen. Ein vergnüg- 
licher Abend sollte eine schöne Tradi- 
tion fortsetzen. 

Am 23. und 30. Januar steigen dann 
die beiden Sitzungen der LKG, die ihr 
40. Vereinsjahr begonnen hat und wie- 
der mit ausgezeichneten Programmen 
aufwarten wird. Am Sonntag, dem 31. 
Januar findet dann der beliebte Krep- 
pelkaffee statt. Für alle drei Veranstal- 
tungen sollte man sich, sofern noch 
nicht geschehen, baldigst seine Ein- 
trittskarten besorgen. Man erhält sie 
bei J. K. Bach in der Fahrgasse. 

Für die Sitzung ,,Nur für Damen" am 
I Donnerstag, dem 11. Februar sieht es für 

diejenigen, die noch keine Karten ha- 
ben, nicht sehr günstig aus, Die Nach- 
frage war auf Grund des vorjährigen Er- 
folges so groß, daß mehr Kartenwün- 
sche ankamen als Plätze in allen Räu- 

I men der Stadthalle vorhanden sind, 
teilte der Veranstalter mit. 

Für den Höhepunkt der Fastnacht, die 
„Tingeltangel-Party" am Fastnacht- 
samstag mit zwei Kapellen in der Stadt- 
halle hat der Vorverkauf ebenfalls be- 
gonnen. Karten erhält man bei J.K, 
Bach sowie im Reisebüro am Rathaus. 

Unfallwagen 
war gestohlen 

In der Jahnstraße fuhr ein bis jetzt un- 
bekannter Fahrer am Montag gegen 
21.45 Uhr gegen einen Zaun und richtete 
Sachschaden in Höhe von rund 4000 
Mark an. Er ließ das beschädigte Auto 
stehen und flüchtete. 

Die Polizeibeamten, die den Unfall 
aufnahmen, stellten fest, daß der Wagen 
gewaltsam geöffnet worden war. Als sie 
sich mit dem Halter in Verbindung setz- 
ten, gab es für diesen eine unangenehme 
Überraschung: er hatte den Diebstahl 
des Wagens noch nicht bemerkt. 

Die Polizei bittet etwaige Zeugen des 
Unfalls, sich bei der Polizei unter der 
Nummer 23045 zu melden. 

Feuerwehr hat 
Hauptversammlung 

Am Freitag, dem 15. Januar um 19 
Uhr findet in der Feuerwache Langen 
die Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr der Stadt Langen 
statt. Hierzu wird herzlichst eingela- 
den. 

Nach der Begrüßung und Tbtenehrung 
haben die Gäste das Wort. Es folgen die 
Berichte des Stadtbrandinspektors und 
des Jugendwarts. Nach Übernahmen 
und Beförderungen folgt die Wahl des 
Feuerwehrausschusses (Stadtbrandin- 
spektor, stellvertretender Stadtbran- 
dinspektor, Jugendwart, Vertreter der 
Ehren- und Altersabteilung und sieben 
Beisitzer) sowie von drei Delegierten 
zum Kreisverbandstag. Zum Schluß 
werden Anträge, Anfragen und Mittei- 
lungen behandelt. 

Zum Thema Frau und Sprache veran- 
staltet die Frauenwerkstatt Langen eine 
Kursreihe, in der Frauen an sechs 
Abenden selbst ihren und anderer Leute 
Umgang mit der Sprache erfahren kön- 
nen. 

Zur Diskussion steht, ob Frauen die 
gleichen Möglichkeiten wie Männer ha- 
ben, um ihre Interessen durch Sprache 
zu Gehör zu bringen, oder ob sie statt- 
dessen in dieser Männersprache un- 
sichtbar bleiben. Die "Ibilnehmerinnen 
können versuchen, mit Hilfe der ver- 
schiedensten Medien und ihren eigenen 
Erfahrungen eine ,,neue Sprache" zu 
finden, mit der Frauen besser und 
selbstbewußter in Erscheinung treten. 

Der Kurs findet jeweils dienstags von 
19.30 bis 21.30 Uhr, erstmalig am 19. Ja- 
nuar im Alten Rathaus Langen, Fahr- 
gasse, Haus C statt. Die Kursgebühr be- 
trägt 40,00 Mark. Anmeldungen sind 
noch, bis zum 15. Januar unter der 
Tfelefon-Nr: 06103/34288 oder 86582 
möglich. 

Lust auf Schinken 
Eine Metzgerei in der Bahnstra- 

ße hatte in der Nacht zum Mitt- 
woch ungebetene Gäste. Unbe- 
kannte waren in das Geschäft ein- 
gedrungen und hatten die Kasse 
mitgehen lassen. Offenbar hatte 
sie der Duft hungrig gemacht, 
denn sie nahmen gleich noch eini- 
ge Schinken mit. 

KOmERT 

' Kunst- u. Kiütuigcnieiiide 

Pembroke Girls Choir 
Diese große Mädchen-Chor wird zu Gast 
in Langen sein. Das Konzert findet am 
Sonntag, dem 10. Januar in der Stadt- 
halle um 19.30 Uhr statt. Das Programm 
ist recht abwechslungsreich zusammen- 
gestellt. Neben australischen „Traditio- 
nais" sind modernen Komponisten wie 
Benjamin Britten und Zoltan Kodly so- 
wie Bela Bartok zu hören. Aber auch 
Leonard Bernstein, Georges Gershwin, 
Simon Rotter und Webber stehen auf 
dem Programm. Von Mozart erklingen 
Laudate dominum und Alleluja aus dem 
„Exultate jubilate". Gerade diese Mi- 
schung von alter und neuer Musik bietet 
den Mädchen Gelegenheit, die ganze 
Spannbreite ihres Könnens zu zeigen. 

Der Mädchen-Chor aus Adelaide ist 
1971 gegründet und durch seinen enga- 
gierten künstelerischen Leiter, Colin 
Curtis, zu großen gesanglichen Leistun- 
gen herangebildet worden. Neben aus- 
tralischen „Traditionais", waren es vor 
allem Kompositionen von Kodly, die zu 
den Erfolgen führten. 

Bei Einzelkonzerten und im Rahmen 
von Fetivals in Sydney und Saporo ka- 

men die hervorragenden Leistungen des 
Chores in die überregionale Presse. 
Auch für die Weihnachtszeit wurden 
ausgewogene Programme gestaltet, so 
daß immer mehr Nachfragen zu verbu- 
chen waren. In den autralischen Rund- 
funksendungen hat der Chor seinen fe- 
sten Platz. 

Die Tbum^e durch Europa führt die 
Mädchen nach Ungarn, Schweiz, 
Deutschland. England und Dänemark. 
Die Tbum^e-Vorbereitung und Leitung 

liegt in den bewährten Händen von Pro- 
fessor Brian Coghlan. Schon vor einem 
Jahr besuchte er Langen und begutach- 
tete die hiesigen Saalverhältnisse. 

Der Leiter des Chores, Colin Curtis, 
ist Direktor der Pembroke Musikschule 
in Adelaide. Außerdem Gründungsmit- 
glied der Internationalen Kodly Gesell- 
schaft. In Singapur leitete er 1977 den 
internationalen Chor-Wettbewerb. Zum 
150. Jahrestag der südaustralischen 
Landschaft, übernahm er die künstleri- 
sche Gestaltung aller Festveranstaltun- 
gen. 

An der Abendkasse werden Tischkar- 
ten ausgegeben für den Gesellschaftsa- 
bend am 13. März, welcher unter dem 
Motto: „Eine ganz große Nachtmusik" 
durchgeführt wird. Die Programmfolge 
ist recht vielgestaltig und bietet u.a. den 
2. Akt aus der Operette „Die Fleder- 
maus". Die Besucher sind hierbei Gäste 
beim Prinz Orlowsky, der ein Fest gibt. 

Das ist der „Pembroke Girls Choir", 
Konzert gibt. 

der am Sonntagabend in der Svaaihaiie ein 

FrisdHMiist-Aifädinltt 
-fach sortiert, Mortadella mit grünem Pfeffer, 
Mortadella mit Champignons, 

Mortadella mit Pistazien, 
Lyoner, Bierwurst 

und Jagdwurst 
100 g 139 

100 g 

\ diiemgauer 
Alpen^inken 

229 

Handkäse 

-99 le 

Jacobs Kaffee 

6.99 

»Meisterröstung«, 
gemahlen 

500 g-Packung 

Pepsi Cola, Cherrv Pepsi Cola, 
~ ' 'illglit,Sdiiilp-SciiMap, 
llllirinda,MirrnitaMiiitillglit 
oderRfiodiiis 
Mmrahnsser 
0,33 Liter-Dose M 

Lenor 

Weidispüler 

4 Uter-Flasche 4.99 

'T«»« . .JOÖ! verschiedene Farben, Strauß k 

Spanisdier 

EndMen-Salat 
Klasse II 

Stück 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. EGELSBACH UND OREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik 
AutfOhrung von 
EI«htroanl*gen altor Art 
Li«(»fung * Montag« von 
E)«ktro-0«rtl«n u. LampAn 
Kund«ndf«nst + t*chn. Beratung 

Rtparaturan Planung 4 Montage von 
Nachtspefchar-Heijrg 
Wtrm »-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

6070 Langen/Msuen 
WlasgSBchen 44 0 61 03 / 2 25 81 

0 61 03 / 2 24 11 

Larigoner glelncnelzbelrlob 
Grabmal-Schäfer 
Inh RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stalnm'etzmelster 

Langen, SudI Ringstr 184, Frledhofstr 36-38 
Telefon 2 23,1 r, • 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rainer ScJyüLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Trockenbau 
• Wärmedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

TapezIerartMiten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 06103/26651 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — tepptche — Gardinen 
Dekorationen 

'6070 LANGEN 'Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 ' 2 35 12 

KUchenplanung bis ins Detaii 

^ohnstudlozimmermann 
VpllastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben Poggenpohl 

Versicherungen 
Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rücl(- 
vergütung. 

Heldrun Beuchert 
HeinrichstraBe 35 

- Telefon 2 4' 37 
Mo,—Fr, 9,00—12.00 
15,00 — 19.00 Uhr 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst Im Hause 

Kunststoff-Fenster 
e für Alt- und Neubau • 

WERKIMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekteidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
W«»e*Bi«ee 12, Lartgen, Telefon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer-, Sea-ütMrtührutigen 

Sarglager - Sterbawäsche — Zieiutnen 
Auiführung Itoinplatler Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 2968 

wu 
ik ExcLöSiv" : 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachalitellungen 

Die neuen . 
STIHl Profisflfl^ 

Mehr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Qewichl 

2,3 l>l« 3,8 liW (3,1 bis 5,2 PS). EiaMronlli2andung. 
Elnhabelbadlenung, Antlvibrallont- 

•yttein, «utoniallKhe Katten- 
brämM, 12 Monate aarintla.— 

Prillefl Sla, ob et Jetzt nicht Zelt 
tOr eine neue STIHL SIge wire. 

sr/ffL' wir beraten Siel Nr. I weitwait. 

STIHL-Oienst — Vertragswerkstatt 
PRIEDRICH HELPMANN 

FrtedholstraSe 2S • Talelon 0 61 03 f 2 27 60 
6070 LANQEN (HESSEN) 

SpaB am Kombinieren? 
Blazer, Röcke, Hosen, 

Blusen, Pullis 
zu vernünftigen Preisen! 

HEINZ GÖHR 
mir UHGEH-OBERUHDEII, EINKAUFSZENTRUM 

oegr, 1925 

H. STEITZ GMBH 
Malerge9Chfltt 

VOLLWARMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTFtICH • LACKIERUNG - TAPEZIEREN 

Heinrichstr. 32. Tel. 06103/22642 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

TkfymadtHffC. %ul 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

KBllE heim 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wiel 

Selm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist); 
Samstag/Sonntag, 9./10. Januar 
Tel. 5 2111 und 1 92 92 
Mittwoch, 13. Januar 
Dr Hod, Walter-Rietig-StraBe 16, Tel. 2 25 24 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 830 
Uhr 
Fr., 8.1. Einhom-Apotheke 

Bahnstraße 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 9.1. Löwen-Apotheke 

Bahnstraße 31, Tel. 2 91 86 
So., 10.1. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Mo., 11.1. Braunsche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Die., 12.1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 2315 
MItt., 13.1. Oberlinden-Apotheke 

Berliner-Allee 5, Tel. 7713 
Do., 14.1. Rosen-Apotheke 

Bahnstraße 119, Tel. 2 30 61 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag/Sonntag 9./10. Januar 1988 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mittwoch, 13. Januar 
Dr Hambek, Odenwaldstr, 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr. 
Fr, 8.1. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 9.1. Löwen-Apotheke, Langen 
So., 10.1. Egelsbach-Apotheke 
Mo., 11.1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Braun'sche-Apotheke 
Langen 

Die., 12.1. Apotheke am Bahnhof 
Mitt., 13.1. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke, 
Langen 

Do., 14.1. Egelsbach-Apotheke 

DREIEICH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
9. /10. Januar 1988 

Notdienstzentrale Dreieichenhain. 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 8.1. Stadt-Apotheke, 

Sprendlingen 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Sa., 9.1. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

So., 10.1. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

Mo., 11.1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1. Tel. 8 13 25 

Die., 12.1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 37. Tel. 3 30 85 

Mitt., 13.1. Adler-Apotheke, 
Langener Straße 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr 4—6, Tel. 3 19 80 

Do., 14.1. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 

Zahnarztlicher Notfalldletist 
für den Kreis Offenbach 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet; 
9. /10. und 13. Januar 1988 
Dr Friedhelm Stelzner. Langen, Bahnstr 115 
Tel. 2 44 40 

Im östlichen Kreisgebiet 

9. / 10. und 13. Januar 1988 
Rüdiger Parnt, Seligenstadt. Frankfurter Str 26, 
Tel. 0 61 82 / 2 60 21. priv. 0 61 02 / 5 33 17 

Wichtige Rufnummern: 

Dreleich-Krankenhaus 5 so 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf ■) 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich e 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

iiiErnBr 

Ihr IVfmele .-Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

• Installationen 
6070 Langen- - 

■ Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 / 2 10 99 

Wir verkaufen.- 
liefern frei Haus, 
montieren und Installieren; 
• Waschautomaten 
e Wäschetrockner 
• Geschirrspüler' 
e Gas- und Elektroherde 
• Kühiautomaten 
e Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Privatedruckaaehan 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

Domnstadtor Straße SB ■ B070 Langen 

I Qabr. SCHNEIDER 
: IMMMitebrik Inh. Kl. Schneider 
I RollUan au» Kunititoff, Holl, Aluminium 
, Rolllof», Rollgltlar, Solwratiglttar, MaittlMn 

Feftlgalnbau.EI«iwflta turn naclilrtgllcfien Einbau — Rapiraturan 
Anaitianntar Ftehbatriab Im Bundeavar. band Dauttchar Rolladantiantallar e.V. 
Autartialb SOI« - a d. Oarmsl. Ldatr, 6070 Larigan - TalafOR 2 36 76 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Pietät SEHRING inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichter 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Elektrowerkzeuge 
 kauft man bei 

Eisenwaren^m Lutherplatz || 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL ■MOTORSAGEN■ 

Waifsträße 4'1. 6070 Langen 
TELEFON 0 61 037 2 27 45 

Privafedrucksachen 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

Darmstödt^r Straße SB • B070 Langen 

Nach wie vor... 
^ mm 

auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Orelelch-Spr Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51-53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

HERTH & BRAUN 
Malerbetrieb 

• Lackierung 
• Anstrich 
• Tapezierarbeiten 
• Fußbodenverlegung 
• Fassadenrenovierung 

LANGEN, Wassergasse 11 
Telefon 0 2 39 02 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MOnehener 

Veraleherungen 
SchlilerstraBe 10 • Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

Neu-fUmdecloinfl 
Spenglerarfeeiten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstraße 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaklaufnahme unter Tel, Wixhausen 06150-81970 

Omnlbiubetrieb LUDWIG RATH 
Rheinatraflo 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 SO 

Yy) ^usse bis 25 + SS'PCätgfi 

für Retaan, Ansüfiga und alle Oeleaeiihalten 

FuBbodentechnlk Staall, anerkannt, u. gepr 
ROLF PRIEDRICH Spezialist f. FuBbodsnverl, 

Qualität und Erfahrung 
setzen sich durch. 
Hainer Chaussee 83 
6072 Dreielch 
Tel 061 03/85322 

27200 

Teppichboden-Waschrelniflung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzernJen Verschmutzungen. 

Angebote kostenlosi Fragen Sie 
htg-Teppichbodeiirtiiilgung 
OtimatraBa 8 - 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

CincfcncrZcftuncf 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 2 IQ 11 
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"Störenfriede" gibt es überall 
Die Geschichte des Propheten Bileam, 

der sein Volk in die Freiheit führt, war 
der Leitfaden durch die Kinderbibelwo- 
che, die von der evangelischen Johan- 
nesgemeinde in der Uhlandstraße nun 
zum dritten Mal durchgeführt wurde. 
Sie begann am vergangenen Montag 
und wird am Sonntag, dem 10. Januar 
um 10.00 Uhr mit einem Familiengottes- 
dienst enden. 

Angesprochen waren die Kinder im 
Grundschulalter, und täglich kamen 
rund hundert, um die Vormittagsstun- 
den gemeinsam zu verbringen. Unter 
der Leitung des Gemeindepädagogen 
Steffen Pohlmann hatte eine Gruppe in- 
teressierter Jugendlicher das Leitwort 
der Bibelwoche „Selig sind die Frieden 
schaffen, denn sie werden Kinder Got- 
tes heißen" aufgearbeitet und die Ge- 
schichte von Bileam in ein Puppenspiel 
gefaßt, das in Fortsetzungen im Rahmen 
einer Andacht jeweils den TUg einleite- 
te. Dazu wurden Lieder aus dem neue- 
ren kirchlichen Liedgut gesungen. 

Anschließend ging es dann in die 
Gruppenraume, wo acht verschiedene 
Gruppen mit jeweils drei bis vier B'^- 

Senioren wandern mit 
dem 
Turnverein 

Alle Senioren und angehenden Senio- 
ren sind auch im ersten Vierteljahr 1988 
wieder herzlich eingeladen, mit dem TV 
Langen die schöne Umgebung Langens 
zu erkunden. Die Wanderungen dauern 
zwischen eineinhalb und zwei Stunden 
und finden jeden Dienstag um 14.15 Uhr 
statt. 

Die Treffpunltte im Januar, Februar 
und März: 05.01. Freischwimmbad, 
12,01, Georg Sehring Halle. 19.01, Fried- 
hof. 26.01. Forsthaus. 02.02. Frei- 
schwimmbad. 09.02. Georg Sehring Hal- 
le. 16.02. Fastnachtsdienstag (keine 
Wanderung). 23.02. Friedhof. 01,03. 
Forsthaus. 08.03, Freischwimmbad. 
15.03. Georg Sehring Halle. 22.03. Fried- 
hof. 29.03, Forsthaus. 

Gewerbeverein hat 
Mitgliederversamm- 
lung 

Der Gewerbeverein Langen lädt seine 
Mitgliedsfirmen zur ordentlichen Mit- 
gliederversammlung für Freitag, den 5, 
Februar in die Stadthalle ein. Beginn 
ist um 19.45 Uhr, Die Tagesordnung ent- 
hält den Jahresbericht des Vorstandes 
über das Jahr 1987. die Berichte über 
den Rechnungsabschluß 1987 und der 
Rechnungsprüfer, Aussprachen, Geneh- 
migung der Berichte und Entlastung 
des Vorstandes schließen sich an. Es fol- 
gen die Beschlußfassung über den Haus- 
haltsplan 1988 und die Festsetzung des 
Betrages für 1989 sowie Behandlung 
von Anträgen. 

Im 2. Tbil informiert der Vorstand 
über den Vorbereitungsstand der IGE- 
VA '88, über die Planung und Vergabe 
der Ausstellungsstände und zu den Aus- 
stellungsbedingungen. Schon wegen der 
umfassenden Informationen zur IGEVA 
rechnet man mit einem besonders guten 
Besuch der Veranstaltung. 

treuerinnen und Betreuer die gerade ge- 
hörte und gesehene Geschichte vertief- 
ten. Da wurde gemalt, gebastelt und ge- 
spielt, Zwischendurch gab es ein Früh- 
stück, das von den Eltern gestiftet wor- 
den war und aus Obst, Milch, Backwa- 
ren und Saft bestand. 

Die Figuren für das Puppenspiel wa- 
ren von den Ausführenden selbst geba- 
stelt worden. Spielerisch und für die 
Kinder gut verständlich ging es um 
Konflikte, wie sie alltäglich vorkom- 
men, die zeigten, daß „Störenfriede" 
überall anzutreffen sind, aber auch, wie 
man ihnen begegnen kann. Es machte 
den Kindern sehr viel Spaß, das merkte 
man an den Reaktionen und Zwischen- 
rufen, und auch diese Veranstaltungs- 
reihe schloß sich erfolgreich an die vor- 
angegangenen Kinderbibelwochen an, 

S äuglingspf legekurs 
Die Volkshochschule Langen bietet im 

Februar 1988 nochmals einen Säug- 
lingspflegekurs an. Der Kurs soll für 
junge und werdende Eltern die Kennt- 
nisse vermitteln, die zur guten Betreu- 
ung des Kindes im ersten Lebensjahr 
wichtig sind. 

Der Kurs beginnt am Montag, dem 1, 
Februar um 19.30 Uhr im Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe, Langen, Südliche 
Ringstraße 77, Leiterin des Kurses ist 
Frau Maria Becker-Raschke. 

Schriftliche Anmeldungen nimmt die 
Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen im Rathaus, Zimmer 114, Lan- 
gen, Südliche Ringstraße 80, entgegen 
Clfel. 20 31 22), 

Erotische Malerei 
In einer Ausstellung bis einschließ- 

lich 5. Februar präsentiert die Galerie- 
kneipe ,,Malkasten" ab Sonntag „Eroti- 
sche Malerei und Landschaften" von Ge- 
org E. Pientka. Der „Malkasten" ist täg- 
lich außer samstags von 20 bis 1 Uhr ge- 
öffnet. Die Vemissage findet am Sonn- 
tag, dem 10. Januar um 17 Uhr statt. Da- 
zu spricht der Kunsterzieher Winfried 
Noll und der Schauspieler Heinz Kipfer 
gibt eine szenische Vorstellung zu den 
„15 Minuten aus dem Leben eines Ma- 
lers". Die musikalische Begleitung er- 
folgt durch „Don P". 

Georg E. Pientka wurde 1954 in Polen 
geboren und kam als Vierjähriger in die 
Bundesrepublik, wo er nach seiner 
Schulzeit Malerei und Gestaltung stu- 
dierte. Er lebt und arbeitet heute in Ha- 
nau und Bruchköbel. In Galerien im In- 
und Ausland hat er schon ausgestellt; 
1978 erhielt er den Kunstpreis der Kun- 
stakademie Stuttgart. 

Rat und Tat 
"Tips für Berufsanfänger" bietet die 

Langener Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
einer Broschüre zu Beginn des neuen 
Jahres an. Allen Schülern, die 1988 ins 
Berufsleben starten wollen, steht Frau 
Rothmann in der Geschäftsstelle in der 
Rheinstraße 42 auf Wunsch zur Seite: 
Zunächst mit Hinweisen für erfolgver- 
sprechende Bewerbungen. 

Filmkomödie und 
Eislauf-Spaß 

,,Drei Männer und ein Baby" heißt die 
Filmkomödie, die von der Abteilung für 
soziale Dienste im Amt für Soziales. Ge- 
sundheit und Sport, am Montag, dem 11. 
Januar um 19 Uhr im Grünen Gump ge- 
zeigt wird. Zum Inhalt; Drei einge- 
fleischte Junggesellen, die in einer 
Wohngemeinschaft zusammenleben, 
finden eines Ttiges vor ihrer Tür ein ge- 
sundes, fröhliches Baby, ordentlich ver- 
packt in ein Körbchen, Turbulente Sze- 
nen sind damit programmiert. 

Mit Schlittschuh-Spaß auf zugefrore- 
nen Weihern wird es in absehbarer Zeit 
offenbar nichts werden. Die Jugendpfle- 
ger der Stadt bieten deshalb eine Fahrt 
zur Eissporthalle nach Frankfurt an. 
Rund zweieinhalb Stunden Eislauf ste- 
hen am Donnerstag, dem 14, Januar, auf 
dem Programm. Start ist um 14.30 Uhr 
am Rathaus. Die Rückfahrt vom Eissta- 
dion aus ist für 17.30 Uhr geplant. Der 
Unkostenbeitrag beträgt fünf Mark. 
Anmeldungen nimmt das Amt für So- 
ziales, Gesundheit und Sport unter der 
tblefonnummer 2 03 — 2 12 entgegen. 

6»» 

FRANKFURTER STRASSE OB - SELIGENSTADT 
TELEFON (06102)32 77 

,, Abenteuer 
Grönland" 

Im Rahmen der Einzelveranstaltun- 
gen der Volkshochschule Langen findet 
am Mittwoch, dem 20. Januar um 20.00 
Uhr im Studiosaal der Stadthalle Lan 
gen ein Dia-Vortrag ,,Abenteuer Grön- 
land" statt. 

Der Referent, Ekkehard Lange aus 
Obertshausen gibt zu dem Dia-Vortrag 
folgende Hinweise: Eine Sommerwan- 
derung zwischen Holsteinbourg und 
dem Inlandeis vermittelt unvergeßliche 
Eindrücke dieser Landschaft, Im Schat- 
ten der Mittemachtssonne blühen un- 
zählige Blumen auf dem eisfreien Kü- 
stenstreifen. In den Siedlungen an der 
Küste gewinnt nfan Eindrücke über die 
Lebensgewohnheiten der Grönländer. 
Der Kaellinghaetten, das Matterhom 
Grönlands, wurde bestiegen. 

Zu diesem Vortrag wird ein Unkosten- 
beitrag in Höhe von zwei Mark erhoben. 

Steuern sparen mit 
dem ,,Steuerblock" 

Unter dem Motto ,,Spar ordentlich 
Steuern" führt die Langener Volksbank 
jetzt schon im dritten Jahr der erfolgrei- 
che Steuerhilfsaktion für alle Arbeit- 
nehmer durch. Dazu bietet sie in allen 
Bankstellen den ..Steuerblock** an. Er 
enthält Hinweise, Vordrucke und Be- 
scheinigungen fürs Finanzamt und 
dient der Sammlung und Aufteilung 
von Belegen, damit kein Posten verges- 
sen wird. Den Steuerblock gibt's gegen 
eine Schutzgebühr von fünf Mark, die 
Quittung ist schon der erste Steuerbeleg. 

Die Langener Volksbank hat in die- 
sem Jahr ihren Steuerspar-Service er- 
weitert: ab sofort hält sie zusätzlich die 
Broschüre ..Steuertip 88 für Jeder- 
mann'* bereit. Ein Nachschlagwerk, das 
manche Mark sparen läßt. 

Anregungen für das 
VHS-Programm 
erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen ist gegenwärtig damit be- 
schäftigt, ein Programm für das Seme- 
ster 1988/89 zu entwerfen. Wie auch in 
den vergangenen Jahren wird der Be- 
völkerung die Möglichkeit gegeben, 
Vorschläge für den Inhalt des Pro- 
gramms einzureichen. Dies können Vor- 
schläge für Kurse (z.B. Sprachkurse, 
musisch-technische Kurse), Seminare 
und Einzelveranstaltungen (z.B. Dia- 
Vorträge, Informationsfahrten) sein. 

Anregungen werden bis 10. Februar 
erbeten an die Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, Rathaus, Süd- 
liche Ringstraße 80, Zimmer 114, 'Ibl. 
20 31 22. 6070 Langen. 

"Langes Fädchen — 
faules Mädchen" 

Die Frauenwerkstatt Langen sucht 
noch Tfeilnehmerinnen für den Kurs 
„Langes Fädchen — Faules Mädchen". 
In den zehn Doppelstunden können die 
Tfeilnehmerinnen ihre eigene Kindheits- 
geschichte erforschen und sich dabei 
Fragen stellen nach — der Beziehung zu 
ihren Müttern, Vätern und anderen Er- 
wachsenen, — ihren Spielen und ihren 
Spielformen, — ihren Erfahrungen 
Mädchen und nicht Junge zu sein, — 
aber auch nach ihren Phantasien und 
Widerstandsformen gegen die Rollen- 
bilder der Erwachsenen. Dabei soll die 
Kindheit auch immer in Zusammen- 
hang mit den gesellschaftlichen Ereig- 
nissen der damaligen Zeit gesehen wer- 
den. 

Aus dem Entdeckten und Wiederge- 
fundenen kann dann ein Geschichts- 
buch. eine autobiographische Erzäh- 
lung. oder auch eine Dokumentation 
entstehen. 

Der Kurs beginnt am Mittwoch, dem 
13. Januar, von 19.30 bis 21.00 Uhr im Al- 
ten Rathaus-Haus C, Erdgeschoß. Vor- 
anmeldungen und Fragen bei U. Barwig 
TfeL 06103/51977 

Langen 

Film bei der Frauen- 
werkstatt 

Im Rahmen der Filmreihe der Frauen- 
werkstatt Langen wird am 12, Januar 
der Film ..Iracema" gezeigt. In diesem 
voläufig letzten Film des 1, Halbjahres 
88 wird vom Leben einer 15jährigen Pro- 
stituierten in Brasilien erzählt. Iracema 
geht ihren Weg durch die Niederung bil- 
ligster Kneipen und Bordelle und treibt 
sich auf den Straßen herum. Sie wird 
wie eine Ware behandelt und fallen ge- 
lassen. Und doch muß sie so leben, 
wenn sie weiterexistieren will... 

Veranstaltungsort ist der ..Grüne 
Gump". Beginn ist um 20.00 Uhr. 

vUlCCiriffhC TldcAio^ 
Sonntag, n. Januar 1988 
(1. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich- 
Straße 
10 Uhr Familiengottesdienst als 
Abschluß der Kinderbibelwoche 
(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner 
Allee 31 
10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstr. 46 
10 Uhr Gottesdienst (Prädikant H. 
Vater) 
Stadtkirche 
10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächt- 
ler) 

Stadtmission 
Sonntag, den 10.1. 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 12.1. 

GA 

Ökumenischer 
Gottesdienst im 
Altenheim 

Alljährlich feiern die katholischen 
und die evangelischen Bewohner des Al- 
tenheims kurz vor Weihnachten einen 
gemeinsamen ökumenischen Gottes- 
dienst. Pfarrer Schilling von der ev. 
Johannes-Gemeinde und Diakon Jak- 
sche hielten diesen Gottesdienst. Pfarrer 
Schilling übernahm diesmal die Pre- 
digt. Er stellte einen Satz des Joh.- 
Evangeliums in den Mittelpunkt, wo 
Christus im 12. Kapitel sagt: ..Ich bin 
das Licht ... damit keiner, der an mich 
glaubt, in der Finsternis bleibt". Pfar- 
rer Schilling deutete die Zeichenhaftig- 
keit einer Kerze und verglich sie mit 
den modernen ,,Lichtem" dieser Zeit, 
die zwar jeden Winkel der Welt aus- 
leuchten, aber nicht erleuchten. 

Vier Mädchen der Ludwig-Erk-Schule 
spielten zwischen den einzelnen "Ibxten 
Lieder auf der Flöte. Richard Schmidt 
spielte die Orgel und Frau Büttner hatte 
den Altar bereitet. 

Normalerweise finden im Altenwohn- 
heim in der Frankfurter Straße im 14- 
tägigen Wechsel evangelische und kat- 
holische Gottesdienste im Hauptgebäu- 
de statt. Eigens eingesetzte Helfer und 
das Pflegepersonal bringen die Heimbe- 
wohner zum Gottesdienst. Einmal im 
Jahr soll jedoch der ökumenische Ge- 
danke zum Ausdruck kommen: Christen 
beider Konfessionen, die gemeinsam 
das Weihnachtsfest feiem, die gemein- 
sam eine Bibel und die gemeinsam Chri- 
stus als den Erlöser bekennen. 
In Fürbitten, Tfexten und Weihnachts- 

bzw. Adventsliedem wurde miteinan- 
der gebetet und gesungen. Diakon 
Jaksche und Pfarrer Schilling, die über 
Jahre den Gottesdienst gemeinsam ge- 
stalten, waren froh, daß dieses Zeichen 
ökumenischer Verbundenheit auch vom 
Haus her verstanden wird. Sogar aus 
den Gemeinden kommen "Ibilnehmer 
zum Gottesdienst. 

Geänderter 
Kursbeginn 

Der von der evangelischen Dezentra- 
len Familienbildung angekündigte Näh- 
kurs bei der Johannesgemeinde in der 
Uhlandstraße hat eine Änderung der 
Durchführungszeiten erfahren. Er wird 
dienstags durchgeführt, zum ersten Mal 
am kommenden Diesntag. dem 12. Ja- 
nuar. Er beginnt jedoch nicht um 19,30 
(bis 22.00) Uhr. sondern findet nachmit- 
tags statt, von 15.00 bis 17.30 Uhr. Er 
umfaßt zehn Nachmittage, kostet 60 
Mark und wird von Ellen Hoffmann ge- 
leitet. Anmeldungen werden beim Ge- 
meindeamt fitelefon: 23741) und bei der 
Kursleiterin (Tfelefon: 87543) angenom- 
men. 

Stadtkirchengemein de 
Unsere nächste Bibelstunde findet am 

Montag. 11. Januar 1988. statt, zu der 
wir herzlich einladen. Wir werden die 
Betrachtung über unseren Glauben auf 
der Grundlage des 3. Artikels des Kl. 
Katechismus von Martin Luther fortset- 
zen. 

Am Donnerstag. 14. Januar 1988, um 
14.30 Uhr, treffen sich die Senioren im 
Gemeindehaus Frankfurter Straße 3 a. 

DER MEISTER 

SEINES FACHS 

IN IHRER NÄHE 

emmEl 
heinz 

 Heizung 
nnnr Sanitär 
""^Spenglerei' 

• SchwImmtMdanlagen 
• Propangasanlagen 
• Propangaa-Flaschertvertcauf 
• Qasgerite-Kunden- 

Wartungsdienst 
• Sachkundige Prüfung 

fOr Rüssiggasanlagen 
Beratung • Planung • Kundendienst 
Fachger. AuifQhrung • Meisterbetrieb 
Augu8t>Bebe)-Str. 17 - 6070 Langen 
^ « 0 61 03 / 2 37 65 . 

,'.r^ Raumausstatter-Meister 

'^aumausstattung ^ 

i - 1 
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Wirksame Abwasser-Reinigung: 

Aktiver Umweltschutz ist wichtig 
Der Düsseldorfer Peter Schneider 

versteht die Welt nicht mehr. Kaum 
hatte er damit begonnen, seinen Wa- 
gen vor dem schmucken Vorort-Haus 
7U waschen, da hielt ein mit zwei 
Beamten besetztes Polizei-Fahrzeug. 
Sie stiegen aus. stellten sich höflich 
vor und erkl&rten Herrn Schneider, 
daß er an dieser Stelle sein Auto nicht 
waschen dürfe. Sie informierten ihn 
weiterhin, daß dieses Verbot auf § 4 
Abs. 1 der Düsseldorfer StraOenord- 
nung beruhe, wonach Waschen, Re- 
parieren und ein Ölwechsel auf dem 
Bürgersteig oder der Straße verbo- 
ten sind. Es handelt sich bei Verstö- 
ßen gegen diesen Paragraphen um 
eine durchaus ernste Angelegenheit. 
Wie die Konsequenzen zeigen: Selbst 
bei kleineren Verstößen können Bu- 
ßen bis zu 1000 DM auferlegt wer- 
den. Gerät - etwa beim Ölwechsel - 
Altöl in die öffentliche Kanalisation, 
so kann dies sogar strafrechtliche Fol- 
gen haben; und dies im gesamten 
Bundesgebiet. Nach § 324 Strafge- 
setzbuch (StGB) drohen bis zu 5 Jah- 
re Haft. 

Der Hinweis Schneiders, sein 
Nachbar wasche regelmäßig auf dem 
Grundstück sein Auto, half nichts. 
Die I\>lizei stellte hier sachkundig fest. 

daß auf dem Nachbargrundstuck ein 
sogenannter Abscheidor für mmera- 
lische Ole, Benzin-Abscheider ge- 
nannt, installiert sei. der für jenen 
Fall, daß gefährliche Stoffe ins Ab- 

wasser geraten, dieses wieder rei- 
nigt bevor es in die Kanalisation fließt. 

Einen derartigen aktiven Umwelt- 
schutz gibt es seit rund 7 Jahrzehn- 
ten. Eines jener Unternehmen, das 
über besonders große Erfahrungen 
auf dem Gebiet der Abwasser- 
Enisorgung verfügt, ist Buderus, 
Weiziar. Das Unternehmen liefert 
Benzm-Abscheider aus Guß oder aus 
Stahlbeton. Hier gilt Buderus sogar 
ais Pionier der Fertigbauweise, weil 
diese Anlagen besonders schnell, si- 
cher unu kostengünstig installiert 
werden können. Das Lieferprogramm 
demonsinert eindrucksvoll die Lei- 
siungsbrciie des Unternehmens. Die 
kleinste Version (Fbto) ..verkraftet" 
pro Sekunde 1.51 mit Ol vermischtes 
V/asser, die größte in der Geschichte 
von Buderus installierte Anlage hat 
eine Kapazität von 7 501 pro Sekunde. 

Doch zurück zu Peter Schneider; 
Da er sein Auto nur mit klarem Was- 
ser gereinigt hat, haben die Polizi- 
sten „Gnade vor Recht ergehen las- 
sen" und auf ein Verwamungs- oder 
Bußgeld verzichtet. 

NACHRUF 
Wir tmuern um unseren Schulkameraden 

Hermann Küster 
und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren 

Jahrgang 1936/37 

Am 2. Januar 1988 verstarb 

Heinz Deinert 

Die Beerdigung fand am 6. Januar 1988 in Fried- 
berg statt. 

In stiller Trauer; 
Anna Deinert 
und Angehörige 

Alten- und Pflegeheim 
Deutsches Haus 
SaarstraBe 55 
6360 Friedberg 

Pletfit Sohring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewahr für eine 
vertrauensvolle 
BestattungsdurchfQhrung 

Erd; und 
P*u«rb«stattungM 

ObcrfOhrungan 
Sarglagar 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mflrfelder Landstrafte 27 

Telefon 06103/72794 

Erledigung aller Formalltltan 
— Jederzeit erralchbarl 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang meines lieben Gatten, 
unseres guten Vaters, Schwiegervaters, Großvaters und Schwiegersohnes 

Ernst Wittmann 

möchten wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten sowie seinen Kegel- und Angelsportfreunden, den Schulkolle- 
gen 1934/35 für die Geld- und Blumenspenden recht herzlich danken. 
Auch der Geschäftsleitung, der Belegschaft und den Arbeitskollegen der 
Firma Fleissner für die Kranz- und Geldspenden sei vielmals gedankt. 
Herrn Dr. Dworeck, den Är::ten und dem Pflegepersonal des Dreieichkran- 
kenhauses für die Betreuung und Pflege herzlichen Dank. 

BlumenstraBe 12 
6070 Langen, im Januar 1988 

Margarete Wittmann, geb. Walter 
und Angehörige 

DANKSAGUNG 

Für die liebevollen und aufrichtigen Beweise der Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie Kranz- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unse- 
res lieben Entschlafenen 

Erich Ruschin 

An du Vwtog Kühn KQ, Damwtikltf Str. 28, BOTO Uingw» 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Tragerlohn. 

Vor- und Zunam 
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Privfltdrueksflehen 
mit Individueller Note 

natürlich von 
KÜHN KG 

Darmstädter Straße 26, Langen 

AnnahmeschluB fOr 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeltung 

montags und donners- 
! tags um 16 Uhr 

Das geeignete Catö 
für Trauergesellschaften 

bis SO Per8or>en. 
TERRASSENCApe Im Singe» 20 6070 Langen  Telefon 06103/22321  

; Zifiinicrfffffit|; 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen, 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Russelshcim. Bonner StraDc 40. Tel. 4 U U 
lanoen. am lutherplalz. Gartonslraßc 6. Tel. 0 6t 03 / 2 79 21 

SPEZIAL-ANGEBOT 

FÜR 

TRAUERKLEIDUNG 

Änderungen 
werden noch 
am selben Tag 
ausgeführt I 

'<>k^ 
moden 

Fachgeschäft für 
Individuelle 

Damenoberbekleldung 
Änderungsschneiderei 

6070 Langen - BahnstraBe 30 - « 2 24 50 

Heute morgen jst ijrisere lielje Mam|,^Oma und 
Uroma ■ - -    

IVIelanie Auguste Scherer 

geb. Schönberger (23. 11. 1895) 

für immer sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Matthias Scherer-Mohr 
Vesta Scherer-Mohr 
Björn Scherer-Mohr 
Isi Scherer-Mohr 
Inge Scherer-Mohr 
Björn Nicolai Scherer-Mohr 

Wilhelm-Leuschner-Platz 2 
6070 Langen, den 6. 1. 1988 

Die Urne wird im engsten Familienkreis in Groß-Bieberau/Odw. 
beigesetzt werden. 

Wir trauern um 

FriedrichstraBe 16 
6070 Langen 

entgegengebracht wurden, danken wir herzlich. 
Unser trasonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Eva Ruschln 
und Angehörige 

Frieda Maria Rodehau 
geb. FäBler 

geb. 18. 2. 1900 gest. 25. 12. 1987 

Ihr Leben war Liebe und Fürsorge für die Familie. 

im Namen aller Angehörigen 
Rolf Rodehau 

Die Beerdigung hat im engsten Familienkreis stattgefunden. 

Es wird gebeten von Kondolenzbesuchen abzusehen. 

. Kiiioprö variiinclangen ab ■ 
HOLLYWOOD 

Do-So 15.30 20.00 * Sa/So 17.30 * Sa 22.30 + Mo-Ml. 20.00 BIOFOOT UND DIE riENOCRSONS 

FANTASIA 
Do-So 15.30 20.00 + 3«/8o 17.30 + Sa 22.30 * Mo-Ml 20.00 DIRTY DANaNQ 

imJ!U 
Do 20.00 JENSEITS VON AFRIKA Fr 20.00 AUF WIEDERSEHEN, KINDER Fr 22.30 HAIR S« 19.30 AUF WIKDERSEHEN. KINDER Sa 22.00 OER SINN OES LEBENS -f DAS LEBEN DES BRIAN So 15.00 MIEZ UND MOPS So 17.00 AUF WIEDERSEHEN. KINDER So 19.30 OANDHI 
Mo 20.00 DER LETZTE TANOO IN PARIS Di 20.00 AUF WIEDERSEHEN. KINDER DI 22.30 SNEAK PREVIEW MI 20.00 OER NAME DER ROSE 

Gaststätte Natuilreundehaus Langen 
Olierer Stelnt>erg 94,1kl. 2 25 30 

Nach gelungener Gaststätten-Renovierung haben wir 
unser Lokal ab 9. Januar 1988 wieder geöffnet. 

Unsere neuen Öffnungszelten: 
Mo.—Do. 17.00— 1.00 Uhr 
Sa. + So. 10.00— 1.00 Uhr 

Freitag Ruhetag 
Unsere R&unnliohkeiten stehen Ihnen für Jahrgänge, Feier- 
lichkeiten usw. auf Vorbestellung auch weiterhin wie zu 

früheren Zelten zur Verfügung. 

Es freut sich auf Ihren Besuch 
Familie Manglapane 

Möt>eitransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 
- Ausland Büro . Ii   RÖDERMARK 

(0(074)7149 
DIEBURG LälNQVM 0 
(0MT1)3H77 

> Ausland Büro 

Umzüge 

Langener zeltung - Tel. 210 ll 

Moderne Klassiker. 
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DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreielch, Malenfeldstr. 15 -f 34, 
Telefon 06103 / 8 48 20 

(Wm^ociieiteitde 

<^(et(9big9 IM 

STADTHALLE LANGEN 
Freitag, 15.1.-20 Uhr 

LAURA 
Psychothrillar von Varl Caspary 

mit Horst Jansen, Ctirtsllane Kifiger, 
Alaxandar Osteroth u. a. 

Samstag, 16.1. -20 Ulir 

DER STELLVERTRETER 
Schauspiel von Rolf Hochhuth mit 

Klaus Bamer, Michael Tanneberger. Waither Reyer u. a. 

Samstag. 6. 2. - 20 Uhr 

NATHAN DER WEISE 
Oramatlsctws Gedicht von Lessing 
mit Wollgang Reldimann, Nora von 

Colmnde, Rick Parse u. a. 

Vorverkauf: 
RelseliOre am Rattiaus, Langen 

Telefon 06103 «6 2110 
STftOTHAUE LANGEN Ttl. 06103 . 20 31 25 

Gemeinnützige Baugenossen- 
schaft eG Langen 

Öffsntllche Aussclirelbung 
Die Gemeinnützige BaugenossensctiafI eG Langen, Südliche Ring- 
straße 120, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 5 90 50, schreibt für Ihre 
Liegenschaften folgende Arbelten aus: 

1. Dachdeckerarbelten, 2 Mehrfamilienhäuser 
2. Fenster-AuBenanstrIch, 122 WE 
3. Treppenhausanstrich, 23 Stück 
4. Vordächer, 4 Stück 
5. Verbundpfiasterarbelten, 4 Garagenhöfe 

Die Angebotsunterlagen können ab 11.1.1988 bei der oben angege- 
benen Adresse von Montag bis. Freitag zwischen 9 und 12 Uhr abge- 
holt werden. Die Gebühren für die Ausschreibungsunterlagen betra- 
gen für die lfd. Nr. 1 DM 10,00 und die übrigen DM 5,00. 

Sie werden auf keinen Fall zurückerstattet. 

Submission; 26. 1. 1988 um 14.00 Uhr In unserer Geschäftsneben- 
stelle Robert-Bosch-StraBe 45, 6070 Langen. 
Zuschlags- und Bindefrist: 16. 2. 1988 

Stehen freudige 
Ereignisse Ins 
Haus? 

Inserieren Sie sie 

Da kommt Jeder 
ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Mi nwMiMl »tm MM wiiiri, 
•k Im iktMllM firti» itar la 
■Am NMiw«, M MdMO-UMM 
fliiM Mtr *aiM KiclM. 
UiMr Sanrica: H««—| aai 
BiikM HOk 

Llltll<^26-28 
6070 Langen 
Tel. 06103 72 40 21 

Möcktet^ ßie' 

so l<ommen Sie zum 
Tanzclub „Blau-Gold" Langen e.V. 

Eine neue Gruppe 

Jazztanz, Jazzgymnastik, Rhyth- 
mische Sportgymnastik 

beginnt; 
Freitag, 15. Januar 1988, 

19.45 Uhr 
in der Geschwister-Scholl-Grund- 

schule, Langen 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

A 
studlo-llnie 

\mias 

r> 
XU 

m 

KOKHK&KKKKIV. 

Fahrgasse 9 6072 DreleiCh 
Telefon (06103) 84820 

Einzelteile aus den Herbst-Winter- 
Kollektionen bekannter Designer jetzt 

Stark reduziert. 

Berlirter Straße 74-76 
6050 Offenbach 
Otfenbach-Center 
Telefor) 069/88 60 60 

Spende Blut! 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

veilegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Ktstner-Strafte 4 
Telefon 06103/49137 

Brügmann 
Verbundfenster 

. Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 
^ T Bunde^prieia Gute Form 1.981 

iEnergiesparen tind Design *. 
Heizung Fenster Türen 

OuoBO das schlanke SchalischgU-Ver- bündfensle'r lur den Denkmalschutz 
Da& Ouälitäts-Fenster. 

vom Fachbetriieb; 

Fa. BESTEHORN 
urKl Co. GmbH 

Robert-Bosch-Strafie 10 
6070 Dreielch^prendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

GEBRAUCHTWAGEN 

optimal gepflegt, zu günstigen 

und marktgerechten Preisen. 

1 VWOoH CorMLS,Strg. | 1 Bl. 81, gold 11 rotmet.. 57 OOOlim I 
^ 70 PS, 87 ODO km. 9 WO.- J ^ B). 85. Radio. 10 MO.- J 

K Corsa Swing, Bj. 85 1 1 55 PS. rot 1 
^ 34 600 km. DM • MO.- J 

1 1 1 60 PS. beige 1 
^ 58 000 km, 4 900.- J 

1 Kadett Diesel. 9trg. | 
1 kaminrot, 33748 km 1 
^ BJ. 86,14 300.- J 

m Omeoe QL. 4trfi. 1 
12.01,115 P?grauiTiel^3 389 km 1 

vMe Extras. DM 23 «00.- J 

1 BMW 316, 4tra.. Bl. 89 | 
1 90 PS. weis. 28 000 km 1 
^ Zentr..Verr., DM 14 8M.- J 

■ Rekurd Caraven Berilna. Strg. | 
1 Bi. 83.115 PS 1 
^ 86 006km.DM9Ma- J 

■ Mania 081 Eicluaiv | ■ 8/86.110 PS. brauninst. 1 
^ 27 000kni. SSD. IIMM.- J 

■ Peugeot 909, »Uber | 
1 H&PS.Gar.-Wg.. | 84 000 km. 5^., SSO. 7 MO.- J 

^ ^ ^ filehrart Rakord und Kadett Caravanl ■ Kadett C L8,9tra. 1 laus Leasingbettindan im Angebot. t-2| 
1 B).85.00PS.orQnmet., VOISkm I Ijahre alt. lnk)rmationen bei Harml ^ VariodacA.DMIIIOO.- Bernd Miasan. AoP-22 J 

c 

D QLS. Bl. I 
rot. 75 PS, 38 000 h SSO. V MO.- 

100 gepHeflle (tebrauehtfahr« ) Im Angtboi Auch am Abend InuM m Angtboi Auen » BeilchtigüngsmOgticMitit in 
. bileuCTltt»n GwtucMwioanhtfe. 

Abendl I unMrfrl I 
2 VW Polo C, cot, B|. «7 

ca. 10 000 km 11 tOO.-  
3 

FRANKFURTER SIRASSE 98'SELIGENSTADT 
^ TELEFON 06182/32 77 - 

• OMnungj/eiten- Montag bis Freif«ig 7 1,8.00 Uhr. Samstag 8 00-14 00 Ijh'r' 
' . Besichtigung auch.Sonntag vpn 9 30-t7 0p,ikeif\e Beratung. Iieirl Veniagf ; 



LKG 
Heut* iband 
In dar Sttdthall« 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 14. Januar 1988, um 
15.30 Uhr in der „TV-Halle". 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
13. Januar 1980, um 15.00 Uhr im 
,,Deutschen Haus". 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
12. Januar 1988, 15.30 Uhr in der 
TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Freitag, dem 15. 
Januar 1988, um 16.00 Uhr In der 
TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1919/20 
Nächste Zusammenkunft am Don- 
nerstag, dem 14. Januar 1988, wie 
bekannt In der TV-Gaststätte. 

Berufstätiges Paar sucht zum 1. 3. 
komf. 3-Zi.-Wohnung mit Balkon + 
Garage. Miete bis DM 1000,— warm. 

Tel. 069 / 34 72 43 ab 16.00 Uhr 

Frührentner (54), alleinstehend, 
sucht in Langen 2-ZW, Bad, Küche. 

Telefon 2 53 57 

ItAinobiflidn 

zu MIETEN GESUCHT 
wir such«n konkret für 

Angestellte der Lufthansa, die 
von Köln nach Ffm. versetzt 

werden 
MIETWOHNUNGEN 

jeder GröBe 
MIETHÄUSER 
In guten Lagen, 

verkehrsgünstig zum Flughafen. 
Sichere Mietverträge I 

Langen. Sehr reizvolles Einfami- 
lienhaus In ruhiger Lage, Nähe Alt- 
stadt, mit viel Platz für die ganze Fa- 
milie zu verkaufen. Baubeginn In 
Kürze. Fertigstellung 1988. Top- 
Ausstattung, eigene Gestaltung 
noch möglich z.B. L'inbau von Ka- 
min, Sauna, Partyraum etc. Ausbau 
des Dachgeschosses als Studio 
ebenfalls möglich. Direkt vom Bau- 
herrn. Vereinbaren Sie mit Herrn 
Matouch einen persönlichen Ter- 
min. Telefon 069 / 6 05 52 15 oder 
abends 069 / 62 16 25 OfB, Hans- 
Thoma-StraBe 24, 6 Ffm 70, Telefon 
069 / 6 05 50 

iTüTimm 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

VftrHiuf# 

AnruftMantworttr     Kauf/Letting/8«rvlc«   KaKki OmbH. « M1S1 / 2 40 72 

TTEPM^ ISmSSEä 

<: E|«{sb«ch, an der B 3 
gegnUber Aidi-Markt. Tet. 06103/42409 

ZU KAUFEN GESUCHT 
wir suchen konkret für 

DIREKTOR 
renommierter Hypobank 

geeignetes Wohnhaus südlich 
von Franidurt. 

Diskrete Abwicklung direkt durch 
Herrn Hornivius 

Tel. Durchwahl (0 61 05) 71 05 51 

Daunenbetten 
Kopfkissen super günstig I 

Bettwaren-Fabrikatlon 
P. Heymann 

Kreuzgasse 2 
6109 Nieder-Beerbach 

Telefon: 0 61 51 / 59 53 03 

Kaulgesuciie 

Gebrauchter Ölofen zu kaufen ge- 
sucht. Telefon 2 36 26 

IMMOBILIEN SEIT 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Bungalow in Di«tz«nbach-He> 
xenberg mit 164 m' Wfl. auf einem 
500 m' gr. Qrdst. mit Garage, Bar, 
Buchkamp & Partner Immobilien, 
neuer Kisizuna für DM 510 000. 
Buchkamp & Partner In 
Tel. 06151 / 2 65 93-94 

EFH in ruhiger j^ge von Ober» 
Roden mit 160 m Wfl., auf 320 m^ □r. Grdst.. ausgeb. DG, offener 
Kamin, Garage, Carport, für DM 
435 000.- Buchkamp ft Partner 
Immobilien, Tel. 06151 / 
265 93-94 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab SOOer 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Kfz-Nlarkt 

bis 3-Zi.^TW in bester 
>r-Roden mit Ga- 

Evkl. 2- 
Lage von Nieder-; 
raae für DM 250 000.-, über 110 
m Wfl. In bester Ausstattung. 
BUCHKAMP & PARTNER Immo- 
bilien, Tel. 06151 / 2 65 93-94 

Mercedes 230 E Bj. 12/62, 110 000 
km, neuer Motor (40 000 km), 
Schiebedach. ZV. Radio, 4 Winter- 
reifen auf Felgen, mit Schätzurkun- 
de für DM 14 800,— zu verkaufen. 2 
Jahre TÜV 

Telefon 0 61 03 / 2 42 01 

Traumhafter Bungalow in Mün- 
ster mit 270 m Wfl., freistehend 
auf einem 1000 m' or. Grdst.. offe- 
ner Kamin. 2 Bäder, Doprälga- 
rage für DM 440 000.-. 3UCH- 
KAMP & PARTNER Imrrobllien. 
Tel. 06151 /2 65 93,2 65 94 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
f^ilrettl, Offenthal, 06074/50064 

EFH In Oietzenbacher Fsidrand- 
lage für DM 390 000.- mit 146 m' 
Wfl., offener Kamin, ausgeb. DG, 
Sauna u. Garage. Sofoilbezuglll 
Buchkamp i Partner Immobilien, 
Tel. 06151 / 2 65 93-94 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldacken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer StraBe 36. 

Fell-Lagef Mörfekton 

VSfDMeitlifg 

1^/2 Zi.-Wohnung mit Brausebad 
und Küche (Altstadt) zu vermieten. 

Zu erfragen Nördl. RingstraBe 75, 
1. St. Frau Köhler 

2 Zimmer, Küche, Bad, Balkon ab 
1. 4. zu vermieten. 

Chiffre-Nr. 1579 

interessante Tätigkeit In den Be- 
relchen Esoterik, New-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Eigenkapital. 

Telefon 0 61 03 / 6 49 55 i 

Vermiedenes 

Ladengeschäft 75 m', 
In Langen, gut gmchnittan mit 
kWnein l^erraum, für ail« 
Branchen. 1 Büro (owie 3 Ver- 
kaufwiunw, kietn« KUch« u. 
TdlMt«. Abatand OM 15000,00 
für Einrictitung. IMiete DIM 2500.- 
Ind. Umi. Ab 01.03.88 frei. 
CtiHfra unter 1575 an dl« LZ 

Erleben Sie Schweden in Miniatur. 
Hüttenferien 

in den schönsten Lagen der «eenreich- 
sten Lanc^chaHen Schwedens Ange- 
messene P( tise, kurze Anreise von Gö- 
teborg Kost6n>osef Katalog von; SOT, 
Box 181, 8-66200 Amal. 

Tel. Schweden: 0046 - S3 21 43 66 

Positives DenKen I 
Praxis-Lehrgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

Qratlal Esoterik/New-Age-Kata- 
Ruhige 3—*-Zimmerwohnung mit log, 250 Artikel vom MarktfOhrer. 
Gartenbenutzung im Raum Egels- ,Anfordern bei: 
bach von berufsUtigem Paar ge- Ralnbow, Eisenbahnstr. 119 
■ucht. Miete bis Ind. DM 900.— 6072 Dreielch, 

Telefon 6 76 13 Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

FmtM« mit 2 KIndwn (2^6 und 6 
Monate) sucht dringend Hau« mit 
kleinem Garten zu mieten. 

TeMon 0 61 03 / 4 47 93 

St)0*t i;om<^ociieneno(e 

^tenstags (ti deH^^ 

Achtung! 
Antike Möbel- 

Räumungsverkauf 
wegen Renovierung. 

Stark reduzierte Preise (auch 
viele unrestaurierte Möbel in 

Weichholz, billig). 
Mo., Mi., Fr. 16.00 — 18.30 Uhr 

Sa. 10.00 — 16.00 Uhr 
Darmstadt-Arheilgen 
Obere MühlstraBe 54 

Ihr Taxlruf In Langen 

7 7 7 7 
TAQ UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

Umzüge machen 

~ LeRn^en 

scsrT3sns' 
Tel. (06103) 6 33 SS 

HALLO, HIER BIN ICH! 

geb. am 30. Dezember 1987 

Meine Eltern freuen sich 

geb. Pallauf 

Friedrich-Ebert-Straße 86, 6070 Langen 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Schornsieln 
Isolieren • Bauen • fMauern 
Alle Systeme • Festpreise 
z. B. Einbau von V 4 A-Edel- 
stahlrohren und 
Wärmedämmung 
Meter ab ^ß%ß ■ 
Kein Heizausfall • Meislerberalung 

FISCHER 
Schornstein4echnik GmbH 
6093 Flörsheim. Postfach 1305 
Tel. 0 61 45/74 31 v.8-22 Uhr 

WIR HEIRATEN 

ffffh 
Omoner 

• Pkw's kl allen Klassen 
• Lkw'f Ms 7.51 
• Versch. Umzugswaoen 

SÜDL. RINGSTR. 13 • LANGEN « Ersatzwagen bei UflfaH 
TELEFON 06103/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Mit fotokopieren 
z. B. rr:it der tragbaren ABC 230, einem der kleinsten 
Tischkopierer der Welt. In Schwarz, Rot oder Blau. 
Auf Normalpapier aus der Kassette. Vorwahl bis 99. 
10 Kopien/Min. in bestechender Qualität. 

Zum Top- 
Leasing-Preis 
vonDM76.-/monati. 
zuzUgl. MwSt. 
inkl. Verbrauchsmaterial 
für ca. 5000 Kopien 

Rufen Sie uns an - wir kommen zu Ihnen. 
GmbH, Koberstädter StraSe 3 
6072 Dreieich 4, Tel. 06103 / 8 40 61 

Am 15. Januar 1988 
in Langen 

Gabelsberger StraBe 25, 6070 Langen 

rzllchen Dank 
sagen wir allen Verwandten, Freunden. Bekannten und Nachbarn, 
die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 
in so reichem Maße mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreut haben. 
Besonders danken wir dem Hessischen Ministerpräsidenten 
Wallmann, Herrn Landrat Rebel, Herrn Bürgermeister Kreiling, 
Herrn Dr. WIeklinski, der Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau, Herrn Pfarrer Kratz und Herrn Pfarrer Kades sowie der 
Bezirkssparkasse Langen und den Obergässern. 

WestendstraBe 35 
6070 Langen, im Januar 1988 

danken wir herzlich, die anläßlich unserer 
DIAMANTENEN HOCHZE I T 

UNTERRICHT 

NEUE LEHRGANGE 
MASCHINENSCHREIBEN KURZSCHRIFT 
Maschinenschreiben DM 350,— •«- Lehrmaterial DM 30.— 
Ausbildung an modernen elel<tronischen Schreibmaschinen 
Lehrgang (Dauer 7 Monate) 
Kurzschrift OM 250,— Lehrmaterial DM 10,— 
Lehrgang (Dauer 7 Monate) 
incl. Zeugnis, keine Einschreibgebühr 
NEU: Maschinenschreiben für Kinder im Alter von 9-12 Jahren 

Lehrgangsdauer 12 Monate 
Kursgebühr; DM 290.— + Lehrmaterial DM 15.— 

Beginn: 13. Januar 1968 für den Kinderkurs 17.30 Uhr 
für alle anderen Lehrgänge 18.45 Uhr 

in der Adolf-Reichwein-Schule 
— Information — Beratung — Anmeldung — 
STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Walter Arzt - Südliche RingstraBe 275 • Telefon 2 13 95 

durch Glückwünsche, Blumen und Geschenke und sonstige Auf- 
merksamkeiten uns erfreut haben. 

GoethestraBe 13 
Langen, im Januar 1988 

QT t-T^ür die Glückwünsche zu meinem 

90.GEBURTSTAG 
bedanke ich mich bei den Einrichtungen des öffentlichen 
Lebens, meiner Kirche, bei meinen Mitmenschen, die Raum in 
ihren Herzen für mich haben. 

Außerhalb S.O. 6 
6070 Langen 

Antik- und Trödelmarkt 
350 qm Ausstellungsfläche 

Restaurierung von antiken Möbein 
jeden Mittwoch von 15.00—18.00 Uhr 
jeden Samstag von 9.00—14.00 Uhr 

Wagner, Tel. 5 31 31, Langen, LIebIgstr. 31, am Bahnhof 

Sämtliche Malerarbeiten 
Treppenhausrenovierung 
Berater für alle 
Renovlerungsarbeiten: 
Malermeister 

wnoldi 
Baudekoration 
Malerfachbetrieb 
Qualitätsarbelt ist ihren Preis 
wert! 
6072 Dreielch 
Weimarstraße 1 
Tel. 06103/8 82 80 

30. Januar 1988 
Hessischer 

Existenzgründertag 
für alle, die sk:h selbständig machen. 

Informationsmaterial anfordern bei 
Kohl & Partner 

Kurfürstenplatz 42 
6000 Frankfurt 90 

Telefon 069 / 70 26 60 

fh 

INITIATIVE 

^ngebote__ _ 

25%_AnzaWu^ 

I.Rate 
45_Raien^ 
Finanzierungs- 
Endpreis^ 

DM 12-990 

DM 

effektiver 
Jahreszins, 

bei 25% 
Anzahlung, 
Laufzeit bis 
46 Monate. 

Fial Kredit Bank- 
Angebot fUralle 
neuen Fiat-Pkw 

dm 18-990,- 

DM 19.80V 

Die genauen Preise inklusive Überführung und 
Zulassung nennen Ihnen unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZEni Mainzer Straße 46 • Telefon 060 74/5 00 64 • 6072 Dreieich-Offenthal 

Nr. 1 Freitag, 8. Januar 1988 Preis 0,75 DM 

Gewerbeball für 

guten Zweck 
d Der Gewerbeverein Dreieich ist mit 

dem Erfolg des Weihnachtsmarktes zu- 
frieden und lädt alle, die durch aktive 
Hilfen und finanzielle Unterstützung 
die Durchführung und den reibungslo- 
sen Ablauf ermöglicht haben, zu einer 
Weihnachtsmarkt-Nachfeier, einem Ge- 
werbeball ein. Dieser findet am Sams- 
tag, dem 23. Januar im Burghofsaal 
statt. Einlaß und Empfang ist ab 19.00 
Uhr. 

Der Gewerbeverein ist einer Anre- 
gung gefolgt und hat beschlossen, auf 
die jährliche Tbmbola zu verzichten und 
statt dessen eine Sammlung für krebs- 
kranke Kinder durchzuführen. Dies soll 
aber nicht heißen, daß die Gäste durch 
die entfallende Tbmbola leer ausgehen. 
Man möchte in einer Versteigerung, die 
im Rahmen eines völlig neugestalteten 
Programmes geboten wird, einige wert- 
volle Gegenstände verteilen. Die mit- 
wirkenden Akteure, die zum Tbil eine 
weite Anreise in Kauf nehmen, bringen 
•ihre Gage in die Spendenkasse ein. 

Alle Besucher werden aufgefordert, 
ebenfalls ihren Tbil beizutragen. 

,,Anatevka" kommt in den Burggarten Feuerwehr hatte kurze Neujahrsnacht 

Bürgerhausprogramm mit rund 200 Veranstaltungen 
d Das Programmangebot des Bürger- 

hauses ist auch im Jahr 1988 wieder sehr 
umfangreich. Rund 200 Veranstaltungen 
stehen auf dem Kalender von Bürger- 
hausmanager Gustav Halberstadt, so 
daß also mindestens an jedem zweiten 
Ibg im Jahr in Dreieich etwas los sein 
wird. Rechnet man dazu noch die Veran- 
staltungen der Vereine und anderer Ver- 
anstalter, dan dürfte das kulturelle und 
gesellschaftliche Angebot wieder bis 
zum Oberlaufen voll sein. 

Auf dem Sektor der Konzerte, insge- 
samt 15 an der Zahl, ist mit einigen 
hochkarätigen Aufführungen zu rech- 
nen. Es beginnt bereits am 10. Januar 
um 16 Uhr im Bürgerhaus mit dem Fa- 
milienkonzert. Wie gut diese Konzert- 
reihe eingeschlagen ist, verdeutlicht die 
Tatsache, daß dies bereits das 27. Kon- 
zert dieser Folge ist. Die Nürnberger 
Symphoniker sind zu Gast und spielen 
Richard Wagner. Genannt seien noch ein 
Konzert in der Albertuskirche am 9. 
März, wo das ,,Colleglum Musicum Ju- 
daicum" Jiddische Musik spielt und am 
14. November sind die Prager Sympho- 
niker zu Gast In Dreieich. 

Neben diesen klassischen Konzerten 
werden rund 18 Konzerte aus den Berei- 
chen Folk, Rock und Jazz angeboten. 
Auch diese Reihe wird sehr internatio- 
nal sein, denn mit Gruppen aus der 
DDR, der Schweiz, aus Venezuela stehen 
bereits zahlreiche Mitwirkende fest. 
Vom 8. bis 10. Juli wird Dreieichenhain 
wieder zum Mekka der Jazzfans, wenn 
es heißt ,,Jazz in der Burg", zu dem er- 
neut Spitzendarbietungen aus der Welt 
des Jazz erwartet werden dürfen. 

Das Jahr 1988 wird für Dreieich auch 
zum ,,Musical-Jahr", denn allein acht 
weltberühmte Musicals werden über die 
Bühne gehen. Als erstes am 13, Januar 
der Broadway-Erfolg ,,Ein Käfig voller 
Narren" in der Berliner Inszenierung, 
die monatelang ein Besuchermagnet 
war. Es folgen „Kiss me, Kate", (17.2.), 
,,Anatevka" im Burggarten (10.7.) und 
,.Sophisticates Ladies" von Duke El- 
lington mit dem New York Hartem Ope- 
ra Ensemble (28.9.) sowie die Welterfol- 
ge ,,West Side Story", ,,Hair", ,,Jesus 
Christ Superstar" und ,,Evita", für die 
die Auffühmngstermine noch nicht fest- 
liegen. 

Freunde der Operette werden dreimal 
auf ihre Kosten kommen: am 24. April 
steht eine Operettengala auf dem Pro- 
gramm, am 29. Mai kommt das Stadtt- 
heater Stettin mit 110 Mitwirkenden 
mit der Kaiman-Operette „Gräfin Mari- 
za", und am 9. November ist der „Vogel- 
händler' mit Benno Kusche in Dreieich. 

Konzerte mit Liedermachern sind an- 
gesagt, daiiinter am 27. Januar das 
Gastspiel von Liza Fitz und am 12. März 
ein Konzert mit Klaus Hoffmann. 

Musikalische Angebote gibt es weiter- 
hin mit den Burggartenkonzerten sowie 
anderen Veranstaltungen, die von Drei- 
eicher Vereinen gestaltet werden, Fol- 
klore aus Polen ist im April angesagt, 
und für März ist ein Mysterienspiel zur 
Passionszeit vorgesehen, das von der 
Staatsoper Warschau mit rund 160 Mit- 
wirkenden aufgeführt wird. Aus der 
Reihe der Chorkonzerte ragen die Auf- 
führungen mit einem Knabenchor aus 
Plovdiv (19.4.), mit Bambini de Praha 
(10.3.), mit dem Kinderchor der Staatli- 
chen Musikschule Krakau (6.5.) und 
dem Ricarda-Huch-Schulchor (25.9.) 
heraus. 

aßen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders he^ch denen, 
die aiter ab 75 Jahre sind. 

Liebhabern des Balletts wird eben- 
falls einiges geboten. Genannt seien ein 
Gastspiel des Moskauer Ballett- 
Ensembles des Staatlichen Musikthea- 
ters, des größten dieser Art in der gan- 
zen Welt (17.5.) und das Gastspiel „Car- 
men" des Staatsballetts ,,Fantasio" aus 
Rumänien. 

Das „Theater für Schulen" lädt am 2. 
Februar zu einer Aufführung „Don Qui- 
chota und Sancha Pansa" mit der Mar- 
burger Theaterwerkstatt ,,Feuerzunge" 
ein, am 19. April wird mit ,,White Hor- 
se" englisches Theater aufgeführt, und 
vom 7. bis 12. Juli gibt es eine Reihe von 
Schultheateraufführungen von Dreiei- 
cher Schulen. 

Selbstverständlich ist auch das „The- 
ater für Kinder" wieder mit einem um- 
fangreichen Angebot vertreten, wobei 
über 20 Aufführungen vorgesehen sind, 
sowohl für Kinder ab sechs als auch ab 
vier Jahren. 

Auch das Gebiet der Kleinkunst 
kommt nicht zu kurz, denn die Zahl der 

Veranstaltungen in diesem Bereich wur- 
de erheblich aufgestockt. Unter ande- 
rem wird es wieder „Wiener Cafehaus 
Atmosphäre" im Burgkeller geben, und 
freuen darf man sich auch auf das Gast- 
spiel von Stefan Wald und Ingo Lück. 

Zahlreiche Ausstellungen und Dia- 
Vorträge vervollständigen das Bildung- 
sangebot, im Mai ist eine Veranstal- 
tungsreihe ,,Polen zu Gast in Dreieich" 
vorgesehen und wieder wird es auch ei- 
ne Reihe geselliger Veranstaltungen ge- 
ben, zu denen das ,,Fest der Reise" 
(16.1.), der ,,Ball des Sports" (7.5.), das 
,,Hoschebaafest" (16. u. 17.7.) und Tiinz- 
tees im Burghofsaal gehören. 

Das Schauspielangebot enthält 14 
Aufführungen, wobei wieder sehr be- 
kannte Mimen auf der Bürgerhausbüh- 
ne stehen werden. Genatmt seien Karin 
Dor, Anita Kupsch, Gunnar Möller, Bri- 
gitte Mira, Heinz Drache, Punkas 
Braun, Günther Schramm, Klausjürgen 
Wussow, Johanna von Koczian und Wolf- 
gang Spier. 

d Für die Hainer Feuerwehr begann 
das neue Jahr schon in aller Früh mit ei- 
nem Einsatz. Um sieben Uhr wurden 
die Brandschützer zu einem Feuer geru- 
fen, das im Gebiet der Fischäcker ausge- 
brochen war. Dort brannten eine etwa 
zwölf Quadratmeter große Holzhütte 
des Kaninchenzuchtvereins, und auch 
eine Container-Hütte aus Aluminium 
war vom Feuer betroffen. 

Die Hainer Wehr war mit 22 Personen 
an der Einsatzstelle erschienen und hat- 
te rund eineinhalb Stunden zu tun, bis 
das Feuer gelöscht war. Dabei wurden 
fünf Kubikmeter Wasser verspritzt. 

Die Brandursache ist noch nicht be- 
kannt, doch dürfte sie mit einer Silve- 
sterfeier zusammenhängen, die kurz 
vorher in der Hütte stattgefunden hatte. 

Wieder einmal, wie bereits in den letz- 
ten drei Jahren, mußte die Hainer Feu- 
erwehr am Neujahrstag eingreifen. „Wir 
sind halt immer die ersten" stellte Ein- 
satzleiter Heinz Holzmann fest, dem 
wie seinen Kameraden eine kurze Neu- 
jahrsnacht beschieden war. 

Haaner sind gegen „Glühwein-Kerb" 

SPD hielt kommunalpolitische Rückschau 
d Auf der letzten Vorstandsitzung des 

abgelaufenen Jahres haben Vorstand 
und Ortsbeiratsfaktion der SPD-Drei- 
eichenhain unter Leitung von Ortsver- 
einsvorsitzendem Rolf Mühlbach Bilanz 
gezogen in bezug auf kommunale Pro- 
bleme in Dreieichenhain. 

Die Hainer Sozialdemokraten begrüs- 
sen und unterstützen die vorgesehe Be- 
bauung der Säuruh, die jetzt in die 
nächsten Planugsstadien treten soll. 
Dadurch könnten eine ganze Reihe von 
alteingesessenen Dreieichenhainer Fa- 
milien ihren Eigenbadarf an Wohnraum 
für sich selbst, für ihre Kinder oder En- 
kelkinder hier in Dreieichenhain befrie- 
digen. Allerdings sollte der Magistrat 
die nach der Bürgeranhörung von vor 
etwa einem Jahr notwendigen Bebau- 
ungsplanänderungen bald vorlegen. 

Die umgebauten Tbilettenanlagen am 
Obertor sind vor kurzem ihrer Bestim- 
mung übergeben worden, was begrüßt 
wurde. Wenn es mit dem Kiosk auf dem 
Dreieichplatz jetzt auch bald vorange- 
hen sollte, sei man in dieser Hinsicht 
mit dem Magistrat zufrieden. Im Mo- 
ment sehe es allerdings nicht so aus, 
denn der Magistrat hege Abrißpläne, 
obwohl der Ortsbeirat und auch die 
Stadtverordnetenversammlung jeweils 
eintimmige Voten für die Renovierung 
und Wiedereröffnung des Kiosks abge- 
geben hätten. 

Auch der Umbau des abgebrannten 
Alten Museums in der Fahrgasse zur 
Stadtteil-Bibliothek sei seit langem 
überfällig. Die SPD wäret geduldig auf 
die Beratung der Pläne in den Fachaus- 
schüssen, damit die Bauarbeiten begin- 
nen könnten. 

Die SPD-Dreieichenhain fragt den 
Magistrat weiterhin kritisch nach der 
Verwirklichung des Beschlusses zum 
Haushalt 1987 zur Errichtung eines öf- 
fentlichen Grillplatzes auf dem Feri^jn- 
spielgelände Im Haag, sowie nach der 
rechtlichen und politischen Situation 
der Bewertung der Kleinbebauung im 
Außenbereich. Die SPD-Drh. hatte sich 
engagiert bis hin zum Landtag für eine 
Tblerierung der bestehenden Garten- 
hütten eingesetzt. Eine weitere Frage 
zielt nach der Lösung des Problems 
Wallgraben und Stadtmauer, besonders 
nach der neuerlichen, eklatant illegalen 
Stadtmauerbebauung in der Erbsengas- 
se, von der das städtische Bauamt nach 
Aussage im Ortsbeirat keine Kenntnis 
gehabt hebe. 

Unerträglich für die Bewohner der 
Solmlschen Weiher Straße sei immer 
noch der enorme Verkehr in dieser 
schmalen StraBe. Wann ziehe der Magi- 

strat den Fahrzeugstrom — oder zumin- 
dest als erster Schritt die Geschwindig- 
keit? - will die Hainer SPD wissen. 
Auch den Anwohnern des Gebiets Ost- 
preußenstraße könne sicherlich gehol- 
fen werden. Hie gehe das Land Hessen 
aber mittlerweile andere Wege. Mögli- 
che, in Aussicht gestellte Zuschüsse für 
Fensterisolierungen nach erfolgter 
Lärmmessung stellten demgegenüber 
gewiß keine Hilfe seitens der Stadt dar. 

Positiv sieht die SPD die Überlegungen 
zur Umgestaltung der Kreuzungen Hai- 
ner Weg/Neurothweg/Albert-Schweitzer 
Straße und Waldstraße/Trift, um hier die 
Geschwindigkeit zu reduzieren und Un- 
fallschwerpimkte abzubauen. Diese Ideen 
vertrete die .SPD seit Jahren. 

In einer kritischen Nachlese zum 
Weihnachtsmarkt müsse sich der Ge- 
werbeverein fragen lassen, ob die 

Standgebühren besonders für das 
Kunsthandwerk in dieser Höhe für das 
nächste Jahr noch zu verantworten sei- 
en. Es bestehe die Gefahr, daß der Weih- 
nachtsmarkt zu einem „Fress- und- 
Sauf-Fest" mit Rummelplatzcharakter 
entartet und das typische, anheimelnde, 
Dreieichenhainer Flair der ersten Weih- 
nachtsmarktjahre verfliege. Der Dreiei- 
chenhainer Volksmund habe seine Kri- 
tik an dieser negativen Entwicklung be- 
reits mit dem nicht sehr vorweihnachtli- 
chen oder gar schmeichelnden Aus- 
druck „Glühwein-Kerb" erhoben. 

Die SPD-Dreieichenhain will auch im 
neuen Jahr die kummunaie und kom- 
munalpolitische Szene in Dreieichen- 
hain durch eigene Vorschläge beleben, 
den Magistrat kritisch in seiner Arbeit 
begleiten und vor allem auch die Bür- 
ger, für deren Wohl ja Kommunalpolitik 
betrieben werden soll, zu ihren Vorstel- 
lungen befragen. 

Gewerbeverein nimmt Stellung 
d Zu den Befürchtungen der SPD, der 

Dreieichenhainer Weihnachtsmarkt ent- 
wickele sich zu einer ,,Glühwein-Kerb", 
nimmt der Gewerbeverein als Veranstal- 
ter Stellung. 

Überall würden Weihnachtsmärkte 
wie hier in Dreieichenhain von Ausstel- 
lern beschickt, die selbst wissen und 
wissen müßten, was die Besucher er- 
warten und wünschen. Um eine Ausru- 
ferung zu verllindem, müsse der Gewer- 
beverein jedes Jahr 20—30 Bewerbun- 
gen mit Essen und Trinken sowie mit 
Jahrmarktsartikeln ablehnen. Die 
Nachfrage steige ständig. 

Der Weihnachtsmarkt in Dreieichen- 
hain sei in nunmehr neun Jahren von 
über 1.000 Ausstellern beschickt und an 
40 Nachmittagen von insgesamt weit 
über 250.000 Kindern, Jungen und Alten 
besucht worden. Von Jahr zu Jahr sei ei- 
ne sichtbare Zunahme der Besucherzah- 
len festzustellen, so auch zu Weihnach- 
ten 1987. Damit werde deutlich doku- 
mentiert, daß der Weihnachtsmarkt ge- 
nau das biete, was die Besucher erwarte- 
ten. 

Davon wisse der SPD-Ortsverein 
nichts zu berichten, weist der Gewerbe- 
verein die Vorwürfe zurück, auch nichts 
davon, wie sehr der Hainer Weihnachts- 
markt sogar von unzähligen Besuchern 
aus nah und fern geschätzt werde. „Der 
damit bekundeten Anerkennung und 
dem Ansehen unseres Gemeinwesens, 
unserer Stadt und ihrer Bürger, wird al- 
lerdings so nicht gedient; daneben wird 
leider uns allen durch solche In Ge- 
schmack und Stil fragwürdigen Aussagen 

der 

Mit einem größeren Brand hatte es die 
Sprendlinger Feuerwehr am letzten T^g 
des alten Jahres zu tun. Im Gebiet der 
Rostadt brannte am Silvestermorgen 
um drei Uhr eine Feldscheune lichter- 
loh, in der Heu und Stroh gelagert wa- 
ren. Rund 19,000 Liter Wasser rauschte 
durch die Spritzen der Feuerwehr, bis 
das Feuer gelöscht war. Auch hier waren 
22 Mann im Einsatz. 

Nach ersten Feststellungen wird ver- 
mutet, daß es sich hier um Brandstif- 
tung handelte, 

Neuer Vikar 
auf Wohnungssuche 

d Vikar Werner Bock wird demnächst 
seine praktische Ausbildung für den 
Pfarrerberuf in der Burgkirchenge- 
meinde beginnen. Nach einem Schul- 
praktikum und einem Einführungslehr- 
gang im Theologischen Seminar folgen 
die ersten Arbeitswochen in der Ge- 
meinde. 

Bereits zum 1. Februar möchte er von 
seinem derzeitigen Wohnort, Göttingen, 
nach Dreieichenhain umziehen. Die 
Burgkirchengemeinde sucht für ihn des- 
halb dringend eine 11/2 — 2-Zimmer- 
wohnung. 

Kindergartenplätze 
d Alle Eltern, die Interesse an einem 

Kindergartenplatz zum 1. September 
1988 haben, werden gebeten, ihre Kin- 
der, die bis zum 30. Juni 1985 geboren 
sind, beim Sozialamt (Frau Waluda, 
Pestalozzistraße 1, 6072 Dreieich, Zim- 
mer 209) vormerken lassen. 

geschadet", heißt es wörtlich in 
Stellungnahme des Veranstalters. 

Zur Frage nach der Höhe der Standge- 
bühren erklärt der Verein, daß diese Ge- 
bühren nach den voraussichtlichen Ko- 
sten des Weihnachtsmarktes bemessen 
und anteilig nach der Standfläche um- 
gelegt würden. Kämen nicht genügend 
Aussteller, müiUe der Gewerbeverein 
die nicht gedeckten Kosten selbst tra- 
gen. Die Rechnung darüber werde auch 
dieses Jahr in einer Versammlung den 
Ausstellern offengelegt. 

Weitere 1000 Mark für 
den Zunftbrunnen 

d Der Geschichts- und Heimatverein 
Dreieichenhain bot anläßlich des Drei- 
eichenhainer Weihnachtsmarktes ein 
neues Weihnachtskartenmotiv, das den 
Burgweiher zeigt, in einer begrenzten 
Auflage von 400 Stück an. Der Erlös aus 
dem Verkauf war für den geplanten 
Zunftbrunnen bestimmt. Die Karten 
hatten deshalb einen höheren Preis. 

Diese Weihnachtskarten fanden einen 
so großen Zuspruch, daß sie bereits am 
ersten Weihnachtsmarktwochenende 
fast ausverkauft waren. Innerhalb kür- 
zester Zeit kamen so weitere 1000 Mark 
für den geplanten Brunnen zusammen. 
Das Guthaben ist damit auf über 17.000 
Mark angewachsen. 

Die erfreuliche Nachfrage nach diesen 
Karten zeigt, daß die von den Hainer 
Vereinen getragene Spendenaktion in 
der Öffentlichkeit immer mehr Zu- 
spruch findet. 

d Charles Hubert Bodet (1) seit über 
14 Jahren auf dem tourisitschen Sektor 
für das blumenreiche Fürstentum Mo- 
naco tätig, wurde von Rainer III. zum 
„Chevalier de l'Ordre du Mirite Cultu- 
rel de la Principaute de Monaco" er- 
nannt. Im Rahmen der Ordenszeremo- 
nie überreichte Prinzessin Caroline die- 
se hohe Auszeichnung. Insgesamt er- 
hielten in diesem Jahr neun Persönlich- 
keiten aus Kunst, Wissenschaft und des 
öffentlichen Lebens diese hohe Aus- 
zeichnung. 

Charles H. Bodet ist in unserer Re- 
gion durch seine reiterliehen Aktivitä- 
ten bekannt. Er ist Veranstalter der 
Dreieich Partoullie, der größten 
Freizeitreiter-Veranstaltung in der 
Bundesrepublik Deutschland. Diese 
findet jährlich auf dem Gelände der hi- 
storischen Winkelsmühle in Dreiei- 
chenhain statt. 

i * 
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AUS DEN VEREINEN 

FRBWILUQE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Ohrt-u. Oartwibauvwln 

Kleingärtner-V erein 

SUSGO-Gymnastik 
o Die Damengymnastik am 11. Januar 

beginnt ausnahmsweise um 20.30 Uhr. 
Ab Mittwoch, dem 13. Januar, sind die 
Obungszeiten der einzelnen Turn- und 
Gymnastik-Gruppen v/ieder zu den ge- 
wohnten Zeiten. 

Video-Abend im März 
o Nicht wie angekündigt im Januar, 

sondern erst am Sonntag, dem 20. März 
um 20 Uhr in der Mehrzweckhalle Of- 
fenthal findet die erste Aufführung des 
Videofilms ,,1150-Jahre-Offenthal" 
statt. In dem Film zu sehen ist ein Quer- 
schnitt aller Veranstaltungen, die im 
Jubiläumsjahr 1987 in Offenthal statt- 
gefunden haben. 

Mittelfeldplatz ist noch drin 

3. TV-Tischtennisherren zogen Vorrundenbilanz 

Die für Freitag den 8. Januar geplante 
Jahreshauptversammlung des Feuer- 
wehrvereins fällt aus zwingenden Grün- 
den aus. Neuer Tfermln wird noch be- 
kanntgegeben. 

Am Samstag, dem 23. Januar im Club- 
haus des SVD Kappenabend unter dem 
Motto: Filmball. 

Frauennachmittag 
Der erste gemeinsame Frauennach- 

mittag im neuen Jahr der Gartenbau- 
vereine Dreieichenhain, Götzenhain 
und Offenthal fidet am Mittwoch, dem 
13. Januar in der Gaststätte des Turn- 
vereins, Koberstädterstraße statt. Wir 
wollen uns dort bei Kaffee und Kuchen 
um 14.30 Uhr treffen, um einige gemüt- 
liche Stunden zu verleben. Bitte Lieder- 
buch mitbringen. Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Auch in diesem j£:hr eröffnen die 
Kleingärtner die Fasrhingssaison in 
Dreieichenhain. Zu einem bunten Fa- 
schingstreiben mit abwechslungsrei- 
chen Programm, laden sie ins Verein- 
shaus ein. Tbrmin ist Samstag, der 16. 
Januar um 19.31 Uhr Für Speisen und 
Getränke wird bestens vorgesorgt sein. 

Mitglieder und gerne gesehene Gäste 
sollten lediglich gute Laune mitbrin- 
gen, für Stimmung sorgen wir und Al- 
leinunterhalter Heimpl aus Bergen- 
Enkheim. 

Das Motto in diesem Jahr: ,,Helau, 
Helau, Helau! Bei de Klaagärtner wird 
mer widder." 

Zum bunten Faschingstreiben laden 
ein Kohl und Rüben vom Verein. Wie im- 
mer ist der Eintritt frei. 

Frauensingkreis 
Am Mittwoch, dem 13. Januar ist um 

20 Uhr wieder Singstunde in der ,,Kro- 
ne". 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns erstmals in diesem 

Jahr am Donnerstag, dem 14. Januar 
um 17.00 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone". 
Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1910/09 
Wir treffen uns wieder am kommen- 

den Mittwoch, dem 13. Januar um 16.00 
Uhr, in der Maienfeldstraße. Nach ei- 
nem kurzen Spaziergang kehren v/ir 
dann zum Gasthaus „Zur Krone" ein. 
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1925/24 
Zu unserem ersten gemeinsamen Spa- 

ziergang im neuen Jahr treffen wir uns 
am Mittwoch, dem 13. Januar um Ifj.OO 
Uhr am Dreieichplatz. Gegen 17.00 Uhr 
kehren wir in der Gaststätte „Frankfur- 
ter Hof", Hainer Chaussee 98, ein. 

Odenwaldidub 
»Wanderfreunde 

Dreieichcf 

Für die erste Wanderung am 10. Ja- 
nuar möchten wir nochmals an die Ab- 
marschzeiten erinnern. Die 1. Wander- 
gruppe trifft sich um 8.30 Uhr am Drei- 
eichplatz. Die 2. Gruppe läuft auch am 
Dreieichplatz um 9.30 Uhr ab. Die Bus- 
gruppe trifft sich am alten Friedhof um 
10.30 Uhr und läuft zum Naturfreunde- 
haus in Langen; Wer Bus fährt sollte um 
10.50 Uhr nach Langen fahren. Mittags- 
rast ist im Naturfreundehaus Langen. 

Eine schwere Vorrunde hatte die drit- 
te Tischtennisherrenmannschaft des TV 
Dreieichenhain zu bewältigen, da sich 
einige Mannschaften zu Beginn der Sai- 
son mit ehemaligen Gruppen- bzw. Be- 
zirksligaspielem verstärkten und mit 
Macht einen Aufstieg anstrebten. Somit 
sind 9:13 Punkte und der damit verbun- 
dene 9. Platz in der zweiten Kreisklasse 
Gruppe 3 als Erfolg zu werten, zumal le- 
diglich das schlechtere Spielverhältnis 
eine bessere Plazierung verhindert. Ei- 
ne gute Saisonvorbereitung mit Freund- 
schaftsspielen und Tumierteilnahmen 
tat ein übriges, um den Zusammenhalt 
der Mannschaft zu festigen. In dieser 
Phase konnte immerhin das Mann- 
schaftsturnier des TSV Klein-Auheim 
gewonnen werden. 

In den Einzelspielergebnissen nach 
Abschluß der Vorrunde läßt sich eine 
gewisse Kontinuität feststellen. Im vor- 
deren Paarkreuz erreichten Spitzenspie- 
ler Andr§ Goltzsche und Helmut Gerbig 
jeweils ein Spielverhältnis von 7:10 und 
eine Leistungszahl von +11, so daß eine 
Steigerung durchaus noch erwartet wer- 
den darf. Für eine erfreuliche Überra- 
schung sorgte der ehemalige Jugend- 
spieler Peter Schomik, der auf Anhieb 
mit den Verhältnissen zurecht kam und 
im mittleren Paarkreuz auf 9:7 ( + 11) 
Siege verweisen darf. Diese drei Spieler 
waren somit an allen Spielen der Vor- 
runde beteiligt. 

Ebenfalls im mittleren Paarkreuz 
ging Horst Wolfraum an den Start und 
erspielte sich ein Verhältnis von 6:7 
( + 5), was seinem Leistungsniveau ent- 
spricht. Dies kann ebenfalls von Peter 
Stahl gesagt werden, der im hinteren 
Paarkreuz 6:5 ( + 1) Siege erreichte, wäh- 
i:end er im mittleren Paarkreuz mit 0:2 (- 
2) sieglos blieb. Helmut Reimer tat die 
Rückstufung in das hintere Paarkreuz 
sichtlich gut, wie sein Spielverhältnis 
von 8:9 (-1) beweist. Durch vermehrten 
Trainingseinsatz ist hier sicherlich noch 
mehr zu erreichen. Von den Ersatzspie- 
lern erreichte Dieter Pettersch mit 2:0 
Siegen vor Wolfgang Hirschmüller (1:0) 
das beste Ergebnis. Desweiteren wur- 
den folgende Spieler eingesetzt: Detlef 
Weinreich (0:2), Michael Gietler (0:1) und 
Oldtimer Hans Schön (0:2). Aufgrund 
der eben erwähnten Ergebnisse ergibt 
sich für die Rückrunde keine Umstel- 
lung im Mannschaftsgefüge. 

Einige Probleme bereiteten die Dop- 
pel, wo die Umstellung auf drei Forma- 
tionen nur in Ansätzen erfolgreich war. 
Lediglich das neuformierte Doppel 
Goltzsche/Schomik wußte bei 9:4 Sie- 
gen positiv zu gefallen, während die 
Stammformationen Gerbig/Reimer und 
Wolfraum/Stahl mit 3:7 bzw. 1:5 deut- 
lich zurückblieben. Dadurch wird eine 
Umstellung in Erwägung gezogen. Fer- 
ner wurden folgende Formationen ein- 
gesetzt: Gerbig/Pettersch (1:0), Wolf- 
raum/Hirschmüller (1:0), Stahl/Wein- 
reich (0:1), Stahl/Gietler (0:1), Wolf- 
raum/Schön (0:1) und Gerbig/Wolfraum 
(0:1). 

Ein .Blick auf die l^belle zeigt, daß 
viele Mannschaften eng beieinanderlie- 
gen, so daß das angestrebte Saisonziel 
eines guten Mittelfeldplatzes durchaus 
noch realisiert werden kann. 

,,Götzenhainer 
Buch" ist da 

g Das Götzenhainer Heimatbuch 
von Rudolf Miedtank ist jetzt end- 
gültig fertig und kann gekauft 
werden. Gelegenheit dazu besteht 
am Donnerstag, dem 14. und am 
Freitag, dem 15. Januar bei den 
Banken in Götzenhain, wo man 
das Buch mit der persönlichen 
Signierung durch den Verfasser 
haben kann. 

Kartenvorverkauf 
für SSG-Karneval 

g Nach der Eröffnung der Kamevals- 
kampagne 1987/88 geht es bei der Sport- 
gemeinschaft Götzenhain am vorletzten 
Wochenende im Januar 1988 richtig los. 
Der Veranstaltungskalender sieht wie 
folgt aus: Samstag, 23. Januar, 20.11 
Uhr, Fremdensitzung; Samstag, 30. Ja- 
nuar, 20.11 Uhr, Fremdensitzung; Sonn- 
tag, 31. Januar, 15.11 Uhr, ,,Jugend in 
der Bütt"; Samstag, 6. Februar, 20.11 
Uhr, Fremdensitzung; Sonntag, 7. Fe- 
bruar, 15.11 Uhr, Kindermaskenball; 
Donnerstag, 11. Februar, 20.11 Uhr, Wei- 
berfassenacht; Samstag, 13. Februar, 
20.11 Uhr, Fremdensitzung und Sonn- 
tag, 14. Februar, 14.11 Uhr, Großer Fast- 
nachtsumzug. 

Eintrittskarten für die einzelnen Ver- 
anstaltungen können bereits unter der 
Ruf-Nr. 0 61 03/8 14 00 (W. Jorda) reser- 
viert und am Samstag, dem 16. Januar 
zwischen 15.00 bis 17.00 Uhr im Foyer 
der SG Turnhalle, Frühlingsstraße ab- 
geholt werden. 

TVibelle der 2. Kreisklasse Gruppe 3: 
1. TSV Dudenhofen II 99:52 22:0 
2. ITC Weiskirchen II 90:39 17:5 
3 TSV Klein-Auheim II 89:45 17:5 
4. TGM Jügesheim I 91:50 16:6 
5. TTC Seligenstadt III 78:63 13:9 
6. TTC Bürgel II 71:73 12:10 
7. TGS Jügesheim VI 69:75 10:12 
8. TV Bieber III 71:82 9:13 
9. TV Dreieichenhain III 62:73 9:13 
10. TTC Mühlheim II 52:85 5:17 
11. TGS Hausen IV 23:96 2:20 
12. ITC Heusenstamm VII 37:99 0:22 

Vorlesestunden 
d Am 18. Januar liest Elke Schilling 

in der Bücherei Solmische Weiherstraße 
aus: ,,Ein wilder Winter für Räuber 
Grapsch" von Gudrun Pausewang. Be- 
ginn ist um 14.30 Uhr. Außerdem soll ge- 
malt werden. 

Im Treffpunkt Bücherei für kleine 
Leute liest im Bürgertreff Götzenhain 
Ursula Stryk am 27. Januar die Ge- 
schichte „Kummerkasten, Knorke und 
Co" von Roswitha Fröhlich. Beginn ist 
um 15.00 Uhr. 

Führerschein 
vorläufig weg 

Beim Ausparken in der Otto-Hahn- 
Straße in Sprendlingen beschädigte ein 
PKW-I^enker am Sonntagmorgen seinen 
Hintermann. Zunächst fuhr der Unfall- 
verursacher ca. 70 Meter weiter, ehe er 
es sich anders überlegte und stehen 
blieb. Bei dem Unfall enstand Sach- 
schaden in Höhe von rund 1.000 Mark. 

Da der Unfallverursacher sich ver- 
mutlich nicht ganz nüchtern hinter das 
Steuer seines Wagens gesetzt hatte, wur- 
de eine Blutentnahme angeordnet. Sein 
Führerschein wurde einbehalten. 

Autogenes Training 
d Die Evangelische Dezentrale Fami- 

lien-Bildung bietet in Dreieichenhain 
einen neuen Kurs an. Es wird gebeten, 
„Autogenes Training" leichte, nicht ein- 
engende Kleidung anzuziehen und eine 
Decke mitzubringen. 

Dieser Kurs findet in Zusammenar- 
beit mit der Dekanatsstelle des Diako- 
nischen Werks statt und beginnt am 
Dienstag, dem 12. Januar. (10.00 bis 11.30 
Uhr, 10 mal 11/2 Stunden) in der Deka- 
natsstelle des Diakonischen Werks, An 
der Winkelsmühle 5. Die Kursgebühr 
beträgt 50 Mark. Anmeldungen kann 
man sich bei Simone Ries, (Tfelefon 
06103-26246) oder im Büro der Dek. 
Stelle. (Tfelefon 06103-86868). 

Neue Kurse 
d Das Volksbildungswerk Dreieichen- 

hain weist darauf hin, daß imn Januar 
die beiden letzten Kurse dieses Winter- 
halbjahres beginnen: AM Montag, dem 
18. Januar um 18.00 Uhr ein weiterer 
Kurs „Autogenes Training für Anfän- 
ger". Er dauert zwölf Abende und kostet 
80,00 Mark. 

Am Dienstag, dem 26. Januar, beginnt 
um 20.00 Uhr ein Kurs „Psychologie im 
Alltag", dessen Themenschwerpunkte 
sich vor allem an den Interessen der 
Kursteilnehmer orientieren. Für diesen 
zehn Wochen dauernden Kurs sind 40,00 
Mark zu bezahlen. 

Beide Kurse finden in der Weibelfeld- 
schule statt. Anmeldungen erbittet der 
Geschäftsführer unter der Ttelefon Num- 
mer 06103/81768 in der Woche vom 11. 
bis 16. Januar jeweils von 17.30 bis 19.00 
Uhr. 

Änderungen 
beim DRK 

d Beim DRK in Dreieichenhain ist es 
zu umfassenden personellen Umstruk- 
turierungen gekommen. Zugführer ist 
nunmehr Uwe Henkel, der Wolfgang 
Fink abgelöst hat. Ebenfalls nach lang- 
jähriger Mitarbeit ausgeschieden sind 
die Aktiven Karin Beuchert und Ale- 
xander Störkmann, die seit September 
1987 als Kreisbereitschaftsführer fun- 
gieren. In der Ortsvereinigung sind als 
neue Führungskräfte Michael Henkel, 
Randolf Schlapp. Herbert Ditter und 
Jürgen Schmitz noch hinzugekommen. 

Fahrten des Theater- 
besucherringes 

d Trotz des Brandes im Opernhaus 
und der Asbestdecken in den Kammer- 
spielen gehen die Fahrten in die Frank- 
furter Theater jetzt erst recht weiter. So 
gibt es am Mittwoch, dem 3. Februar im 
Schauspielhaus die Oper „Der fliegende 
Holländer" von Richard Wagner, nach 
wie vor in voller Besetzung. Beginn: 
19.30 Uhr, Abfahrt an den bekannten 
Haltestellen um 18.30 Uhr. Ende: gegen 
21.45 Uhr. Interessierte Gäste können 
sich in beschränkter Zahl bis Mittwoch, 
dem 20. Januar bei H. Rieger, Eschen- 
weg 12, (Tblefon: 81439) zur Mitfahrt 
melden. Bei Benutzung des eigenen Wa- 
gens ermäßigen sich die Preise um je 
acht Mark. 

Auch die nächste Fahrt ist bereits be- 
kannt. So gibt es am Samstag, dem 27. 
Februar ebenfalls im Schauspielhaus 
das Schauspiel: Die „Ratten", von Ger- 
hart Hauptmann. Beginn: 19,00 Uhr, 
Abfahrt: 18.00 Uhr. Ende: gegen 23.00 
Uhr. Auch hier stehen Gastkarten in be- 
schränkter Zahl zur Verfügung und kön- 
nen bis Samstag, dem 13. Februar bei 
obiger Anschrift bestellt werden. 

vtU'cchlichC TlacAi'o^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 8.1. bis 15.1. 1988 
Samstag, 9. Januar 1988 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche (Dekan Rudat) 
Sonntag, 10. Januar 1988 
I. Sonntag nach Epiphanias 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkir- 

che (Dekan Rudat) 
II.15 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 12. Januar 1988 

9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im Ge- 
meindehaus 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik 
nach der Geburt im Gemein- 
dehaus 

14.30 Uhr Kindergymnastik im Ge- 
meindehaus 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 
beide Pfarrbezirke — 1. 
Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 
beide Pfarrbezirke — 2. 
Gruppe 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im Ge- 
meindehaus 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemein- 
dehaus 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im Ge- 
meindehaus 

Mittwoch, 13. Januar 1988 
20.00 Uhr Diakonieausschußsitzung im 

Gemeindehaus, Nahr- 
gangstr. 6 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fabrgas- 
se 57, Telefon 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstraße 6, Telefon 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags 
von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin, Frau Willand, Bahnstraße 51, 
Telefon 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstra- 
ße 32, Telefon 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit vom 
9. 1. bis 17. 1. 1988 
Samstag, 9. Januar 1988 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 10. Januar 1988 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Montag, 11. Januar 1988 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh.   

Dienstag, 12. Januar 1988 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 13. Januar 1988 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 14. Januar 1988 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 15. Januar 1988 
9.00 Uhr HI. Messe in Drh. 

Samstag, 16. Januar 1988 
16.00 Uhr Bei'.'htgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 17. Januar 1988 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Termine 
Montag, 11. Januar 1988 
10.00 Uhr Wer hilft uns beim Ab- 

räumen der Christbäume? 
15.00 Uhr Eltem-Kind-Treff in Drh. 
16.00 Uhr Gruppenstunde T. Spit- 

zenberg — St. Fürst in 
Drh. 

20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemein- 
derates in Drh. 

Dienstag, 12. Januar 1988 
19.00 Uhr Gruppenleiterrunde 

in Gö. 
Mittwoch, 13. Januar 1988 
17.00 Uhr Gruppenstunde C. Deu- 

ticke — B. Mayer in Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungs- 

rates in Gö. 
20.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
Donnerstag, 14. Januar 1988 
9.30 Uhr Eltem-Kind-Treff in Drh. 

16.00 Uhr Mutter-Kind-Treff in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe 

H. Dietz in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 15. Januar 1988 
20.00 Uhr Bibelkreis in Drh. 
Sonntag, 17. Januar 1988 
17.00 Uhr Neujahrsempfang für die 

Pfarrgemeinde in Drh. 
Erstkommunionstunden 
Dienstag, 12. Januar 1988 
15.00 Uhr Frau Grohmann in Drh. 
Mittwoch, 13. Januar 1988 
16.00 Uhr Frau Westenberger in Gö. 
Donnerstag, 14. Januar 1988 
15.00 Uhr Frau Kepser in Gö. 
15.30 Uhr Frau Küchler in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain: samstags und sonntags je 
eine halbe Stunde vor und nach dem 
Gottesdienst, donnerstags von 16.00 
bis 17.00 Uhr. 

Kamine • Heizkamine • Kachelöfen 

Vorführung eines völlig neuartigen.., 

patentierten , 

Feuerungssystems. 
iMOltbewußt > •norm h*lzsUrk • Sichtfeuer • b«heizte Sitzbank \ 

tetetungsotarke f 
Fachabteifung für Einbau. Enorm vlelwiUges Zubehörprogramm. 

Openfire RÖSLER-Kamine GmbH 
Großaussteliung • 6072 Dreieich-Offenthal 

Behringstraße 1 -3 • Telefon'O 60 74/60 81 
Montag - Freitag 7.30 bis 18.00 Uhr, Samstag 9.00 • 14.00 Uhr ßCAÜWiM 

s Zeyko AHmilmö bulthaup Miele l 
wir zeigen 
Im beiden 
Hiuier« 
lutammee ca. 70 Küchen 

Markenküchen 
zu knallhart 
kalkulierten 

Preisen 
Tel. 06181 

69 09 03 - 05 

Nur In Klein-Auheim: Sonntag T»g der olfenen Tür von 14—17 Uiir { sAitung — k*ln Verkauf l_«ngor Samstag bis 16 Uhr gaöffnat 
im Muhlfeid 13 ' 
6450 Hanau S-Klein-Auheim 
6453 Seligenstadt 

I 3C3i C3C^| 
Küchen -l-UüöhncJcsign 

> TDK 
VHS-E 180 

r Scotch 
vhs-E m 

I, - TDK SA-C 90 
r;» 5er-Pack 

Ofßis^Raketen 

Aut(^Cat»ett«nradlo mrt Ouick-Out-Halterung, 
Autoreverse, SDK, 

QpIditarColor-PortablomIt IR-Pembsd(«nung, 16 Programme, kabeltuner, 37-cm-Top-Bild 

nr-Schaub-Loronz Stareo-Powsr Pack 81-30,50 Watt-Verstörker 

Platten- splelor. Baß- reflexboxen 

CD-Player 
CD-110,Portable, 
CD-Player, 3-Strahl-Laser-Abtastum 
30 Titel programnnierbar, Multi-LCD- 
Oisplay, Wiederholfunktion. Random- 
Play, Kopfhörer-Ausgang 

Pjonnr Tangentlal-Plaltentplalsr PtL-60, Vollautomat. Linear- Tonarmsystom, Magnet- Syslem. ^joa Unverblndlicti 11 L empfohlener Preis 4M.- 

Sanyo Vollverstirker JA 220,2 x 25 
Watt Dauerion an 4 Ohm, 
Loudness-Schaltung. Boxen-Wahl- 
schalter, Leuchtdiodenanzeige für 
Tape, Phono, Tuner und Aux, Kopf- 
hörer-Bu*e. Original veroackt 

S1-cm-Farb(ern(ehgerät, Matken- labrikat, Infrarot-Fernbedienung, 
Sendersuchlauf, 12 Programm- 
plätze, PALySecam-Ost^m 
Kabelluner. Orig. verpackt 

Panasonic 
Bodenstaubtauger 
MC-E 92 N, 1200 Watt, 
elektronische 
Bedienungsregelung, 

Nicht behindert 
zu sein, ist kein 

Verdienst, 
sondern ein 

Geschenk, das 
uns jederzeit 
genommen 

werden kann. 

BundMprMid«^( Or. Richard von WwzsAcker, Schvmharr dar Dauöchen BahindtrtanMta-Aktion Soro*^<'*d 

SogenMndl 

Aktion Sorgenkind 
Wm mit Ihrer Hilfe. 

Spandan aitMtan aul Kante 240 b« dar Poal und aNn Baniitn urtd SparkaMan 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die uns durch Worte, Schrift, 
Kranz- und Geldspenden ihre Anteilnahme am Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Walter Ravensberger 

bekundet haben sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dekan Rudat für die trostreichen Worte, Herrn Dr. 
Budzinski, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma Du Pont De 
Nemours GmbH Frankfurt/Dreieichenhain/Dietzenbach, der Freiwilligen 
Feuenwehr Dreieichenhain, der Alters-Ehrenabteilung Stadt Dreieich, Sän- 
gerkranz und Sängervereinigung, IG Bau-Steine-Erden, Kleingärtnerver- 
ein, Hausgemeinschaft Fasanenweg 13, Stammtisch-Freunde Frankfurter 
Hof, Freundeskreis 1929/30 und dem Jahrgang 1930/31. 

Fasanenweg 13 
Dreieich, im Januar 1988 

Ottenbachs HiFi-, TV-, Video- A Elektrorlese auf ZSOO tfm • Wmldslraße 44~-48 mit eigenem Parkhaus 

TANZSaiU 
DER FREIZEITSPASS 
FÜR JEDE 
ALTERSGRUPPE 

' neue Kurse ab 
Mitte Januar 1988^ 

BEWEGUNG UND GESELLIGKEIT IM 
GEPFLEGTEN KREIS NETTER LEUTE: 

Marktplatz 9 
Kalserstr. 42 

Bürozeit: 15-19 Uhr 
Offenbach/Main Telefon: 069 / 68 25 94 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp FtrUggaragcn GmbH 
6751 Niedernberg 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schr>ekler 06021 / 2 63 17 

KAMINO RUND' 
SckonuttimukWAMg - wahlweise: Sdiladti-Scliimotterohri 
• E^iiitililFOlir* • mit Wärmedämmung • Ulchttitofl mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende ktiornsteine • vorsorg- 
lldi anzuraten bei Nlederteinperaturtieizungen • ErMHim von 
SdionutfinkBiitifl mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAIMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 Sdwristemtedwy» 6450 Hanau 7 (Sietnhifn) MaybaOistr 15 Postl 700160 

Kostenlosen Farbprospekl 1988 anlardern. 

Die Sonder- 
Klasse. 

Holzbal 

UUHWHHWWUH- 
n WiRttnralM.) n 
Müii Miyakr/Smiiiiir. 
UUUUk M W W M M 

Fi.Wi|iir*Rlib 6nbH.. Sclilittirttr.2 
3565 BrsideHbicb 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 
^ Kundendienst 

• Ersatzteiidienst 
. ^ @88 38 87 »rLn 

Ottenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heuseristamm; Nieder-Röder Weg22, Telefon 06104/63045 

Wir suchen ständig Hüuser, 
ETW's, Grundstücke, auch ge« 

werbllche Objekte. 
dutineJ] Immobilien 

<^06104/61158 

Aus eigener Zucht 
Junge Yorkshrre-Terrler und junge 
Pudel in verschiedenen Farben und 
Größen, über 20 Jahre Hundezucht 
und Pudelsalon. Tel. 0610Ö / 7 27 54 

UNTERRICHT 

Arztfamilie ^ 
sucht dringend uhlcket Haut zu kau* 
(an. Barzahler u. schnelle Kaufent- 
scheidung. Rufen sie uns umgehend 
an. 
^unher ■£■ (o 61 es) 120 20' iMMOniLIEN DIE FREUDE MACHEN! 

—zidnI'tklm-dutMlagulnl-  
Führerschein«^ 
siiiiMtiraHimiMoanM.ctm/iso3i 

GESCHÄFTLICHES 

fT 
be 

iRr Zuverlässig: 
• Ist unsere Abwicklung 
• unsere Vermittlung, 
• sind unsere MIetsuchendent 
Wenn Sie problemlos vermieten wol«' 
len, bieten Sie uns Ihr Mietobjekt an. 
Wir suchen dringend: 2-, 3-, 4- u. 5-Zi.- 
Wohnungen und 1-Fam.*Hiuser. 
Durch unsere FirmengröBe und jähr« 
zehntelange Erfahrung haben wir lau* 
fend solvente Mietkunden. 
i^unkcr -S' Coeioe) 120 20* ^ IMMOBILIEN DIE FREUDE. MAGMEN^ 

Daunenbetten - Kopfkissen super 
günstig! Bettwaren-Fabrikation - 
Bettfedern-Reinigung. Betten-Hey- 
mann. Offenbachor Landstr. 10,6450 
Hanau-Stelnheim, Tel. 06181 / 
6 27 57 (ab 14 Uhr) 
Nähmaschinen-Reparaturen vom 

^Fachmann für alle Fabrikate. 
iSINQER, Frankfurter Str. 29. Offen- 
bach. Tel. 069 / 81 45 80  
Jetzt Wmterpreisel Pur aHe Maler- unü-lapezieraftD€iitetr. Fä Herth + 
Braun. Tel 06103 / 2 39 02 und 069 / 
85 55.87 

2-6 P. ab 40.-/Tag. 
1 27 50 

a^er 
06205 / 

Wir sind ein renommiertes Luftfahrtun- 
temehmen und suchen für Flugkspl- 
tina, Rugingenieura, Stewardessen 
und MHaroetter der Qeschiftsleitung 
ständig Wohnungen und HSuser jeder 
QröBe. Ihnen entstehen dabei seibst- 
verst&ndllch ktinertel Kosten. Wenden 
Sie sich bitte an das von uns beauf- 
tragte ImmobilienbOro Franz, Tal. 
06181 / 6 5618. 

KAUFGESUCHE 
Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Qemllde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

PREISKNULLER 
sind unsere 

DACH- 
Neu- u. Umdeckungen 

preiswertes Zubehör 
Eiidiehst • Chat kommt selbst 
Rufen Sie an, es lohnt sich.' 

Juny Bedactiungs GmbH 
6457 Maini<^( 1, Postfach 1558 
06181/49 3598. bic 20.00 Uhr 
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Gemeinde verlor in zweiter Instanz 

Bleibt die Million beim Flugplatz? 
e Wie jetzt bekannt wurde, hat die Ge- 

meinde Egelsbach im Prozeß mit der 
Hessischen Flugplatz GmbH wegen des 
Verbleibs von 848.000 Mark Kanalan- 
schlußgebühren — mit den Zinsen dürf- 
te es sich inzwischen um eine Million 
handeln — in zweiter Instanz verloren. 
Dem Vernehmen nach will der Gemein- 
devorstand in die Revision gehet) und 
die Angelegenheit vom Bundesgerichts- 
hof behandeln und entscheiden lassen. 
Hoffnung auf Erfolg nährt man aus der 
■Ritsache, daß man das Verfahn-n in er- 
ster Instanz gewonnen hatte. An einen 
Austritt aus der Gesellschaft — Egels- 
bach ist mit 13 Prozent an der Flugplatz 
GmbH beteiligt — sei zunächst nicht ge- 
dacht, war zu erfahren. 

Worum geht es? Im Jahre 1955 wurde 
zwischen der Gemeinde Egelsbach und 
der Flugplatz GmbH vertraglich festge- 
legt, daß Abgaben, die einem Gesell- 
schafter aus der GmbH zufließen, die- 
ser auf Anforderung wieder als zinslo- 
ses Darlehen zur Verfügung gestellt 
werden. Auf diesen Vertragspassus 
pochte die Flugplatz GmbH, als die Ge- 
meinde vor Jahren ihre Forderung nach 
den Kanalanschlußgebühren stellte. Ei- 
ne Einigung wurde nicht erzielt, und so 
kam es zu dem Prozeß. 

Das Landgericht entschied zu Gunsten 
der Gemeinde, worauf die Flugplatz 
GmbH Einspruch einlegte und es in die 
zweite Instanz vor das Oberlandesge- 
richt ging, das sich nun für die Flug- 
platz GmbH entschied. Ausschlagge- 
bend für diese Entscheidung war der 
Vorwurf des Gerichts an die Gemeinde, 
sie habe gesetzliche Fristen versäumt. 
Dies wiederum wird vom Gemeindevor- 
stand bestritten, der auf dem Stand- 
punkt steht, daß die betreffende Ver- 
tragsklausel sittenwidrig sei. 

Egelsbachs Position innerhalb der Ge- 
sellschafterversammlung ist äußerst ge- 
ring. Mit 13 Prozent Anteilen steht man 
der Mehrheit von Kreis, Stadt Offen- 
bach, Energieversorgung Offenbach und 
Stadt langen gegenüber. Da die anderen 
Gesellschafter kein Interesse daran ha- 
ben dürften, die Kanalanschlußgebüh- 

ren aus ihrer Tesche zu zahlen, etwa 
durch weitere Einlagen an die GmbH, 
sind die Beschlüsse der Gesellschafter- 
versammlung, auf der Einhaltung der 
Vertragsklausel zu bestehen, nur ver- 
ständlich. Andere Abgaben wie Kanal- 
benutzungsgebühren, Müllabfuhr und 
ähnliches hat der Flugplatz stets be- 
zahlt, wie zu hören war. 

Das Thema Flugplatz kam auch beim 
Dreikönigstreffen der Egelsbacher FDP 
am Mittwochabend im Arresthaus zur 
Sprache. Dabei ging es auch darum, wie 
man den Flugplatz attraktiver machen 
könne, um die Einnahmen zu erhöhen. 
Dies könne durch eine Verbesserung der 
Wartungshallen, der Warteräume, der 
Parksituation für Autos, aber auch die 
Abstellmöglichkeiten für Flugzeuge ge- 
schehen, meinten die Liberalen. Da- 
durch könnten mehr Geschäftsflugzeu- 
ge angezogen werden, die bisher auf 
Rhein-Main landeten. Solche Flugzeuge 
seien in der Regel größer und brächten 
mehr Landegebühren, von denen der 
Flugplatz in erster Linie lebe. Dies hei- 
ße jedoch nicht, daß es mehr Lärm gebe, 
denn diese Flugzeuge seien leiser als 
Sportmaschinen. Außerdem spiele sich 
der Geschäftsflugverkehr meist wäh- 
rend der Wochentage ab und nicht wie 
der Sportflugverkehr an schönen Wo- 
chenenden, wo die Bürger im Freien sä- 
ßen und die Lärmbelästigung besonders 
deutlich empfänden. 

Daß der Flugplatz Egelsbach solche 
Verbesserungsmaßnahmen nicht aus 
eigener Kraft durchführen könne, liege 
auf der Hand. Man könne jedoch davon 
ausgehen, daß das Land zur Unterstüt- 
zung bereit sei. In anderen Bundeslän- 
dern sei es schon von jeher üblich, daß 
Flugplätze der Allgemeinen Luftfahrt 
finanziell unterstützt würden. In Hes- 
sen habe man da eine Ausnahme ge- 
macht, obwohl Egelsbach nach wie vor 
der größte Flugplatz dieser Kategorie in 
der Bundesrepublik sei, trotz nachge- 
lassener Zahl der Flugbewegungen. In 
Spitzenzeiten waren es einmal 120.000 
im Jahr, heute sind es nur noch 70.000 
mit ansteigender Tfendenz. 

Senioren sind wieder aktiv 

Umfangreiches Angebot durch die Gemeinde 
Auch im Jahre 1988 bietet die Gemein- 

de Egelsbach ihren Senioren eine Fülle 
von Veranstaltungen und Aktivitäten 
an, so daß auch das neue Jahr sicher 
nicht langweilig werden dürfte. So gibt 
es einen Krepelnachmittag am 31. Ja- 
nuar im Eigenheim, drei Nachmittage 
„beim Theiß" mit Kaffee, Kuchen und 
einem Vortrag, fünf Fahrten, deren Ter- 
mine und Ziele rechtzeitig bekannt ge- 
geben werden, ein Grillfest, eine Ge- 
meinschaftsfeier zum Jahresende, fünf 
laufende, regelmäßige Gruppen und ei- 
ne Reise im Rahmen des Projektes „Se- 
nioren für Senioren" in die Türkei vom 
10. Januar bis 7. Februar. 

Das Seniorenprogramm der Gemein- 
de Egelsbach gilt für alle Senioren ab 
dem 70. Lebensjahr. Selbstverstäridlich 
kann auch teilnehmen, wer noch jünger 
ist, wenn sein Ehepartner das 70. Le- 
bensjahr erreicht hat. Das gleiche gilt 
auch für Witwen oder Witwer, deren 
Ehepartner 70 Jahre alt wäre. 

Nicht an die 70-Jahresgrenze gebun- 
den sind alle Gruppen, zu denen regel- 
mäßig stattfindenden Aktivitäten ist je- 
der herzlieh eingeladen, der Lust 
hat, teilzunehmen. Alle Gruppen sind 
zwanglose Angebote. Es ist auch nicht 
schlimm, wenn man mal nicht zu einer 
Gruppenstunde kommen kann oder 
will. 

Da gibt es zunächst den „Montags- 
kreis", der sich jeden Montag, von 14.00 

aOen, die In dieser Woche 
Gdmrtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die aller als 75 Jahre sind. 

Verkehrsminister Schmidt habe vor 
kurzem in einem Gespräch signalisiert, 
daß eine Unterstützung des Landes Hes- 
sen für Attraktivitätsmaßnahmen 
denkbar sei. Auch von der Flughafen 
Frankfurt AG seien ähnliche Äußerun- 
gen gemacht worden, erklärte Schröder 
von den Liberalen. 

Skigymnastik 
e Am Mittwoch, dem 13. Januar wird 

die Skigymnastik der SG Egelsbach, 
Abteilung Leichtathletik fortgesetzt. 
Die Obungsstunden beginnen jeweils 
um 19.00 Uhr und werden in der Schul- 
turnhalle der Emst-Reuter-Schule unter 
fachkundiger Leitung abgehalten. 

Während für alle Vereinsmitglieder 
der SG Egelsbach die Skigymnastik ein 
kostenfreies breitensportliches Ange- 
bot darstellt, zahlen Nichtmitglieder 
für fünf Übungsabende im Januar und 
Februar 15,00 Mark. Die Mitglieder der 
SG Egelsbach werden gebeten, ihren 
Mitgliedsausweis mitzubringen. 

Glückspunkte 
sind ausgelost 

e Die Aktion „Glückspunkte" des Ge- 
werbevereins Egelsbach war wieder ein 
großer Erfolg. Schon seit Jahren bietet 
der Verein den Verbrauchern diese Mög- 
lichkeit, bei einem guten Einkauf in 
Egelsbach Märkchen, eben Glückspunk- 
te, zu sammeln und auf Karten zu kle- 
ben, die dann in die Lostrommel kom- 
men. Isgesamt gingen in diesem Jahr 
mehr als 8000 Einsendungen ein, ein 
Zeichen dafür, wie beliebt diese Aktion 
ist und wie sie bei den Bürgern an- 
kommt. 

Im Eigenheim-Foyer fand öffentlich 
die Auslosung statt. Maria Luft betätig- 
te sich als Glücksfee und hatte alle Hän- 
de voll zu tun, denn immerhin standen 
165 Preise zur Verfügung, die ihre Ge- 
winner suchten. Der Hauptgewinn war 
eine Silbermünzen-Sammlung im Werte 
von 1000 Mark. Sie ging an Rosel Dom- 
seif. Aber auch die anderen Preise 
konnten sich sehen lassen. Zu den 
Hauptgewinnen (bis zum 5. Preis) ge- 
hörten Sofie Schröder, Petra Moor, Ru- 
dolf Lehmann und Gerda Kurth. 

Egelsbacher 

Fastnachtsführer erscheint 

„Seit 50 Jahren KGE, 
die nächste wem genau so schee!" 

bis 17.00 Uhr, im Altenwohnheim (Dres- 
dener Straße 31) trifft. Der Montags- 
kreis ist eine Aktivgruppe. Schwer- 
punkte sind; Gespräche, Informationen 
und Diskussionen über spezielle The- 
men, wie z.B. Konfliktlösungsmodelle, 
Emährun^sfragen, Gesprächsfühmng, 
Hilfen im Umgang mit den eigenen Ge- 
fühlen und Empfindungen usw. . Es 
wird auch kreativ gearbeitet, wie geba- 
stelt, etwas besonderes gekocht und ge- 
gessen usw. . Außerdem werden Ausflü- 
ge unternommen und Feste gefeiert. 

Dienstags steht Seniorengymnastik 
auf dem Programm, und zwar jeden 
Dienstag, von 14.30 bis 15.30 Uhr, in der 
Dr.-Horst-Schmidt-Hall, im Brühl. Es 
wird Gymnastik für ältere Menschen 
angeboten, die auf die Möglichkeiten 
der Senioren abgestimmt ist. Zudem 
entscheidet jeder selbst, was er sich zu- 
muten kann. 

Ein Rentnertreff imn Arresthaus fin- 
det ebenfalls jeden Dienstag, von 14.00 
bis 18.00 Uhr statt. Der Rentnertreff im 
Arresthaus ist — wie der Name schon 
sagt — ein zwangloser Treffpunkt. Dort 
gibt es Kaffee und Kuchen, es haben 
sich Skatgruppen .gebildet, man eraählt 
oder spielt Brettspiele. 

Mittwochs ist Handarbeitsnachmit- 
tag. Man trifft sich mittwochs, alle 14 
%ge, von 14.00 bis 17.00 Uhr, im Alten- 
wohnheim. Im Handarbeitskreis wird 
nicht nur gehandarbeitet, es gibt auch 
jedesmal etwas zu essen, süß oder sal- 
zig. Zudem trifft man dort immer nette 
Leute für einen Plausch. 

Donnerstags, und zwar alle zwei Wo- 
chen, trifft sich der Singkreis von 15.00 
bis 17.00 Uhr, im Bürgerhaus-Saal. Die- 
se Gruppe singt, mit Klavierbegleitung 
und unter Mithilfe von Mitgliedem der 
Rentnerband, mehrstimmige Volkslie- 
der aller Art, Kanons usw... 

e Mit diesem optimistischen Motto 
startet die Kameval-Gesellschaft Egels- 
bach mit Volldampf die nächste Fast- 
nachtskampagne ins 51. Jahr der Ver- 
einsgeschichte. Nach dem Eröffnungs- 
ball zum 11. 11. laufen die Saison- 
Vorbereitungen auf vollen Tburen. 

Bereits am kommenden Wochenende 
wird von den KGE-Aktiven der neue 
EFF'88-Fastnachtsführer mit allen 
wichtigen Informationen zur bevorste- 
henden Saison unter die Leute gebracht. 
Die 104-seitige interessante Lektüre, mit 
vielen Bildern und Karikaturen zum 
Egelsbacher Fastnachtsgeschehen weist 
auch wieder zwei farbige Sonderseiten 
auf. Dieser ,,Egelsbacher Fastnachts- 
führer" mit einem lukrativen Preisaus- 
schreiben dient hauptsächlich zur Fi- 
nanziemng des Egelsbacher Fastnachts- 
zuges, der in diesem Jahr unter dem 
Motto: ,,Narren außer Rand und Band, 
Fastnachtszug durchs Märchenland" 
steht. 

Am Mittwoch, dem 13. Januar, von 
19.00 bis 21.00 Uhr und am Sonntag, 
dem 17. Januar von 10.00 bis 12.00 Uhr 
werden in der Wandelhalle des 

FDP unterstützt 

Kandidaten der SPD 

e Beim traditionellen Dreikönigstref- 
fen der Egelsbacher Liberalen am Mitt- 
woch im Arresthaus standen einige 
kommunalpolitische Themen zur De- 
batte, darunter auch die Frage nach ei- 
nem Nachfolger für Bürgermeister 
Hans Dümer. Dessen Amtsperiode läuft 
ja bekanntlich in diesem Jahr ab, und 
auf eine Wiederwahl hat er verzichtet, 
nachdem er zunächst in Fraktion und 
Vorstand keine Mehrheit gefunden hat- 
te. von der Mitgliederversammlung 
dann jedoch zur Wiederwahl aufgefor- 
dert wurde, sich zunächst auch bewer- 
ben wollte und dann doch verzichtete. 

Von der FDP werde dieser Entschluß 
begrüßt, erklärte deren Sprecher Dieter 
Schröder. Dümer sei in den letzten Jah- 
ren häufiger krank gewesen, als es sei- 
nem wichtigen Amt als einziger Haupt- 
amtlicher im Gemeindevorstand zuträg- 
lich gewesen sei. Sein Stellvertreter, der 
Erste Beigeordnete Peter Friedrichs, sei 
auf der Verwaltungsebene „Amateur", 
und der gewesene Zustand sei auf die 
Dauer für eine Gemeindeverwaltung 
nicht gut. 

Die SPD habe eine Ausschreibung der 
Stelle des Bürgermeisters beantragt, 
was von der Gemeindevertretung auch 
beschlossen worden sei. Noch in diesem 
Monat werde ein Wahlvorbereitungs- 
ausschuß gebildet und die Ausschrei- 
bung formuliert. Der SPD als größter 

Fortbildungslehrgang 
im Maschinenschreiben 

e Der Stenografenverein Egelsbach 
beginnt in der Reihe ,,Kaufmännische 
Praxis" am Donnerstag, dem 14. Ja- 
nuar, wieder mit einem neuen Fortbil- 
dungslehrgang im Maschinenschreiben. 
In diesem Lehrgang werden die Sicher- 
heit im Schreiben ausgebaut, die 
Schreibfertigkeit gesteigert und die An- 
ordnungsregeln nach DIN 5008 erarbei- 
tet. Das Ziel des Lehrgangs ist das feh- 
lerfreie Gestalten von Schriftstücken 
der verschiedensten Arten mit der 
Schreibmaschine. Der Lehrgang umfaßt 
25 Doppelstunden zu je 90 Minuten; der 
Unterricht ist montags und donnerstags 
von 17.30 bis 19.00 Uhr Er wird in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule 
Egelsbach durchgeführt. 

Die Anmeldungen zu diesem Lehr- 
gang werden bei Unterrichtsbeginn in 
der Erast-Reuter-Schule, Heidelberger 
Straße 19, Egelsbach entgegengenom- 
men. Wer bereits an einem Einführungs- 
lehrgang im Maschinenschreiben teilge- 
nommen hat. sollte sich diese Fortbil- 
dungsmöglichkeit nicht entgehen las- 
sen. 

Nähere Auskunft über diesen Lehr- 
gang und die Trainingsmöglichkeiten in 
Kurzschrift und im Maschinenschreiben 
erteilt die Unterrichtsleiterin Eleo- 
nore Ritter, unter der Rufnummer 
0 61 03/4 32 34 nach 18.00 Uhr.   

Eigenheim-Saalbaus bereits die begehr- 
ten Eintrittskarten für die beiden gro- 
ßen KGE-Fremdensitzungen und den 
Prinzenball verkauft. Um das zeitauf- 
wendige Anstehen, lange vor Beginn 
des Von/erkaufs zu vermeiden, wird 
wieder das in den letzten beiden Jahren 
praktizierte Losverfahren durchge- 
führt. Jeder zu Beginn des Vorverkaufs 
anwesende Karteninteressent erhält am 
Eingang ein Berechtigungslos für maxi- 
mal zehn Eintrittskarten zu einer der 
beiden Sitzungen, In zügiger Reihenfol- 
ge werden dann die Nummem der be- 
rechtigten Karteneinkäufer aufgerufen. 
Mit dieser Prozedur glauben die KGE- 
Verantwortlichen gleiche Chancen für 
die vielen Kartenwünsche zu gewährlei- 
sten. 
Am 17. Januar, um 16.11 Uhr wird im 
Rathaussaal das bestgehütetste Ge- 
heimnis um das neue Egelsbacher Prin- 
zenpaar gelüftet: dort wird nämlich, 
vorausgesetzt der geplante Rathaus- 
sturm führt auch in diesem Jahr zur ra- 
schen Übernahme der Ortsgewalt an die 
närrischen Heerscharen unter der Lei- 
tung von KGE-Ministerpräsident Rein- 
hold Leonhardt, feierlich vollzogen. 

Bauausschuß tagt 
e Am Donnerstag, dem 14. Ja- 

nuar um 20.00 Uhr, findet im Rat- 
haus, Zimmer 25, die 23. Sitzung 
des Bauausschusses statt, zu der 
interessierte Bürger willkommen 
sind. Einziger "Rigosordnungs- 
punkt ist die Sanierung der Sport- 
anlage Berliner Plati 

Fraktion stehe das Vorschlagsrecht zu, 
und die FDP werden einen SPD- 
Kandidaten mittragen, wenn er genehm 
sei. 

Schröder verwies dabei auf eine Ab- 
sprache zwischen SPD, FDP und Freier 
Wählergemeinschaft, wonach die bei- 
den kleinen Fraktionen einen SPD- 
Bürgermeister unterstützen, dafür je ei- 
nen Sitz im Gemeindevorstand haben, 
den sie auf Grund ihrer Prozentzahl 
sonst nicht haben könnten. Schröder be- 
tonte, daß es sich dabei lediglich um ei- 
ne Personalabsprache handele. In Sach- 
fragen gehe die FDP ihre eigenen Wege 
und stelle der SPD keinen Freibrief aus. 

Man müsse sehen, wie sich die Situa- 
tion innerhalb der SPD weiter ent- 
wickele. Nach den Wechseln an der 
Partei- und Fraktionsspitze sei Egels- 
bachs größte Partei nicht mehr so klar 
überschaubar. Der neue Parteivorsitzen- 
de Rudi Moritz sei kommunalpolitisch 
ein unbeschriebenes Blatt und sei bis- 
her politisch noch nicht in Erscheinung 
getreten. Die FDP erwarte von der SPD 
eine klare Strategie und verläßliche Ge- 
sprächspartner. Dies sei früher so gewe- 
sen, habe sich jedoch in letzter Zeit 
nicht mehr so deutlich dargestellt. 

Unklar sei es auch für die FDP, ob der 
Bürgermeister häufig krank gewesen 
sei wegen der Querelen mit seinem Vor- 
stand der Partei und der Fraktion, oder 

Seniorentänze 
e Wer sich für Seniorentänze interes- 

siert, hat dazu am Samstag, dem 30. Ja- 
nuar um 14.00 Uhr in Pfungstadt im 
Sportzentrum Gelegenheit. Der Tum- 
gau Main-Rhein zeigt dort in geselliger 
Runde alte und neue Tänze, sowie den 
Tbnz für die Gemeinschaftsvorführung 
am Gautumfest in Alsbach. 

Nähkurse 
e Die evangelische Dezentrale 

Familien-Bildung bietet in Egelsbach 
Nähkurse an. Der eine beginnt am 
Dienstag, dem 12. Januar, (19.30 bis 
22.00 Uhr, 10 mal 21/2 Stunden) im 
Evangelischen Gemeindehaus, Emst- 
Ludwig-Straße 56. Die Kursgebühr be- 
trägt 60 Mark. Anmeldungen bei Ma- 
rianne Stannek (Telefon 06103-49436). 

Der andere Kurs beginnt am Donners- 
tag dem 14. Januar (9.00 bis 11.30 Uhr, 10 
mal 21/2 Stunden) zu den gleichen Be- 
dingungen wie dienstags. 

AWo-Frauentreff 
d Am Dienstag, dem 12. Januar ab 

14.00 Uhr findet im Gemeinschaftsraum 
des Altenwohnheimes an der Dresdner 
Straße der nächste Frauentreff der Ar- 
beiterwohlfahrt statt. Auch Nichtmit- 
glieder sind willkommen. 

Sperrmüll- und 
Weihnachtsbaumabfuhr 

Die Abfuhr des Sperrmülls erfolgt je- 
weils ab 6.00 Uhr am 
Montag, 11. Januar 1988 im Bezirk I — 
Gebiet westlich der Heidelberger Stra- 
ße 
Dienstag, 12. Januar 1988 — im Bezirk II 
— Gebiet östlich der Heidelberger Stra- 
ße 
Mittwoch, 13. Januar 1988 — im Bezirk 
III — Gebiet in den Obstgärten und Bay- 
erseich (alle Straßen südlich der K 168 
neu). 

Sperrmüll ist fester Abfall, der wegen 
seiner Abmessungen nicht zur Aufnah- 
me in die bereitgestellten Müllbehälter 
geeignet ist. wie Tische, Stühle, Schrän- 
ke usw.. Die Müll werker sind angewie- 
sen, sonstigen Hausmüll, der evtl. zur 
Abfuhr bereitgestellt wird, nicht mitzu- 
nehmen. Gewerbemüll darf zur Sperr- 
müllabfuhr nicht bereitgestellt werden. 

Außerdem werden gleichzeitig mit 
dem Sperrmüll die Weihnachtsbäume 
abgefahren. 
Egelsbach, 21. Dezember 1987 
Der Gemeindevorstand 
gez. Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

ob diese Querelen erst wegen der 
Krankheit entstanden seien. Jedenfalls 
habe sich bei ihm im letzten Jahr eine 
gewisse Amtsverdrossenheit einge- 
stellt, die für die Gemeinde nicht vor- 
teilhaft gewesen sei. 

Man werde nun abwarten, wie die 
Ausschreibung ausfalle und welche 
Kandidaten sich für das Amt des Bür- 
germeisters von Egelsbach bewerben 
würden. 
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Training in Steno und 
im Maschinenschreiben 

e Der Stenografenverein Egelsbach 
beginnt nach den Weihnachtsferien wie- 
der das Training in Kurzschrift am 
Dienstag, dem 12. Januar und im Ma- 
schinenschreiben auf vereinseigenen 
elektronischen Schreibmaschinen am 
Donnerstag, dem 14. Januar, jeweils um 
19.00 Uhr in der Emst-Reuter-Schule, 
Heidelberger Straße 19, Egelsbach. Die 
Trainingsstunden in Kurzschrift wer- 
den von Sabine Roßbach und mit der 
Schreibmaschine von Karl Thomin ge- 
leitet. Das Training ist für Vereinsmit- 
glieder gebührenfrei. 

Viele Tteilnehmer an Computerlehr- 
gängen haben inzwischen erkannt, daß 
es unerläßlich ist. das genormte Tiisten- 
feld der Schreibmaschine zu beherr- 
schen. Einige meinen sogar, daß es sehr 
vorteilhaft ist, wenn sie sich auch noch 
mit Kurzschrift alles vorher notieren 
oder konzipieren könnten. Diese Auf- 
fassung können wir nicht nur bestäti- 
gen, sondem auch bekräftigen. 

Nähere Auskunft über die Trainings- 
möglichkeiten erteilt die Unterrichts- 
leiterin Eleonore Ritter, unter der Ruf- 
nummer 0 61 03/4 32 34 nach 18.00 Uhr. 

Weihnachtsfeier 
e Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei- 

ter der Katholischen Kirchengemeinde 
St. Josef, Egelsbach/Erzhausen, sind 
dieses Jahr wieder zu einer Weihnachts- 
feier am Sonntag, 10. Januar um 20.00 
Uhr nach Erzhausen eingeladen. Pfar- 
rer Karl-Heinz Novotny betont, daß die- 
se Feier innerhalb der Weihnachtszeit 
stattfindet und deshalb im wahren Sühn 
des Wortes Weihnachtsfeier genannt 
werden darf. 

Die Feier beginnt mit einer Betrach- 
tung in der Kirche. Ein Foto vom neuen 
Josef-Relief der Kirche in Egelsbach 
wird diese Betrachtung prägen. An- 
schließend ist gemütliches Beisammen 
im Saal des Gemeindezentrums. Diese 
Weihnachtsfeier will ein Dank für die 
freiwillige Mitarbeit in der Kirchenge- 
meinde sein, zugleich Ermutigung zum 
weiteren Mitdenken, Mitentscheiden 
und Mitgestalten unter dem Motto ,,Ge- 
meinsame Kirche sein**. Femer ist diese 
Feiereine gute Möglichkeit, daß sich die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bes- 
ser kennenlernen. 

,Quellensteu- 

FDP-Fraktion 
berät Etat 1988 

Die vierköpfige FDP-Kreistagsfrak- 
tion wird am kommenden Wochenende 
(9./10. Januar) in einer Klausurtagung 
in Bad König im Odenwald den Etatent- 
wurf des Kreises für das Jahr 1988 bera- 
ten. Wie Fraktionsvorsitzender Dr. 
Hans Gerhard Engelken (Dreieich) mit- 
teilt, wird auch die ehrenamtliche 
Kreisbeigeordnete Mechthild Voigt 
(Neu-Isenburg) und der gewählte haupt- 
amtliche Kreisbeigeordnete Volker 
Stein (Frankfurt), der am 1. April sein 
Amt als Schul-, Sport- und Kulturdezer- 
nent des Kreises Offenbach antreten 
wird, zugegen sein. Für inhaltliche Er- 
läuterungen hat sich Landrat Karl Mar- 
tin Rebel für kurze Zeit zur Verfügung 
gestellt. 
Keine 
er" für Mieteinnah- 
men 

Der „schwarze Börsen-Montag" ließ 
zahllose Kapitalanleger in rote Zahlen 
rutschen: Ihre Aktien verloren über 
Nacht drastisch an Wert. Die Tiilfahrt 
der Kurse — ob in den USA, Europa 
oder Asien — machte selbst vor den 
Wertpapieren renommierter intematio- 
naler Konzeme nicht halt. Börsianer 
sind skeptisch, daß die Aktien in abseh- 
barer Zeit wieder in die Höhe klettem. 

"Ruhig schlafen" — weil vom Börsen- 
fieber nicht befallen — können Besitzer 
von Immobilienwerten. H.E. Naumann, 
Sprecher der Aufina-Maklergruppe: 
„Seit 1983, das beweist der 1976 geschaf- 
fene Aufina-lmmobilien-Index zur Be- 
wertung gebrauchter Wohn-Immobilien, 
sind keine sprunghaften Preisbewegun- 
gen mehr zu registrieren. 1988 wird die- 
se Normal-Situation andauern. Leichte 
Preisveränderungen nach oben, die je- 
doch keine Anzeichen für einen auf lan- 
ge Sicht ungesunden „Boom" darstel- 
len, sind realistischerweise zu erwar- 
ten." 

Eigentumswohnungen, in den letzten 
Jahren nicht selten geschmäht, erleben 
nach Aufina-Feststellungen eine „glanz- 
volle Renaissance". Architekten und 
Bauträger hätten aus den Sünden frühe- 
rer Jahre gelemt. „Schicke, gut ge- 
schnittene und komfortabel ausgestat- 
tete Appartements" in attraktiven, 
höchstens drei Stockwerke hohen Ge- 

bäuden, seien wieder sehr gefragt. Viele 
Käufer sähen darin vor allem eine ren- 
table Form der Kapitalanlage. 

Im Blick auf Zukunftspläne des Bun- 
desfinanzministers böten Eigentums- 
wohnungen — so der Auf ina-Sprecher — 
weitere erfreuliche Perspektiven: Die 
aus Vermietung erzielten Einnahmen 
unterlägen nicht der Quellensteuer. Wer 
sich heute zwischen Aktie und Immobi- 
lie entscheide, habe es nicht schwer: 
..Immobilien kennen keine Kurseinbrü- 
che, ihre „Dividende" wird vom Fiskus 
nicht bereits an der Quelle abge- 
schöpft." 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 10. Januar, 10.00 Uhr 

Gottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Ptr. Giebner) 

Wir üben unsere Tätigkeit jetzt gemeinsam aus: 

Ursula Kaufmann 
Rechtsanwditin 

und 
Dr. jur. Dietmar Kurtz 

Rechtsanwalt und Notar 
sowie 

Fachanwalt für Arbeitsrecht 

BahnstraBe 19,6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 4 20 77 

erzlichen Dank 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten für die Violen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 
Unser Dank gilt ebenso der Volksbank Egelsbach, dem Jahrgang 
1938, denn Sextett und besonders der Sflngervereinigung 1861, 
welche uns und unsere Gäste mit ihrem Ständchen erfreuten. 

<53« 

Egelsbach, Dezember 1987 

QT c^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläB- 
lich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns recht herzlich bei allen Venwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. 
Unser Dank gilt auch dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn 
Wallmann, dem L^ndrat des Kreises Offenbach Herrn Rebel, dem 
Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, vertreten durch Her- 
rn Friedrichs, Herrn Pfarrer Giebner, der Sparkasse Langen, den 
Schuljahrgängen 1911/12 und 1913/14. 

Brandenburger Straße 31 
Egeisbach, im Januar 1988 

r 
erzlichen Dank 

allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für 
erwiesene Aufmerksamkeiten und Geschenke anläßlich meines 

80.GEBURTSTAGES 
Besonderen Dank dem Gemeindevorstand, dem Seniorensing- 
kreis, dem Schuijahrgang 1908, der Arbeiter-Wohlfahrt, der Frei- 
religiösen Gemeinde, der Sängervereinigung und der Bezirks- 
Sparkasse Langen. 

SchillerstraBe 38 
Egelsbach, im Januar 1988 

erziichen Dank 
sage ich allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die mich 
aus AnlaB meines 

80.GEBURTSTAGES 
mit so vielen Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
erfreuten. 
Besonders danken möchte ich Herrn Pfarrer Giebner für seinen 
Besuch, dem Vorstand der Gemeinde Egelsbach, der 
Bundesbahn-Kameradschaft der Zugbegleiter Frankfurt/M.-Hbf., 
dem Jahrgang 1907/08 sowie der Bezirkssparkasse Langen und 
der Volksbank Egelsbach. 

RheinstraBe 12 
6073 Egelsbach 

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen, ist voller Trauer unser Herz, 
Dich leiden sehen, nicht helfen können, das war für uns der größte Schmerz. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift 
sowie für Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen . 

Anna Deußer 
geb. Menges 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Betreuung, den 
Gemeindeschwestern Hedwig Lindenlaub und Christa Schöw, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1911/12. 
Dank auch Herrn Pfarrer Giebner und dem Pflegepersonal und Ärzten des 
Dreieichkrankenhauses. 

Im Namen aller Angehörigen 
Fritz DeuBer 

Karl und Annel Schminke, geb. DeuBer 
Wolfgang und SIgrun Becker, geb. DeuBer 

Egelsbach, im Januar 1988 

Annahme- 
Schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 

am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden sowie die Teilnahme an der Trauerfeier unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Philipp Schroth 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten unseren aufrichti- 
gen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner, Herrn Dr. Krämer für die jahre- 
lange fürsorgliche Betreuung und seinen Schulkameraden 1913/14. 

August-Bebel-StraBe 1 
Egelsbach, im Januar 1988 

In stiller Trauer: 
Amanda Schroth, geb. Balz 
und alle Angehörigen 

■ 

TRAUERDRUCKSACHEN 
buchdRuckerei Kühn kg 

. TELEFON 21011 
1 

N A C H R U Fl 
Nach langem und mit großer Geduld ertragenem Leiden ver- 
starb am 21. Dezember 1987 unser Schul- und Alterskollege 

Philipp Schroth 
kurz nach Vollendung seines 74. Lebensjahres. 

Er war uns allen ein kameradschaftlicher und immer einsatz- 
bereiter Freund und Kollege. Wir werden sein Andenken für 

immer In uns bewahren. 

Egelsbach, Im Januar 1988 Jahrgang 1913/14 

Tieferschüttert mußten wir Abschied nehmen von unserem lie- 
ben Schul- und Alterskollegen 

Karlheinz Graf 

wir werden Ihn stets In guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkollaginnen und -kollagan 
des Jahrgangas 1951/52 

In der Trauer um unsere liebe Mutter 

Margarete Ziegler 
geb. Avemaria 

119. Dezember 1987 

war es uns ein Trost, zu spüren, wie sehr sie geschätzt wurde. 

Wir danken sehr für die vielen Beweise der Freundschaft und Anteilnahme, für die 
Kränze, Blumen und Zuwendungen für Grabschmuck und allen, die die liebe Verstor- 
bene auf ihrem letzten Wege begleitet haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Hegner 
für die trostreichen Worte sowie der Gemeindeschwester Frau Schöw und dem Jahr- 
gang 1903/04. 

In stiller Trauer: 
Arthur Schmitt und Frau Hilde, geb. Ziegler 
Kurt Sittmann und Frau Anneiie, geb. Ziegler 
und Enkel Thomas und Andreas 



ww    ■' 

Start in die 
Pokalendrunde 

Freitag, 8. Januar 1988 

Köln gab den Giraffen viele Körbe 

TV Langen — BSC Saturn Köln 71:133 (45:74) 
Schon nach zehn Minuten, beim Stan- 

de von 27:36 für den Deutschen Meister 
aus Köln, wurde deutlich, daß es sich im 
Bundesliga-Basketballspiel vor 700 Zu- 
schauem am Montagabend ein Schüt- 
zenfest geben würde. Vor allem die Rie- 
sen aus Köln, die mit Hansi Gnad, Ri- 
chard Hunger und Klaus Zander allein 
drei Spieler von mehr als 2,10 m Körper- 
größe auf das Feld brachten, waren an 
diesem Abend in blendender Verfas- 
sung. Nicht umsonst liegen sie auch in 
der Europapokal-Endrunde zur Zeit 
nach Siegen gegen Mailand und Barce- 
lona sehr gut im Rennen, 

Für den TV Langen sollte das Punkt- 
spiel gegen Köln ein Tfeil des Vorberei- 
tungsprogrammes von Trainer Jürgen 
Barth für die bevorstehenden drei wich- 
tigen Spiele darstellen. Seit dem 27. De- 
zember trainiert er mit seiner Mann- 
schaft teilweise zweimal täglich. Die 
Langener Giraffen haben begriffen, daß 
es für sie — wie in jedem Jahr — in der 
1. Bundesliga wieder einmal ums Ober- 
leben geht. Gegen Köln wünschte sich 
Trainer Barth eine kluge Mannschaft, 
die das Spiel nutzen würde, um einstu- 
dierte Spielzüge auszuprobieren und 
Selbstvertrauen gegen die bevorstehen- 
den unmittelbaren Gegner aus Göttin- 
gen, München und Gießen zu tanken. 

Bis zur Halbzeit klappte dies noch ei- 
nigermaßen. Mit teilweise überlegtem 
Angriffsspiel gingen die Giraffen mit 
4;0 und in der 32. Minute mit 11:5 in Füh- 
rung. Allerdings war in der Verteidi- 

'gung gegen den Kölner Sturmlauf kein 
Kraut gewachsen. Die Kölner Riesen be- 
herrschten die Bretter — sie holten 
sämtliche Rebounds -, leiteten Schnell- 
angriffe ein, die von traumhaft siche- 
ren Werfern abgeschlossen wurden. So 
führte Köln in der 10. Minute mit 36:24 
und baute diese Führung kontinuierlich 
aus. . 

Die Enttäuschung für Langens Trai- 
ner war das Spiel seiner Mannschaft in 
der zweiten Halbzeit. Als offensichtlich 
wurde, daß die Trefferquote der Giraf- 
fen nicht annähernd so hoch war wie die 
der Kölner, hätte er von seinen Spielern 

mehr Kontrolle und Disziplin erwartet. 
Statt dessen hielten sie das Kölner Tbm- 
po mit, warfen einen Ball nach dem an- 
deren daneben und ließen sich in der 
Deckung ein ums andere Mal überlau- 
fen. So war am Ende an der klaren 
Packung nichts zu deuteln. In Langen 
hat sich ein hervorragender Deutscher 
Meister vorgestellt, dem die Giraffen an 
diesem Abend wenig entgegenzusetzen 
hatten. 

Auf einen Sieg konnten die Langener 
nicht hoffen. Mit solchen Hoffnungen 
fahren sie jedoch zu den nächsten bei- 
den Auswärtsspielen. Am Samstag (20 
Uhr) treten sie gegen ASC Göttingen an. 
Das Hinspiel verloren sie denkbar 
knapp mit 59:61. Ein Sieg würde die Gi- 
raffen an die dann ebenfalls in Ab- 
stiegsgefahr geratenen Göttinger näher 
heranbringen. 

Noch wichtiger jedoch wäre ein Sieg 
am Freitag (15. Januar) in München. Die 
Münchener Bayern müssen eingeholt 
werden, wenn der Klassenerhalt ge- 
schafft werden soll. Zu beiden Spielen 
wird voraussichtlich Rainer Greunke 
no::hmals aushelfen. 

Das dritte der wichtigen Januarspiele 
findet dann am 17. Januar in der Georg- 
Sehring-Halle gegen den hessischen Ri- 
valen MTV Gießen statt. Auch die Gie- 
ßener haben bisher erst zwölf Plus- 
punkte und könnten durchaus noch in 
die Abstiegsrunde heruntergezogen 
werden, wenn beispielsweise den Giraf- 
fen — wie im letzten Jahr beim 81:80 — 
auch in diesem Jahr wieder ein Heim- 
sieg gelingen sollte. Es wird also noch 
einmal spannend werden für die Lange- 
ner Giraffen. Daß gegen Köln 700 Zu- 
schauem an einem ungewohnten Montag- 
abend den Weg in die Georg-Sehring- 
Halle gefunden haben, läßt zumindest 
den Vereinskassierer frohlocken. Gegen 
MTV Gießen werden es mit Sicherheit 
mehr sein. 

Gegen Köln spielten: Peter Hering (8), 
Wolfgang Bundke, Klaus Neumann (1), 
Markus Egin (5), Achim Zedler (18). Ber- 
tram Koch (9), Ronald Knecht (1), Joe 
Whitney (21), Willi Unger (3), Jens Ol- 
trogge (6); Coach: Jürgen Barth. 

1. Bundesliga vom Mittwoch 
TV Langen — BSC Köln 
Ludwigsburg — FC Bamberg 
SSV Hagen — ASC Göttingen 
Oldenburg — MTV Gießen 
BG Bayreuth — Bay. München 

1. BSC Saturn Kölnie 14 2 1869: 
2. BG Bayreuth 16 14 
3. TSV Lcveritusen 14 12 
4. FC Bamberg 15 10 
5. DTV Charlotten. 14 9 
6. SSV Hagen 16 8 
7. SV Ludwigsburgie 7 
8. MTV Gießen 16 6 
9. ASC Göttingen 16 

10. Bay. Münchefi 16 
11. TV Langen 16 
12. Oldenburger TB 17 

2 1631 
2 1380: 
5 1289: 

9 5 1197: 
8 8 1322: 
7 9 1353: 
6 10 1385: 
6 10 1161: 
4 12 1311: 
2 14 1237; 
2 15 1334 

71:133 
90:113 
94: 78 
82: 81 

102: 73 
1468 28: 4 
1356 28: 4 
1102 24: 4 
1260 20:10 
1124 18:10 
1372 16:16 
1466 14:18 
1410 12.20 
1328 12:20 
1488 8:24 
1474 4:28 
1621 4:30 

Am Samstag spielen: 
ASC Güttingen — TV Langen 
Bayem München — Oldenburg 
Charlottenturg — Bayreuth 
BSC Köln — Ludwigsburg 
FC Bamberg — SSV Hagen 
MTV Gießen — Leverkusen 

Wintertraining beim 
RECL 

Das Wintertraining des Roll- und Eis- 
sport Clubs wird auch nach den Weih- 
nachtsferien in den gleichen Gruppen 
abgehalten wie bisher. Am 9. Januar 
findet das Samstagstraining von 12 bis 
14 Uhr im LLZ Darmstadt für die Grup- 
pen I und II statt — danach wieder im 
Wechsel wie schon im letzten Jahr. Mon- 
tags wird wieder Trockentraining und 
Ballett/Jazz in der Ludwig-Erk-Schule 
in Langen angeboten. Am 11. Januar be- 
ginnt das Ballett- und Jazztraining, das 
dann alle 14 läge stattfindet. Somit 
wird in der jeweils dazwischen liegen- 
den Woche wieder das Trockentraining 
abgehalten, in diesem Jahr erstmals am 
18. Januar. Diese Trainingsbedingungen 
gelten voraussichtlich bis zum Beginn 
der Osterferien am 26. März. Danach ist 
hoffentlich das Sommertraining auf der 
Langener Freibahn wieder möglich. 

"88" beginnt mit 
Auswärtsduell" 

Am kommenden Sonntag, dem 10. Ja- 
nuar starten die Egelsbacher Handbal- 
ler ins neue Jahr. Gastgeber der Partie 
wird der TV Kleinwallstadt sein, gegen 
den man zu Saisonbeginn mit 16:20 Ih- 
ren das Nachsehen hatte. 

Die Weihnachtspause wurde genutzt, 
um sich von den Strapazen der Vorrun- 
de zu erholen und Verletzungen auszu- 
kurieren. Nach Kleinwallstadt fährt die 
SGE nicht ohne Chancen. Abfahrt der 
Mannschaft am Berliner Platz wird um 
15.15 Uhr, Spielbeginn in Kleinwall- 
stadt um 17.00 Uhr sein. 

Auf zahlreiche Zuschauerunterstüt- 
zung wie im vergangenen Jahr freut 
sich die Mannschaft schon im voraus. 
Jugendfußball 

SSG Langen 
D: Beim gut besetzten Hallenturnier in 
Geinsheim konnten die SSG-Jugend- 
lichen unter fünf teilnehmenden Mann- 
schaften einen ausgezeichneten 2. Platz 
einnehmen. Nur gegen den späteren 
Tumiersieger FSV Oppenheim mußte 
man einen doppelten Punktverlust hin- 
nehmen, und auch dieser war nur das 
Resultat eines taktischen Fehlers, das 
man spielerisch und auch vom Kampf- 
geist her durchaus ebenbürtig war. 
Die Platzierungen; 1. FSV Oppenheim, 
2. SSG Langen, 3. FC Leeheim, 4. Vfr 
Niestein, 5. SV Geinsheim. 
C: Etwas enttäuschend schnitten die C- 
Jugendlichen beim Turnier in Geins- 
heim ab. Nur Vorletzter bei zehn teil- 
nehmenden Mannschaften wird auch 
nicht das Fehlen von drei guten Stamm- 
spielern entschuldigt, welche in Wejh- 
nachtsferien waren. Vom Tabellenfüh- 
rer der Kreisklasse Offenbach hätte 
man eine bessere Platzieung erwarten 
dürfen. 
Samstag, 9. Januar 
Hallenturnier beim SC 07 Bürgel 
Treffpunkt 9.00 Uhr SSG-Parkplatz 
Sonntag, 10. Januar 
E: Turnier beim SV Geinsheim 

Nikolaus bei der SSG-Fußballjugend 

Gegen den Deutschen Meister Saturn Köln war für Langens Nationalspieler Ber- 
tram Koch (Nr. 11) oft kein Durchkommen 

Zur echten Überraschung wurde die 
Weihnachtsfeier der SSG-Jugendfuß- 
baller. Die gesamte Fußballjugend (F- 
bis B-Jugend, alle Trainer, Betreuer und 
viele Eltern trafen sich am 19. Dezem- 
ber um 12.00 Uhr auf dem Parkplatz des 
SSG-Freizeitcenters. Pünklich um 12.30 
Uhr ging es in zwei großen Bussen auf 
Fahrt, dem lediglich der Jugendleitung 
bekannten Ziel zu. 

Schon während der Hinfahrt kam 
Stimmung auf, als in einem Frage- und 
Antwortspiel der Ort des Aufenthaltes 
erkundet werden sollte. Doch erst kurz 
vor dem Eintreffen am Zielort wurde es 
von einem Jugendfußballer erraten, es 
war Erlenbach bei Fürth im Odenwald. 

Unterhalb des bekannten Bergtier- 
parks sammelte sich die Reisegesell- 
schaft zur Besichtigung des mit einhei- 
mischen und vielen exotischen Tieren 
bestückten Kleinzoos. Die Jugendfuß- 
baller wurden zusätzlich mit Futtertü- 
ten für das Wild ausgestattet. Ifiider 
wurde von verschiedenen Tfeilnehmem 
die Besichtigung des Tierparkes Im Eil- 
tempo durchgeführt, so daß ihnen be- 
stimmt die eine oder andere Tiergat- 
,tung entging. 

Zur nachfolgenden Kaffeetafel ver- 
bunden mit der Nikolausfeier traf man 
sich im großen, festlich ausgeschmück- 
ten Saal des weiterhin bekannten Re- 
staurantes „zum Uhren-Schorch". Eine 
kurze Begrüßungsrede des Jugendlei- 
ters Wolfgang Duft mit dem erfreuli- 
chen Aspekt, daß immerhin vier Ju- 
gendmannschaften In Ihren Llgeii die 
Thbelle anführen, leitete anschließend 
die Nikolausfeier ein. Zusätzlich zu den 
Kosten für Busfahrt, Tierparkbesuch 
und Futtertüten, Kaffeetafel für die Ju- 
gendlichen, verteilte der Nikolaus noch 
Naschereien und schöne Bade-Handtü- 
cher mit dem SSG-Emblem. 

Eine kurze Rückschau des Nlkolauses 
in Verbindung mit den Trainern über 
Mannschaft und einzelne Spieler zeigte 
die mannigfachen Probleme im Jugend- 
fußball auf. die schließlich darin gipfel- 

ten, daß sowohl die vielfältigen Spor- 
tangebote als auch die geburtenschwa- 
chen Jahrgänge zur intensiven Nach- 
wuchswerbung zwingen. 

Gegen 18.00 Uhr trat man frohgelaunt 
die Rückreise an und bedauerte ledig- 
lich. daß das Reisemotto „Fahrt ins Wei- 
ße (sprich Schnee) nicht eingelöst wer- 
den konnte. Allen Trainern, Betreuem 
und Eltern, die in so vielfältiger Weise 
zum Gelingen beitragen, galt herzlicher 
Dank. 

SGE-Soma 
hat Hallenturnier 

e Die Soma der SG Egelsbach führt 
am Samstag, dem 9. Dezember In der 
Dr. Horst-Schmidt-Halle ihr diesjähri- 
ges Hallenturnier durch. Mit SKG 
Sprendlingen, KSV Urberach, FC Lan- 

Nach einer relativ kurzen Winterpau- 
se eröffnet die erste Tischtennisherren- 
mannschaft des TV Dreieichenhain be- 
reits am kommenden Wochenende das 
Spleljahr 1988. Am Sonntag wird ab 
9.30 Uhr die Bezirkspokalendrunde von 
der TG BG Friedberg ausgerichtet, für 
die sich neben dem TVD noch sieben 
weitere Mannschaften aus dem Bezirk 
Offenbach/Hanau qualifiziert haben. 
Im KO-System wird der spätere Bezirks- 
pokalsleger ermittelt, so daß man sich 
hier keinen Ausrutscher leisten darf. 
Die Chancen auf ein gutes Abschneiden 
stehen sicherlich für die erste Herren- 
mannschaft des TVD nicht schlecht, da 
Spitzenspieler Uwe Ganz extra aus Ber- 
lin anreist. Zudem machen alle sechs 
Spieler die Reise in die Wetterau mit, 
um nach taktischen Gesichtspunkten 
die 4er Mannschaft zusammenzustellen. 

Am darauffolgenden Freitag startet 
die zweite Herrenmannschaft die Rück- 
runde mit dem Spiel gegen den Thbel- 
lensechsten TGS Jügesheim IV und 
möchte hier endlich zum ersten Sieg In 
der Kreisliga kommen. Dies wiT-d durch 
die TVitsache genährt, daß mit Erhard 
Staudenmaier ein starker Spieler aus 
der ersten Herrenmannschaft dazu- 
stößt. Femer setzten sich die Gäste In 
der Vorrunde nur knapp mit 9:6 durch 
und trafen hierbei auf einen ersatzge- 
schwächten Gegner. 

Zu einem unangenehmen Gegner muß 
die erste Herrenmannschaft in der Be- 
zirksliga reisen. Gastgeber TTC Weis- 
kirchen I leistete beim 6:9 aus der Vor- 
runde erheblichen Widerstand und ver- 
stärkte sich zudem durch einen neuen 
Spitzenspieler, um die Abstiegsgefahr 
zu bannen. 

Die dritte Herrenmannschaft tritt in 
der 2. Kreisliga beim Thbellendritten 
TSV Klein-Auheim II an und hat hier 
nur geringe Chancen auf einen Punktge- 
winn. Allerdings fällt mit Urlauber Pe- 
ter Stahl ein wichtiger Spieler aus, der 
eventuell durch Dieter Pettersch ersetzt 
wird. Eine leichte Aufgabe hat hlngegp 
die vierte Herrenmannschaft zu bewäl- 
tigen, wenn in der 3. Kreisliga beim Vor- 
letzten TG Obertshausen VI angetreten 
wird, der bereits In der Vorrunde 9:1 be- 
siegt werden konnte. Besonders ge- 
spannt dürfte der Einsatz der zuletzt 
verletzten Andreas Ehnert und Detlef 
Weinreich gesehen werden. 

Im Nachwuchsbereich hat sich die er- 
ste Jugendmannschaft in der Bezirks- 
leistungsklasse rfiit dem T^bellenzwei- 
ten TTC Salmünster auseinanderzuset- 
zen und möchte nach erfolgter Umstel- 
lung mehr als ein 5:7 aus der Vorrunde 
erreichen. Bisher recht wacker schlug 
sich die zweite Jugendmannschaft in 
der Kreisklasse Gruppe 4 und möchte 
ihren Mittelfeldplatz durch einen Sieg 
beim T^bellenvorletzten ITC Hainstadt 
II untermauern. Die Schülermannschaft 
spielt beim SG Steinberg 1 und kann 
hier ebenfalls punkten. 
Sonntag, 10, Januar 
09.30 Uhr, Bezirkspokalendrunde 
Freitag, 15. Januar 
20.00 Uhr. TVD II - TSG Jügesheim IV 
Samstag, 16. Januar 
15.00 Uhr TG Obertshaus. VI — TVD IV 

TVD l. Jug. — ITC Salm. I 
TTC Hainst. II — TVD 2. Ju. 
TVD Schüler — SC Steinb. I 

Sonntag. 17. Januar 
09.30 Uhr TTC Weiskirchen I — TVD I 

TSV Kl.-Auheim II — TVD III 

gen, SSG Langen und Mannheim- 
Neckarhausen kann man attraktive 
Mannschaften ankündigen, die mit Si- 
cherheit spannende und hoffentlich tor- 
reiche Spiele erwarten lassen. Das Er- 
öffnungssplel um 13.00 Uhr bestreiten 
die beiden Mannschaften SKG Sprend- 
lingen und Mannhelm-Neckarhausen, 
Der Eintritt Ist frei. 

Für das leibliche Wohl der Gäste Ist 
bestens und ausreichend gesorgt. Somit 
hofft man daß die Fußballinteressierten 
durch zahlreichen Besuch dieses Sport- 
erelgnls entsprechend honorieren und 
die helmische Mannschaft lautstark un- 

Der Nikolaus bei der FJugend der SSG-Fußballer 
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Animalisches 

„Du kannst es glauben oder 
nicht, aber es ist wirklich 
praktischer t" 

„Fttr das Geld, das uns dieser 
Hund kostet, könnten wir uns 
auch ein Kind anschaffen!" 

„Soll ich dir die Vokabeln 
abhören?" 

••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Ein neuer Kursus 
Von Bert Meyer 

„Ist doch später, als ich gedacht 
habe", stellte Jutta erschreckt lest und 
trat in die Pedale. 

Nun sprang die Ampel auch noch 
aufRot. während Jutta wartete, übet^ 
legte sie sich eine plausible Ausrede, 
suchte nach einer neuen Entschuldi- 
gung und haderte schließlich mit sich 
selbst, als ihr absolut nichts Neues 
einfiel: „Ich schaffe es einfach nicht! 
Ich kann noch so zeitig anfangen und 
komme doch nie pünktlich! Wer sich 
mit mir verabredet, soll sich halt dran 
gewöhnen, immer ein wenig warten 
zu müssen!" 

„Grüner wird's nicht, Fräulein", wit- 
zelte ein junger Mann, weckte sie aus 
ihren Gedanken und flitzte grinsend 
vorbei. 

Und wieder sah sie auf die Uhr: 
„Zehn nach acht! Naja, bis der Kursus 
anfängt, ehe es richtig losgeht - ach 
was, Jürgen ist ja dort, der wird das 
mit der ^meldung inzwischen erle- 
digen, und dann bin ich ja auch da!" 

Endlich erreichte sie die Mehr- 
zweclthalle, stellte ihr Fahrrad ab, 
stürmte die Treppe hoch, hörte von 
weitem schon die Musik, riß die Tür 
auf, trat ungestüm ein, suchte verge- 
bens nach Jürgen, zischte enttäuscnt: 
„Jetzt hat's Ihm gereicht. Diesmal hat 
er nicht mehr auf mich gewartet!" 
und wollte wieder verschwinden. 

Doch schon sprang ein junger Mann 
auf sie zu, feixte: „Wenn Sie nun schon 
mal da sind, können Sie auch hiei^ 
bleiben!" - riß sie in seine Arme, wir- 
belte sie zur Bep-üBung erst einmal 
durch die Luft, fing sie gekonnt wie- 

Verdrehungskünste 
Zwei Freundinnen unterhalten 

sich über eine gemeinsame Be- 
kannte. 

„Sie ist eine wahre Künstlerin 
im Verdrehen", sagt die eine. 

„Wem sagen Sie das", erwidert 
die andere. „Neulich hat sie aus 
Versehen eine Nadel geschluckt. 
Und wissen Sie, was bei der Ope- 
ration zutage kam? Ein Korken- 
zieherl" 

der auf, schleuderte sie im nächsten 
Atemzug fast zu Boden, schnappte 
sie im letzten Moment, um sie dann 
schwungvoll über die Schulter zu wer- 
fen, sah ihr angstverzerrtes Gesicht, 
spöttelte dann: „Wohl 'ne absolute 
Anfängerin!" - tobte dennoch unge- 
stüm mit ihr durch den Saal, bis der 
Lehrer endlich in die Hände klatsch- 
te und lachend erklärte: „Jetzt muß 
ich aber erst einmal unsere Neue be- 
gi^enl" 

„Also wissen Sie", japste Jutta, „Ihr 
Rock 'n' Roll-Unterricht ist ja ganz 
schön flott! Mir ist vielleicht warm 
geworden!" 

„Wieso Rock 'n' Roll?" staunte der 
Lehrer, „Sie haben sich im Stock- 
werk geirrt, meine Dame, hier läuft 
der Kursus in Selbstverteidigung!" 

Bissig 
Sie stehen vor einem eleganten 

Pelzgeschäft, Sie seufzt beim Anblick 
eines traumhaft schönen Persianer- 
mantels: „Diesen Pelz möchte ich 
haben!" 

Er brummt: „Da hättest du eben als 
Karakulschaf auf die Welt kommen 
müssen." 

Lösung 
Muckermann kommt erst in den 

frühen Morgenstunden nach Hause. 
Leicht schwankend und voller Angst, 
daß seine Frau mit dem Kochlöffel 
auf ihn wartet. Da sieht er, daß sich 
ein Einbrecher an seiner Wohnungs- 
tür zu schaffen macht. 

„He, Kumpel!" flüsterten „Laß uns 
das Ding gemeinsam drehen. Ich öff- 
ne die Wohnung, und du gehst zuerst 
hinein." 

Es stand... 
...am Schaufenster eines Pariser 
Schönheitssalons: „Sie brauchen nur 
Ihr Geburtsdatum zu ändern, alles 
andere machen wir." 

* 
... am Fenster einer Berghütte: „Bitte 
nicht öffnen, da zugenagelt!" 

Schon gehört? 

Ein Mann kommt zum Zahnarzt 
und besteigt schlotternd den 
Behandlungsstuhl. 

„Nur keine Angst", tröstet ihn 
der ZohTiarzt, „ich werde Ihnen 
bestimmt nicht weh tun!" 

„Sparen Sie sich Ihre schönen 
Redensarten", brummt da der Pa- 
tient. „Ich bin selber Zahnarzt." 

* 
„Du sollst deinen Mann in Freud 

und in Leid lieben." 
„Schön und gut. Aber was ma- 

chen wir in der Zeit dazwischen?" 

Der Musiklehrer fordert Klein 
Erna airf; „Sing doch bitte die No- 
te ,C'.° Erna singt sauber und klar. 
„Na, das war ja sehr out", lobt dCT 
Lehrer, „und nun ,0 Strahlt die 
Kleine: „Au, primo, dann bis 
morgen..." 

* 
Bauernhof. 
ruft Klein 
iSch 

strieUe mit einer modernen südli- 
chen Landschaft übermalen. 

Zu Hause angekommen, beauf- 
tragt er einen bekannten Restau- 
rator mit der Abwäsche. Nach ei- 
nigen Tbgen telegrafiert der Ex- 
perte an den Industriellen: „Die 
Lan^chaft ist weg, das Renais- 
sancebild auch, darunter war ei- 
ne Madonna, und jetzt kommt 
Mussolini zum Vorschein. Soll ich 
weiter abwaschen?" 

Ein Bekannter erzählte Franz 
Lehdr von einem jungen Kompo- 
nisten, der viel Erfolg habe. 

„Kaum hat er seine Sachen 
komponiert", sagte der Bekannte, 
„werden sie auch schon überall 
gesungen." 

„Ja , erwiderte Lehdr, „die mei- 
sten sogar schon vorher." 

Ferien auf de,,! 
„Mutti, sieh mal", 
Hermann, „die kleinen Schwein- 
chen haben das große Schwein um- 
geworfen, UTid jetzt IcTioppem sie 
ihm die Knöpf evonder Jacke ab!" 

* 
Zwei Partygäste im Gespräch: 

„Im Vertrauen, die blonde Dame 
da drüben ist meine Frau und die 
dunkelhaarige daneben meine 
Freundin!" 

„Vertrauen gegen Vertrauen", 
erwidert der andere lächelnd, „ bei 
mir ist es genau umgekehrt!" 

* 
Heinrich tobt: „Ich muß schon 

ein kompletter Idiot gewesen sein, 
als ich dich geheiratet habe!" 

Darauf Susi: „Das kann schon 
sein, aber ich war damals so ver- 
liebt, daß ich es gar nicht bemerkt 
habe." 

* 
Ein Industrieller hat in Italien 

gute Geschäfte gemacht. Um sein 
Geld „steuersicher" anzulegen, 
kauft er in Rom ein wertvolles 
Renaissancebild. Da das alte Bild 
nicht so ohne weiteres auszufüh- 
ren ist und auch der Zoll seines 
Heimatlandes sich dafür interes- 
sieren würde, läßt es der Indu- 

Der große Gelehrte und Satiri- 
ker Georg Christoph Lichtenberg 
hatte übermäßig große Ohren. Auf 
einer Gesellschaft entfuhr einem 
rüpelhaften jungen Mann die takt- 
lose Bemerkung: „Aber, Herr Pro- 
fessor, Sie haben ja schrecklich 
große Ohren!" 

Da meinte Lichtenberg boshaft: 
„Ja, Ihr Gehirn und meine Ohren 
würden einen prächtigen Esel 
ergeben!" 

Julie Gräber, einst Direktorin 
vom Theater auf dem Berliner 
Weinberg, war ein echtes Berliner 
Original. 

Einmal bot ihr ein junger Autor 
ein Stück an, dem noch der Titel 
fehlte. 

„Kommen da Pauken und ^orn- 
peten darin vor?" fragte die Di- 
rektorin den Autor. 

„Nee", meinte der Autor er- 
staunt. 

„Denn hamwa't schon. Et heeßt: 
,Ohne ftiuken und Trompeten!'" 

Der Autor protestierte. 
„Sabber ntch so t>iUe, Kleener", 

entschied die Direktorin. „Det 
Stück heeßt so, un damit basta!" 

Es wurde unter dem merkwür- 
digen Titel ein großer Erfolg. 

Räfsel-Raten 

Hier darf gestohlen werden Lustiges Silbenrätsel 

H 9 
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Schachaufgabe Nr. 2 
R. Paslack, LZ 1968 
Matt in zwei Zügen. 

Kontrollstellung; 
Weiß: Ke7, Ddl, Tel, Le2, 
Bd5, e4. f3; (7) 
Schwarz: Kc5, Bb4, b6, c6, f4: 
(5) 
Weiß hat den 1. Zug. 

S'abcdefgh 

Jedem der nachstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe - 
der Reihe nach gelesen - einen 
Spruch von Fr. Rückert ergeben. 
Derb - Adel - re- Ruf - Life - Gut - 
Halle - Gin - Ader - Raub - fesch - 
Bar - Ren - Wein - Segen - Seil - 

lasch - Haft - braun - Acht - Oder 
"Tour - Mund - Bein - Same - Keil - 

Tod - Ger - Weib - Ase. 

Schüttelrätsel 
Mehl - Ruh - Ernst - Haut - Saum 
Diese Wörter sind so zu schütteln, 

daß neue Begriffe entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann 
eine Stadt in Schleswig-Holstein. 

Füllrätsel ] 
Die Konsonanten, 
mnnndmsndkndndkgl 
an den richtigen Stellen mit Selbst- 
lauten ausgefüllt, ergeben zwei 
Redensarten, die dasselbe sagen. 

Besuchskarte 

Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus den Silben: al - ba - ber - bot 

-cer - ehe - chen - de - de - del - dorff 
-e - e - ei - ei - gar - ge - ge - gie - gu 
-han -her - hi - i - i - in - klei - kun - la - 
le - mas - mie - nah - nat - ne - nei - 
nung - obs - or - pa - pe - re - re - rung - 
sa - Schaft - se - se - se - sis - sor - sther 
- stör - sup • tes - tre - un - van sind 24 
Wörter nachstehender Bedeutun- 
gen zu bilden: 

1 bibl. Buch. 2 Fluß zu Rhone, 3 
Rest im Glase, 4 Wirtschaftszweig, 5 
Europäer, 6 Gedichtform. 7 Grund- 
lage. 8 Vorgericht. 9 spanischer 
Dichter. 10 Schreckensnacnricht, U 
Laubbaum, 12 Prophet. 13 Specht- 
meise, 14 feierl. Amtstracht, 15 
Unkrautpflanze, 16 Seelsorger, 17 
Haff. 18 Vorbild. 19 Knetkur, 20 dt. 
Dichter. 21 Speise. 22 Geldschrank, 
23 Zunft, 24 Zeiteinheit. 

Die ersten und dritten Buchsta- 
ben - jeweils von oben nach unten 
gelesen - ergeben einen Spruch. 

Wortfragmente 
ebei - rder - itten - leve - bös 

- Utes - spie - beng. 
Die vorstehenden Fragmente sind 

so zu ordnen, daß sie einen Spruch 
über die guten Sitten ergeben. 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

Mr. Valder/EIssen. 

dünn« Mh- 
sing- folM 

TtHtin. 
Grund- 
itofif- tMkhtni 

lltli- 
Vortll- btidrti 
dt. 
SehM- 

Hind- Umg. 
'OTMIM. VolSuiB 

griech. 

fitm. 

•in 
Bind*- S^- 

der 
Nomen 

fn. 
UM»- turist 
t1879 

Frtutn- 
kun- 
namt 

durch- 
tidM- 9MGt- 

Erdteil 
der Klei- 
nen Pro- 

attet. vram- 
gemift 
Herker 
Wind 

ein 
Sinnes- 
organ 

frz. Mittel- 
haien 

Schreit- 

Belitz. 
Habe 

be«tz- anzei- 
gendes 
Fürwort 

Tiefen- 
metsung 

•üdengl. 

Waaser- lteile Inder 
Wüste 

Strecke 

Hgur 
in .Don 
Certoi' 

un- 
gebildet 

Erd- 
trabent 

ichtüch 

Redio- 
bereich (Abk.) 
leichter 
Schlag 

du 
.Salti- Khe 

früh. 
öiterr. 
Adlige 

Siuien- 
alten Athen 

Stadt in 
Mittel- 

er- 
haben 

ttech: 

Minr»e(- 
name 

Stem- 
bMd ,Löwe' 
(let.) 

mit 
(Mus«) 

förm- 
lidte 
Anrede 

T~~ 

Fehr- 
leug- 
teil 

Aus den Silben: as - ban - band - do 
- er - gau - ge - i - i - ket - la - le - Ii - mes 
- ne - niel - no - on - ra - saul - sen - sen 
- te - ter - ti - ton - un - ve - sind 10 
Wörter folgender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden: 1. elektr. 
gelad. ■Peilchen eines Vorschlags, 2 
Situation einer dt. Spielkarte, 3 
a:hmuck eines früh, ungar. Würd- 
enträgers, 4 frz. Artikel einer Welt- 
hilfssprache, 5 japan. Münze eines 
frz. Marschalls, 6 Landschaft eines 
bibl. Königs, 7 irdischer Stoffstrei- 
fen, 8 Warenausstellung eines per- 
sönl, Fürworts, 9 Erdschicht emes 
Selbstlauts, 10 Blutader eines japan. 
Bühnenstücks. 
Die ersten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - nennen ein 
Juwel, besonders für Freunde der 
Klaviermusik. 

Welches Gebäude besichtigt diese 
Dame? 

Ria Men/Burg. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ak - bar - ber - 

do - e - e - er - gat - i - ke - ma - ma - 
min - mum - na - ne - no - on - pi - rha 
- ri - ro - sa - sen - su - ta - ti - ve - xi - 
sind 10 Wörter folgender Bedeutun- 
gen zu bilden: 1 Fluß i. Oberitalien, 2 
Hautkrankheit, 3 Gemüse- und 
Kompottpflanze, 4 Höchstwert, 5 
radioaktives Edelgas, 6 Mündungs- 
arm d. Weichsel, 7 Indianerstamm in 
N-Amerika, 8 Volksstamm im alten 
Griechenland, 9 Gittergewebe, 10 
Hpst.d.ehem. Elamiterreiches. 
Die ersten und dritten Buchstaben 
nennen - von oben nach unten gele- 
sen - je einen griech. Philosophen 
der „vorsokratischen" Zeit. 

Auflösungan 
aus der vorigen Numnrwr 

Schach: 1. Kb8 - a7! (Dd2), Sal - c2; 
2. Dd6 -d2+, Sc2 - b4; 3. Dd2 - d8 matt. 
1.... Sal - b3; 2. Dd6 - a3, S bei.; 3. Da3 
-c3matt! 1.... La4 x b5; 2. Dd6 - a3+, 
Lb5 - a4; 3. Da3 - c3 matt. Eine Minia- 
tur mit drei D-Matts! 

Ratsaigleichung: a) Prahm, b) 
Rahm, c) Anode, d) Ode, e) Nora, f) 
Ra, g) Niger, h) Ger, i) Enare, k) Are. 
X = Pannonien. 

Silbandomino: Norma - Maser - 
Serbe - Besen - Senta -Tabor - Borte 
= Tenor. 

Lustiget Silbenritaal: 1 Elaborat, 2 
Ilias, 3 Salbaderei, 4 Einsiedler, 5 
Nubier, 6 Kragen, 7 Romanzen, 8 
Ariost, 9 Urform, 10 Tangente. — 
Eisenkraut. 

Besuchskarte: Stachelbeeren. 
Mixrätsal: Sellerie - Eisenhut - 

Nackedei - Foerster = Senf. 
Füllrätial: Fürchterlich ist einer, der 

nichts zu verlieren hat. 
Hier darf gsstohlan weiden: Lust und 

Liebe sind die Fittiche zu großen 
Taten. _ 

Silbenritsel: 1 Fagott, 2 Ufer, 3 Ein- 
baum, 4 Ramses, 5 Amur, 6 Nashorn, 7 
Gasse, 8 Eimer, 9 Neapel, 10 Einsicht, 11 

nigkeit, 22 Nonne. — Fuer angenehme 
Erinnerungen muss man vorher sor- 
gen. 

Schwedenrätsel 

■PHHBPHI■■FHMaHM 
■ETESIENBPOLEMIK 
■TORBZINNIEHMIBA 
■SMOGHRBORNAMENT 
■ CBSAU E RHABD E SIE 
CHIBTHHEGEOEHSER 
■ABSTANDMUBRIETB 
■FIGURBNASAHHCHE 
UTZBNIVENBLOCKER 
■ ■AUG EBR IA L^P E L Z 



'4 

tJ"i 

m 

% 

Vi 

Spimipian 
ä0r Theater 

tOf dM kommende Woch« 

Stadthalle Langen 
Dienstag, 12. Januar, 15.00 Uhr 
PIppl Langttrumpf 
Freitag, 15. Januar, 20.00 Uhr 
Laura 
Samstag, 16. Januar 20.00 Uhr 
Der Stellvenretar 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Mittwoch, ia Januar, 20.00 Uhr 
Ein Kiflg volter Narran 
Donnerstag, 14. Januar, 15.00 Uhr 
Der blaue Hund 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Samstag, 9. Januar, 19.30 Uhr (YA/Yb) 
Qasparone 
Sonntag, 10. Januar, 17.00 Uhr (iji/Uj) 
Parelfal 
Dienstag, 12. Januar, 19.30 Uhr (M/M2) 
Gasparone 
Mittwoch, 13. Januar. 19.30 Uhr 
Gasparone 
Donnerstag, 14. Januar, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Freitag, 15. Januar, 19.30 Uhr (Ra/Rb) 
Qasparone 
Samstag, 16. Januar, 19.30 Uhr (P/G) 
Die belohnte Dvue (Premlere) 
Sonntag, 17. Januar, 1930 Uhr (Na/Nb) 
Gasparone 
Kleines Haus 

Samstag, 9. Januar, 19.30 Uhr (D2) 
Rausch 
Sonntag, 10. Januar, 19.30 Uhr (G2) 
Was der Butler sah 
Dienstag. 12. Januar, 19.30 Uhr (Wa) 
Leonce und Lena 
Mittwoch, 13. Januar, 19.30 Uhr (A2) 
Was der Butler sah 
Donnerstag, 14. Januar, 19.30 Uhr (B2) 
Komödie der Irrungen 
Freitag, 15. Januar, 19.30 Uhr (C3) 
Komödie der Irrungen 
Samstag, 16. Januar, 19,30 Uhr (S2) 
Was der Butler sah 
Sonntag, 17. Januar, 16.00 Uhr (So2/T/So) 
Was der Butler sah 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Großes Haus 
Samstag. 9. Januar. 20.00 Uhr 
ImpressIng the Czar (Ballett) 
Sonntag, 10. Januar. 20.00 Uhr 
ImpressIng the Czar (Ballett) 
Montag. 11. Januar. 1930 Uhr 
Europera 
Dienstag. 12. Januar. 19.00 Uhr 
Die Ratten 
Mittwoch. 13. Januar, 20.00 Uhr 
ImpressIng the Czar (Ballett) 
Donnerstag, 14. Januar, 20.00 Uhr 
Der fliegende Holunder 
Freitag, 15. Januar, 20.00 Uhr 
La Boheme (Ital.) 
Samstag, 16. Januar. 20.00 Uhr 
ImpressIng the Czar (Ballett) 
Sonntag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Kammerspiel 
Bis auf weiteres geschlossen 

Viel Spaß bei 
Skifreizeit 

Vom 26. Dezember bis zum 3. Januar 
hatte die Abteilung für Soziale Dienste 
der Stadt Langen des Amtes für Sozia- 
les. Gesundheit und Sport eine Skifrei- 
zeit für Jungen und Mädchen im Alter 
von 14 bis 16 Jahren in Obertauem ange- 
boten — und diese Wahl erwies sich als 
sehr glücklich. Während die meisten 
Skiorte mangels Schnee grüne Weih- 
nachten und Silvester feierten, erwies 
sich Obertauem als schneesichere 
Schüssel in luftiger Höhe zwischen 1750 
und 2300 Metern. 

Der Schnee lockte natürlich zusätz- 
lich alle Skinarren aus der nahen und 
fernen Umgebung an, so daß die Seil- 
bahn, die sechs Sessel- und neunzehn 
Schlepplifte mehr als genug zu tun hat- 
ten, 

„Wenn einer eine Reise tut, dann kann 
er was erzählen", heißt es im Volks- 
mund, und das gilt besonders dann, 
wenn eine Gruppe von fast dreißig Per- 
sonen unterwegs ist. Allerlei Überra- 
schungen waren programmiert. Für die 
Anfänger gab es Skiunterricht, und 
auch die geübten Skifahrer kamen auf 
ihre Kosten. Auf dem Programm stan- 
den beispielsweise „Lichter-Anwedeln" 
auf der Piste zum Korenlift. dann lange 
Schußfahrt zum Zentrallift, der auf na- 
hezu 2000 Meter Höhe zieht, über leichte 
Buckel, hinunter zur Krispalm — zum 
gemütlichen ,,Einkehrschwung" . . . 

Im Jugendsportheim Felseralm ruhte 
mancher Tteilnehmer nach anstrengen- 
dem "läg die Knochen aus, andere stra- 
pazierten sich bei Sport und Spiel in der 
Turnhalle auch dann noch weiter. Bei 
mehr als 200 meist jugendlichen Gästen 
boten sich reichlich Gelegenheiten, 
Kontakte zu anderen Skihasen zu knüp- 
fen und bei gemeinsamen Festen und 
Discos auszut)auen. 

Übereinstimmung zum Schluß: Die 
Zeit ging viel zu schnell vorüber. Aber 
schon wurde ein erstes Nachtreffen für 
den 25. Januar um 19.00 Uhr. im Grünen 
Gump, vereinbart — zum Wiedersehen, 
und zum Planen der nächsten Freizeit. 

mobel 
direkt ab Fabrik 

WIR ZAHLEN KORREKTE PREISEl 
Für ALTGOLD in Jeder Form | 

kMfqmlM(0/24Uhr)069/287604 B 
Für SAMNLERMÜNZEN 

Jeder Art ln{onMt1oo«ii(0/24Uhr)069'28 79 05 [ 
Bevor Stc fu blilig vrrtiAufm, holen Sk 

bm* OTMre Angebot« ein! 
KM»iln Scönyi. 6000 Frankhirt/M. 1 

VSteimweg 2 (An der Hatiptweche) 

Sonnenbank 
Ifür privat und gewefbllch 

Bariauf/Mtetkauf/Leasing 
T. B. Mietkäuf 
ab mtl. DM 

Prospekte gfatis F4 Sdnnenmuschel Euskirchen 
Sauna 

118,-- 

Dachdeckermeisterbetrieb 
Offenbach, BackstraBe 16 

Nähe Industriebafin 
Sprenalinger Landstraße 
Telefon 069 / 83 10 53-54 

Dacharbeiten aller Art zu 
Festpreisen 

Gerüstbau, Kaminbau und 
Sanierdngen 

Strickmaschinen 
Brother, Singer, Pfatf ab 349.-. Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff. Singer, Bemina. Husqvama 
Riccar, Brother, neu und gebraucht. 

Reparatur aller Fabrikate, 
tnzahlungnahme zu Höchstpreisen. 

Ninzentrum Bergmann 
OF. Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

SCHORHSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Riittelverfahre« ab DM 80.- 
V 4 A-Edeislahl ab DM 120.- 

Kaminkopf-fleparaturen 
Keine Sprüche!! Meister ist bei 
jeder Arbeit dabei. Wetten es 
lohnt sich! Anget>ote von mir! 
W«b«r K«mln Al»g. 0602W 5 12 48 / 9 54 77 
Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 BS Langen 06103/2 61 11. Hainburg 06182 / 42 62 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB 
führt kurzfristig und günstig aus Umdeckung/Neudeckung/Reparaturen 

BRK-BEDACHUNQ 061B1 • 7S 110 

RKke u. Köpping GmbH \ 
Oachdecker-Meiiteftietrieb 

Hamburg Hainstaat 
Tel. (06182) 72 40 

Reparatur-Schnelldienst 
Dach«, Neu- und 

Umdeckung Spenglerart>eiten 
schnell und preiswert 

Dachumdeckarbeiten 
z. B. 100 Inkl. Neulatten und 
Frankf. Pfannen 4500.- DM Inkl. 
MwSt. Alle Nebenarbeiten zusätz- 
lich. 

H. Sator GmbH 
Sanierungsbau 

Frankfurter Str. 22, 6458 Roden- 
bach, Tel. 06161 / 8 54 42 (auch 

nach Feierabend) 

Wer kann's 

günstiger? 
Prüfen Sie uns 

in Qualität + Preis! 

Schornstein 
• Sanierung • 
^um Top-Preis 

• Rufen Sie an. es lohnt sich • 
Mauern mit Klinkern • Isolieren 
bei Versottung-oder Heizungs- 
umstellung • m. Leichtbeton • 

■ Sebamotte-• und V4 A Edol 
Stahlrohren* auch Im Winter • 
mit Meteriaiaufzug (über Dach) 

R. JUNG GmbH 
SCHORNSTEINTECHNIK 

6457 Maintal 1 
Telelon 06181/495193 b. 20 Uhr 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanis Mineralwasser 
Qerolstelner Sprudel 
frischa Vit Orange-ZKrone-Grapefrult 
Rapps Apfelsaft naturtrOb, Multlfruclit 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 4.98 
12/0,7-l-Ka8ten 7.48 
12/0.7-l-Kasten 7.9S 

6-l-Kasten 8.48 
Hansen Rum 
40 Vol. % 0.7 1 
Johnnle Walker red 
40 Vol. % 0,7 1 

Wodhe Mofkovtkayi 
11.99 40 vol. % 0.51 10.98 

Malteserkreuz ..... i 
17.98 40 Vol. % 0.71 16.98 

Blauer Bock Apfelwein, extra ApfelMft, Speleriing 8-l-Kasten 11.98 
Scliwanen Pils, Export 20/0,5-l-Kasten 9.98 
Henninger Export, Kaiserpilsner 20/0,5-l-Kasten 14.98 
Ctiriitian Hemilnger Pitt, Export 0,33-l-Mehrweg 6er 4.25 24af 16.9S 
FOrstenlwrg Pils 24/o,33-l-Kasten 17.95 
Krombaciier Pils 20/0,5-l-Kasten 19.95 
Henninger KilMrpiltneT, Export 0.33-l-Elnweg 6er 3.20 24«r 12.75 

Offtnbach LudwigstraBe 61 Tel. Oe9 / 88 60 90 SenefelderstraBe 170 Tel. 069 / 83 20 62 
HauMn Seligenstidter Str. 68 Tel. 06104 / 7 19 73 
Ot>*nshauMn MalteserstraBo 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
R6d«nnart( (Urt)«f«ch) Konrad'Adenauef'Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Halohaut*n) Alfred-Oeli^StraBe 54 Tel. 0610Ö/1 58 01 8pr«rKfik>o«n Eisenbahnstrade 141 Tel. 06103/6 74 71 Klein-AuMm SeligenstSdtAr Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 Ob*r «Roden Odenwaklstr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 

Neu-Ieenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/1009 
Kleln-Krotzenburg Fasanertestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Mtgenatadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Prof(>Tank SentftMmtr. 170 
Langestra&e 3 A Tel. 06103 / 5 28 13 0,95^ 

Offenbach 
Waldstr. 8 • Stadthof 1 

CB-Funk-Shop 
W. Schlier, Wellbomstraw 3 

□'elelch-Sprendlingen 
Telefon 06103 / 3 32 33 

Kamin 
• Sanierung • 
zum Top-Preis 

Mauern mit Klinkern • isolieren 
bei Versottung oder Heizungs- 
Umstellung • m. Leichtbeton • 

Schamotte- e und V4A Edel- 
Stahlrohren • auch im Winter • 
mit Materialaulztjg (über Dach) 

Rufen Sie an, es lohnt sich!. 
R. JUNG GmbH SCHORNSTtINTECHNIK 

6457 Mainlal 1 
Telelon 0 61 81/49 5193 b. 20 Uhr 

ccölGel' 
Münz- und Formsilber 
  ab DM -.75/Gramm 
Goldschmuck   ab DM 30.- 

Öffnungszeiten Mo. - Di. - Do. - Fr. 15.00-18.30 Uhr 
Sa. 10.00-13.00 Uhr, Mi. geschlossen 

Münzhandlung, Löwenstraße 24 
6050 Offenbach, Telefon 069 / 88 08 67 

Verbundsteinpfflaster 
für Ihren Hof oder Ihre Einfahrt liefert und verlegt Inkl. aller 
Nebenarbeiten Fa. Helmut, Langenselbold 

■ST 06 1 84 / 44 95 

Fenster + Haustüren 
[]in^r~-^ Maßarbeit einschließlich i<ompletter Montage 

l_ T^jinl durch eigene Monteure direkt ab Werk 

Fenster- und RolladentatiriU 
-J| Ausstellungsbüro Offenbach • GeishornstraBe 16 

MugdS 

LEI£! 

INITIATIVE 

aNSriEGl tffeMher 
labmihn, 
M2S% 

AnzalihNiK, 
iMrtzfttMi 
MMeeate. , 

Fial Krr4i(B«nli-| 

sssK- 
—,   

Der Hit 
Uno 75, Stürig inkl. 

Überführung und Zulassung 

DM14650.- 

71».- 
»T»- 

■ 11 OSO.- 
11S00.- 

• in»;- „IlMO.- 

 «Ä- 

50   . ,1^. 

S£CHT,50W  
rSSl t Si 50 Wl- MSBO.« |SI1tÄoO,»WIJ0S» 

i ^ Jahr ' 
^ 2'Johe S>i'^'ethei(r 
Vor PÄporofviffyittt 
• Gemäß denBeöingungencfer 
CG-CAR-GARANTIE Ve'Si- 
cherufigs AG. 780Q_Freit)ufg ' 

Des weiteren günstige Dienstwagen 
Rufen Sie uns anl 

F///A fr-MueWer Gebrauchtwagen- 
Zentrum Sprenaiinger Landsftalle 236 Fr.edholslr, 1.3.6076 Neu-Ibenbu-J 

6050 OHenbach. Tci 069 03 2002 . Teljlon 06102 TJI 55 ' 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin 

02842 / -18 53 

HEIRAT 

Heldrun, 31. Schmusekatze, zieht 
zu DIR. Ruf an: 069/29 20 27. 
Institut OötzentMrger, 6 Frank- 
furt/M. 1. Vilbeler Str. 31. 
Herzenswünsche werden wahr! 
Viele einsame, ordentl.. at>er arme 
Frauen zwischen 18 + 78 J. zie- 
hen t>ei Zuneig, sofort zum Mann, 
auch aufs Land. Wir sind vom 
Schicksal nicht verwöhnt worden, 
haben aber viel Liebe 4 Herzens- 
wärme! Eilkontaktnr. 555. Institut 
Götzent>erger. 6000 Frankfurt 1. 
Vilbeler Str. 31, Tel. 069/ 
29 20 27. 
Polizeibeamter, 28/180, gutaus- 
seh., schlank, sportl., modern, 
vielseitig interessiert, hofft auf 
feste Bindung mit nettem, ordentl. 
Mädel. (CH Nr. 2 78 75). Institut 
Götzenberger, 6000 Frankfurt 1, 
Vilbeler Str. 31, Tel. 069/ 
29 20 27. (Mitglied im Berufs- 
fachverband-GDEI Geöffnet tägl., 
auch sa./so. 10-20 h). 
Olga Ist Russin, 45 J.. mit sehr 
Quter Figur, rassig, mit schönem 
Gesicht, leider gesch., sehr ein- 
sam. Sie ers. von ganzem Herzen 
Geborgenheit bei liet>evollem 
Herrn. Anruf genügt: Tel. 069/ 
29 20 27. Institut Götzenberger, 
Vilbeler Str. 31. 
Blonde Polin, 38. alleinst., mit auf- 
regender Figur, zieht bei Zuneig./ 
Gefallen gerne zum Mann, wenn 
er es ernst meint. Eilkontaktnr. 
PL-430. Institut Götzenberger, 
6000 Frankfurt 1. Vilbeler Str. 31. 
Tel. 069/29 20 27. 
Martina 8. L Arbeiterin, 33, leider 
gesch. u. arbeitslos, lebt mit ih- 
rem kl. Sohn von kl. Einkom., ist 
häusl., solide + liebebedürftig. 
Welcher liet>e Mann meint es 
ernst u. nimmt uns in seine Arme? 
Sofortkontaktnr. 33460. Institut 
Götzent»rger. 6000 Frankfurt 1, 
Vilbeler Str. 31. Tel. 069/ 
29 20 27. 

VERKAUF 
Keyboards, Synttieiizer, Sampler. 
DIgital-Pianos, Software, Mldi-Equlp- 
ment, Musik- & Computer-Helmor- 
geln, Klrchenorgeln, RIesenauswaN 
auf mehr als 200 qm. Orgel-Bauer-Tastenzentrum, jetzl 
Waldstraße 7. 6056 Heusenstamm 2 
(Ortstell Rembrücken), Tel. 06106/ 
43 03 
• Klaviere, neu und gebraucht, 
Pianohaus Guckel, Hospltalstr. 8, Of- 
fenbach, Telefon 069 / 81 38 12 

Pr«ltw> 

Holzbalkone 

XU Wln<crprelsen! 

Freitag, 8. Januar 1988, 
von 14.00 bis 18.30 Uhr 
und am Samstag, 9. Ja- 
nuar 1988, von 10.00 bis 
14.00 Uhr im Kultur- und 
Sportzentrum Martinsee 
im Foyer 
6056 Heusenstamm 

z. B. 

rustikales Geländer 

Modell „Chiemsee" 
komplett mit Balkon- 
kantenblende und 
Blumenbank 

nur DM 17o»' 

Fa. PERFTALER Wagnar u. Ri«b OmbH 
SchloaMrstraBa 2, 3565 Brvidsnbach, Tel. 06465/1500 o. 1973 

Foütti Holz-Kunststöff< 
3) Muatnki^ 

jMfmt Ei«ne rustlk£).2S0cm 

4} Muttailcüehe 
checognao 1(ltM(b 

5)Ecktanic,Ti«:)t 
p 10 ir'- 

6} Eckbank, Tfsdi, 2 StÜMt, 
1 s«ntl, Eiche natiK 2 TW. 
7) Potetergamttur - Coucii, 

2 SdSMl, heligrau tt». 
8) OMteflgamitaHr, 

eitzig, 1 Sessel 
9) QMtengwmttw, Odw, 3- 

2-, l^ig mit Couch und 
Edttiseh 2400.-< 
10)SelifaitMfa>2SwMiiA^ 

1846. 
11) URMratmItur) hochMdr' 

3-,'2-, 1-sitzig 2«r«, 
12) EehthoiunbauiMtMS mt 
OberbauFtO 8«0.' 
13) Modkmw 
Sehe P 43, mit Abseiik^raai 

«m- 
I14) WohnwiKid, £t(^:natui 
und steingrau 1498. 

18) 

AMTSVERKÜNDlGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITTJNG FÜR DREIEIGH 

Heute in der LZ: 

Glanzvoller Karnevalstart 
Viele Gäste beim Jubiläum 

Verfahren eingestellt 
Kein Berufsverbot für Eisinger 

Mehr Arbeitslose 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

f > 
Einzelpreis —,55 DM 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit ömn amtlichan B«lianntmachungtn für di« G«ni*ind« Eo«ltlMeh 

@ ®1 [B 0 iS 
iT und Untertialtung 

^   Dienstag, 12. Januar 1988  92. Jahrgang 

Beilage 

s 
( 

Fußgängerin 
schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde eine 
71jährige Fußgängerin bei einem 
Verkehrsunfall, der sich am Don- 
nerstag gegen 9.21 Uhr in der 
Südlichen Ringstraße ereignete. 

Die Fußgängerin wollte die Süd- 
liche Ringstraße überqueren, 
blieb plötzlich stehen, lief dann 
aber weiter, direkt vor einen Pkw. 
Die Pkw-Lenkerin kam aus Mör- 
felden und fuhr in Richtung Lan- 
gen. Sie konnte ihren Wagen nicht 
mehr rechtzeitig anhalten, erfaßte 
die Fußgängerin und schleuderte 
sie auf die Straße. 

Hundehaltung ist steuerpflichtig 

5,3 Milliarden für den Flughafenausbau 

Erich Becker stellte Ausbaukonzept vor 
5.3 Milliarden Mark wird die Flugha- 

fen Frankfurt/Main AG bis zum Jahre 
2000 investieren, „um der Rolle Frank- 
furts als führende Drehscheibe im inter- 
nationalen Luftverkehr auch künftig 
gerecht werden zu können". Dies berich- 
tete der Vorstandsvorsitzende der Ge- 
sellschaft, Erich Becker, am 16. Dezem- 
ber vor der Presse und stellte dabei die 
Konzeption des gesamten Ausbauvorha- 
bens vor. 

Im Vordergrund des Investitionspro- 
gramms steht der Bau neuer Fluggast- 
abfertigungsanlagen. Eingeschlossen 
sind die Schaffung weiterer Flugzeug- 
abstellpositionen und zusätzliche Stra- 
ßenanbindungen. Die Errichtung eines 
neuen Passagier-Ibrminals mit einer 
Leistungsfähigkeit von bis zu 10 Millio- 
nen Passagieren pro Jahr im Osten des 
Flughafengeländes bleibt die vordring- 
lichste Aufgabe. Mit dem Bau wird im 
Oktober 1988 begonnen. Die Inbetrieb- 
nahme ist für Oktober 1992 vorgc»sehen. 

Das Tferminal Ost erhält eine eigene 
Straßenanbindung, Vorfahrten und drei 
Parkebenen für zunächst 1900 Pkw. Es 
wird mit dem Tferminal Mitte durch ein 
Passagier-Transfer-System (PTS) für 
Umsteiger verbunden. Das PTS über- 
nimmt auch die Anbindungen der öf- 
fentlichen Bereiche (Tiefbahnhof, Park- 
häuser. Sheraton, FAC). Am Terminal 
Ost sollen vorzugsweise Größraumflug- 
zeuge bis zur Boeing 747-400 positio- 
niert werden. Die Abfertigung von noch 
größerem Fluggerät mit entsprechender 
Spannweite und bis zu 800 Passagieren 
Fassungsvermögen ist berücksichtigt. 
Die Planungen sind inzwischen soweit 
gediehen, daß die Bauanträge noch in 
diesem Jahr eingereicht werden kön- 
nen. 

Als nächste große Baumaßnahrae 
nach Fertigstellung des Terminals Ost 
ist die Erweiterung des Flugsteigs C 

und der Halle C mit einer Leistungsfä- 
higkeit von B Millionen Passagieren vor- 
gesehen (Baubeginn voraussichtlich 
1997). Aufgrund neuerer Planungser- 
kenntnisse ist die Verlängerung des 
Flugsteigs C nunmehr als lineare Fort- 
setzung des bestehenden Flugsteigs C 
mit Anschluß an das Iferminal Ost ge- 
plant. Dabei wurde der Gedanke einer 
beidseitigen Positionierung des C- 
Fingers aufgegeben. Das lineare Kon- 
zept bietet die beste Lösung für den 
Übergang vom bestehenden Fluggast- 
Tferminal zum Iterminal Ost. Es schafft 
zudem bessere Möglichkeiten bei der 
straßenseitigen Erschließung, bietet zu- 
sätzliche Parkräume und Betriebsflä- 
chen und erlaubt eine flexiblere Tfermi- 
nalnutzung. Die "Baumaßnahmen erfol- 
gen in zwei Abschnitten. Der erste Bau- 
abschnitt mit einer Leistungsfähigkeit 
von vier Millionen Passagieren wird di- 
rekt mit dem angrenzenden Iterminal 
Ost verbunden. Der zweite Bauab- 
schnitt schließt die Lücke zum beste- 
henden Flugsteig C. 

Als weitere langfristige Maßnahmen 
sind möglich der Ausbau der Abferti- 
gungshalle A und die Verlängerung der 
Flugsteiges A. Über den Zeltpunkt der 
Realisierung wird bedarfsorientiert 
entschieden. 

Frontal gegen Baum 
Leicht verletzt wurde eine Pkw- 

Lenker bei einem Verkehrsunfall, der 
sich am Donnerstagabend auf der Mit- 
teldicker Allee ereignete. Der Fahrer 
war offensichtlich zu schnell unterwegs, 
schaffte eine scharfe Linkskurve nicht 
und prallte mit seinem Wagen frontal 
gegen einen Baum. Sein Wagen hat nur 
noch Schrottwert. Bei dem Unfall ent- 
stand Sachschaden in Höhe von ca. 
12.000 Mark. 

Kurzfristig werden schon 1988 folgen- 
de Maßnahmen realisiert: Gateerweite- 
rung B-West, Schalterinsel Halle B-Ost, 
Abfertigungsschalter in Ebene 0 und 
provisorische Gates im Gebäude 183 
(ehemaliger Frachthof I). Damit sollen 
das bestehende Kapazitätsdefizit bis 
zur Fertigstellung des Tferminals Ost 
verringert und ein angemessener Abfer- 
tigungsbetrieb ermöglicht werden. 

Für die Passagierabfertigungseinrich- 
tungen werden 2,3 Milliarden Mark bis 
zum Jahre 2000 investiert, hinzu kom- 
men rund 3 Milliarden Mark für „Regel- 
zugänge", das heißt ohnehin anfallende 
Emeuerungsarbeiten, Betriebsausstat- 
tung, Instandhaltungskosten usw- 

die lediglich zu Pflege oder auf Probe 
gehalten werden; hier gelten Sonderre- 
gelungen. 

Der Steuersatz beträgt nach der am 
3. September 1976 zuletzt geänderten 
Satzung für den ersten Hund 72,— DM, 
den zweiten Hund 96,— DM, den dritten 
und jeden weiteren Hund 120,— DM im 
Jahr. Unter bestimmten Voraussetzun- 
gen kann auf Antrag eine Gebührener- 
mäßigung oder Befreiung gewährt wer- 
den (Blindenführhunde, Gebrauchshun- 
de, Sanitätshunde u.a.). Der entspre- 
chende Nachweis ist von dem Hundehal- 
ter zu erbringen. 

Die von der Stadt mit den Steuerbe- 
scheiden verechlckten Steuerplaketten 
sind von dem Hundehalter für das lau- 
fende Jahr aufzubewahren. Eine rechtli- 
che Verpflichtung, diese Blechmarke an 
dem Hund anzubringen, ergibt sich aus 
dem Hundesteuergesetz. Diese nume- 
rierte Marke erweist sich im übrigen als 
hilfreicher ,,Ausweis", wenn der Vier- 
beiner mal entlaufen sein sollte. In die- 
sem Zusammenhang sei darauf hinge- 
wiesen, daß die Stadt keine Auskunft 
über Name und Anschrift des Hunde- 
halters an Dritte erteilt. Dies geschieht 
nur in Schadensfällen oder an ermit- 
telnde Behörden. Die städtischen Be- 
diensteten sind angehalten, zwischen 
dem Hundehalter und demjenigen, dem 
ein Hund zugelaufen ist, zu vermitteln. 

Vielfach nicht bekannt ist, daß die un- 
terlassene Anmeldung eines Hundes 
nach den maßgeblichen Vorschriften 
des Hessischen Kommunalen Abgaben- 
gesetzes als Abgabenhinterziehung gilt 
und strafrechtlich verfolgt werden 
kann. Bei leichtfertig unterlassener An- 
meldung droht dem Hundehalter min- 
destens eine Geldbuße in empfindlicher 
Höhe. Es empfiehlt sich somit, die Freu- 
de mit dem Vierbeiner nicht zu einem 
teuren Hundeleben werden zu lassen 
und die steuerliche Anzeige zu tätigen. 

Fußgängerin von 
PKW erfaßt 
— Unfallzeugen gesucht — 

Unfallzeugen sucht die Dreieich- 
Polizei zu einem Unfall, der sich am 
Donnerstag, gegen 17.30 Uhr, in der Ei- 
senbahnstraße in Sprendlingen ereigne- 
te. Bei dem Unfall wurde eine 73jährige 
Fußgängerin schwer verletzt. 

In Höhe der Hausnummer 60 wollte' 
die Fußgängerin zw^ischen geparkten 
Fahrzeugen hindurch über die Straße 
laufen. Ein Pkw-Lenker erkannte die 
Fußgängerin zu spät, erfaßte die Frau 
und schleuderte sie auf die Straße. Mit 
dem Rettungswagen wurde die Verletzte 
in das Dreieich-Krankenhaus gebracht. 

Etwaige Unfallzeugen werden gebe- 
ten sich mit der Dreieich-Polizei — Tfele- 
fon 0 61 03 / 6 10 20 — in Verbindung zu 
setzen 

Nachdem zu Weihnachten sicherlich 
einige Hunde gekauft und verschenkt 
wurden, sollen die Hundehalter über 
die bestehende Steuerpflicht informiert 
werden. Die Steuerpflicht ergibt sich 
aus den Vorschriften des Hundesteuer- 
gesetzes des Landes Hessen und der 
Hundesteuersatzung der Stadt Langen. 

Als Steuerschuldner gilt der Halter 
eines Hundes; dies muß nicht immer der 
Eigentümer sein. Es kann auch zur Zah- 
lung der Steuer herangezogen werden, 
wer einen Hund in seinem Haushalt 
oder Wirtschaftsbetrieb aufgenommen 
hat. ^ 

Einmarsch der Standartenabordnungen zum Eröffnungsball der LKG unter dem Motto „Tanz und Show" am vergangenen 
Samstag in der Stadthalle. Voran die Jubilare. die dreimal elf Jahre alte Lange Latten Garde, angeführt von Priedel Heese, 
dem vor dreiunddreißig Jahren ersten Gardisten und späterem Kommandeur und Marschall. Zum Jubiläum hatte er die Uni- 
form noch einmal anpzogen. Mit ihm waren zahlreiche ,,Ehemalige" gekommen, um „alte Gardenherrlichkeit" wieder auf- 
leben zu lassen. Mit einem umfangreichen und vielseitigen Programm wurde ein großes Publikum in der proppenvollen Stadt- 
hallc begeistert (siehe auch Bericht auf Seite 3). 

.Ideenreich gestalten und solide verwalten' 

Demke zieht Positivbilanz und nennt Schw^erpunkte für 1988 
,,Das erfolgreichste Jahr in der Ge- 

schichte der hessischen CDU geht zu En- 
de". Diese positive Bilanz zog der CDU- 
Landtagsabgeordnete dieses Wahlkrei- 
ses Claus Demke und fügte hinzu, Ziel 
sei es, ein ähnlich erfolgreiches Jahr an- 
zuschließen. Als entscheidend bezeich- 
nete er, daß sich das politische Klima im 
Land mit dem Regiei-ungswechsel fun- 
damental geändert habe. Demke: ,,Hes- 
sische Verhältnisse ist kein Schimpf- 
wort mehr, sondern Ausdruck für eine 
geradezu vorbildliche Zusammenarbeit 
von Koalitionsparteien." 

Die Union stelle nicht nur erstmals in 
der Geschichte des Landes den Minister- 
präsidenten, sondern Walter Wallmann 
erfreue sich bereits heute eines großen 
Ansehens und steigender Beliebtheit 
weit über die Grenzen der Koalitions- 
parteien hinaus. Berechenbarkeit und 
Solidarität hätten wieder Einzug in die 
Landespolitik gehalten. Es seien bereits 
mehr Dinge angepackt worden als sonst 
in einer ganzen Wahlperiode. Der CDU- 

I Abgeordnete: ,,Natürlich kann man in 
neun Monaten nicht alle Probleme der 
hessischen Landespolitik lösen." 

Als herausragende Leistungen der er- 
sten neun Regierungsmonate nannte 
Demke das Schulfreiheitsgesetz und die 
Neuregelungen bei der Gesellschafts- 
lehre mit der Stärkung der Einzelfä- 
cher: ,,Wir haben die Voraussetzungen 
dafür geschaffen, daß Eltern endlich 

nach der Grundschule wieder Wahlmög- 
'lichkeiten haben." Nörgelei auf Landes- 
■ebene und Versuche auf kommunaler 
Ebene, den Bürgerwillen zu unterlau- 
fen, zeigten überdies, daß die SPD of- 
fenbar noch immer nicht begriffen habe, 
daß sich auch wegen ihrer ideologiebe- 
frachteten Schulpolitik abgewählt wor- 
den sei. 

In seiner Bilanz hob Demke als weite- 
re positive Punkte die Verbesserungen 
für die Innere Sicherheit durch die Auf- 
stockung der Polizei um 300 neue Stel- 
len und die Aufhebung der Stellenbeset- 
zungssperre hervor. 

Als weitere Eckpfeiler einer erfolgrei- 
chen Politik nannte Demke die notwen- 
digen Korrekturen in der Ausländerpo- 
litik, die Hessische Kulturstiftung, die 
mit dem Haushalt 1988 verbundenen 
Verbesserungen in der Frauenpolitik 
und die TYitsache, daß in der Umweltpo- 
litik ,,nicht mehr hochgestochen hin- 
und herdiskutiert, sondern entschlos- 
sen gehandelt wird". Beispielhaft nann- 
te er das Kläranlagenprogramm und die 
Erlasse zur Kompostierung und zum 
Abwasserkataster 

,,Ideenreich gestalten und solide ver- 
walten" nannte der CDU-Abgeordnete 
als Motto seiner Partei für 1988. Eine 
große Bedeutung für die CDU habe da- 
bei das Landesmediengesetz. ,,Es ist ei- 
ne uralte Forderung der Hessen-Union, 
Medienvielfalt auch in diesem Land zu 

jverwirklichen", stellte Demke grund- 
sätzlich fest und ergänzte, „bis zum 1. 
Januar 1989 wollen wir die Vorausset- 
zungen dafür schaffen, daß auch bei uns 
öffentlich-rechtliche und private Me- 
dien nebeneinander senden können." 
Der Medienstandort Hessen werde da- 
mit bundesweit einen höheren Stellen- 
wert bekommen: ,,Wir dürfen nicht län- 
ger eine unberührte Insel der Medien- 
landschaft sein. Die Novellierung des 
Hessischen Personalvertretungsgeset- 
zes und die Neuordnung der Datenverar- 
beitung im öffentlichen Bereich seien 
wichtige Themen gerade für die Städte 
und Gemeinden, die die CDU-Fraktion 
in den nächsten Monaten abschließen 
wolle." 

Demke räumte ein, daß die übernom- 
mene ,,Erblast" es nicht ermögliche, al- 
le Punkte des Wahlprogramms binnen 
kurzer Zeit zu verwirklichen: „So wer- 
den wir beispielsweise das Kindergar- 
tengesetz erst im Laufe der Wahlperiode 
beschließen können." Freilich werde 
sich die hessische CDU im kommenden 
Jahr nicht nur mit Themen der Landes- 
politik befassen. So seien z.B. Fachkon- 
gresse zur Sicherheits- und Außenpoli- 
tik sowie zur Gentechnologie vorgese- 
hen: ,,Beides sind für uns alle so funda- 
mental wichtige Dinge, so daß wir auch 
dort als hessische CDU unseren Beitrag 
leisten wollen", meinte Demke abschlie- 
ßend. 

Die Steuerpflicht beginnt mit dem Er- 
sten des Monats, in welchem die Auf- 
nahme des Hundes in den Haushalt 
oder Wirtschaftsbetrieb erfolgte. Ausge- 
nommen hiervon sind lediglich Hunde, 
die noch nicht vier Monate alt sind oder 
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Mehr Arbeitslose 

im Dezember 

Weniger Stellen wurden angeboten 
Sowohl eine höhere Zahl von Arbeits- 

losmeldungen als auch ein Rückgang 
der Arbeitskräftenachfrage führten im 
Monat Dezember zu einem Anstieg der 
Arbeitslosigkeit. Am Monatsende wur- 
den 1647 Arbeitslose gezählt. 70 mehr 
als im November 1987. Von den Arbeits- 
losen waren 853 Männer (plus 37) und 
794 Frauen (plus 33). Die Arbeitslosen- 
quote liegt nunmehr bei 5,2 Prozent. 

Im Vergleich zu den Vorjahren ent- 
wickelte sich die Arbeitslosigkeit wie 
folgt: Dezember 1983; 1702 Arbeitslose, 
Dezember 1984: 1546 Arbeitslose, De- 
zember 1985: 1557 Arbeitslose, Dezem- 
ber 1986: 1386 Arbeitslose, Dezember 
1987: 1647 Arbeitjlose. 

275 Personen, 67 mehr als im Novem- 
ber, meldeten sich im Laufe des Dezem- 
bers neu arbeitslos. Nach Wirtschafts- 
zweigen betrachtet konnten keine er- 
wähnenswerten Schwerpunkte bei den 
Freisetzungen festgestellt werden, le- 
diglich im Bereich des Handels wurden 
etliche befristete Beschäftigungsver- 
hältnisse nicht mehr verlängert. In den 
witterungsabhängigen Außenberufen 

kam es bislang noch nicht zu nennens- 
werten Entlassungen. 

Bezogen auf ausgewählte Personen- 
gruppen zeigte sich ein unterschied- 
liches Bild. So erhöhte sich die Zahl der 
arbeitslosen Schwerbehinderten um 
drei auf 70, die der 59 Jahre und älteren 
um elf auf 146. Bei den ausländischen 
Arbeitnehmern stieg die Arbeitslosig- 
keit um zwölf auf 347 Betroffene. Dage- 
gen konnte ein weiterer Rückgang bei 
den jugendlichen Arbeitslosen unter 20 
Jahren festgestellt werden. Am Monats- 
ende waren noch 41 junge Menschen ar- 
beitslos, 38 weniger als im Dezember 
1986. 276 Arbeitslose (minus 7) suchen 
lediglich eine Teilbeschäftigung. 

Auffallend rückläufig war der Ar- 
beitskräftebedarf. Ende Dezember wa- 
ren bei der Arbeitsamtdienststelle Lan- 
gen noch 185 Stellenangebote gemeldet, 
26 weniger als im Voi-monat. Vorwie- 
gend Fachkräfte suchten der Handel 
und das Dienstleistungsgewerbe sowie 
die Metall- und Elektroindustrie. Im 
Laufe des Monats Dezember konnten 59 
Arbeitslose in unbefristete Beschäfti- 
gungsverhältnisse vermittelt werden. 

Krank im Skiurlaub? 
Ein Urlaub im Winter ist gesund.- 

Aber auch Wintersportler können ein- 
mal krank werden. Sie benötigen dann 
in Österreich, Italien oder Frankreich 
den entsprechenden Anspruchsausweis 
ihrer Krankenkasse, teilt die Langener 
Barmer Ersatzkasse (BEK) mit. Mit den 
genannten Ländern bestehen Sozialver 
Sicherungsabkommen, der Patient wird 
mit dem „Auslands-Krankenschein" ko- 
stenlos behandelt. 

Gelegentlich versorgen ausländische 
Arzte die deutschen Urlauber jedoch 
nur „privat". In diesem Fall (und auch, 
wenn man in der Schweiz Uriaub 
macht) sollte man sich die Rechnung so 
ausführlich wie möglich ausstellen las- 
sen: Um so mehr kann die Kasse dann 
später nach hiesigen Sätzen erstatten. 
Wer allen Eventualitäten aus dem Wege 
gehen will, sollte zweckmäßigerweise 
eine Zusatzversicherung abschließen. 

Ski-Gilde hat 
Faschingsparty 

Berufsverbotsverfahren 

eingestellt 

Karl Eisinger behält seine Pension 
Nach fünf Jahren wurde jetzt das Be- 

rufsverbotsverfahren gegen den Lmp- 
ner Postbeamten a.D. Karl Eisinger ein- 
gestellt. Fünf Jahre lang drohten dem 
Beamten Entlassung aus dem Dienst 
und nach seiner Pensionierung Kürzung 
seiner Pensionsbezüge. Der Fall fand 
1983 große Beachtung in der bundes- 
deutschen Presse. Später wurde er auch 
auf internationalen Tribunalen gegen 
die Berufsverbote bekannt gemacht. 

Der letzte Akt eines jahrelangen Ver- 
fahrens lief am Bundesverwaltungs- 
gericht in Berlin ab. Dieses Gericht 
stellte zwar fest, daß sich der Post- 
betriebsinspektor Karl Eisinger eines 
Dienstvergehens schuldig gemacht ha- 
be, stellte das Verfahren jedoch ein und 
le^e die Kosten des Verfahrens und die 
dem Ruhestandsbeamten entstandenen 
Auslagen dem Bund auf. 

Karl Eisinger war seinerzeit vorge- 
worfen worden, Mitglied der Deutschen 
Kommunistischen Partei zu sein. Da 
diese Partei entscheidende Elemente 
der freiheitlichen demokratischen 
Grundordnung bekämpfe, habe Elsin- 
ger seine Pflichten als Postbeamter ver- 
letzt. In einem Disziplinarverfahpjn 
sollte seine Entlassung und der Verlust 
seiner Pensionsansprüche beschlossen 
werden. Das Disziplinargericht sah je- 
doch keine Dienstverletzung, da es sich 
bei der DKP um eine zugelassene Partei 
handele. 

J ahrgangstref f en 
Der Jahrgang 1902/03 hat sein näch- 

stes Treffen am Donnerstag, dem ?.4. Ja- 
nuar um 15.30 Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am 
Mittwoch, dem 13. Januar, um 15.00 Uhr 
in der Gaststätte „Deutsches Haus". 

Der Jahrgang 1909/10 hat am Freitag, 
dem 15. Januar um 16.00 Uhr eine Zu- 
sammenkunft in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1919/20 trifft sich am 
Donnerstag, dem 14. Januar zu den be- 
kannten Zeiten in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 11 

Besonders herzlich denen, # 
die älter als 75 Jahre sind. 1 

Gegen dieses Urteil legte der Diszipli- 
naranwalt Berufung ein, die nun vor 
dem Bundesverwaltungsgericht behan- 
delt wurde. 

Das Urteil des Disziplinargerichts 
wurde aufgehoben. Das Gericht stellte 
ein Vergehen fest, weil Eisinger durch 
seine Kandidaturen für den Kreistag 
und die Stadtverordnetenversammlung 
im Jahre 1977 gegen seine Beamten- 
pflicht, ,,sich durch sein gesamtes Ver- 
halten zu der freiheitlichen demokrati- 
schen Grundordnung im Sinne des 
Grundgesetzes zu bekennen und für de- 
ren Erhaltung einzutreten" nicht erfüllt 
habe. 

Dennoch war das Gericht der Mei- 
nung, daß eine Disziplinarmaßnahme 
nach dem gesamten Verhalten Elsingeis 
nicht angebracht sei. Sowohl der Diszi- 
plinaranwalt wie auch Eisinger waren 
mit der Einstellung des Verfahrens ein- 
verstanden. 

Die beliebte Faschingsparty der SSG- 
Skigilde findet diesmal wegen der kur- 
zen Kampagne und großer Tferminfülle 
bereits am Samstag, den 23. .lanuar im 
großen Saal des SSG-Clubhauses an der 
Rechten Wiese statt. Einlaß ist ab 20.11 
Uhr. Damit trotz des relativ frühen Tbr- 
mins die Stimmung teuflisch abgeht, 
hat man sich folgendes Motto ausge- 
dacht: ,,In der Hölle ist die Hölle los!" 

Für heiße Rhythmen wird das „Disco 
Tteam Utopia 2001" sorgen, und wenn 
die befreundeten Oberurseier Narren 
nicht wieder, wie im Vorjahr, im Wasser 
am Frankfurter Kreuz stecken bleiben, 
wird es auch närrische Einlagen geben. 
Es v'äre natürlich toll, wenn auch Ski- 
gilder ihre Qualitäten beim närrischen 
Reimen zeigen würden. 

Als Eintritt werden acht Mark erho- 
ben. Neben den Mitgliedern der Skigil- 
de sind selbstverständlich auch Freunde 
des lustigen Skifahrervölkchens sowie 
insbesondere Mitglieder aus den ande- 
ren SSG-Abteilungen herzlich eingela- 
den. 

Noch ein Wort zu den Skigilde- 
Clubmeisterschaften in Schönau im 

■Schwarzwald (29. 01. bis 31. 01. 88): An- 
meldeschluß ist am 15. Januar. Für den 
Fall, daß sich die schlechte Schneesitua- 
tion im Schwarzwald nicht noch bes- 
sert, hat man schon einen Notplan mit 
mehreren Ausweichterminen aufge- 
stellt. Also besteht kein Grund, die ge- 
plante Anmeldung weiter zurückzuhal- 
ten. Näheres erfährt man unier den Ruf- 
nummern 6 47 43 (Herr Ulimann) und 
7 19 01 (M. Wilisch). 

Psycho-Thriller 

auf der Stadthallenbühne 
Zu den Klassikern seines Genres zählt 

der Psycho-Thriller „Laura" von Vera 
Caspary, den die Theatergastspiele 
Kempf am Freitag, dem 15. Januar um 
20.00 Uhr, in der Langener Stadthalle 
zeigen werden; Regie führt Horst Jo- 
hanning. 

"Laura" wurde bereits zweimal ver- 
filmt; das erste Mal von Otto Preminger 
in Hollywood. Diese Verfilmung gilt als 
typisches Beispiel für Hollywoods 
„Schwarbe Serie", die nichts mit dem 
„American way of Life" zu tun hat. Kri- 
tiker bezeichneten Liaura als einen der 
schönsten und ungwöhnlichsten Krimi- 
nalfilme Hollywoods. Die deutsche Ver- 
filmung übernahm Franz Josef Wild; 
die Hauptrollen spielten Hildegard, 
Knef, Adolf Wohlbrück und Hellmut 
Lange. 

In Langen wird Christiane Krüger in 
der Titelrolle zu sehen sein. Horst Jan- 
son spielt die Rolle des mit der Klärung 
des Mordfalles beauftragten Polizei- 
kommissars Mark Mc Pherson. In weite- 
ren Rollen sind u.a. Alexander Osteroth 
und Ilse Ranft zu sehen. 
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Selbsthilfegruppen — eine Chance 
für jeden! 
7. Folge: Die Zusammenarbeit mit 
beruflichen Helfern 

In den abschließenden Folgen unse- 
rer Serie sollen noch einige auf den 
ersten Blick nebensächliche Fragen 
besprochen werden, die aber in be- 
stimmten Situationen sehr wichtig 
werden können. Beim letzten Mal 
Sie erinnern sich sicherlich — ging es 
darum, wann es für Ihre Gruppe 
sinnvoll sein könnte, auch einmal 
Hilfe von außen in Anspruch zu neh- 
men, und wer eine solche Hilfe geben 
kann. 

Wie geht es Ihrer Gruppe? Haben 
Sie schon einige Gleichgesinnte ge- 
funden, Mitbürger mit ähnlichen 
Problemen und Sorgen? Sind die or- 
ganisatorischen Fragen geklärt, ein 
Raum entdeckt, die Vorstellungen 
und Ziele der Mitglieder unter einen 
Hut gebracht? Trat dabei vielleicht 
schon die erste Krise auf? 

Eine Möglichkeit, in einer solchen 
Situation Hilfe von außen zu suchen, 
ist die Zusammenarbeit mit beruf- 

lichen Helfern. Die meisten von Ih- 
nen haben ja schon Kontakte zu sol- 
chen Berufen: Sozialarbeitern, Ärz- 
ten, Psychologen, Krankengymna- 
sten u.a. Wie kann eine Zusammenar- 
beit zwischen Ihrer Gruppe und die- 
sen Mitbürgern aussehen? Die beruf- 
lichen Helfer könnten Ihnen einen 
Austausch von Wissen und Informa- 
tionen, die Vermittlung neuer Mit- 
glieder oder Unterstützung bei orga- 
nisatorischen Fragen (Öffentlich- 
keitsarbeit, Raumsuche, Kopierer 
usw.) anbieten. Ihre Gruppe wäre in 
der Lage, die Gesundheitsberufe mit 
Gedankenaustausch, kritischen An- 
regungen und Ergänzungen ihrer Ar- 
beit zu begleiten. 

Auf beiden Seiten sollte diese Zu- 
sammenarbeit aber als gleichberech- 
tigte Partnerschaft verstanden wer- 
den, in der gewährleistet ist, daß die 
beruflichen Helfer die Gruppe nicht 
zu sehr beeinflussen oder gar für die 
eigenen Ziele vereinnahmen. Über- 
stürzen Sie nichts — am ehesten ent- 
steht eine solche Partnerschaft, wenn 
sie über schon bestehende persönli- 
che Kontakte langsam heranwächst. 
Prüfen Sie ruhig genau, wem Sie Ver- 
trauen entgegenbringen wollen. Und 
denken Sie daran — in Ihrer Gruppe 
sind Sie alle Experten! 

Viele berufliche Helfer arbeiten in 
der Initiative „Langen lebt gesund" 
zusammen. Wenn Sie keinen geeigne- 
ten Ansprechpartner finden, schrei- 
ben Sie uns (Postfach 1572, 6070 Lan- 
gen). 

In der achten Folge soll es nochmal 
um das Thema Werbung gehen. Bis 
dann! 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 
13,00 und 8,00 Mark sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus, (Ttelefon: 203145 
oder 52110). Die Abendkasse ist am 15. 
Januar ab 18.30 Uhr geöffnet. (Telefon: 
203146). 

Jazztanz bei 
„Blau-Gold" 

Iknz ist der Ausdruck von l^bensfreu- 
de. Er ist an keine Formen gebunden 
und dient der Festigung und Erhaltung 
der Gesundheit. Der T^nzclub Blau- 
Gold Langen pflegt den T^nz, jedoch 
eingegossen in die Form der Standard- 
und Lateintänze. Jetzt werden weitere 
T^nzformen angeboten, Jazztanz, Jazz- 
gymnastik und rhythmische Sportgym- 
nastik. 

Eine neue Gruppe beginnt am Freitag, 
dem 15. Januar um 19.45 Uhr, in der 
Geschwister-Scholl-Grundschule in 
Langen. T^nzinteressenten aller Alters- 
gruppen sind herzlich eingeladen. 

Jeder dritte 
übergewichtig 

Einen Appell, emährungsbewußt ein- 
zukaufen, richtet die Kaufmännische 
Krankenkasse-KKH vor den Festtagen 
an die Verbraucher. Auch an Weihnach- 
ten sollte die Kost vielseitig und ab- 
wechslungsreich sein, schreibt die Kas- 
se. Obst und Gemüse gehören mit auf 
den Tisch, dunkles Brot und Vollkomer- 
zeugnisse bereichem die Festtafel. 

Festtage sollten nicht zu Freßtagen 
werden — denn „Völlerei" schade der 
Gesundheit und dem Wohlbefinden. Ei- 
ne Portion Räucheraal enthält 500 Kalo- 
rien, ein deftiger Braten kaum weniger, 
125 g Nudeln 490 Kalorien, eine Portion 
Erbsen 185 Kalorien, ein Stück Sahne- 
torte 420 Kalorien. Demgegenüber brau- 
che der Organismus jeden T^g — ohne 
körperliche Arbeit — nur 2500 (Männer) 
bzw. 2100 (Frauen) Kalorien. Fitneßtrai- 
ning könne helfen, dem Übergewicht 
vorzubeugen. 

Ernährungswissenschaftler empfeh- 
len, rund 50 Granim Fett täglich weni- 
ger zu verzehren. Übermäßiger Fettver- 
zehr sei eine der Hauptursachen für die 
Verbreitung von Übergewicht — er gelte 
als Risikofaktor für koronare Herzer- 
krankungtn. Hinzu kämen bei Überge- 
wichtigen häufig Fettstoffwechselstö- 
rungen, Zuckerkrankheit und Blut- 
hochdruck. Ballaststoffreiche Nah- 
rungsmittel wie Roggenvollkombrot, 
Kartoffeln, Hülsenfrüchte und grobe 
Gemüse seien zu empfehlen, werde aber 

von den Bundesbürgern heute deutlich 
weniger gegessen als früher. ,,Fettiges" 
dagegen habe um 8 Prozent zugenom- 
men, „Süßes" sogar um 35 Prozent. 
Heute sei etwa jeder dritte Erwachsene 
in der Bundesrepublik übergewichtig. 

Kerbborsche gesucht 
Der Langener Kerbverein bietet allen 

Langener Jugendlichen des Geburts- 
jahrganges 1969/70 die Möglichkeit, die 
Kerb '88 als Kerbborsche oder - 
böbbscher mitzugestalten. Es gilt gera- 
de dieses Jahr ein besonders einfallrei- 
ches Programm zu erarbeiten, denn der 
Kerbverein feiert sein fünfjähriges Be- 
stehen. 

Interessenten (auch Mädchen) können 
sich ab sofort im Rathaus, bei Jürgen 
Walther (Tblefon 2 03-2 60) melden. Die 
erste Versammlung der ,,neuen" Kerb- 
borsche ist für Freitag, den 5. Februar 
um 20.00 Uhr, im Alten Rathaus, Haus 
A, geplant. 

Kranke heilen 
Lepra besiegen 
'Entwicklung 

fördern 

f Deutschen Aussätzigen 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

Schmerztabletten 

auf Talfahrt 

Pro-Kopf-Verbrauch der Bundesbürger sank 

In der Galerie-Kneipe ,Malkasten" wurde am Sonntag eine Ausstellung „Erotische 
Materer der Öffnungszeiten (täglich außer -«nstags von 20 
bis 1 Uhr) bis einschließlich 5. Februar zu sehen ist. Unser Foto zeigt die Malk^ten- 
Wlrtln Heldy Ritter und den Künstler, den in Hanau lebenden Maler Georg E. 
Fientka. 

PR Die Bundesbürger schlucken we- 
niger Schm.erztabletten! Der Jahres- 
Pro-Kopf-Verbrauch hat sich seit 1979 
(54 Tabletten, Dragees oder Kapseln) um 
13 Prozent auf 47 verringert. Das geht 
aus jüngsten statistischen Untersuchun- 
gen hervor. Hauptauslöser dieser Ent- 
wicklung — so die in der Fachzeitschrift 
,,Die Pharmazeutische Industrie" 
(Dezember-Ausgabe 1987) veröffentlich- 
ten Ergebnisse — ist die rückläufige Ab- 
gabe von Schmerzmitteln auf Rezept. 
Die Zahl der Schmerzmittel-Verordnun- 
gen durch den Arzt sank von 76,4 Millio- 
nen im Jahre 1970 auf 47,2 Millionen 
(1986) ab. 

Die Ärzte reagierten damit einmal 
auf das am 1. Juli 1977 in Kraft getre- 
tene Krankenversicherungs-Kosten- 
dämpfungsgesetz (KVKG), zum anderen 
auf das am 20. Dezember 1982 vom Deut- 
schen Bundestag verabschiedete Haus- 
halts-Begleitgesetz, die sogenannte Ne- 
gativliste — sie befreite die Kranken- 
kassen von der Erstattungspflicht für 
bestimmte Arzneimittelgruppen gegen 
Befindlichkeitsstörungen, dai-unter fiel 
auch eine Anzahl schmerzdämpfender 
Medikamente. 

Gebremst wird der Schwung auf dem 
deutschen Schmerzmittelmarkt durch 
die in der Vergangenheit wachsende, 
heute jedoch stagnierende Nachfrage 
nach in Apotheken rezeptfrei erhält- 
lichen Präparaten. Die Zahl der von Pa- 

tienten im Rahmen der Selbstmedika- 
tion gekauften Anti-Schmerz-Medika- 
mente stieg von 64,4 Millionen Packun- 
gen im Jahre 1970 auf inzwischen 73,1 
Millionen Packungen an. 

Der Anteil der Kombinationspräpara- 
te am derzeitigen Pro-Kopf-Verbrauch 
liegt bei 64 Prozent. Vom Apotheker be- 
Isonders empfohlen werden dabei 
'Schmerztabletten, die die Wirkstoffe 
'Acetylsalicylsäure und Paracetamol 
(zum Beispiel in Deutschlands meistge- 
kaufter Schmerztablette ,,Thomapy- 
rin") enthalten. Der Münchener 
Pharmakologie-Professor Wolfgang 
Förth: ,,Beim Zusammenwirken von 
Acetylsalicylsäure und Paracetamol ist 
die schmerzlindernde Wirkung beson- 
ders ausgeprägt, bei bestimmungsge- 
mäßem Gebrauch die Gefahr gesund- 
heitsschädigender Nebenwirkungen 
(Magenbluten oder Leberschäden) 
gleich Null." 

Der aktuelle Schmerzmittel-Bericht 
im Fachblatt „Die Pharmazeutische In- 
dustrie" wird durch vergleichende Zah- 
len aus europäischen Nachbarländern 
ergänzt. Rückläufig wie in der Bundes- 
republik ist demnach nur noch der Pro- 
Kopf-Verbrauch in Italien. Großbritan- 
nien und Frankreich dagegen melden 
deutliche Steigerungen bei einem im 
Vergleich zur Bundesrepublik wesent- 
lich höheren Verbrauchsniveau. 
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Glanzvoller Start in die Karneval-Saison 

Frühling im Winter 
Wintersportfreunde warten nach 

wir vor vergebens auf die weiße 
Pracht, und auch die Kinder, die an 
Weihnachten einen Schlitten, Skier 
oder Schlittschuhe unter dem 
Christbaum gefunden haben, ha- 
ben keine Gelegenheit, diese schö- 
nen Dinge zu erproben. Die Tempe- 
raturen haben sich oberhalb des 
Gefrierpunktes eingependelt und 
machen ab und zu auch einen Satz 
in die Höhe, so daß man fast von 
frühlingshaftem Wetter im Januar 
sprechen kann. 

Auch für die nächste Zeit dürfte 
mit großen Veränderungen nicht zu 
rechnen sein, sagen die Meteorolo- 
gen, so daß man Schnee und Eis nur 
im Femsehen sehen kann, wenn 
von den Wintersportparadiesen die 
Rede ist. Selbst dort, wo die Pro- 
spekte schneesichere Zonen anprei- 
sen, grünt es, und die Urlauber ver- 
tauschen die Langlaufskier mit den 
Wanderstiefeln, sofern sie nicht 
umgebucht haben und zu Hause ge- 
blieben sind. 

Und dennoch: bei dem regneri- 
schen Wetter ist Vorsicht geboten, 
denn wenn die Quecksilbersäule 
einmal etwas abrutscht, wird es 
auch auf den Straßen glatt. So gab 
es am vergangenen Wochenende, ei- 
nige Unfälle auf Straßen in unserer 
Nähe, die auf Fahrbahnglätte und 
nicht angepaßter Geschwindigkeit 
zurückzuführen waren. 

Zwischen Dietzenbach und Göt- 
zenhain kamen zwei Autos ins 
Schleudern und überschlugen sich, 
und das gleiche passierte auch zwi- 
schen Dietzenbach und Offenthal. 
Zum Glück wurde niemand dabei 
verletzt, doch der Sachschaden war 
beträchtlich. 

Vorsicht ist also geboten, denn 
der Januar ist nun einmal kein Mai, 
auch wenn manches darauf hindeu- 
ten mag und zu Sorglosigkeit im 
Straßenverkehr verführt. 

Sicherer fährt man in jedem Fall, 
wenn man nicht so sehr aufs Gas- 
pedal tritt. Dies gilt nicht nur für 
die eigene Sicherheit, sondern auch 
für die der Mitmenschen. Leider ist 
festzustellen, daß sich viele Auto- 
fahrer nicht an die Geschwindig- 
keitsbegrenzungen halten, die im 
Stadtgebiet bei 50 Kilometer in der 
Stunde liegt. Außerdem gibt es Zo- 
nen, wo Tempo 30 gilt. Daran schei- 
nen sich die wenigsten zu halten, 
obwohl die Einschränkung nicht 
ohne Grund eingeführt wurde. Be- 
sonders nachteilige Beispiele wer- 
den täglich im Neubaugebiet Berg- 
fried geliefert, wo die provisorisch 
angelegten Baustraßen — ohne 
Bürgersteige und daher für Autos 
und Fußgänger — von manchen mit 
überhöhter Geschwindigkeit, nicht 
nur mit weit über 30, sondern auch 
höher als 50 befahren werden. 

Zusammenstoß 
Kurz nach Mittemacht wollte in Lan- 

gen ei^ Pkw-Fahrer von der Mörfelder 
Landstraße nach links in die Berliner 
Allee abbiegen. Er achtete nicht auf ei- 
nen entgegenkommenden Wagen und 
prallte mit diesem zusammen. Drei Per- 
sonen wurden leicht verletzt, der Sach- 
schaden wird auf rund 11.000 Mark ge- 
schätzt. 

Viele Gäste beim Jubiläum der Langen Latten 
Zum dreißigsten Mal fand am Samstagabend in Langen ein „Ball der Garden" 

statt, und die Stadthalle erlebte eine Invasion buntbedreßter Gardistinnen und 
Gardisten aus nah und fern. Es dürften etwa 700 Uniformierte gewesen sein, die zu- 
sammen mit den „zivilen" Gästen eine tolle Atmosphäre schufen, die von der ersten 
bis zur letzten Minute anhielt. 

ganisation und den schönen Ablauf der 
Veranstaltung. Alte „Waffenbrüder- 
schaften" wurden gefestigt ("Mit sol- 
chen Waffen wie schönen Mädchenbei- 
nen kämpft man gern"), neue Freund- 
schaften geschlossen. Immerhin waren 
Garden aus Schlüchtern, Erbach, Wies- 
baden, Frankfurt, Darmstadt und Of- 
fenbach gekommen, die nicht an den 
Tänzen auf der Bühne teilgenommen 
hatten, um das Programm nicht zu 
sprengen, die aber alle dabei sein woll- 
ten. 

Alle erhielten den Saisonorden der 
LKG mit der Aufschrift „Traumschiff 
der Narretei — 40 Jahre LKG, 3 mal 11 
Jahre Lange Latten Garde", sowie jede 
Garde einen Bierkrug mit Gravur. Der 
LKG-Präsident bedankte sich für die 
Mitwirkung und stellte fest, daß hier 
besonderes geleistet worden sei. Die 
Qualität der Tänze werde immer besser, 
und man erlebe den Spaß an der Freude 
mit, der sich wohltuend von den mecha- 
nischen und oft fantasielosen Bewegun- 
gen manches Femsehballetts unter- 
scheide. 

Grund für diesen großen Andrang war 
nicht zuletzt die Tiitsache, daß die Lan- 
gener Karneval-Gesellschaft im vierzig- 
sten Jahr ihres Bestehens gleichzeitig 
ein närrisches Jubiläum feiern konnte: 
dreimal elf Jahre Lange Latten Garde. 
Zu diesem Anlaß waren auch viele 
„Ehemalige" gekommen, die während 
dieser Zeit einmal der Langen Latten 
Garde angehört haben, um noch einmal 
Erinnerungen an alte Zeiten aufleben zu 
lassen. Sogar der erste Gardist der 
LKG, der spätere Kommandeur und 
Marshall der Garde, Friedel Heese, hat- 
te sich noch einmal in die alte Uniform 
„gezwängt" und war mit seinen Nach- 
folgern aufmarschiert. 

Voran die gastgebende Garde mar- 
schierten die Standarten der anwesen- 
den Garden ein und machten die Bühne 
bunt. LKG-Präsident Hans Hoffart be- 
grüßte alle Anwesenden, davon einige 
Garden, die seit Anbeginn der Garde- 
bälle keinen davon versäumt haben. Al- 
le Standartenabordnungen erhielten 
zur Erinnerung an diesen Abend eine 
Fahnenschleife. Dann begann ein buntes 
Programm mit Garde- und Showtänzen, 
die vom sachkundigen Publikum, dar- 
unter auch Stadtverordnetenvorsteher 
und Ehrensenator der LKG, Werner Hei- 
nen, mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. 

Zu jeder vollen Stunde begann ein 
Schaublock auf der Bühne, jeweils etwa 
eine halbe Stunde, so daß die Besucher 
viel zu sehen bekamen. Dazwischen hat- 
ten sie dann selbst Gelegenheit, zu den 
Klängen des unermüdlich die Stim- 
mung anheizenden „HL-Swingtetts" die 
Tanzfläche zu bevölkern und sich selbst 
Bewegung zu verschaffen. 

Mit ihren Tänzen boten die Garden 
viel Abwechslung. Neben den klassi- 
schen Gardetänzen waren Showtänze 
der verschiedensten Richtungen zu se- 
hen, von der Oberkrainer Polka über sü- 
damerikanische A.ufmachung bis zu 
Jazztänzen war alles vertreten. Ein Gar- 
detanz mit T^nzmariechen des Darm- 
städter Gardecorps fand besondere Auf- 
merksamkeit, und die Männer des Kar- 
nevalvereins Pfungstadt in Spitzen- 
röckchen als „Sunshine-Girls" mit ih- 
ren Hofballtänzen sorgten für große 
Heiterkeit. 

Zur Überraschung — auch des Veran- 
stalters — kam kurz vor Mittemacht der 
absolute Höhepunkt der Tanzdarbietun- 
gen. Die Patengarde der Langen Latten, 
die Prinzengarde der großen Cameval- 
gesellschaft „Feuerio" aus Mannheim 
hatte am gleichen TYig an einem Tanztur- 
nier in Karlsruhe teilgenommen und 
mußte sich zunächst damit begnügen, 
eine 15köpfige Abordnung zum Jubi- 
läum ihrer „Neffen" zu entsenden. Sie 
brachten Marschverpflegung in Fomi 
von Mannheimer Bier mit und die freu- 
dige Nachricht, daß die Tiinzformation 
der Prinzengarde soeben Badischer 
Meister ge%vorden sei. 

Als sich das l^nzprogramm auf der 
Bühne seinem Ende näherte, rollte ein 
Mannheimer Bus auf den Parkplatz und 
brachte den frischgebackenen Badi- 
schen Meister, der unmittelbar nach der 
Siegerehrung die weite Fahrt von Karls- 
ruhe nach Langen auf sich genommen 
hatte, um beim Lange Latten Jubiläum 
doch noch dabei zu sein. Mit ihrem Mei- 
stertanz begeisterten sie das Langener 
Publikum und setzten einen absoluten 
Höhepunkt. 

Beim anschließenden traditionellen 
,,Mittemachtsempfang" in den Clubräu- 
men hatten sich nahezu hundert Perso- 
nen eingefunden, um bei einer Stehpar- 
ty ihre Glückwünsche zum Dreimai- 
Elfjährigen" zu übermitteln. Es gab vie- 
le lobende Worte über die gelungene Or- 

Das Programm des Balles bestritten 
auf der Bühne die Präsidentengarde 
und die Midigarde der LKG, die 
Prinzessinen-, die Prinzen- und die 
Klammemgarde der KG Egelsbach, die 

Garden des Kamevalvereins Bessun- 
gen, der Woogshusaren Darmstadt, des 
Blaugelben Corps Heddernheim, der 
TG Ober-Roden, des Kamevalvereins 02 
Frankfurt „Die Weißbüsch", des 
Kameval-Clubs „Pirette" Frankfurt; 
des Kamevalvereins Eiche Darmstadt, 
der „Bimbären" aus Sprendlingen, des 
Kamevalvereins Sachsenhausen, des 
Darmstädter Gardecorps, des Kameval- 
vereins „Narhalla" Messel, der Gries- 
heimer Cameval-Gesellschaft, des Kar- 
nevalvereins Mühlheim, der „Schienen- 
rutscher" Frankfurt, des Darmstädter 
Cameval-Clubs, der „Sandhasen" 
Mörfelden-Walldorf, des Kamevalver- 
eins Pfungstadt und der Kamevalgesell- 
schaft „Feuerio" Mannheim. 

Es war ein hervorragender Start in 
die 88er Kampagne, die ja sehr kurz ist 
und den Aktiven manches abverlangen 
wird. Daß die Langen Latten gut gerü- 
stet sind, zeigten sie bei ihrem Auftritt 
als „Wiener Sängerknaben", mit dem sie 
bereits in der vergangenen Saison zu 
zahlreichen auswärtigen Auftritten, 
darunter zweimal im renovierten Wies- 
badener Kurhaus, eingeladen worden 
sind. 

Bei den Langener Sitzungen wird man 
sie mit einem ganz besonders originel- 
len TVinz erleben können, wenn am 23. 
und 30. Januar Sowie beim Kreppelkaf- 
fee am 31. Januar die Stadthalle zur 
Narhalla wird. Wer noch keine Ein- 
trittskarten für eine dieser Veranstal- 
tungen hat, sollte sich umgehend darum 
bemühen. Es gibt sie bei J.K. Bach in 
der Fahrgasse, für den Kreppelkaffee 
außerdem im Reisebüro am Rathaus. 

"Klinik-Card" 
in den 
Kreiskrankenhäusern 

"In den Krankenhäusern des Kreises 
Offenbach wird der Krankenhausaus- 
weis „Klinik-Card" angenommen. Auf 
diesem Service weist der Krankenhaus- 
dezement des Kreises Offenbach, Erster 
Kreisbeigeordneter Alfons Faust, noch- 
mals hin. 

Bereits seit einem Jahr, so Faust, gilt 
dieses Angebot für privat versicherte 
Patienten, die das Dreieich- 
Krankenhaus Langen oder Kreiskran- 
kenhaus Seligenstadt zur stationären 
Behandlung aufsuchen. 

Durch Vorlage eines ordnungsgemäß 
unterschriebenen Krankenhausauswei- 
ses vor Behandlungsbeginn garantiert 
die jeweilige Krankenversicherung die 
Erstattung des Pflegesatzes und/oder 
des Zuschlages für eine gewählte Unter- 
kunft im Ein- oder Zweibettzimmer so- 
wie gesondert berechenbarar Neben- 
leistungen nach Maßgabe des jeweils 
gültigen Pflegekostentarifs im Rahmen 
des Versicherungstarifs, dessen 
Deckungsgrad im Krankenhausausweis 
ausgewiesen ist. Für den Versicherten 
ergibt sich dadurch der Vorteil, daß kei- 
ne Vorausleistungen erbracht werden 
müssen." 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 
den Postbeziehem liegt eine Beilage der 
Fa. ,,Praktiker", Egelsbach bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Blonde ,,Traum fr au" und 

jungenhafter ,,Verführer" 
Ein rätselhafter Mordfall beschäftigt 

Akteure und Publikum, wenn die Thea- 
tergastspiele Kempf mit Vera Casparys 
Kriminalspiel,,Laura" am Freitag, dem 
15. Januar um 20.00 Uhr in der Stadthal- 
le Langen gastieren. 

Laura Hunt, eine attraktive, schöne 
und bemflich sehr erfolgreiche Frau 
steht dabei im Mittelpunkt des Gesche- 
hens. Sie wird von Christiane Krüger 
dargestellt. Die Tochter von Hardy Krü- 
ger ist in der Schweiz aufgewachsen. Ih- 
-re Schauspiel-Ausbildung erhielt sie 
nach dem englisch-amerikanischen Abi- 
tur und dem Diplom in Französisch in 
Berlin bei Else Bogners. 
Am Nachwuchsstudio von Else Bogners 
erhielt auch Horst Janson, damals 
schon von der UFA ,,gesponsort", den 

Wie an der Schnur gezogen gehen die Beine der Tanzmädchen in die Höhe. Die ,.Garde des Präsidenten" der LKG bei ihrem 
Auftritt zum Jubiläum der männlichen Kollegen in der Stadthalle. 

letzten Schliff, bevor er seine große in- 
temationale Karriere als Bühnen-, 
Film- und TV-Darsteller begann. Horst 
Janson gastierte mit Christiane Krüger 
mit ,,Auf und davon" in der Stadthalle, 
wo er noch in ,,Früher oder später", 
„Barfuß im Park und ,,Goodbye Char- 
lie" auf der Bühne stand. Diesmal muß 
er sich als Kommissar Mark MC Pher- 
son um diesen rätselhaften Mordfall 
kümmern, in den noch der Verlobte Lau- 
ras, Shelby Carpenter (Alexander Oster- 
roth) sowie der Schriftsteller Waldo Ly- 
decker (Dieter Schaad) verstrickt sind. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 
13,00 Mark und 8,00 Mark sind erhält- 
lich beim Reisebüro am Rathaus (Tble- 
fon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkas- 
se ist am 15, Januar ab 18.30 Uhr geöff- 
net (Telefon 20 31 46). 

Kindergarten- 
Initiative trifft sich 

Zu ihrem ersten Treffen 1988 lädt die 
Langener Kindergarten-Initiative am 
13. Januar um 20.00 Uhr in den multi- 
funktionalen Raum des Alten Rathau- 
ses, Haus A, ein. Über die bisherige Ar- 
beit der Initiative können sich Interes- 
sierte unter der Tbiefonnummer 0 61 03/ 
2 79 20 informieren. 

U mwelt jugendpreis 
nach Rödermark 

Den Jungendpreis für Naturschutz 
und Landschaftspflege des Kreises Of- 
fenbach 1987 hat der Kreisausschuß der 
Jugendgruppe des Ortsverbandes Rö- 
dermark im Deutschen Bund für Vogel- 
schutz zuerkannt. 

Mit seiner Entscheidung, zu der auch 
der zuständige Fachausschuß des Kreis- 
tages gehört worden war, würdigt der 
Kreis Offenbach „die vorbildliche prak- 
tische Naturschutzarbeit", „das enga- 
gierte Eintreten auf örtlicher und über- 
örtlicher Ebene duch Vogel- und Amphi- 
bienschutzmaßnahmen sowie Wald- 
säuberungs- und Pflanzaktionen" und 
die Hilfe in den Bemühungen des Krei- 
ses „zur Erhaltung von Natur und Land- 
schaft." 

Im besonderen lobte der Landrat die 
Aktivitäten und Auftritte des Jugend- 
Mandolinenorchesters des DBV-Orts- 
verbandes Rödermark bei Veranstaltun- 
gen für behinderte und pflegebedürfti- 
ge Mitbürger. Auch dieses soziale Enga- 
gement der DBV-Jugendorganisation in 
Rödermark wolle der Kreis durch die 
Verleihung des mit 2000 Mark dotierten 
Jugendpreises für Naturschutz und 
Landschaftspflege würdigen. 

Burgschauspieler in Hochhuth- Stück 

Das ständige Mitglied am Burgthea- 
ter Wien, Kammerschauspieler Walther 
Reyer, hat die anspruchsvolle Rolle des 
Kardinals in Günther Thbors Inszenie- 
rung von Rolf Hochhuths Stück ,,Der 
Stellvertreter" übernommen, das am 
Samstag, dem 16. Januar um 20.00 Uhr 
in der Stadthalle Langen gezeigt wird. 

Waither Reyer steht seit 40 Jahren auf 
der Bühne; seit 1959 gehört er dem 
Burgtheater Wien an. Von der Stefan- 
Zweig-Verfilmung ,,Brennendes Ge- 
heimnis", der Franz-Werfel-Verfilmung 
,,Cella" wie von vielen TV-Spielen her, 
ist er dem Fernsehzuschauer bekannt. 
Populär geworden ist der Träger des 
Grillparzer-Ringes auch durch Haupt- 
rollen in zahlreichen Filmen. Es wird 
dies sein zweites Gastspiel in der Lange- 
ner Stadthalle sein. 

In der sehr wichtigen Rolle des jungen 
Paters Riccardo Fontana wird Markus 
Hoffmann zu sehen sein, der u. a. schon 
bedeutende Rollen am Staatstheater 
Karlsruhe gespielt hat. Hilfreiche Hin- 
weise zur Gestaltung dieser Rolle konn- 
te ihm sicher Regisseur Günther T^bor 
geben, der bei der Uraufführung des 
Stückes an der Berliner Freien Volks- 
bühne der erste Riccardo in Erwin Pis- 
cators Inszenierung war Der Freien 
Volksbühne gehörte damals auch Malte 
Jaeger an, der den Grafen Fontana, Syn- 
dikus beim Heiligen Stuhl und Vater 
Später Riccardos, spielen wird. 

Günther 'Ribor inszeniert inzwischen 
an vielen großen Häusern Deutsch- 
lands. Er gilt als excellenter Hochhuth- 
'Kenner, und seine 1983/84 an den Büh- 
nen der Landeshauptstadt Kiel heraus- 
gebrachte Inszenierung war von hohem 
künstlerischen Niveau. 

Die Rolle von Papst Pius XII. hat Pe- 
ter Gross übernommen, der in früheren 
Jahren u. a. am Hessischen Staatsthea- 
ter Wiesbaden, dem Schauspielhaus 
Köln sowie am Deutschen Theater in 
Göttingen tätig war. Im letzten Sommer 
war er u. a. in Bad Hersfeld als Haus- 
hofmeister Malvolio in ,,Was ihr wollt" 
zu sehen und erhielt für diese Darstel- 
lung den Preis der Bad Hersfelder Fest- 
spiele. 

Genannt sei noch Klaus Barner. der 
die überaus schwierig in der Glaubwür- 
digkeit zu gestaltende Rolle des SS- 
Obersturmführer Kurt Gerstein über- 
nommen hat. Er war viele Jahre bei 
Schaller in Bochum sowie u. a. in Karls- 
ruhe und Stuttgart in festem Engage- 
ment. Seit rund 15 Jahren ist er freibe- 
ruflich tätig, und neben seiner Gast- 
spieltätigkeit — u. a. bei den Ruhrfest- 
spielen — hat er wesentliche Rollen 
beim Fernsehen gespielt. Besonders be- 
kannt wurde er in Filmen von Peter Be- 
auvais wie z. B. ..Griseldis" und ,.Phan- 
tasten" sowie durch Serien wie ,,Die 
goldenen Schuhe" und ..Der schwarze 
Bumerang". In Umgen gastierte er zu- 
letzt 1984 mit ..Biografie". 

Eintrittskarten sind zu Preisen zwi- 
schen Ul.OÜ Mark und 8.00 Mark erhält- 
lich beim Reisebüro am Rathaus (Tble- 
fon 20 31 45 oder 5 21 10). Die Abendkas- 
se ist am Aufführungstag ab 18.30 Uhr 
geöffnet tlblefon 20 31 46). 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

■ 



Die Heiligen Drei Könige 

von San Pablo 
6. Januar. Fiesta in San Pablo. 

Peru: Auf dem Marictplatz wer- 
den schmackhafte Wassermelo- 
nen angeboten, Pflaumen. Man- 
kos und Pfirsiche. Der Pfarrvi- 
kar holt, wie jedes Jahr, das 
Christkind aus seinem Schrein 
und bläst den Staub ab. der die 
hölzerne Figur bedeckte. Die Ge- 
meindemitglieder von Rokona. 
Sunquona. Chara, Sunchuchumo 
und Akala knien nieder und las- 
sen ihre blumengeschmückten 

Kinder in Peru. 
Kreuze vom Pfarrer segnen. Das 
größte Ereignis des Tages aber 
ist die Ankunft der Heiligen Drei 
Könige aus dem Morgenland. 

In San Pablo, dem legendären 
Ort der Silbersucher, wird diese 
religiöse Prozession wie einst, 
als Peru noch spanisches Viz=- 
königreich war, aufgeführt: 
„Wenn der weiße König gewinnt, 
wird es uns dieses Jahr gutge- 
hen; siegt der schwarze, werden 
wir hungern", sagt eine alte Frau 
und bekreuzigt sich, um sich vor 
einem bösen Schicksal zu schüt- 
zen. 

Auf einem Balkon wartet Kö- 
nig Herodes, mit Turban und lan- 

gem Bart und in kostbare Ge- 
wänder gehüllt, gespannt auf die 
Ankunft des Sterns von Bethle- 
hem; an seiner Seite sein Hof- 
narr, der das Publikum mit Pan- 
tomimen unterhält. 

Schließlich zieht ein als Engel 
verkleideter Bursche durch die 
Straße, der einen an einer lan- 
gen Stange befestigten silbernen 
Stern trägt. Ihm folgen, hoch zu 
Roß. Melchior, Kaspar und Bal- 
thasar. Vor dem Balkon des He- 
rodes halten sie an. 

..Wen sucht ihr?" fragt Hero- 
des. 

..Den neuen König der Juden, 
der in Bethlehem geboren wur- 
de." 

„Aha", antwortet Herodes mit 
rauher Stimme, „dann laßt euch 
sagen, daß ich der einzige König 
bin und keinen anderen neben 
mir dulde!" 

„Aber es ist nur ein Kind." 
„Gut. Geht hin und sucht es. 

Wenn ihr es gefunden habt, will 
auch ich hingehen und es 
anbeten!" 

Die Heiligen Drei Könige zie- 
hen weiter, Herodes reißt vor Wut 
seinen Bart entzwei. Die Zu- 
schauer lachen und eilen nach 
kurzer Zeit zur Rennbahn, um 
beim Wettkampf der Könige, der 
Uber den Verlauf des neuen Jah- 
res entscheiden wird, dabeizu- 
sem. 

Am Vorabend hatte jeder Kö- 
nig für sich und ohne Zeugen die 
Schutzpatrone von San Paolo an- 
gerufen, daß sie die konkurrie- 
renden Pferde behindern und 
dem eigenen Roß Flügel wach- 
sen lassen mögen. 

Der Brauch dieses Wettren- 
nens stammt noch aus präko- 
lumbianischer Zeit, als die Ju- 
gendlichen jedes Dorfes durch 
Heldentaten sich die Gunst der 
Götter erobern wollten: Nur die 
Gewinner hatten ein Recht auf 
Wohlergehen und Reichtum. 

Als der weiße König als erster 
das Ziel der hundert Meter lan- 
gen Rennstrecke erreicht, atmen 
die Zuschauer erleichtert auf und 
brechen in Jubel aus. Viele knien 
nieder und fangen an zu beten. 
Nun können sie auf ein gutes 
Jahr hoffen: eine gute Ernte, er- 
folgreiche Geschäfte, Glück in 
der Familie. 

Reinhard Wylegalla 

In der südkoreanischen Hauptstadt Seoul wird am 17. September das größte 
sportliche Ereignis des Jahres begmnen. Die 24. Olympischen Spiele. Korea 
ist erst das zweite asiatische Land und das erste Entwicklungsland, in dem 
die Olympiade ausgetragen wird. Außer dem Olympiastadion (rechts) mit 
100 000 Plätzen, das im September 1984 eingeweiht wurde, gibt es 30 andere 
Austragungsstätten, von denen viele städtische oder universitäre Anlagen 
sind. 

Ihre Augen auf dem Prüfstand 
Auch Sie sehen vielleicht schon schlechter, als Sie annehmen 

Jeder fünfte Arbeitnehmer Dafür gibt es ein paar einfa- 
braucht hierzul.inde eine Brille, ehe. aber deutliche Anhaltspunk- 
Das wurde von den Berufsge- te: 
nossenschaften bei Reihenun- • Wenn plötzlich die Arme beim 
tersuchungen. von den Versiehe- Zeitunglesen zu kurz werden. 
Hingen und bei Umfragen ermit- # Wenn Sie aus einem Abstand 

• Wenn man auf dem Autoatlas zu gehen, 
bei einem Abstand von etwa 
30 cm die ganz kleinen Orts- 
namen nicht mehr lesen kann. 

Schwieriger wird es, wenn Sie 
ihr räumliches Sehvermögen te- 

vor Ihre Augen. Steht die mittle- 
re Nadel tatsächlich vom, kön- 
nen Sie beruhigt sein. Wenn Sie 
die drei Nadeln in einer Linie 
sehen, müssen Sie zum Augen- 
arzt. 

I m Grunde ist die langsam ab- 
nehmende Sehfähigkeit ein ganz 
natürlicher Vorgang: Die Augen- 
linsen verlieren mit zunehmen- 
dem Alter des Menschen ihre 
Elastizität und können sich nicht 
mehr so stark krümmen wie in 

; der Jugend. Da hilft eine Brille, 
i (Übrigens ist es ganz natürlich, 

daß diese Brille schon nach ein 
paar Jahren zu schwach ist: Die 
Anpassungsfähigkeit der Linsen 
hat abgenommen. Auch das 
merkt man meist im Herb.st oder 
im Winter.) 

So einfach ist es jedoch nicht 
immer. Oft hat eine Sehschwä- 
che andere Ursachen. Manche 
beginnende Krankheit verbirgt 
sicn dahinter. Einige Beispiele: 
• Wenn der Druck im Innern 
des Auges steigt: Unbehandelt 
wird daraus ein Glaukom (grü- 
ner Star). 
• Wenn sich die Linsen als Fol- 
ge von Ernährungsstörungen 
trüben: Das kann zum grauen 
Star, sogar zur Erblindung 
führen. 
• Wenn der Augenhintergrund 
schlecht durchblutet ist: Das kön- 
nen Anzeichen für erhöhten 
Blutdruck, Zuckerkrankheit oder 
ein Nierenleiden sein. 

Deshalb ist es für jeden Men- 
schen unerläßlich, in regelmäßi- 
gen Abständen zum Augenarzt 

telt.~ von 35 Metern (35 lange Schrit- sten wollen. Zu diesem Zweck 
Das heißt aber nicht, daß auch te) die kleiner gedruckten erklä- genügt ein einfaches Mfgerät. 

Was Sie sonst noch 
wissen sollten 

Auch wenn Sie schon eine 
Brille tragen, müssen Ihre Augen 

jeder fünfte eine Brille trä^. Vie- 
le wissen nicht einmal, daß sie 
schlecht sehen. Sie haben sich 
ganz einfach an ihr unmerklich 
schlechter werdendes Sehver- 
mögen gewöhnt. Und das kann 
gefährlich werden, für den Auto- 
fahrer mitunter tödlich - beson- 
ders wenn die Tage trüb sind. 
Denn die Sicherheit des Fahrers 

renden Hinweise auf einem Orts- iie brauchen eine Schuhschach- 
tel und drei Nähnadeln. Drei In- 

jährlich einmal überprüft wer- 
den. Die Brille kann fiach eini- 
ger Zeit zu schwach geworden 
sein. nenseiten der Schachtel werden ^ Jeder Autofahrer sollte von 

mit weißem Papier ausgeklebt, der Möglichkeit des kostenlosen 
Iwmmt em Seh Sehtests Gebrauch machen: Au- 

schlitz (l,d cm hoch, 6 cm lang, gentestgeräte stehen beim Grü- 
^ , , . X Ii cm über dem Schachtelbo- nen Kreuz (Busse mit Testgerä- Schild (kurze Buchstaben meist den). Auf ein weißes Blatt, das (01^ l^eim ADAG 

5 cm Schrifthöhe) nicht mehr Sie auf den Boden legen, malen vielen Fahrschulen, 
einwandfrei lesen können. Zu- SieeinLinienkreu^(Schnittpunkt ^ Hüten Sie sich vor dem Dau- 

hängt in erster Linie von seinem erst das linke Auge mit dem etwa 10 cm vom Sehschlitz ent- gg^önter Brillenglä- 
eigenen Reaktionsvermögen ab. Handteller zuhalten und mit dem femt). Stecken Sie nun je eine g0j._ gjg schwächen die Augen 
Bevor der Fahrer reagieren kann, rechten Auge lesen, dann umge- Nadel 2 cm vom Schnittpunkt und machen sie künstlich nadit- 
muß er aber etwas gesehen ha- kehrt (nicht auf die Augen druk- der Linien auf die Waagerechte, biinj Nehmen Sie getönte Glä- 
ben. Das richtige Sehen ist also ken!). Erst dann mit beiden Au- eine Nadel 3 cm davor auf die ser nur, wenn die Sonne scheint. 
wichtiger als alles andere. gen versuchen - möglichst mit Senkrechte. Halten Sie die gut 

Wie merkt man aber, daß man gutem Tageslicht im Rücken, ausgeleuchtete Schachtel mit fast 
schlechter sieht als früher? Aber nicht mogeln. ausgestrecktem Arm waagerecht 

Dann sind sie notwendig. 
Dr. med. Sigbert Frohner 

Mögen Sie Fisch? Na. dann 
müssen Sie einmal an den Gol' 
von Mexiko fahren. Genauer, ar 
die Küste des mexikanischen 
Bundesstaates Veracruz. Dor'. 
halten Sie sich natürlich nich; 
lange in der gleichnamigen Ha- 
fenstadt Veracruz auf, sondern 
fahren bald schon an der Küste 
entlang und machen dann in ir- 
gendeinem der kleinen, maleri- 
schen Fischerdörfer halt. Hier 
beschließen Sie nun. in eins der 
winzigen Restaurants einzukeh- 
ren. Keine Angst, teuer ist das 
nicht, aber Sie müssen schor ein 
bißchen Zeit mitbringen. Diese 
kleinen Etablissements sind 
nämlich Familienbetriebe und 
unterscheiden sich in jeder Hin- 
sicht von den uns bekannten 
Speiselokalen. 

Damit Sie nun mit Ihrer be- 
reits verbrannten Nase, der Fo- 
toausrüstung, den blauen Augen 
und sonstigen Merkmalen eines 
Fremden nicht zu sehr auffallen, 
machen Sie es wie jeder Gast: 
Sie legen sich auch erstmal in 
eine der vorhandenen Hänge- 
matten - und schauen auf das 
Meer. Irgendwann wird dann Ih- 
re stille Meer-Betrachtung von 
einem kleinen hübschen Jungen, 
oder von einem kleinen noch 
hübscheren Mädchen unterbro- 
chen. Sie werden gefragt, was 
Sie denn gerne essen möchten - 
und die Antwort brauchen Sie 
tar nicht lange zu überlegen. 

linen Pescado Tropical möch- 
ten Sie, einen tropischen Fisch. 
Schließlich hat man Ihnen da- 
von bereits in der Stadt ausgie- 
big vorgeschwärmt. Die Bestel- 
lung ist also aufgegeben, Sie 
werden um ein Momentchen Ge- 
duld gebeten, und dann geht es 
wie folgt weiter: Aus einer ande- 
ren Hängematte steigt ein Mann 
heraus. Er ist der Besitzer des 
Restaurants, der Vater der Kin- 
der, bei denen sie bestellt haben, 
und er ist auch Fischer. Freund- 
lich begrüßt er Sie, dann geht 
er gemächlich zu seinem Boot, 
schiebt es ins Wasser und fährt 
hinaus. Nach etwa 20 oder 30 
Minuten kommt er schließlich 
zurück. Freudestrahlend und vol- 
ler Stolz hält er Ihnen mit seinen 
kräftigen Händen schon vom 

Strand aus zwei große rote Fi- 
sche entgegen, die noch zappeln. 
Jetzt müssen Sie einen bewun- 
dernden Blick auf die Fische wer- 
fen und selbstverständlich muß 
Ihnen auch ein Lob für den Fi- 
scher über die Lippen kommen. 
Aber schon ist die Chefin da, 
übernimmt die Beute und ver- 
schwindet in die Küche. Der Fi- 
scher legt sich zufrieden in seine 
Hängematte, zieht den Sombre- 
ro über das Gesicht und ruht 
sich aus. 

Auch Sie liegen noch immer 
in Ihrer Hängematte, schaukeln 
leicht hin und her und - werden 
langsam inruhig. Denn nun 
steigt ein Geruch in Ihre Nase, 
den sie noch nie gerochen ha- 
ben und den Sie wohl auch nie 
mehr vergessen werden. Sie hö- 
ren nicht mehr das Rauschen 
des Meeres, Sie spüren nicht 
mehr die Hitze von 30 Grad. Sie 
bemerken auch nicht mehr die 
Kinder, die unweit von Ihnen 
stehen und Sie noch immerneu- 
gierig betrachten. Auch der häß- 
liche abgemagerte Hund, der un- 
ter der Hängematte des Fischers 
liegt, stört Sie nicht mehr. Sie 
sind benommen von dem Duft, 
der immer stärker, immer köst- 

einem der vier Tische - und geht 
wieder zurück in die Küche. Sie 
selbst versuchen noch freund- 
lich zurückzulächeln, aber der 
unbändige Appetit verstellt Ihr 
Gesicht. Was Ihnen vorläufig 
bleibt, ist - warten. Mit einem 
Seufzer setzen Sie sich in die 
Hängematte - liegen können Sie 
nicht mehr. Ihr Magen knurrt 
und brummt und Ihre Nase 
scheint sich selbständig zu ma- 
chen. giert nach diesem sagen- 
haften Duft. 

Endlich ist der Augenblick ge- 
kommen! Mit langsamen, ach, 
viel zu langsamen Schritten 
kommt die Chefin aus der Kü- 
che - und schließlich steht das 
prächtige duftende Stück auf 
dem Tisch. Freundlich werden 
Sie aufgefordert, sich nunmehr 
zum Essen zu begeben. 

Nun brauchen Sie fast ein 
Übermaß an Beherrschung, da- 
mit Sie sich nicht wie ein Raub- 
tier auf den Fisch stürzen. Was 
da nämlich vor Ihnen liegt, ist 
wirklich etwas Paradiesisches. 
Sie denken - nein, Sie denken 
nicht'mehr. Sie nehmen die Zi- 
trone, quetschen diese über dem 
Fisch aus, nehmen die Gabeln 
und - nun, was dann so ge- 

Kabelradio: Bald schon 

Hörfunk in CD-Qualität 
Die wichtigsten Regeln 

für einen besseren Ründfunkempfang 

Nicht das Femsehen, sondern fängt man auf Tastendruck das 
das gute alte Dampfradio ist gewünschte Programm: leichte 
Spitzenreiter unter den elektri- oder ernste Musik, Unterhaltung 
sehen Medien. Weit über 20 Mil- oder Klassik, Nachrichten oder 
lionen Rundfunkhörer gibt es Sport - bitte schön, ein Finger- 
zwischen Kiel und Konstanz, druck auf die entsprechenden "ft- 
praktisch jeder westdeutsche sten genügt, und das Gewünsch- 
Haushalt und damit mehr als in te ertönt in bester CD-Qualität, 
jedem westeurooäischen Lan^ 5.InKürze,mitderlnbetrieb- 

^ nähme des TV-SAT (FebiMar/ 
h!!! März 1988), gibt es schon 16 digi- Wortsendungen die Politik den Hörfunkkanäle. 

Spitzenr^g h^t. Freilich braucht man dann ein 
LU • U. 1 ovih fl' neues Rundfunkgerät, das mit Der durch einen Fernsehbericht ra.scht, als der Rundfunk sich ge- modernen "ftchnik fertig 

fast zusammengebrochene gen die übermächtig scheinende 
Fischabsatz im Bundesgebiet Bildschirmkonkurrenz mühelos ' „ 
hat vielfältigste Auswirkungen behaupten konnte. Im Gegen- 6. Den Kabelanschluß instal- 
in alle Bereiche, nicht zuletzt teil, heute hören die Bundesbür- liert c^e Bundespost. Beim Post- 
auch auf den Arbeilsmarkt. Das ger wieder mehr Radio als zu- oder Femmeldeamt, im TOefon- 
geht vom Bordpersonal der vor. Und selbst der technische aden oder bei der mobilen Aus- 
Faneschiffe über die Seefisch- Fortschritt mit Kabel- und Sa- kunftstation - Kabelmobil ge- 
markte bis hin zum ambulan- tellitenempfang findet im Rund- nannt - erfahrt man, wo d^ Vor- 
ten Fischhändler und zur Ga- funk statt. aussetzungen für einen Kabel- 
stronomie. Trotz des Rückgangs Einige Regeln reichen aus, um anschluß gegeben sind, und kann 
der Mitarbeiterzahlen in der am neuen Hörgenuß teilzuneh- hier seinen Auftrag der Post ei^ 
Hochseefischerei selbst hatte die men: teilen. 
deutsche Fischwirtschaft in den 1. Der Kabelanschluß bedeu- 7 ppn Kabelanschluß muß in 
letzten Jahren durch Steigerung tet nicht nur Femsehen. Das Ka- Regel der Hausbesitzer be- 
der Beschäftigten in den Verar- bei liefert auch Hörfunk. Und getragen. Mieter sollten sich des- 
beitungsstufen den Gesamtbe- zwar zusätzliche UKW-Pro- halb mit ihrem Vermieter abspre- 
stand an Arbeitsplätzen auf rund gramme und Sender, bis zu 24 chen, in Mehrfamilienhäusem 

derzeit, in Zukunft bis zu 30. auch die Mitmieter auf den Ka- 
2. Der Kabelanschluß macht belanschluß hinweisen, 

die Antenne überflüssig! Beim g Qjg p^st verlegt das Kabel 
Ortssender ist dieses Argument ^js in den Keller des Hauses, 
zwar meist weniger wichtig. stellen private Untei^ 

30000 halten können. 

John Steinbeck 
JENSEITS VON EDEN 

^ A/i « Doch weiter entfernte R^dfunk- nehmen des Elektro-und Fern- 
u p Sender sind gewöhnlich nur mit meidehandwerks den Anschluß 

7^1' großem Aufwand für die zum Empfangsgerät her. Es sind sten Weltenegs reicht die Zeit- Antennentechnik sauber zu emp- gigo Baumaßnahmen im Haus 
spanne, die diese große ^en- fangen. Und hier bietet der Ka- notwendig - Leitungen müssen 
kanische Famihensaga umfaßt, belanschluß einen echten Vor- g0zogen und Steckdosen instal- 

te"- fiert Vrden. Ob diese Kosten Trasks und der Hamiltons: die 
Geschichte von Charles und 

Mexiko für Touristen. 

lieber, immer aufregender wird. 
Das Wasser läuft Ihnen im Mun- 
de zusammen, Sie werden von 
Minute zu Minute unruhiger. Und 
da, die Chefin! - Aber nein, sie 
kommt nicht wie von Ihnen er- 
hofft mit dem Fisch, sondem nur 
mit dem Besteck, einer Karaffe 
Wasser und einem Glas. Freund- 
lich schaut sie zu Ihnen hinüber, 
sagt „un momentito", ein Mo- 
mentchen, bringt die Sachen zu 

3. Kabelempfang bedeutet be- der Vermieter alleine trägt, etwa 
ste Stereo-Qualität. Das Rund- weil der Komfort und damit der 

schiebt, ist individuell verschie- 
den. 

Eines ist jedenfalls sicher: Nach 
so einem köstlichen Schmaus 
möchten Sie immer wieder an 
diesen Ort zurückkehren, um ei- 
nen Pescado Tropical zu genie- 
ßen. Selbst auf die Gefahr hin, 
daß Sie das nächste Mal drei 
Stunden warten müssen... 

Walter Buller 

^o^I?m''H?p"?fphp''ihre^"vltS fünkgerät bringt selbst an- Wohnwert steigt, oder ob sich 
hnh)p^?ifnd rip^Reizen dersel- spruchsvolle Musiksendungen, die Mieter als Nutznießer der zu- 
ben F?arerlfegen Von eben je- was der Lautsprecher hergibt. sätzUchen Empfangsmöglichkei- 
ner Sy'Sren Mann Jnd 4. Der Kabelanschluß bietet '^„"i3'J?,';''n"S;?|r"und"M 
die neugeborenen Zwillinge ver- die Ga^ntie, daß auch die nio- ^'ffnCen 
läßt, um sich ihren Lebensun- deme Ttchnik nicht am Radio vereinbaren. Grandsa z g , 
terhalt in einem Bordell zu vei- vorbeigeht. Die nächste techm- jg ^ 
dienen. Und von Aron und Ca- sehe Entwicklungsstufe heißt ^'"'t^nges^iolsen werf^ 
leb, ihren beiden Sölinen, deren „Digitaler Rundfunk": noch gen angescniossen weraen. 
spannungsgeladenes Verhältnis klangreiner, noch bequemer. Da- 9. Ist der Kabelanschluß in der 
in einer modemen Version des bei geht es dann nicht mehr dar- Wohnung, läßt sich das Emp- ftti-ifoU um oinon hoctimmton .^«>nHpr fangsgerätwiegewohntganzein- 

fach anschließen. 
biblischen Kainsmythos gipfelt 
(Deutscher Tkschenbuch-Verlag). 

um, einen bestimmten Sender fang 
einzuschalten. Vielmehr emp- 
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Polio-Schluckimpfung 
e Das Kreisgesundheitsamt des Krei- 

ses Offenbach teilt mit, daß der zwei- 
te Impfdurchgang der Poliomyelitis- 
Schluckimpfung für Säuglinge, Schul- 
kinder des 4. Schuljahres und Impfwil- 
lige am Dienstag, dem 19. Januar von 
16.00 Uhr bis 17.00 Uhr, in der Sozialsta- 
tion des Bürgerhauses stattfindet. 

Das Kreisgesundheitsamt bittet, daß 
Impfbücher oder Impfbescheinigungen 
von früheren Impfungen unbedingt vor- 
gelegt werden sollten. 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

und auch bei anderen Gelegenheiten 
sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Wer ist das 

Egelsbacher Prinzenpaar? 

Bestgehütetes Geheimnis 

wird am Sonntag gelüftet 

e In Egelsbach laufen zur Zeit ein paar 
wenige Geheimnisträger herum, die nur 
ein leises Grinsen «und Achselzucken 
übrig haben, wenn man einer Frage auf 
die Spur kommen will, die zur Zeit viele 
Egelsbacher bewegt; ,,Wer ist in dieser 
Saison das Egelsbacher Prinzenpaar?" 
Zwar sind die verschiedensten Vermu- 
tungen im Umlauf, und die Fantasie der 
Ratenden treibt die tollsten Blüten, 
doch weiß man von den Egelsbacher 
Kamevalisten, daß sie immer für eine 
Überraschung gut sind und es bisher 
sehr gut verstanden haben, ihr ,.närri- 
sches Volk" am Ende zu verblüffen. 

So wird es auch in diesem Jahr wieder 
sein, wenn die Karneval-Gesellschaft 
Egelsbach am kommenden Sonntag, 
dem 17. Januar um 16 Uhr das Rathaus 
stürmt, um nach gewonnener Schlacht 
das neue Prinzenpaar zu inthronisieren. 
Die ganze ,,Streitmacht" der Kamevali- 
sten wird sich um 15.30 Uhr auf dem 
Berliner Platz versammeln, um unter 
den Klängen des SGE-Musikzuges zum 
Rathaus zu marschieren. Dort wird man 
sich den tapferen Verteidigern der Ver- 
waltungsfestung gegenübersehen, doch 
gemäß Protokoll werden diese bald ih- 
ren Widerstand aufgeben und den Nar- 
ren den Einzug in das Rathaus gestat- 
ten. 

Im Sitzungssaal werden dann die 
,,Friedensverhandlungen" stattfinden, 
die mit der Proklamation der neuen Re- 

genten enden, nachdem die Schlüsselge- 
walt über das Rathaus in die Hände der 
Narren gelegt wurde und auch die er- 
sten Orden der Saison überreicht wor- 
den sind. Selbstverständlich wird es 
auch wieder ein beschwingtes Rahmen- 
programm geben, wobei die Garden ihre 
Beinchen schwingen. Dazu gehören 
auch die Ansprachen des KGE- 
Präsidenten und des Bürgermeisters so- 
wie die Regierungserklärung der Tblli- 
täten. Nach alter Sitte werden auch die 
Gemeindevertreter auf das neue Prin- 
zenpaar vereidigt. 

Am letzten Wochenende wurde der 
neue , .Egelsbacher Fastnachtsführer 
EFF 88" verteilt. Er enthält wieder ein 
Preisausschreiben, bei dem es schöne 
Sachen zu gewinnen gibt. Wer gewinnen 
möchte, muß den Lösungsabschnitt bis 
zum 15. Januar im Schreibwarenge- 
schäft Maul in der Bahnstraße 57 abge- 
geben haben. Die Gewinner werden am 
Sonntag bei der Veranstaltung im Rat- 
haus bekanntgegeben. 

Der Fastnachtsführer enthält auch die 
Übersicht über die Veranstaltungen zur 
Elschbächer Fastnacht und sehr viel 
Unterhaltsames und Wissenswertes 
über das abgelaufene Jubiläumsjahr. 
Mit viel Optimismus und Engagement 
gehen die Aktiven nun in ihr 51. Ver- 
einsjahr, das unter dem Motto steht: 
,,Seit 50 Jahren KGE. die nächste wem 
genau so schee!" 

43 500 Beschäftigte am 

Flughafen 

6,5 Prozent mehr Arbeitsplätze geschaffen 
Auf dem Flughafen Frankfurt sind 

428 Betriebe und Dienstleistungsunter- 
nehmen vertreten. Das entspricht ge- 
genüber dem Vorjahr einer Zunahme 
von 40 Einheiten oder 10.3 Prozent. Die 
Gesamtbeschäftigtenzahl stieg um 2659 
auf 43500 (plus 6,5 Prozent). Dies ergab 
eine per 1. Oktober 1987 durchgeführte 
Arbeitsstätten- und Beschäftigungser- 
hebung. Der Flughafen Frankfurt konn- 
te damit seine führende Position als 
größter Arbeitgeber Hessens vor den 
Farbwerken Höchst und der Adam Opel 
AG (mit jeweils rund 31000 Beschäftig- 
ten) weiter ausbauen. 

Eine Erklämng für die relativ hohe 
Zahl an Neubetrieben sind die im Rah- 
men der Ausbaumaßnahmen hinzuge- 
kommenen Beraterfirmen, Planungs- 
und Architektenuppen sowie Baufir- 
men. "Die Ladenpassage im Tferminal 
führte zu einem Anstieg der Firmen im 
Bereich ..Handel". 

Die Analyse des Beschäftigungszu- 
wachses ergab einen erheblichen An- 
stieg der Mitarbeiterzahl bei den Luft- 
verkehrsgesellschaften mit 5,9 und bei 
der Flughafen Frankfurt/Main AG mit 
5,3 Prozent. Den höchsten Zuwachs ver- 
zeichnen jedoch die „Anderen Wirt- 
schaftszweige" (plus 8.8 Prozent). Hier 
stehen die Cateringbetriebe mit plus 8.6 
Prozent und die Speditionen mit plus 
11.1 Prozent an der Spitze. Besonders 
diese beiden Segmente sind stark an der 
Verkehrsentwicklung auf dem Flugha- 
fen orientiert, was sich derzeit in einer 
expansiven Personalentwicklung nie- 
derschlägt. 

Die zehn personalstärksten Betriebe 
Deutsche Lufthansa AG, die Flughafen 
Frankfurt/Main AG. die Lufthansa Ser- 

yhSir-^üiknn! 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Na, so etwas! 

Am Postschalter: „Entschuldi- 
gen Sie, wenn ich diesen Brief mit 
einer SO-Pfennig-Marke freima- 
che, kommt er dann auch ganz 
sicher in Duisburg an?" - „Aber 
sicher, meine Dame." - „Dann ist 
ja gut, ich habe ihn nämlich aus 
Versehen nach Homburg adres- 
siert!" 

Hein zu Alfons: „Stell dir vor, 
ich habe ein Telefonbuch gelesen, 
in dem ein gewisser Meier 375 
Anschlüsse hat!" 

Vor Gericht: „Sagen Sie, Ange- 
klagte, ist der Zeuge Ihr rechtmä- 
ßiger Gatte?" - „Ja, Euer Ehren, 
er ist ein recht mäßiger Gatte!" 

* 
„Ist dein Onkel wirklich so gei- 

zig?" - „Und wie. Der lacht sogar 
auf Kosten anderer!" 

Die Egelsbacher Garden sind bereits in guter Form. Bei der Garderevue ..Tanz und Show" der 1. Langener Karneval- 
Gesellschaft am vergangenen Samstag in der Langener Stadthalle konnten sie mit ihren neuen Tänzen viel Beifall einheim- 
sen. Unser Bild zeigt die Klammerngarde mit ihrem Tanz ,,Washington Post". 
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Vorfahrt mißachtet 
e Zwei Leichtverletzte und Sachscha- 

den in Höhe von rund 50.000 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall am Mittwoch- 
abend im Bereich K 168/Woogstraße/ 
Kurt-Schumacher-Ring in Egelsnbach. 

Ein Pkw-Lenker wollte an der Woog- 
straße nach links auf die Kreisstraße 

abbiegen. Die Ampel hatte auf gelbes 
Blinklicht geschaltet, was ihm nach sei- 
ner Meinung die Vorfahrt gab. Es kam 
zum Zusammenstoß mit einem auf der 
Kreisstraße fahrenden Wagen, wobei 
beide Fahrzeuglenker leicht verletzt 
wurden. 

vice GmbH, die Condor. Pan American 
World Airways, Luftpostleitstelle, Bun- 
desanstalt für Flugsicherung. Sheraton 
Hotel, Hauptzollamt Frankfurt Flugha- 
fen und Claus Wisser Dienstleistungsbe- 
triebe repräsentieren 78,4 Prozent aller 
Beschäftigten auf dem Flughafen 
Frankfurt. 

Die Beschäftigtenentwicklung zeigt 
1987 eine leichte Zunahme der Vollbe- 
schäftigten (1,9 Prozent) sowie einen ho- 
hen Zuwachs bei Tteilzeitbeschäftigten 
(75,3 Prozent) und Mitarbeitern mit 
Zeitvertrag (33,7 Prozent). Dabei ist je- 
doch zu berücksichtigen, daß der Anteil 
an Tbilzeitkräften und Mitarbeitern mit 
Zeitvertrag nur 5,3 Prozent des Gesamt- 
volumens ausmacht. 

Wie bisher geht diese Entw^icklung 
konform mit dem Wachstum des Ver- 
kehrsaufkommens. Aufgmnd neuester 
Prognosen werden sowohl für den Welt- 
luftverkehr generell als auch für den 
Flughafen Frankfurt weitere deutliche 
Steigerungen erwartet. 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 
Dazu; Gunter Schruff. 
Großhondelskoufm.. Aochen 

Meinung ist: 
Wenn's um meine 
Sicherheit geht, habe 
ich nichts zu verschen- 
ken. Als Fußgänger 
mache ich deswegen 
lieber einen kleinen 
Umweg, wenn ich 
dafür die Straße an 
einer Fußgänger- 
ompel überqueren 
kann. Mil Sicherheit 
läuft eben alles 
besser - 
auch ich. 

Was treue Hände ein ganzes Leben tun, 
begreift man erst am Ende, 
wenn sie für immer rufi'n. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann, 
guten Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn und Opa 

Ludwig Trautmann 

geb. 27. 2. 1916 gest. 9. 1. 1988 

In stiller Trauer: 
Maria Trautmann, geb. Flach 
Bernd und Ellen Trautmann 
Manfred und Melitta Betz 

Rheinstraße 52 Margarete Flach 
Egelsbach Enkel; Uwe und Jens 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 12. Januar 1988, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

liire Berufsgenossenschaft und der 
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"Rote Laterne" für Giraffen Handball 

ASC Göttingen — TV Langen 85:72 (39:32) 
Hängende Köpfe und tiefe Enttäu- 

schung waren die ersten Realttionen der 
Langener Giraffen nach dieser unnöti- 
gen Niederlage beim ehemaligen deut- 
schen Meister vor knapp 1000 Zuschau- 
em. Auf der Rückfahrt jedoch begannen 
die Rechnungen, die in der für den TVL 
in der 1. Bundesliga inzwischen ge- 
wohnten Abstiegsschlacht einfach not- 
wendig sind. Würde München zu Hause 
gegen Oldenburg gewinnen, wäre Mün- 
chen mit sechs Punkten vor Langen und 
Oldenburg und damit schon .-echt gut 
abgesichert für die Abstiegsrunde. Wür- 
de Oldenburg gewinnen, hätten die 
Norddeutschen sechs Punkte, würden 
den TVL auf den letzten Platz verdrän- 
gen, aber auch München wäre noch mit- 
ten im Abstiegsstrudel. 

Nach dem knappen 88:87-Sieg des 
OTB bei Bayern München kann rr.an 
sich also in Langen über den derzeitigen 
letzten Platz sogar noch freuen — es hät- 
te schlechter kommen können. 

Schlechter allerdings als in Göttingen 
können die Giraffen kaum mehr spie- 
len. Trotz Rainer Greunke als Nothelfer 
in der ersten Fünf mißlang der Start 
gründlich (2:0 für ASC; 4:2, 12:8, 21:16, 
33:23). In den ersten fünf Minuten ver- 
suchten vier Langener gegen fünf Göt- 
tinger anzugreifen. Ihren Center Jens 
Oltrogge spielten sie im Angriff so gu~. 
wie nie an. Nachdem Trainer Barth dies 
in einer Auszeit gerügt hatte und wenig 
später Center Ronald Knecht für Jens 
Oltrogge einwechselte, wurde es nahezu 
unmöglich, den eingewechselten Knecht 
anzuspielen, denn ihm gelang über- 
haupt nichts. Nervöser kann man nicht 
auf dem Spielfeld umherlaufen. Daß 
der sonst eher harmlose Göttinger Riese 
Fragstein an diesem Abend auf 21 
Punkte kam, ist nicht zuletzt auch die- 
sen Centerschwächen zuzurechnen. 

Da auch Joe Whitney nach elf Minuten 
schon drei Fouls auf dem Konto hatte, 
sah es schlecht aus für den TVL. Den- 
noch erwachte bei allen Spielern noch 
einmal der Kampfgeist. Mit einer 
Ganzfeld-Preßdeckung bekamen die Gi- 
raffen wieder Boden unter die Füße und 
holten auf. Kurz vor der Halbzeit bewie- 
sen die Gastgeber mit Fehlpässen und - 
würfen, daß sie durchaus verwundbar 
sind. 

Als die Langener nach der Pause gfir 
auf 49:45 aufgeholt hatten, hätten 5ie 
das Spiel kippen können, denn Göttin- 
gen zeigte keine überzeugenden ?.^i- 
stungen. Aber es kam anders: Fehlpäs- 

se, zwei Schrittfehler von Bertram 
Koch, ein verworfener Korbleger von 
Ronald Knecht und der totale Zusam- 
menbruch des Langener Angriffsspiels 
erlaubten den Göttingem ein 13:0 in Se- 
rie zum 62:45. Dies war der Sieg für die 
Gastgeber. Da nutzten auch Lichtblicke 
einzelner Giraffen nichts mehr. 

Daß die TVL-Herren besser Basket- 
ball spielen können, haben sie schon 
häufig bewiesen. Aber mit Fehlstart am 
Anfang und Einbruch in der zweiten 
Halbzeit läßt sich in der 1. Bundesliga 
kein Spiel gewinnen, auch nicht gegen 
einen schlechten ASC Göttingen. Ent- 
schuldigungen könnten die grippekran- 
ken Achim Zedler und Norbert Schie- 
belhut sowie ein während der Woche 
ebenfalls kranker Joe Whitney sein. 
Daß aber neben Whintney und Zedler 
ansonsten nur die „Aushelfer" Peter 
Hering und Rainer Greunke sowie mit 
Abstrichen Bertram Koch gute Leistun- 
gen boten, war wohl ausschlaggebend. 

Bei den beiden nächsten Spielen geht 
es um alles oder nichts. Am Freitag in 
München und am Sonntag gegen Gießen 
müssen Punkte geholt werden, wenn die 
Saison nicht vorzeitig entschieden sein 
soll. Trainer Jogi Barth ist um seine 
Aufgabe und die Mannschaft um ihre 
Situation nicht zu beneiden. Schaffen 
können sie es gemeinsam auf jeden Fall. 

Es spielten in Göttingen: Hering (9), 
Schiebelhut, Greunke (13), Egin (2), Un- 
ger, Zedler (8), Koch (21), Knecht, Whit- 
ney (17). Oltrogge (2); Trainer Jürgen 
Barth. 

Basketball 
I. Bundesliga 
ASC Göttingen — TV Langen 85: 72 
BSC Köln — SV Ludwigsburg 121:100 
DTV Charlottenb. — BG Bay. 79: 70 
FC Bamberg — SSV Hagen 92: 88 
MTV Gießen — TSV Leverkus. 98:105 
Bay. München — Oldenb. TB 87: 88 

1. BSC Köln 16 1858:1482 28: 4 
2. BG Bayreuth 17 1701:1434 28: 6 
3. TSV Lever. 15 1485:1200 26: 4 
4. FC Bamberg 16 1381:1348 22:10 
5. DTV Charlbg.l5 1276:1194 20:10 
6. SSV Hagen 17 1409:1464 16:18 
7. SV Ludwigs. 17 1453:1585 14:20 
8. ASC Göttin. 17 1246:1400 14:20 
9. MTV Gießen 17 1483:1516 12:22 

10. Bay. Münch. 17 1398:1575 8:26 
II. Oldenbg. TB 17 1336:1577 6:28 
12. TV Langen 17 1308:1559 4:30 

Bezirksliga 
TGS Walldorf — TGB Darmstadt 
Darmstadt 98 — TV Gr.-Gerau 
Großwallst. II — TV Büttelborn 
Kirchbromb. — Fr.-Crumbach 
Kleinostheim — SG N.-Roden 
Gr.-Rohrheim — SV Crumstadt 

1. Großwallst. II 14 281:232 
2. Kirchbromb. 14 273:226 
3. TGS Walldorf 14 248:227 
4. TGB DarmstadtH 243:226 
5. SG N.-Roden 14 252:251 
6. TV Büttelbom 14 240:236 
7. TG O.-Roden 12 203:198 
8. Gr. Rohrheim 13 221:219 
9. Fr.-Crumbach 13 197:207 

10. TV Langen 11 204:205 
11. Gr.-Gerau 14 229:235 
12. SV Crumst. 14 224:276 
13. Darmstadt 98 13 205:237 
14. Kleinostheim 14 229:274 

Zweite Bezirksliga Ost 
Kleinwallstadt — SG Egelsbach 
TV Haibach — BSC Urberach 

1. Groß Umstadt 10 215:161 
2. Kleinwallstadt 12 203:175 
3. Gr.-Zimmern 11 225:160 
4. TV Münster 11 194:170 
5. BSC Urberach 12 190:182 
6. TV Haibach 11 171:162 
7. SG Egelsbach 11 187:205 
8. KSV Böllstein 11 161:197 
9. TSG B.König 10 166:189 

10. TV Sulzbach 10 148:201 
11. TV Michelbach 10 124:159 
12. TV Glattbach 11 163:186 

Kreisklasse Ost 
TSV Habitzheim — TV Kahl 
Michelstadt — Dorf Erbach 
Kirchbr. II — Gr.-Bieberau II 
SSG Langen — Reichelsheim 
Eppertshausen — FC Hösbach 
TV Hösbach — Babenhausen 

1. TV Kahl 14 282:197 
2. Kirchbr. II 14 279:261 
3. TV Hösbach 14 254:237 
4. Eppertshausen 14 260:234 
5. G.-Bieberau II 14 252:218 
6. FC Hösbach 14 253:238 
7. Großostheim 13 220:216 
8. TSV Beerfeld. 13 236:242 
9. Reichelsheim 14 226:239 

10. Babenhausen 14 239:263 
11. TSV Habitzh. 14 189:227 
12. Michelstadt 13 192:218 
13. SSG Langen 14 230:274 
14. Dorf Erbach 13 211:259 

Mit altem Schwung ins neue Jahr 

Gleich im ersten Spiel des neuen Jah- 
res mußten sich die Kegler des SKV 77 
Langen im Kampf um die Spitze der A- 
I,iga mit ihrem unmittelbaren Verfolger 
Goldene 7 Riederwald auseinanderset- 
zen. Mit gemischten Gefühlen trat man 
den Weg an den Main an, denn es waren 
gerade die Frankfurter, die dem SKV 77 
in der Vorrunde die einzige Heimnieder- 
lage beibrachten. 

Manfred Seipel startete diesmal mit 
Giuseppe Marrale. Ihre Ergebnisse von 
380 und 412 Holz reichten zu einer vor- 
übergehenden Führung von 30 Holz. 
Der Frankfurter Georg Wenz spielte mit 
456 ein für A-Liga-Verhältnisse Super- 
resultat, dem auf Langener Seite Peter 
Schreiber 387 und Heinrich Knöß 414 
Holz entgegensetzten. Obwohl das Lan- 
gener Mittelpaar nicht enttäuschte, lag 
Frankfurt vor dem letzten Paar mit 21 
Holz in Front. 

Günter Müller, der erstmals in dieser 
Saison in der 1. Mannschaft antrat, und 
Andreas Weißelberg zeigten sehr 
schnell, daß sie sich nicht in ihr Schick- 
sal ergeben würden. Bereits nach ihren 
ersten 50 Kugeln hatten sie den Rück- 
stand wettgemacht und eine leichte Lan- 
gener Führung herausgearbeitet, die im 
Schlußdurchgang kontinuierlich ausge- 
baut wurde. Andreas Weißelberg zeigte 
sich mit 422 Holz von seiner besten Seite 
und wurde in dieser Begegnung bester 
Langener Akteur, während bei Günter 
Müller (384), besonders seine stoische 
Ruhe und Gelassenheit bewundert wur- 

vielleicht auch Ihre Aufgabe? 

«DAHW 

Deutsches 
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9696 • 
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19:16 
19:18 
27:17 
21:12 
22:23 
16:19 
22: 6 
21: 7 
18:10 
18:10 
17:11 
16:12 
14:10 
13:13 
12:14 
11:11 
9:19 
7:21 
5:21 
5:23 

17:14 
22:16 
20: 0 
16: 8 
15: 7 
15: 7 
14:10 
13: 9 
8:14 
8:14 
6:14 
6:14 
5:15 
4:18 

13:22 
19:16 
17:18 
19:20 
17:14 
22:17 
26: 2 
20: 8 
19: 9 
18:10 
17:11 
17:11 
14:12 
14:12 
12:16 
9:19 
9:19 
8:18 
6:22 
3:23 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
01212010200 
Auswahlwette „6 aus 45" 
14 16 23 29 41 45 (11) 
Lottozahlen: 
1 10 26 30 31 37 (11) 
Spiel 77: 4 3 9 0 8 9 9 
Rennquintett: 
Rennen A: 4 2 8 
Rennen B: 23 35 32 

(Ohne Gewähr) 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Jackpot 
Klasse 2: 
Jackpot 
Klasse 3; 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3; 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

8l 
47 X 

1 525> 
99 153« 

1 8731841 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasse 1; 
Klasse 2: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Komblnatlonsgewinn; 
Jackpot 

43i 
26421 

49 334 X 
Elferwette 

25 X 
619 X 

7 218X 
Rennquintett 

Rennen A 
9l 

33x 
Rennen B 

3x 
46x 

940 086,10 Mark 
80 007,30 Mark 
7397,30 Mark 

113,70 Mark 
8,80 Mark 

unbesetit 
194 386,35 Mark 

unbesetzt 
64795,45 Mark 

6 780,90 Mark 
110,30 Mark 

9,10 Mark 

17 606,90 Mark 
711,10 Mark 

60,90 Mark 

Klasse 1: 
Jackpot 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 
Klasse 6: 

„Spiel 77" 

5x 
56 X 

688 X 
6 831 X 

67 945 X 

1217,80 Mark 
332,10 Mark 

3 653,50 Mark 
238,20 Mark 

unbesetzt 
20119,80 Mark 

unbesetzt 
1 557 853,10 Mark 

155 555,40 Mark 
15 555,40 Mark 

1 555,40 Mark 
155,40 Mark 

15,40 Mark 
(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

de, mit der er seinen Gegenspieler zur 
Verzweiflung brachte. 

Gemeinsam liegt Langen nunmehr bei 
16:6 Punkten mit RKC 79 Rodgau auf 
Platz eins der A-Liga, während alle an- 
deren Verfolger mindestens schon zehn 
Verlustpunkte auf ihrem Konto haben. 

Weniger erfolgreich verlief die Begeg- 
nung der 2. Mannschaft bei Fortuna 
Obertshausen. Mit 2230:2207 blieben die 
Punkte bei den Gastgebern. Für Langen 
spielten: Thomas Schiller (350), Leo 
Sander (363), Roland Hunkel (379), Wolf- 
gang Schiller (370), Alfred Rittner (353) 
und Joachim Schiller (392). 

Am Sonntag, dem 17. Januar, um 15.00 
Uhr trifft die 1. Mannschaft in der 
Stadthalle auf die FT Dörnigheim. An- 
schließend spielt die 2. Mannschaft ge- 
gen Alle Neun Dietesheim. 

A-Klasse Darmstadt 
Darmstadt 98 II — Braunshardt II 18:11 
TG Eberstadt — 75 Darmstadt II 20:14 
SSG Langen II — Arheilgen II 16:13 
Griesheim II - TGB Dst. II 19:20 
TV Langen II — Asb./Mod. III abgebr. 

1. Darmst. 98 II 11 214:166 22: 0 
2. TGB Dst. II 
3. TG Eberstadt 
4. 75 Darmst. II 
5. Arheilgen II 
6. SSG Langen II 
7. TV Langen II 
8. Asb./Mod. III 
9. TSG 46 Dst. 

10. Braunsh. II 
11. Griesheim II 
12. Egelsbach II 

210:152 
219:163 
209:196 
191:177 
162:164 
171:169 
162:183 
181.226 
149:193 
181:206 
131:185 

20: 4 
20: 4 
17: 7 
12:12 
11:13 
10:12 
10:12 
6:16 
6:18 
2:20 
2:20 

LG-Seniorensportler 
wieder daheim 

Nach einem strapaziösen Flug von 30 
Stunden Dauer kamen vor Weihnachten 
die Seniorensportler der Leichtathletik- 
Gemeinschaft Langen von den Welt- 
bestenkämpfen aus dem australischen 
Melbourne zurück. Wir hatten bereits 
berichtet, daß Theo Presser bereits am 
ersten Wettkampftag am 28. November 
den dritten Platz im Kugelstoßen er- 
reicht hatte. In seiner Altersklasse über 
70 waren 38 Tfeilnehmer am Start. Neben 
der Bronzemedaille im Kugelstoßen er- 
reichte. Presser noch den elften Platz im 
Diskuswurf mit einer Weite von 31,76 
Meter und den neunten Platz im Speer- 
wurf mit 26,72 Metern. 

Seine Leichtathletikfreunde ließen es 
sich nicht nehmen, ihm zwei TVige vor 
Weihnachten für seine schönen Erfolge 
im Jahre 1987 zu gratulieren und ihm ei- 
nen Zinnbecher mit Widmung zu über- 
reichen. 

Im neuen Jahr stehen neben der Hes- 
sischen und Deutschen Meisterschaft 
auch die Europäischen Bestenkämpfe 
an, die diesmal in Verona in Italien 
stattfinden werden. 

Zweiter Platz 
beim Neujahrsturnier 

Pannenhilfe 
hatte mehr zu 
tun 

Der Dieselboom der vergangenen Jah- 
re hat die hessischen ADAC-Pannen- 
helfer in den kältesten Wochen des Jah- 
res 1987 am meisten ins Schwitzen ge- 
bracht. Die vielen Autofahrer, die we- 
gen der lange unsicheren Abgasgesetz- 
gebung auf steuerlich begünstigte Die- 
selmotoren umgestiegen sind, hatten 
die speziellen Eigenschaften des Diesel- 
kraftstoffes in ihrer Rechnung nicht ein- 
kalkuliert. Bei Tfemperaturen unter mi- 
nus zwölf Grad versulzten die Kraft- 
stoffilter reihenweise und bescherten 
den Gelben Engeln Hochbetrieb. 

Von den Bitten um Pannenhilfe kam 
in den Monaten Januar und Februar je- 
de zweite von einem Dieselfahrer. Fast 
alle Diesel-Neulinge, wie Horst Ried 
von der Frankfurter Pannenhilfezentra- 
le feststellen konnte. Die alten Diesel- 
hasen wußten dagegen Bescheid und 
hatten rechtzeitig Fließverbesserer oder 
Normalbenzin zugesetzt. 

Alles in allem haben die über 130 Pan- 
nenhelfer in Hessen ihre Einsätze im 
vergangenen Jahr um über zehn Prozent 
gesteigert — von rund 78.000 auf nun- 
mehr etwa 86.000. In der Frankfurter 
Zentrale gingen allein 68.700 Hilferufe 
ein; dazu kamen 15.500 in Kassel und 
2.300 in den ADAC-Geschäftsstellen des 
Landes. Arbeitsreichster Monat war der 
Januar mit rund 10.000 Pannen nur im 
Bereich von Frankfurt. In rund zehn 
Prozent der Fälle wurde der Hilfesu- 
chende an einen Abschleppdienst wei- 
tergegeben. 

An den Großkampftagen registrierte 
die Notrufzentrale, die seit Oktober mit 
zehn neuen Teilzeitkräften arbeitet, bis 
zu 1.200 Anrufe. Da sich bei extremem 
Winterwetter auch die Pannenhelfer mit 
Schnee, Eis und Staus plagen müssen, 
gab es in Ausnahmefällen auch schon 
mal Wartezeiten von mehr als fünf Stun- 
den. 

Um die Einsätze künftig noch zu be- 
schleunigen, wird 1988 ein Computer 
den Gelben Engeln die Einsätze vermit- 
teln. Vorausgesetzt, der liegengebliebe- 
ne Autofahrer weiß auch, wo er sich be- 
findet - denn das war 1987 nicht immer 
so. 

Bleifrei — das 
unendliche Thema 

Die Frage, welche Autos bleifreies 
Benzin vertragen, ist zu einem unendli- 
chen Thema der Technischen Beratung 
des ADAC Hessen geworden. Wie schon 
in den Jahren zuvor wollten auch 1987 
die meisten Autofahrer wieder wissen, 
ob sie an die Bleifrei-Säule fahren kön- 
nen und was sie nach dem Verbot des 
bleihaltigen Normalbenzins zum Jah- 
reswechsel 1987/88 machen müssen. An- 
hand der Herstellerangaben haben die 
Berater im ADAC-Prüfzentrum für 
Kraftfahrzeuge auf dem Frankfurter 
Rebstockgelände für jeden Fahrzeugtyp 
eine spezielle Empfehlung parat, kön- 
nen aber auch noch Hinweise aus rei- 
cher eigener Erfahrung beisteuern. 

Der größte Tfeil der fast 5.000 schriftli- 
chen Mitgliederfragen betraf einmal 
mehr die Prüfung der Reparaturrech- 
nungert. Häufig beanstandeten die Kun- 
den, daß ihr Auftrag ohne ihre Zustim- 
mung von der Werkstatt erweitert wor- 
den sei. Um Streitigkeiten zu vermei- 
den, sollten die Autofahrer den Auftrag 
immer schriftlich erteilen und sich 
gleich die unterschriebene Kopie aus- 
händigen lassen. 

Rat wußten Horst Olschewski und sei- 
ne beiden Mitarbeiter in der Beratungs- 
stelle auch auf die zur IAA '87 oft gehör- 
ten Fragen nach neuen Modellen, Kurz- 
tests und Zubehör Bei Mängelhäufun- 
gen bestimmter Typen kennen sich die 
Berater ebensogut aus wie bei speziel- 
len Ersatzteilproblemen japanischer 
Hersteller. 

Etwas ungläubig mußten die Tfechni- 
ker bei der Erfüllung von insgesamt 
fast 35.000 Wünschen feststellen, daß 
immer mehr Autofahrer Probleme mit 
der Bedienung haben. ,,Die lesen ein- 
fach nicht die Bedienungsanleitung", 
mutmaßte Olschewski, wenn wieder ein 
Kraftfahrer nicht weiß, was ihm das ro- 
te Wamlämpchen im Armaturenbrett 
sagen wollte. 

Einen hervorragenden zweiten Platz 
belegte die männliche C-Jugend der 
TVL-Basketballer beim Neujahrstur- 
nier in Gießen. Nach der vermeidbaren 
Auftaktniederlage gegen BG Göttingen 
(62:67), gab es zwei Siege im Srhongang 
gegen den VfL Marburg (60:53) und die 
TSG Reiskirchen (56:40). Im Halbfinale 
— gegen den MTV Gießen — taten sich 
die Langener Jungs nur in der ersten 
Halbzeit schwer, dann demonstrierten 
sie eindrucksvoll, wer Chef in der Halle 
war und kamen zu einem sicheren 42:33 
Erfolg. 

Mit der Finalteilnahme war bereits 
das von Trainer Jens Staudenmayer vor- 
gegebene Ziel erreicht. Wieder waren 
die Göttinger die Gegner. Obwohl kör- 
perlich klar unterlegen, zogen sich die 
Langener sehr clever aus der Affäre und 

führten bis weit in die zweite Spielhälf- 
te hinein. Letztlich aber reichte die 
Kraft nicht ganz aus, und man mußte 
sich mit 31:43 geschlagen geben. 

Insgesamt stimmten die gezeigten Lei- 
stungen zufrieden. Auch wenn der Tur- 
niersieg knapp verfehlt wurde, sahen 
die TVL-C-Jugendlichen, daß sie sich in 
dieser Saison ,vor keiner Mannschaft 
verstecken müssen, zumal in Gießen 
nicht die Bestbesetzung zur Verfügung 
stand. Das läßt für die anstehenden Ti- 
telkämpfe auf Hessenebene einiges er- 
warten. 

Es spielten und punkteten: Cem Azak 
(2), Cvijan Tbmasevic (66), Sebastian 
Galonska (4), Tbni Basile (68), Raphael 
Plonka (15), Damian Rinke (41) und Mar- 
kus Hartmann (55). 

So Interessant Ist die 

£an{tmer Zeftuncf 

... immer dabei! 

Seite 7 LANGENER ZEITUNG Nr 3 / Dienstag, 12. Januar 1988 

Müh und Arbeit war Dein Leben 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Stefanie Beck 

In stiller Trauer: 
Familie Wild 
Dr. Irmtraud Hütti 
und alle Angeiiörigen 

SehretstraBe 4 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. Januar 
1988, um 13.30 Uhr auf dem Lar\gener Friedhof statt. 

Rheinhessen - das ist Wein- 
land, so weit das Auge reicht. 
In diesen Tagen bereiten sich 
die Winzer wieder auf die 
Weinlese in dem Rebstreifen 
entlang der Rheinfront vor 
und in der typischen Hügel- 
landschaft, die sich von den 
Rheinufern ins Landesinnere 
schwingt. 

Die alte Kulturlandschaft Rheinhes- 
sen gehört nicht zum Bundesland Hes- 
sen wie der Name zunächst vermit- 
telt. Rheinhessen, eingebettet in das 
Städteviereck Bingen, Mainz, Worms 
und" Alzey, ist das Herzstück von 
Rheinland-Pfalz. Eine Region mit 
2000jähriger Geschichte und geprägt 
vom Wein. Mit insgesamt 24 Großla- 
gen und 434 Einzellagen auf einer 
Fläche von fast 23 000 Hektar ist 
Rheinhessen das größte Weinanbau- 
gebiet Deutschlands. Nicht umsonst 
gehört der Landstrich mit bald 1700 
Stunden Sonnenschein zu den wärm- 
sten der Bundesrepublik Deutschland. 
E.n guter Boden trägt das Seine dazu 
bei, daß in Rheinhessen eine reich- 
haltige Palette von Weinen produziert 
wird: Sie reicht von kräftigen Quali- 
tätsweinen bis hin zu den großen Spit- 
zengewächsen. 

Lagen wie der Oppenheimer Krö- 
tenbrunnen, das Niersteiner Domtal, 
eine Flasche echte Liebfrauenmilch 
oder ein Roter aus Ingelheim sind für 
Weinfreunde feste Begriffe. Rote Tbn- 
schiefer, Löß und Kalk bis hin zu Mer- 
gel und schweren tonhaltigen Böden 
wirken sich auf die reiche Sorten Viel- 
falt aus. 

Den Weinbau haben die Römer den 
Rheinhessen gebracht, etwa im 
2. Jahrhundert n. Chr. Und Karl der 
Große sorgte später für den weiteren 
Aufschwung des Weinbaus, vor allem 
in der Gegend seiner Ingelheimer Kai- 
serpfalz. 

Der „Rhoihess"' hat sich Im Lauf 
der Jahrhunderte an vielerlei Besuch 
gewöhnt. Das hat die Menschen ge- 
formt: Sie sind in ihrer Heimat ver- 
wurzelt, aber auch offen, liebenswür- 
dig und gastfreundlich gegenüber dem 
Besucher. Besonders wohl fühlten sich 
am Rhein die Franzosen in napoleo- 
nischer Zeit. Noch heute sind die Ein- 
flüsse spürbar. Statt Straße sagt der 
Rheinhesse gerne „Chaussee", statt 
Sofa „Canape", und die Gehwege sind 
linics des Rneins die „Trottoii^". 

Ein wenig Dickköpfigkeit wird dem 
Rheinhessen nachgesagt, er kann 
auch aufbrausend sein oder gar re- 
bellisch. Und speziell die Mainzer cha- 
rakterisiert ein alter Spruch als „frei- 
sinnig. oft verwegen, derb und fröh- 
lich". Gefeiert wird gerne im ältesten 
deutschen Weinanbaugebiet und das 
in unzähligen Straußwirtschaften, 
Weinkellern, Wirtshäusern und Wein- 
stuben. 

Das „Goldene Mainz": Das ist nicht 
nur eine Industriestadt und Verwal- 
tungsmetropole. Die Mainzer haben 
sich das gewisse „Savoir-vivre" be- 
wahrt, was sich zum Beispiel in den 
vielen gemütlichen Lokalen der Alt- 
stadt immer wieder zeigt. Mainz, eine 
heitere Stadt, lebt auch mit den Zeu- 
§en einer großen Vergangenheit. Die 

tadt ist Bischofssitz,Tiat eine traditi- 
onsreiche Universität, den Dom und 
eine Reihe erstklassiger Museen. 

Rheinhessen hat aber nicht nur 
Mainz zu bieten. Auch Städte wie 
Worms, Bingen, Alzey oder Oppen- 
heim warten mit vielen historischen 
Sellenswürdigkeiten auf. Rheinhes- 
sen präsentiert sich dabei unaufdring- 
lich, als Geheimtip für Urlauber, die 
einmal etwas außerhalb der Routine 
erleben wollen. Das kann ein Urlaub 
sein oder auch nur ein Wochenend- 

trip. Von Frankfurt aus sind es bei- 
spielsweise gerade 30 Minuten bis 
nach Rheinhessen. Die Auswahl an 
Möglichkeiten dort ist unerschöpflich. 
Man kann das St.-Alban-Fest in Bo- 
denheim besuchen, das Rotweinfest 
in Ingelheim, das Backfischfest in 
Worms, das Winzerfest in Alzey, die 
Mainzer Johannisfeiem und natür- 
lich die legendäre Fassenacht. Kuli- 
narisch gibt sich Rheinhessen solide 
und bodenständig, ^ezialitäten wie 
„Kartoffelsupp' mit (Juetschekuche" 
oder „Sparscnele un Schinke" oder 
„Spundekäs zum Woi" haben schon 
viele auswärtige Freunde gefunden. 
Aber auch der Gourmet findet seine 
Küche! 

Essen und Trinken allein macht ei- 
nen Urlaub noch nicht rund. Rhein- 
hessens Fremdenverkehrsleute wol- 
len auch Kultur vermitteln, passend 
zu dieser Kulturlandschaft mit ihrer 
großen Tradition. Da lohnt sich der 
Besuch in Alzey mit Schloß oder dem 
Hexenturm ebenso wie Bingen mit 
der Burg Klopp oder dem sagenum- 
wobenen Mäuseturm. Ingelheim zeigt 
sich als die alte Kaiserstadt und in 
Oppenheim bietet sich der Besuch 
des Deutschen Weinbaumuseums an. 
Nierstein steht mit seinen berühmten 
Weinkellern auf der lourisuschen Kar- 
te und in Worms sollte man den Be- 
such des Doms nicht versäumen. 

Worms ist auch als Weinstadi welt- 

Weinlese ist harte Arbeit. 
bekannt, vor allem durch die „Lieb- 
frauenmilch". Dieser Name geht auf 
den Weingarten des Liebfrauenstif- 
tes zurück, wo die Mönche Wein an- 
bauten. Aus „Minch" wie Mönch wur- 
de im Lauf der Zeit dann „Milch". 
Drei verschiedeneBereiche der Wein- 
landschaft Rheinhessen, jede mit ih- 
ren individuellen Vorzügen, werben 
um den Gast: Bingen, Nierstein und 
der Wonnegau. 

Über 30 Prozent der Produktion an 
Wein geht in den Export. Nach den 
Weinskandalen der letzten Jahre ha- 
ben die ehrgeizigen rheinhessischen 
Winzer entschlossen gegengesteuert. 
Sie leiteten die Ruckbesinnung ein 

Foto.s: kemper/Rheinhessen-Info 

auf die klassische Rebsorte dieser Re- 
gion, den Silvaner. Dieser Rheinhes- 
sen-Silvaner mit seiner prägnanten 
Kurzformel „RS" hat bald viele Freun- 
de gewonnen.Ihn gilt es für den Be- 
sucner ebenso zu entdecken wie die 
vielen anderen Kreszenzen. Sei es 
bei einer Weinprobe im Weingut, sei 
es bei einer Rheinhessen-Weintour 
über ein bis fünf T^ge oder auf den 
Winzerfesten. Bis Ende November 
werden auch die „Mainzer Weinwo- 
chenenden" angeboten. 

In Rheinhessen kann der Tburist 
aber noch sehr viel mehr tun für Au- 
gen und Ohren, für die Erlebnisfähig- 
keit. Die „romanischen Kaiserdome 
am Rhein" von Mainz über Worms 
bis hin zu Speyer können im Rahmen 
eines Spezial-F^ogramms besichtigt 
werden. Die Landeshauptstadt bietet 
das Wochenend-Arrangement „Main- 
zer Rad" zu Sonderpreisen an. In 
Rheinhessen kann man mit dem Bal- 
lon fahren, von Bingen aus per Schiff 
den Mittelrhein erkunden oder eine 
RaÄour über alte Landstraßen und 
befestigte Feldwege unternehmen. 
Auch Ferien auf dem Bauemhof, Wan- 
derungen oder eine ^ein-Kultur- 
Reise quer durch die Region werden 
angeboten. 

Rheinhessen: dieses Weinland ist 
ein Angebot für Kenner. 

In Rheinhessen versteht man Feste zu feiern. 

Auskünfte erteilt die 
Rheinhessen Information 

SchillerstraBe 44 
6500 Mainz 1 

Tel.:06131-263419 

EUie-Qbst 
Heinz Hummelsiep 
2161 Hollern 

Achtung: Äpfel - Birnen 
Je 10 kg netto — Klasse I verpackt: 

Cox Orange 55/60   12,50 Cox Orange 60/70   19,50 
Ingrid Marie 14,50 Gloster 16,50 
Roter Boskoop  18,50 Golden Delicius  16,50 
Jonagold, Kl. II 18,50 Jonagold, Kl. 1  24,50 

Angebot: Birnen — Conference und Köstliche, 5 kg DM 6,00 
Apfelsinen und Clementinen je Kiste DM 24,50 

Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 14. Januar 1988 
14.00 Uhr Bahnhof Langen 14.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

Fluch oder Segen? 

„Wohltätig ist des Wassers Kraft" - leider nicht immer 
Die Fellachen am Nil unter- 

halb des Assuandammes sind 
enttäuscht. Zwar hat die Sperr- 
mauer ein Ende mit den Über- 
schwemmungen gemacht, aber 
sie hält auch den fruchtbaren 
Schlamm zurück, den der Fluß 
mit sich führte. Nun müssen sie 
Kunstdünger dazukaufen, und 
der kommt teuer. Die Fischer 
am Unterlauf des Nil klagen 
ebenfells. In den letzten Jahren 
fangen sie immer weniger Fi- 
sche. Überdies hat sich das Kli- 
ma im weiteren Umkreis des auf- 
ge.stauten Sees geändert. Es 
kommt bisweilen zu Unwettern, 
die ganze Lehmhüttensiedlun- 
gen zerstören. 

Bereits vor einem halben Dut- 
zend Jahren vertrat der Sozial- 

ph Fouad Ibrahim aus 
airo die Ansicht, das einstige 

Prestigeprojekt sei das Ergebnis 
"■enlpla- 

nung, man solle den 1971 vollen- 
einer katastrophalen Fen 
deten Damm wieder abtragen. 
Davon will die Regierung aus ver- 
ständlichen Gründen nichts wis- 

Als die Portugiesen 1975 aus 
Mosambik abzogen, hinterlie- 
ßen sie der jungen Republik als 
Erbe den fast fertiggestellten 
Sambesi-Staudamm Dei Cabora 

Mehrere Sorten 
lafel-Äpfel aus eigenem biologischem Anbau 

Golden Dellclous 
Qranny Smith 
e-kg'Korb DM S,— 
Obsthot am MUhlbach Schmppenhiuwn Talslon 0 01 50 / 5 15 28 

Bassa. Begonnen hatten sie ihn 
1973 in der Hoffnung, ein Ge- 
biet, etwa halb so groß wie Frank- 
reich, künstlich zu bewässern und 
mehr Strom zu erzeugen, als An- 
gola brauchte. Der Rest sollte 
vereinbarungsgemäß gegen De- Der Staudamm von Itaipu am Parana, „das größte Bauwerk seit 1000 Jahren in äudumerika 

NEUE LEHRGÄNGE 
MASCHINENSCHREIBEN + KURZSCHRIFT 
Maschinenschreiben DM 350,— + Lehrmaterial DM 30,— 
Ausbildung an modernen elel^tronischen Schreibmaschinen 
Lehrgangsdauer 7 Monate 
Kurzschrift DM 250,— + Lehrmaterial DM 10.— 
Lehrgangsdauer 7 Monate 
incl. Zeugnis, keine Einschrelbgebühr 
NEU: Maschinenschreiben für Kinder im Alter von 9-12 Jahren Lehrgangsdauer 12 Monate 

Kursgebühr: DM 290,— + Lehjmaterial DM 15.— 
Beginn: 13. Januar 1988 für den Kinderkurs 17.30 Uhr 

für alle anderen Lehrgänge 16.45 Uhr 
in der Adolf-Reichwein-Schule 
— Information — Beratung — Anmeldung — 
ÖTENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN EV. 
Walter Arzt - Südliche Ringstraße 275 - Telefon 2 13 95 

Visen an Südafrika geliefert wer- 
den. 

„Das größte Bauwerk seit tau- 
send Jahren in Südamerika" sei 
der Staudamm von Itaipu am 
Parana, dem zweitgrößten Fluß 
jenes Erdteiles, ein „Meilenstein 
auf dem Weg in die Zukunft", so 
die Planer und die Politiker in 
Brasilien und Paraguay, deren 
Regierungen. Da freilich ging es 
weniger um Neulandgewinnung 

durch aufgestautes Wasser, son- 
dern um die Nutzung der Was- 
serkraft für die Elektrizitätsver- 
sorgung. Auch da ist man inzwi- 
schen zunehmend skeptischer 
geworden. Wer heute noch be- 
hauptet, man solle mehr auf die 
Nutzung der Wasserkraft setzen, 
der liegt vermutlich falsch, wie 
sich immer mehr zeigt. 

Das bislang jüngste und nur 
wenig bekannte Beispiel dafür 

ist wohl ein Staudamm am Ca- 
roni in Venezuelas östlichstem 
Bundesstaat Bolivär. Dort ent- 
steht mit - grob gerechnet - fünf 
Milliarden US-Dollar - das bis- 
lang größte Wasserkraftwerk der 
Weit, in dessen nächster Nähe 
liegen die größten bekannten 
Bauxit- und beträchtliche Eisen- 
erz-Vorkommen, leicht abbau- 
bar. Für die Zukunftsplaner in 
Caracas war die Rechnung ein- 
fach: Riesige Erzlager plus Bil- 
ligststrom vom Caroni-Damm 
gleich Aluminium und Stahl zu 
kaum zu unterbietenden Preisen, 
Arbeitsplätze für Zigtausende, 
wenn die ölvorräte erschöpft 
sind. 

Die Rechnung dürfte nicht 
ganz aufgehen. Der Staudamm 
ist fertig, die meisten Schmelz- 
ofen smd in Betrieb, es entstand 
eme neue Stadt - Ciudad Gua- 
yana. Anfangs für Facharbeiter 
mii guten Gehältern und ihren 
Ansprüchen, die man ihnen zu- 
gestand. Was man nicht voraus- 
gesehen hatte: Ciudad Guayana 
lockte auch aus anderen - ärme- 
ren - Landesteilen Menschen an. 
Und so kam es, daß jene „Stadt 
der Zukunft" heute schon Ar- 
menviertel hat. 

Die Nutzung der Wasserkraft 
als vermeintlich umweltfreund- 
lich ist mehr oder weniger eine 
Illusion. Jedenfalls, wenn es um 
die Zukunft geht. Da kann, wie 
sich immer mehr zeigt, auch 
Schaden angerichtet werden. 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 8. Januar 1988 meine liebe Mutter, 
unsere liebe Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Emma Schroth 
geb. Lehr 

im Alter von 80 Jahren. 

Goethestraße 112 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Ilse Schulmeyer, geb. Schroth 
Famltie Harald Gerbig 
Familie Gerhard Werwitzke 
Norbert Gerbig 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. Januar 1988, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Weinland Rheinhessen 

Eine Region mit 2000jähriger Geschichte, geprägt vom Wein 
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Niemand in Deutschland verkauft soviel DtROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 

D4449B 

Energie, Tatkraft und 

gegenseitiges Verständnis 

Volles Haus bei Neujahrsempfang der Stadt 

Kästner-Schule erhält einen Bus 

FAG-Spende füllte die Eigenmittel auf 

,.Lassen Sie uns auch im Jahre 1988 
mit Energie und Tatkraft, mit gutem 
Willen und gegenseitigem Verständnis 
an die Arbeit gehen, um unser Langen 
in seiner Bedeutung als eine friedliche 
und für ihre Bürgerinnen und Bürger 
liebens- und lebenswerte Heimstatt zu 
erhalten.*' Mit diesem Wunsch beendete 
Bürgermeister Hans Kreiling gestern 
abend seine Ansprache anläßlich des 
Neujahrsempfangs der Stadt Langen in 
der Stadthalle. 

Zahlreiche Vertreteriimen und Vertre- 
ter aus Politik und Wirtschaft, von Be- 
hörden, Körperschaften und Anstalten, 
von Kirchen und Schulen, von Organi- 
sationen und Vereinen waren zu diesem 
Empfang erschienen, der musikalisch 
vom Männerchor,,Liederkranz", dem in 
diesem Jahr ISOjährigen Jubilar, sowie 
dem Blasorchester des Turnvereins um- 
rahmt wurde, das im abgelaufenen Jahr 
auf sein lOOjähriges Bestehen zurück- 
blicken konnte. 

Für das Jahr 1988 wünschte Kreiling 
allen Zufriedenheit, Glück und Erfolg 
und vor allem eine gute Gesundheit. In 
einem Rückblick auf das gerade abge- 
laufene Jahr kam Kreiling auch auf die 
Morde an der Startbahn West zu spre- 
chen. Hier seien die Grenzen für das 
Handeln und das Verhalten einzelner 
Menschen und Gruppen in unserer De- 
mokratie in verbrecherischer Weise 
überschritten worden. In einem Rechts- 
staat, in dem wir leben, könne der Ge- 
setzgeber durch Entscheidungen der Ge- 
richte korrigiert werden. Andererseits 
könnten auch Gerichtsentscheidungen 
aufgrund vorhandener Gesetze, die zu 
Rechtsunsicherheiten führten, ebenso 
durch den Gesetzgeber korrigiert wer- 
den. Wenn darüber hinaus im Rahmen 
einer politischen Meinungsbildung Ein- 
fluß ausgeübt werden solle, dann sei 
auch die Demonstration — aber immer 
ohne Gewalt — ein legitimes Mittel. In 
einer Demokratie aber müsse man sich 
nicht hinter einer Maske verstecken. 

Ein positives Beispiel dafür hätten ge- 
rade jetzt die Arbeitnehmer im Ruhrge- 
biet geliefert, die um die Erhaltung ih- 
rer Arbeitsplätze bangen und um ihre 
Existenz ringen müßten. 

Leider sei es nicht gelungen, bedauer- 
te Kreiling, das Problem der Arbeits- 
losigkeit in den Griff zu bekommen. 
Strukturprobleme, aber auch Schwie- 
rigkeiten im Absatz stünden immer 
häufiger und immer gravierender im 
Vordergrund. 

Dagegen könnten seine pessimist- 
ischen Ausführungen im vergangenen 
Jahr zur Rüstungsproblematik heute 
durch optimistische Erwartungen abge- 
löst werden, freute sich das Stadtober- 
haupt. Ein großer Schritt in Richtung 
Abrüstung und damit in Richtung Frie- 
den sei getan. Weitere Schritte müßten 
nun folgen. Die Aufrichtigkeit der 
Großmächte sei in den letzten T^gen vor 
der Jahreswende mehr und mehr unter- 
strichen worden. Damit habe sich das 
Jahr 1987 positiv verabschiedet. 

Schaue man nach vom auf das jetzt 
begonnene Jahr, so habe die Diskussion 
um den Wachstumsprozentsatz, von dem 
sehr viel abhänge, bereits begonnen. 
Dabei würden großartige Modelle, die 
oft aber nur mathematische seien, ent- 
worfen, und dabei häufig vergessen, 
daß die Ökonomie eine Sozialwissen- 
schaft sei. Sie habe vorwiegend mit dem 
Handeln und der Psychologie von Men- 
schen zu tun, und insofern könne man 
keine genauen Ausrechnungen vorneh- 
men. Je mehr sich die Professoren an 
der formalen Schönheit ihrer mathema- 
tischen Modelle berauschten, umso- 
mehr entfernten sie sich voij der gesell- 
schaftlichen Wirklichkeit. Die Wirt- 
schaftspolitik könne damit kaum etwas 
anfangen. 

Als ein Beispiel für wirtschaftspoli- 
tisches Handeln könne das vor rund 20 

Jahren von der großen Koalition be- 
schlossene Gesetz zur Förderung der 
Stabilität und das Wachstums gesehen 
werden. Es habe ein modernes Instru- 
mentarium der Konjunkturpolitik ge- 
boten. Man müsse sich aber heute fra- 
gen. welche seiner Ziele heute noch gül- 
tig seien, welche seiner Instrumente 
noch tauglich. Die Prämissen damals 
bei dem wirtschaftspolitischen Opti- 
mismus der 60er Jahre seien andere ge- 
wesen wie heute, gab Kreiling zu beden- 
ken. 

Immerhin habe jenes Gesetz als Auf- 
trag an die Politik gegolten, das gesamt- 
wirtschaftliche Gleichgewicht mit den 
Elementen eines stabilen Preisniveaus, 
eines hohen Beschäftigungsstandes, ei- 
nes stetigen und angemessenen Wachs- 
tums sowie des außenwirtschaftlichen 
Gleichgewichts anzustreben, erinnerte 
Kreiling. Wann immer eines der Ziele 
des ,,magischen Vierecks*' verletzt sei, 
solle der Staat gegensteuemd ein- 
greifen. 

Kern des Stabilitätsgesetzes sei die 
auf kurze Frist angelegte antizyklische 
Finanzpolitik. Sie habe die Hebel der 
Nachfragesteuerung so zu stellen, daß 
die Wirtschaft auf dem schmalen Pfad 
zwischen inflationierendem Boom und 
arbeitsplatzvemichtender Rezession ge- 
fahren werde. Im gedachten Auf und Ab 
der Konjunkturzyklen seien die Instru- 
mente wahlweise als Dämpfer oder als 
Stimulans einzusetzen: Konjunkturaus- 
gleichsrücklage, Kreditermächtigung 
und Kreditdeckel, Zuschlag und Ab- 
schlag bei der Einkommenssteuer sowie 
sich ändernde Abschreibungsmöglich- 
keiten sollten die privaten und staat- 
lichen Ausgabeströme den verfügbaren 
Produktionskapazitäten anpassen. 

Um die Wirkungsweise des Hebel- 
werkes der Konjunkturpolitik zu ver- 
deutlichen und zu begründen, lege die 
Regierung einen Jahreswirtschafts- 
bericht mit einer quantifizierten Ziel- 
projektion des magischen Vierecks vor. 
Sie harmonisiere ihre Politik mit Län- 
dern und Gemeinden und erläutere die 
Ratio ihres Handelns den Gruppen und 
Tbrifparteien in der Konzertierten Ak- 
tion. Wie man wisse, habe dieses Gesetz 
die vielleicht zu hohen Erwartungen 
nicht erfüllt, zumal sich auch andere 
Voraussetzungen ergaben, zum Beispiel 
Ölpreisschock etc. ... Es habe sich da- 
her eine andere Richtung durchgesetzt, 
nämlich die angebotsorientierte Wirt- 
schaftspolitik und die Konsolidierung 
der Haushalte. Ob diese Politik die rich- 
tige sei und sich positiv durchsetzen 
werde oder nicht, werde man in 20 Jah- 
ren sicherlich genauso wissen. Es frage 
sich nur, ob man gesellschaftspolitisch 
diese Zeit zur Verfügung habe. Kreiling 
vertrat die Auffassung, daß die vorhan- 
denen und sich noch ergebenden Proble- 
me unverzüglich entsprechenden Lösun- 
gen zugeführt v/erden müßten. Daher 
sei die Wirtschaftspolitik entschieden 
und ohne Verzögerung gefordert. 

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache 
ging der Bürgermeister auf die kommu- 
nalpolitische Situation und Langener 
Themen ein. Darüber werden wir in un- 
serer nächsten Ausgabe berichten. 

Kollision beim 
Linksabbiegen 

Zwei Leichtverletzte und einen Sach- 
schaden in Höhe von rund 16000 Mark 
forderte ein Verkehrsunfall am Montag- 
morgen auf der B 486. Ein Pkw-Lenker 
wollte von der Bundesstraße nach links 
zur Autobahn in Richtung Offenbach 
abbiegen. Dabei achtete er offensicht- 
lich nicht auf einen entgegenkommen- 
den Pkw, so daß es zur Kollision der bei- 
den Fahrzeuge kam. 

Ein langgehegter Wunsch des Kollegi- 
ums und des Fördervereins der Erich- 
Kästner-Schule geht jetzt in Erfüllung: 
man erhält einen eigenen Bus. Dieser 
ist erforderlich, um im Rahmen des Un- 
terrichts Fahrten machen zu können, 
um Museen, öffentliche Einrichtungen, 
den Zoo oder andere Ausflugsziele besu- 
chen zu können. Seither war dies nur 
mit angemieteten Bussen möglich, und 
dies war eine teure Angelegenheit. 

Der in Aussicht genommene Bus ist 
mit allen Zubehören versehen, die für 
den Transport Behinderter unerläßlich 
sind. Daher kostet er auch die beträcht- 
liche Summe von rund 80.000 Mark, viel 
für ein neunsitziges Gefährt. Die Finan- 
zierung erfolgt durch die Aktion „Sor- 
genkind", wobei jedoch der Empfänger, 
also die Schule, 20 Prozent der Kauf- 
summe aufbringen muß. Um dieses Ziel 
zu erreichen, spart der Förderverein, 
der von Eltern gebildet wird, seit rund 
drei Jahren. 

Die letzten tausend Mark, die zum Er- 
reichen des Eigenkapitals fehlten, steu- 
erte jetzt die Frankfurter Flughafen AG 
bei, die durch Manfred Frank von der 
Abteilung Öffentlichkeitsarbeit einen 

entsprechenden Scheck überreichen 
ließ. Schulleiter Dietrich Förster und 
die stellvertretende Vorsitzende des 
Fördervereins, Renate Keller, nahmen 
die Spende dankend entgegen. 

Die Erich-Kästner-Schule, Schule für 
Körperbehinderte des Landkreises Of- 
fenbach und der Stadt Offenbach am 
Main, besteht seit l. August 1983. Der- 
zeit werden 77 Schüler aus Kreis und 
Stadt Offenbach sowie angrenzenden 
Schulaufsichtsbereichen beschult; Hin- 
und Rückfahrt erfolgen durch angemie- 
tete, behindertengerecht ausgestattete 
Busse bzw. T^xen, wofür der Schulträ- 
ger Kreis Offenbach zu sorgen hat. 
Schülerinnen und Schüler erhalten die 
Ausbildung entsprechend der Auswir- 
kungen der Körperbehinderung auf die 
psychomotorische, emotionale, sozial- 
kommunikative und kognitive Ent- 
wicklung, um so unter Beachtung indi- 
vidueller Lernmöglichkeiten zu den Ab- 
schlüssen der anderen Schulen geführt 
zu werden. 

Unterrichtend und erziehend sind 
Sonderschullehrer, Sozialpädagogen 
und Erzieher tätig; zusätzlich sind ent- 
sprechend den Bedürfnissen der Schü- 

Renate Keller, die stellvertretende Vorsitzende des Fördervereins der Erich- 
Kästner-Schule und deren Schulleiter Dietrich Förster (1) nehmen den Scheck der 
FAG von Manfred Frank entgegen. 

Laien spielen für 
MS-Kranke 

In Langen gibt es seit einem Jahr eine 
Selbsthilfegruppe für MS-Kranke. Die- 
se Multiple Sklerose ist eine Krankheit, 
deren Ursprung noch nicht erforscht ist. 
Die Selbsthilfegruppe hat sich zur Auf- 
gabe gemacht, das Leben der Kranken 
im Rollstuhl angenehmer zu machen. 
Dies kostet Geld, doch Zuschüsse von 
Öffentlicher Hand gibt es nicht. 

Zum einjährigen Bestehen am Frei- 
tag, dem 22. Januar lädt die Selbsthilfe- 
gruppe zu einem Kammermusijcabend 
in das Haus Dietrichsroth in Dreieich- 
Dreieichenhain ein. Dieser beginnt um 
19.00 Uhr und wird von Laienmusikern 
gestaltet, die sich uneigennützig zur 
Verfügung stellen, damit der Erlös voll- 
ständig der Gruppe zugute kommt. 

Diese Einnahme soll helfen, eine 
Dampferfahrt auf dem Rhein mit einem 
behindertengerechten Schiff durciizu- 
führen. Deshalb würden sich die Veran- 
stalter über einen zahlreichen Besuch 
freuen. Karten gegen eine Spende von 
15,00 Mark gibt es an der Abendkasse. 

Die MS-Selbsthilfegruppe besteht zur 
Zeit aus etwa 40 Betroffenen, die aus 
Langen, Dreieich und Egelsbach kom- 
men. 

Berufsberatung des 
Arbeitsamtes 

Schüler und Schülerinnen, Eltern und 
alle an der Berufswahl Interessierten 
können im Januar ein besonderes Ange- 
bot der Berufsberatung des Arbeitsam- 
tes Langen und des Landesarbeitsamtes 
Hessen nutzen. Vom 13. bis zum 26. Ja- 
nuar wird die mobile Selbstinforma- 
tionsstelle (Mobis) in der Goethe-Schule 
in Dreieich-Sprendlingen, Lindenstraße 
20, angeboten. In „Mobis" gibt es Infor- 
mationen über Berufsinhalte und Be- 
rufsmöglichkeiten. 

Anhand von Kurzfilmen, Dia-Schau- 
, en, Hörprogrammen und Lesemappen 
können Berufsperspektiven selbständig 
erarbeitet und vorhandene Informa- 
tionslücken geschlossen werden. Vor- 
und nachmittags wird „Mobis" von 
Schulklassen genutzt; darüber hinaus 
steht „Mobis" an drei Abenden allen In- 
teressenten zur Verfügung und zwar am 
Dienstag, dem 19. Januar, Donnerstag, 
dem 21. Januar sowie Dienstag, dem 26. 
Januar jeweils von 18.00 bis 20.00 Uhr. 
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ler krankengymnastische, beschäfti- 
gungstherapeutische und sprachthera- 
peutische ■yftrsorgung integriert in den 
Schultag. 

Die Dauer des täglichen Unterrichts 
beträgt derzeit bis zu sechs Stunden und 
erfolgt in 13 Klassenverbänden von bis 
zu acht Schülern; gegliedert sind die 
Lemgruppen in eine Vorklasse, fünf 
Grundstufen-, sechs Mittel- und Haupt- 
stufenklassen sowie eine Realschulklas- 
se. Neben dem Angebot an Fachräumen 
im musisch-technischen und naturwis- 
senschaftlichen Bereich steht der Schu- 
le ein eigenes Bewegungsbad zur Verfü- 
gung. 

Verkehrsflucht nicht 
gelungen 

Von der Unfallstelle in der Pittler- 
straße flüchtete ein Pkw-Lenker in der 
Nacht zum Mittwoch. Langener Polizei- 
beamte machten ihn jedoch ausfindig, 
stellten fest, daß offensichtlich Alkohol 
im Spiel war und nahmen den Mann mit 
zu einer Blutentnahme. Sein Führer- 
schein wurde einbehalten. 

Gegen 1.00 Uhr hatte der Pkw-Fahrer 
nicht auf die Vorfahrt eines Lkw*s ge- 
achtet und war frontal gegen die Hinter- 
achse der Zugmaschine gefahren. Da 
sein Wagen noch fahrbereit war, gab er 
Gas und flüchtete von der Unfallstelle 
Der Lkw-Fahrer konnte jedoch das 
Kennzeichen des Fluchtwagens ablesen. 
Gegen 2.00 Uhr wurden die Langener 
Polizeibeamten fündig und erwischten 
den Unfallfahrer in seiner Wohnung. 
Bei dem Unfall war Sachschaden in Hö- 
he von rund 5 250 Mark entstanden. 

I Wer immer gut inlormierl sein will, 
I was in Langen und Umgebung geschieht, 

erhes.d e j 

Im Zweifel lieber 
warten 
Vorfahrt-Problem in Wohngebieten 

Weil insbesondere in neueren Wohnge- 
bieten häufig nicht klar ist, ob es sich 
bei einer Einmündung um eine öffentli- 
che Straße oder lediglich um eine 
Grundstücks-Ausfahrt handelt, rät der 
ADAC, an solchen Stelien prinzipiell 
den Fuß vom Gas zu nehmen. Der Auto- 
fahrer kann sich nämlich nicht darauf 
verlassen, daß ihm aufgrund der Art 
der Straßenoberfläche signalisiert 
wird, ob bei einer Einmündung ein von 
rechts kommender Kraftfahrer aus ei- 
nem Grundstück ausfährt — und dann 
wartepflichtig ist — oder aus einer öf- 
fentlichen Straße kommt, und dann auf- 
grund der Regel rechts vor links Vor- 
fahrt hat. 

Schon vor zwölf Jahren hat der Bun- 
desgerichtshof entschieden, daß für die 
rechtliche Einordnung eines Verkehrs- 
weges als Feld- und Waldweg die Ver- 
kehrsbedeutung maßgebend ist, nicht 
aber, wie viele Autofahrer annehmen, 
die bauliche Gestaltung der Fahrbahn. 

Entscheidend ist allein, ob der Ver- 
kehrsweg dem fließenden Verkehr dient 
oder lediglich dem Zugang zu einem 
Grundstück, einem Acker oder einem 
Waldrevier. Keine Rolle spielt die Fre- 
quentierung der Verkehrsfläche, also 
die Häufigkeit der Benutzung. In einem 
jetzt veröffentlichten Urteil des Bun- 
desgerichtshofes wird dem Kraftfahrer 
bei solchen Situationen eine erhöhte 
Sorgfaltspflicht auferlegt, wenn er 
nicht klar erkennen kann, ob es sich um 
einen Weg für den fließenden Verkehr 
oder um eine Grundstücksausfahrt 
handelt. 

Im ersten Fall ist er bei fehlenden vor- 
fahrtsregelnden Zeichen wartepflichtig, 
wenn der andere Autofahrer von rechts 
kommt. Berücksichtigt er diese Warte- 
pflicht nicht und kommt es dadurch zu 
einem Unfall, hat er schuldhaft das Vor- 
fahrtsrecht des anderen verletzt. 
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58 australische Mädchen sangen 

Der Kunst- und Kulturgemeinde war 
es — wieder einmal •— gelungen, etwas 
besonderes, man möchte sagen ausgefal- 
lenes, in ihr Konzertprogramm zu brin- 
gen: Der Pembroke Girls Choir aus Ade- 
laide sang am 10. Januar in Langen. 
Adelaide ist ein Frauenname und Titel 
zu Beethovens Liedkomposition op. 46. 
Dann ist Adelaide, gegründet 1836, der 
Name der südaustralischen Hauptstadt, 
heute einer Universitätsstadt mit über 
800 000 Einwohnern. (Eine — musikali- 
sche — Verknüpfung zwischen Lied und 
Stadt ist dem Rezensenten nicht be- 
kannt.) Gleichviel, die australischen 
Mädchen unter ihrem vorzüglichen Lei- 
ter Colin Curtis mit ihren Solisten und 
Begleitern — am Klavier — stellten ein 
beachtenswertes musikalisches Poten- 
tial dar und vermittelten eine ein- 
drucksvolle Leistung. Vorankündigun- 
gen in der Presse und Erläuterungen im 
Programmheft gaben über Gründung 
und Entstehung dieses Mädchenchors 
Auskunft. 

Das Programm war in sieben Lied- 
gruppen eingeteilt, derer Darbietungen 
von Solostücken für Violine und Kla- 
vier sinnvoll unterbrochen wurden. Ei- 
nige kleine Änderungen wurden in — 
dankenswerterweise — deutscher Spra- 
che bekanntgegeben. Schon der Auftakt 
mit einem australischen ,,Traditionar' 
war beeindruckend: Die Mädchen ka- 
men singend zu zweien nebeneinander 
von hinten durch den Saal und nahmen 
auf der Bühne Aufstellung. 

Die zweite Liedgruppe enthielt Klas- 
sik — Mozart —, gesungen vom Chor 
und Mädchenstimmen als Solistinnen. 
Danach trat Carola Lam, fast 13jährig, 
als Violinvirtuosin mit ,,Introduction et 
"Rirantelle" von P. de Sarasate, am Kla- 
vier sehr einfühlsam begleitet von Greg 
Roberts, auf. Sie zeigte eine musika- 
lisch nicht ganz reife, aber erstaunlich 
virtuose Leistung. Vorher und nachher 
sang sie im Chor mit. Sie ist die Tbchter 
chinesischer nach Australien eingewan- 
derter Eltern. 

In der dritten Gruppe wurden aus- 
schließlich Lieder von Z. Kodaly ge- 
bracht. Bei den a capella gesungenen 
Liedern fiel die genaue Intonation, das 
,,saubere Singen" des Chors auf. Die in 

aüm, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben | 

Besonders herzlich denen, J 
die älter als 75 Jahre sind ! 

der vierten I,iedgruppe gebrachten 
Kompositionen von G. Rossini enthiel- 
ten Chormusik mit Solisten und Kla- 
vierbegleitung. Es muß hier angemerkt 
werden, daß Solopartien, gesungen von 
Mädchen ohne eigentliche Stimmbil- 
dung heikel sind. (Dies gilt in gleichem 
Maße für Knabenstimmen, zum Bei- 
spiel bei den Wiener Sängerknaben 
oder dem Tölzer Knabenchor.) 

Die fünfte Liedgruppe war dem Kom- 
ponisten J. Rutter gewidmet. In dem 
Stück „Starcarol" waren unverkennbar 
Ragtime-Elemente herauszuhören. Ei- 
nen besonders starken Eindruck hinter- 
ließ die sechste Liedgruppe, die ,,Sum- 
mertime" von Gershwin und ,,Pie Jesu" 
von Webber enthielt. 

Eine zweite Solodarbietung folgte. 
Die Pianistin Catherine Barker, eben- 
falls eine Chorsängerin, spielte Rhapso- 
dy op. 11.3 von E. V Dohnanyi. Sie bot, 
dem Kindesalter bereits entwachsen, ei- 
ne musikalisch reife und pianistisch 
glanzvolle Leistung. 

iän0cncr2dtun0 
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Die letzte Gruppe klang mit australi- 
schen Traditionais aus. Zwei Zugaben, 
von denen die eine wie ein Schlummer- 
lied klang und die andere wieder 
Ragtime-Charakter hatte, beschlossen 
den eindrucksvollen Konzertabend. 

Am Saaleingang wurde vor dem Kon- 
zert von Beauftragten des Chors ein ge- 
drucktes Heft mit Orientierungshinwei- 
sen zum Pembroke Girls Choir ausgege- 
ben. Mit ein wenig mehr Druckaufwand 
und etwas Einsparung an Reklame hätte 
man die Liedtexte — wie bei Gesangs- 
abenden üblich — abdrucken können. 
Das hätte, auch mit englischem Text, 
wesentlich zum besseren Verständnis 
des vorgetragenen Liedgutes beigetra- 
gen. Aus dem Heft war zu ersehen, daß 
auch deutsche Lieder zum Repertoire 
des Chores gehörten. Mit einem deut- 
schen (Wiegen-)Lied als Schlußlied oder 
Zugabe hätte dieses wahrhaft treffliche 
Mädchen-Ensemble einen I-Punkt auf 
seine Darbietungen setzen können, arp 

Der Pembroke Girls Choir aus Australien bei seinem Auftritt auf der Stadthallen- 
bühne. 

Jahrhundert an zu großflächiger Wald- 
devastierung deren Folgen bis heute 
noch nicht ganz überwunden sind. 

Forstdirektor i.R. Dr. B. Kampfmann 
leitete lange Zeit das Bayrische For- 
stamt Aschaffenburg und kann daher 
aus reicher Erfahrung aus diesem Wald- 
gebiet berichten. Für Wald- und Natur- 
freunde empfielt es sich, diesen Vortrag, 
der auch viele Dias zeigt, zu besuchen. 
Der Eintritt ist für Mitglieder und Gä- 
ste frei. 

Das neue Programm für 1988 kann bei 
der Geschäftsstelle der SDW, Ortsver- 
band Langen/Egelsbach, Langen, 
Friedrich-Ebert-Straße 53 (Tfelefon: 
7 25 24) angefordert werden. 

SDW zeigt Dia-Vortrag 
Als erste Veranstaltung in diesem 

Jahre führt die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, Ortsverband Lan- 
gen/Egelsbach einen Lichtbilder-Vor- 
trag am Donnerstag, dem 21. Januar im 
Studiosaal der Langener Stadthalle 
durch, Beginn ist um 19.30 Uhr. Es 
spricht Forstdirektor i.R. Dr. Bernhard 
Kampfmann (Aschaffenburg) über Be- 
siedlunges- und Waldgeschichtliches 
aus dem Nordspessart. 

Auf der Grundlage eines PoUendia- 
gramms aus dem Wiesbüttmoor zwi-. 
sehen Bieber und Wiesen wird das Ein- 
dringen des Menschen in die siedlungs- 
feindliche Waldlandschaft dargestellt. 
Dabei spielten Bergbau und Waldglas- 
hütten eine wesentliche Rolle. Die Be- 
völkerungsschwankungen wirkten sich 
unmittelbar auf den Waldzustand aus. 
Der rasche Bevölkerungsanstieg nach 
dem 30jährigen Krieg führte vom 18. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine 
erste Zusammenkunft im neuen Jahr 
am Dienstag, dem 19. Januar um 15.00 
Uhr im Ciubhaus. Hierzu wird herzlich 
eingeladen. 

Die Altenkameradschaft des TVL hat 
ihr erstes Treffen im neuen Jahr am 
Mittwoch, dem 20. Januar, um 16.00 Uhr 
in der TV-Gaststätte und lädt dazu herz- 
lich ein. 

Geld für die 
Dreieich-Schule 

In seiner ersten Arbeitssitzung im 
neuen Jahr hat der Kreisausschuß die 
Elektroarbeiten im Zusammenhang mit 
dem Bau des Atriums der Dreieichschu- 
le in Langen zu vergeben. Wie Landrat 
Karl M. Rebel dazu mitteilte, umfaßt 
dieser Auftrag ein Volumen von über 
439.000 Mark. Dieser Auftrag des Krei- 
sausschusses ging an ein kreisansässi- 
ges Fachuntemehmen, das als günstig- 
sterer Bieter zum Zuge kam. 

Das Atrium stellt den Verbindungs- 
bau zwischen dem alten und dem neuen 
Schulgebäude, das der Kreis Offenbach 
1987 seiner Bestimmung übergeben hat- 
te. ■ 

Selbsthilfegruppen — eine Chance 
für jeden! 

Folge: Wie mache ich Öffentlich- 
keitsarbeit? 

Die Zusammenarbeit mit berufli- 
chen Helfern, um die es sich in der 
vorangegangenen Folge drehte, kann 

vielen Situationen gewinnbrin- 
gend sein. Viel wichtiger ist es aber, 
sich in erster Linie auf die Gruppen- 
mitglieder zu konzentrieren, die sich 

selbst und den anderen in der 
Gruppe helfen wollen. Dazu kann es 
immer wieder einmal nötig .sein, 
neue Mitglieder zu finden, die den al- 
ten frische Ideen und Anregungen 
mitbringen. Oder Sie wollen ihre 
Langener Mitbürger über ihre Arbeit 
informieren. Einige Wege dazu haben 
wir bereits in der zweiten Folge be- 
sprochen, weitere Anregungen sollen 
jetzt folgen. 

Die Lokalzeitungen können einen 
Artikel über Ihre Arbeit veröffentli- 
chen, im Veranstaltungskalender Ter- 
mine bekanntgeben oder Leserbriefe 
der Gruppe drucken. Vielleicht pla- 
nen Sie auch einmal eine größere Ver- 
anstaltung; dann sollten Sie etwa 
zwei Wochen zuvor den Lokalredak- 
teuren eine Einladung und einen vor- 
formulierten Ttext schicken und etwa 
eine Woche vorher anrufen, um noch- 
mals persönlich den Redakteur auf 
Ihre Aktion aufmerksam zu machen. 
Kann er nicht kommen, schreiben Sie 
selbst einen kleinen Artikel über die 
Veranstaltung und reichen ihn der 
Zeitung ein. 

Oft gibt es Gelegenheiten, einen In- 
formationsabend aufzubauen: auf 
dem Weihnachtsmarkt, bei den ver- 
schiedenen Straßen- und Sommerfe- 
sten, bei Aktionen von ,,Langen lebt 
gesund". Vergessen Sie aber nicht, 
die entsprechende Genehmigung ein- 
zuholen, falls eine notwendig ist. Sie 
können Plakate und Stellwände auf- 
bauen, Materialien ausgeben, Flug- 
blätter verteilen usw. 

Solche Flugblätter, Faltblätter, 
Broschüren u.ä. können Sie selbst 
mit Fotokopien (ca. 10 Pfennig pro 
Stück) anfertigen. Drucken wird erst 
bei hohen Auflagen (etwa ab 500 
Exemplaren) preisgünstiger als Foto- 
kopieren. Lassen Sie sich von mehre- 
ren Druckereien Kostenvoranschläge 
machen! Bei kleineren Auflagen von 
Fotokopien finden Sie vielleicht im 
Gesundheits- und Sozialbereich oder 
bei den Banken Unterstützung. Viel- 
leicht übernimmt auch eine Institu- 
tion die Kosten? Fragen Sie ruhig — 
meistens sind Ihre Mitbürger sehr 
hilfsbereit, wenn man sie direkt an- 
spricht. 

Bei solchen Aktionen sollten Sie 
aber auch daran denken, daß zu viele 
Außenaktivitäten und zu viele neue 
Mitglieder auf einen Schlag schnell 
zur Überforderung für Ihre Selbsthil 
fegruppe werden können. Fangen Sie 
langsam an, machen Sie kleine 
Schritte — Sie haben schon so lange 
mit Ihrem Problem gelebt, jetzt brau 
chen Sie und die Gruppe auch Zeit 
für eine Lösung. Bis zu nächsten und 
letzten Folge! 

Cfpfl' 

Postan.schrift 
"Mit dieser Überschrift erschien am 8. 

Januar 1988 ein Artikel, in dem Sie auf 
einen Fehler in einer Postanschrift auf- 
merksam machen. Es handelte sich da- 
bei um Einladungskarten zum Besuch 
des Tblefonmobils und nicht des Post- 
amtes in Langen. Dieses Tfelefonmobil 
wird in Langen durch das Femmelde- 
amt 2 in Frankfurt betreut und zweimal 
monatlich vor dem Postamt Langen ein- 
gesetzt. Durch das Tbiefonmobil können 
Interessenten die Tblefonapparate der 
Deutschen Bundespost unweit ihrer 
Wohnung, ansehen und dazu individuell 
beraten werden. 

Zu jedem Tbrmin werden die jeweili- 
gen Anwohner über Standort und Tfer- 
min informiert und das seit sieben Jah- 
ren. Zusätzlich zu den Einladungskar- 
ten hängt in jedem Postamt der Fahr- 
plan des Telefonmobiis aus. 

Für den Druckfehler, der sich bei den 
Einladungskarten Anfang Januar ein- 
geschlichen hat, bitten wir um Ent- 
schuldigung". 
Harald Streit 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Ferhmeldeamt 2 Frankfurt 

"Ideenreich gestalten..." 
"In der Langener Zeitung vom 12. Ja- 

nuar 1988 zog der CDU-Landtagsabge- 
ordnete „Positivbilanz" und nannte das 
Jahr 1987 das „erfolgreichste Jahr in der 
Geschichte der hessischen CDU". Wenn 
er damit die Großverdiener und Unter- 
nehmer und nicht die Arbeitslosen und 
Sozialhilfeempfänger gemeint hat, muß 
man ihm sicher recht geben. Wenn er 
aber behauptet: „Wir haben die Voraus- 
setzungen dafür geschaffen, daß Eltern 
endlich nach der Grundschule wieder 
Wahlmöglichkeiten haben", versucht er 
die Bürger hinters Licht zu führen. 

Nachdem die CDU nach der Regie- 
rungsübemahme das angekündigte 
„Schulfreiheitsgesetz" inkraftgesetzt 
hatte, wurde in den letzten Monaten be- 
kannt, daß dieses geändert werden soll. 
Die freie Schulwahl soll danach durch 
ein Gutachten ersetzt werden. Auch der 
CDU-Schuldezement des Kreises Offen- 
bach, Siegfried Nichtweiß, wamte im 
November vor einem „modischen Run" 
auf die Gymnasien und nannte spezielle 
Prüfungen wünschenswert. 

So sieht also die Wahrheit über die 
freie Schulwahl aus. Erst werden, för- 
derstufen und Gesamtschulen verteu- 
felt und jetzt, wo viele Eltern ihre Kin- 
der auf die Gymnasien schicken wollen, 
haben die Vertreter der CDU Angst, daß 
auch die Kinder von Arbeitem und An- 
gestellten stärker an guter Schulbil- 
dung teilhaben könnten. Denn auch die 
CDU weiß: Wissen ist Macht, und die 
möchte man dann doch lieber den eige- 
nen Kindern vorbehalten." 

Rainer Eisinger 
Mörfelder Landstraße 33 

Schäferhundeverein 
hat Hauptversammlung 

Der Verein für Deutsche Schäferhun- 
de lädt zu seiner diesjährigen Hauptver- 
sammlung am Freitag, dem 22. Januar 
um 20.00 Uhr in sein Vereinsheim, Im 
Erlen, ein. Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem die Jahresberichte der 
Vorsitzenden, des Zuchtwartes, des Aus- 
bildungswartes und des Kassenwartes, 
eine Aussprache. Anträge und Veschie- 
denes. 

-Anzeige 

VAB-Club ist für den Sprung 

in das Jahr 2000 gewappnet 

Weiskircher Verein für Athletik und Bewegungstherapie 
Rodgau-Weiskirchen (köco) - 

Für die <3eburtshilfe sor^ die 
Sportvereinigung Weiskirchen, 
das Laufen soll das jüngste Rod- 
gauer Vereinskind jetzt seilst ler- 
nen: der VAB-Club, Verein für 
Athletik und Bewegungstherapie 
e.V. mit künftigem Domizil am 
erweiterten Squash-Tennis-Zen- 
trum im Industriegebiet Weiskir- 
chen, Liebigstrafie 2. 

Das besondere Interesse von 
Leistungs- und Freizeitsportlern 
erhofft sich der neue Verein durch 
das Angebot modernster compu- 
tergesteuerter Fitnessgerate, die in 
den Vereinigten Staaten entwik- 
kelt wurden. Dieses System mit 
Namen „Powercise" soll auf dem 
Sektor des gezielten Muskeltrai- 
nings die althergebrachten Kraft- 
gerate, die oft an die „Folterkam- 
mern" aus dem Mittelalter erin- 
nerten, ablösen. 

Sportler wie Sportmediziner 
versprechen sich jedenfalls von 
dieser neuen Trimm-Gerate-Ge- 

neration einen förmlichen Boom, 
zumal das Training künftig geziel- 
ter und auch sicherer gestaltet 
werden könne. 

Bei der offiziellen Vorstellung 
des neuen Vereins beeilten sich 
dann auch Fachleute wie Jürgen 
Palm, Geschäftsführer des Deut- 
schen Sportbundes, sowie Dr. 
Klaus-Werner Scarlat, Sportwart 
des Kreises, diese neue Computer- 
CJeneration an Trimmgeräten für 
das Kraft- und Ausdauertraining 
sowie für die Rehabilitation als 
richtungswei»nd zu empfehlen. 

Die sportpädagogische Betreu- 
ung im Verein wird ein erfahre- 
ner Bundesligaturner, Hans-Wer- 
ner Nünninghof, übernehmen, 
der jetzt sein Studium abschloß. 
Der Verein strebt eine Mitglieder- 
zahl von rund 400 an, die dann mit 
einem monatlichen Beitrag zwi- 
schen 60 und 80 Mark weitestge- 
hend Uber die Möglichkeiten des 
neuen Vereins-Fitnefistudios ver- 
fugen können. 

Am 19. Februar dieses Jahres 
soll die Vereinsanlage mit den aus 
den USA herbeigeschafften Gerä- 
ten eröffnet werden. Dann wird 
auch der frühere Kugelstoßre- 
kordler Dr. Urbach, der wesent- 
lich mit zur Entwicklung der 
neuen Trimmgeräte-CJeneration 
beitrug und der zur offiziellen 
Vorst^lung des neuen Vereim 
wegen Krankheit nicht erschei- 
nen konnte, dabei sein. 

Der Weiskirchener Verein wird 
in der Bundesrepublik überhaupt 
erst der zweite Verein sein, der 
diesen Sprang in das neue Zeital- 
ter der Körperertüchtigung mit 
Computerhille wagt. Als erster 
Verein führte die traditionsreiche 
Hamburger Turnerschaft von 
1816 dieses neue Geratesystem im 
Oktober dieses Jahres ein. 

Seine Bewahrungsprobe hat das 
neue System übrigens bereits auf 
höchster Ebene bestanden: Bei der 
NASA in den USA zum Training 
der Astronauten. 

—————— Anielg«- 

VEREINSGRÜNDUNG 

VAB — CLUB 

Verein für Athletik und Bewegungstherapie Weiskirchen e. V. 
Liebigstraße 2,6054 Rodgau 6-Weiskirchen 

am neuen, erweiterten Squash- uncd Tenniszentruiti stellt sich vor: 

POWERCISE - (Jle High-Tech Revolution auf dem Fitnessmarkt. 
Computergesteuerte Fitnessgeräte, erstmals In EUROPA, 

nach Hamburg nun in WEISKIRCHEN im VAB-CLUB. 
Ferner alle neuesten Fitnessgeräte für 

KRAFT, AUSDAUER und ENTSPANNUNG! 

Nicht zu vergessen; 3 modernste Bräunungs-Sonnenbänke 
VERGESSEN SIE ALLES IV^AS SIE BISHER GEHÖRT, GESEHEN 

ODER TRAINIERT HABEN! 

Für ihre Gesundheit! - Vorbeugen ist besser als heilen. 

WERDEN SIE MITGLIED IM VAB-CLUB! 

Schenken Sie 1 l\/litgliedskarte Im VAB-CLUB 
Sie sind alle recht herzlich eingeladen. 

Telefonische Information unter 06106 / 36 88 oder 96 25, Mittwoch und Freitag 
von 11 -13 Uhr. 17-19 Uhr und Samstag von 10-12 Uhr.   
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Ihre Farbfotos 
nur tn Spit2enqudlitat 
entwickelt Foto Hahn / 

,jn der Augusl-Bebel-Str. 6-10 
wenn Sie wollen, m 

einer Stunde (ohne Aufpreis) 
Potostudio Hahn 

Langen. Tel. 2 52 55 ' 
Wir verarbeiten alle 

Filmlabrikate m unserem 
neuen, modernen 

Color-Labor 
- Uberzeugen Sie sich von 

unserer Leistung. • 

A 

RUND UM DEN 
Vimöhrenbrunnen 

Selbsthilfe 
Drei Jahre lang haben Eltern ge- 

spart, durch besondere Aktivitäten 
mehr oder weniger große Einnah- 
men geschaffen, haben Pfennig auf 
Pfennig gesetzt, um ihren behin- 
derten Kindern oder vielmehr de- 
ren Schule einen Bus finanzieren zu 
helfen, wie an anderer Stelle dieser 
Auagabe zu lesen ist. 

Eine andere Gruppe, die Selbst- 
hilfegruppe der MS-Kranken, ver- 
anstaltet ein Konzert, um aus dem 
Erlös Erleichterungen für die 
Kranken zu schaffen. Es gibt noch 
weitere Beispiele und noch andere 
Organisationen, die auf sich selbst 
angewiesen sind, keine öffentliche 
Förderungen und Zuschüsse erhal- 
ten und dennoch Gutes tun. ,,Hilf 
dir selbst, dann hilft dir Gott!" 
heißt eine alte Redensart. 

Nun besteht Gottes Hilfe meist 
aus Trost und Hoffnung, Miete für 
Räume oder für Omnibusse bei- 
spielsweise aber kann man davon 
nicht zahlen. Irgendwo dreht sich 
immer wieder alles ums liebe Geld. 

Da ist es einfach, die Hand aufzu- 
halten und finanzielle Hilfe zu for- 
dern. Diese soll aus einer anderen 
Hand kommen, nämlich der „öf- 
fentlichen", was immer das bedeu- 
ten mag. Diese öffentliche Hand 
verwaltet ja eigentlich nur das 
Geld, das ihr von den Bürgern gege- 
ben wird in Form von Abgaben wie 
Steuern und Gebühren. 

Deshalb haben im Grunde ge- 
nommen alle das Recht, aus diesem 
Topf einen Anteil zu bekommen. 
Dies allerdings nur von dem Rest, 
der übrigbleibt, denn andererseits 
verlangt und erwartet man von 
eben dieser öffentlichen Hand, daß 
sie den Bürgern auf vielfältige Wei- 
se dient, für die infrastrukturellen 
Einrichtungen sorgt, wobei die An- 
sprüche immer höher werden. 

Öffentliche Einrichtungen und 
Angebote kosten sehr viel Geld, 
und die Verantwortlichen sind 
nicht um die Entscheidungen zu ber 
neiden, die Dringlichkeit und die 
Wichtigkeit in eine Reihenfolge zu 
bringen, die allen gerecht wird. Vor 
allem müssen sie so handeln, daß 
diese Dinge auch bezahlbar sind. 
Wünsche kann man ja viele haben. 

Viele bittstellende oder sogar for- 
dernde Gruppen sollten sich einmal 
überlegen, ob ihre Wünsche nicht 
übertrieben sind. Es kann doch 
wirklich nicht angehen, daß man 
einen Verein gründet, oft mit sehr 
wenig Mitgliedern, und als erste 
Vereinstätigkeit von der Stadt Räu- 
me und Finanzspritzen fordert. 

Es gibt viele Vereine in unserer 
Stadt, die schon sehr lange beste- 
hen und gute Arbeit leisten. Sie al- 
le sind auch sehr dankbar für die 
Unterstützung, die sie von der 
Stadt erhalten. Man muß auch zu- 
geben, daß diese Unterstützung 
und Förderung sehr großzügig ist; 
viele Vereine in anderen Kommu- 
nen würden sich freuen, ebenso be- 
handelt zu werden. Kaum einer der 
„alten" Vereine aber käme auf den 
Gedanken, maßlose Forderungen 
an die Stadt zu stellen. 

Früher gab's keine Unterstüt- 
zung. Da waren die Vereine auf sich 
selbst gestellt. Manche sind es auch 
heute noch, ohne sich zu beklagen. 

Waldgottesdienst, Vorträge 

und Rotwildbrunft 

Umfangreiches Programm 
der Schutzgemeinschaft 

Der Ortsverband Langen/Egclsbach 
der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald bietet auch für 1988 wieder ein um- 
fangreiches und vielseitiges Programm 
für alle Bürger an. Man hofft von Seiten 
des Veranstalters wieder auf das gleiche 
große Publikumsinteresse wie in den 
vergangenen Jahren. 

Den Anfang macht am Donnerstag, 
dem 21. Januar, ein Dia-Vortrag von 
Forstdirektor i.R. Dr. Bernhard Kampf- 
mann, Aschaffenburg über ..Besied- 
lungs* und Waldgeschichtliches aus dem 
Nordspessart**. Beginn 19.30 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle Langen. 

Am Donnerstag, dem 25. Februar, 
wird ein Filmvortrag von Alfred För- 
ster (Langen) mit dem Titel ,,Bergwan- 
derung in Osttirol" um 19.30 Uhr im 
großen Saal des Bürgerhauses Egels- 
bach angeboten. Die Jahreshauptver- 
sammlung mit Dia-Vortrag findet am 
Freitag, dem 18. März, um 19.30 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle Langen statt. 

Die jährliche Aktion ,.Saubere Land- 
schaft" in Langen und Egelsbach wird 
in diesem Jahr am Samstag, dem 23. 
April, durchgeführt. Treffpunkt für 
Langen um 9.00 Uhr am Forsthaus Mör- 
felder Landstraße, für Egelsbach um 
9.00 Uhr am alten Egelsbacher Forst- 
haus. 

Am Sonntag, dem 1. Mai, steht wieder 
ein ökumenischer Waldgottesdienst im 
Park des Schlosses Wolfsgarten auf dem 
Programm. Beginn ist um 15.00 Uhr un- 
ter Mitwirkung des Jagdhombläser- 
korps des Jagdklubs ..St. Hubertus", 
Offenbach. 

Eine Wanderung zur Knoblochsaue/ 
Kühkopf unter der Führung von Alfred 
Förster (Langen) ist für Samstag, den 
28. Mai, vorgesehen, und am Sonntag, 
dem 12. Juni, gibt es wieder die Gemein- 
schaftswanderung der Langener Ver- 
eine. Näheres zu beiden Wanderungen 
wird noch bekanntgegeben. 

Am Sonntag, dem 26. Juni, findet ab 
10 Uhr das traditionelle Waldfest in der 
Waldhütte Egelsbach statt, und für 
Samstag, dem, 16. Juli, ist eine 
Ganztages-Busfahrt in den Thunus, 
Saalburg — Hessenpark bei Neu-Ans- 
bach — Feldberg angesagt. Abfahrt ist 
um 7.00 Uhr. 

Ein Waldbegang in den Hainer Wald 
(Hunnenbrunnen) unter der Führung 
von E. Hilbert (Langen) findet am Sams- 
tag, dem 6. August, statt. Treffpunkt ist 
an der Bushaltestelle am Dreieich- 
Krankenhaus um 14.30 Uhr. 

Einen Dia-Vortrag hält Reinhold Wer- 
ner (Langen) über ,.Schöne Landschaf- 
ten und Städte in Europa" am Montag, 
dem 19. September. Beginn ist um 19.30 
Uhr im Studiosaal der Stadthalle Lan- 
gen. 

Am Samstag, dem 1. Oktober, führt 
eine Halbtages-Fahrt zur Rotwildbrunft 
diesmal in den Naturpark Rhein-Tbunus 
zwischen Kiedrich und Schlangenbad. 
Abfahrt ist um 15.00 Uhr. Einen Dia- 
Vortrag von Alfred Kolbe (Langen) 
..,Begegnungen mit der Natur*' kann 
man am Mittwoch, dem 23. November, 
um 19.30 Uhr im Kasino der Bezirks- 
sparkasse erleben, und zum Jahresab- 
schluß gibt es am Samstag, dem 10. De- 
zember, wieder die traditionelle Wande- 
rung durch den Langener Stadtwald 
zum Waldsee. Rast in der Kantine der 
Firma Adam Sehring und Söhne. Treff- 
punkt ist um 10.00 Uhr am Forsthaus 
Langen, Mörfelder Landstraße. 

Daneben wird man sich auch an den 
Vogelstimmenwanderungen des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz und am 
Waldfest des Hessischen Forstamtes am 
Weißen Tfempel beteiligen. Nähere Aus- 
künfte gibt es bei der Geschäftsstelle 
der SDW in der Friedrich-Ebert-Straße 
53 (Telefon 7 25 45), wo auch die Anmel- 
dungen zu den Busfahrten angenommen 
werden. 

,,Nathan der Weise" in der Stadthalle 
Gottlob Ephraim Lessings dramati- 

sches Gedicht ,,Nathan der Weise", ein 
Stück, das von Einsicht, Duldsamkeit 
und Humanität handelt, zeigt das ,,The- 
ater unterwegs" arn Samstag,.dem 6. Fe- 
bruar um 20.00 Uhr, in der Stadthalle 
Langen. 

Der Pfarreressohn Lessing hat schon 
als 18jähriger Student für die legendäre 
Theaterprinzipalin Friederike Caroline 
Neuber Stücke aus dem Französichen 
übersetzt. Als 19jähriger schrieb er 
„Der junge Gelehrte", das 1748 von der 
Neuberin uraufgeführt wurde. 1752 pro- 
movierte Lessing in Wittenberg zum Ma- 
gistrat der freien Künste. Das erste bür- 
gerliche Trauerspiel in Deutschland, 
,.Miss Sara Sampson" schrieb er 1755. 
Aber auch das grundlegende Werk für 
das neue deutsche Theater stammt von 
ihm. Es ist eine Sammlung von Kriti- 
ken. die er über denzeitraum eines Jah- 
res im Auftrag des „Hamburgischen Na- 
tionaltheaters" geschrieben und unter 
der Titel ,,Hamburgische Dramaturgie" 
herausgegeben hat. 

Sein ,,Nathan", 1779 entstanden, wur- 
de zwei Jahre nach seinem Tod in Berlin 

Sie erfüllen die Aufgaben, die sie 
sich auf Grund ihrer Satzungen ge- 
stellt haben. Sie helfen sich in er- 
ster Linie selbst. Daran sollten sich 
manche, die in letzter Zeit entstan- 
den sind und offenbar nur an För- 
derung von außen denken, ein Bei- 
spiel nehmen, meint 

Ihr Tobias 

J ahreshaupt Versammlung 
des OGV 

Der Obst- und Gartenbauverein hält 
am Sonntag, dem 17. Januar um 15.00 
Uhr seine Jahreshauptversammlung in 
der Stadthalle ab. In diesem Jahr wird 
der Vorstand neu gewählt. Wer gerne im 
Vorstand mitarbeiten möchte, hat hier 
Gelegenheit zu kandidieren. Unter an- 
derem stehen auf der Tagesordnung der 
Jahresbericht 1987, der Kassenbericht 
und der Bericht der Kassenprüfer, Ent- 
lastung und Neuwahl des Vorstandes 
und eines Kassenprüfers, das Jahres- 
programm 1988, der Haushaltsvoran- 
schlag 1988, Verschiedenes, Informatio- 
nen und eine Freiverlosung. 

Macht mit beim größten Jugendwettbewerb der Welt: 

Qflusik umbi/hdä 

18. tnternaUonalef Jugendwettbewerb der genossenschaftlichen Banken 

I \Nertvone preise 
l warten auf eucH; 
l LanRspleWla«^' 

Gitarren. . i 
7irtiusbesuch in einet 

nach Italien. 

Elnsc 

Wer Musik mag. macht mit. 
Malt ein Bild oder löst das Quiz! 
Bei den vielen Preisen lohnt es sich. 
Holt euch den Teilnahmeprospekt 
bei uns! 

Einsendeschluß ist der 21 März 1988. 

1783 uraufgeführt. Er ist, trotz „Minna 
von Bamhelm" und „Emilia Galotti", 
die ebenfalls aus Lessings Feder stam- 
men, Lessings Meisterwerk. 

"Nathan der Weise" wendet sich gegen 
die Fanatiker aller idiologischen und 
konfessionellen Fronten, zeigt Ver- 
nunft, die in handfester Menschliebe 
wurzelt. Hinter den Argumenten des 
Verstandes ist immer wieder Güte zu 
spüren. In der nationalsozialistischen 
Zeit in Deutschland verboten, wurde 
Lessings ,,Nathan" zum meistgespielten 
Klassiker in der Nachkriegszeit. 

In der Titelrolle wird Wolfgang Reich- 
mann zu sehen sein. Die Rolle des Sul- 

tans Saladin hat Rick Parse übernom- 
men. Recha, Nathans angenommene 
Tbchter, v.'ird von Nora von Collande 
dargestellt. Weitere Mitwirkende sind 
u.a. Dieter Henkel, Inge Maux. Hanna 
Reiners und Josef Baum. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 
13,00 und 8,00 Mark sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Tfelefon: 20 31 45 
oder 5 2110). Die Abendkasse ist am 6. 
Februar ab 18.30 Uhr geöffnet. (Telefon: 
20 3146). 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Evangeli- 

schen Johannesgemeinde Langen lädt 
zu ihrem nächsten Treffen ein für Don- 
nerstag, den 21. Januar, um 20.00 Uhr in 
das Gemeindezentrum in der Uhland- 
straße 24/Ecke Carl-Ulrich-Straße 4. 
Alle Interessierten sind herzlich einge- 
laden. 

Langener Volksbank 

Im Service einen Schritt voraus 

„Pippi Langstrumpf" kommt noch einmal 
Astrid Lindgrens lustiges Kinder- 

stück „Pippi Langstrumpf** wird auf- 
grund der großen Kartennachfrage für 
die erste Aufführung am 12. Januar, die 
im Nu ausverkauft war, am Montag, 
dem 8. Februar um 15.00 Uhr. ein weite- 
res Mal aufgeführt. Für diese zusätzli- 
che Aufführung durch das Ensemble des 
Marburger Schauspiels stehen sämtli- 

Kindermaskenball in 
der Stadthalle 

Erstmals seit mehreren Jahren wird 
es in Langen wieder einen Kindermas- 
kenball geben, und zwar am Fastnachts- 
sonntag, dem 14. Februar um 15.11 Uhr. 
im Großen Saal der Langener Stadthal- 
le. Veranstalter sind die 1. Langener 
Kamevalgesellschaft und die Stadthal- 
lenverwaltung; es spielt das „Trio Alba- 
tros*'. 

Die Mini-Garde und die Midi-Garde 
der LKG werden auftreten, und es wird 
eine Parodie der ,,Musketiere" geben. 
Angesagt sind aber auch verschiedene 
Spiele sowie die Prämierung der schön- 
sten Kostüme. Für Spiele. Spaß, Span- 
nung ist also gesorgt. 

Eintrittskarten für Kinder und für 
Erwachsene in Begleitung von Kindern 
kosten drei Mark. Sie sind erhältlich 
beim Reisebüro am Rathaus (Tfelefon: 
203145 oder 521 10), und bei der Firma 
J.K. Bach. Fahrgasse 17, (Ttlefon 
2 35 12). Die Kasse der Stadthalle ist am 
14. Februar ab 14.00 Uhr geöffnet. 

ehe Eintrittskarten für den Freiverkauf 
zur Verfügung. 

Es ist nicht verwunderlich, daß das 
ungewöhnlichste Mädchen der Kinderü- 
teratur auch in Langen so viele Freunde 
hat. ..Pippi Langstrumpf", die schon 
seit vielen Jahren Weltruhm erlangt 
hat. erfüllt schließlich alle Wunschträu- 
me unterdrückter Kinderherzen und 
vollzieht den herrlichsten und komisch- 
sten Unsinn, der auch alle Erwachsenen 
fasziniert, die jung geblieben sind. 

Eintrittskarten für diese Veranstal- 
tung. die für Kinder ab sechs Jahren ge- 
eignet ist. sind erhältlich zum Preis von 
3,50 Mark für Kinder und 4,50 für Er- 
wachsenen beim Reisbüro am Rathaus 
(Tfelefon 20 3145 oder 52110). Eventuell 
vorhandene Restkarten gibt es an der 
Tageskasse, die am 8. Februar ab'14.00 
Uhr geöffnet ist. Telefon 0 61 03/2031 46. 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusommen- 
schlössen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepro- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kosfen/oses InformaHonsmaterial bitte 
anfordern beim 

»DAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hllfswerk e.V. 

Postfach 348 ■ 8700 WUrzburg 11 

RiiKler-Roiiladen 
aus besten Stücken geschnitten 

Od.-Braten ^990 
aus der Keule 

1 1^ 15? 

Sdiinkenspeck 

189 

ohne Schwarte, gold- 
gelb geräuchert 

100 g 

Biw^nna 

tiefgekühlt 
3 Stiick= 900 g-Pckg 

SdKMartau Konfitüre 

Erdbeer, Kirsch. 
Aprikose oder Himbeer 
450 g-Glas 

NHIka Sdnkolade 

iti 

verschiedene Sorten 

100 g-Tafel 

Konril Feiimiasctiiiiittel 
1,8 kg-T ragepackung oder 

Permliwoll- 
wasdimittei 
1,7 kg-Tragepackung &99 

spanisdie Navel- 

Orangen «aa 
Klasse II 
3kg-Netz 

t 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. £GELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
FachgeachUft tür Elektrotechnik 
Ausführung von Elektroanlagen all^r Art 
Ll«t«rung + Montage von 
Elektro-Qerlten u. Lampan 
Kundandtansl + tachn. Beratung (A 

Raparaturan 
Planung + Montage von Nachtspeichar-Halzg. 
Wftrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

6070 Langen/Hessen « 0 61 03 / 2 25 81 
WIesgiBchen 44 0 61 03 / 2 24 11 

Langener Steinmelzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
fnh RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Slelnmetzmalslar 

Langen. Sudl. Rlngslr. 184. Frledholslr. 36-38 
Talelon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEI^J 
UND GESTEINSARTEN 

Rainer ScJwiLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Tiockenbau 
• Wärmedämmung 
• Fassadenrenovlerung 
• Maler- und 

Tapezlerart>elten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) • Telefon 06103/26651 

spaß am Kombinieren? 
Blazer, Röcke, Hosen, 

Blusen, Pullis 
zu vernünftigen Preisen! 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN. EINKAUFSZENTRUM 

gegr. 1925 

H. STEITZ GMBH 
MatergeschStt 

VOLLWARMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Hctnrichsir 32. Tel 06103/22B42 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

fK. "Ktil 
Bahnstr. B5, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

FARBENHAUS LEHR 

FartMH — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 07 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, DreleIctienhaln.Tel. 82161 

Pietät SEHRING Intl. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estaltungen — Üt)erfOhrung 
Inn In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

RAUMAUSSTATTUNG 
J; K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekörationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
T^l 0 61 03 / 2.35 12 

KUchenplanung bis ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VpItastraB« 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

JMH 
Versicherungen 
Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rück- 
vergütung. 

Heidrun Beuchert 
HeinrichstraBe 35 

■ Telefon 2 41 37 
Mo.—Fr. 9.00—12.00 
15.00 — 19.00 Uhr 

Kfz-Zuiassungs- 
dlenst Im Hause 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraRe 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
WaMargaM« 12, Lattgan, Talalon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S««-Üt>erführungen 

Sarglager - Stert>ewäsch« — Ziaiurnan 
Auiführur>g. Kompietler Baisatzungen 

Alle.Formalitäten, aul Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse .1. _6070' Langen. Telefon 2 29 60 

mä 
EXCLUSTV z 

LANGENS 
groiies 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

pie neuen 
SUHL Profis^ 

Mehr Leistung 
mehr SIchertMit, weniger Gewicht 

2,3 bil 3,8 VH (3,1 Mt 5,2 PS). EletctronHutOiKlung, Einhebelbedienung. Antlvlbretlone- 
•yttem, automellsche Ketten- 

txeniM. 12 Monate Oarenlle.— 
Prüfen Sie. ob e« Jetzt nicht Zelt 
tOr eine neue STIHL Sige wire. 

-•J 
Wir beraten Sl«! 

STIHL 
® 

Nr.l weltweit. 

STIHL-Olenst — Vertrasswerkstatt 
FRIEDRICH HELFINANN 

FrtedholstraAe 25 - TeMon 0 «1 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
Samstag/Sonntag, 16./17. Januar 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mittwoch, 20. Januar 
Dr. Streci«, Bahnstraße 69, Tel. 2 26 16, 
Wohnung: Brahmstraße 22, Tel. 2 26 16 

Apothiekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 
Uhr. 
Fr., 15.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 16.1. Garten-Apotheke 

Gartenstraße 82, Tel. 2 11 78 
So., 17.1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstraße 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 18.1. Löwen-Apotheke 

Bahnstraße 31, Tel. 2 91 86 
DI., 19.1. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherpiatz 9, Tel. 2 33 45 
ML, 20.1. Braun'sche Apotheke 

Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 21.1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 

Apothekendienst 
Fr. 15.1. 

Sa., 16.1. 

So. 

Mo., 

17.1. 

18.1. 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(vijenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag/Sonntag 16./17. Januar 1988 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mittwoch, 20. Januar 
Dr. Weygand, Bahnstraße 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr. 
Fr., 15.1. Egeisbach-Apotheke 

bis 20.00 Uhr, ab 20.00 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Sa., 16.1. Apotheke am Bahnhof 
So., 17.1. Einhorn-Apotheke, Langen 
Mo., 18.1. Egeisbach-Apotheke 
Di., 19.1. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr,ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherpiatz, Langen 

Mi., 20.1. Apotheke am Bahnhof 
Do., 21.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
16. /17. Januar 1988 
Notdienstzentraie Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Offenthai-Apotheke, 
Mainzer Straße 8, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegeistraße 62, Tel. 3 37 14 
Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustraße 2—10, Tel. 8 68 64 
Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Di., 19.1. Dreieich-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

ML, 20.1. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

Do., 21.1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den' Kreis pffenbacii 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
16. /17. und 20. Januar 1988 
Werner Klee, Neu-Isenburg 2, Am Forsthaus 
Gravenbruch 27, Tel. 0 61 02 / 5 17 35 
priv. 0 61 04 / 6 27 15 

im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Birgit v. Mala, Heusenstamm, Marienstr. 4, 
Tel. 0 61 04 / 6 16 30, priv. 0 61 04 / 7 27 34 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 5 80 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuenwehr Egeisbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

[| Eisenwaren am Lutlierplatz || 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL :motorsagen 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
■ TELEFON O'ei 037 2 27 45 

Priva^drucl<aaclien 
mit individueller Note 
riBtürlich von 
KÜHN KB 

□ermstödter Straße 2B * 60"70 Langen 

Nach wie vor. auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

Langen 
Bahnstr. 51-53 

moden 
Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 

Frankf. Str. 34 Fußgänger-Zone 

HERTH & BRAUN 
Malerbetrieb 

• Lackierung 
• Anstrich 
• Tapezierarbeiten 
• Fußbodenverlegung 
• Fassadenrenovierung 

LANGEN, Wassergaese 11 
Telefon O 2 39 02 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MUnchanar 

Varaloharungan 
SchlllarstraBa 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

iach' 1 

Hau-t-Umdeckung 
SpanglararlMlten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 

I Nachbarschaft 
Nordstra6e 42, 6450 Hanau 

JÜRGEN RINKER 
Erbitte Konlaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-01970 

Omnlbiubctrieb LUDWIG RATH 
Rheinstra/le 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

^usse bis 25 + SS^Cätge 

für Ralaan, Auaflttga und alla OalaganhalUn 

FuBbodentechnik Slaall. anerkannt, u. gepr. — Wtoai). MIIWII»"'!!!». W. 
ROLF FRIEDRICH Spezialist I. FuBbodenverl. 

uiernBr 

Ihr Miele -Kundendienst 

Wir verkaufen. 
Iivfern frei Hau 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

• Installationen 
6070 Langen 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03/ 2 10 99. 

liVfern frei Haus.' 
montieren und installieren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas- und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Cewerbeanlagen 

Privatdruckaachen 
mit irtdividuelier Note 
natürSich von 
KÜHN KO 

DarYnstödter St^raße 26 • SOVO Langen 

Qobr. SCHNEIDER 
IMtadwifabrtk Inh. Kl. Schneider 
Rolladen «ui Kunststoff, Holz. Aluminium 
Rolltort, Rollglttef, 8ct>er«f>gltttr, Mtrkiten — Ferttgelnbau-Eiemente zum neehtrigllchen 

EIntMu — Reparaturen 
Anerkannter Facttbetrieb im Bundetver- 
band Deutscher Rolladennertteller e.V. 
Aufiertialb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Qualität und Erfahrung 
setzen sich durch. 
Hainer Chaussee 83 
6072 Dreieich 
Tel. 061 03/8 53 22 

272 00 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Shamponierung? 
wir empfetilen eine grt)ndllclie Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tletsltzenden Versctimutzungen. 

Angetx)te kostenlos I Fragen Sie 
hfg -Teppichbodenrelnigung 
OtimstraBe 8 - 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

CmgcncrZdtung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAIDER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 
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Leonhard Bernstein: 

, ,Musik verbindet *' 

Start für den 18. Internationalen 
Jugendwettbewerb 

,,Könnt Ihr Euch eine Welt ohne Mu- 
sik vorstellen? Keine ,.Zauberflöte" und 
kein Jazz, kein Kinderlied und kein 
Schlager? Wie wäre es ohne Konzerte, 
ohne Radio, ohne .Schallplatten und oh- 
ne Walkman? Nein, ohne Musik möch- 
ten wir nicht leben. Malt und zeichnet, 
was sie für Euch bedeutet. Bei diesem 
großen Jugendwettbewerb könnt Ihr 
Euch in Malkreide. Zeichenstift, Was- 
serfarben austoben: ,,Musik verbindet" 
— ich bin gespannt, was Euch dazu ein- 
füllt". Mit diesen Worten ruft der welt- 
berühmte Dirigent und Komponist Le- 
onhard Bernstein zum Mitmachen auf. 
Er übernahm die Schirmherrschaft für 
den 18. Internationalen Jugendwettbe- 
werb der Genossenschaftsbanken, der 
in acht europäischen Ländern und in 
Kimada ausgetragen wird. Alle Kinder 
von 6 bis 16 Jahren können sich daran 
beteiligen. 

Bei der Langener Volksbank fiel in 
diesen Thgen der Startschuß mit der Pu- 
blikmachung sowie Prospekt- und Zei- 
chenpapierverteilung an allen Schulen 
in Langen. Dreieichenhain und Offen- 
thal. 

Parallel sind wieder zwei Aufgaben 
gestellt: Einmal sollen die Mädchen und 

Liebe ist... 

wenn 
Sie ein 

Kind vor 
dem Ver- 
hungem 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die nermniiclie 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe jnd DM 45.- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

;io» cm 
CCF KinderhilFswerk Deutscher Palenkreis e.V. 

I PoMfjch IK15. 7440 Nürtingen. Poslscheckkonio 1710-702 PS \ Siuugart. CCEjm tfjaculcrjtf.ulliftQ.u0sr- 
I kfliifcajüflglkJ.Kunkihiltiy*grkc der unü bctrcm I «tiQDJJbffr 26Q.ÜU0 KtnOiX 

Öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: Vor wegnähme der Entschei- 
dung gemäß § 76 Baugesetz- 
buch für das Gebiet des Be- 
bauungsplan Nr. 16, Wohnge- 
biet am Steinberg 

In der Umlegung für das Gebiet des 
Bebauungsplanes Nr. 16. Wohngebiet 
am Steinberg, wird gemäß § 71 Bau- 
gesetzbuch (BauGB) bekanntge- 
macht. daß die Vorwegnahme der 
Entscheidung nach § 76 BauGB vom 
09. 11. 1987 am 15. 12. 1987 unanfecht- 
bar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekannt- 
machung wird der bisherige Rechts- 
zustand durch den im Umlegungs- 
plan der Vorwegnahme vorgesehenen 
neuen Rechtszustand ersetzt. Die be- 
treffenden Eigentümer werden hier- 
mit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke eingewiesen. 

Langen, den 12. Januar 1987 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Ei*ster Stadtrat 

Spielplan v.^ 
der Theater for die kommende Woche 

Jungen ein Bild zum Thema ,,Musik 
verbindet" malen, zum zweiten gilt es, 
im Rahmen dos Wettbewerbs ein Quiz zu 
lösen, in dem jede Menge Musik steckt. 

Den Teilnehmern winken wieder at- 
traktive Preise: Konzertgitarren. Mund- 
harmonikas, Mini-Stereo-Radios mit 
Kopfhörer und vieles mehr. Zudem ver- 
gibt die Langener Volksba'nk erneut den 
so begehrten Sonderpreis: Aus der 
Gruppe der 9- bis 11-jährigen wird ein 
Platz im Feriencamp Greifenstein zur 
Verfügung gestellt. 

Wie Marketingleiter Peter Kölbel mit- 
teilt, nimmt die Beliebtheit dieses größ- 
ten Jugendwettbewerbs der Welt stän- 
dig zu. 1987, zum Thema ..Wasser ist Le- 
ben", gingen nahezu 1.300 Malarbeiten 
und 800 richtige Quiz-Lösungen ein. Bei 
dem diesjährigen ,,ins Ohr gehenden" 
Thema wird sogar noch eine Steigerung 
erwartet. 

Das jeweils beste Bild der drei Alters- 
gruppen hat die Chance, weitergehende 
Preise auf Landes-, Bundes- und Euro- 
paebene zu erringen. Abgabeschluß für 
Quiz und Malarbeiten ist der 21. März. 

Schüler sammelten 
für 
Entwicklungsprojekt 

Die katholischen Schüler der Ludwig- 
Erk-Schule sammelten innerhalb eines 
Jahres im Fach Religion insgesamt 130 
Mark für ein Entwicklungsprojekt in 
Indien. Das Geld kam aufgrund vieler 
Einzelspenden zusammen, die die Schü- 
ler im L^iufe der Zeit in das Indien- 
Opferkästchen warfen, das Diakon Ge- 
rald Jaksche zum Unterricht mitbrach- 
te. 

Dabei ging es aber nicht nur um das 
Sammeln von Geld, sondern die Schüler 
sollten innerhalb mehrerer Unterrichts- 
einheiten auch den Zweck der Spende 
kennenlernen. Diakon Jaksche, der 
selbst in Indien war, zeigte den Kindern 
anhand von Dias Land und Leute des 
Entwicklungsprojektes. Die Entbin- 
dungsstation, die in Kerale in Südin- 
dien'entsteht, erläuterte Schwester The- 
resia aus erster Hand den Kindern an- 
läßlich eines Malwettbewerbs, der zum 
Unterrichtsprogramm gehörte. 

Die Sieger der ersten drei Preise beka- 
men von Schwester Theresia persönlich 
ein Geschenk aus Indien. Die gelernte 
Hebamme von den Uni-Kliniken in 
Frankfurt wird selbst später dieses Pro- 
jekt leiten. Der Grundstein ist gelegt, so 
daß in diesem Jahr mit den Arbeiten be- 
gonnen werden kann. Verantwortlich ist 
ein Förderverein einer Pfarrgemeinde 
in Frankfurt-Niederrad. Auf diese Wei- 
se bekamen die Schüler einen direkten 
Bezug zu ihrer Spende und zu dem 
Zweck, für den das Geld angelegt wird. 
N eu jahrs- U mtrunk 

Die Frauen vom Langener Mütterzen- 
trum wollen das neue Jahr mit einem 
Umtrunk im Mütterzentrum beginnen 
und laden dazu am Donnerstag, dem 28. 
Januar in ihre Vereinsräume in der 
Fahrgasse 10 (Altes Rathaus, Haus C) 
ein. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehern liegt eine Beilage der 
Fa. „Lotterie Treuhandgesellschaft" so- 
wie in einem Ttil der Auflage der Fa. 
Schwab Versand, Hanau bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

stadthalle Langen 
Samstag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Der Stellvertreter 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag. 24. Januar, 20.00 Uhr 
Fisch zu viert 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Samstag, 16. Januar, 19.30 Uhr (P/D) 
Die belohnte Tteue (Premlere) 
Sonntag, 17. Januar, 19.30 Uhr (Na/Nb) 
Gasparone 
Dienstag, 19. Januar, 11.00 und 14.00 Uhr 
Der Bär geht auf den Förstert>all 
Mittwoch, 20.. Januar, 19.30 Uhr (El) 
Die belohnte Tkeue 
Donnerstag, 21. Januar, 19.30 Uhr (B1) 
Gasparone 
Freitag, 22. Januar, 11.30 Uhr 
Der Bär geht auf den Försterball 
Freitag, 22. Januar. 1930 Uhr 
Die Zauberflöte 
Samstag, 23. Januar, 19.30 Uhr (DI) 
Die belohnte 1heue 
Sonntag, 24. Januar, 19.30 Uhr (Ua/Ub) 
Gasparone 
Kleines Haus 

Samstag, 16. Januar, 19.30 Uhr (S2) 
Was der Butler sah 
Sonntag, 17. Januar, 16.00 Uhr (So2/T/So) 
Was der Butler sah 
Dienstag, 19. Januar, 19.30 Uhr (Wb) 
Leonce und l^ena 
Mittwoch, 20. Januar, 19.30 Uhr 
Frühlings Erwachen 
Donnerstag, 21. Januar, 20.00 Uhr (K/K) 
1. Kammerkonzert 
Freitag, 22. Januar, 19.30 Uhr (C2) 
Was der Butler sah 
Samstag, 23. Januar, 19.30 Uhr (P/K) 
Der Schwärmer (Premlere) 
Sonntag, 24. Januar, 11.30 Uhr 
Der Bär geht auf den Försterball 
Sonntag, 24. Januar, 19.30 Uhr (Za) 
Minna von Barnhelm 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Großes Haus 
Samstag, 16. Januar, 20.00 Uhr 
impressing the Zar (Ballett) 
Sonntag, 17. Januar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Dienstag, 19. Januar, 20.00 Uhr (Cafeteria) 
Die Insel 
Mittwoch, 20. Januar, 20.00 Uhr 
Impressing the Zar (Ballett) 
Donnerstag, 21. Januar, 19.30 Uhr 
Falstaff (Ital.) 
Freitag, 22. Januar, 19.30 Uhr 
Lfonce und Lena 
Samstag, 23. Januar, 20.00 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Sonntag, 24. Januar, 13.30 Uhr 
Impressing the Zar 
Sonntag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Leonce und Lena 

Kammerspiel 
Bis auf weiteres geschlossen 

KREIS OFFENBACH 

AIDS-Fragen: 
KREISGESUNDHEITSAMT 

BERLINER STRASSE 60 
6050 OFFENBACH/MAIN 
TELEFON 069-8068488/489 

Fehler beim 
Linksabbiegen 

Einen Leichtverletzten und Sachscha- 
den in Höhe von rund 22000 Mark for- 
derte ein Verkehrsunfall, der sich am 
Dienstagabend, gegen 21.25 Uhr, in der 
Mörfelder i\.andstraße ereignete. 

Ein Pkw-i'jenker befuhr auf der Gera- 
deausspur die Mörfelder Landstraße in 
Richtung Stadtmitte. In Höhe der 
Wilhelm-Burk-Straße stand ein Lastzug 
auf dem Linksabbiegerstreifen. Ein in 
Richtung Mörfelden fahrender Pkw- 
Lenker wollte vor dem Lkw nach links 
abbiegen. Er stieß mit dem geradeaus- 
fahrenden Pkw zusammen. Nach dem 
Anstoß wurde der abbiegende Wagen 
noch gegen eine Ampel und den stehen- 
den Lkw geschleudert. 

Veranstaltungen in 
Langen 
Sa, 16. Januar, 20.00 Uhr 
Studioreihe Stadthalle 
"Der Stellvertreter" 
So, 17. Januar, 15.00 Uhr 
Jahreshauptversammlung OGV 
in der Stadthalle 
So, 17. Januar 14.00 Uhr 
Wanderung der Naturfreunde 
Treffpunkt Schwimmbad 
So. 17. Januar 
Nachmittagswanderung des OWK 
Di, 19. Januar 
Jahreshauptversammlung der 
Kolpingfamilie 
Mi, 20. Januar, 20.00 Uhr 
VHS-Vortrag Stadthalle 
"Abenteuer Grönland" 
Do, 21. Januar, 19.30 Uhr 
SDW-Diavortrag Stadthalle 
"Besiedlungs- und Waldgeschichtliches 
aus dem Nordspessart 
Sa, 23. Januar, 19.31 Uhr 
LKG-Fremdensitzung 
in der Stadthalle 
Sa, 23. Januar 
Nachmittagswanderung des OWK 
So, 24. Januar 
Fünfstundenwanderung des OWK 
So, 24. Januar, 17.00 Uhr 
Benefizkonzert der SSG 
in der Stadtkirche 

Brieftauben-Siegerschau 
in Langen 

Am kommenden Sonntag, dem 17. Ja- 
nuar, in der Zeit von 9.30 bis 17.00 Uhr 
stellen die Züchter des Brieftauben- 
Klub 03, e.V. Langen ihre bestgereisten 
Tkuben der Reisesaison 1987 zur Schau. 
Die Ausstellung findet im Saal des 
evangelischen Gemeindehauses der 
Stadtkirche, Frankfurter Straße 5 statt. 

Die diesjährige Schau ist sehr beach- 
tenswert, da die Leistung der Langener 
Tauben weit über dem Durchschnitt 
liegt. Die Leistungen dieser Sieger lie- 
gen bei bis 3950 Kilometern und elf 
Preisen. Die vergangene Saison brachte 
dem Klub die größten Erfolge seit Be- 
stehen trotz schon vorhergegangener 
großer Leistungen. So wurde die erste 
und zweite Reisevereinigungs-Meister- 
schaft (10 Vereine) errungen. Meister des 
Kreisverbandes Frankfurt wurde eben- 
falls ein Züchter des Langener Klubs. Er 
besitzt auch die beste T^ube der fünf 
Kreisflüge. Auch die besten Tauben- 
Weibchen sitzen in Langen. 

Zwei weitere Züchter des Klubs konn- 
ten sich unter den ersten Zehn des Krei- 
ses plazieren. Der Kreisverband besteht 
aus den Reisevereinigungen Frankfurt, 
Offenbach. Oberroden und der RV- 
Südmain Sprendlingen mit etwa 400 
Mitgliedern. Dem Kenner sei noch ge- 
sagt, daß neben den erstklassigen 
Männchen auch hervorragende Weib- 
chen zu sehen sind. 

Im übrigen wird in einem gemütli- 
chen Saal eine traditionsmäßig hervor- 
ragende Tombola angeboten. Außerdem 
laden Getränke und auch ein Imbiss zu 
gemütlichen, fachlichen und sportli- 
chen Gesprächen ein. Der Eintritt ist 
frei. A.B. 

Sechaar im Lofe^o 
• haoen wir keirte, doch mit etr*»r 

AnzBige in der L2 kaon Ihnen bei 
monchom Probtem geholfen 
wef^den, 

N eu jahrsempf ang 
Der Tradition folgend treffen sich die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
Helferinnen und Helfer der beiden Ita- 
tholischen Kirchengemeinden St. Al- 
bertus Magnus und Liebfrauen zu einem 
gemeinsamen Neujahrsempfang. Dieser 
findet am Samstag, dem 16. Januar um 
19.45 Uhr statt. 

In diesem Jahr ist die Gemeinde St. 
Albertus Magnus die Gastgeberin. Das 
Treffen beginnt bereits um 18.30 Uhr 
mit einer Eucharistiefeier mit der Ge- 
meinde in der Kirche St. Albertus Mag- 
nus. Anschließend — so gegen 19.45 Uhr 
— beginnt dann der Neujahrsempfang 
„Neujahrsprosit" im Pfarrsaal St. Al- 
bertus Magnus, Eingang Bahnstraße 60 
bzw. Albertus-Magnus-Platz 4. 

Petrusgemeinde 
Pastor Helmut Pietsch v.d. Marburger 
Mission berichtet im Gottesdienst am 
17. Januar 1988 über seine Arbeit in 
Thailand. 

Stadtkirchengemeinde 
Unsere neue Vikarin, Frau Claudia 

Wencek, stellt sich am 17. Januar 1988 
im Gottesdienst vor. Sie hält die Litur- 
gie. Frau Wencek kommt für den prakti- 
schen Tfeil ihrer Ausbildung in unsere 
Gemeinde und wird in den nächsten 
zwei Jahren bei uns sein. Wir wünschen 
ihr alles Gute, Erfolg, Freude und Got- 
tes Segen. 

.t^iccbh'che TldcljuoAJefy,. 

Sonntag, 17. Januar 1988 
(2. Sonntag nach Epiphanias) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfrn. Hegner) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde. Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades/ 
Pastor H. Pietsch) 

Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck/ 
Vikarin C. Wencek) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Sonntag, den 17.1. 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 19.1. 

Bibelstunde 19.30 Uhr 

Unser Angebot zum Jahresanfang 

4^ 

Normalverzinsliche 

Papiere 
Laufzeit: 5 Jahre 
Festzinssatz: 5,25 % 
Jährliche Auszahlung der Zinsen 

Laufzeit: 10 Jahre 
Festzinssatz: 6,25 <Vb 
Jährliche Auszahlung der Zinsen 

SPARKASSENBRIEFE 

Abzinsungspaplere 
Anlagebeispiel: 
Nominalwert 
Laufzeit: 
Kaufpreis: 
Wertzuwachs: 
Zinssatz: 

Laufzeit: 
Kaufpreis: 
Wertzuwachs; 
Zinssatz: 

5.(XX) DM 
5 Jahre 
3.894,40 DM 
5.68% 
5.125 % 

10 Jahre 
2.759.26 DM 
8,12% 
6,125 % . 

Der Sparkassenbrief: 

Ein Wertpapier mit 

hohem Wertzuwachs 

und verbrieftem Gewinn. 

Q WENN'S UiVi GELD GEHT - SPARKASSE LANGEN ^ 

6070 Langen ® 06103 / 20 20 6073 Egelsbach ® 06103 / 20 23 37 6078 Neu-Isenburg ® 061t)2 / 2 90 70 6057 Dietzenbach 06074 / 22 43 6072 Dreieich ® 06103 /6 11 61 

ne 
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vot*wiegenü 

Schneemänner 
unter sich 

„Tja« mein Junge, als ich so 
klein war wie du...!" 

Ohne Worte. 

„Ich denke, es reicht. Wir 
sollten auch an die Geburten- 
kontrolle denken!" 

Sicher ist sicher 
Von Fred Neuland 

Der reiche Industrielle hatte sich 
ein Gartengrundstück gekauft, auf 
dem er eine Villa bauen lassen wollte. 
Er war mit einem bekannten Archi- 
tekten zu dem Grundstück hinausge- 
fahren und hatte ihm den Auftrag 
gegeben, den Plan einer Villa zu 
entwerfen, die der natürlichen Be- 
schaffenheit der Umgebung angegli- 
chen und dennoch hTOermodern sein 
sollte. Nach einer Woche legte der 
Architekt dem Industriellen den Ent- 
wurf vor. Er hatte sämtliche Vorschlä- 
ge und Anregungen seines Auftrag- 
gebers berücksicntij|t. Der Industri- 
elle besah sich den Plan mit pedanti- 
scher Genauigkeit und nickte ab und 
zu zufrieden. Als er alles durchstu- 
diert hatte, räusperte er sich und sag- 
te anerkennend: „Ich muß sagen, Ihr 
Entwurf gefällt mir!" 

Der Architekt lächelte geschmei- 
chelt, Der Industrielle fuhr fort; „Nur 
eines müßte noch geändert werfen! 
Nach Ihrem Entwu.f befinden sich 
unter dem Hause drei Kellerräume 
und die Garage. Könnten Sie diese 
vier Räume nicht so zu einem einzi- 

Zweimal Bruch 
Die beiden jungen Männer lie- 

gen mit verbundenen Köpfen in 
einem Zimmer des Krankenhau- 
ses. 

„ Wie ist denn das Unglück pas- 
siert?" fragt der eine. 

„Ich hatte Bruch mit dem Au- 
to. Bruch der Vorderachse. Und 
Sie?" 

„Auch Bruch! Aber Bruch mit 
der Braut." 

Noch leiser 
Strauß wohnte der Probe seiner 

Oper „Frau ohne Schatten" bei. 
Immer wieder ließ er unterbre- 
chen, weil eine Gruppe Geiger ei- 
ne Stelle zu laut spielte. 

„Meine Herren , sagte er, als er 
zum dritten Mal abgeklopft hatte, 
„wenn ich diese Stelle überhaupt 
höre, ist sie schon zu laut." 

gen verschmelzen lassen, daß eine 
riesige Garage entsteht?" 

Ohne zu üoerlegen, erwiderte der 
Architekt: „Natürlich! Das läßt sich 
leicht machen!" 

„Sehr schön!" meinte der Indu- 
strielle. „Und die Tür der Garage ma- 
chen Sie doch bitte so breit, daß etwa 
drei Wagen nebeneinander hineinfah- 
ren können!" 

„Wie Sie wünschen!" sagte der Ar- 
chitekt. Ein wenig neugierig erkun- 
digte er sich dann: „Haben Sie denn 
so viele Wagen, daß der Platz ausge- 
nutzt wird?" 

„Nein, ich habe nur einen Wagen!" 
„Dann verstehe ich nicht, warum 

Sie eine so große Garage mit dieser 
Rieseneinfahrt haben wollen!" 

„Ich will es Ihnen sagen: weil mit- 
unter meine Frau, mein Sohn und 
meine Tbchter den Wagen fahren!" 

Angebot 
Der schüchterne Liebhaber stot- 

tert: „Was würden Sie denken, Fräu- 
lein Ilse, wenn ich Ihnen einen Kuß 
rauben würde?" 

„Ich würde an einen Mann denken, 
der 1000 Mark nehmen könnte, sich 
aber nur 20 Pfennig nimmt. 

Unnötige Arbeit 
Der kleine Paul hat sich schon wie- 

der schmutzig gemacht und wird von 
seiner Mutter nicht gerade sanft 
gewaschen. 

Er murrt: „Warum machst du dir 
denn die viele Arbeit mit der Wasche- 
rei, wenn du weißt, wie ich in einer 
halben Stunde wieder aussehe?!" 

Fliegende Untertassen 
„Nanu, Paul, was fehlt dir denn? 

Du hast ja den Kopf verbunden?" 
„Ja, ich bin gestern einer fliegen- 

den Untertasse begegnet." 
„Was du nicht sagst! Wo denn?" 
„Bei uns in der Küche, als ich mei- 

ner Frau Vorhaltungen über das Es- 
sen machte." 

Tierisch heiter 

Willensstark 
„Ist Ihr Dackel folgsam?" 
„Und wie! Wenn ich ihm bei- 

spielsweise sage: Komm sofort her 
oder laß es, dann kommt er auch 
sofort, oder er läßt es." 

Wachsam 
„Mein Hektor ist ein vorzügli- 

cher Wachhund. Niemand kann 
sich unserem Haus nähern, ohne 
daß er uns darauf aufmerksam 
macht." 

„Und wie?" 
„Er versteckt sich sofort unter 

dem Sofa." 

Zu laut 
„Der Hund, den Sie mir verkauft 

haben, taugt nichts." 
„Wieso?'^ 
„Na, letzte Nacht hat er so laut 

gebellt, daß niemand gehört hat, 
wie ein Einbrecher unseren Tre- 
sor ausräumte." 

Wunsch 
Ein amerikanischer Hund trifft 

auf einen rassischen Hund. 
„Gibt's eigentlich einen Unter- 

schied zwischen hier und Mos- 
kau?" fragt er ihn. 

„O ja! In Rußland habe ich Bä- 
renschinken und Kaviar zu fres- 
sen bekommen, beim Gassigehen 
einen sibirischen Zobelpelz getra- 
gen und nachts auf einem wun- 
derbar wannen Ofen geschlafen." 

„Weshalb bist du dann nach 
Amerika abgehauen?'* 

„Weil ich mal wieder richtig bel- 
len wollte." 

Radikal 
Schwatzke bringt seinen Hund 

zum Tierarzt. „Schneiden Sie ihm 
den Schwanz ab", verlangt er. 

„Ratzekahl?" 
„Ratzekahl!" 
„Und weshalb?" 
„Weshalb schon! Meine Schwie- 

germutter kommt zu Besuch, und 
ich will nicht, daß sie sieht, wie er 
sich darüber freut." 

Zeitlos 
Ein Mann klingelt Sturm beim • 

Arzt. Der brüllt durch das Tilefon: 
„ Unerhört! Wissen Sie denn nicht. 

daß ich heute gar keine Sprech- 
stunde habe?" 

„Ich weiß es schon, aber der 
Hund, der mich gebissen hat, wuß- 
te es nicht." 

Einfall 
„Mein Bruder ist durch einen 

guten Einfall steinreich oervorden." 
„Und durch welchen?" 
„Er hat ein Hundefutter erfun- 

d€^, das nach Briefträgerhosen 
schmeckt" 

Ausfall 
Schwatzkes Opa ist stocktaub. 

Als er zu Besuch kommt und der 
Hund ihn nach Leibeskräften ver- 
bellt, sagt er nur: „Ich glaube, das 
Tier ist müde." 

Schwatzke schaut fragend. 
„Nun es gähnt dauernd." 

Suchhund 
„ Unsere Feuerwehr arbeitet nur 

mit Suchhunden." 
„Spüren die den Brandherd 

auf?^ 
„Nein, die wissen am besten, 

wo die Hydranten stehen." 

Glücksfall 
„Komisch, alle Historiker be- 

richten nur darüber, wie glück- 
lich Kolumbus war, als er nach 
wochenlanger Fahrt den ersten 
Baum am amerikanischen Ufer 
sichtete." 

„Na und? Was sollen sie denn 
noch berichten?" 

„Nun, ich würde gern aiLch et- 
was davon lesen, wie glücklich erst 
sein Hund über diesen Baum war." 

Zu kurz 
„Möchten Sie den Hund nun 

haben?" 
„Nein, er hat mir zu kurze 

Beine." 
„Wieso zu kurze Beine, weiter 

als bis zum Boden reichen können 
sie doch nicht." 

Brummt 
„Micki, was macht ein Käfer?" 
„Dasselbe wie mein Vater, Herr 

Lehrer." 
„ Und was macht dein Vater?" 
„Er brummt." 

Rätsel-Rate II 

Im Handumdrehen Rätselgleichunfl 

W B H A H'" 

' iü 

m. m. 

B 

■'gfa 

''abcdofgh 

Schachaufgabe Nr. 3 
M. Schneider, 
Schwalbe 43,1. Pr. 
Matt In drei Zügen. 

Kontrollstellung: 
Weiß: Kf2, Df4, Tc7, La8, g3, 
Sa5, eS, Bg2: (8) 
Schwarz: Ke6, Tb6, g6, Lc2, 
Sa3, hS, Bb5, d5, d6, n;{10) 
Weiß hat den 1. Zug. 

Von den nachstehenden Wörtern 
ist der Anfangsbuchstabe zu strei- 
chen und dafür ein anderer End- 
buchstabe hinzuzufügen, sodaß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. 
Die angehängten Buchstaben nen- 
nen einen Strahl, den es vor 50 Jah- 
ren noch nicht gab. 
Oma - Mann - blau - Kahn - Flaute. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe - 
der Reihe nach gelesen - einen 
Spruch von W. Busch ergeben. 

Weg - Rad - Lurch - CMe - es - 
karg - Wohl - uns - Brei - alle - 
Schar - Hut - sie - Ehe - Tran - 
Lupe - Nase - Lob - Ast - Jim - 

sauber - Kran - gut. 

Gesucht wird x: 
(a - b) + (c - d) + (e - f) 
+ (g-h) + a-k) = x- Es bedeuten: a) Rasenpflanze, b) 

äthiop. Titel, c) bronzezeitl. Blasin- 
strument, d) Ausdruck beim Skat- 
spiel, e) Verschluß, f) Bewohner 
Nordskandinaviens, g) Himmels- 
richtung, h) engl. Zahlwort, i) 
Fruchtäther, k) früh. Holzmaß. 
X = wissenschaftlicher Name für 
Traubenzucker. 

Schüttelrätsel 
Saum - Tor - Erbse - Nelke - Ampel 

Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann 
einen Nebenfluß des Rheins. 

Wortfragmente 
Besuchskarte 

Wo befindet sich dieser Herr? 
Ben Tagren/Ulm. 

rsch - orhe - alte-Hni-vort-cht-ützt 
Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß sie einen 
Spruch über das Alter ergeben. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: bin - bu - chi - de - 

e - e - ei - er - fah - gel - gel - ger - ger - 
gie - i - in - ing - jer - Ii - na - na - ne - 
nen - new - nie - re - rer - ro - se - se - 
sei - ses - sey - sie - spe - spie-ster-ta- 
tai - te - tu - wan - war - wer - zi - sind 
20 Wörter nachstehender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

I auf Gefahr hinweisen, 2 Auslese, 
3 USA-Staat (2 Wörter), 4 M^tallstift, 
5 musik. Übungsstück (frz. Schrei- 
bung), 6 Toilettengegenstand, 7 
Wagenlenker, 8 Gewürz, 9 Sinnesor- 
fan, 10 Gewinner im Kampf, 11 

ormosa (Landessprache), 12 Gipfel 
in der Schweiz, 13 Spielleitung, 14 
Fluß in Ostpreußen, 15 süddt.: 
Freund, 16 unberührbar, 17 Sitzmö- 
bel, 18 Asiat, 19 Nachlaßempfänge- 
rin, 20 versteckter Spott. 

Die ersten und vierten Buchsta- 
ben - jeweils von oben nach unten 
gelesen - ergeben ein chinesisches 

prichwort (ch = 1 Buchstabe). 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so 

zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen das latei- 
nische Wort für Erde. 

be - da - der - gel - ger - ker - 
len - ma - me - ra - sten - ten - ter. 

Früh- 
lingi- 
blume 

SchwsH- 
stsm 

die Fix- 
sterne betref- 
fend 

~~7 stsstl. 
Verkehrs- 
betrieb 

schmsl- 
sts Stel- le dM 
Rumpfes 

illl 

ost- 
afrik. 
Staat 

Al)g<- 
koditM 

Teil 
dm 
BautiMt 

Prtis- •bzug 
beiQsr- uhlung 

> Pro- 
duktion, 
Output 

> 
T T 

vsr- 
innef- 
lidtt 

Auftritt 
flüssige 
Speise- 
würze 

► 
Kirchsn- Ver- 
samm- lung 

Be- 
herzt- 
heit 

► 

L 
T Holl. 

Kise- 
Sorte 

Stsst 
in Nord- 
amerika 

T 

r 

isise- 
lischtr Ex-Po- 
litiker 

engl. 
Dichtsf 
t1966 
(t.s.) 

T 
> 

engl.: 
S^isn- 
9« 

Pipt- 
gaitn- 
•it 

Heil- 
kundi- 
ger 

kelti- icher 
Sin^r 
u.Dichttr 

? 
► 

Teilv. 
Ssiten- instru- 
mentsn 

ahsr 
Name Thai- 
isnds 

T 
► 

T 

Mtz- 
föcwort ► 

frsnz. 
Presse- soentur 
(Abk.) 

Stsfien- 
folge 
(Bühne) 

T 
> htnd' 

wiim 

Abk.; 
zum Ex- 
•mpsl 

> 
Auto- Kennz. 
Helm- 
itedt 

rtal. (Mgen- 
bsusr- 
fsmilie 

▼ östsrr.; 
ohnehin, 
sowieso 

bMt. 
•nb. 
Attital 

f 

hatten 
Untsf- itüt- 
nmo. Bsittaixl 

▼ 
> 

Oper von 
Richard Striutt 

► 
T 

1® 
L 

HS4^- 
itSA 
der 
CSSR 

> 
Und- Schaft 
smBo- dsnsse 

► 
( 

Füllrätsel 
Die Konsonanten: 

hnnmnnghdvrn 
dhstdgrsstnstfln 

an den richtigen Stellen mit Selbst- 
lauten ausgeiüllt ergeben ein oft 
zitiertes Wort aus dem Märchen 'Die 
sieben Schwaben'. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach; 1. Ddl - al! (droht 2. Tel), 
b4-b3; 
2. Dal - c3 matt. 
1 b6 - b5; 
2. Dal - a7 matt. 
Der Versuch I. Thl? (droht Dgl) 
scheitert an b4-b3. Diese Aufgabe 
zeigt wechselseitige Bahnung von 
weißer Dame und weißem Turm in 
Verführung und Lösung. 

Silbenrätsol: 1 Piave, 2 Akne, 3 
Rhabarber, 4 Maximum, 5 Emana- 
tion, 6 Nogat, 7 Irokesen, 8 Dorier, 9 
Etamin, 10 Susa, — Parmenides/- 
Anaxagoras. 

Besuchikarte: Marienburg. 
Lustiges Silbenrätsel: 1 Ration, 2 

Unterlage, 3 Bankette, 4 Idole, 5 
Nielsen, 6 Saulgau, 7 Tonband, 8 
Ermessen, 9 Ilias, 10 Novene. — Ru- 
binstein. 

Besuchskarte: Landvermesser. 
Silbenrätsel; 1 Esther, 2 Isere, 3 

Neige, 4 Handel, 5 Ungar, 6 Elegie, 7 
Basis, 8 Suppe, 9 Cervantes, 10 
Hiobsbotschaft, 11 Eiche, 12 Seher, 13 
Kleiber, 14 Ornat, 15 Miere, 16 
Pastor, 17 Lagune, 18 Ideal, 19 Mas- 
sage, 20 Eichendorff, 21 Nahrun^22 
Tresor, 23 Innung, 24 Sekunde, -^in 
huebsches Kompliment ist ein 
gesprochenes Geschenk. 

Hier darf gestohlen werden; Der 
Adler fliegt allein, der Rabe scha- 
renweise; Gesellschaft braucht der 
Tor und Einsamkeit der Weise. 

Schüttelrätsel: Helm - Uh|' - Stern 
- Utah - Maus = Husum. 

Wortfragmente; Böse Beispiele 
verderben gute Sitten. 

Füllrätsal: Mann und Maus und 
Kind und Kegel. 

Schweden rätsei 

RAUSCHGOLDIK LARS 
■ TR I■OUTBUMWEGBI 
■ OD EIS T U RM^^E D L E 
■ M^NO E^N^MOND^E^ 
AKT^^AUGE^S^STOA 
■ ER I S^N^BATHHHBC 
■RUBENS^OASE^ICH 
UND^TUELL^EHRLOS 
■ ■EHE^RE I HERHONE 
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deunttlidikett ist Qlntttqif 

n«st*urant D«uttch«t Haut Darmttidtar StriB« 23. 6070 LanQtn Telefon 0 61 03 / 2 20 51 
öttnung»z«Men: Mo.—Fr. 17 h 24 h Sonn- u. Feiertigt 11.30 h — 14 h u. 17 — 24 h 

St. Ruhetag (Veranttallungen nach Absprach« möglich) 

Vergessen Sie die Hektik des Alltages und genie- 
ßen Sie das reichhaltige Angebot aus Küche und 
Keller in der gemütlichen Atmosphäre unseres ' 
Restaurants. Festlichkelten, Famdienfeiern, 
Geschäftsessen und Tagungen, bis 60 Personen 
führen wir mit Sorgfalt durch. 
Wir freuen uns, Sie bei uns begrüßen zu dürfen. 

Familie Mahlmann und Dütsch 

Wird das Kochen uns zur Ouat — gehen wir in den umgebauten 
RÜBEZAHL 

DA-Wixhausen. SchönbergstraBe, Teiefon 0 61 50 / B 25 99 
Reservieren Sie unser RAPUNZELSTÜBCHEN (bis 50 Personen) 

PARTY-HEIM-SERVICE Kaile und warme Büffets: Wir stellen Ihnen auch zur Verfügung: Qrills. 
Zaplanlagen und Leihgeschirr — alles was Sie für Ihr Familien-. Be- 
Ifiebs-oder Vareinsfest benötigen. Holen Sie sich ein Angebot von uns. ( 

Ab aofon kein Ruhetag mehr I 
Dadurch montags Kegeltermine auf unserer neuen Compulerbahn frei! 

Warme Küche tflglich von 11 bis 14 Uhr und von 17 bis 23 Uhrl 

- Aum - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr. So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.CI0—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN ■ TELEFON2 24 12 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Oelsberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Rflunnen. 
Qutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte BQffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MQmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
Frledrlchstr. 1,6070 Langen (dIreM am Bahnhof) 

Telefon 0I103/2I9M 

IMBISS INHABER S. OAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel. Hamburger, Cheeabur- 
ger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, Fleischapie&e, Reibe- 
kuchen, Frikadellen, Gyros, Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Schollenfllet, Pomnr>es frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

★ ★ 

"T"' 

• internationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnet von 12.00—14.30 Uhr und 18.00—24.00 Uhr. KEIN RUHETAG 

rr 

Spezialitäten - Restaurant 

.0tabt Söngen^ 
Inh. D. Tabar 

ültt lEtniifeifütng 

Bonsai-Pflegekalender 
für Januar 

Die Sonne steht schon etwas höher am 
Himmel, und auch die Ibge sind merk- 
lich länger geworden. Die Freiland- und 
Kalthaus-Bonsai stehen aber immer 
noch in vollkommener Winterruhe. 

Zur Pflege wäre zu sageh, da15 wir 
aber trotzdem nicht vergessen dürfen, 
die Bodenfeuchtigkeit der Freiland- 
Bonsai, ebenso den Wasserbedarf der 

Kalthaus-Bonsai und auch die 
Frischluft-Zufuhr bei unseren subtropi- 
schen Pflanzen, im Auge zu behalten. 

Ehe ich nun zu einem Tip für die 
Bonsai-Freunde übergehe, möchte ich 
zuerst etwas zur allgemeinen Informa- 
tion schreiben. Durch die Fragen, die 
man an mich gestellt hat, habe ich er- 
fahren, daß unser monatlicher Pflege- 
kalender nicht nur von Bonsai- 
Freunden gelesen wird. Fragte man 
mich doch schon oft, ob die Bonsai- 

Kultur nicht ein Eingriff in die Natur, 
oder gar Vergewaltigung derselben sei. 

Nun, ich muß gestehen, daß ich der 
gleichen Meinung war, bevor ich mich 
mit der Bonsai-Gestaltung näher befas- 
ste: Ein Bonsai ist keine Züchtung, wie 
man etwa versucht, Schäferhund — gro- 
ße Pferde zu züchten Bonsai gibt es 
auch in der Natur. Es sind Pflanzen und 
Bäume, die durch extreme Klimaein- 
flüsse, bestindere Bodenverhältnisse 
und Wildverbiß klein bleiben und so in 

eine besondere Gestalt hineinwachsen. 
Diese natürlichen Formen sind die 

Vorbilder fürdie Bonsai-Gestaltung. Der 
Förster würde solche Pflanzen mit ,,bi- 
zarr entwickelt" bezeichnen und somit 
wären sie für ihn nutzlos. Außerdem 
würde er sie bei nächster Gelegenheit 
entfernen, um Platz für eine Neu- 
Bepflanzung frei zu haben. Dem Bonsai- 
Freund würden die Augen strahlen, 
wenn er einen solchen Fund machen 
würde. 

Nun zu dem schon angekündigten Tip: 
In dieser Jahreszeit kann man die ,,ver- 
knorzte Bääm" bei Wanderungen am 
ehesten entdecken. Aber sie nur bei of- 
fenem Wetter ausgraben und zu Hause 
einschlagen. Bei Frost oder noch gefro- 
renem Boden, besteht sonst starke 
Bruchgefahr an Zweigen und Wurzel- 
werk. 

■ inserieren' b 
BRINGT GEWINNI ■ 

test-Ergebnlsse • Stiftung Warentest • test-Ergebnisse • Stiftung Warentest 

Test: CD-Spieler 

Gute Qualität ab 350 Mark 

■ Schwächen bei Kopfhörer-Wiedergabe und in der Bedienung 

Der Compact Disc^Boom hält unvermindert 
an, und das rasant zunehmende Geräteange- 
bot drüdct auf die Preise. Vereinzelt sind CD- 
Spieler schon unter 300 DM zu haben. Die 
Stiftung Warentest untersuchte diesmal die 
untere Preisklasse: 20 Modelle zwischen etwa 
350 und 750 DM. 

Die Wiedergabequalität der CD-Spieler ist 
dank ihrer digitalen Lasertechnik durchweg 
sehr gut, wie Hörtests wiederholt gezeigt ha- 
ben. Unterschiede zwischen den einzelnen Ge- 
räten gibt es zwar, aber sie sind so minimal, 
daß nadi den Bewertungsstufen der Stiftung 
Warentest eine differenzierte Beurteilimg 
nicht gerechtfertigt erscheint. Die Messungen 
des Störabstands (Dynamik) ergaben Super- 
werte, die in der Praxis freilidi gar nicht ge- 
nutzt werden können. 

Größere Untersdiiede und auch Schwädien 

STinUNG WARENTEST 

test KQMPASS 

CD-SPIELER 

ti>st 
MliMrar Pr*l« Pr*lt nach Markt' hnOM arhabunglnOMca. 

TensaiTAO-30 
Sharp DX.1104') 
Quelle Universum B«! Nr 003733*1 
PhilipsCDlSOS) 
Dual CD 20 
TelefunkenHS970 
TechnicsSL-PIIO 
Hitachi DA-400 
Fisher AD-924 
Schneider CDP 7500 
JVCXL-V220BK 
AkaiCD-A301l 
SonyCDP-40^) 
Grundig CD 8200 
DenonDCDSOO 
MarantzCD56 
OnkyoDX-1200 
Pioneer PD>S030 
Yamaha CD-X 3 
Kenwood DP-770 D 

348,- 
399,- 
449.- 
495.- 
498,- 
549.- 
579.- 
581,- 
598.- 
598.- 
643.- 
648,- 
648.- 
694,- 
698,- 

700.- 
748.- 

294,- bis 398,- 
276.- bis498.- 
385.-bis599.- 
475.-bis698.- 
474.-bis699.- 
495.-bis699.- 
548.-bis 599.- 
498,-bis749.- 
548.- bis699.- 
565,-bis699.- 
579,-bis799,- 
695,- bis 796.- 
595.-bis 799.- 
578,-bis798,- 
593.-bis 755,- 
598.- bis 825,- 
644,-bis848.- 

Taeh. niicha PrtJfurtg 

+ 
+ + 
O 

gut 
gut 
zufriedenstellend 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
zufriedenstellend 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
zufriedenstellend 
gut 

RelhenfolgederBewertung: 4-f -■ sehrgut. *■ — gut, O — zufriedenstellend, — B mangeihafl. — -«sehrmangeti^ft 

drei Fällen kapitulierte sie: Bei Fisher, Hita- 
chi und Quelle konnten auch die kleinsten 
Fehlerstellen in der Informationssdiidit nidit 
sauber abgetastet werden. Sehr viel sdilediter 
sah es aus, als die Geräte mit versdiiedenen 
fehlerhaften Musik-CDs gefüttert werden. 
Nur eine Platte mit Kratzern in der Spurridi- 
tung bekamen fast alle in den Griff. Bei den 
anderen CDs versagte die Korrektursdialtung 
überwiegend: Es gab Knadcgeräusdie, Spur- 

sprünge, o(>er das Lasersystem blieb hängen. 
Die Bedienung wurde zwar insgesamt über- 

wiegend mit „gut" beurteilt, doch im einzel- 
nen war mandies zu beanstanden. Vielfadi 
bemängelt wurde die ungünstige Anordnung 
der Bedienungselemente und deren verwir- 
rende Kennzeichnung. Häufig ist das Anzei- 
genfeld — wenn der CD-Spieler im HiFi- 
Turm zuunterst betrieben wird — von sdiräg 
oben nicht ablesbar. ■ 

bei einigen Fabrikaten fanden die Tester aber 
in mandi anderen Prüfungen. So fiel während 
der Durdiführung der Fehlerkorrektur-Prü- 
fung bei einigen Geräten in sehr leisen Mu- 
sikpassagen ein Störgeräusdi auf, das bei sehr 
lautem Abhören, vor allem über Kopfhörer, 
deutlidi zu hören war. Eine entsprediende 
Messung ergab, daß dadurch der Dynamikbe- 
reich reduziert wird. 

Die Kopfhörerbuchsen (lediglich acht Mo- 
delle besitzen eine) können nur bedingt ge- 
nutzt werden. Sie liefern nämlidi, vor allem 
bei Verwendung hochohmiger Kopfhörer, eine 
zu geringe Lautstärke, oder die Wiedergabe 
ist bei hoher Lautstärke verzerrt, was zum 
Beispiel für den Kopfhöreranschluß von De- 
non zutrifft. Da er keine Lautstärkeregelung 
hat, ist er fast unbrauchbar. 

Wichtig für den Anschluß an den Verstär- 
ker sind die elektrischen Werte an der Line- 
Buchse. Die Ausgangsspannungen reiben bei 

allen Geräten mit 
mehr als 1,5 Volt 
völlig aus. Dage- 
gen liegt der Aus- 
gangswiderstand 
bei zwei Modellen 
mit mehr als 3 
kOhm sehr hoch. 
Solche Werte kön- 
nen bei Anschluß 
an einen ungeeig- 
neten Verstärker 
zu einem Höhen- 
abfall führen. 

Jeder CD-Sple- 
1er besitzt eine 
automatische Feh- 
lerkorrekturschal- 
tung, die Störun- 
gen — zum Bei- 
spiel durch klei- 
ne Kratzer, Staub- 
teilchen oder au^ 
Schmutzflecken 
verursacht—kom- 
pensieren soll. Das 
sdiafft sie auch 
in der Regel an- 
standslos — Jeden- 
falls was die auf 
einer Testplatte 
simulierten Feh- 
ler betrifft. Nur in 

Tests auf einen Blick 
RQcfcbllck: Atlanten (Welt-) 9/67; AutoImporte 7/87; Auto-Kindereitze 7/67; Blumenvermittlung 5/87; Computer- Kaufberatung 8/87; Diafilme 6/87; Diel(etten (S'A Zoll) ilumenvermittlung 5/87; Computer- tfilme 6/87; Diel(etten (S'A Zoll) 9/67; Farbfernsehgerate (Stereo-, 63 cm) 6/67; FItneBger&te (Kombi-) 7/87: Gas-Etagenheizungen 8/67; Gefrierechrflnke (200-250 I) 9/67; Hautpflegeserlen (für trockene Haut) 6/87; Hautpflegeserlen (für trockene Haut. Naturkosmetik) 7/67; Heckenscheren (Elektro-) 5/87; Hellpraktiker 6/87; Held- luf^lstolen 7/87: Heizkessel (Ol/Gas) 7/67; HiFi-Anlagen 7/87 und 6/87 (mit Doppeftteck); Holzlasuren 0/87; Jogging- Schuhe 5/87: Kaffeemaschinen 6/67; Katzenstreu 6/67; Kessel-Brenner-Elnhelten 6/87: Kindertee 9/87; Kondome 7/87; Magenmittel 5/87; Objektive (Makro^ 8/87; Pfannen (beschlcfitet) 5/67; Pflegeveralcherung 7/£7; Plattenspieler (CD-) 9/67; RadlokassettengerAte (Mini-) 6/67; S^lldi- tungsstellen 7/87; Sonnencremes 6/67: Sozialstationen 6/87; Sparbriefe 6/87; Speicher (Indirekt beheizt) 6/87,* 

Spiegelreflexkameras 5/67; Staubsauger (Klein*) S/87; Urlaubsjournal 5/67; Vitaminpräparate (Multi-) 9/87; Win- kelschlelfer 6/67: Zelte (Trekking-) 6/87. 
Vorschau: Allzweckrelniger 10/87: Autorelfen (Winter-) 10/67; AutozuverlAssigkelt 10/67; Blltzgarite 10/67; Dampf- ""lelelsen 11/67; Fai"    " - ■ cungen 11/87; C B7: intektenbekA B7: Kinderbetten tel 11/67: Skllar Rin-) 11/67; SpaBbi fasserfllter 10/67. 

1 Probeheft Ihrer Wahl gratis! Gleich mit 
Coupon anfordern bei: Stiftung Warentest, 
Vertrieb, Postfach 8106 60, 7000 Stuttgart 80. 

bOgelelsen 11/67; rarbfernsehgerita' 11/67: FuSboden- heixungen 11/87; Geschirrspülmaschinen 11/87: Haar-Gel 11/67: insektenbekAmpfungsmlttel 10/87; Kassetten (Au " 10/87: Kinderbetten 11/67; Lautsprecher 10/67; Rostsc mittel 11/67: Skllanglauf-Beklelclung 11/87; Skistiefel (Al- pin-) 11/87; SpaBblaer 10/87; VIdso-Kamerarecorder 10/87; 

Coupon fOr 1 test-Probeheft 
Ja, senden Sie mir kostenlos und ohne 

Jede Kaufverpflichtung Heft Nr. I I 
frei Haus. 
Herr □ Frau □ Frl. □ 

Vorname Name 

Straße Hausnr. 

PLZ Ort 
Coupon bitte ausschneiden und an oben- 
stehende Adresse schicken. 

Kennziffer: 00104 

t[ ■' -t 
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Speisequark wird gerne 
Seit Jahren nimmt der Ver- 

brauch von SpeUequark in der 
Bundesrepublik Deutschland zu. 
Dabei sind die Bundesbürger oh- 
nehin Weltmeister im Quarkver- 
zehr. Das liegt nicht zuletzt dar- 
an, daß Quark auj immer vielfäl- 
tigere Art und Weise im Haushalt 
verwendet wird. So ißt man Quark 
beispielsiüeise öfter als Dessert, 
etwa mit Früchten. Und nadi ei- 
ner Untersuchung der Centralen 

beim Bacicen verwendet 
Marketinggesellschaft der deut- 
schen Agrarwirtschaft (CMA) wird 
bereits die Hälfte des verbrauch- 
ten Quarks in den deutschen 
Haushalten zur Herstellung von 
Speisen verwendet. Das geschieht 
immer häufiger auch beim Bak- 
ken. Kuchen, bei denen Quarfc 
unter den Zutaten eine Rolle 
spielt, werden heute immer häu- 
figer von den Hausfrauen herge- 
stellt. 

9 Ein duft«nd«r Bralapf«! Ist b«»ond«rs bei Kindern beliebt. 

Htpm — ein Bratapfel... 

Die wiederentdeckte Köstlichkeit 

Schwerere 

Hähnchen sind 

sehr gefragt 
Günstiges 

Fleisch-Knochen-Verhältnis 
und guter Geschmack 

Der Handel verzeichnet eine 
wadisende Beliebtheit der sdiwe- 
reren Hähndien ab 1 200 g auf- 
wärts. Der Griff nadi den 
Sdiwergewichtigen zahlt sidi 
aus, wie Tests der Bundesanstalt 
für Fleisdiforsdiung in Kulm- 
badi ergeben haben. Dabei zeigt 
sidi für die sdiwereren Hähndien 
nidit nur ein günstiges Fleisdi- 
Knodien-Verhältnis, sondern 
das Hähndienfleisdi gewinnt 
bei längerer Mast audi an ge- 
sdimacklicher Intensität. 

Ein soldi sdiweres Hähndien 
bietet qualitativ hochwertiges 
Fleisdi. Es bleibt beim Grillen 
und Braten .saftig und sdimedct 
besonders gut. Das gilt beispiels- 
weise für deutsdie Markenpou- 
larden. Von ihrem „großen Bru- 
der", dem jungen Hahn (ab 
1 700 g), schwärmen die Geflü- 
gel-Feinsdimedcer geradezu. Da- 
bei bleibt sdiweres Geflügel 
nadi wie vor eine leidite Kost. 
Aus ernährungsphysiologisdier 
Sidit ist Geflügelfleisdi als be- 
sonders wertvoll einzustufen, 
denn es ist kalorienarm und 
enthält viele widitige Nährstof- 
fe. Geflügelfleisdi gehört damit 
unbedingt zu einer modernen 
Ernährung. 

Sdiweres Geflügel erfreut 
nidit nur den Gaumen, sondern 
es hilft auch hauszuhalten, denn 
es liefert mehr Fleisch und we- 
niger Knodien fürs Geld. Da 
der Fleisdiansatz im Verhältnis 
zum Knodienanteil bei den 
sdiwergewiditigen Hähndien 
überproportional ansteigt, hat 
der Verbraucher mehr davon. 
Bei sdiwererem deutsdiem Ge- 
flügel haben die Tiere beispiels- 
weise vollfleisdiigere Brüste und 
kräftigere Keulen. Das Fleisdi 
ist besonders aromatisdi. Jeder 
kann selbst den Geschmackstest 
nadivollziehen: je größer das 
Hähnchen, desto fester, schmack- 
hafter und gehaltvoller sein 
Fleisdi. 

Bratäpfel waren lange Zeit aus 
der Mode gekommen. Mandie Er- 
wachsene erinnern sich vielleidit 
noch an frühere Wintertage, als 
man herrlich duftende, knusprige 
Xpfel an vielen Straßenedcen kau> 
fen konnte. Sdion der Anblick ließ 
einen die steifgefrorenen Hände 
vergessen! Die langen Winteraben- 
de waren aber auch in den Häusern 
ohne Bratäpfel undenkbar. Nun 
endlidi knistert und zischt es wie- 
der in den Ofenrohren — der Brat- 
apfel ist wiederentdedct! 

Fast alle auf dem Markt und im 
Handel angebotenen Apfelsorten 
eignen sich als Bratäpfel, am be- 
sten allerdings sind feste, säuerli- 
die Sorten wie beispielsweise Bos- 
koop. Ebenfalls gute Bratäpfelas- 
piranten sind Golden Delicious, 
Granny Smith, Cox Orange und 
Jonathan. 

Die Äpfel müssen vor dem Fül- 
len und Braten gründlidi gewa- 
schen und trockengerieben werden; 
denn man brät sie ungesdiält, da 
sidi ihr feines Aroma während des 
Bratens unter der Sdiale entwik- 
kelt. Und gelingen werden sie im- 
mer, ganz gleidi ob .sie im Grill, 
auf dem Rost (Alufolie unterlegen), 
in einer großen, fladien Pfanne, 
der Fettpfanne des Bratofens oder 
in einer feuerfesten Auflaufform 
zubereitet werden. Elektro-, Gas- 
und Heißluftherde sind in gleidier 
Weise für die Zubereitung geeignet. 
Wichtig ist, daß die Garzeiten ge- 
nau eingehalten werden. Kurz be- 
vor die Haut des Apfels platzt, 

muß er herausgenommen werden; 
das Innere muß jedoch weich sein. 

Vor dem Füllen und Braten muß 
jeder Apfel folgendermaßen be- 
handelt werden: Nach dem Wa- 
sdien und Trocknen werden die 
Stiele entfernt, und der Blüten- 
ansatz wird großzügig herausge- 
sdinitten. Mit einem Apfelausste- 
dier oder einem scharfen Messer 
wird das Kerngehäuse herausge- 
holt, dann werden die Äpfel in 
eine mit Butter ausgestrichene 
Form gesetzt. Damit eine sdiöne 
Soße entsteht, füllt man die Form 
etwa 1 cm hodi mit Wasser. Der 
klassische Bratapfel wurde früher 
nur mit zwei Eßlöffeln Zucker be- 
streut und dann etwa 15 Minuten 
im Ofen gebadten. Heute werden 
die verschiedensten Füllungen im- 
mer beliebter. Der Bratapfel erhält 
so ein nodi stärkeres Aroma und 
kann außerdem immer wieder an- 
ders serviert werden. Nach dem 
Füllen werden die Äpfel — je nach 
Reifegrad — etwa 15 bis 20 Minuten 
bei 200 Grad Celsius im Ofen ge- 
backen. 

Hier nun einige Rezepte für ver- 
sdiiedene Füllungen. (Alle ange- 
gebenen Mengen reichen aus für 
jeweils vier Bratäpfel. Die Zutaten 
verrühren und die Äpfel damit fül- 
len.) 

Mandelfüllung: 2 Eßlöffel gehack- 
te Mandeln, 4 Eßlöffel Zucker, 1 
Prise Zimtpulver, 1 Eßlöffel Wasser. 

KokosfüHung: 4 Eßlöffel flüssiger 
Honifif, 4 Eßlöffel Kokosflocken, 2 cl 
Weinbrand. 

Nußfüllung: 50 g feingeriebene 
Haselnüsse, 3 bis 4 Ei3lö//cl Rum, 
2 Ej3lö//el Zucker, 1 Päckchen Va- 
nillezucker. 

Marzipanfüllung: 100 g Marzipan- 
rohmasse, 50 g Puderzucker, 2 Eß- 
löffel weißer Rum. 

Marmeladenfüllung: 4 Eßlöffel 
Erdbeer-, Himbeer-, Aprikosen- 
oder Johannisbeermarmelade, 4 
Stück zerbröckelter Zwieback, 2 Eß- 
löffel Rotwein. 

Viel Abwechslung mit Joghurt 
Hoher Sahne- und Fruchtanteil beim Verbraucher sehr beliebt 
Um zirka 16 Prozent ist der 

Joghurt-Verbrauch in der Bundes- 
republik Deutsdiiand im ersten 
Halbjahr 1987 gegenüber dem glei- 
chen Zeitraum des Vorjahres ange- 
stiegen. Damit wurde eine Menge 
von 307 000 Packungen erreicht. 

Seit Jahren steigt der Joghurt- 
konsum der Bundesbürger stetig. 
Das gilt insbesondere für Frudit- 
joghurt. Er wird hierzulande erst 
seit etwa 25 Jahren angeboten. 
Dennoch gehört er heute schon zu 
den beliebtesten Mildierzeugnissen. 
Drei Viertel des Joghurt-Absatzes 
entfallen auf Fruchtjoghurt. Er ist 
so vielseitig, wie man es sidi von 
einem Produkt nur wünschen kann. 
Denn dieser Muntermadier verbin- 
det die.gesundheitlichen Werte des 
Naturjoghurts mit gesdimadclichen 
Vorzügen großer Bandbreite. 

Als schmackhafte Zwischenmahl- 
zeit wie als sdinell servierter Nadi- 
tisdi ist Fruditjoghurt inzwischen 
aus dem S{>eiseplan nicht mehr 
wegzudenken. S^ier unersdiöpf- 

lidi ist die Palette der Gesdimadcs- 
riditungen, die man bei den Mol- 
kereien in sorgfältigen Tests der 
Verbraudierpräferenzen ermittelt. 
Der Trend geht eindeutig zu be- 
sonders gutem Geschmack durch 
einen hohen Sahne- und Frucht- 
anteil. Sehr beliebt sind beim Ver- 
braucher dabei heimisdie Früchte 
wie beispielsweise Rhabarber, Sau- 
erkirsdie, Apfel, Birne, Waldbeere. 

Wie alle Mildifnschprodukte ist 
Joghurt reich an Eiweiß. Neben 
Kalzium finden sich in ihm Phos- 
phor, Kalium, Magnesium und vie- 
le Spurenelemente sowie die Vit- 
amine A, Bi, Be, Bi2 und H(Biotin). 
Joghurt ist leicht verdaulidi. Ob 
pur oder mit Früditezusatz — es 
gibt Joghurt in verschiedenen Fett- 
stufen. Als Sahnejoghurt mit min- 
destens 10 Prozent Fettanteil ist er 
besonders vollmundig. Wer auf die 
sdilanke Linie aditen muß, braucht 
trotzdem auf seinen Joghurt nicht 
zu verziditen: ob 3,5, 1,8 oder nur 
0,3 Prozent Fettanteil — Joghurt 
ist in jedem Fall eine gute Wahl. 

Honig: in der icaiten Jaiireszeit besonders wertvoil 
Mehr als nur ein schmackhafter Brotaufstrich 

Heisch - ideale Kost 

für Sportler 

Dem Honig wird nadigesagt, daß 
er die Widerstandskräfte gegen In- 
fektionen stärken kann. Beliebt ist 
beispielsweise ein Glas heiße Milch 
mit Honig. In den nassen und kal- 
ten Wintermonaten sind die Wirk- 
stoffe des Honigs besonders wert- 
voll für die Regenerierung des 
Organismus: Vitamine und die in 
Spuren enthaltenen Mineralstoffe 
Caicium, Natrium, Kalium, Magne- 
sium, Eisen, Phosphor und Jod. 

Die deutschen Imker sorgen für 
schonende Gewinnung und sadige- 
redite Pflege des Honigs, um seine 
Wirkstoffe zu erhalten. So stellt 
der Honig ein besonders wertvoller. 
Nahrungsmittel dar. Und es gibt 
abwechslungsreidie Geschmacks- 
riditungen wie Obstblütenhonig, 
Klee-, Linden-, Edelkastanien-, 
Akazien-, Raps-, Heide-, Wald- 
oder Tannenhonig. Honig ist aber 
weit mehr als nur ein schmackhaf- 
ter Brotaufstrich. Er läßt sich auch 
beim Kuchenbacken verwenden 
oder für feine Gerichte. 

B6i vielen Nahrungsmitteln setzt 
sidi der Trend zur Qualität durdi. 
Mit steigenden Einkommen und 
einem wachsenden Umwelt- und 
Gesundheitsbewußtsein aditen die 
Verbraucher beim Einkauf zuneh- 
mend auf Qualität, Natürlichkeit 
und Reinheit der angebotenen Pro- 
dukte. Das gilt audi für den Honig. 

Als Orientierungshilfen werden 
beim Einkauf Marken und Gute- 
siegel angesehen, die durch Pro- 
dukt- und eventuell Rückstands- 
kontrollen dem Verbraucher die 
notwendige Sicherheit gewährlei- 
sten. Für deutschen Honig bietet 
der Deutsdie Imkerbund gemein- 
sam mit der Centralen Marketing- 
gesellschaft der deutschen Agrar- 
wirtschaft (CMA) eine derartige 
Einkaufshilfe; das Einheitsglas mit 
Gewährversdiluß und CMA-Güte- 
zeidien „Markenqualität aus deut- 
sdien Landen" sowie geprägtem 
Deckel. Imker bzw. Abfüllstellen 

unterliegen neutralen, permanen- 
ten Qualitätskontrollen, wenn sie 
das CMA-Gütezeidien für ihre Ho- 
nige verwenden. 

Die „inneren Werte" des Honigs 
prüfen und messen neutrale Exper- 
ten im Labor. Zur Analyse gehören 
die Untersuchung von Konsistenz, 
Farbe, Sauberkeit, Gerudi und Ge- 
schmack sowie die Bestimmung 
und Bewertung von Fremdkörpern, 
Stärke, Hefe, Pollen- bzw. Honig- 
tauelementen. Auge, Nase und 
Zunge der Prüfer zusammen mit 
den analytischen- Untersuchungen 
entsdieiden darüber, ob ein Honig 
die Auszeichnung „Markenqualitat 
aus deutschen Landen" verdient. 
Das CMA-Gutezeichen ist inzwi- 

schen bei rund 78 Prozent der 
Hausfrauen als Orientierungshilfe 
für den Verbraudier beim Einkauf 
bekannt. Darüber hinaus garantie- 
ren die seit über 60 Jahren für den 
Deutschen Imkerbund gesdiützten 
Warenzeichen dem Verbraucher die 
hervorragende Qualität und die 
heimisdie Herkunft des Honigs. So 
sind die Qualitätsanforderungen 
des Deutschen Imkerbundes für 
deutsdien Honig im Einheitsglas 
strenger als die der für jeden Ho- 
nig geltenden Honigverordnung. 

In der Bundesrepublik Deutsdi- 
iand werden jährlidi zirka 60 000 t 
Honig verbraucht. 1986 wurden 
16 240 t von deutschen Imkern auf 
den Markt gebracht. 

Ausgewogene Ernährung mit Eiweiß, Vitaminen 
und Mineralstoffen 

Ernährungswissen, wenn auch nicht wissenschaftlich untermauertes, 
hatten sdion unsere Urväter. Das beweisen zum Beispiel Zeichnungen an 
den Höhlenwänden unserer Vorfahren. Sie ernährten sich zunächst von 
dem, was sie in freier Natur fanden — von Beeren, Pflanzen und Klein* 
getier. Aber kaum war das Feuer zur Hand, steckten sie auch Fleisch auf 
die Spieße. Das war sozusagen die Geburtsstunde des Ochsen am Spieß. 
Nodi heute erfreuen wir uns dieses ardialsdien Grillgenusses. 

So oder ähnlidi hat man sidi 
audi bei mittelalterlidien Gelagen 
Fleisdi einverleibt. Und damit wur- 
de Kraft getankt — für die an- 
sdiließenden Ritterspiele, die ja 
eine Art Sport waren. 

Fleisch enthält unentbehrlidie 
Nähr- und Wirkstoffe, auf die der 
Mensdi nicht verziditen kann, al- 
len voran das biologisch hodiwer- 
tige Eiweiß. Eiweiß ist verant- 
wortlidi dafür, daß die Körper- 
substanz erhalten bleibt und die 
mensdilichen Zellen, von denen 
wir eine kaum zählbare Menge be- 
sitzen, sich ständig erneuern. Ei- 
weiß fördert Ausdauer, Sdinellig- 
Iteit, Konzentration und Kraft, und 
es ist unentbehrlidi für die Bil- 
dung und den Erhalt einer kräfti- 
gen Muskulatur, die insbesondere 
Sportler braudien. Darüber hinaus 
liefert Fleisdi widitige Vitamine 
und Mineralstoffe, ohne die der 
mensdilidie Organismus nidit funk- 
tionieren kann. 

Die Ernährung gerade der Spit- 
zensportler ist heute eine wichtige, 
wissenschaftlidi fundierte Aufgabe 
der Sportmedizin, und darin spielt 
Fleisdi eine große Rolle. Fleisdi 

ist eine ideale Sportlerkost. Ein 
ausgewogener Anteil von Fett ist 
dabei notwendig. Denn Sportler 
braudien — neben dem Baustoff 
Eiweiß — audi Brennstoffe, also 
Energielieferanten. 

Sidierlich ist es ein guter Rat. 
Fett in Verbindung mit dem wich- 
tigen Eiweiß — wie es das Fleisch 
liefert — zu konsumieren, anstatt 
sidi einer Nahrung mit überhöh- 
tem Anteil an Kohlehydraten zu 
bedienen. Beispiele von Spitzen- 
sportlern aus der Vergangenheit 
verdeutlidien das. 

Aber auch für Nichtsportier ist 
eine ausgewogene Ernährung widi- 
tig. Denn verständUcherweise führt 
bei dieser Konsumentengruppe oder 
bei Freizeitsportlern ein Überhang 
von Kohlehydraten zu Übergewicht. 
Insbesondere unsere Hochleistungs- 
sportler können das gar nicht ge- 
braudien: Kraft, Muskeln und 
Energie sind da gefragt. Geistige 
wie körperlidie Leistungen sind — 
neben all den anderen Dingen, die 
einen Spitzensportler auszeichnen 
— nur durch eine optimale Ernäh- 
rung, bei der die Fleisdimahlzeit ei- 
ne wichtige Rolle spielt, zu erzielen. 

9 Portionsweiae verliaulten Fußbatlstars des FC Bayern auf dem Viktuallenmarkt In Mün- 
chen einen ganzen Ochsen vom SpleB. Damit demonslrlerlen sie die Unverzichtbarfcelt von 
Fleisch als Bestandteil einer ausgeivogenen, vielseitigen Emflhrung. FC Bayern-Manager 
Uli Hoeness (links) praseniterl ein Stück von dem zubereiteten Fleisch. Neben ihm 
der President des Bayerischen Bauernverbandes, Gustav Sühler, und CMA-GeschiftstOhror 
Helmut Fahrschon (BildmiHe), die beim Verkauf krittIg mithalfen. Die CMA veranstaltete 
die Aktion, deren Reinerlös den Münchner Walsenhflusem zugute kommt, in Zusammen- 
arbeit mit der Direktion dor GroBmarkthiillen und der Landwirtschaftlichen Betriebe der 
Stadt München. 

SPEZIAL-ANGEBOT 

FÜR 

TRAUERKLEIDUNG 

Änderungen 
werden noch 
am selben Tag 
ausgeführt i 

'ohi 
moden 

F-'achgeschfift für 
Individuelle 

Damenoberbekleldung 
Anderungsschneiderel 

6070 Langen - BahnstraBe 30 - « 2 24 50 

Langener Zeitung - Tel. 210 ll 

Still und einfach war Dein Leben, 
treu und fleißig Deine Hand. 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Entschlafenen 

Willi Fenchel 
• 8. 1. 1916 t 11. 1. 1988 

im Namen der Angehörigen 
Elisabeth ZIntel 

Dieburger Straße 11 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand heute auf dem Langener Friedhof statt. 

würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

Oberführungen 
Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Sarge, Wa- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekoratlonen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalitäten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dienstbereit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenhelten. 

PIETAT DAUM 
6070 Langen - Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
seit Qt>er 100 Jahren lf> Famlllenbesitz 

Pritffltdrucksdehen 
mit Individueller Note 

natürlich von 
KÜHN KG 

Darmstädter Straße 26, Langen 

NACHRUF 
Am 11. Januar 1988 verstarb 

Herr Wilhelm Fenchel 

im Alter von 72 Jahren. 
Herr Fenchel war bis zu seinem Ausscheiden aus dem öffent- 
lichen Dienst über 32 Jahre bei der Stadt Langen als Arbeiter 
auf dem städtischen Friedhof tätig. 
Mit Dank und Anerkennung für treue, pflichtbewußte Tätigkeit 
in der Stadtverwaltung Langen trauern wir um unseren Mitar- 
beiter und Kollegen. 
Wir werden ihn in ehrender Erinnerung behalten. 

DER MAGISTRAT 
I3ER STADT LAt^GEN 

Kreiling 
Bürgermeister 

DER PERSONALRAT 
DER STADT LANGEN 

Heei 
Personalratsvorsitzender 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

, sofort ausgeführt in , 

Lancjpn.amLuirterolaU' Garipnstf 6 ■. Tfll' 061.03 7 79-21 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschatten 

bts 50 Pefsoner^ 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen  Telefon 06103/2 23 21  

Wir trauern um unseren langjährigen Mitarbeiter 

Herrn Richard Ploss 

Er verstarb für alle unerwartet nach kurzer, schwerer Krankheit 
ann 14. Januar 1908 im 59. Lebensjahr. 

Wir haben einen sehr geachteten und guten IVlitarbeiter 
sowie liebenswerten Kollegen verloren. 

Wir werden Herrn Ploss Immer in guter Erinnerung behalten. 

Geschäftsleitung Mitarbeiter Betriebsrat 

der Firma 

Karl Gronemeyer KG 
Mörfelder Landstraße 35 ■ 6070 Langen 

DANKSAGUNG 
Für die überaus herzliche Anteilnahme beim Helmgang meines lieben Gat- 
ten, meines guten Vaters, Schwiegervaters, Großvaters und Urgroßvaters 

Johann Dotzauer 

möchten wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten für die Geld- und Blumenspenden recht herzlich danken. 
Besonderen Dank den Ärzten und Schwestern des Dreieich-Kranken- 
hauses, Station 3A, für die Betreuung und Pflege, dem VDK und dem 
Odenwald-Klub. 

Südliche Ringstraße 170 
6070 Langen, im Januar 1988 

Katharina Dotzauer 
und Angehörige 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Schwester. Schwägerin und 
Tante 

Magdalena Rieger 
geb. Simon 

im 75. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Familie Helmut Simon 
und Angehörige 

Feldbergstraße 271 
6070 Langen 
Sofienstraße 34 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Januar 1988, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Uhr 

Für die Anteilnahme, die uns in der Stunde des Abschieds unserem lieben 
Entschlafenen 

Wilhelm Seibert 

entgegengebracht wurde, bedanken wir uns auf das herzlichste. 
Besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte am 
Grabe, Herrn Dr. H. Hancke für seine Hilfe, dem Freundeskreis, der Firma 
Lehr und dem Jahrgang 1908/09. 
Weiterhin herzlichen Dank allen Ven/vandten, Bekannten und Nachbarn für 
ihr Mitgefühl durch Wort, Schrift, Blumen- und Geldspenden sowie allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Langen, Peter-Müller-Straße 23 
Im Januar 1988 

In stiller Trauer 
Elisabeth Seibert 
Tochter und Eni<el 
sowie alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die liebevollen und aufrichtigen Beweise der Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie Kranz- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Susi Keim 
geb. Anthes 

möchten wir auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und Nachbarn 
unseren Dank aussprechen. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. Streck für die liebevolle ärztliche 
Betreuung, Herrn Pfarrer Wächtler danken wir für die Worte des Trostes. 

Langen, Kirchgasse 1 
Im Januar 1988 

In stiller Trauer 
Reinhard Keim und Angehörige 

STATT KARTEN 

Vergangen ist der Mutler Leben, 
wir danken ihr, was sie gegeben. 
Nur Lieb' und Fürsorg' immerdar 
der Mutter Lebensinhalt war. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unserer lieber 
Mutter 

Rosine Reitz 
geb. Luley 

durch Wort, Schrift, Blumen und Zuwendungen für Grabschmuck sagen 
wir allen Venwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten und dem Jahrgang 
1898/99 unseren aufrichtigen Dank. 
Besonders danken möchten wir Herrn Dr. Streck für die ärztliche Betreu- 
ung, den Schwestern der Gemeinschaftshilfe für die liebevolle Unterstüt- 
zung und Frau Pfarrerin Trösken für die Worte des Trostes und all denen, 
die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben. 

Langen, Bahnstraße 50 
Im Dezember 1987 

Im Namen aller Angehörigen 
Wilma Knötzele, geb. Reitz 
Elisabeth SehrIng, geb. Reitz 
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Kmopf' qrajnme La- gen ab 14 
HOLLYWOOD 
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Umzüge nwchen 

Ihre HEIZOEL Partner 

Lack, Stroh&Co GmbH 
6072 Dreieich 5 I 

Tel.; 0 61 03/8 66 64 

Zweier-Charme 

und ein großes Programm. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, Malenfeidstr. 15 + 34, 
Telefon 06103 / 8 48 20 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob mstlkal otfür ginz modern, 
ob in iktiiellaii Farben ader In 
edlen HiUem, bei KBcben-Welts 
findet ieder xalne KQcbe. 
Unter Servlca: Planung und 
Dnbae naeh 

LllttlSßfrZ6-28 
6070 Langen 
TeL 08103 7240 21 

Stehen freudige 
Ereignisse ins 
Haus? 

Inserieren Sie sie! 

44444 

%Bniüncf 

• Pkw'a tai aNan Klaaaan 
• Lbw'i Ma 7.51 
• Vandi. Umzufswatefl 
• Efsat2waten bei UntaN SÜDL. RINGSTH. 13 • LANGEN 

TELEFON 06103/2 22 88-2 20 20 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Unfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

Haben SIE einen Feuerlöscher 

zu Hause? 
Im Brandfallo griffbereit, kann er grOBeren Schaden 
verhindern. 

Wichtig! RegelmlBIg prüfen lasten, da LBtcher veraagen 
kBnnen. 
Qualltats-Feuerlöscher zu günstigen Preisen bietet 
Ihnen Ihr Sachkundiger nach DIN 14406 Teil 4. 
Döntiecke Feuerschutz Dreielch 
Telefon 61628 
Döka Werksverlrelung Prüf- und FOlldienst aller Art 

Innenausbau 
Elnbauschrinice 
Wand- und 
Deckenvaricleldungen 

^ Türen und 
Heizkörper- 
verkleidungen 

_ nach eigenen oder 
gegebenen Zeichnungen 

Einbauschränke 
Haus- und ZImmer-TUren 

- Besuchen Sie unsere Ausstellung - 
H. KRAMWINKEL GMBH 

SCHREINEREI - INNENAUSBAU 
Induttrlettral)« 16 

6052 MUhlhalm am Main 
Tetofon (06108) 6 62 20 

-Bei 

£än^cncrZcitun0 

TELEFON 21011 

/fi 

PlüBlalen 
■utRMam llnrtehtwes^n Anhiwf rtnipphiwi 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
WesHalla-Elchman^n 
Anhin9«f u. Camping-SpezIaM«. ^ÜV- u. OtfAbnahmt, t. Sa. gtOttn. 

0«br. VW*Camping>Bu»M, Ol«Mt und B*nitn«r.. Top«Zuat«ml 
MarkanquaHtit zum Sup«rpr*ls, Aufbau 1,41/1,11 m. 598.' 

Anhlngerkupplung mit Einbau ca. 2 Sturvlen 
SIt können darauf wartanl 

Z.B. VW Golf 399.-. Mercedes 123 ab 9/81 679.-, Opel Manta, Ascona B 427.- DM| 

Mit fotokopieren 
z. 8. mit der tragbaren ABC 230, einem der kleinsten 
Tischkopierer der Welt. In Schwarz, Rot oder Blau. 
Auf Normalpapier aus der Kassette. Vorwahl bis 99. 
10 Kopien/Min. in bestechender Qualität. 

Zum Top- 
Leasing-Preis 
von DM 76.-/monatl. 
zuzOgl. MwSt. 
inkl. Verbrauchsmaterial 
für ca. 5000 Kopien 

wir kommen zu Ihnen. 
GmbH, Kotierstädter StraBe 3 
6072 Dreieich 4, Tel. 06103 / 8 40 61 

Rufen Sie uns an ■ 

Die weltQröef« Internationale Revue-Produktton   FESTHAUJE FRANKFURT 
5.-17. Januf'68 STELLENANGEBOTE 

Interessante Tätigkeit In den Be 
reichen Esoterlk. New-Age, Ma 
nagement-Wlssen. Nebenberuf 
lieh, kein Eigenkapital. 

Telefon 061 03/6 49 55 

o.il-Stv: WOWeaRT. schwamm' 

30. Januar 1988 
Hessischer 

Existenzgründertag 
für alle, die sich selbstdridig machen, 
informationsmeterjal anfordern bei 

Kohl & Partnor 
Kurfürstenplatz 42 
6000 Frankfurt 90 

Telefon 069 / 70 26 60 

Zum Frühjahr 1968 stellen wir noch 

Baumschulgärtner 
ein. Wir sind eine sehr vielseitige und modern eingerichtete Gar- 
lenbaumschule (anerkannter Lehrbetrieb). Bei entsprechender 

Leistung werden gute Verdienstmöglichkeiten geboten. 

Mörfelden-Walldorf ' * 
An den Nußbäumen 4 ■ Tei. (0 61 05) 225 67 

Wir Stellen ein zum 1. 9. 1988 
1 weIbL 
Drogistenlehrling 

FCmO-DROGERIE KREBS 
6106 Erzhausen 
Telefon 0 61 50/7395 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103/3 36 87 

Für unsere Zündtransformatoren-Fertlgung suchen wir ab 
sofort 

Mitarbeiter 
bei normaler Arbeitszelt (von 6 bis 14.45 Uhr). 
Sollten Sie Interesse an dieser Tätigkeit haben, so setzen 
Sie sich bitte mit unserem Personalbüro, Herrn Becker, in 
der Zeit von &-12 Uhr In Verbindung. 
Danfoss-Werke Offenbach GmbH 
Sprendllnger Landstraße 178, 6050 Offenbach/Maln 
Tel. 069/8 40 03-157 

Zuverlässige 
Reinignttgskräfte, 

'^ü'r ßgelsb'ach gesuciit. 
Montag — Samstag 

7.00 — 9.00 Uhr 
fsg-Gebäuderelnigung 
Tei. 069/5970035-36 

Wir bieten Ihnen eine dauerhafte 
und gutbezahlte Nebenbeschäf- 
tigung als 

Prospektverteiler 
in Ihrem Wohngebiet 

Die Tätigkeit ist für Rentner, 
Hausfrauen und Schüler ab 15 
Jähren besonders geeignet. 
EGRO Direktwerbung GmbH 
Bieberer Str. 137, 6053 Oberts- 
hausen, Tel. 06104 / 47 78 von 
8-16 Uhr ' . 

Sdiornsteln 
Isolieren • Bauen • fVlauern 
Alle Systeme • Festpreise 
z. U. Einbau von V 4 A-Edel- 
stahlrohren und f 
Wärmedämmung 
fVIcterab WWa 
Kein Hei^ausfaii'• MeisterberaJung 

FISCHER 
Schornstein-Technik GmbH 
6093 Flörsheim. Postfach 1305 
Tel. 0 61 «iS/?« 31 V. 8-22 Uhr 

ME KRIMINALPOUZEI RÄT: | | FAHRRÄDER 

Melden Sie IGiides- 
mHUiandiu^ der Poiizd, 

denn wer sdiweigt, modit sidi 
milsdiuldig! 
Falls Sie bei Kindern öfters Verletzungen sehen, ungewöhnliche | 
Veföngstigung feststellen oder dos ^hreien der Eltern und 

dos Wimmern der Kinder hören, dürfen Sie 
nicht länger schweigen: 

Meiden &e diese Vonölle dem Jugendomt, j 
dem Kinderschutzbund oder der raizei. una unsere 

Polizei Hr SklMfWi cfa liMM 

Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

DANFOSS mit den fünf erfolgreichen Produktgruppen möchte 
sein Finanzwesen effektiver gestalten und sucht daher zur Erwei- 
terung neue Mitarbeiter: 

Bilanzbuchhalter/4n 

V c 
V«>.<v 

e Erstellung der Bilanzen nach Handelsrecht und Konzernrichtli- 
nien 

e Pflege der Standard-Softvfare für das Finanzwesen (IBM 38) 

Mitarbeiter/-in Debitoren 
e Pflege der zugeordneten Kundenkonten unter besonderer Be- 

achtung von Kreditlinie und Zahlungsziel 

Mitarbeiter/-in Sondermahnwesen 
e Pflege der Kreditlinien 
e Anträge, Meldung und Abwicklung von Schadensfällen mit der 

Warenkreditversicherung 
e Wahrnehmung unserer Rechte bei Zahlungsverzug sowie bei 

Konkurs- und Vergleichsverfahren. 
Für die genannten Positionen ist das theoretische Wissen unbe- 
dingt erforderlich, vorhandene Praxis erleichtert den Einstieg in 
das jeweilige Aufgabengebiet. Nach einer gezielten Einarbeitung 
erwarten wir von den neuen Mitarbeitern selbständiges Arbeiten. 
Leistungsgerechte Bezahlung, gleitende Arbeitszeit und gute So- 
zialleistungen sind für uns selbstverständlich. Ihre Urlaubspläne 
und eventuell zurückzuzahlendes Weihnachtsgeld sind für uns 
kein Einstellungshindernis. 
Interessiert Sie Ihr neuer Arbeltsplatz In unserem Hause? Dann 
senden Sie uns bitte Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen 
mit Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung. 

DANFOSS GmbH 
Personalabteilung 
Cari-Legien-Straße 8 
6050 Offenbach-Waldhof 
Telefon 069 / 89 02-215 

LKG 
Heut» abend 
In dar Sladthdl« 

Ihr Langener läxiruf 

m 1515 
66666 

Vorstands- 
sitzung mit 
Abteilungs- 
leitern 
am Mittvrach, 

dem 20. 1 1988, um 20.00 Uhr im 
Jugendraum der TV-Halle 

Oer Vorstand 

Brieftauben-Kiub-03 
Langen e.V. 

Siegerschau mit Tombola, Sonn- 
lag, 17. Jan., im ev. Gemeindehaus, 
Frankfurter Sir 3. Alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner sind herz- 
lichst eingeladen. Der Vorstand 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 21. Jan., um 16.30 Uhr in Dal- 
macija, RheinstraBe 

Jahrgang 1906/07 
Am Donnerstag, dem 21. 1. treffen 
wir uns um 16.30 Uhr in der 
TV-Gaststätte. 

NACHHILFE ? Student erteilt preis- 
günstig Unterricht in Mathe. Eng- 
lisch, Deutsch, Latein und Chemie; 
1.—10. Klasse 

Telefon 2 88 95 

Ihr Taxiruf In Langen 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

litimoilllien 

Einladung 

zur Jahreshauptversammlung 

am Sonntag, dem 17. Januar 1988, um 15.00 Uhr 

in der Stadthalle Langen. 

TAGESORDNUNG: 1. Eröffnung und Regularien 
2. Jahresbericht 1987 
3. Kassenbericht 1987 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Benennung eines Wahlleiters 
7. Neuwahl des Vorstandes 
8. Wahl eines Kassenprüfers 
9. Jahresprogramm 1988 

10. Haushaltsvoranschlag 1988 
11. Verschiedenes / Informationen 
12. Freiverlosung 

Um zahlreichen Besuch wird gebeten. Gäste sind herzlich willkommen 

HALLO, HIER BIN ICH! 

geb. am 20. Dezember 1987 

Meine Eltern freuen sich 

Monika und Udo Maresch 
geb. Fürst 

Hegweg 13, 6070 Langen 

Q" ür die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten zu 
unserer 

„GOLDENEN HOCHZEIT" 
bedanken wir uns herzlich bei allen Freunden. Nachbarn und 
Bekannten Besonders bei unserer Hausgemeinschaft. 
Oer Dank gilt auch dem Hessischen Ministerpräsidenten Wall- 
mann, Herrn Landrat Rebel, Herrn Bürgermeister Kreiling, Herrn 
Pfarrer Kades von der evangelischen Kirche sowie der Spar- 
kasse Langen. 

Friedrichsiraße 3 
6070 Langen, im Januar 1988  

Langen. Sehr reizvolles Einfami- 
lienhaus in ruhiger Lage, Nähe Alt- 
stadt, mit viel Platz für die ganze Fa- 
milie zu verkaufen. Baubeginn in 
Kurze. Fertigstellung 1988 Top- 
Ausstattung, eigene Gestaltung 
noch möglich, z.B. Einbau von Ka- 
min, Sauna, Partyraum etc. Ausbau 
des Dachgeschosses als Studio 
ebenfalls möglich. Direkt vom Bau- 
herrn. Vereinbaren Sie mit Herrn 
Matouch einen persönlichen Ter- 
min. Telefon 069 / 6 05 52 15 oder 
abends 069 / 62 16 25. OfB, Hans- 
Thoma-Strafle 24, 6 Ffm 70, Telefon 
069 / 6 05 50. 

Mietgesuche Verlüiufe 

Berufstätiges Paar sucht zum 1. 
März 1988 in Langen komf. 3- 
Zlmmer-Wohnung, Miete bis DM 
1.000,— warm. 

Tel. 069 / 69 79 06 49 
Suche in Langen oder Egelsbach 
eine 3-Zimmer-Wohnung 

Telefon 0 61 50 / 8 29 52 

Brautkleid, Gr. 38 zu verkaufen- 
DM 350,— incl. Reifrock, Accessoi- 
res 

Telefon 0 61 03 / 4 22 67 
nach 19.00 Uhr 

Junges Ehepaar (Beamtin 
und Akademiker) suchen 

HAUS AUF RENTENBASIS 
im Raum Langen/Dreieich. 

Zuschr. unt. Off. 1583 a.d. LZ 

ZU KAUFEN GESUCHT 
wir suchen iconicret für 

- ' OIREKPRiJc. I 
renommierter Hypobanit > 

geeignetes Wohnhaus südlich 
von Frankfurt. 

Diskrete Abwicklung direkt durch 
Herrn Hornivius 

Tel. Durchwahl (0 61 05) 71 05 51 

rrmffli 

zu MIETEN GESUCHT 
wir suchen konkret für 

Angestellte der Lufthansa, die 
von Köln nach Ffm. versetzt 

weiden 
MIETWOHNUNGEN 

jeder Größe 
MIETHÄUSER 
In guten Lagen, 

verkehrsgünstig zum Flughafen. 
Sichere Mietverträge! 

Daunenbetten 
Kopfkissen super günstig! 

Bettwaren-Fabrikatlon 
P. Heymann 

Kreuzgasse 2 
6109 Nleder-Beerbach 

1blefon;0 6151/59 53 03 
Anrufbeantwgrter     Kauf/Leeting/Service   K Itkl QmbH, « 06151 / 2 40 72 

ITimHITf 
IMMOBILIEN Sr;tT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

|TEPPICH| 

Egelsbach. an der B 3 
i gegnüber Aldi-Markt, Tel. 06103/42409 i 

IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

EFH In Oletzenbacher Feldrand- 
lage, für DM 390 000.- mit 146 m' 
WTl., offener Kamin, ausgeb. DG, 
Sauna u. Garage. Sofortbezugill 
Buchkamp & Partner Immobilien 
Tel. 06151 / 2 65 93,2 65 94 

V^Riielui^ 

Büroetage, Langen 
Stadtzentrum, 160 m^ in repr. 
Bürogeb., 6 Parkplätze, sofort 

frei, DM 2.000,— Uml./Kt. 
v. Gagern+Haack Immob., 

RDM + ICB, Tel. 0 61 05/60 19 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Verloren 

Verechiedenesi 

Exkl. 2-3-ZI.-ETW in bester Lai 
von Nieder-Roden mit Garage i 
DM 250 000.-, über 110 m' Wfl. In 
bester Ausstattung. 
Buchkamp & Partner Immobilien 
Tel. 06151 / 2 65 93, 2 65 94 

Garten, ca. 900 qm, mit Laube für 
DM 300,— pro Jahr zu verpachten. 

Angebote unt. Off. 1580 a.d. LZ 

Am Mittwoch, 13. 1. 1988, 6.45 Uhr 
auf dem Weg Bahnstr.—Friedrich- 
sir.—Bahnhof habe ich mein Gra- 
natarmband verloren. Ich oiiie den 
ehrlichen Finder, mir es gegen Be- 
lohnung zurückzugeben. 

Wunderschönes EFH in ruhiger 
Lage von Dietzenbach lür DM 
650 000.-. Uber 200 m' Wfl., mit 
hochwertiger Ausstattungsde- 
talls verseilen, werden Sie t^ei- 
stern, wie auch das 522 m gr. 
SUdgrundst. Rufen Sie uns an. 
Bucnkamp II Partner Immobilien 
Tel. 06151 /2 65 93, 2 65 94 

EFH In ruhiger l^ge von Ober- 
Roden mit 160 m'^Wfi., auf 320 m" 
gr. Grdst., ausgeb. DG, offener 
Kamin, Garage, Carport für DM 
435 000.-. 
Buchkamp & Partner Immobilien 
Tel. 06151 / 2 65 93, 2 65 94 

Bungalow in DleUenbach-He- 
xenberg mit 184 m' Wfl., auf ei- 
nem 500 m'' gr. Grdst. mit Garage, 
Bar, neuer Heizung für DM 
510 000.-. 
Buchkamp t Partner Immobilien 
Tel. 06151 / 2 65 93, 2 65 94 

og, 250 Artikel vom Marktführer. 
Anfordern bei: 

Ralnbow, Eisenbahnstr. 119 - 
6072 Dreielch, 
Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

Geschäftliches ■ 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonpiatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Ver1(auf 

preisgünstig. 
6073 Egeisbach 

Erich-Kastner-Straße 4 
Telefon 06103/491 37 

Pass-Potos in Spitzenqualität — Studioaufnahme 
letzt In einem Tag 1!! 
Farbfotos 9x13. 13x18 In 
einer Stunde möglich. 

Foto-Studio Hahn, Langen 
August-Bebel-Str. 8. Tel. 25255 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige In der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

Positives Denken I 
Praxis-Lehrgang ' 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

Traumhafter Bungalow In MQn- 
ster mit 270 m' Wfl., freistehend, 
auf einem 1000 m gr. Grdst., offe- 
ner Kamin, 2 Bäder, Doppeiga- 
rage, für DM 440 000.-. 
Buchkamp A Partner Immobilien 
Tel. 06151 / 2 65 93, 2 65 94 

Möbeltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung ~ Fern 
- Ausland « Büro 

RÖDERMARK 
(06074) 7349   
DIEBURG L^3N9VM Ol 
(06071) 36977 —  ' 

- Ausland « Büro 

Umzüge 

Kfz-Markt 

MocktMih bediwd&t» pnmutefd: 

Pelzmantel . .. .nur DlVi 32.50 

Autofelle ... nur Stcl<. DIVI 8.50 

Ford Granada, Bj. 78, 65.000 km, 
DM 2500,— 

Telefon 2 41 35 
Opel-Kadett C 1,2, 60 PS, Autom., 
Bj. 73, TÜV 11/89, 4 Winter-Reifen, 
72.000 km, guter Zustand zu ver- 
kaufen 

Telefon 0 61 03 / 2 36 94 

Über 150 Jahre MACK 

macht'S möglich 

reinigt • wäscht • färbt 
6070 Langen, Am Lutherplatz 

(auch mittwochnachmittags geöffnet) 

B^anntschaft 

Überdachungen 
Wintergärten In Holz und Alu Pergolen 
Rustikale Holzgeländer • Zäune 
Fenster und exklusive Häustüren 

Ich helBe Norbert, 27 Jahre |ung, 
171 cm, sportlich, viel Sinn für Mu- 
sik, mag Literatur. Wo ist die Partne- 
rin fur's Leben? Der für Sie ein 
Freund und später Gatte sein darf. 
Bitte Bildzuschriften unter Off. 1581 
an die LZ. 

Fordern Sie 
unverb. Angebot von KARL MACKER 

Beethovenplatz 5 - 6450 Hanau 
TeL 06181 / 8 22 92 

G 

GEBRAUCHTWAGEN 

optimal gepflegt, zu günstigen 

und marktgerechten Preisen. 

)( 

Kadett, 3trg., LS, rot 
= 86. 90 PS. 46 300 km 

OM 13 500.- 
Fiat Ritmo 75, braunmet. 

Bj. 64. 58 000 km. 1. Hd.. SSO 
OM 6 900.- 

Kadett, 3trg., LS, griinmet. 
Bj. 85,60 PS, 62 015 km, SSD 

DM 12 300.- 

G 

Kadett, Strg., Diesel, karminrot 
86.55 PS. 33 748 km, div. Extr. 

DM 14 500.- 

G 

Kadett E, 3trg., LS, welB 
°i. 85, 60 PS, 28 827 km 

DM 12 900.- 

)( 

)( 

X 

Hoiizon GLS, 5trg., weiO 
Bj. 84. 48 000 m. Top-Ausst. 

DM 6 900.- 

Ford Fiesta, rot 
Bj. 85. 54 000 km. 45 PS 

DM 8 400.- 

VW Golf, 3trg., gold 
Bj. 81.1.Hd. 70 PS. 87 000 km 

DM 5 900.- 

( Kadett D. SR Ausst., weiB ^ g 
Bj. 82. neuer Motor, v. Extr. I I Ford Escort, Strg., blau 

Bj. 83, 50 PS, 90 000 km 
DM 6 500.- 

( Kadett D, 3trg., L, rot ^ g 
Bj. 85, 75 PS, 69 000 km I | 

)C c 

Kadett, Strg., Serlina, rot 
Bj. 82. 60 PS. 80 000 km 

DM 6 900.- 

Aecona, Strg., 1,81, IIS PS 
opalgrün. 66 000 km, 5-Gang etc. 

OM 10 CO.- 

Ascona, Strg., weiB, 90 PS 
Bj. 85.101 000 km 

DM 9 SOO.- 

G 

Kadett J, 3trg., rot 
83, 90 PS. 69 000 km 

DM 7 SOO.- 

(Ka Kadett, 3trg., j, goldmet. 
" 83. 60 PS. 69 000 km 

DM 6 900.- 

G 

Corsa, Strg., LS, rotmeL 
" 85, 55 PS, 57 000 km 

V. Extr., DM 9 900.- 

G 

Corsa Swing, rot 
85, 55 PS, 34 000 km 

DM in 300.- 

( 

Corsa Swing, braunmet 
Bj. 84,19 000 km, Rd. Gass. 

DM 8 500.- 

JC 

D( 

X 

D( 

1 

Ascona, 4trg., Touring, IIS PS 
weiB, 48 000 km. Bj. 85 

DM 12 900.' 

)C 

)( 

D( 

)( 

)C 

)C 

DC 

)C 

Rekord, 4trg., Berlina, rot 
Bj. 83. 100 PS. 80 324 km 

DM 8 900.- 

Rskord, 4trg., Luxus. 2,0 E. 110 PS 
Bj. 84. blau. 71 000 km, Autom 

11 900.- 

Rekord, 4trg., GLS, Top-Ausst 
Bj. 85,2.2 i. 115 PS. rot. 48 000 km 

OM 15 900.- 
J 

Rekord, 4trg.. LS, 2,21,1 YS PS 
"3lj Bj. 85. blau, 80 190 km 

OM12 900.- J 

VW Polo C, Bj. 87, rot 
8 420 km. 40 PS 

DM 11 900.- 

VW Golf Diesel, 8]. 86 
15 000 km. 55 PS. rot 

DM 15 400.- 

J 

BMW 316, 
goldmet., 24 

DM 19 900. 
4trg., Bj. 86 
000 km, SSD 

D 

BMW 316, 4trg.. Bj. 86 
blau, 20 515 km. SSD 

DM 19 900.- J 

Ascona, Strg., Diesel, blau 
Bj. 86,55 PS, 45 000 km, SSD 

DM 14 900.- 

Mercedes 230 E, 136 PS, rot 
Bj. 80, Gar.-Wg., viele Extr. 

DM 9 900.- 

Rekord, 4trg., GL, Silber 
Bj. 85.100 PS. 80000 km 

DM 10 900.- 

)C 

)C 

I M aus Leas 
I I Jahre » J 

Mercedes 230 E, Silber, B|. 86 
Autom. elektr. Fensterfieber 
elektr. SSD etc., DM 39 900. 

Monza QSF Top-AussL, Bj. 06 
180 PS. 15366 km, wei6, SSD 

zentr. Verr., Recarositze 
^^JJfeoraOM37MJj^ 

Rekord und Kadett CaravaiT Leasin9t>estAnden im Angetet. 1-2 
" ait. Informationen bei Herrn 

Bernd Miesen. App. 22 

INeitere 100 gepAesli Gebrsuchtfahr" 
teugt In Angebot Auch am Absnd Bt- chtigungiinMlichkeM In unterer be* 
■ leuchWenC 

SCHNABEL 
FRANKFURTER STRASSE 98 • SELIGENSTADT 

. TELEFON 06182 7 32 77 



iln"""" 

Elmar Gunsch zum Thema »Abverkauf von Ausstellungsstücksn 

äk bei Möbel Walther «s 

'Möbel Walther hat jetzt 
viele tolle Sonderange- 
bote, Ausstellungsstücke, 
Rest- und Sonderposten. 
Alle sind drastisch redu- 
ziert — da spart man spie- 
lend fünfzig, hundert, 
tausend Mark und mehr. 
Und alle sind mit einem 
roten Punkt markiert. 

Damit Sie alle sofort 
W^^inden. Na wie 

^^^inden Sie das - 
oder? 

nichts 
^2^m\ wie hin!!! 

S^§//7r 
^ Elmar Gunsch 

fiif Punkt — 

fiHwk für Mark 

^part / 

Hessens größte Wohnschau 

Gründau-Lieblos 
® (06051) 8220 

Direkt zwischen B 40 u. A 66, Abfahrt Grürtdau-Uebtos, bei Gelnhausen 
Verkauf: Montags-freitags 9.30-18.30 Uhr, samstags 9-14 Uhr, Langer Samstag 
9-18 Uhr. Sonntag freie Möbelschau von 13-18 Uhr. Kein Verkauf, keine Beratung! 

MiTTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr, 2 Freitag, 15. Januar 1988 Preis 0,75 DM 

Busfahren ist jetzt billiger 

FVV führte einen Kurzstreckentarif ein 
d 900 Fahrscheinautomaten und fast 

1000 Bushaltestellen im gesamten Ver- 
bundraum des Frankfurter Verkehrs- 
verbundes sind jetzt mit allen für den 
Fahrgast notwendigen Informationen 
über die neuen, seit 1. Januar 1988 gülti- 
gen, FW-T^rifangebote ausgestattet 
worden. Dies bringt auch für die Bürger 
von Dreieich Verbesserungen, die sich 
vor allem im Geldbeutel bemerkbar 
machen. 

Als ,.Sparschein für die kurzen Wege** 
will der FW seinen Kunden den neuen 
Kurzstreckenfahrschein nahebringen. 
An jedem Fahrscheinautomaten findet 
der Fahrgast unter der Überschrift 
„Kurzstrecke" eine alphabetische Aufli- 
stung aller vom Standort aus zu diesem 
Tkrif erreichbaren Haltestellen. Ist die 
gewünschte Zielstation enthalten, so 
muß der Fahrgast lediglich die mit 
,,Kurzstrecke*' gekennzeichnete T^ste 
drücken 

An den Bushaltestellen ist ein beson- 
derer Inlomationskasten angebracht 
worden, in dem ein Verzeichnis Aus- 
kunft über alle nicht weiter als zwei Ki- 
lometer entfernten Haltestellen gibt. 
Der Fahrgast soll sich hier vor Fahrtan- 
tritt informieren, ob er ,.Kurzstrecke** 
fahren kann, um dann gegebenenfalls 
beim Busfahrer nur noch ein&tl Kurz- 
streckenfahrschein zu verlangen. Auf- 
grund der Vielzahl von Kurzstrecken- 
verbindungen wäre das Fahrpersonal 
mit Auskünften überfordert. Um Verzö- 
gerungen und Verspätungen zu vermei- 
den. ist das Informationssystem so auf 
gebaut, daß es für den Fahrgast schnell 
und einfach verständlich ist. 

Der Kurzstreckentarif gilt im gesam- 
ten Verbundgebiet. Die Fahrscheine ko- 
sten für Erwachsene 1,20 DM in der 1^1- 
zeit von 8.30 bis 16.00 Uhr sowie nach 
18.30, und zwei Mark in der Hauptver- 
kehrszeit zwischen 6.30 Uhr und 8.30 
Uhr sowie zwischen 16.00 Uhr und 18.30 
Uhr. Kinder zahlen 0,60 DM bzw. 1,— 
DM. An Samstagen, Sonn- und Feierta- 
gen gilt ganztägig der Iklzeittarif. 

Seit dem Zusammenschluß der früher 
selbständigen Kommunen Sprendlin- 
gen, Dreieichenhain, Buchschlag, Göt- 
zenhain und Offenthal zur neuen Stadt 
Dreieich am 1. Januar 1977 ,,fährt ganz 
Dreieich im FW". Zu diesem Zeitpunkt 
wurde die bis dahin innerstädtische 
Buslinie der Stadt Dreieich als Linie 
966 in den FVV integriert. Ein Jahr spä- 
ter wurde sie in die beiden Linien 966 
zwischen Offenthal und Sprendlingen 
und 967 zwischen Buchschlag und 
Sprendlingen umgewandelt. 1980 wurde 
als nächster Schritt der Kooperation ei- 
ne bis dahin von einem privaten Busun- 
temehmen betriebene und von der 
Stadt Dreieich mit subventionierte Bus- 
linie zum Flughafen als Linie 964 in den 
FW eingebracht. Die Verträge ermögli- 
chen es den Bewohnern der entsprechen- 
den Stadtteile, alle im FW verkehren- 
den Verkehrsmittel mit nur einem Fahr- 
ausweis zu benutzen. Mit der Integra- 
tion wurde darüber hinaus für die Be- 
wohner und Beschäftigten in Dreieich 
das Angebot des öffentlichen Personen- 
nahverkehrs durch einen abgestimmten 
Fahrplan, ein einheitliches Informa- 
tionssystem und einen einheitlichen Ta- 
rif wesentlich verbessert. 

Im Rahmen der langjährigen guten 
Zusammenarbeit zwischen der Stadt 
Dreieich und dem FW wurden jetzt die 
Vorteile der neuen Sparangebote des 
Verbundes seit 1. Januar 1988 für die 
Einwohner von Dreieich vorgestellt. 
Durch die Kurzstrecke ergibt sich für 

m m 
aäen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älier a!s 75 Jahre sind. 

viele Fahrgäste, die mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln kurze Wege von bis zu 
zwei Kilometern zurücklegen wollen, 
eine Preissenkung von 1,70 DM auf 1,20 
DM, in der Spitzenzeit von 2,20 DM auf 
2,— DM Eine Auswahl der Kurzstrek- 
kenziele von zentralen Haltestellen aus 
zeigt, daß die Zentren der Stadtteile von 
beinahe allen Punkten aus zum Kurz- 
streckentarif erreichbar sind. Es sind 
sogar Fahrten über die Stadt- und 'Ririf- 
grenze hinaus möglich, so z.B. von der 
Bushaltestelle Sprendlingen ,,Am 
Hirschsprung" zum Einkaufen ins Isen- 
burg-Zentrum. Daß mit der Kurzstrecke 
auch die Fahrt von einem Stadtteil in 
den anderen zum Preis von 1,20 DM in 
der Teilzeit möglich ist, zeigt das Bei- 
spiel von Buchschlag ,,Kirchweg" nach 
Sprendlingen ,,Stadtwerke". Auch die 
Entfernung zwischen den Haltestellen 
Dreieichenhain ,,Rathaus" und Götzen- 
hain ,,Hainerweg" liegt im Rahmen des 
Kurzstreckentarifs. 

Von der Haltestelle „Dreieichenhain 
Rathaus" beispielsweise können folgen- 
de Haltestellen zum Kurzstreckentarif 
angefahren werden: Ludwig-Erk- 
Schule, Weibelsfeid, Ostpreußenstraße, 
Phönix-Werke, Dreieichplatz, Götzen- 
hä{hiund Götzenhain Rat- 
haus. ' , ' ' 

Kiosk am Dreieichplatz 

wird renoviert 

d Ein seit einigen Jahren offenes The- 
ma wurde jetzt abschließend behandelt. 
Wie Bürgermeister Bernd Abeln mit- 
teilte, wolle der Magistrat den Wün- 
schen des Dreieichenhainer Ortsbeirats 
entsprechen und das in städtischem Be- 
sitz befindliche Kiosk auf dem Drei- 
eichplatz renovieren. Zu diesem Zweck 
soll ein Betrag von 40000 Mark aufge- 
wendet werden. 

Da es sich nui* um eine Renovierung 
handele, sei eine Genehmigung durch 
die Untere Naturschutzbehörde wegen 
der dort stehenden Bäume nicht erfor- 
derlich, hieß es vom Magistrat. An dem 
Kiosk soll das Dach saniert werden, das 
Gebäude einen neuen Anstrich erhal- 
ten, und auch das Innere soll nach le- 
bensmittelrechtlichen Vorschriften re- 
noviert werden. Wesentlicher Punkt der 
Renovierung wird die Verlegung der 
Ausgabe sein, die seither nach der Stra- 
ßenseite erfolgte und die der Vergangen- 
heit zu Schwierigkeiten geführt hatte. 

Auch ein Pächter für das seit Jahren 
leerstehende Kiosk sei bereits vorhan- 
den. Er wurde durch eine Ausschrei- 
bung ermittelt. 

Die Auftragsvergabe für die Renovie- 
rungsarbeiten soll im Frühjahr erfol- 

Höhepunkt schon im Januar 

Blasorchester Dreieich gibt sein Konzert 
d Es ist schon Tradition geworden, 

daß bereits im Januar der Höhepunkt 
der Konzerte des Blasorchesters durch- 
geführt wird. Das diesjährige Sonntags- 
/Neujahrs-Konzert findet am 24. Januar 
um 16.00 Uhr in der TV-Tumhalle statt. 
Unter der Leitung von Harald Krebs be- 
reiten sich die Damen und Herren des 
Orchesters in intensiven Proben auf ih- 
ren Auftritt vor. 

Auch in diesem Jahr wird ein Pro- 
gramm offeriert, das die Blasmusik in 
ihren verschiedenen Variationsmöglich- 
keiten zeigt. Von konzertanter Klassik, 
über Märsche, Polka, volkstümliche 
Blasmusik bis zur modernen Big- 
Band-Musik. Ein Programm, das vielen 
musikalischen Ansprüchen gerecht 
w^ird, gleichermaßen für jung und alt. 

Eine Premiere besonderer Art ist der 

erste Auftritt des wieder gegründeten 
Schüler-/Jugend-Orchesters unter der 
Leitung von Klaus Schäfer innerhalb 
dieses Konzertes. Gerade die Nach- 
wuchs-Musiker fiebern dem 24. Januar 
mit großer Spannung entgegen. 

Wer die harten Proben miterlebt, wird 
dem Blasorchester wünschen, daß nicht 
nur die Stammbesucher wiederkom- 
men, sondern auch neue Musikfreunde 
dem Konzert beiwohnen werden. Auch 
1988 wird das Blasorchester wieder 
neue, bisher noch nicht vorgetragene 
Stücke spielen. Das abwechslungsreiche 
Programm beinhaltet nur eine einzige 
Wiederholung. Dabei handelt es sich um 
einen Marsch, der in der Vergangenheit 
zur inoffiziellen, von den Besuchern 
zum Ausdruck gebrachten ,,Hitliste** 
des Orchesters gehört. 

Sterben die ,,Haaner" aus? 
d 318 Dreieicher Bürger haben im ab- 

gelaufenen Jahr das Licht der Welt er- 
blickt. Von ihnen besitzen 263 die deut- 
sche, 55 eine ausländische Staatsange- 
hörigkeit. In der Entwicklung der letz- 
ten sieben Jahre geht die Geburtenrate 
zwar nicht zurück, sie hat jedoch auch 
keine deutlich ansteigende Ttendenz. 

Konkret in Zahlen ausgedrückt sieht 
die Entwicklung wie folgt aus: 1981 wa- 
ren es 342 Geburten, 1982 365 Geburten, 
1983 303 Geburten, 1984 308 Geburten, 
1985 294 Geburten, 1986 322 Geburten, 
19B7 318 Geburten. 

Innerhalb der einzelnen Stadtteile ist 
in Sprendlingen eine leicht ansteigende 
Ttendenz erkennbar. Mit 187 Geburten 
wird in diesem Stadtteil das recht gute 
Niveau der Jahre 1981/82 (jeweils 185 
Geburten) erreicht. Auf der anderen Sei- 
te der Skala steht der Stadtteil Dreiei- 
chenhain. In diesem Stadtteil mit über 
8500 Einwohnern sind lediglich 54 
,,Hayner" geboren worden. 1981 waren 
es immerhin noch 72. 

Die sogenannte ,,Reproduktionsrate" 
— dies ist ein feststehender Begriff der 
Bevölkerungsstatistiker — wird in 
Dreieich nicht erreicht. Die Anzahl der 
Tbdesfälle liegt nämlich in Dreieich bei 
überdurchschnittlich 360 pro Jahr, 1987 
sind 356 Bürger aus Dreieich verstor- 
ben. In Dreieichenhain stehen den 54 
Geburten 98 Ibdesfälle gegenüber, in 
Sprendlingen den 187 neuen Erdenbür- 
gern 180 Verstorbene. 

Die Statistik des abgelaufenen Jahres 
weist keine Tfendenz auf, die zwangsläu- 
fig zu bestimmten Maßnahmen im Kin- 
dergartenbereich führt. Die im Kinder- 
gartenbedarfsplan bis 1990/91 gemachte 
Aussage, wonach neue Planungen zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht sinnvoll 
sind, wird durch die Geburtenrate 1987 
bestätigt. 

Einladung zur 
Programmdiskussion 

d Der SPD-Ortsverein Dreieichen- 
hain setzt die Diskussion des SPD- 
Grundsatzprogramms in einer öffentli- 
chen Veranstaltung am Montag, dem 18. 
Januar, um 20.00 Uhr in der ,,Gut Stub", 
in der Fahrgasse fort. 

Als Thema wurden aus dem Iiseer 
Entwurf die Schwerpunkte ,.Zukunft 
der Arbeit" und „Auf dem Weg zu einer 
demokratischen Wirtschaftsordnung" 
gewählt. Diana Forster und Dr. Mein- 
hard Forster — beide als Diplom- 
Volkswirte für diese Themenbereiche 
prädestiniert — werden eine Kurzein- 
führung geben und die anschließende 
Diskussion leiten. 

Wer am schriftlichen Programment- 
wurf der Bundes-SPD interessiert ist, 
kann ihm beim Ortsvereinsvorsitzen- 
den Rolf Mühlbach unter der Tblefon- 
nummer 8 18 38 anfordern oder am 18. 
Januar bei der Diskussionsrunde in der 
„Gut Stub" direkt erhalten. 

gen. Wann mit einer Wiedereröffnung 
des Kiosks zu rechnen sein wird, konnte 
nicht gesagt werden. 

Um die Zukunft des Kiosks hatte es in 
den letzten Jahren verschiedene Auffas- 
sungen gegeben. Der Ortsbeirat Dreiei- 
chenhain hatte einstimmig gewünscht, 
das Gebäude zu renovieren und im seit- 
herigen Sinn zu nutzen. Auch aus der 
Bevölkerung war dieser Wunsch laut ge- 
worden. Es gab aber auch Stimmen, die 
sich gegen einen Kioskbetrieb ausspra- 
chen und sogar eine Bürgerinitiative ins 
Leben riefen. Dies mag auch dazu ge- 
führt haben, daß der Beschluß des Ma- 
gistrats zur Renovierung nicht einstim- 
mig war. 

Zusammenstoß auf 
der Gegenfahrbahn 

d Drei Schwer- und zwei Leichtver- 
letzte sowie einen Sachschaden in Höhe 
von etwa 14000 Mark forderte ein Ver- 
kehrsunfall am Sonntagnachmittag auf 
der B 46. 

Ein 81jähriger Pkw-Lenker fuhr auf 
der B 46 in Richtung Offenbach. Zwi- 
schen der Neuhöfer Straße und der Auf- 
fahrt' zur L 3117 kam er aus unbekann- 
ten Gründen mit seinem Fahrzeug auf 
die Gegenfahrbahn und prallte mit ei- 
nem entgegenkommenden Wagen zu- 
sammen. 

Zigaretten und Tresor 
gestohlen 

d Gewaltsam drangen unbekannte 
Täter zwischen dem 9. und 11. Januar in 
einen Supermarkt im Kurt-Schumacher- 
Ring in Sprendlingen ein. Sie brachen 
Boxen auf und stahlen daraus 770 Stan- 
gen Zigarettten verschiedener Marken, 
50 Päckchen T^bak und einen Tresor, in 
welchem sich cirka 2300 Mark befan- 
den. Die Höhe des Gesamtschadens 
wird mit rund 14 000 Mark angegeben. 

Aufgefahren 
d Zwei Pkw waren am Montagmittag 

hintereinander auf der B 3 von Langen 
in Richtung Sprendlingen unterwegs. 
Als ein Pkw-Lenker nach rechts in eine 
Grundstückseinfahrt abbiegen wollte 
und dazu sein Fahrzeug abbremsen 
mußte, erkannte dies die nachfolgende 
Pkw-Fahrerin offensichtlich nicht 
rechtzeitig genug. Sie fuhr auf und ver- 
ursachte einen Schaden von rund 7000 
Mark. Der Pkw-Fahrer wurde leicht 
verletzt. 

Junge schwer verletzt 
Weitere Unfallzeugen gesucht 

d Schwer verletzt wurde ein 
5jähriger Junge bei einem Verkehrsun- 
fall am Montag gegen 17.00 Uhr auf der 
Hauptstraße in Sprendlingen. 

Der Junge wollte die Hauptstraße in 
Höhe Haus Nr. 55 auf der Fußgänger- 
furt überqueren. Nach Zeugenaussagen 
soll die Ampel für ihn Grünlicht gezeigt 
haben. Eine auf der Hauptstraße in 
Richtung Neu-Isenburg fahrende Pkw- 
Lenkerin will die Ampel ebenfalls bei 
Grünlicht passiert haben. Der Junge 
wurde vermutlich vom Außenspiegel 
des Pkw's erfaßt und zu Boden ge- 
schleudert. 

Unfallzeugen werden gebeten, sich 
mit der Polizei Dreieich — Tblefon 
0 61 03 / 6 10 20 — in Verbindung zu set- 
zen. 
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Förderpreis wird 
verliehen 

d Der Förderpreis an Kulturschaffen- 
de in der Stadt Dreieich 1987 auf dem 
Gebiet der,,Angewandten Kunst — Gra- 
fik und Design" wird am Sonntag, dem 
24. Januar, um 11.00 Uhr im Bürgersaal 
Buchschlag im Rahmen eines Festaktes 
verliehen. Der Preis für 1987 wurde ge- 
teilt und mit DM 3000 Silke Wolter und 
mit DM 2000 Michael Himpel zuer- 
kannt. 

Arbeiten der beiden Preisträger sowie 
die für den Wettbewerb eingereichten 
Arbeiten der übrigen sechs Bewerber 
sind während des Festaktes ausgestellt 
und können danach und am Montag, 
dem 25. Januar, in der Zeit von 17.00 bis 
19.00 Uhr noch im Bürgersaal Buch- 
schlag besichtigt werden. Die Bürger 
sind zu diesem Festakt recht herzlich 
eingeladen. 

Polio-Schluckimpfung 
d Der zweite Tbrmin für die Durch- 

führung der Schluckimpfung gegen 
Kinderlähmung für Kleinkinder und 
Erwachsene wird in der Stadt Dreieich 
wie folgt festgesetzt: in Dreieichenhain 
am Donnerstag, dem 21. Januar, von 
15.30 bis 17.30 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule, Haimerslochweg, in Sprendlin- 
gen am Mittwoch, dem 27. Januar, von 
16.00 bis 18.00 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen, Fichtestraße 50. 

Es wird gebeten, die bereits vorhande- 
nen Impfbücher und Impfbescheinigun- 
gen früherer Impfungen mitzubringen. 

Rathaus wird erstürmt 
d Die Dreieicher Kamevalvereine, 

unter der Leitung der Kamevalgruppe 
im Bürgerverein Buchschlag ,,Die 
Bremser", werden am Sonntag, dem 24. 
Januar, das Sprendlinger Rathaus er- 
stürmen. 

Die Kamevalisten treffen sich um 
14.45 Uhr an der SKG-Sporthalle in der 
Seilerstraße. Von dort wird das Prinzen- 
paar, Ihre Lieblichkeit Prinzessin Hil- 
degard I. und Seine Tbllität Prinz Ingo I. 
den Marsch zum Sturm auf das Rathaus 
führen. Ihr Eintreffen dort ist gegen 
15.00 Uhr zu enwarten. 

Schüler sammelten 
für Blinde 

d Schülerinnen und Schüler der 
Ricarda-Huch-Schule führten im No- 
vember und Dezember bereits zum 
zwölften Mal eine Sammlung zugunsten 
des Blindenhilfswerks durch. 33 Samm- 
lerg^ppep, aus je zwei Schülerinnen 
oder Schülern bestehend, waren im ge- 
samten Stadtgebiet von Dreieich unter- 
wegs und brachten insgesamt 6946 
Mark zusammen. Die fünf besten 
Sammlergruppen waren Gerz — Kokot 
(8a) mit DM 666,60, Flori — Röhl (7a) mit 
DM 416,70, Burion — Maas (7a) mit DM 
379,—, Peters — Winhart (7a) mit DM 
371,90 und de Bruyne — Tillmann (7c) 
mit DM 362,20. 

Rechnet man die Ergebnisse der ver- 
gangenen zwölf Jahre zusammen, so er- 
gibt sich eine Summe von 71875,19 Mark 
die für das Blindenhilfswerk aufge- 
bracht wurden. 

Musik für zwei 
Gitarren in der 
Burgkirche 

d Nach Studien in Paris, Lehraufträ- 
gen in Saarbrücken und Hannover zog 
es den Sprendlinger Gitarristen Klaus 
Hempel an die Waterkant. Seit gut zehn 
Jahren ist er Musikprofessor in Ham- 
burg, von wo aus er immer wieder zu 
Konzerten im In- und Ausland startet. 

Am 17. Januar um 18.00 Uhr wird er in 
seiner alten Heimat zusammen mit sei- 
ner Frau Katharina in einem Konzert 
für zwei Gitarren zu hören sein. Im 
wunderschönen Rahmen der alten 
Brugkirche werden u.a. Werke von Pa- 
ganini, Händel, de Falla erklingen. 

Vom dem Duo ist eine Langspielplatte 
„Phantasie und Variationen" mit Musik 
für zwei Gitarren aus verschiedenen 
Jahrhunderten erschienen, die nach 
dem Konzert erhältlich ist. Eintritts- 
karten sind an der Abendkasse erhält- 
lich. 

Versöhnung mit der 
Sowjetunion 

d Unter diesem Aspekt steht ein Vor- 
trag mit dem Titel „Von der Angst zum 
Vertrauen", den Ruth Lux aus Kassel am 
Diestag, dem 26. Januar um 20.00 Uhr 
im Gemeindehaus Fahrgasse 57 in Drei- 
eichenhain hält. Anschließend will sie 
mit den Besuchern ins Gespräch kom- 
men. Ruth Lux hat sich — aus persönli- 
chen Gründen — ein Jahr lang in der So- 
wjetunion aufgehalten. Zu einer Versöh- 
nung mit der Sowjetunion zu gelangen, 
ist ja nicht nur ein Thema in der Frie- 
densbewegung und auf dem vergange- 
nen Kirchentag im Juni 1987 gewesen, 
sondern steht ja zur Zeit im Mittelpunkt 
des politischen Interesses, seit am 7. 12. 
1987 Ronald Reagan und Michail Gor- 
batschow den ersten wirklichen Abrü- 
stungsvertrag unterzeichneten. 
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Kleingärtner-V erein 

Auch in diesem Jahr eröffnen die 
Kleingärtner die Faschingssaison in 
Dreieichenhain. Zu einem bunten Fa- 
schingstreiben mit abwechslungsrei- 
chen Programm. laden sie ins Verein- 
shaus ein. Tbrmin ist Samstag, der 16. 
Januar um 19.31 Uhr. Für Speisen und 
Getränke wird bestens vorgesorgt sein. 

Mitglieder und gerne gesehene Gäste 
sollten lediglich gute Laune mitbrin- 
gen. für Stimmung sorgen wir und Al- 
leinunterhalter Heimpl aus Bergen- 
Enkheim. 

Das Motto in diesem Jahr: ,,Melau, 
Helau, Belau! Bei de Klaagärtner wird 
mer widder." 

Zum bunten Faschingstreiben laden 
ein Kohl und Rüben vom Verein. Wie im- 
mer ist der Eintritt frei. 

FREIWILUGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

d Hiermit lade ich ganz herzlich zur 
Jahreshauptversammlung 1987 der Ein- 
satzabteilung der Freiwilligen Feuer- 
wehr Dreieich-Dreieichenhain ein. Tfer- 
min: Freitag, 15. Januar 1988, um 20.00 
Uhr; Ort: Mehrzweckraum des Feuer- 
wehrhauses Dorotheenstraße. 

Tair^sordnung 
Begrüßung und Tbtonehrung 
Feststellung der Beschlußfähigkeit und 
Verlesen der Tagesordnung 
Gäste haben das Wort 
Verlesen des Protokolls der JHV 1986 
Bericht des Wehrführers mit Aus- 
sprache 
Bericht des Jugendwartes mit Aus- 
sprache 
Bericht des Vertreters der Alters- und 
Ehrenabteilung 
Wahl eines Wahlleiters und zwei Wahl- 
helfer 
Wahl des Wehrführers 
Wahl des Feuerwehrausschusses 
a) stv. Wehrführer, b) Jugendwart, 
c) Vertreter der Alters- und Ehrenabtei- 
lung, d) sechs Beisitzer 
Anträge 
Verschiedenes 

Odenwaldklub 
»Wanderfreunde 

Dreieichff 
Wanderer-Ehrungsfeier 1988 

Wie in jedem Jahr findet unsere Eh- 
rungsfeier am Samstag, dem 16. Januar 
im Burghofsaal in Dreieichenhain statt. 
Beginn ist um 19.00 Uhr Saaleröffnung 
um 18.30 Uhr. Nach der Wandererehrung 
ist ein Programm mit Thnz und eino Ver- 
losung vorgesehen. Der Eintritt ist frei. 
Wir bitten unsere Mitglieder ihren Tbm- 
boiapreis bis zum 13. Januar bei den 
Vorstandsmitgliedern abzugeben. Gäste 
und Freunde des OWK sind herzlich ein- 
geladen. 

Obst- u. Garten bauveretn 

Jahreshauptversammlung 1988 
Unsere diesjährige Hauptversamm- 

lung findet am Sonntag, dem 17. Januar 
um 17.00 Uhr in der TVD-Gaststätfe an 
der Koberstädterstraße statt. Auf der 
Tagesordnung stehen nach den einzel- 
nen Berichten die Entlastung de'i Vor- 
standes. Ein Filmvortrag ist vorgesehen 
und die kostenlose Verlosung dfir Blu- 
mendekoration. Wir erwarten einen gu- 
ten Besuch unserer Mitglieder und 
Freunde. 

Der nächste Frauennachmittag ist am 
13. Januar in Offenthal. Nähere Infor- 
mationen erfolgen noch. 

Sängervereinigung 

Sängerkranz 

Einladung zur Jahreshauptversammlung 
d Die beiden Dreieichenhainer Ge- 

sangvereine Sängervereinigung und 
Sängerkranz laden ihre Mitglieder zur 
diesjährigen Jahreshauptversammlung 
für Freitag, den 22. Januar, um 20.00 
Uhr jeweils in ihr Vereinslokal — Sän- 
gervereinigung in das Gasthaus ,,Zur 
Krone" und Sängerkranz in die TV- 
Halle — ein. 

Tagesordnung 
1. Begrüßung 
2. Berichte des Vorstandes 
3. Aussprache über die Berichte 
4. Entlastung des Rechners und des 

Vorstandes 
5. Neuwahl des Vorstandes 
6. Jahresplanung 
7. Verschiedenes 
Anträge können noch bis zu Beginn der 
Versammlung eingebracht werden. 

Jahrgang 1909/08 
Unser erster Spaziergang im neuen 

Jahr findet am Mittwoch, dem 20. Ja- 
nuar satt. Treffpunkt pünktlich um 
16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. Bei 
schlechter Witterung kommen wir um 
17.00 Uhr im Gasthaus „Zur Krone", 
Fahrgasse, direkt zusammen. . 

Zinszuschüsse 
d Der Magistrat hat in seiner letzten 

Sitzung Zinszuschüsse für die Renovie- 
rung von Fachwerkhäusern bewilligt. 
Es h.nndelt sich um ein Vorhaben in Of- 
fenthal und zwei in Sprendlingen. Nach 
den Richtlinien handelt es sich um Zu- 
schüsse bis zu acht Prozent bis zu einer 
Dauer von zehn Jahren. Damit solle ein 
Anreiz geschaffen werden, alte Bausub- 
stanzen zu erhalten, erklärte Bürger- 
meister Bernd Abeln. 

Kursus für 
Hauspflegehelferinnen 

d Die Nachbarschaftshilfe Dreieich 
plant für die Monate Februar und März 
im Pfarr- und Dekanatszentrum Sankt 
Johannes in der 'Hiunusstraße in Dreiei- 
chenhain einen weiteren Kursus zur 
Ausbildung von Hauspflegehelferin- 
nen. Der Kursus endet mit einem Zerti- 
fikat, das die Trägerinnen zur freiwilli- 
gen oder nebenberuflichen Tätigkeit be- 
fähigt. 

Eine Hauspflegehelferin kann in fol- 
genden Situationen eingesetzt werden; 
zur Entlastung der hauptamtlichen 
Pflegeperson, zum kurzfristigen Ein- 
satz in der Familie, z.B. bei Abwesen- 
heit der Mutter für nur wenige T^ge — 
oder deren Krankheit oder Kuraufent- 
halt — zu Eileinsätzen, bis die Familien- 
oder Altenpflegerin verfügbar ist — bei 
nicht ausreichender Besetzung von Fa- 
milienpflegerinnen — für kurzfristige 
Einsätze bei krai,ken Kindern berufstä- 
tiger Eitern — zur Übernahme von Tfeil- 
funktionen bei kranken oder behinder- 
ten Erwachsenen — zur ergänzenden 
Hilfe in der Altenpflege im hauswirt- 
schaftlichen, pflegerischen und geistig- 
seelischen Bereich, ggf. in Zusammen- 
arbeit mit anderen Mitarbeitern der Al- 
tenhilfe. 

Weitere Informationen werden am 
Mittwoch, dem 27. Januar, ab 9.00 Uhr 
bei einem zwanglosen Treffen aller In- 
teressentinnen und -ten zur Vorberei- 
tung dieses Kurses vermittelt. Treff- 
punkt ist das Zentrum St. Johannes. 
Man kann sich für diesen ersten Treff te- 
lefonisch bei M. Koch (8 29 91) oder bei 
M. Stier (8 13 91) anmelden, aber auch 
einfach kommen. 

Selbstverteidiffungskurs 
für Frauen und Mädchen 

d Der Sprendlinger Judo-Verein bie- 
tet auch 1988 in Verbindung mit der 
Stadt Dreieich einen Selbstverteidi- 
gungskurs für Frauen und Mädchen 
(Anfängerkurs) an. Der Kurs erstreckt 
sich über jeweils 15 Doppelstunden und 
findet in Sprendlingen freitags von 
18.30 bis 20.00 Uhr in der Turnhalle der 
Max-Eyth-Schule statt. Beginn ist am 
Freitag, dem 22. Januar. 

Die Tbilnehmerzahl wird auf 30 bis 35 
Personen begrenzt, die Mindestteilneh- 
merzahl beträgt 10 Personen. Das Min- 
destalter ist 14 Jahre. Die Tfeilnahme ist 
kostenlos. Anmeldungen sind beim 
Übungsleiter bei Kursbeginn abzuge- 
ben. 

SPD-Arbeitskreis 
lädt ein 

d Der Arbeitskreis „Jugend, Kultur 
und Sport" der SPD-Fraktion trifft sich 
zum ersten Mal in diesem Jahr am Don- 
nerstag, dem 21. Januar um 19.30 Uhr 
im SPD-Fraktionszimmer im Rathaus. 
Über die bisherigen Mitglieder des Ar- 
beitskreises hinaus möchte der Vorsit- 
zende auch weitere Interessierte der 
Partei ansprechen, die sich mit den The- 
men Jugend, Kultur. Sport, Städtepart- 
nerschaften und Freizeit auf kommuna- 
ler Ebene beschäftigen möchten. Sie 
könnten aufgrund ihrer beruflichen 
oder auch Hobby-Erfahrung Anstöße 
geben und Einfluß nehmen auf SPD- 
Initiativen in der Stadt Dreieich. 

Offene, unvoreingenommene, ideen- 
reiche Mitglieder der Partei sind zum 
Kennenlernen des Arbeitskreises oder 
— wenn's gefällt — zur regelmäßigen 
Mitarbeit und zur anregenden Mitdis- 
kussioi. herzlich eingeladen. Eventuell 
entwickele sich daraus bei dem einen 
oder anderen Gast dann sogar der 
Wunsch, sich für die nächste Wahlperio- 
de ab 1989 um ein kommunales Mandat 
zu bewerben, hofft der Arbeitskreisvor- 
sitzende. 

Am 21. Januar will man zunächst 
mögliche Vorhaben, Besichtigungen, 
Gespräche, Besuche, Anträge etc. für die 
nächste Zeit vorbesprechen. 
AsF trifft sich 

d Die Arbeitsgemeinschaft sozialde- 
mokratischer Frauen Dreieich trifft 
sich zur ersten Vorstandssitzung des 
neuen Jahres am Dienstag, dem 19. Ja- 
nuar, um 20.00 Uhr im Naturfreunde- 
haus Dreieichenhain. Die Sitzung ist öf- 
fentlich. Jede interessierte Frau ist dazu 
herzlich eingeladen. 

Stafford-Stammtisch 
d Der Förderverein für die Partner- 

schaft Dreieich-Stafford lädt Freunde, 
Mitglieder und interessierte Bürger zu 
seinem Stammtisch am 19. Januar um 
20.00 Uhr in den Burghofsaal/Dreiei- 
chenhain recht herzlich ein. Es wird ein 
Dia-Vortrag zum Thema „Wandern in 
Stafford und Umgebung" von Hartwig 
Oppermann, gezeigt. 

Gleichzeitig wird darauf hingewie- 
sen, daß die Bürgerreise nach Stafford 
in diesem Jahr in der Zeit vom 6. bis 13. 
Mai 1988 durchgeführt wird. Im An- 
schluß an den Dia-Vortrag findet eine 
erste Vorbesprechung zu dieser Reise 
statt. 
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Neujahrsessen der CDU Offenthal 
d Kein ,,Dinner for One" war das 

Neujahrsessen der Offenthaler CDU. 
Vorsitzender Michael Steinbach konnte 
am vergangenen Freitag 70 Mitglieder 
und Freunde der CDU begrüßen, darun- 
ter den stellvertretenden Stadtverord- 
netenvoi-steher Winfried Ruschmeier, 
Bundestagsabgeordneten Dr Klaus Lip- 
pold, Parteivorsitzenden Rüdiger Her- 
manns, die Ortsvorsteher Major und 
Jensen, sowie Ehrenbürgermeister 
Hans Meudt. Die Grußworte von Dr. 
Lippold und Hans Meudt entsprachen 

der lockeren und gelösten Stimmung 
des traditionellen Neujahrsessens. 

Die Mitglieder des Vereins der Hunde- 
freunde hatten sich mit dem Essen viel 
Mühe gegeben, was von den Besuchern 
mit herzlichem Beifall quittiert wurde. 
In seiner Begrüßung ging Michael 
Steinbach auf die wesentlichen Inhalte 
des vergangenen Jahres ein. Zweifellos 
waren das negative Urteil in Sachen 
B 46 neu im Januar 1987 sowie die 1150- 
Jahr-Feier die bedeutendsten Themen 
des vergangenen Jahres. 

Mittelalterliche Stundenbücher 
Geschichts- und Heimatvercin stetzt Vortragsreihe fort 

d Der Geschichts- und Heimatverein 
setzt im neuen Jahr seine Vortragsreihe 
mit einem Lichtbildervortrag über 
,,Mittelalterliche Stundenbücher" fort. 
Mittelalterliche Stundenbücher sind 
Gebetsbücher für Laien, die im 12. Jahr- 
hundert entstanden. Die Bücher enthal- 
ten eine Zusammenstellung von Gebe- 
ten und dazugehörigen Malereien. Da 
der Inhalt der Gebetsbücher nicht von 
der Kirche überwacht wurde, sind sie 
die wichtigsten Zeugnisse der Laien- 
frömmigkeit unserer Vorfahren. Ihren 
künstlerischen Höhepunkt erreichten 
die Stundenbücher im 15. Jahrhundert. 
In dieser Zeit der spätgotischen Buch- 
malerei entstanden, insbesondere in 
Frankreich und den Niederlanden, 
Stundenbücher von höchster künstleri- 
scher Qualität. 

Fast alle Bildbeispiele stammen aus 
dem Bestand des Frankfurter Museums 
für Kunsthandwerk. Die oft nur haiid- 
tellergroßen Malereien verlieren nicht 
an Wirkung bei der stark vergrößernden 
Projektion auf die Leinwand. So wer- 
den die einst ganz persönlich verwende- 
ten Gebetsbücher dem kunsthistorisch 
interessierten modernen Menschen 
sachlich fundiert nahegebracht. Er wird 
in eine Welt geführt, in der das Leben 
noch durch Sakramente der Kirche, die 

Feste des Jahres und die Gezeiten des 
Tüges zusammengehalten wurde. So 
wird der Vortrag die Zusammenhänge 
und Wechselwirkungen zwischen Fröm- 
migkeit und Schönheit am Beispiel der 
spätmittelalterlichen Gebetsbücher ver- 
anschaulichen. 

Der Vortrag findet am Dienstag, dem 
19. Januar, um 20.00 Uhr im Burgkeller 
statt. Der Referent, Dr. Stefan Soltek, 
ist am Museum für Kunsthandwerk in 
Frankfurt tätig. Der Geschichts- und 
Heimatverein wird die Zusammenar- 
beit mit diesem Museum auf Vortrags- 
ebene weiterführen. 

Theaterabend im 
Burgkeller 

d Unter dem Motto ,,Kellerspiele" 
veranstaltet die Theatergruppe im 
Geschichts- und Heimatverein am 
Samstag, dem 20. Februar, um 20.00 Uhr 
zum zweiten Mal einen Theaterabend im 
Burgkeller. Nach dem großen Erfolg im 
Vorjahr möchten die Laienschauspieler 
mit mehreren heiteren Kurzepisoden er- 
neut Freunden und Mitgliedern des Ver- 
eins einen unterhaltsamen Abend berei- 
ten. 

Neben Darbietungen der Langener 
Volkstanzgruppe werden auch Speisen 
und Getränke für die passende Atmo- 
sphäre in den historischen Gewölben 
der Burg Hayn sorgen. 

Sperrmüllabfuhr 
d In Dreieichenhain wird in der 

kommenden Woche Sperrmüll abgefah- 
ren. Am Montag, den 18. Januar,nur 
brennbarer Sperrmüll im Bezirk I mit 
den Straßen: Am Kellerbusch, Am Trau- 
ben (ab Haus-Nr. 17 bzw. 28), An der 
Dampfmühle, Danziger Straße, Eder- 
straße, Fuldastraße, Hainer Chaussee 
(von Haus-Nr. 40 bzw. 49 bis Werrastra 
ße), Kennedystraße, Kinzigstraße, Kö- 
nigsberger Straße, Nahrgangstraße, 
Niddastraße, Odenwaldring, Ostpreu- 
ßenstraße, Parkstraße, Philipp-Holz- 
mann-Straße, Werrastraße. 
Am Dienstag, den 19. Januar ist der Be- 
zirk II für nur brennbaren Sperrmüll an 
der Reihe mit den Straßen: An der Far- 
renwiese, An der Winkelsmühle, Bahn- 
straße (von Hainer Chaussee bis Wald- 
straße), Burgstraße (von An der Win- 
kelsmühle bis Schilleistraße), Dreieich- 
platz, Fischäcker, Hagenring, Hainer 
Chaussee (von Werrastraße bis Ende), 
Haimerslochweg, Hengstbachstraße, 
Kreuzwiesenstraße, Ludwig-Erk-Stra- 
ße, Mühlweg, Neurothweg, Ochsenwald- 
straße, Ringstraße, TViunusstraße, Un- 
term Eichen, Wiesenau. 
Am Mittwoch, den 20. Januar kommen 
die Müllfahrzeuge für nur brennbaren 
Sperrmüll in den Bezirk III mit den 
Straßen: Albert-Schweitzer-Straße (ab 
Haus-Nr. 38 bzw. 39), Alte Bogengasse, 
Alte Schulgasse, Am Gebück, Am Hai- 
ner Berg, Am Kirscheck, Am Stein- 
bruch, Am Weiher, Am Weingarten, 
Bahnstraße (von Waldstraße bis Ende), 
Bomgasse, Breite Haagwegschneise, 
Burgstraße (von Schillerstraße bis Am 
Weiher), Dorotheenstraße, Eibenstraße, 
Eschenweg, Erbsengasse, Fahrgasse, 
Freigasse, Gabelsbergerstraße, Geiß- 
berg, Hainer Weg (ab Haus-Nr 7 bzw. 
24), Im Haag, Koberstädter Straße, Lut- 
herstraße, Maienfeldstraße, Offenthaler 
Weg, Saalgasse, Sandgasse, Schillerstra- 
ße, Schießbergstraße, Solmische- 
Weiher-Straße, Spitalgasse, Steingasse, 
Wacholderweg, Waldstraße (von Hainer 
Chaussee bis An der Trift), 
und am Donnerstag, dem 21. Januar, 
zum Bezirk IV mit den Straßen: Am 
Breitengrad, Am Fichteneck, Amsel- 
weg, An der Trift, Birkenweg, Daimler- 
straße, Dombusch, Drosselweg, Eichen- 
weg, Falkensteinstraße, Fasanenweg, 
Finkenweg, Gleisstraße, Hanaustraße, 
Heckenweg, Industriestraße, Kabelstra- 
ße, Landsteinerstraße, Lerchenweg, Mei- 
senweg, Münzenbergstraße, Pestaloz- 
zianlage, Siemensstraße, T\icholsky- 
straße, Waldeck, Waldstraße (von An 
der Trift bis Ende), Weimarstraße, Ysen- 
burgstraße, Zeisigweg. 

Nicht brennbarer Sperrmüll im ge- 
samten Stadtteil Dreieichenhain (Be- 
zirk I, II, III, IV) wird am Freitag, dem 
22. Januar abgefahren. 

Es wird gebeten, den Sperrmüll erst 
am Morgen des Abfuhrtages (bis 06.00 
Uhr) am Straßenrand vor dem Grund- 
stück bereitzustellen. Den nicht brenn- 
baren Sperrmüll also bitte erst am Frei- 
tag (bis 6.00 Uhr) herauszustellen. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus 
privaten Haushaltungen, die wegen ih- 
rer Abmessungen nicht zur Aufnahme 
in den bereitgestellten Müllbehältem 
geeignet sind, jedoch gemeinsam mit 
dem Hausmüll beseitigt werden kön- 
nen. Nicht zum Sperrmüll gehören 
Hausmüll (auch in Säcken und anderen 
Behältern), Abfallstoffe aller Art aus 
Gewerbe und Industriebetrleben, Bau- 
schutt, Steine, Erde, Sand, Zement so- 
wie Altreifen. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 15.1. bis 22.1. 1988 
Freitag, 15. Januar 1988 
15.00 Uhr Abfahrt zur Jugendfreizeit 

nach Höchst/Odw. — Park- 
platz Untertor 

Samstag, 16. Januar 1988 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Burgkirche 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 17. Januar 1988 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkir- 

che mit eingeschlossenen 
Taufen (Dekan Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
18.00 Uhr Abendmusik in der Burgkir- 

che — Musik für 2 Gitarren 
mit Katharina und Klaus 
Hempel 

Montag, 18. Januar 1988 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe im Ge- 

meindehaus Fahrgasse 57 
Dienstag, 19. Januar 1988 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im Ge- 
meindehaus Fahrgasse 57 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik 
nach der Geburt im Gemein- 
dehaus Fahrgasse 57 

14v30 Uhr Kindergymnastik im Ge- 
meindehaus Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 
beide Pfarrbezirke — l. 
Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 
beide Pfarrbezirke — 2. 
Gruppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus Fahrgasse 57 

19.00 Uhr Probe des Jugendchors im 
Gemeindeh.. Fahrgasse 57 

10.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im Ge- 
meindehaus Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im Ge- 
meindehaus Fahrgassse 57 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeinde- 
haus Fahrgasse 57 

Mittwoch, 20. Januar 1988 
20.00 Uhr Sitzung des Kirchenvorstan- 

des im Gemeindehaus Fahr- 
gasse 57 

Donnerstag, 21. Januar 1988 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus Fahrgasse 57 — 
1. Gruppe 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 
meindehaus Fahrgasse 57 — 
2. Gruppe 

Pfarramt 1 (Ffr. Steinhäuser). Fahrgas- 
se 57, Telefon 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat). Nahr- 
gangstraße 6, Telefon 8 58 74 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr 
und freitags von 9 bis 10 Uhr und nach 
Vereinbarung 
Kantorin, Frau Willand, Bahnstraße 51, 
Telefon 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstra- 
ße 32. Telefon 8 44 39 und 8 67 63 
Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit vom 
16. 1. bis 24. 1. 1988 
Samstag, 16. Januar 1988 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 17. Januar 1988 
9.30 Uhr Kindergottesdienst in Gö. 

Thema: ,,Ein neues Jahr 
beginnt*' 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 18. Januar 1988 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

19.00 Uhr Ökumenischer Gottes- 
dienst um die Einheit der 
Christen unter Mitwirk- 
kung der Männerschola in 
der ev. Kirche in Gö. 

Dienstag. 19. Januar 1988 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 

■ 18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. - •3'' 
Mittwoch, 20. Januar 1988 . ■ - 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 21. Januar 1988 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 22. Januar 1988 
kein Gottesdienst 
Samstag. 23. Januar 1988 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag. 24. Januar 1988 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Termine 
Sonntag, 17. Januar 1988 
17.00 Uhr Neujahrsempfang für die 

Pfarrgemeinde in Drh. 
Montag, 18. Januar 1988 
15.00 Uhr Eltem-Kind-Troff in Drh. 
16.00 Uhr Gruppenstunde T. Spit- 

zenberg — St. Fürst in 
Drh. 

19.30 Uhr Treffen des Helferkreises 
in Drh. 

Dienstag. 19. Januar 1988 
19.00 Uhr Gruppenleiterrunde 

in Gö. 
20.00 Uhr Elterngespräch im Rah- 

men der Vorbereitung auf 
die Erstkommunion in 
Drh. 

Mittwoch. 20. Januar 1988 
17.00 Uhr Grupi^enstunde C. Deu- 

ticke — B. Mayer in Drh. 
20.00 Uhr Arbeitskreis ,.Liturgie" 

in Gö. 
Donnerstag. 21. Januar 1988 
9.30 Uhr Eltern-Kind-Treff in Drh. 

16.00 Uhr Mutter-Kind-Treff in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppc 

H. Dietz in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe In Gö. 

Freitag. 22. Januar 1988 
15.00 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
Erstkommunionstunden 
Dienstag, 19. Junuar 1988 
15.00 Uhr Frau Grohmann in Drh. 
Mittwoch, 20. Januar 1988 
16.00 Uhr Frau Westenberger in Gö. 
Donnerstag, 21. Januar 1988 
15.00 Uhr Frau Kepser in Gö. 
15.30 Uhr Frau Küchler in Drh. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain: samstags und sonntags je 
eine halbe Stunde vor und nach dem 
Gottesdienst, donnerstags von 16.00 
bis 17.00 Uhr. 
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Beistelltisch 
(ohne Lampe) 

•AI von luekingir IricnHt Service^ 
Zuhause 

Geschenk' 
Boutique 

Großraum- 
Parkplatz [Qfttnbocj ' Hanou- Wotfgont 

Mit dem Bus 
zu Spahn 

Linie 1 Linie 19 
Linie 5 Linie 20 

Cafeteria 

Dtr Sprendlinger Gitarrist Prof. 
am Sonntag, dem 17. Januar, um 
Burgkirche. 

Lurse der Awo 
d Die Eltemschule des Kreisverban- 
!s und der Ortsverein der Arbeiter- 
ohlfahrt Dreieich bieten auch in die- 
m Frühjahr wieder Kurse aus dem pä- 
igogischen und kreativen Bereich an.— 
vei Kurse aus dem kreativen Bereich 
!gii>nen in Kürze. 
Der Anfängerkurs „Dekoratives aus 
•ockenblumen" startet am Montag, 
!m 18. Januar von 19.30 bis 22.30 Uhr 
it den Themen Gewürzsträußehen und 
eißlelmtechnik. Ein Kurs für Anfän- 
:r und Fortgeschrittene beginnt am 
ontag, den 8. Februar von 19.30 bis 
!.30 Uhr. In diesem Kurs bietet die 
ursleiterin, Maria-Luise Gloser, die 
tiemen Ornamente und Staticenkranz 
1. Die Kursgebühr beträgt jeweils für 
nen Kurs 30,00 Mark plus Materialko- 
en. Die Kursdauer umfaßt jeweils drei 
bende. 
Puppen eim Westfalenstil können ab 
Mtwoch, dem 3. Februar von 20.00 bis 
!.30 Uhr unter der Leitung von Jutta 
ucher an sechs Abenden hergestellt 
erden. Die Puppen werden aus Stoff 
nd Trikot genäht, sind mit Watte ge- 
illt und bestens für Babys und Klein- 
inder zum Spielen geeignet. Die Kurs- 
ibühr beträgt 45,00 Mark plus Mate- 
alkosten für sechs Abende. 
Beide Kurse finden in der Geschäfts- 
elle der AW, Hauptstraße 13 in Sprend- 
ngen statt. Anmeldungen nimmt die 
Itemschule unter der Rufnummer 
60 74/36 94 entgegen. 

Itpapier vor 6.00 

hr bereitstellen 
d Altpapier wird in allen Stadtteilen 
lit Ausnahme Götzenhain: dort gehört 
tpapier in die grüne Tbnne) einmal 
Dnatllch durch Straßensammlungen 
geholt. Beauftragt mit dieser Stra- 
nsammlung ist in diesem Jahr die 
nna Christian Wolf aus Büdingen. 
Die Firma Wolf fängt ab 6.00 Uhr mit 
r Einsammlung an. Deshalb muß das 
r Wiederverwertung zuzuführende 
tpapier ab 6.00 Uhr am Straßenrand 
reitstehen. Es gab bei der ersten Sam- 
;laktion in diesem Jahr verschiedent- 
h Probleme, weil Altpapier erst spä- 
; ja teilweise erst im Laufe des Vor- 
ttags, herausgestellt wurde. In der 
ifallbroschüre, die zwischen den Jah- 
1 an alle Haushaltungen verteilt wur- 
wie auch in der amtlichen Bekannt- 

ichung, wurde jedoch ausdrücklich 
rauf hingewiesen, daß Altpapier ab 
0 Uhr herausgestellt sein muß. 
>0 kam es verschiedentlich leider da- 
. daß Altpapier nicht abgeholt wurde. 
IS Rationalitätsgründen ist ein noch- 
iliges Durchfahren der Stadtgebiete 

nicht möglich. Die getrennte Alt- 
piereinsammlung verursacht auch 
18 Kosten. Für rund 1300 to Altpapier 
d dafür im Haushaltsplan 74000,— 
1 veranschlagt. Würde diese Altpa- 
rnienge allerdings in die Verbren- 
ng gehen, müßten dafür Verbren- 
igskosten von 117000,— DM (90,— | 
I/to) gezahlt werden. Es ergibt sich 
lit eine Einsparung von rund 
"'O,— DM. Um diesen Betrag konnte 
leider unvermeidlich gewesene Ge- 

irenerhöhung niedriger gehalten 
fden. 
'er Magistrat bittet also darum, das 
iderverwertbare Altpapier künftig 
6.00 Uhr — wenn es auch recht früh 
~ am Straßenrand bereitzustellen. 

! Wiederverwertung von Altpapier 
ein guter Beitrag zum Umwelt- 

utz. Altpapier ist inzwischen der 
ngenmäßig wichtigste Rohstoff der 
'ierindustrie geworden. 

Klaus Hempel und seine Gattin Katharina geben 
18.00 Uhr ein .,Konzert für zwei Gitarren" in der 

d Vor 15 Jahren, kurz nach der Kom- 
munalwahl im Herbst 1972, ist der Drei- 
eicher FDP—Kreistagsabgeordnete Dr 
Hans Gerhard Engelken (64) als Nach- 
folger von Franz Bareiter (Steinheim) 
zum Vorsitzenden der damals fünfköpfi- 
gen FDP-Kreistagsfraktion gewählt 
worden. Dieses Amt hat er jetzt in der 
vierten Legislaturperiode inne und 
dürfte damit einer der dienstältesten 
Fraktionsvorsitzenden in den südhessi- 
schen Kommunalparlamenten sein. 

Der gebürtige Berliner, der bis zu sei- 
ner Pensionierung im Jahre 1983 bei der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau und zu- 
letzt als Vorstandsmitglied bei der Nas- 
sauischen Sparkasse tätig war, kam 
1968 erstmals über die Liste der Libera- 
len in den Offenbacher Kreistag. In die 
Zeit seiner Kreistagszugehörigkeit fie- 
len zahlreiche wichtige Entscheidungen 
wie zum Beispiel die hessische Gebiets- 
reform, die Übertragung der Schulträ- 
gerschaft von den Kommunen auf die 
Kreise, die Inbetriebnahme des Drei- 

eich-Krankenhauses in Langen als erste 
Hessenklinik, die Grundemeuerung 
des Kreiskrankenhauses in Seligen- 
stadt, weiterhin die Gründung des Um- 
landverbandes Frankfurt, die Beteili- 
gung des Kreises Offenbach an der 
Energieversorgungs-AG Offenbach so- 
wie die Vertragsunterzeichnung über 
die vier S-Bahn-Strecken im Offenba- 
cher Kreisgebiet. 

In die Amtszeit Engelkens fielen im 
Offenbacher Kreistag der Verlust der 
absoluten SPD-Mehrheit im Jahr 1977, 
der Wechsel an der Spitze des Kreisaus- 
schusses im Jahre 1982, als Landrat Karl 
Martin Rebel (CDU) Nachfolger von 
Landrat Walter Schmitt (SPD) wurde 
und der Verlust der absoluten CDU- 
Mehrheit bei der Kommunalwahl 1985. 
Erstmals in der Nachkriegsgeschichte 
des Kreises Offenbach beteiligte sich 
die FDP-Fraktion in einer Koalition 
mit den Christlichen Demokraten an 
der Kreis-Regentschaft, was in der Wahl 
eines hauptamtlichen FDP-Kreisbeige- 

Abfuhr brennbaren 
Sperrmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am 
Donnerstag, dem 28. Januar, Sperrmüll 
aus brennbaren Stoffen abgefahren 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus 
privaten Haushaltungen, die wegen ih- 
rer Abmessungen nicht zur Aufnahme 
m den bereitgestellten Müllbehältem 
geeignet sind, jedoch gemeinsam mit 
dem Hausmüll (auch in Säcken und an- 
deren Behältern), Abfallstoffe aller Art 
aus Gewerbe und Industriebetrieben 
Bauschutt. Steine, Erde, Sand, Zement 
sowie Altreifen. 

Es wird gebeten, den Sperrmüll am 
Abfuhrtag (bis 06.00 Uhr) am Straßen- 
rand vor dem Grundstück bereitzustel- 
len. Spermiüll aus nicht brennbaren 
Stoffen wird nicht mitgenommen, auch 
wenn er dazugestellt werden sollte. 

Raus aus den Federn - 

ZV »Spahn 

Wie man sich bettet, so 
liegt man! Dieses Polster- 
bett läßt Sie ruhig schlafen. 
Lose Federkernmatratze, 
ca. 180 X 200 cm Liegefla- 
che, mit Tagesdecke, Bett- 
kasten. 

1485.' 

Mitmachen - 
den Zauber 

Ostasiens er- 
leben - mit Ihrem , 
Musterring-Partner ^ ^ 
Möbel Spahn ' 

I Gewinnen 
Sie im 
Jantiar: 
eine Reise 

nach 
Japan. 

Teilnahme- 
prospekt 
abholen! 
Oder bei 
Möbel Spahn 
anfordern. 

Großzügig dekorativ! 
Schwebetürenschrank in 
schwarz. 3 Spiegeltüren mit 
aparten Rundbögen. 
Breite ca. 300 cm. 

Gardinen- 
Komplett- 
Service 

Kinder- 
Spielecke 

Lampen- 
Studio 

£ 

0£fenbach, Odenwaldring 10/ Ecke Waldstraße 

Seit 15 Jahren 

Fraktionsvorsitzender 

Dr. Hans Gerhard Engelken mit seltenem Jubiläum 

ordneten im Jahr 1987 seinen sichtbaren 
Ausdruck fand: Volker Stein wird am 1. 
April 1988 Nachfolger von Siegfried 
Nichtweiß (CDU) als Dezernent für 
Schulen, Sport und Kultur. 
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Geld für den Flugplatz 

vom „großen Bruder" 

Kommen frühere Flug'g-äste wieder zurück? 

Prinzenpaar wird vorgestellt 

c Mitte der siebziger Jahre zog es eine 
große Zahl von Kunden der Hessischen 
Flugplatz GmbH zum Frankfurter 
Rhein-Main-Flughafen, da sie dort bes- 
sere Start- und Landebodingungen als 
in Egelsbach vorfanden. Inzwischen ha- 
ben sich die Zeiten geändert. Die klei- 
nen Maschinen werden auf dem Welt- 
flughafen gewissermaßen £.ls ,,Stören- 
friede" empfunden, da sie den großen 
Flugbetrieb erheblich behindern. Man 
wäre sie in Frankfurt ge.me wieder los. 

Kleine Flugzeuge bereiten vor allem 
der Flugsicherung Kopfschmerzen. Sie 
haben eine weit niedrigere Landege- 
schwindigkeit als die großen Flugzeuge. 
Da aber eine Drei-Meilen-Staffelung zwi- 
schen zwei landenden Maschinen vorge- 
schrieben ist, kommt es zu Vei'zögerun- 
gen. Es müssen zwischen einem voran- 
fliegenden kleinen und nachfolgenden 
großen Flieger sogar größere Abstände 
eingehalten werden, was verständli- 
cherweise zu ,,Rückstaus" und Verzöge- 
rungen führt und den Verkehrsfluß, der 
auch in der Luft erwünscht ist, behin- 
dert. 

Landet ein großer zuerst und eine 
kleine Maschine folgt, gibt es ebenfalls 
technische Probleme. Die gleichen 
Schwierigkeiten treten verstärkt beim 
Start auf. Es handelt sich um Luftwir- 
bel, sogenannte ,,Vortex". die ein Jumbo 
oder ein Airbus hinterläßt. Diese Wirbel 
halten sich oft relativ lang, vor allem 
bei Windstille, und bilden eine ^jroße 
Gefahr für kleine Flugzeuge, die da- 
durch ohne weiteres umgekippt werden 
können. Bei der Berücksichtigung die- 
ser ,,Turbulenzen" kommt es erneut zu 
Verzögerungen, 

Aus diesen Gründen ist es verständ- 
lich, daß man es auf Rhein-Main gerne 
sehen würde, wenn die Piloten kleiner 
Flugzeuge Egelsbach wieder zu ihrem 
Heimatflugplatz machen würden. L'm 
nun in Egelsbach eine Verbesserung der 
Bedingungen zu ermöglichen, die da- 
mals die Abwanderung zahlreicher Flie- 
ger bewirkten, will die Flughafen AG in 
die Tesche greifen und die unter Geld- 
mangel leidende Hessische Flugplatz 
GmbH unterstützen. Die Rede ist von ei- 
ner sechsstelligen Summe, die jährlich 
für die Dauer von fünf Jahren gezahlt 
werden soll, um es dem ,,kleinen firu- 
der" in Egelsbach zu ermöglichen, sei- 
nen Platz zeitgemäß zu gestalten. 

Gedacht ist daran, die Stellplätze für 
die Flugzeuge zu befestigen. Zur Zeit 
stehen diese auf der Wiese, und wenn es 
regnet, versinken sie auch einmal im 
Schlamm oder im weichen Untergrund. 
Außerdem sollen weitere Räume vorge- 
sehen werden, in denen sich die Piloten 
besser auf ihren Flug vorbereiten kön- 
nen, in denen die Abfertigungen rei- 
bungsloser vonstatten gehen, und in de- 

nen Firmen des Flugplatzes Möglichkei- 
ten zur Expansion haben. Außerdem 
sind verschiedene Einrichtungen des 
Flugplatzes überholungsbedürftig. 

Von Seiten des Flugplatzes in Egels- 
bach ist man für diese Finanzspritze 
dankbar, zumal auch die zusätzlichen 
Start- und Landegebühren einen war- 
men Regen in die gebeutelte Flugplatz- 
kasse bedeuten. 

Befürcfhtungen, daß es dann im Egels- 
bacher Luftraum wieder lauter werden 
könnte, teilt Flugplatzgeschäftsführer 
Karl Weber nicht. Er rechnet mit emer 
Zunahme der Flugbewegungen von 
höchstens fünf Prozent und gibt dabei 
zu bedenken, daß es sich dabei um Ge- 
schäftsflugzeuge handele, die wesent- 
lich leiser als Sportmaschinen seien. 
Außerdem verkehrten diese meist nur 
in der Woche, so daß die Ruhe an Wochen- 
enden ohnehin bewahrt bleibe. An 
Nachtverkehr sei nicht zu denken. Der 
große Vorteil für den Flugplatz sei da- 
bei, daß die Maschinen nicht nur leiser 
seien, sondern im Vergleich zu den 
Sportmaschinen ein Vielfaches an Ge- 
bühren in die Kasse brächten. 

e Die Karneval-Gesellschaft Egels- 
bach wird am korrimenden Sonntag, 
dem 17. Januar, um 16.11 Uhr im Rat- 
haussaal das diesjährige Prinzenpaar 
der Öffentlichkeit vorstellen. Bis zu die- 
ser feierlichen Inthronisierung nach 
dem geplanten Rathaussturm bleiben 
die Namen der beiden Fastnachtsregen- 
ten das bestgehütete Geheimnis des 
KGE-Präsidenten Reinhold Leonhardt. 
Auch der sonst gut unterrichtete Presse- 
sprecher konnte lediglich den vorgese- 
henen Programmablauf für die Erstür- 
mung der Gemeindebastion schriftlich 
vorlegen; danach werden am Sonntag 
die Kamevalisten mit Elferrat, Garden 
und Kanonieren, unterstützt vom Mu- 
sikzug der SG Egelsbach, zum Rathaus 
marschieren. 

Bürgermeister Hans Dürner hat sei- 
nerseits angekündigt, er werde nicht wi- 
derstandslos das Feld räumen, ver- 
sprach aber nach der zu erwartenden 
Übergabe der Schlüsselgewalt, das neue 
Egelsbacher Prinzenpaar um 16.11 Uhr, 
mit den Insignien ihrer Macht ausge- 
stattet. den anwesenden Gemeindever- 
tretern und dem erschienenen närri- 
schen Volk im Sitzungssaal des Rathau- 
ses vorzustellen. 
Das Prinzenpaar seinerseits wird eine 

elf Paragraphen umfassende Proklama- 
tion verlesen, um humorvoll auf die be- 
vorstehende kurze Fastnachtssaison 

20 Jahre Pfarrgemeinderat 

Ehemalige und neue treffen sich 
e Am 28. April 1968 fand die erste 

Wahl zum Pfarrgemeinderat in unserer 
Katholischen Gemeinde St. Josef statt. 
Zwölf Mitglieder trafen sich mit Pfarrer 
F.-P Feige zur ersten Sitzung am 13. Mai 
1968. Als eine Frucht des II. Vatikani- 
schen Konzils war ein wichtiges Gremi- 
um der Mitverantwortung im Leben der 
Kirchengemeinde, der Kirche im Bis- 
tum Mainz entstanden. Es sollte zuerst 
beratend mitwirken, aber einige Jahre 
später auch beschließend, d.h. der 
Pfarrgemeinderat ist Teil der Leitung 
der Kirchengemeinde. 

Inzwischen fanden mehrere Wahlen 
statt. Manche Pfarrgemeinderatsmit- 
giieder kandidierten mehrere Male. Je- 
der sammelte auf seine Weise Erfahrun- 
gen .m diesem Leitungsgremium der 
Kirchengemeinde. Die Erinnerungen 
sind geprägt durch Freude, aber auch 
belastet durch manche Enttäuschungen. 

Als der letzte Pfarrgemeinderat (von 
1983—1987) sich im Jahr 1987 zu einem 
Wochenende traf, wurde der Vorschlag 
positiv aufgenommen und sehr begrüßt, 
für 1988 zu einem Treffen aller bisheri- 
gen Pfarrgemeinderatsmitglieder (von 
196fi bis 1987) und der derzeitigen Mit- 
glieder einzuladen. Dieses findet am 
Uhr im ICatholischen Gemeindezen- 
trum, Heinrichstraße 15, Erzhausen, 
statt. 

Thema: 
,,Pfarrgemeinderat im Leben der 

Feuerwehr hält 

J ahreshaupt Versammlung 

e Da in diesem Jahr Neuwahlen bei 
der Feuerwehr anstehen, finden laut 
Satzung zwei getrennte Versammlungen 
statt. Der Ortsbrandmeister und der 
Feuerwehrausschuß laden die Mitglie- 
der der Einsatzabteilung und der Ehren- 
und Altersabteilung für Freitag, den 29. 
Januar um 20.00 Uhr in den Lehrsaal 
des Feuerwehrgerätehauses zur Jahres- 
hauptversammlung ein. Auf der 'Riges- 
ordnung stehen das Verlesen des Proto- 
kolls der letzten Jahreshauptversamm- 
lung und der Jahresbericht des Orts- 
brandmeisters. Dann haben Vertreter 
der Gemeinde das Wort. Es folgen die 
Behandlung der Anträge, die Wahl des 

iaOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlidi denen, 
die alter als 75 Jahre sind. 

Ortsbrandmeisters und seines Stellver- 
treters, von fünf Feuerwehrausschuß- 
Mitgliedern sowie die Wahl des Vertre- 
ters der Ehren- und Altersabteilung und 
des Jugendfeuerwehrwartes. Zum Ab- 
schluß wird dann noch Verschiedenes 
besprochen, 

Anträge zu dieser Versammlung müs- 
sen schriftlich bis zum 22, Januar beim 
Ortsbrandmeister in der Schafhofstra- 
ße 23 eingegangen sein. 

Für die Jahreshauptversammlung des 
Feuerwehrvereins laden der Vorsitzen- 
de und der Vorstand alle Mitglieder für 
Freitag, den 5. Februar um 20.00 Uhr in 
den Lchrsaal des Feuerwehrgerätehau- 
ses zur Jahreshauptversammlung des 
Vereins ein. Hier ist die Tagesordnung 
ähnlich mit Berichten, Aussprachen 
und Wahlen, Anträgen und Verschiede- 
nes, Außerdem sind Ehrungen ver- 
dienstvoller und langjähriger Mitglie- 
der vorgesehen. 

Anträge zur dieser Vereammlung müs- 
sen bis zum 30, Januar schriftlich beim 
1. Vorsitzenden in der Schafhofstraße 21 
eingegangen sein. 

Kirchengemeinde' 
— Pfarrgemeinderat war/ist für mich 

7 
— Pfarrgemeinderat war/ist in unserer 

Kirchengemeinde für unsere 
Kirchengemeinde ? 

Dieses Treffen könnte eine Chance 
werden, Erfahrungen auszutauschen, 
sich kennenzulernen, Mitverantwor- 
tung zu stärken, Perspektiven für die 
Zukunft aufzuzeigen, — Gemeinsam 
Kirche sein im Mitdenken, Mitent- 
scheiden und Mitgestaften. Zugleich 
möchte man allen danken, die bisher 
den Pfarrgemeinderat und damit das 
Leben der Kirchengemeinde bereichert 
haben. Eine kleine Geburtstagsfeier — 
20 Jahre Pfarrgemeinderat — soll das 
Treffen beschließen. 

FDP- 
Kreisvorsitzender 
feiert Jubiläum 

e Der FDP-Kreisvoi^itzende und 
Egelsbacher Kommunalpolitiker Dieter 
Schroeder feiert am Montag, dem 18. Ja- 
nuar 1988, bei der AEG in Frankfurt- 
Nied sein 25-jähriges Firmenjubiläum. 

Schroeder, der in Hamburg Elektro- 
technik studierte, kam nach einer kur- 
zen Visite in der AEG-Vertriebs- 
niederlassung Hamburg bereits 1963 
nach Frankfurt in die Zentrale der 
AEG. Dort leitet der Oberingenieur 
heute die Zentrale Anlagen- 
Vertriebsabteilung „Ifextil- und Chemie- 
faser Industrie". Diese Tätigkeit führt 
den liberalen Politiker auch häufig ins 
Ausland bis hin in den Fernen Osten, wo 
es besonders in Taiwan und Korea eine 
starke Tfextilindustrie gibt. 

Schroeder, der aufgrund seiner fem- 
östlichen Wirtschaftserfahrungen be- 
sonders gern mit Gerwerkschaftlem in 
unserem Lande über Fragen des Ar- 
beitsmarktes diskutiert, gilt in seiner 
Partei als Experte auf dem Gebiet des 
Öffentlichen Personennahverkehrs und 
vertritt hier die Hessische FDP im Bun- 
desfachausschuß Verkehr und Häfen 
seiner Partei. 

Für den seit zwölf Jahren in Egels- 
bach lebenden Hobby-Politiker ist das 
Jahr 1988 insgesamt eine runde Sache, 
denn neben dem 25-jährigen Firmenju- 
biläum feiert der Vater von zwei Kin- 
dern noch im Januar seinen 20. Hoch- 
zeitstag, seine 30-jährige FDP- 
Mitgliedschaft und im April seinen 50. 
Geburtstag. 
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einzustimmen. Umrahmt wird die Ver- 
anstaltung vom Auftritt der KGE- 
Garden und dem SGE-Musikzug. 

Außerdem werden die Gewinner des 
diesjährigen EFF-'88-Proisausschrei- 
bens bekanntgegeben. Wertvolle Sach- 
preise und Eintrittskarten für die gro- 
ßen Fremdensitzungen sind zu gewin- 
nen. Wer ganz sicher gehen will, noch 
Karten zu den Sitzungen zu bekommen, 
hat die Möglichkeit, am Vormittag des 
17. Januar von 10 bis 12 Uhr beim Vor- 
verkauf in der Wandelhalle des 
Eigenheim-Saalbaus zu kaufen. 

Leichtathleten haben 
Hauptversammlung 

e Die Leichtathletikabteilung der 
SGE Egelsbach lädt für Donnerstag, 
den 28. Januar ab 20 Uhr zur turnusmä- 
ßigen Jahresversammlung in den Ver- 
sammlungsraum auf dem SGE- 
Sportgelände ein. Auf der Ibgesord- 
nung stehen unter anderem der Bericht 
des Abteilungsvorstandes, die Entla- 
stung des Abteilungsvorstandes und die 
Wahl des Abteilungsleiters, Anträge, 
das Arbeitsprogramm 1988 und Ver- 
schiedenes. 

Anträge sind bis zum 15. Januar an 
den Abteilungsvorstand zu richten. 

Neuer Trainer 
der SGE II heißt 
Willi Böhmen 

Nach Spielertrainer Charly Grafs 
plötzlichem Tbd war man im Egelsba- 
cher Fußbailager ratlos und bestürzt, 
doch es mußte ja weitergearbeitet wer- 
den. und zwar in seinem Sinne, so wie es 
seine Mannschaft in ihrem Nachruf be- 
kräftigte. Mit Willi Dohmen, dem 
47jährigen engagierten Fußballer, er 
trainierte unter anderen die SSG Lan- 
gen und Viktoria Urberach, fand man 
einen Mann, der die Arbeit des verstor- 
benen Egelsbacher Fußballidols fortset- 
zen kann. Die Neuverpflichtung geht 
über das laufende Spieljahr hinaus, zu- 
nächst bis zum Ende des Spieljahres 
1988/89. Willi Dohmen ist dabei auch 
Co-Trainer von Dieter Rudolf, wie Char- 
ly Graf, mit dem er zusammen in den 
70er Jahren in Bezirks- und der damali- 
gen Gruppenliga für die SGE in einer 
Mannschaft spielte. Wünschen wir dem 
sympathischen Sportsmann für seine 
bevorstehende Arbeit mit der unge- 
schlagenen Reserveelf der SGE für die 
Zukunft viel Glück und Erfolg. 
Gartenfrauen 
wandern 

e Am Montag, dem 18. Januar treffen 
sich die Frauen des Obst- und Garten- 
bauvereins Egelsbach um 15,00 Uhr an 
der Kirche zu einem Spaziergang. Ge- 
gen 17.00 Uhr wollen sie in der ,,Kup- 
ferpfanne" einkehren. 

Obstanbauerhebung 1987 
Nach dem Gesetz über Bodennutzungs- 
und Ernteerhebung vom 21. August 1978 
(BGBI.I S. 1509), geändert durch Artikel 
5 des 2, Statistikbereinigungsgesetzes 
vom 19. Dezember 1986 (BGBI.I S. 2555) 
in Verbindung mit dem Bundesstati- 
stikgesetz vom 22. Januar 1987 (BGBI.I 
S. 462, 565) ist im ersten Halbjahr 1988 
die Obstanbauerhebung durchzuführen. 
Die Erhebung findet im Februar 1988 
als Tbtalerhebung statt. 

Auskunftspflichtig sind die Inhaber 
oder Leiter von Betrieben mit einer 
Baumobstgesamtfläche von 15 Ar oder 
mehr, sofern das auf dieser Fläche er- 
zeugte Obst vollständig oder überwie- 
gend zum Verkauf bestimmt ist. 

Die Erhebung wird von Erhebungsbe- 
auftragten durchgeführt. Die Erhe- 
bungsbogen sind diesen Personen aus- 
zuhändigen oder können auch direkt an 
das Hessische Statistische Landesamt 
geschickt werden. 

Die Geheimhaltung der durch die Er- 
hebung erhaltenen Einzelangaben ist 
nach den Rechtsgrundlagen gewährlei- 
stet. Eine Weiterleitung — insbesondere 
zu steuerlichen Zwecken — ist ausge- 
schlossen. 
Hessisches Statistisches Landesamt 

Morgen 
ist Sportlerball 

e Morgen um 20.00 Uhr beginnt im 
Egelsbacher Saalbau Eigenheim der 
Sportlerball 1988 und die Frage, wer 
Sportlerin oder Sportler oder Mann- 
schaft des Jahres wird, wird von Peter 
Ettlinger, dem 2. Vorsitzenden der 
Sportgemeinschaft 1874 Egelsbach, be- 
antwortet werden. Er nämlich wird 
durch den schon traditionellen Ball der 
großen Egelsbacher Sportlerfamilie 
führen. 

Mit dem HLSwingtett aus Reinheim 
im Odenwald ist die Gewähr verbun- 
den, daß sich die Thnzlustigen bestimmt 
nicht langweilen, und auch die belieb- 
ten Tiinzspiele werden mit einer Tbmbo- 
la für weitere Kurzweil sorgen. Die Be- 
kanntgabe der Wahl des Sportlers und 
der Mannschaft des Jahres ist etwa ge- 
gen 22,00 Uhr zu erwarten, und dann ist 
auch dieses Rätsel wieder einmal ge- 
löst. Wer sich nach den beiden Vorver- 
kaufsterminen noch keine Ballkarten 
besorgte, es gibt noch Karten an der 
Abendkasse. Ein Ballabend im Kreise 
der Egelsbacher Sportler steht bevor, 
den man sich nicht entgehen lassen 
sollte. 

Kein Kommentar 
zum Prozeß 

e Vor wenigen Ibgen haben wir be- 
richtet, daß die Gemeinde Egelsbach 
in zweiter Instanz vor dem Oberlan- 
desgericht ihren Prozeß gegen die 
Hessische Flugplatz GmbH wegen 
des Verbleibs von rund 850.000 Mark 
Kanalanschlußgebühren verloren 
hat. Wie zu hören war, will der Ge- 
meindevorstand in die Revision ge- 
hen und beim Bundesgerichtshof in 
Karlsruhe voistellig werden. 

Eine Anfrage bei der Geschäftslei- 
tung des Flugplatzes blieb unbeant- 
wortet. Man habe keinen Grund, ei- 
nen Kommentar dazu abzugeben und 
sehe keine Veranlassung, Stellung- 
nahmen zu einem noch nicht endgül- 
tig abgeschlossenen Rechtsstreit zu 
machen. Das Verfahren sei auch der- 
art kompliziert, daß man es nicht mit 
wenigen Sätzen beschreiben könne. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 17. Januar, 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Krebs) 
Donnerstag. 21. Januar, 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Gegen den Fluglärm 
"Auf dem diesjährigen Dreikönig- 

streffen der Freien Demokraten in 
Egelsbach ging es darum, „wie man den 
t lugplatz attraktiver machen könne". 
(LZ Nr. 2. V. 8. Januar 88), Da fällt den 
örtlichen „Liberalen" nichts anderes 
ein, als dafür zu sorgen, daß die Bevöl- 
kerung von Egelsbach und Umgebung 
noch mehr unter dem Fluglärm zu lei- 
den hat als bisher Anstatt sich dafür 
einzusetzen, daß die Piloten bestraft 
werden, die dauernd gegen die vorge- 
schriebene Flugroute verstoßen, daß al- 
te Knattermaschinen verboten werden. 
Die FDP — so meine ich — will diese 
Mißstände noch fördern. Selbst wenn 
die Start- und Landeschneisen eingehal- 
ten werden, auch da wohnen Menschen, 
die ihre Ruhe brauchen, siehe Geiß- 
baum. Beierseich, Erzhausen usw. In ei- 
nem so dicht besiedelten Gebiet ist ein 
Sportflugplatz einfach untragbar 

Das Argument, daß vom Egelsbacher 
Flugplatz 400 Arbeitsplätze abhängig 
sind, ist doch nur Augenaus wischerei. 
In Wirklichkeit sind es ganze 16 Perso- 
nen (LZ, vom 9. Dezember 87), die be- 
nachbarten Firmen profitieren doch nur 
zu einem geringen "Ibil davon. 

Die FDP möchte also, daß auch Ge- 
schäftsflugzeuge angezogen werden, die 
bisher auf Rhein/Main starten und lan- 
den. Schon einigemale hörte man in 
jüngster Vergangenheit von solchen 
Überlegungen, zumal der Großflugha- 
fen aus allen Nähten platzt. Man stelle 
sich vor, der Privat- und Geschäftsflug- 
verkehr von Rhein-Main wird nach 
Egelsbach verlegt. Da kann man der ge- 
samten Bevölkerung yon Egelsbach, 
Langen, Erzhausen und Wixhausen nur 
zurufen: wehret den Anfängen, solche 
Pläne müssen schon im Keim erstickt 
werden". 
Erwin Schulz, Brüchenweg 10 

lOOjährige 
Erfahrung 
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Basketball-Höhepunkte am Wochenende 

Hessenderby der Bundeslig^a 
Basketball-Anhänger in Langen müß- 

ten sich an diesem Wochenende zertei- 
len können, wollten sie alle wichtigen 
Spiele der TVI^TY-ams wahrnehmen. 

Die Bundesliga-Giraffcn werden beim 
Hessenderby am Sonntag (15..'iO Uhr) si- 
cher vor einer vollen Georg-Sehring- 
Halle spielen. Dafür bürgt schon das 
große Interesse vieler Basketballfans 
aus dem Rhein-Main-Gebiet. Diese Zu- 
schauer sind zwar fachlich interessiert, 
wie sich der MTV Gießen diesmal in 
Ljmgen aus der Affäre ziehen wird, zum 
Anfeuern jedoch vertrauen die Giraffen 
schon eher auf ihre Fans aus Langen 
selbst, die sicher das Dabeisein einer 
Live-Übertragung in HRli vorziehen. 

Der MTV Gießen verlor vor einem 
Jahr an gleicher Stelle mit 80:81, und 
wurde dennoch am Ende der Saison 
Dritter der 1. Bundesliga. In dieser Sai- 
son klappte bei den Oberhossen ebenso 
wie bei den Südhessen vieles nicht wie 
geplant. Der neue Gießener Trainer 

Zwei Regionalliga-Schlager 

Krausch konnte die Mannschaft nach 
Weggang von Super-Aufbauspieler M. 
Koch nie richtig in den Griff bekom- 
men. Trotz dreier aktueller National- 
spieler (Harnisch, Seifert und Wolf) ver- 
loren die Gießener vor zehn 'fegen bei 
Schlußlicht Oldenburg mit 81:82, und 
prompt folgte der Trainerwechsel' 
Krausch mußte gehen und Linden- 
struth, Gießens Erfolgscoach der letzten 
zwei Jahre, übernahm sein MTV-Tfeam 
wieder. 

Da Trainerwech.sel an sich schon im- 
nier stark motivierende Wirkung ha- 
ben, muß sich also der TVL auf einige's 
gefaßt machen. Vor einer Woche verlor 
der MTV Gießen zu Hause gegen Lever- 
kusen erst nach Verlängerung. In Lim- 
gen geht es diesmal nicht nur um die 
hessische Vorherrschaft, sondern es 
geht ums Überleben in der 1. Bundesli- 
ga. Wer also auch in Zukunft Bundesli- 
gaspiele in Langen sehen will, sollte sei- 
nen TVL jetzt anfeuern: Sonntag um 
15.30 Uhr in der Georg-Sehring-Halle! 

Die 1. Damen des TV Langen siegten 
vor acht Wochen beim derzeitigen Thbel- 
lenführer FT Fulda knapp mit 81:79. Es 
war ein Angriffsspiel auf beiden Seiten. 
Am Samstag um 20 Uhr soll es eine 
Neuauflap geben. Gegen die Fuldaer 
müssen die TVI^Damen sicher mehr als 
70 Körbe machen, wenn sie wieder bei- 
de Punkte holen wollen. Der kleine far- 
bige Wirbelwind der Fuldaer, Jackie 
Spencer, ist Tbp-Scorer der Damen- 
Regionalliga und Garant für reinen und 
schnellen Angriffsbasketball. Es wird 
ein Spiel, das das Zusehen lohnt. 

Die 2. Herren des TVL erwarten den 
..Lokalrivalen" EOSC Offenbach. Das 

Bezirksendspiele 
der TVI^ Jug^endteams 

Hinspiel in Offenbach gewannen die 
Gastgeber vor mehr als 200 Zuschauern 
96:82. Inzwischen sind sie 'ßibellenfüh- 
ror (20:2 Punkte), haben nur gegen Dil- 
lingen verloren und wollen hoch in die 
2. Bundesliga, was ihnen mit ihrem erst 
18-jährigen Nationalspieler Henrik 
Rödl und dem Amerikaner Dave 
Schultz sicher gelingen wird. Beim TVL 
haben vor allem Klaus Neumann und 
Rainer Greunke in der Weihnachtspause 
mit den 1. Herren intensiv trainiert und 
ihre Mann.schaft wird es den Offenba- 
chern schwer machen. Ein spannendes 
Spiel (leider schon zur Mittagszeit um 
12.30 Uhr) steht bevor 

Der ,,Basketball-Frühling" beginnt 
für die Jugendmannschaften des TV 
Langen diesmal schon im Januar Im- 
mer im Frühjahr wird die Saison für sie 
spannend, wenn die Turniere um die 
Hessennieisterschaft bis hin zur 
Deutschen-Meisterschaft ablaufen. 

Den Auftakt bilden diesmal die End- 
spiele um die Bezirksmeisterschaft. In 
sechs Jugendklassen ist der TVL fünf- 
mal vertreten. Er ist damit der erfolg- 
reichste Verein des Bezirks Darmstadt. 
Die jeweiligen Sieger können anschlie- 
ßend in der Hessenvorrunde (20./21. 
Feb.) in die leichtere Gruppe einziehen. 
Es geht also um mehr als nur den Be- 
zirkstitel. 

SVD-Handballteams 
wollen sich 
stabilisieren 

Auf eine Stabilisierung ihrer Thbel- 
leyiplätze hoffen am kommenden Wochen- 
ende die aktiven Handballteams des 
SV Dreieichenhain. Zwei Spiele flnden 
dabei in der Sporthalle im Weibelfeid 
statt. Um 17.45 Uhr haben die SVD- 
Damen die SG Wehrheim/Obernhain zu 
Gast. Man will als "Ribellendritter der 
Bezirksliga I nicht den Anschluß zur 
Spitze verlieren. 

Anschließend um 19.15 Uhr tritt das 
erste Herrenteam in der Bezirksliga II 
gegen den TV Kesseistadt an. Gegen den 
Tdbellenachten will der SVD mit einem 
Sieg mindestens den 6. Platz halten. 

Auf Achim Fay muß die erste Mann- 
schaft ebenso verzichten wie die ,,Zwei- 
te" auf Bruder Carsten Fay. Während 
sich Carsten wegen einer Schiedsrich- 
tertätlichkeit beim Neujahrsturnier in 
Sprendlingen verantworten muß, soll 
auch Bruder Achim das gleiche angela- 
stet werden. Dagegen legte der SVD al- 
lerdings Protest ein, da es sich lediglich 
um ein Wortgefecht zwischen A. Fay und 
den Schiedsrichtern Seidler/Schäfer ge- 
handelt hat. 

Das zweite Herrenteam muß zum 
Punktspiel der Kreisklasse C, Gruppe 
2, am Sonntag, dem 17. Januar um 18 10 
Uhr zum Derby bei der SKG Sprendlin- 
gen II antreten. Es wird sicherlich nicht 
leicht, dort den zweiten "nibellenplatz zu 
verteidigen. 

Die Paarungen am Sonntag in der 
Rüsselsheimer Alexander von Hum- 
boldt Schule mit TVL-Beteiligung lau- 
ten: 
11.00 Uhr C-Jungen — BC Darmstadt 
12.30 Uhr B-Mädchen - SKG Roßdorf 
14.15 Uhr A-Mädchen - VFL Bensheim 
16.0Ü Uhr B-Jungen - BC Darmstadt 
17.30 Uhr A-Jungen - BC Darmstadt 

Weitere Spiele der TVL-Teams am Wo- 
chenende: 
Samstag: 
3. Damen — BC Wiesbaden II 

(19.15 Uhr Gym.) 
4. Herren — BC Darmstadt IV 

(17.30 Uhr Gym.) 
5. Herren — BC Wiesbaden IV 

(15.45 Uhr Gym.) 
Sonntag: 
BC Neu-Isenburg — 2. Damen 

(18.00 Uhr Sportpark) 
3. Herren — BC Darmstadt III 
„ „ (10,30 Uhr GSH) 2, Herren — EOSC Offenbach 

(12,30 Uhr GSH) 
1, Herren — MTV Gießen 

(15,00 Uhr GSH) 
D-Jungen 1 — SV Dreieichenhain 

(9,00 Uhr GSH) TV Alsbach - D-Mädchen 
SKG Roßdorf II — D-Jungen 2 

1. Herren hielten 
Anschluß 

Die I, Herren-Garnitur der TVD- 
Kegler konnte mit einem Sieg gegen 
Treue Feste Ffm, wieder Anschluß an 
das Mittelfeld schließen. A. Reinhardt 
(407) als Startspieler konnte seinem 
Gegner 49 Holz abnehmen. H. Menzel 
konnte diesen Vorsprung mit 401 Holz 
noch auf 58 erhöhen. H. Wolfen (371) und 
D. Rudolf (392) mußten 24 Holz abgeben 
A. Schäfer (392) und Geburtstagskind 
A. Haimeri (369) hatten ihre Gegner 
aber sicher im Griff. Am Ende hieß es 
2332-2289 zugunsten des TVD. 

Die II. Herren verioren ihr Spiel bei 
Frisch auf 77 Ffm recht deutlich und 
blieben T^bellenvorletzter Die Damen 
kamen auch mit einer Niederlage aus 
Bad Nauheim zurück, das heißt weiter- 
hin Rote Laterne für die Damen des 
TVD. 

Spielabbruch weeen 
Harz 
TVL II - HSG Asb./Mod. III abgebr. 

Wer bei dieser A-Klassen-Partie einen 
friedlichen Handball-Jahresbeginn er- 
wartet hatte, der sah sich letzten Endes 
leider getäuscht. Nicht nur. daß die An- 
griffsleistungen beider Tbams recht un- 
zureichend waren, was im Vergeben von 
fünf Strafwürfen seitens der Gäste und 
drei seitens des Blisse-Teams gipfelte. 
Nein, die Begegnung wurde nach 45 Mi- 
nuten und 31 Sekunden notgedrungen 
abgebrochen. 

Kurz vor diesem frühzeitigen Ende 
hatten die Einheimischen erstmalig 
zum 8:8 ausgleichen können. Von der 30. 
bis zur 45. Minute waren ebensovielc Ih- 
re gefallen wie im gesamten 1. Durch- 
gang, nach dem es 3:5 stand. 

In der Folgezeit gelang beiden Mann- 
schaften jeweils ein Treffer bei numeri- 
scher Unteriegenheit, Beim Zwischen- 
stand von 4:8 blies die „7" um Spielfüh- 
rer Burkhard Schmiedel zur Aufholjagd 
und viermal in Serie schlug das Leder 
im Gästekasten ein. 

Bei diesem Stand kam es zum Eklat. 
Da die für die Unart des Harzens be- 
kannten Gäste diese Manie bereits zum 
zweiten Mal praktiziert hatten, unter- 
brachen die beiden in jeder Hinsicht 
uberzeugenden Braunshardter Schieds- 
richter Forstner und Ständner das 

Spiel. Dennoch konnten auch sie die 
Uneinsichtigkeit der Asbacher nicht än- 
dern. Weder gütlich noch unter Druck 
waren drei beim Harzen ertappte Gäste- 
akteure zum Händewaschen zu bewe- 
gen. 

Der von Asbach/Modau verschuldete 
Spielabbruch war somit die logische 
Konsequenz. Fest stand er allerdings 
erst geraume Zeit später, da sich an die 
Spielunterbrechung eine zunächst end- 
los scheinende hitzige und lautstarke 
Diskussion zwischen allen Beteiligten 
anschloß. 

Ohne Folgen blieb dieser Skandal für 
die Gäste mit Sicherheit nicht. Geld- 
strafen für die drei harzenden Spieler 
sowie für den Gesamtverein wegen der 
Verschuldung des Spielabbruchs sowie 
der Verlust beider Punkte dürften un- 
vermeidbar sein. 

Es spielten für Langen: Schmiedel, 
von Campenhausen, Anthes, Acker- 
mann, Kemchen, Sapper, Müller, Herth, 
Michel, Rupp, Eckstein, Blisse. 

SGE beim 

Hallenturnier 
in St. Stephan 

Am kommenden Sonntag ab 11 00 Uhr 
veranstaltet der SV St. Stephan in der 
Großsporthalle der Gerhart-Haupt- 
mann-Schule in Darmstadt-Griesheim 
sein 8. Griesheimer Hallenfußballtur- 
nier Die SGE trifft dabei mit ihrer 
Mannschaft in der Gruppe A auf folgen- 
de Gegner: FCA Darmstadt, TV Lorsch 
und den Gastgeber SV St. Stephan. In 
der Gruppe B spielen: SKV Büttelbom 
Rot-Weiß Darmstadt, SC Viktoria Gries- 
heim und TSV Pfungstadt. Die Spielzeit 
beträgt zwei mal zehn Minuten. Die 
SGE bestreitet das Eröffnungsspiel am 
Sonntag, dem 17. Januar, um 11.00 Uhr 
gegen den FCA Darmstadt. Die weite- 
ren Spielzeiten der Egelsbacher in ihrer 
Gruppe sind: um 12.50 Uhr gegen den 
SV St. Stephan und um 14.10 Uhr gegen 
den TV Lorsch. Nach Abschluß der 
Gruppenspiele beginnen um 15.35 Uhr 
die Plazierungsspiele. Das Endspiel die- 
ses Turnieres ist gegen 16.40 Uhr zu er- 
warten. Anschließend findet die Sieger- 
ehrung statt. 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN ■ DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES TT 

FftlEDftICH HELFMANN 
Schlüsseldienst 

Friedhofsfraße 25, 6070 Langen 
Telefon 06103/22760 

Geschäftszeiten: 
Mp. bis Fr. 13,0(j bis 18.00 Uhr, 

Samstag geschlossen. 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Die Arbeitgeber zur Uge der Metallindustrie: 

Metaller 

sind gefordert. 

Die Metallindu.strie ist das Herz- 
stück unserer Wirtschaft. 
Sie beschäftigt 4 iWillionen Mit- 
arbeiter, produziert modernste 
Techniif und liefert 60 Prozent 
aller deutschen Exporte. 
Erfolge werden uns nicht 
.geschenkt. Sie müssen jedes 
Jahr neu erarbeitet werden. 
Auch 1988. 
Leicht wird das nicht sein. 
Lohnerhöhung und Verkürzung 
der Arbeitszeit ab April machen 

unsere Produkte teurer. Dollar- 
verfali und schwache Welt- 
konjunktur erschweren das 
Verkaufen. 
Metaller sind gefordert. 
Mitarbeiter und Unternehmer. 
Um diese Herausforderung zu 
bewältigen, brauchen wir 
■ modernste technische 

Anlagen, 
8! erstklassige Produkte, 
M flexible 

Arbeitszeiten. 

Mehr Informationen durch den 
Arbeitgeberverband GtMMimnAU 

I Postfach 25 0125.5000 Kö!nl 
I bitte ankreuzen O Neue Technik 
I O Neue Metallberufe 
I O Flexible 
I Arbeitszeiten 

' Absender ' 
' Straße 

Urt Postleituh! 
>1 

X 

Unser lieh 
Betriebe stärken, 
Arbeitsplätze skbem. 

GESAMIWimu. Die Arbeitgeber der Metallindustrie. 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den sintlich«n Bekanntmachung*!! fflr die Gemolnii« ^«iai»a«h 

MITARBEITERIN 
für eine stundenweise Beschäftigung im Raum Egelsbach ge- 
sucht. Für einen bedeutenden Markenartikel sollen Sie Verkaufs- 
förderungsmaßnahmen. bestehend aus Preisauszeichnung und 
Regal-Sen/ice, durchführen. Pkw und Telefon sind zur Durchfüh- 
rung der Tätigkeit erforderlich. Die Arbeitszeit kann nach Abstim- 
mung mit uns frei eingeteilt werden. 
Wir erbitten Ihre Kurzbewerbung mit Tel.-Nr. unter Chiffre 1582 
an die Langener Zeitung. 

Egelsbacher Waldlauf- 
meisterschaften 

e Am Sonntag, dorn 24. Januar werden 
auf dem Trimmpfad an der Waldhütte 
die Egelsbacher Waldlaufmeisterschaf- 
ten durchgeführt. Beginn ist um 9.30 
Uhr mit den Läufen für Männer ab 
Jahrgang 1968 sowie für Senioren. Bei- 
d« Gruppen müssen vier große Runden 
von insgesamt 6400 Meter zurücklegen. 
Ab 10.00 Uhr sind die Frauen ab Jahr- 
gang 1969 sowie die Sc-niorinnen ab 
Jahrgang 1958 sowie die weibliche A- 
und B-Jugend mit einer kleinen und ei- 
ner großen Runde von zusammen 3000 
Metern an der Reihe. 

Ab 10.20 Uhr steht die Strecke für die 
Gruppierungen der Schülerinnen und 
Schüler mit entsprechend kürzeren 
Strecken auf dem Plan, ehe d&nn um 
11.10 Uhr die männliche B- und A- 
Jugend den Abschluß machen. 

Anmeldungen werden bis 15 Minuten 
vor dem Start angenommen. Startgeld 
wird nicht erhoben, jedoch erhalten alle 
Tbilnehmer eine Urkunde. Die Leich- 
tathletikabteilung der SGE lädt herz- 
lich dazu ein und würde sich über eine 
rege Beteiligung freuen. 

Kein Geld 
verschenken 

Wenn das Baby sich verspätet, kann 
das die Mutter bares Geld kosten, warnt 
Johanna Rothmann. Fachberaterin der 
Barmer Ersatzkasse (BEK) in L.'»ngen. 
War nämlich noch keinen Antrag auf 
Mutterschaftsgeld gestellt hat, kann die 
Krankenkasse — rückwirkend — nur 
für sechs Wochen naci\ dem tatsächli- 
chen Fntbindungstag zahlen. Dagegen 
gibt es auch für die ,.Verspätungstage" 
Bargeld, wenn das Mutterschaftsgeld 
schon vor dem „voraussichtlichen" Ge- 
buitstermin beantragt worden war. Frü- 
hestens sieben Wochen ,.vorher" ist das 
möglich, der behandelnde Arzt stellt ei- 
ne spezielle Bescheinigung dafür aus, 
betont die Expertin der Barmer. 

Kommt das Baby jetzt später als be- 
rechnet, verlängert sich der Anspruchs- 
zeitrauiii vor der Entbindung entspre- 
chend. Ein rechtzeitige! Antrag ist um 
so wichtiger, als sich nur so ein nahtlo- 
ser Übergang von der Gehaltszahlung 
zum Mutterschaftsgeld sicherstellen 
läßt. Denn der Arbeitgeber zahlt Lohn 
oder Gehalt nur bis zum letzten Arbeits- 
tag vor Beginn der Schutzfrist (ausge- 
hend vom voraussichtlichen Entbin- 
dungstermin). 

Dringend gesucht: Zwei zuverlässige 

Männer 
zum Einsatz an IVIaschinen 

Wilhelm Melk - Spielwarenfabrik 
Im Bruch 6 • Egelsbach • Telefon 4 9414/5 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 16. bis 22. Januar 1988 

21.3.-20.4. 
Sti«r 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

22.5.-21.6. 
Krebf 

22. 6.-23.7. 
Löwe 

24.7.-23.1. 
Jungfrau 

Vor Mißtrauen sollten Sie sich 
ebenso hüten wie vor blinder Ver- 
trauensseligkeit. Wenn Sie Ihrem 
eigenen Urteil nicht trauen, wen- 
den Sie sich doch an einen guten 
Freund. 
Immer kann man nicht aus dem 
vollen schöpfen, finden Sie sich 
damit ab. Bescheiden Sie sich et- 
was. dann Hegt die Durststrecke 
bald hinter Ihnen. Überarbeiten 
Sie sich nicht! 
Sträuben Sie sich nicht länger ge- 
gen die Veränderungen, Sie sind 
doch sonst nicht so rückschritt- 
lich. Geben Sie Ihrem Partner 
Gelegenheit, seine Gefühle zu 
prüfen. 
Ihre guten Vorsätze in allen Eh- 
ren. ^er wenn Sie sich so leicht- 
fertig in Gefahr begeben, werden 
die wenig nützen. Cfberprufer. Sie 
Ihre Planung einmal sorgsam, be- 
vor Sie handeln. 
Die Wand muß wohl noch erst 
gebaut werden, gegen die Sie nicht 
blindwütig rennen wollen. Hören 
Sie zur Abwechslung doch mal 
auf die Gegenseite, es könnte sich 
für Sie lohnen. 
Sie sollten sich in dieser Woche 
nicht zuviel vornehmen, Ihre 
Kräfte sollen doch länger halten. 
Schließlich erwartet Sie eine Auf- 
gabe, für die Sie einen langen Atem 
brauchen. 

Nehmen Sie jetzt Kleinigkeiten 
nicht so wichtig. Niemand hat Sie 
kränken wollen. Ihre Enyjfind- 
lichkeitdarf Ihnen keinen Streich 
spielen. Machen Sie gute Miene 
zum bösen Spiel. 
Sie sollten nicht abgekämpft in 
eine Besprechung gehen, von der 
viel abhängt. Halten Sie sich in 
der nächsten Zeit bei Vergnügun- 
gen lieber etwas zurück. Ihr Vor- 
haben verlangt viel Energie. 
Keine Müdigkeit vortäuschen, 
auch wenn Ihre Anstrengungen 
noch nicht genügend anerkannt 
werden. Ihre Zeit kommt be- 
stimmt. Sie dürfen den Mut nicht 
v.^rlieren. Bleiben Sie am Ball! 23.11.-22.12. 

Waage 

24.9.-23.10. 
Skorpion 

% 24.10.-22.11. 
Schütze 

% 

Allzuviel Zeit haben Sienicht mehr 
zum Vertrödeln. Halten Sie sich 
lieber jetzt schon ran! Man erwar- 
tet viel von Ihnen, Sie sollten sich 
darauf einstellen. Kopf hoch, es 
wird schon! 
Seien Ste in einer Nebensächlich- 
keit großzügig. Sie entgiften da- 
durch die Atmosphäre. Jemand 
wartet darauf, Innen sein Ver- 
trauen zu schenken. Gehen Sie 
ruhig auf seine Vorstellungen ein. 
Ohne Selbstbeherrschung kom- 
men Sie in einer wichtigen Ange- 
legenheit nicht weiter. Nehmen Sie 
die Vermittlerdienste an. Sie er- 
leichtem sich den Anfang. Vor- 
sicht vor bösen Zungen! 

Steinbocl 

% 

Waste rmann 

Denke daran; 
Was ein Kind braucht, des k. nn nlchl warten! 
Viele OInge.dle wir braochen.körmen werter» 
Ein Kind kerm es nicht. 
Denn es WKhst noch, gerade fetzt, 
ur>d eelne Kraft wird erst qetormt 
und selrw Slnrte ausgebikfet. 

I können wk nicht antworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt: ..Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral. Chile 

-heute! 
KINDERNOTHILFE, 4100 Duisburg 28 Dusseldorler Landstraße 160 
Spendenkonten: 
201-004 468 Stadtsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Eissen 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

bedanken wir uns recht herzlich bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten. 
Unser besonderer Dank gilt dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn Wallmann, 
dem Landrat des Kreises Offenbach/Maln Herrn Rebel, dem Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach, vertreten durch Herrn Peter Friedrichs, Herrn Pfarrer Giebner 
und den Schuljahrgängen 1908/09 und 1910/11. Auch für das Ständchen des ev. 
Kirchenchores möchten wir uns recht herzlich bedanken. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

Langener StraBe 7 
6073 Egelsbach, im Januar 1988 

sage ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten, die mich aus Anlaß meines 

75.GEBURTSTAGES 
mit vielen Glückwünschen, Blumen und Geschenken er- 
freuten. 
Besonderen Dank dem Gemeindevorsland der Gemeinde 
Egalsbach Erster Beigeordneter Herrn Friedrichs, Herrn Pfar- 
rer Giebner, dem Seniorensingkreis, den Schuljahrgängen 
Langen und Egelsbach 1912/13 sowie der Bezirkssparkasse 
Langen. 

Mainstraße 20 
Egelsbach, im Januar 1988 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 

SILBERHOCHZEIT 

Egeisbach. im Dezember 1987 

allen Freunden, Verwandten. Nachbarn und Bekannten für die 
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke anläßlich meines 

80.GEBURTSTAGES. 
Besonderen Dank der DB Direktion Frankfurt, dem Gemeinde- 
vorstand. der evang. Kirche der Volksbank Egeisbach, der SGE 
Abt. Handball und dem Jahrgang 1907/00. 

Langener Straße 24 
Egelsbach, im Dezember 1987 

NACHRUF! 
Am 4. Januar 1988 verstarb nach jahrelangem Leiden unsere 
liebe Schul- und Alterskollegin 

Margarethe Schroth 
geb. Kühn 

Sie nahm immer mit dem Herzen an unseren Veranstaltun- 
gen. Zusammenkünften usw. teil. 
Wir werden ihr ein bleibendes Andenken bewahren. 
Egelsbach, im Januar 1988 Jahrgang 1913/14 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort. 
Schrift. Kranz- und Blumenspenden sowie Aufwendungen für 
Grabschmuck beim Heimgang meines Mannes 

Karl Zecher 

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Mayer für seine große Mühe so- 
wie seinem ehemaligen Vorgesetzten Herrn Helmut Müller 
vom Besatzungskostenamt Frankfurt, der Gewerkschaft Bau- 
Steine-Erden, dem Kaninchenzuchtverein H 112 Egelsbach 
und dem Kleintierzuchtverein H 66 Langen, dem VDK Egels- 
bach und der Hausgemeinschaft Frankfurter Straße 1 

Im Namen aller Angehörigen 
Emma Zecher, geb. Gaußmann 

6073 Egelsbach, Frankfurter Straße 1 
Im Januar 1988 

■ 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 
■ 

Tief betroffen nehmen wir Abschied 
von unserem Ehrenvorsitzenden 

Herrn Ludwig Trautmann 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

' R.T.Z.V. „Wiederkehr" Egelsbach 

Er verstarb am 9. 1. 1988 

Für die liebevollen und aufrichtigen Beweise der Anteil- 
nahme durch Wort und Schrift sowie Blumen- und 
Geldspenden, die uns beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Josef Glaser 

entgegen gebracht wurden danken wir herzlich. ^ 

In stiller Trauer < 
Die Angehörigen 

Egelsbach, Im Januar 1988 

In den schweren Stunden des Abschieds von meinem lieben Mann, unserem guten 
Vater, dem lieben Sohn 

Hans Knöß 

durften wir soviel Mitgefühl erfahren, daß es uns nicht möglich ist, jedem persön- 
lich dafür zu danken. Wir möchten es hiermit von ganzem Herzen tun. 
Wir danken allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden 
ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. 
Besonderen Dank Frau Ptarrerin Wendt für die tröstenden Worte, dem Hausarzt 
Dr. Birschel, dem Pflegepersonal des Elisabethenstiftes Da,, der Fa. Carl Schenck 
AG, Abt. Wl, den Arbeitskollegen, den Schulkameraden Jahrgang 1931/32, der 
Sportvereinigung Abt. Karneval sowie dem Blasorchester für die feierliche Umrah- 
mung bei der Trauerfeier und all denen, die ihm die letzte Ehre erwie.sen haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Hilde KnöB, geb. Gärtner 
Harald und Kerstin 

Erzhausen, im Januar 1988 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres guten Vaters, Schwie- 
gervaters, Opas, Bruders, Schwagers und Onkels 

Jakob Sallwey 

bedanken wir uns herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schmidt, Herrn Dr. Lerch, dem Jahrgang 
1905/06 Egelsbach, sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Walter Sallwey und Frau Ursula, geb. Knapp 
Helmut Sallwey und Frau Betty, geb. Geis 
Jürgen Sallwey 
Andrea Sallwey 

Darmstädter StraBe 68 Ralph Sallwey 
6072 Dreieich- Dirk Sallwey 

Sprendlingen sowie alle Angehörigen 
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Natürliches Vitamin E liiift bei Rheuma Klirrende Kälte und Cassetten 
anzeigen-i-public relations 

Kaum Nebenwirkungen bei SPONDYVIT aus Sojaöl 
Rheuma brteulel Schmerzen. Die- Schwellungen, die in Schüben im- 

se Erkenntnis wurde schon für Mil- merschhmmer werden-Sie verursa- 
lionen von Rheumapatienten zur chen Schmerzen und können zur Ver- 
qualvollen Gewißheit. Es folgt der steifung führen. Der Prozeß ist zu 
Griff zu schmerzstillenden Medika- 
menten. Ungeachtet der Nebenwir- 
kungen müssen sie in teilweise hohen 
Dosierungen genommen werden, um 
überhaupt eine Linderung zu errei- 
chen. Die Nebenwirkungen schädi- 
gen den kranken Organismus weiter. 
Ein Teufelskreis! Allein 32 Rheuma- 
mittel, so stellte dRS Bundesgesund- 
heitsministerium fest, haben so 
schädliche Nebenwirkungen, daß die 
Verbraucher vor der regelmäßigen 
Einnahme gewarnt werden müßten! 

SPONDYVIT lindert nicht nur die 
Schmerzen, sondern greift auch an 
der Basis des Rheumas an. 

In einem sechswöchigen klinischen 
Tbst mit Rheumapatienten konnte 
nachgewiesen werden, daß SPON- 
DYVIT zu einer deutschen Besse- 
rung der Beschwerden geführt hat. 
Die Einnahme schmerzstillender Me- 
dikamente konnte um bis zu Pro- 
zent reduziert werden. Ein entschei- 
dender Pluspunkt von SPONDYVIT 
ist, daß es aus natürlichem Vitamin E 
besteht. Im Gegensatz zum künstli- 
chen Vitamin E hat der natürliche 

Tips für ungetrübten Musikgenuß im Winter 

Wirkstoff eine teilweise andere Mo- 
... ■ .... , .v vergleichen mit einem Kugellager aus lekülform, die vom Körper wesent- Jetzt gibt es en^ic^ Eisen, das durch Sauerstoffeinwir- lieh besser ausgewertet werden kann. 

Alternative: SPONDYVIT Es wird kungen verrostet und seine Beweg- Für den Beginn empfiehlt sich eine 
aus Sojaol gewonnen und enthalt ei- lichkcit verliert mindestens sechswöchige Kur, bei der 
ne hohe Do.sierung von natürlichem Natürliches Vitamin E, das in pro "rtg ein bis zwei Kapseln nach Vitamin E. SPONDYVIT enthalten ist, schützt einer Mahlzeit eingenommen wei^ 

Wissenschaftliche Untersuchungen die Zellen, indem es sie gegen den den. SPONDYVIT ist in der Anothe- 
haben gezeigt, daß bei Gelen krheu- aggres.siven Sauerstoff Widerstands- ke erhältlich ma und Wirbelsaulenbeschwerden ei- fähig macht. Natürliches Vitamin E —  
ne aggressive Sauerstofform Knor- i.st - im Gegensatz zu vielen Schmerz- , SPONDYVIT (EFEKA Hannover) ist ge- 
pel und Gelenknü.ssigkeit angreift mittein und Rheumapräparaten-für d^cSe vÄn rSi'Z'' 
Es kommt zu Entzündungen und Magen und Darm gut verträglich. Und dungzu.-chützenlPhagoiytose-Hemmung). 

I\/Iarl(en-Filtertüten iiaben den 

Kaffee-Genuß voliendet 

Skifahren mit Musik macht 
Spaß. Winterlich-kalte Tempe- 
raturen beeinflussen aber Walk- 
man und Cassetten. Damit die 
aufgenommene Musik ein echter 
Hörgenuß bleibt, gibt BASF als 
größter Hersteller von Audio- 
Cassetten in Europa einige Tips. 

Ein Tag im Wintei-urlaub be- 
ginnt oft mit der Autofahrt zum 
Lift. Wer nach dem Starten des 
Motors eine Cassette in den Re- 
corder des kalten Wagens steckt, 
der kann leicht Bekanntschaft 
mit dem „Wow-Effekt" machen. 
„Wow" ist in diesem Fall nicht 
etwa ein begeisterter Ausruf auf 
neudeutsch, sondern ein Ttrmi- 
nus technicus für das Gegen- 
teil davon: Bandjaulen! Hervor- 
gerufen wird dieses unliebsame 
Klaneerlebnis durch die kalten 
und daher schwergängigen An- 
triebsriemen und Lagerstellen 
mit zähem öl im Recorder. Das 
Gerät sollte daher erst nach ei- 
nigen Minuten Fahrtzeit einge- 
schaltet werden, wenn die Hei- 

zung ihre Arbeit aufgenommen 
hat. 

Auch beim Einschalten eines 
eiskalten Walkman kann der 
„Wow-Effekt" auftreten - man 
vermeidet ihn, wenn man den 
Recorder unter dem Anorak 
trärt. Gleichzeitig tut man damit 
auch den Batterien etwas Gutes, 
deren Spannung durch tiefe 
Temperaturen früher als normal 
abfallen würde. 

Audio-Cassetten vertragen 
Kälte durchweg besser als die 
Abspielgeräte. Die Trägerfolie 
des Magnetbandes kann zwar 
durch niedrige Temperaturen et- 
was steifer werden, wodurch das 
für den Bandtransport aufzu- 
wendende Drehmoment leicht 
ansteigt. Die Wiedergabe selbst 
funktioniert auch bei minus 20 
Grad Celsius und darunter noch 
hörbar gut. 
Beim Eintreten in eine Ski- 
hütte kondensiert Feuchtigkeit 
am Tbnkopf des Mini-Recorders. 
Dessen Musik-Wiedergabe kann 

durch Kondenswasser beein- 
trächtigt werden. Man sollte da- 
her dem Gerät Zeit zum Akkli- 
matisieren geben. Wer auf 
„Dauer-Musikberieselung" nicht 
verzichten will, aber kern Bril- 
lentuch oder Lederläppchen bei 
.sich hat, der kann den Tbnkopf 
auch mit weichen Papiertaschen- 
tüchern oder Zigarettenpapier 
trockenreiben. 

Papierfusseln dürfen dabei 
allerdings nicht im Gerät zurück- 
bleiben. 

Kaffee ist der Bundesdeut- in die Tüte. Genauer - in die 
sehen Lieblingsgetränk. 170 Li- Melitta-Filtertüte. Sie ist es, die 
ter werden pro Kopf im Jahr den Kaffee so beliebt machte 
getrunken - sagt die Statistik. Die Idee der Hausfrau Melitta 
Die Kaffeegenießer sind ver- Bentz ist inzwischen Kaffeekul- 
wöhnt. Zweite Wahl kommt nicht tur. Die Filtertüte hat unseren 

Kaffeegeschmack geprägt. Kaf- 
feemischungen, Mahlgrade - al- 
les ist auf das Brühen in der Fil- 
tertüte abgestimmt. Millionen 
von Kaffeeautomaten werden 
nach den Melitta-Standardma- 
ßen produziert - weltweit. 

Daß jahrzehntelange Erfah- 
rung und Entwicklung in den 
weißen Tütchen steckt, bedenkt 
heute kaumjemand. Doch - hoch- 
wertige Marken-Filtertüten sind 
perfekt. Das blütenweiße Spe- 
zialpapier muß die von Melitta 
exakt berechnete Stärke haben, 
damit der Kaffee in der richtigen 
Zeit durch den Filter läuft. Stän- 
dige Qualitätskontrollen garan- 
tieren, daß die klebstofffreien, 
gestanzten Prägenähte halten, 
was zu Recht von ihnen erwar- 
tet wird. 

Die strengen Qualitätskontrol- 
len bei Melitta sind wohl ganz im 
Sinne der findigen Untemeh- 
mensgründerin. Aber, daß ihre 
Idee nun täglich Hunderte von 
Malen in sensiblen Prüfgeräten 
unter hohem Druck mit brühen- 
dem Wasser getestet werden, das 
hatte sich Frau Melitta wohl nicht 
träumen lassen, als sie 1908 ihr 
Reichspatent auf das Kaffee- 
filtern erhielt. 

Die R-l-V Versicherung stellt vor: 

Interessante Hobbys, berufli- 
cher Erfolg oder soziales Enga- 
gement - die R+VVersicherung 
suchte vier super junge Leute 
und hat sie gefunden. 

Andrea Jawansky, Bankkauf- 
frau aus Erlangen, hält mit ihren 
neunzehn Jahren Seminare vor 
Jugendlichen, die fast genauso 
alt sind wie sie. Als Mitglied im 
Alpen verein klettert sie nicht nur 
gerne: sie bemüht sich auch um 
die Erhaltung der Alpenblumen. 

Lothar Schmidt aus Grebenau 
war der jüngste Meister im In- 
nungsgebiet, als er vor drei Jah- 
ren die Meisterprüfung im Gas- 
und Heizungsbau ablegte. Ne- 
benberuflich betreut er bei ei- 
nem Modellversuch die Femwär- 
meanlage seiner Htiinatstadt. 

Andreas Schneider aus Esch- 
born und Ute Steil aus Bad Sal- 
zig, beide 23 Jahre alt, sind beide 
im Sozialbereich aktiv. Andreas 
5anz privat - er pflegt seit vier 
ahren seine bettlägerige Oma. 

Ute, ApothekenheTferin, kam 
durch ihren Beruf dazu, da sie 
öfters Medikamente in die Al- 

Vier super junge Leute 

Die Super-Vier der R+V Versicherung: (v. I.) Ute Steil, Andreas 
Schneider, Andrea Jawansky und Lothar Schmidt. Foto: Huck 

tenpflegestätten bringen mußte. 
Inzwischen opfert sie einen gro- 
ßen Tbil ihrer Freizeit, um mit 
den Heimbewohnern spazieren 
zu gehen oder sie zu Veranstal- 
tungen zu begleiten. 

Vier junge Leute, die sich durch 
besondere Leistungen von vie- 
len anderen unterscheiden: die 

Ist dies wirklich die richtige Art, sich mehr Zeit für die Kinder zu nehmen? 

Neue Hautkrebs- 
Broschüre 

Hautkrebs gehört zu den Krebser- 
krankungen, bei denen außerordentlich 
gute Heilungsmöglichkeiten bestehen, 
sofern der Tumor rechtzeitig erkannt 
und behandelt wird. Die Selbstbe- 
obachtung bietet hier eine große Chan- 
ce, Hautkrebs bereits in einem sehr frü- 
hen Stadium zu entdecken, denn bösar- 
tige Erkrankungen der Haut sind äu- 
ßerlich sichtbar. Die Broschüre soll hel- 
fen, Symptome, die möglicherweise auf 
einen Tumor hinweisen, wahrzuneh- 
men. Sie soll aber nicht die Teilnahme 
an der Früherkennungsuntersuchung 
ersetzen oder eine Anleitung zur Selbst- 
diagnose sein. Nur der Arzt kann ent- 

scheiden, ob es sich bei einer Hautve- 
ränderung tatsächlich um Krebs oder — 
wie in der Mehrzahl der Fälle — um eine 
harmlose Veränderung handelt. 

Das Heft weist auch darauf hin, daß 
sich kaum eine andere Krebsart so mit 
der persönlichen Verhaltensweise in 
Verbindung^ringen läßt wie gerade der 
Hautkrebs. Fachleute sind sich darüber 
einig, daß der alarmierende Anstieg 
dieser Krebsart auch mit dem weitver- 
breiteten Wunsch nach Bräune „um je- 
den Preis" zusammenhängt. Denn über- 
mäßige Sonnenbestrahlung gehört zu 
den Risikofaktoren für die Entstehung 
von Hautkrebs. Ein Risiko, das sich ver- 
meiden läßt. 

Die Informationsschrift über Haut- 
krebs ist beim „Deutsche Krebshilfe In- 

Super-Vier der R-hV Versiche- 
rung. Super ist auch das Start- 
programm für junge Leute - ei- 
ne Kombination aus Hausrat-, 
Haftpflicht-, Unfall- und Lebens- 
versicherung für alle unter 27. In- 
formationen gibt es bei der R -H V 
Versicherung und bei Volksban- 
ken und Raiffeisenbanken. 

formationsdienst". Thomas-Mann-Str 
40, kostenlos zu beziehen. Der „Deut- 
sche Krebshilfe Informationsdienst" 
gibt darüber hinaus telefonisch unter 
02 28—72 99 00 weitere Aukünfte und ak- 
tuelle Informationen zu allen Proble- 
men der Krebsbekämpfung. 
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Er versteckte Eagle und suchte sich einen gün- 
stigen Schlafplatz. Als die Morgendämmerung 
anbrach, erkundete er die Lage. Der Rauch am 
Himmel sagte ihm. daß Felipes Männer mehrere 
Feuer zum Frühstück angezündet hatten. Viel- 
leicht war es bereits der vereinbarte Ort. 

Er blieb, wo er war, schlief hin und wieder ein 
wenig ein und genoI3 den warmen T^g. Eagle 
knabberte Grasbüschel und frisches Laub. 

Als die Nacht sich über die Landschaft legte, 
erkannte Sundance, daß die Feuer stärker loder- 
ten. Vielleicht waren es Signalfeuer für die In- 
dianer, um den Weg besser zu finden. Während 
des Tages waren Felipes Männer bestimmt uner- 
müdlich damit beschäftigt gewesen, die Kisten 
mit den Gewehren zu öffnen, Munition auszu- 
packen und die glitzernden, billigen Glasperlen 
und anderen Flitterkram, der die Indianer ver- 
führen sollte, auszubreiten. Außerdem hatten 
sie vermutlich Fäßchen mit dem schrecklichen 
Gebräu gemixt, das sie erst nach Abschluß des 
Handels austeilen würden. 

Er sattelte Eagle und befestigte die Packta- 
schen und Waffen. Danach ritt er durch den 
seichten Fluß ans nördliche Ufer, durchbrach 
das Ufergebüsch und lenkte Eagle behutsam nach 
Osten, wo die Feuer am nächtlichen Himmel 
leuchteten. Schließlich glitt er aus dem Sattel 
und wartete. 

Mit einem Ohr horchte er am Boden, Nach 
kurzer Zeit vernahm er das Trommeln vieler 
Hufe. Es mußten Hunderte von Tieren sein, die 
teils angetrieben, teils geritten wurden, denn die 
Indianer führten außerdem auch ihre Ponys auf 
solchen Zügen mit sich. 

Sundance lauschte gespannt. Bald darauf ven- 
nahm er die anfeuernden Rufe, mit denen die 
Indianer die gestohlenen Tiere antrieben. 

Jetzt war es also soweit. 

Um die Zeit verstreichen zu lassen, bis die 
beiden Handelsparteien mit ihren Tauschgeschäf- 
ten anfingen, ritt er langsam. Wie Sundance wuß- 
te, verlief ein solches Handeln tumultartig. Die 
Mexikaner würden zu sehr beschäftigt sein, um 
ihn zu bemerken und zu erkennen. Er trug nur 
Stirnband, Hosen und Mokassins. Je mehr er 
sich dem Lager näherte, desto behutsamer be- 
wegte er sich vorwärts. In einem Waldstück fand 
er ein vorzügliches Versteck für Eagle und be- 
deutete ihm, zu warten. Bogen und Köcher, Mes- 
ser und Gewehr sowie den Navy-Colt nahm er 
mit. In einem Ledersäckchen, das wie ein Medi- 
zinbeutel aussah, befand sich weitere Munition. 
Er befestigte es an seinem Waffengurt. 

Lange bevor er den Handelsplatz erreichte, 
vernahm er das Wiehern aufgeschreckter Mu- 
stangs und trunkenes Gegröle. Der Umtrunk 
war in vollem Gang. Er näherte sich gegen den 
Wind. Der Rauch der lodernden Feuer brannte 
ihm in der Nase. Er lief geduckt weiter und 
gelangte zu einer Lichtung, in deren Mitte die 
Comancheros ihre Waren und Wagen abgestellt 
hatten. 

Er blieb stehen und beobachtete alles: Kisten 
mit Gewehren, deren Deckel geöffnet waren, 
andere mit Patronen, mit Trödelkram und billi- 
gen Messern, die auf Decken ausgebreitet wa- 
ren. Einige Männer hielten die Pferde und Rin- 
der, die ausgetauscht werden sollten, in Kop- 
peln, die unweit durch Seile abgeteilt waren. 

Als er sich wie selbstverständlich unter die 
Menge mischte wie ein weiterer Krieger, der an 
dem Handel teilnimmt, erblickte er vier, ffinf 
schmutzige weiße Frauen. Ihre Haare waren un- 
gekämmt, die Locken voll von Blättern und klei- 
nen Zweigen, ihre Kleider zerrissen und ihre 
Füße und Unterschenkel nackt. Sie waren lose 
zusammengebunden, saßen aber benommen und 
starr vor sich auf den Boden blickend da. Sie 
wußten, welches Schicksal sie erwartete. 

Sundance drängte sich zwischen die Krieger 
im Hintergrund. Er kannte sich in der Bemalung 
aus. Viele Quahada und Penetake Comanchen, 
Kiowas, ein paar Arapahoes und sogar einige 
seines eigenen Stammss von den südlichen Chey- 
enne waren anwesend. 

Niemand nahm von ihm Notiz. Sie waren zu 
sehr mit dem Handel, den Felipe und seine Leute 
leiteten, beschäftigt. Er erkannte den großen 
Kiowahäuptling Satanta, der eifrig redete und 
gestikulierte. Neben ihm stand Quanah Parker, 
der Häuptling aller Comanchen. Quanahs Mutter 
war ein junges, weißes Mädchen gewesen, das 
sein Vater Peta Nocone, Oberhaupt der Coman- 
chenstämme, entführt hatte. Quanah sah gut aus 
und verriet das Erbteil seiner weißen Mutter, war 
aber als Indianer erzogen worden. Er war ein 
selbstbewußter, brillanter Führer, der nicht nur 
viele Weiße, sondern auch manchen verhaßten 
Tbnkawa oder andere indianische Erbfeinde der 
Comanchen getötet hatte. 

Viele der Comanchen hatten krumme, dünne 
Beine und waren von kleinem Wuchs. Zu Fuß 
wirkten sie schwach, ohne Saft und Kraft, aber 
Sundance wußte, daß sie auf dem Rücken ihrer 
Pferde die besten Kämpfer der südlichen Plains 
waren. 

Sundance hatte Quanah mehrere Male getrof- 
fen, doch Satanta war ein alter Freund von ihm. 
Satanta war ein großer Mann, größer als der 
durchschnittliche Indianer Er trug einen Len- 
denschurz und Mokassins. Bewaffnet war er mit 
einem langen Messer, einem Revolver, einem 
Sattelgewehr und einer Lanze. Satanta überrag- 
te jede Menschenmenge. Auf seiner bronzefar- 
benen Haut glänzte das Büffelfett, die mächtige 
Brust war ebenso wie sein strenges Gesicht be- 
malt. Er war das Bild eines stolzen Häuptlings. 

Die beiden Indianerhäuptlinge verhandelten 
mit Felipe Vergara, um einen besseren Täusch zu 
erzielen. Die Mexikaner ließen ihre Waffen stets 
in Reichweite, denn trotz des friedlichen TYiusch- 
handels konnten die Indianer plötzlich unbe- 
herrscht reagieren. Ein paar von Felipes Män- 
nern standen mit schußbereiten Gewehren et- 
was abseits, um im Notfall eingreifen zu können. 
Die übrigen Mexikaner holten immer noch wei- 
tere Waren aus Kisten und Kästen. 

Der Handel näherte sich dem Abschluß, als 
einige Krieger in den Schrei ausbrachen: „Bosa- 
pah, bosa-pah!" 

Felipe zögerte die Abgabe des Alkoholgemischs 
solange wie möglich hinaus. Schließlicn ließ er 

ein paar Fässer austeilen. Becher wurden ver- 
teilt, und im Nu drängelten sich die Indianer um 
die merkwürdige Bar. Sie jagten die brenne nde 
Flüssigkeit in großen Mengen durch ihre Kehlen. 

Quanah und Satanta bahnten sich einen Weg 
durch das Durcheinander, nachdem sie den 
schwierigen Handel abgeschlossen hatten. Bei- 
de waren zu klug, um das Gift zu trinken. India- 
ner waren im Handumdrehen betrunken. Die 
Rothäute vertrugen nicht einmal guten Whisky, 
und vernünftige Indianer wie Sundance vermie- 
den es, mehr als eine geringe Menge zu sich zu 
nehmen. 

Einige Krieger taumelten bereits und grinsten 
blöde vor sich hin. Andere fielen kopfüber aufs 
Gesicht. Ein paar mußten schon das Zeug 
erbrechen. 

Sundance näherte sich Satanta, den er in der 
Sprache der Kiowa ansprach. Satanta wandte 
sich zu ihm um und erkai^ite ihn sofort. Sie 
schüttelten sich die Hände, wie es bei den Wei- 
ßen Sitte war. 

„Wir sollten miteinander sprechen", sagte Sun- 
dance. „Dort drüben." 

Sie setzten sich außerhalb des Feuerscheins 
an den Rand der Lichtung. 

Sundance kannte nur einige Wörter in Kiowa, 
denn es war eine unmögliche Sprache, doch 
Satanta ^rach ebensogut englisch und die Spra- 
che der Comanchen. 

„Wie geht es dir, Satanta?" fragte Sundance, 
„Ich bin verbittert. Es ist iticnts als Haß in 

mir", erwiderte Satanta düster. „Ich war einmal 
ein Freund der Weißen, aber jetzt nicht mehr Ich 
möchte jeden töten, den ich nur töten kann, 
bevor ich sterbe. Du weißt, daß ich zwei Jahre 
lang in einem Gefängnis der Weißen, das sie 
Huntsville nennen, festgehalten worden bin. Ich 
habe oft darüber nachgedacht, ob ich mich töten 
soll, denn ein Indianer kann es in der Gefangen- 
schaft nicht aushalten. Man brachte mich mit 
einem Gefängniswagen, bewacht von Soldaten, 
ins Gefängnis. Du kennst Satank, der Häuptling 
der Kiowas war, bevor ich'Häuptling wurde?" 
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SSG-Kegler starteten gut 

Verpatzter 

Rückrundenstart 

TV Kleinwallstadt — SG Egelsbach 17:14 (8:6) 
Nach verdienter Weihn.ichtspausc 

mußte die SG Egelsbach am vergange- 
nen Sonntag beim TV Kleinwallstadt 
antreten. Nach einer Niederlage in der 
Vorrunde wollte die SGE gegen diese 
Mannschaft beide Punkte aus Wallstadt 
zurückholen. 

Egel.sbach hatte einen sehr guten 
Start und konnte gleich mit 0:1 und 0:2 
in Führung gehen, ehe sich die Wallstäd- 
ter aufrappelten. Doch verkürzte Klein- 
wallstadt kurze Zeit später auf 1:2 und 
brachte damit die Gäste ein bißchen aus 
dem Rhythmus. Anstatt einer klaren 
Führung für die Egelsbacher konnte 
Kleinwallstadt den 2:2 Ausgleich erzie- 
len. Egelsbach hatte den Faden total 
verloren und mußte Tbr um Tbr ein- 
stecken. 

Die Gastgeber erarbeiteten sich bis 
zur 25. Spielminute eine 8:4 Führung. 
Schlechter war das Egelsbacher Tbam 
nicht, aber das Quentchen Glück, das 
Kleinwallstadt besaß, fehlte auf ihrer 
Seite. Eine Überzahl an Pfosten- und 
Lattenschüssen versagte den Egelsba- 
chern ein ausgeglichenes Ergebnis. Hin- 
zu kamen natürlich auch noch hundert- 
prozentige Tbrchancen, die teilweise 
sehr gut vom gegnerischen Tbrmann 
entschärft wurden. 

Zur Haihzeitpause hatte Kleinwall- 
stadt mit zwei Türen die Nase vorn. 
Doch ließ sich die SGE von dem 8:6 
nicht allzu sehr beeindrucken und setzte 
auf die zweite Halbzeit. Diese schien je- 
doch der Untergang für die Gäste aus 
Egelsbach zu werden, denn bis zur 42. 
Minute konnte Kleinwallstadt die Füh- 
rung auf 14:8 Tore ausbauen und schien 
damit schon eine Vorentscheidung er- 
zielt zu haben. 

Doch riß sich die SGE noch einmal zu- 
sammen und kämpfte in alter Manier 
um jeden Ball. Gute Abwehrarbeit tat 
auch das nötige dazu und stärkte die 
Egelsbacher ungemein. Das nicht für 
möglich gehaltene trat ein. Egelsbach 
kämpfte sich Tbr um Tbr auf 14:13 an den 
TVK heran. Kleinwallstadt wurde zuse- 
hends nervöser und konnte es wohl 
kaum glauben, die in Grund und Boden 
gespielte SGE stand dem TVK wieder 
dicht auf den Fersen. 

Aber die Gastgeber erzielten drei Mi- 
nuten vor dem Abpfiff die 16:13 Füh- 

Heimspiel-Start gegen 
Bad König 

An: kommenden Sonntag um 17.15 
Uhr pmpfängt die erste Mannschaft der 
Egelsbacher Handballer den TSG Bad 
König. Bad König, derzeit im letzten Tb- 
bellendrittel zu finden, wird sich wohl 
nicht ohne Gegenwehr besiegen lassen. 
Aus dem Vorspiel weiß man, daß mit 
dieser Mannschaft nicht zu spaßen ist. 
Die Egelsbacher wünschen sich für ihr 
erstes Heimspiel starke Zuschauerun- 
terstützung. 

rung und hatten damit die klar bessere 
Ausgangsposition. Egelsbach konnte 
zwar nochmals auf J6:14 Tbre verkürzen, 
doch gelang dem TV Kleinwallstadt mit 
dem Schlußpfiff der 17:14 Siegtreffer. 

Es spielten: Rainer Bohr, Tnomas Ze- 
cher, Klaus Süss (6), Steffen Barth (3). 
Peter Süss (2). Roland Gärtner (1), Ger- 
hard Schubert (1). Waltor Meinelt (1), 
Chris Zscherneck, Albert Wilhelm und 
Uwe Schulz. 

TVI^Handballer 
empfangen Kirch- 
Brombach 

Mit dem TSV Kirch-Brombach gibt 
am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr 
ein Spitzenteam der Bezirksliga seine 
Visitenkarte in der Georg-Sehring- 
Halle ab. Die Odenwälder weisen als Tb- 
bellenzweiter lediglich einen Zähler 
Rückstand zur Bundesliga-Reserve des 
TV Großwallstadt auf und melden so- 
mit ernste Ansprüche auf den Titel an. 

Die besonders körperlich starke 
Lohnes-Truppe ist in der laufenden Sai- 
son auch in fremden Hallen auf Zack. In 
sieben Auswärtsspielen sprangen stolze 
acht Punkte heraus. Das heißt, die 
Conrad-Truppe trifft auf die beste Aus- 
wärtsmannschaft der Liga. 

Die Einheimischen um Spielführer 
Bernd Freyermuth haben gegen die 
Brombachtaler eine 20:23-Hinspielnie- 
derlage wettzumachen und werden des- 
halb bis in die Haarspitzen motiviert zu 
Werke gehen. Zudem kamen die TVler 
im Falle eines Sieges bis auf zwei Mi- 
nuspunkte an die Gäste heran. Um dies 
zu erreichen, wird selbstverständlich 
nicht nur eine kampferische Einstel- 
lung, sondern auch Spielwitz und Ttm- 
po bei lautstarker Unterstützung zahl- 
reicher Fans gefragt sein. 

Ein Brautpaar verläßt die Kir- 
che. Unter dm Schaulustigen steht 
ein Mann, schüttelt den Kopf und 
murmelt: ts, das ist nun schon 
der Achte!** - Fragt ihn staunend 
sein Nachbar: „Mit wem war sie 
denn vorher verheiratet?** - „Mit 
dem Siebten!" 

* 
Sagt der verstörte Patient zum 

P.^ychiat^: „Herr Doktor, ich, 
p^txbe, ich habe eine gespaltene 
Persönlichkeit.** - „So? Und wo 
sind dann Ihre beiden Kranken- 
scheine?** 

Schäumend vor Wut brüllt der 
Feldwebel bei einem morgendli- 
chen Übungsschießen den Rekru- 
ten Krollmeier an: „Sind Sie ver- 
rückt, Mann! Seien Sie bloß vor- 
sichtig mit dem Gewehr! Sie ha- 
ben mich eben nur ganz knapp 
verfehlt!" - Darauf der Rekrut: 
„Oh, das tut mir aber leid!" 
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Für die Sportkegler der SSG Langen 
fing das Jahr 1988 erfolgreich an. In ei- 
nem auf hohem Niveau stehenden Spiel 
machte die erste Mannschaft so weiter, 
wie sie 1987 aufgehört hat. Mit einem 
klaren Heimsieg gegen „Fortuna I ESV 
Blau-Gold" wurde der Anschluß an die 
Tbbellenführung gehalten. 

Alex Nutsch (387) und Andreas Schu- 
mann (398) legten mit 71 Holz Vorsprung 
den Grundstein zum Sieg. Die Mitte- 
lachsen beider Mannschaften zeigten 
sich in sehr guter Form. Sowohl Josef 
Balog (415), als auch Andreas Kmetec 
(432) waren die eigentlichen Gewinner 
dieses Matchs. Dank ihrer sehr guten 
Leistungen wurden die nun ebenfalls 
stark aufspielenden Gäste erfolgreich 
in Schach gehalten. Mit 76 Holz im 
Rücken konnten Manfred Heinen (377) 
und Xaver Detzer (396) in der Schluß- 
partie weitere Holz gut machen. 

Dank der geschlossenen Mannschafts- 
leistung konnten beim Endstand von 
2.405 Holz zu 2.294 Holz die Punkte klar 
für die SSG-Sportkegler verbucht wer- 
den. Die Mannschaft hat mit diesem 
Spiel gezeigt, daß sie auch im neuen 
Jahr an der Tabellenspitze mitspielen 
wird. 

Weniger erfolgreich, wenn auch nicht 
unzufrieden, zeigte sich die zweite 
Mannschaft gegen die Gäste' von der 

„SG Blau-Weiß II-ESV". Gleich zu Be- 
ginn gelang Tbni Klein mit sehr guten 
420 Holz die Ibgesbestleistung. Zusam- 
men mit Dieter Schumann (366) brachte 
er sein Team knapp in Führung. 

Michael Heinen (366) und Stefan Her- 
th (370) kamen anschließend leicht in's 
Hintertreffen und mußten die knappe 
Führung abgeben. Mit nur 4 Holz Rück- 
stand gingen die letzten Kegler an den 
Start. Artur Moll (372) und Siegfried 
Weidl (385) holten zum Bahnwechsel bis 
auf 2 Holz auf. Nun war das Spiel im 
mer noch zu gewinnen, doch die Nerven- 
stärke der Gäste war größer als die der 
Langener. Mit 2.279 Holz zu 2.304 Holz 
endete das Spiel noch recht deutlich. 

Auch die dritte Mannschaft konnte 
sich gegen „Rot-Weiß II" aus Offenbach 
nicht durchsetzen. Ingo Ruschin (362), 
Siegfried Starke (335), sowie die Mitte- 
lachse mit Heinz Klingenhagen (332) 
und Karl-Heinz Bock (345) waren klar 
unterlegen. Erst am Schluß kam dank 
des guten Ergebnisses von Emst Brück 
(402) noch einmal etwas Hoffnung auf. 
Zusammen mit Ewald Ruschin (361) 
konnte er verhindern, daß das Spiel mit 
2.137 Holz zu 2.193 Holz allzu hoch verlo- 
ren ging. 

Die interne 3er Mannschaft kam mit 
einem Punktgewinn aus Dreieichen- 
hain nach Hause. Ingo Hahnel (333), 

Manfred Daab (356) und die recht guten 
Ergebnisse von Hans-Jürgen Noeren- 
berg und Alfred Rittner, die sich die 100 
Wurf teilten reichten zum 1.027 Holz zu 
1.003 Holz Sieg. 

Die nächsten Spiele finden auswärts 
statt: Am Samstag, dem 16. Januar, um 
17.30 Uhr Grün-Weiß II-KSV gegen SSG 
III. und am Sonntag, dem 17. Januar, um 
12.00 Uhr Treue Fest II ESV Blau-Gold 
— SSG II und um 17.00 Uhr Treu dem 
Sport I-KVR — SSG I. 

Von Europa nur der Name 

Keine Freude bei Föderalisten über den 
„Europapaß" 

So interessant ist die 

Üangener 2^tun^ 

1% 

... immer dabei! 

In einem Rundbriet der Europa- 
Union Deutschland in Bonn wurde 
kürzlich auf die Einführung des Euro- 
papasses für die Bundesrepublik ab Ja- 
nuar 1988 als einen weiteren Schritt 
zum Vereinten Europa hingewiesen. 
Beim Landesverband Hessen und beim 
Kreisverband Offenbach der Europa- 
Union sieht man's jedoch anders, hat 
dies jetzt auch in einem Brief an das Ge- 
neralsekretariat in der Bundeshaupt- 
stadt deutlich ausgesprochen. 
Darin schreibt der Geschäftsführende 
EU-Landesvorsitzende Fritz Peter- 
mann, (Offenbach): „Ich meine, daß wir 
daraus keine Erfolgsmeldung machen 
können. Die Bundesrepublik führt den 
Europapass erst als achter Mitglieds- 
staat der EG ein und zwar zu einem 
deutlich höheren Preis als den bisheri- 
gen Reisepass. Dabei handelt es sich um 
eine Roßtäuschung, denn dieser Pass ist 
nach wie vor ein nationales Dokument, 
kein europäisches. Nur Umschlag, Far- 
be und Eindruck weisen auf EG-weite 
Angieichung hin. 

Der höhere Preis wird in den Augen 
der Leute als weiterer Negativpunkt der 
Europäischen Gemeinschaft gewertet 

werden, obwohl er durch die Forderung 
nach Fälschungssicherheit verursacht 
wurde und auch bei jeder Neuausgabc 
des bisherigen (grünen) Reisepasses ent- 
standen wäre." So werde das ..Europa 
der Bürger" ad absurdum geführt, ob- 
gleich 198fi der Europäische Rat zu die- 
sem Thema eine Kommission eingesetzt 
habe, die viel Papier beschrieben habe 
mit dem hier als Beispiel sichtbaren 
burgunderroten Anti-Ergebnis. 

"Und das sollten wir doch auch nach 
außen hin sagen", heißt es in Fritz Peter- 
manns Brief, in dem auch auf die zum 
selben Tbrmin erfolgte Demontage der 
alten Zollschilder an den Grenzübergän- 
gen zwischen den EG-Mitgliedsstaaten 
und ihre Ersetzung durch ein Zeichen 
mit 12 kreisförmig angeordneten Ster- 
nen (das Symbol des Europarates) hin- 
gewiesen wird. Dies soll dem Reisenden 
signalisieren, daß er zwar eine Grenze 
überschreitet, aber in Europa bleibt. 
Was aber habe sich an den Grenzkon- 
trollen tatsächlich geändert und was al- 
so habe der Bürger von „Europa", das 
ihm so zögerlich entgegenkommt? — 
heißt es abschließend in dem Brief aus 
Offenbach. 

( 
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Auch die Wintersaison 

bringt Bestleistungen 

SGE-Leichtathleten bei Hallenwettkämpfen in 
Dortmund 

Erwartungen mehr als erfüllt 
4. Tischtennisherren vor der Rückrunde 

Nachdem man im Egelsbacher Lager 
der Leichtathleten nun fest im Winter- 
training steht, wollte man das Angebot 
der Dortmunder .Leichtathletikvereine 
nicht auslassen, um dort in der schönen 
Leichtathletikhalle zwei Wettkämpfe zu 
bestreiten. Erfreulich hierbei vor allem 
die 'Hitsache, daß bei beiden Wettkämp- 
fen zusammengerechnet allein neun 
Bestleistungen erzielt wurden. Die kon- 
sequente und harte Vorbereitung mit 
Kraft- und Ausdauertraining zeigt also 
schon in der noch jungen Saison erste 
Früchte. 

Das Sportfest kurz vor Weihnachten 
schloß mit zwei persönlichen Bestlei- 
stungen und drei Hallenbestleistungen. 
Über 60-m der weiblichen Jugend war 
Astrid Jäger noch nicht mit ihrer erziel- 
ten Zeit von 8,4 sec. zufrieden, aber im 
Lauf über 200-m konnte sie mit erzielten 
26.7 sec. (Hallenbestleistung) überzeu- 
gen. Bei Karin Laut schlägt sich immer 
mehr die konsequente Trainingsarbeit 
durch, sie erreichte mit 5:15,0 sec. über 
1500 m eine neue persönliche Bestlei- 
stung. 

Ebenfalls eine neue persönliche Best- 
leistung gab es für Alexander Prims bei 
der männlichen Jugend über 800-m in 
2:01,1 min. Über die Kurzsprintstrecken 
war Udo Waldhaus gemeldet, er ver- 
zeichnete zwei neue Hallenbestleistun- 
gen. Im 60-m Kurzsprint kam er auf 7,7 
sec. und für die Hallenrunde, also 200-m 
benötigte er 25,6 sec. 

Das gleiche Tfeilnehmerfeld von selten 
der SG Egelsbach ging im neuen Jahr, 
nämlich am 10. Januar 1988 ebenfalls 
wieder in Dortmund an den Start. Ge- 
handicapt durch einen Kaderlehrgang 
beim Hürdenas Harald Schmid, der am 
Vortag stattfand, konnte Astrid Jäger 
sich über 60-m mit 8,3 sec. und 200-m in 
26.8 sec. nicht verbessern. Für Karin 
Laut gab es bei diesem Wettkampf wie- 
der eine neue persönliche Bestleistung, 
nämlich über 800-m in 2:31,3 min. Hät- 
ten die Läuferinnen in der dritten Run- 

de nicht einen Gang zurixckgeschaltet, 
wäre für Karin Laut durchaus eine Zeit 
unter 2:30 möglich gewesen. 

Im 400-m Lauf der männlichen Jugend 
machte Alexander Prims in der ersten 
Runde das 'Rjmpo und erzielte mit 53,6 
sec. wieder eine persönliche Bestlei- 
stung. Souverän lief Udo Waldhaus bei 
der männlichen Jugend im 200-m Vor- 
lauf seinen Gegnern davon und siegte in 
neuer persönlicher Bestleistung von 
25,0 sec., was selbst den Hallensprecher 
in Erstaunen versetzte, .der den Namen 
SG Egelsbach kaum herausbrachte. 
Auch im 60 m Sprint steigerte er sich 
auf die neue Bestleistung von 7,6 sec. 
Alles in allem zwei gelungene, erfolgrei- 
che Sportfeste aus der Sicht der SG 
Egelsbach. 

Eine erfreuliche Zwischenbilanz kann 
die vierte Tischtennisherrenmeister- 
schaft des TV Dreieichenhain nach 
Beendigung der Vorrunde ziehen. Die 
neugegründete Mannschaft erreichte 
bei ihrer Premiere auf Anhieb in der 3. 
Kreisklasse Gonjppe 1 mit 13:9 Punkten 
und einem Spielverhältnis von 75:59 
den 5. Platz. Damit wurde die Zielset- 
zung schon bei weitem übertreffen, da 
die Integration von vier ehemaligen 
Nachwuchsspielern problemlos über 
die Bühne ging. Wenn man berücksich- 
tigt, daß mit Andreas Ehnert der wohl 
stärkste Spieler aufgrund einer Verlet- 
zung fast die gesamte Vorrunde ausfiel, 
wäre durchaus eine bessere Plazierung 
möglich gewesen. Die Spieler um Mann- 
schaftsführer Michael Gietler steckten 
dies jedoch mit viel Kampfgeist weg 
und trotzten sogar dem Tbbellendritten 
TGS Jügesheim VIII beim 8:8 einen 
Punkt ab. Lediglich lie beiden führen- 
den Mannschaften von Herbstmeister 

ME KRIPO RAT: 

SidieniSielhie 

Emgangstfiren. 

Besonders wichtig sind: 
Sicheres Türschloß und Türbe- 
schlag sowie ein verlängertes 
Winkelschließblech. Informieren 
Sie sich kostenlos bei Ihrer 
Kriminalpolizeilichen Beratungs- 
stelle. 

Wir 
und unsere 

Polizei. 
FOrSicheriidl ein gutes Team 

TGS Dietzenbach V und DJK BW Bieber 
V erwiesen sich eine Nummer zu groß, 
so daß ein 4. Platz durchaus im Bereich 
des Möglichen liegt. 

Dies drückt sich auch in den Einzeler- 
gebnissen der Spieler aus, wo nur Spit'- 
zenspieler Detlef Weinreich mit 3:10 (-1) 
enttäuschte und in der Rückrunde folge- 
richtig in das mittlere Paarkreuz gesetzt 
wird. — Gleich zu Beginn fiel Andreas 
Ehnert aus, wovon sein Spielverhältnis 
von 2:0 und eine Leistung.szahl von +6 
Zeugnis ablegt. Er hat mittlerweile sei- 
ne Verletzung überwunden und darf in 
der Rückrunde weiterhin im vorderen 
Paarkreuz seine Stärken zeigen. 

Die positivste Überraschung lieferte 
Stefan Auth, der in das vordere Paar- 
kreuz aufrücken mußte und dort trotz 
seiner Jugend beachtliche 6:5 (■(■ 13) Sie- 
ge vorweisen kann. Auch der etatmäßi- 
gen Nr 4, Frank Aust ist ein Lob zu zol- 
len. wie 2:3 (8-t-3) Punkte im vorderen 
Paarkreuz unterstreichen. Im mittleren 
Paarkreuz kam er sogar auf ein Spiel- 
verhältnis von 7:2 ( + 13), womit er in das 
vordere Paarkreuz aufrückt und dort ei- 
ne gute Rolle spielen dürfte. 

Michael Gietler hielt dagegen bei 5:8 
(-f2) Siegen im mittleren Paarkreuz 
nicht ganz mit, ohne jedoch zu enttäus- 
chen, da er normalerweise an Nr 5 spie- 
len sollte. Beachtlich schnitt Jörg Stel- 
zenmüller im mittleren Paarkreuz bei 
einem Verhältnis von 3:2 und einer Lei- 
stungszahl von +4 ab und unterstrich 
seine Zuverlässigkeit durch 6:6 (0) 
Punkten im hinteren Paarkreuz. 

Das gute Gesamtergebnis runden 
schließlich die Ersatzspieler ab, wobei 
gleich drei ungeschlagen blieben: Wolf- 
gang Hirschmüller 4:0, Dieter Pettersch 
3:0 und Jürgen Ahlhorn 2:0. Auf die mei- 
sten Einsätze kann jedoch Oldtimer 
Hans Schön verweisen, der bei 6:9 Sie- 
gen wichtige Impulse an die jungen 
Spieler weitergab. Somit ist mit folgen- 
der Aufstellung zu rechnen: 1. Frank 
Aust, 2. Andreas Ehnert, 3. Stefan Auth, 
4. Detlef Weinreich. 5. Michael Gietler, 
6. Jörg Stelzenmüller. 

Aufgrund der wechselnden Aufstel- 
lung wurden immer wieder die Doppel 

verändert, was zwangsläufig zu Proble- 
men führte. Auf die meisten Einsätze 
kamen die Formationen Auth/Gietler 
(4:2) und Aust/Stelzenmüller (5:5), wäh- 
rend das dritte Doppel laufend geändert 
werden mußte. Es spielten Eh- 
nert/Schön 1:0, Hirschmüller/Schön 0:1, 
Weini-eich/Pettersch 0:1, Weinreich/Ahl- 
born 1:0. Weinreich/Schön 0:1, Wein- 
reich/Auth 2:0, Gietler/Schön 0:4, Wein- 
reich/Ehnert 1:0, Weinreich/Hirschniül- 
1er 2:0 und Schön/Pettersch 1:0. 

UfiCÜL!! m ill 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

KCL im Riederwald 
ohne Erfolg 

Das Auswärtsspiel bei der Mann- 
schaft von Eintracht Riederwald brach- 
te für den Kegelclub Langen nicht den 
erhofften doppelten Punktgewinn. 
Nach mäßigen Ergebnissen im Start- 
paar von Martin Müller (347) und Wolf- 
gang Wahl (367) lag man nur mit 20 Holz 
zurück, und im Mittelpaar konnten Lot- 
har Schumacher (383) und Rudi Swola- 
na (382) den Rückstand wieder wettma- 
chen und mit zwei Holz in Front gehen. 
Das Schlußpaar der Riederwälder er- 
wies sich aber als zu stark. Walter Herth 
(360) und Udo Rathmann (386) hatten 
dem nichts entgegenzusetzen, das Spiel 
ging mit 2265:2225 Holz verloren. Durch 
diese Niederlage rutschte der KCL auf 
den dritten Thbellenplatz ab. 

Die 3er-Mannschaft unterlag in der in- 
ternen KVO-Hausrunde bei Fortuna 
Obertshausen mit 1001:953 Holz. Dabei 
blieben alle eingesetzten Spieler unter 
ihren Möglichkeiten. Die Ergebnisse im 
einzelnen: Evi Schramm (329), Andreas 
Schröder (324), Franz Engelmann (299). 

Am kommenden Wochenende haben 
die Mannschaften des KCL Heimrecht. 
Die 1. Mannschaft spielt am Samstag 
um 14.00 Uhr in der Stadthalle Langen 
gegen Neun-Holz Mühlheim, die 3er- 
Mannschaft im Anschluß um 16.00 Uhr 
gegen den KSC Hainstadt. 
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Israel - das „Heilige Land" - ist ein itleines Land an der 
Grenze zwisclien Abendland und Orient, ein Land voller 
Kontraste, reich an iiistorisciien und arciiäoiogisclien Kost- 
barlteiten aus der Zeit alter Kulturen, ein Land, von dem die 
Welt spriciit. Auf dieser Reise sehen Sie die wichtigsten 
Stätten der Geschichte, entdecicen die Vielzahl der Land- 
schaften zwischen der Negev-Wüste, Galiläa und dem Jor- 
dantal mit den beiden Binnenmeeren See Genezareth und 
Totes Meer. Sie besuchen die faszinierenden Orte, wo 
Jesus und die Apostel lebten und predigten, spazieren 
durch die engen Gassen der Altstadt von Jerusalem, ent- 
lang der Via Dolorosa zum Garten Getsemane. Unterneh- 
men Sie einen Gang durch die Biblische Geschichte, zu den 
römischen Kreuzfahrerfestungen in Caesarea und Aidco 
und nach Jericho, der ältesten Stadt der Welt, die Jeden 
Besucher verzaubert. Aber auch moderne Städte, ein- 
drucicsvolle Naturlandschaften, wilde Bergregionen, üppig 
grüne Täler und sonnige Sandstrände mit mildem Klima zu 
allen Jahreszeiten findet man in Israel. 
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Reisepreis: 

2292.- 

Einzelzimmerzuschlag: 

399.- 
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Reiseverlauf: 

4. Tag: Freitag, 4. 3. 86 
KIDRONTAL - JERUSALEM 
Am Vormittag Besuch des Kidrontales, 
der antiken Gräber, der Gichonquelle, des 
Schiloachteiches und des Hinnomtales 
mit dem „Blutacker". Anschließend Be- 
such von Jericho, der ältesten Stadt der 
Welt. 
Übernachtung bei Jerusalem. 
5. Tag: Samstag, 5.3. 88 
HERODEION - BEERSHEBA - ARAD 
Weiterfahrt nach Herodeion, der Wüsten- 
festung Merodes I. Von dort aus geht es 
weiter nach Hebron, der Hauptstadt Ju- 
däas, eine der ältesten Städte der Welt. 
Hier Besichtigung der Gräber von Mach- 
pela. Nächstes Ziel bildet der Wüstenkib- 
buz Sde Boker. die letzte Wohnstätte 
Ben Gurions. Über Beersheba, der 
Hauptstadt des Negev, erreichen Sie Ihr 
Tagesendziel, die moderne Stadt Arad. 
Übernachtung in Arad. 
6. Tag: Sonntag. 6. 3. 88 
MASSADA - QÜMRAN - GALILÄA 
Am frühen Morgen Aufstieg nach Mas- 
sada, der Herodesfestung über dem To- 
ten Meer. Hier Besichtigung der Paläste. 
Vorratshäuser, Badeanlagen und Zister- 
nen. Weiterfahrt nach Qumran. einer anti- 
ken Essenersiedlung, wo die berühmten 
Schritiroiien vom Toten Meer gerunden 
wurden. 
Üt>ernachtung in Galiläa. 

1. Tag: Dienstag, 1.3. 88 
Treffen der Teilnehmer auf dem Frankfur- 
ter Flughafen für den gemeinsamen Ab- 
^ug mil EL AL Israel Airlines nach Tel 

- Tel Aviv 15.05/19.55 Uhr mit 
Aviv. 
Frankfurt - 
LY 358 
Nach Ankunft Begrüßung durch die lokale 
Reiseleitung und Transrer nach Jerusa- 
lem. 
Übernachtung bei Jerusalem. 
2. Tag: Mittwoch, 2.3. 88 
JERUSALEM  
Fahrt auf den ölberg und erster Blick auf 
die Altstadt von Jerusalem. Abstieg nachi 
Getsemane {Kirche der Nationen), ourchi das MIstor führt der Weg zur Klagemauer 
(Westmauer) und zum Tempelberg mit: 
der El-Aksa-Moschee und dem Felsen- 
dom. Von dort aus weiter zur Via Dolo- 
rosa und zur Grabeskirche. Nach einer 
kurzen Pause - Im jüdischen Viertel der 
Altstadt möglich - geht es nachmittagst 
zum Zionsbero: Besichtigung des Atend- 
mahlsaales, des Davidsgraoes und der' 
Dormltio-Kirche. 
Übernachtung bei Jerusalem. 
3. Tag: Oonnerttag, 3.3.86 
JERUSALEM   
Besichtigung der Neustadt von Jerusa- 
lem: Fenster von Chagall in der Synagoge 
des Hadassah-Hospitals, Yad-Vasnem- 
Gedflchtnisstfltte Israels für die Opfer des 
Holocaust. Menora bei Knesset, Schrein 
des Buches (Israel-Museum). Am Nach- 
mittM Fahrt nach Bethlehem ur>d Besuch 
der oetxjrtsklrche, der Grotten urKl des 
Hlrtenfektos. 
Übernachtung bei Jerusalem. 

Übernachtung in Galiläa. 
6. Tag: Dienstag. 8. 3. 88 
NAZARETH - TABOR-BERQ - MEGIDDO 
Fahrt nach Nazareth und Besuch der Ver- 
kündigungskirche und des Marlenbrun- 
nens, BIIck auf das Panorama des Tabor- 
beraes. Weiter geht es zur Besichtigung 
nach Megiddo, dem Harmageddon der 
Offenbarung des Johannes. 
Übernachtung in Galiläa. 
9. Tag: Mittwoch, 9.3. 88 

UL METULLA 
RIVA ROSH HANIKRA - NAHA- 

7. Tag: Montag, 7. 3. 88 
SEE QENEZARETH - GOLAN-HÖHEN - 
KUNEITRA 
Besuch der Gedenkstätten am See Gene- 
zareth. Weiter geht die Fahrt nach Me- 
tulla, dem Grenzpunkt zum Libanon, zur 
Jordan-Ouelle bei Banias. Von hier aus 
über die Golan-Höhen nacti Kuneitra, dem 
Grenzpunkt zu Syrien. AnschlieBend 
Fahrt ük>er die Brücke der Töchter von 
Jakob nach Safed, der mittelalterlichen 
Stadt jüdischer Mystiker. Besuch der al- 
ten Synagogen und des Künstlerviertels. 

Fahrt auf der NordstraBe nach Bar'am - 
hier Besuch der schönen Synagoge. Wei- 
ter geht es nach Rosh Hanikra mit den 
imposanten Meeresgrotten. Endziel ist 
Nahariya, die „deutsche Stadt" Israels, 
eine Gründung deutscher jüdischer Intel- 
lektueller und Industrieller aus dem Jahre 
1934. 
Nahariya bildet für die nächsten vier 
Nächte Ihr Standquartier. 
10. Tag: Donnerstag, 10.3.88 bis 12. 
Tag; Samstag, 12. 3. 88 
BADEFREIZ^T IN NAHARIYA  
Ganztägig zur freien Verfügung. 
Auf Wunsch können gern Besuche/Be- 
gegnungen mit jüdischen Familien, dem 
Bürgermeister etc. arrangiert werden. 
Übernachtung in Nahariya. 

13. Tag: Sonntag. 13.3. 88 
AKKO - HAIFA - CAESAREA ^ BAT YAM 
Fahrt nach Akko und Besichtigung des 
alten Hafens und der Kreuzfahrerhallen. 
Weiter nach Haifa, der schönsten Stadt 

Israels und von dort aus nach Caesarea 
am Meer, der Stadt des Herodes. 
Übernachtung in Bat Yam bei Tel Aviv. 
14. Tag: Montag. 14. 3. 88 
Transfer zum Flughafen von Tel Aviv für 
Ihren Rückflug mit EL AL Israel Airlines 
nach Frankfurt. 
Tel Aviv - Frankfurt 10.0/13.25 h mit LY 
357. 
- Ende der Reise - 

Unsere Leistungen: 
- Flug Frankfurt - Tel Aviv - Frankfurt 

mit Linienmaschinen der EL AI Israel 
Airlines/oder einer anderen lATA-Flug- 
gesellschaft in der Touristenklasse, 
einschl. der üblichen Freigepäckrege- 
lung und Bordmahlzeiten entspre- 
chend der Tageszeit. 

- Übernachtungen gemäß Reiseverlauf 
in Mittelklassehotels. Doppelzimmer 
Du/WC 

- 13x israelisches Frühstück 
- 13x Abendessen 
- Klimatisierter Touristenbus zum Pro- 

gramm 
- Exkursions- und Besichtigungspro- 

gramm gemäß Reiseverlauf 
- Eintrittsgelder 
- Lokale deutschsprechende Reiselei- 

tung 
- KAnSTADT-Reiset>etreuung 

Nicht eingeschiostene Leistungen: 
Flughafensteuer/Versicherungen/Trink- gelder für Reiseleiter. Busfahrer und Ho- 
telpersonal. 

Einreisebestimmungen: Deutsche 
Staatsangehörige benötigen für die Ein- 
reise nach Israel nur dann ein Visum, 
wenn sie vor 1928 geboren wurden, an- 
sonsten genügt ein gültiger Reisepaß, der 
noch 6 Monate Gültigkeit haben muß. Im 
internationalen Reiseverkehr werden von 
Israel keine Impfungen gefordert. Da sich 
die Einreise- und Impfvorschritten ohne 
Vorankündigung ändern können, möch- 
ten wir Sie bitten, sich rechtzeitig vor 
Reiseb^inn mit Ihrem KARSTADi-Rei- 
set>üro in Verbindung zu setzen. 

Veranstalter: KARSTADT AG, Gruppen- und Sonderreisen, 4300 Essen 
Anmeldung: Beratung und Buchung im KARSTADT-Reisebüro, 
Offenbach, Frankfurter Straße 17-19, Tel. 069 / 8 05 3411,069 /8120 35 
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STELLENANGEBOTE 

Beim Namen HONDA denkt man weltweit an Produkte, die sich durch hohen 
technischen Standard, Innovation und anerkannte Qualität auszeichnen. So 

konnte HONDA der Welt größter Motorrad-Hersteller werden und einer der zehn 
groBten Automobil-Produzenten. Aber auch einer der bedeutendsten 

Motorgeräte-Hersteller der Welt. 

Für unsere Vertriebsleitung Motorräder suchen wir eine jüngere, qualifizierte 

Sekretärin 
mit sehr guten Kenntnissen der englischen Sprache In Wort und Schrift. 

Unsere neue Mitarbeiterin soll Ihren Vorgesetzten in vielseitigen 
UÄ j entlasten, Termine verfolgen und innerhalb der Händlerbetreuung administrative und organisatorische Aufgaben selbständig 

erledigen. 

Umsichtiges Verhalten, Verantwortungsbewußtsein, Loyalität und 
Organisatlonsgeschick sollte sie dazu in die Lage versetzen, auch turbulente 

Situationen meistern zu können. 

Wir bieten die Leistungen eines modernen Großunternehmens. 

Weitere Einzelheiten möchten wir Ihnen gerne in einem persönlichen Gespräch 
erläutern, das nach Eingang Ihrer Bewerbungsunterlagen vorgesehen ist. 

HONDA DEUTSCHLAND GMBH 
Postfach 100 864 

6050 Offenbach am Main, Telefon 069 / 8 30 91 

(yeylbeMi 

Auftragsbearbeitung 

Schnittstelle zwischen Vertrieb und Produktion 

Win Ein kleines, dynamisches Unternehmen in Rödermark. Seit 
mehr als zehn Jahren erfolgreich als Hersteller hochwertiger Fo- 
lientastaturen. Zulieferer fortschrittlicher Industriezweige. 

Sie: Ausbildung zum Industriekaufmann. Einige Jahre Berufser- 
fahrung, möglichst in einem Produktionsbetrieb. Technisches Ver- 

ehrgeiz^ Denken, überiegtes Handeln. Engagiert, 

Die Aufgabe: Schlüsselfunktion in der Auft.-agsbearbeitung. 
Schaltstelle zwischen Kunden, kaufmännischen und technischen 
Bereichen. Koordinierung von Auftragsabklärung und-bestäti- 
gung, Materialberalfstellung, Arbeitsvorbereitung, Terminverfol- 
gung und Abrechnung. 

Die Perspektive: Durch gute Leistung vorankommen, Verantwor- 
tung übernehmen und mehr erreichen als andere. 

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann sollten wir uns bald kennen- 
lernen und alles Weitere besprechen. Ihre Bewerbung erreicht uns 
Uber den Personalanzeigen-Ser'/ice unserer Berater Für erste 
telefonische Rückfragen steht Frau Eickmeier zu Ihrer Verfügung. 

Top Team Unternehmensberatung 
Blümgesgrund 23a - 6460 Gelnhausen 2 

Telefon 060 S1/6 6071 
1/ 
/ 

1/ 

Wir suchen sofort 

für unsere Zweigstelle in Frankfurt (Ostgüterbahnhof) einen zuversässigen 

Betriebs- und Lagerleiter 

mit Führerschein Kl. II oder III 
in Dauerstellung bei guten Bedingungen. 
Wir denken an einen Herrn, ca. 30-40 Jahre alt, möglichst (keine Bedingung) mit 
Materialkenntnissen aus der Dachdecker-Branche (evtl. Baustoffkaufmann oder 
Dachdecker), handwerklich begabt und mit absoluter Bereitschaft und Fähigkeit, 
in einem kleinen jungen Team mit Erfolg zu arbeiten. 
Wir bitten um Ihre schriftliche vollständige Bewerbung mit Gehaltsvorstellung. 

DACHDECKER-CINKAUF RHEIN^HAIN eG 
Robert-Bosch-Straße 16, 6057 Dietzenbach-Steinberg 

Wertkaut Sprendlingen verstärkt sein 
Verkaufsteam. Oualifizierten Verkäufern 
bieten wir In den Berelchen 

Heimtextilien 

Autozub^r 

Haushaltswaren 

Obst/GemUse 

Aufstiegs- 

Ä^termin"'"® vereinbaren einen Vor- 

H'ERTKAUP* 
— Center Dreieich - 
iRobert-Bosch-Straße 15 ,6072 Dreieich 
Telefon 06103/39 98-0 

BRANSON 
Zur Erstellung von Angebotszeichnungen suchen wir elne/n Techni- 
sche/n Zeichner/in als 

Aushilfskraft 
(stundenweise). Die Artieilszelt sollte nach Arbeitsanfall vereinbart 
werden. 
Bitte wenden Sie sich an unsere Herren Jöckel oder Trautwig unter 
der Teiefon-Nr. 06t04 / 69 05-40 bzw. 69 05-94. 

BRANSON ULTRASCHALL 
NIederlaatung der EMERSON Technologies QmbH Co. 

IndustrlattraBe 48, 6056 Heuunttamm 

zum sofortigen Eintritt aushilfsweise für ca. 2 (Monate 

BMohhaltungsfaohkpafft mit EDV-Erfahrung. QMebenenf. ist Tellzeltbeschäflig. möallch 
_ ^ Kenwood Electronic« Deutschland QmbH Rembrücker Str. 15, 6056 Heusenstamm, T. 06104/69 01 67 

Wir verfügen über ein sehr effektives Wa- 
renwirtscnaftssystem, das von unserem 

präzise gesteuert werden 
Dafür suchen wir 

Wareneingangskont^rolleure 

^püerfahrer 
In unserer Lebensmittelabteiiung bieten wir ei- 
nem(r) 

KondÜLtor/in 
sowie einem 

Neta^er 
&nen sicheren Arbeitsplatz, eingebettet In ein 
Großunternehmen. 

''®'' Nummer 06103/ vereinbaren einen Vorsteilungster- 

H'ERTKAUP* 
- Center Dreieich - 
Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich 
Telefon 06103 / 39 98-0 

HP UM 01*«»^' 

Der Hit 
üno75,5türtginkl. 

Überführung und Zulassung 

OM14 650.- 
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' Gemafl.;lenBed1ngungendef 
CCUCAR-GARANTie Versi- 
che'ungs AQ ?flOO Ffobufg 

Des weiteren günstige Dienstwagen 
Rufen Sie uns an! 

U^l 7";-Mueller 
Spfeodfrrqer LahdSlranp ?36 

. 60S0 OMetjbJch, Tp: 069 " 0^1 20 0? 

Gebrauchtwagen- 
Zentrum 

Pfiedhofsir 13 6076 Ne.u-'spnb 
■ teiefonQ6l02 3 315S 

Für unser Vertriebsabteilung suchen wir 
zum 1. April 1988 eine 

Saclibearbelterin 

mit einer abgeschlossenen kaufmänni- 
schen Berufsausbildung und Kenntnis- 
sen im Maschinenschreiben. 

Bitte bew^erben Sie sich bei 

OFFENBACH-POST 
PRESSEHAUS BiNTZ-VERLAG GMBH & CO. KG 

- Personalabteilung - 
GroBe MarktstraBe 36-44 
Postfach 10 02 63 
6050 Offenbach am IMaln 

Halbtagskraft 
für Telefonzentrale. Empfang. 
Postbearbeltuna und leichte 
kaufm. Tätigkeiten zum 1.2.66 
gesucht. 
T etefonische Kontaktaufnahme 
unter 069 / 89 00 138 (Herr Ko- 
xel). 
Ceca Klebstoff QmbH Co. KQ 
Otto-Scheugenpflug-StraBe 8 6050 Offenbach-Bleber 
Tel. 069 / 8 90 01-0 

Sicherheitspersonal 
haupt- oder nebenberuflich stellt ein: 

Tel M* / 72 BO 54 

Halm- und Nelwirtitigkait ab sofo 
Gewerbl. Intorm. 07232 / 8 10 94 

KAUFGESUCHE 
Kaute alias Porzallan, Pottkarte 
Qemilde, Bücher, Bauer 069 
55 59 98 

WIR ZAHLEN KORREKTE PREISE 
Für ALTGOLD In Jeder Fonn 
Aaksuftprclt« (0/34 Uhr) 069 / 28 76 04 

Für SAMMLERMÜNZEN 
Jeder Art 

InforautlotMn (0/24 Uhr) 069/28 79 05 
Bevor Si« zu btlUg verliAuim. holen Si« 

bin« iiMcre Angebot« ein! 
lUulln SxOnyL 6000 Frankfcirt/M. 1 

. Slcinweg 2 (An der HauptwAch«) ^ 

Geschickte 

Hände 

und 

Köpfchen... 

Idento GmbH 
Paul-Ehrlich-Straße 23 
6074 Rödermark- 
Ober-Roden 

brauchen Sie, wenn Sie bei uns in der Pro- 
dul<tion eine abwechslungsreiche und 

verantwortungsvolle Aufgabe übernehmen 
möchten. 

Wir sind ein kleines, zukunftsorientlertes Unternehmen mit Sitz in 
Ober-Roden. Seit mehr als zehn Jahren produzieren wir erfolgreich 

industrielle Markierungssysteme und Folientastaturen für 
anspruchsvolle technische Geräte. 

Für die Mitarbeit in der Produktion suchen wir Sie, die junge Frau um 
30 mit technischem Interesse und Verständnis. Sie sind praktisch 
veranlagt, begreifen schnell, arbeiten sorgfältig und zuverlässig. 

Wir bieten Ihnen eine Interessante Aufgabe, In heller, sauberer Um- 
gebung, einen sicheren Arbeitsplatz und gutes Geld für gute Arbeit. 

Unser Betriebsklima wird Ihnen zusagen. Bitte bewerben Sie sich 
schriftlich. Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen. 

Weitere Rubrikanzeigen fincien Sie im lokalen Anzeigenteil 

Jugendfußball 
FC Langen 

Bei einem E-Jugend Hallenturnier in 
Geinsheim wurde die Eil nach zwei ge- 
wonnenen und einem verlorenen Spiel 
in ihrer Gruppe Zweiter. Das Spiel um 
den 3. Platz brachte einen knappen 4:3 
Erfolg. Die Tbrschützen waren Thomas 
Brandeis (8), Marcel Deffner (3) und 
Christian Keitzl. 

Die EI konnte in einem mit nur fünf 
Mannschaften ausgetragenen Turnier in 
Trebur spielerisch voll überzeugen. Der 
Club gewann mit einer unerwarteten 
Leistungsstiirke die ersten drei Spiele 
und verlor im Endspiel nur gegen die 
überragende Gastgebermannschaft. 
Der FC Langen belegte mit diesem Re- 
sultat den zweiten Platz. Die Tbre für 
Langen erzielten Aman Mebrathu (4), 
Vunghi Thai (2) und Gregor Klisch. 

Am Samstag, dem 16. Januar nehmen 
die FI und die Eil an einem Turnier in 
Walldorf teil. 

B II: Die B Il-Jugend begann das neue 
Jahr mit einer Ttilnahme an einem Hal- 
lenturnier bei Schwarz-Weiß Frankfurt. 
Bei der Mannschaft, die sich bei diesem 
TXimier zum ersten Mal nach der Winter- 
pause traf, machten sich deutliche Kon- 
ditionsmängel und fehlende Spielpra- 
xis bemerkbar, so daß man anfangs ge- 
gen relativ schwache Mannschaften 
knapp verlor. Mit Verlauf des Tumieres 
steigerte sich die Mannschaft dann aber 
und kam schließlich auf den siebten Tti- 
bellenplatz. 

In diesem Endrundenspiel war der 1. 
FC Rödelheim der Gegner, den man mit 
2:0 Tbren relativ überlegen besiegte Für 
die Tbre sorgten hierbei Asim Cosar und 
Robert Di Mari, die zusammen mit Zelj- 

Gracin auch zu den erfolgreichsten 
Tbrschützen des Clubs zählten. Turnier- 
sieger wurde die Gastgebermannschaft 
von SW Frankfurt. 

SSG Langen 
Die F-Jugend belegte beim Hallentur- 

nier des SC Bürgel einen sehr guten 
dritten Platz. Im ersten Gruppenspiel 
zeigte man gegen den späteren Tumier- 
sieger Rosenhöhe eine überlegene Lei- 
stung, kam jedoch über ein 1:1 nicht hin- 
aus. Man vergab viele Chancen, wäh- 
rend der Gegner eine Unsicherheit in 
der Abwehr zum Ausgleich nutzte. Im 
zweiten Gruppenspiel besiegte man 
Germania Steinheim mit 2:0. Die zu ge- 
ringe tbrausbeute sollte Folgen haben. 
Nach dem 3:0 gegen Tbmpelsee fehlte 
der SSG nur ein einziges Tbr zum End- 
spiel. Im Spiel um Platz 3 wurde die 

,JFG Gravenbruch verdient mit 3:0 be- 

Das Endergebnis: 1. Rosenhöhe,'2.' sC ' 
Bürgel, 3. SSG Langen, 4. JFG Graven- 
bruch, 5. Ibmpelsee, 6. SV Zellhausen, 7. 
Germania Steinheim, 8. Germania Bie- 
ber. 

Auch die E-Jugend erlebte mit dem 2. 
Platz beim Hallenturnier des SV Geins- 
heim einen gelungenen Start ins neue 
Jahr. Nach Anfangsschwierigkeiten 
siegten die Langener gegen die SKG 
Stockstadt 3:0, verlor dann aber nach 
schwacher Leistung gegen Biebesheim 
mit 0:1. Durch einen klaren 3:0 Erfolg 
gegen VfR Nierstein erreichte man doch 
noch das Endspiel gegen Gastgeber 
Geinsheim. Gegen den körperlich und 
spielerisch überlegenen Gegner boten 
sich nur wenige Möglichkeiten und man 
verlor 0:3. 

Die Endplazicrungen: 1. Geinsheim, 2. 
SSG langen, 3, FC Langen, 4. Biebes- 
heim, 5. SKG Stockstadt, 6. SV Nau- 
heim, 7. VfR Nierstein, 8. FSV Oppen 
heim. 

Am Sonntag, dem 17. Januar nimmt 
die B-Jugend an den Hallenkreismei- 
sterschaften in Offenbach teil. 

TV Dreieichenhain 
Bei einem von der SKG Sprendlingen 

hervorragend organisierten Hallenfuß- 
balltumier in der Max-Eydt-Schule 
siegte die von den beiden Trainern Lud- 
wig und Marquardt gut eingestellte 
F-Jugend des TVD völlig verdient. 

In der Vorrunde wurde zunächst die 
SG Götzenhain deutlich mit 4:0 bezwun- 
gen durch Tbre von Mirasyedi, Rath- 
mann (2) und Härtel. Daraufhin ging 
man gegen den FV 06 Sprendlingen zu 
offensiv ans Werk und verlor unglück- 
lich mit 1:2 Tbren. Sprendlingen hatte 
lediglich zwei Konterchancen, die 
prompt genutzt wurden, Mirasyedis An- 
schlußtreffer kam etwas zu spät. Auf- 
grund der besseren Tbrdifferenz und da- 
durch, daß sich die Gegner gegenseitig 
die Punkte abnahmen, reichte gegen die 
TSG Neu-Isenburg ein überlegener 2:0 
Sieg durch Tbre von Elting und Mirasye- 
di zum Gruppensieg mit einem Punkt 
Vorsprung vor der TSG. 

Im Endspiel traf man dann wie erwar- 
tet auf den Gastgeber SKG Sprendlin- 
gen. Auch hier zahlte sich die spieleri- 
sche Überlegenheit der TV-Buben gegen 
einen sehr starken Gegner aus. Der 1:0- 
Sieg wiederum durch Spielführer Mira- 
syedi war mehr als verdient. Die Mann- 
schaft wurde mit einem riesigen Pbkal 
belohnt, den man stolz mit nach Hause 
nahm. 

Es spielten: Steffen Lohr. Florian 
Knies, Christian Buhr, Marco Keim, Mi- 
chaei Härtel, Sebastian Elting. Kaan 
Mirasyedi, Nils Rathmann, Nico Och. 

IMMOBILIEN 

n Wir suchen m «raiüWt: 1- M }-F«iii.-Hlu«w für 
Anta, BmUmu «IC. Es sind Bwuh- 
W Nutzen auch Sie unsere WiRehnte- 
toiv IJirtrttrtihniog und veiktiifM Sie »w Hm schnell und sMwr durch 
unsl    
t?unMcr 'S' <0 61 06) 1 20 20- - 'MMQBatEW-OtE fREUOE MACHEN' 

• Hainstadt, Kreit Offenb. 
1-2-Fam,-Sladthaus, zentf. Laoe. 750 tti* Qrundsl., frei DM 295 000 - 
EKJENHEIK-ZENTHAI^, MMOB. ZWENQ FItn., hmptwacht t1, • (M9) 2 04 i1 

Wir luchen ttindlg Hluser, 
ETW't, Grundstücke, auch ge- 

werbliche Oblekle. 

DUTiNEl^lmmobllien 
'2706104 /6n58 

MIETGESUCHE 

ÄP Zuverlässig: ^ 
• Ist unsere Abwicklung 
• unsere Vennittlung, 
• sind unsere Metsuchendenl 
Wenn Sie proMemkis vermieten wd- 

bieten Sie uns Ihr Mietobjekt an. Wir suchen dringend: 2-, 3-, 4- u 5-ZI - 
Wohnungen und I-Fim.-Hluser. 
Durch unsere Firmengrflee und jahr- 
zehntelange Erfahnmg haben wir lau- 
h<nd sohrente Mietkunden. 

® 06) 1 20 20' die FREupg MACHEN! 

Betriebaleller e. D., 73 J., venw in guten Verhältnissen lebend, ein Herr 
mit viel Format, ritterlich, allem Schö- 
nen zugetan, meint, daß das Leben 
nur lebenswert ist, mit einer lieben Partnenn zur Seite. Darf er auf ein 
Echo vori elnei' netten Dame hoffen, 
^o onof einfach kurz an. 069/ 

1,1 Götzenberger, 
1: Str. 31. ^it fast 25Jähr, Erfahrungl Mitglied im Be- 

rufsfachverband-GDEI Gröffnet tägl von 10-20 Uhr, auch Sa./So.l) 
Achtungl Stopl EIH sehrl Wo fehlt die Frau Im Haue? Sehr viele einsame, 
gutaussehende, gutherzige, flelBiae treue + kinderliebe, aber arme Mid- 
chen/Frauen im Alter von 18 bis 78 J teils ledig, verw. oder gesch., auch 
Poli^nnen, Umsiedlerinnen, Spätaus- 
Siedlerinnen etc., vielfach onne ei- 

ersehnen treue, an- 
ständige UbenSkameraden mit Woh- nung Wir sind vom Schicksal nicht 
venwöhnt worden! Wo linden wir eine 
neue Heimat? Wer ist gut zu uns? 
Eilkontaktnr. 4444. Kleines Brieflein/ Anruf genügt: 069 / 29 20 27. Institut 
beler^St^ST' ° Frankfurt 1, Vil- 

Wir suchen ständig H8uter und 
Wohnungen für solvente Mieter 

dutineI^ Immobilien 
lir 0 61 04 /6I1 58 

HEIRAT 

Hallo, Ich helBe Elke, bin 20 J. jung 
mit guter Figur, dunkelblondem Wu- 
schelkopf, wie meine Freundinnen sa- 
gen auch recht hübsch, bin etwas ro- 
mantisch, sehr zärtlich u. ver- 
schmust, keine Disco-Maus, aber lei- der etwas schüchtern. Ich mag Tiere 
Natur, Wandern, Garten, Musik, gehe 
gern mal Ins Kino o. nett essen, an- 
sonsten bin ich häuslich u. familiär 
eingestellt. Gibt es einen jungen 
Mann der ähnlich denkt u. auch allein 
Ist? Bitte gleich anrufen u. 104 Inst 
Herma, FrledrIchstr, 4, 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Gepflegter Herr mit Niveau u. Har- 
zenablldung, 75 J. jung, Doktor der 
Biologie, Pensionär r- nur noch freibe- 
ruflich i. d. Wissenschaft tätig, juno- 
geblleben. aktiv, mit viel Herz u! Hu- 
mor, liebt Natur. Tiere, Wandern 
Kunst, Kultur, ein gemütliches Helm,' 
gute Gespräche, u, wünscht sich für 
den Lebensherbst e. liebenswerte 
a^ufgeschlossene Kameradin, denn 
Gemeinsamkeit Ist schöner als Ein- 
samkeit. Haben Sie doch Mut u. mel- den sich u. 101 Inst. Herma, Fried- 
rlchstr. 4.6466 Gründau 2. Tel 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

VERKAUF 
~ Kopfkissen super Bettwaren-Fabrikation äettfedern-Relnigung. Betten-Hey- mann, Offenbacher Landstr. 10,64 W 

Hanau-Steinhelm, Tel. 06181 / 6 27 57 (ab 14 Uhr) 
Keyboardi, Synthesizer. Sampler 
Oigital-Pianos. Software. Midi-Equip- ment, Musik- & Computer-Heimor- 
geln, Kirchenorgeln, Riesenauswahl 
auf mehr als 200 qm. 
Orgel-Bauer-Tastenzentrum, jetzt, Waldstraße 7, 6056 Heusenstamm 2 
(Ortsfö'l Rembrücken). Tel. 06106/ 

KENYA 

ShimoLaTewa4 i)er 
Vlllage ab DM liOQjj- 
odwIniTopHolil 
Corel Beach 
Hotel ab DM IM- 

Alleinstehender Witwer, 62/180 
graumeliert, sportlich, sehr gepflegt u. gutaussenend, in guten Verhältnis- 
sen lebend, charakterfest, ein Mann 
zum Anlehnen, aktiv im Naturschutz 
engagiert, liebt Reisen, Musik, Ge- 
schichte. Politik, geht gern mal nett 
aus - schätzt aber auch ein gemütli- 
ches Zuhause, ist keine Opatyp - 
sondern aufgeschlossen und aktiv Er 
wünscht sich eine natürliche, nette 
Dame mit Herz u. Charakter für ein 
harmonisches Miteinander. Bitte mel- 

Friedrichstr. 
L®5W26 5T'" 

AmbOMlI/SuptrSlIarl 
|Flug/(S«liiidm9tn|M4{IO,- 

DwmItmItgiUltIMM- 
vHaiutiltsrKiiKtiiyi ^ 

Afilean Safarf Cfui> 
6000 FRANKFURT 

Rbßmarkt 23  Telefon 069/2ftSgfi3 
6200 WIESBADEN | .Wilhelm3lr 52e'(Vieriat1res2eilen-Haus) | 

Telefon 06121/3Ö0072 
'n Ihrem Reisebüro j 

TIERMARKT 
Aus eigener Zucht 
PnrtoMn^° iUhfle rr«ni "(i'f®'='"®<'®"8" Farben und 

H 9 i' Hundezucht und Pudelaalon. Tel. 06108 / 7 27 54 

Schulleiter, 50/1.70, sportllch- 
Herz u. Verstand, beruflich erfolg 
reich, nicht unvermögend, kein Drauf erstand, beruflich erfolg- 

„ — lügend, kein Drauf- länger - aber zuverlässig, ehrlich u. 

schlank, graumeliert, mit Niveau 
u. Vf--"— *•• • • - ' 

jnvermögend 
familiär eingestellt.' niag'^atur. Gar- 
ten, Wandern, Schwimmen. Skilana- 

Qspflegte Geselligkeit, gemütli- che Abende am Kamin, ist durch sei- 
nen Beruf junggeblieben u. aufqe- 
schlössen. 2u gern würde er eine 
liebe, natürliche Partnerin finden u 
mit Ihr gemeinsam durchs Leben qe- 
hen. Warum auf den Zufall warten 
rufen Sie doch an. u. 103 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2 Tel 
13-18 Uhr 06051 /26 50 

VERSCHIEDENES 
Telefönäesprächspartnerin  02842 / 18 53 

[Wir geben unsere gebrauchten Näh- 
maschinen (werkstattüberholt) an 

günstigen Preisen ab. SINGER, Frankfurter Strafle 29 
Offenbach, Tel. 069 / 81 45 80 

Gatjl, 28 J. jung, ledig, zierlich- 
schlank, halblange braune Locken, 
sehr hübsch u. charmant, mit Herz 
Humor u. Verstand, leider etwas zu- 
rückhaltend u. sehr häuslich - viel- leicht ist ihr deshalb der Richtige noch 
nicht begegnet. Sie liebt Natur, Pflan- 
zen, Wandarn, Musik, Gymnastik, 
ihre gemütlich eingerichtete Woh- 
nung, liest gern mal ein gutes Buch u 
unterhält sich gern. Sie sucht keinen 
Supermann - sondern e. treuen, ehrli- 
chen Freund, möglichst für immer 
Bitte melden u. 105 Inst. Herma 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2. Tel 
13-18 Uhr 06051 /26 50 
HQbache junge Frau, 37/1.70, kasta- 
nienbraune Locken, schlanke Figur, 
liebenswertes, freundliches Wesen, 
meistens gutgelaunt u. ausgeglichen, 
finanziell unabhängig, Hebt Kegeln 
Usen, Sport, Wandern, ihren kleineri 
Hund, ist eine gute Hausfrau u. Kö- 
chln u. würde das neue Jahr gern mit 
e. lieben Partner beginnen. Er braucht 
nicht schön o. reich zu sein - aber treu 
u. zuverlässig, das zählt viel mehr 
Rufen Sie doch in u. 106 Inst. Herma 
Friedrichstr. 4. 466 Gründau 2. Tel' 
13-18 Uhr 0605. /26 50  
Ufltemehmer, 38 J., ein eleganter, er- 
folgreicher, sehr gut aussehender 
Herr mit besten Umgangsformen, 
weltgewandt mit sicherem Auftreten. In ausMzeichneten wirtschaftl. Ver- 
hältn. lebend, sucht charmante, lie- 
benswerte Lebensgefährtin durch: In- 
stitut Götzenberger. 6000 Frankfurt, 
Vilbeler Str. 31, TeL 069 / 29 20 27 
(Mitglied im Fach«eft)and-GDEI) 

Strickmaschinen Brother, Singer. Pfaff ab 349.-, Bera- 
tung und Kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen Raff, Singer, Bernina, Husqvama, 
Hiccar. Brother, neu und gebraucht 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahiur>qnahme zu Höchstpreisen. 

Beramann OF. Altceplatz 1. Te" 88 77 85 

Da^deckermelsterbeirieb Offenbach, BacKstraB« 16 
N£he Industriebahn 

Sprendlinger Landstraße 
Telefon 069 / 83 10 53-54 

Oacharbelteii aller Art zu 
Feitpreisf« 

Gerüstbau, Kaminbau und 
Sanierangen 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig ur>d günstig aus 
UmdecKung/Neudeckung/Reparaturen 

BRK-BEDACHUNQ 06181 • 7S110 

Offenbach 
WaliJstr. 8 • Stadthof 1 

Zeyko Allmiimö bulthaup Miele l 

Wir zeigen 
in beiden 
Häusern 
zusammen ca. 70 Küchenl 

Markenküchen 
zu knallhart 
kaikullerten 

Preisen 
Tel. 06181 

69 09 03 - 05 
Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 

K«lna Baratung - kein Varfcauf i » will 
^  Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

lmMühifeidl3 
6450 Hanau S-Klein-Auheim 
6453 Seligenstadt 

AI Dei c3ei 
f^üchen-l-UJohncieisign 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit 
Kwnefi Lackschäden, zu NiGdrigpreisen 
bei voller Werksgarantie und Selbstab- 
holung abzugeben. Herde. Wasch- und 
Trockenautofnaten. Kühl- und Gefrier- geräte. Geschirrspüler. Staubsauger 
Bugelautofnalen. Dunsthauben. 
Elnbaukühlschrinke ab 489.- 
Lager Waldacker 
HBdermar* (Waldacker) L Kohl 

HauptstraSe 19. Tel. 06074 / 9 86 57 
Verkaul donnerstags v. 14.30-18 Uhr 

samstags von 10-13 Uhr 

BERATUNG - > PLANUNG - VERKAUF 
• KUCHENPARADIES k WOHNSTUDIO • ACCESSOIRES • GARDINENSTUDIO 

RAUMGESTALTüNG.von A-Z- MONTAGE UND SERVICE 
ALLES AUS EINER HAND 
J^MARENA 
Mobeleidfichtüngsgesellschafl mbH Hegefslraße 1 6054 flodgau-Dudenhofen Telefon 06106 / 2 40 94-95 

^^V)r»kat/o;, ^ 

Daunenbetten ^ 
ts 0) 

CD 
•4 super gunstig ^ 
3 Bettfedern-Reinigung 

Telefon 
06181/627 57 Ä 

Verkaufsstelle ^ 
' o Hanau ^ 

SAz- 

möbel 
direkt^ Fabrik 

y ■ ""ä 

Jeden Sonntag 
freie Schau 14-Ifi Uhr 

^Sshion 

ZIEHT SIE AN 

mit 

di MADAN 

Schlicht im Schnitt, 
groß in der Wirkung! 

REINHARD MODEN 
6054 Rodgau 1 (JQgethelin), EgerttraBs 4 
(Ecke Weitkircher StraBe), Tel. 06106 / 40 06 

^SCHORNSTEIN 
ig I 5 • Sanierung • zum Top-Preis • 

Wer kann's günstiger? 
; F?rüfen Sie uns in Qualität + Preis! . 

!Si I f"!?" • Mauern mil Klinkern"» 
Sts , Verseilung od H«i?unqsum5lellunn • mit M J «und V4A Edelstahlröhren» 

• «'"Ch im Wmler • mit Mateiidlaut^ug (Uber Drfcli) 

Ss/SCHORNSTEINTECHNIK l><57 Maintal 1 (Oornigheim). Telelon 0,6181/49 5193 bis 20.00 Uhr 

TANZSCmU 

FLOHMARKT 
am 23. Januar 1988 

im 
BÜRGERHAUS 

HAUSEN 
von 8-14 Uhr 
Eintritt 1.-OIM 

Aussteller rufen wegen Reser- 
vierung sb 14 Uhr 06104 / 7 15 73 

Jetjt Winterpr^isel Für alle Maler- 
und-Tapezierärbeiten. Fa. Herth + Braun. Tel. 06103 / 2.39 02'und 069 / 
85 55 87 . . . 

■ Meisterbetrleb. 

Markisen I 
winterpreise 

auch für Wintergarten 
und Pergoia 

MarKisenbau Euler 6054 Roctgeu-Jü« 
Telefon 0610« *52 55 
Paul-Gerhardt-Strafle 2 Holladen • JakHisien 

Lamollengardlnen 

tlHliin K3 

DER FREIZEITSPASS 
FÜR JEDE 
ALTERSGRUPPE 
neue Kurse ab 
Mitte Januar 1988. 

BEWEGUNG UND GESELLIGKEIT IM 
GEPFLEGTEN KREIS NETTER LEUTE: 

Marktplatz 9 
Kaiserstr. 42 Otfenbach/Maln Bürozeit: 15-19 Uhr 

Telefon: 069/88 25 94 

Siemens-Constructa, AEG, Bosch. Miele. Bauknecht 
r ^ Kundendienst 

: ; @88 38 87"H~ .Sefvice ■ Elektrogeräten 
. . . Olfenbach. Waldsträße 36 Eiabduküchen j 

Heusenstamm. Nieder-Roäer Weg-22. Telelon'06104/6 30 45 

schafft 

Umsatz 

Malertwtrieb mit eigenem Gerüst- bau fuhrt sämtliche 
Maler- und 

Lackiererarbeiten 
preisgünstig aus. 

 Telelon 06182 / 51 03 

Kamin 
• Sanierung • 
zum Top-Preis 

Maüern mit Klinkern • isolieren 
bei Versoltung oder Heijungs- 
Umstellung •'m Leichtbeton * 

V S.chamot!e .•-und V4A Edel . 
Stahlrohren • auch im Winter • 
nnit M-atenalautzug (über Oach) 

. Rulen Sie an,.es lohnt sich" 
R. JUNG GmbH 

SCHORNSTEINTECHNIK 
. 6457 Matnial 1 

Telelonoeiai(4951.93 b 20 Urir 

RkIii u. Köppin] GniliH \ 
DKMccktr4imMfMiM^ 

Reparatur-Schnoikjiensl 
Dach', Neu* und 

Umdeckung SpengterartMiten schrien und preiswert 

SCHORNSTKIMS 
jed«r Art werden 
von un< isoliert 

RattihrerfakrM at DM 10.- 
V 4 A-CMstaW ak OM 120.- 

Ka«lakiff-Riparatvrei 
Keine Sprijcho.l Meister ist bei 
»der Arbeit dabei. Wetten es 
kjtmt sicni Angebote von mir! 

Kamin Abg. 
06021 /51248 / 954 77 T«l. Ann Rad0iu OeiOS / 7 30 a« 
I.vig«n0ai03/2ei II. H»ii]Ufg06182 / 42 e2 



Fenster + Haustüren 
MaBarbeit einschliefliich kompletter Montage 

durch eigene Monteure direkt ab Werk 

^ €Mt*tmn9t9t 
Fenster- und Rollad6n(alirili 

Ausstellungsbiiro Offenbach • GeishomstraSe 16 

Kostenlosen Farbprospekt 19 86 «nforilern. 
Ole Sondir- 

Neue Kurse 
Heimorgel- + Keyboard- 

Unterricht 
für jung und alt In Heusenstamm, 

Oreiek^h-Sprendlingen, Seiigenstadt. 
Ober-Roden, Frankfurt. 

Keine Vorkenntnisse erforderlich. 
Testmiete zum Ausprobieren, 
GroBauswahl an neuen und 

gebrauchten Orgeln 
und Keyboards. 

Informatton 

Klasse. 

Holzbai 

M M M X I 

Fi.*i|urMlik CatN. Scliliiiitilr.2 
356S Iriliiiliek 

IGflyMINORUND 
SctoiriistibiMSkItMMi - wahlweise; SckMel-SdiMiillirvlin 
• Edilstaklrekre • mit Warmedammurig • LiieMtotoii mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lidi anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Enwiim von 
SchemstalnkOpItn mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.; (061>1)6201S SdwniHtniedwvk 6450 Hamc 7 (Steinheim) Mavb<ch»ir l5 Po$M 700180 

1® ^ 

Jetzt: Waldttraß« 7 
H4ut«nttamm-Rembrücken 

Telefon 06106 / 43 03 

Containerdienst 
061(2/ 
68027 

Sonnenbank 
für privat und gawaibllch 
Barlcauf/Mletkauf/LBaalna 

118,-^ 
' Prospekir gratis Fa Sonnenrnusc^ei , 

Sauna IS 

-  ——T J S/»Ä/p Cofor-PorlBble 4207, IR- 
" ^^^bedienung. 42-cm-Bild. 32 Pro- gramme. Kabel- -, 1/ lur)er. SIeep-Timer. I 

>y' ,7//^ Bild. Extras ' 

fängt gut 
an. Jede 

Menge Top- 
Angebote 

Ijeim 
AVMarkt 

Wie stark 
AV-Knüller 
sind, zeigt 
dies: 

in Kürze « # 
gibt's drei weitere 

AVMäride! ,,, 
Ä 

iu^-CaMttmnradio Xt^-22, 50 ivaff, Autoreverse. Stereo-/ 
Mono-Taste. tauglich. Uim/MW. High-Power 

XWttt 

rS 1,0^ Hitachi 67-cm-Sterao-Color 26ee, 
t Inirarot-Fembedienung. Kabelturv^r 

0 

12 Senderspeicher. 
Bässe^Höhen gelr Fader. Extras mm 

' Orundlg VHS-Super-VIdeomatchlne VS 440, Fernljedienung. 
Intetllgent-Programmiewng, Dialog-Computer, VPS-System 
eingebaut, HQ-Bltdqualitet, programmierbar ütier lOer-Tastatur, 
elektron. KIrtdersIcherurtg, Dauerbetrieb, Secam-Ost, Euro-AV 

iriMMS.- 
Video- 
Recorder 

695.' 

m&funk9n RC 760. Steroo-RadiO' Recorder. 16 Watl, 4 Lautspracivr. UKW/MW/LW/KW. Micro. Kopf' ML- «- r 1 hörer-Buchse. Netz-zBatteriebm 

Qrundig Ster^tyCoior 63/360 CTI mit ViahotextdBcod^r, Fern- bodieng-, 40 Wattl-liFi-Ton. einölend- bare Senderkenr}g. Kabeltuner. Extras 

•  •-A,!' sy-• V i 

- CD-Player 
i 3 Strahl'Lai 
130 Titel 
I program- 

Otio VHS-Videoplayer VCP4S, Abspielgerät milTrömdung, 
, , ^ Stunden Spielzeit, Secam-Ost, 
< ■ - Wiedertiolautomatik. Suchlauf, 

Autorewind, Tragegriffe 

ITT SIereo-VHS-VIdeomatchlne 3986, 
8-Stunden-Longplay, 2 Se- 
schwindigkeiten, 4 videokOpfe,\ 
8 Progr.n4 Tage, 32 Speiener- 
plätze, Kabeltuner, Stereo- 
2-Kanalton, Femt>edienung, 
PAL-ZSecam-Ost, Assemdte, 
Suchlaut, Dolby 

Ine 3986, 

mm-co 

Philip» CD-Playr CO 472,2 IB-Bil- WanaiBr. 4lach-0vBrsamplirtg. 20Ti- iBiprogr, KoplharBranschiul). neuer Platten- träger. Hepeat. Extras 
AEQ MIcrowellwigerät 112 Z, 500 Watt. JO-Minuten-Timer. 

HiFI-nrHL 
liiiicD:P!m 

J Qrundig HIFI-Slereo-VIdeomaachlne 
VS 340, B-Stunden-Longplay, moM 
Fernbedienung, 20-20000 Hz, 
VPS-System, Restzeitanzeige, HM 
programmierbar üb6r1 Oer- 1 
Tastatur, 10 Progr./365 Tage. 
ZahlenschtoB. Kabeltuner m 

~Sf *»«. uulitm ^ 

ii^Ä 

in riesiger 
Auswahl 

Watch-Volliutomal. MarkenaerSt mit400/800 SchieuderumdrehunoBn, 4,5 kg Nutz- ——' inhan, urjterbau- tShig. Top-Proist 

Sharp HIFI-Turm Sywtem W 360 
CD mit 16-Blt-CD-^ayer, pro- 
gramrnierbar, 100 Watt, S-Band- 
Equaiizer, Doiby-Doppelcasset- 
te, UKW/MW/LW-Tuner, haibau- 
tom. Plattenspieler. Gias-Rack, 
3-Wege-Boxen 

i I 

rrr-Schaub-Loreiu Stereo-Po- 
war-PackST-30.50-V\/att-Ver- 
Doppel-Deck, 
UKW/M  f UKW/MW/LW, 

J Plattenspieler, 
BaBretlexboxen 

^ 0 001919 

TtuU»- 
ÄSinir 

^!'f^*flfii*<'hptxkat>autorn*t ^^*±''9-lnhalt.Ed,lMN._ 
140 Minuten Trockenzeit. Türsicherurig 

Ottmnbmohm HU>h. TV-, Vicfoo- S MlmktroHmmm mut »SOO «ym • WmUmtrmB^ 44-48 nM mSgmnmn Pmrkh»um< 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanls Minerahvatter 
Oerolsteiner Sprudel 
fritcha Vn Oranga-Zttrone-Qrapefrutt 
Rappe Apfeltaft naturtrüb, Multifrucht 

' Hansen Rum I 40 Vd. % 0,7 I 
Johnnie Walker red * 40 Vol. % 0,7 I 

12/0,7-l-Kasten 
12/0.7-l-Kasten 7.48 
12/0,7-l-Ka8ten 7.95 

6-l-Kasten 8.48 

<<<••> *o<*» Mortovtk«)» 11.99 40 Vol. % o.si 10.98 
17.98  ^1 18.98 

Blauer Bock Apfelw«ifl,extnApfeluft,Spei«t1ing 8-l-Kaston 11.98 
Schwanen Pllt, Export 20/0,5-l-Kasten 9.98 
Hanninger Export, Kaisarpilaner 20/0,5-l-Kasten 14.98 
ClifWiin Htnninger Pü», Ejport 0,33-l-Metirweg 6er 4.25 2*w 16.95 
FOrttanberg Pils 24/0.33-l-Kasten 17.95 
Krombacher Plli 20/0,5-l-Ka8lBn 19.95 
Henninger Kmeipiliner, Eipoit 0.33-l-Elnweg 6er 3.20 24« 12.75 

Offenbech LudwigstraSe 6t Tel. 06i9 / B« 60 90 SenefelderslraBe 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hausen Sellgenslidter Str. 66 Tel. 06104/7 t3 73 
Obertshausen MatteserstraOe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
Rddennarfc (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau 5 (Halr>hauaen) Alfred-Detp-StraSe 54 Tel. 06106/1 58 01 8prer»dUnoen EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103/6 74 71 Kleki-Auheim Sellgenstadter Str. 60 Tel. 06181 / 69 03 38 Ober-RodeA OdenwakJstf. 69   ~ Tel. 06074 / 9 53 37 '^'•»■••«•*••«»•»•170 Lanoen DIsesl Siipu. LangestraBe3 A OOW A Tel. 06103 / 5 28 13 

Neu-Isenburg Schleussr>er8tr. 56a Tel. 06102/10 09 
Kleln-Krotiertburg Fasaneriestr. 7 Tel 06182 / 46 72 
Seligenstadt Stelnheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 1' 

Kamine und Kachelöfen 
nach Ihren Wünschen geplant und handgesetzt 

• Kachelkamine 
• Kaminöfen 
• Tiroler Kachelöfen 
• Heizkassetten 
• Stahlöfen 

Über 500 Kacheln zur 
Auswahl! 
Wir besucfien Siel 
Rufen Sie an im: 

Kaminstudio 

2 Schmidt GmbH 
' OdenwaldstraBe 68 

!_t; neben der Polizeistation 
6074 Rödermark, 06074 / 9 81 50 

? Wir sind für Sie da; 
\ Mo.-Fr. 9-12 und 17-18.30 Uhr 

Sa. von 10-14 Uhr 

n 

Verbundsleinpflaster ' 
für ihren Hof oder Ihre Einfahrt liefert und verlegt inkl. aller 
Nfebenarbeiten Fa. Helmut, Langenselbold 

'S'oeiaa / 44 ss 

BetoibFertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Ich habe in 20 Tagen 

14 Pf und abgenommen 

Kaum zu glauben aber wahr, sagt 
Frau Claudia Fiedler, 6052 Mühlheim, 
ForsthausstraBe 53, Tel. 06108 / 6 82 47 
Überzeugen Sie sich selbst einmal in 
einem kostenlosen Beratungsgespräch, 
daß auch Ihnen geholfen werden kann. 
Ich bin begeistert, ohne Hunger und 
ohne Leistungsabfall habe ich endlich 
nach vielen mühevollen Versuchen er- 
reicht, wovon viele noch träumen. 
Schauen Sie sich nur selbst meine Ab- 
nahmemaBe an: 
Oberkörper: 
Taille: 
Bauch: 
Hüfte: 
O'schenkel: 
O'arme; 
Wenn auch Sie schlanker ins neue Jahr 
gehen möchten, aann rufen Sie noch 
heute an, Sie werden begeistert sein. 
Es grüBt sie 
Claudia Fiedler 

Offenbach 
Tel. 089/ 
80033 88 
Frankluftef 
StraOeM 
von 9.3&-1I.30 Utir 

MeJicare REDUCING 
Qewichtiraduxierung 

FürFrauea 
und Miiaer 

Neu4senburg 
Tel. 08102/ 
33880 
Frankfurter 
StraB« 16«-176 
von 9.00-18.00 Utv 

GETRÄNKE 

ntfencr2a 

D4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGEI SRAPH HEIMATZEITUNG FÜRDREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachunoen für die Gemeinde EgeUbech 

>0»/^ S IB 0 iS 
und Untertialtung 

Heule in der LZ: 

Qualitative Ansprüche 
der Bürger befriedigen 
Stadt als Dienstleistungsbetrieb 

FC-Jugend gewann VW-Bus 
Beckenbauer überreichte Schlüssel 

40 Jahre LKG 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Satellitenfernsehen 

jetzt auch in Langen 

528 haben bereits einen Kabelanschluß 
In 528 Langener Wohnungen wird es 

ab morgen ein neues Femsehgefühl ge- 
ben. An diesem Thg wird die Satelliten- 
empfangsanlage auf dem Turm im Hof 
des Postamtes Langen in Betrieb ge- 
nommen, nachdem die Kabelanschlüsse 
vorgenommen worden sind. Damit wird 
den Tbilnehmern neben den ortsübli- 
chen Rundfunk- und Fernsehprogram- 
men auch das gesamte Programmange- 
bot gemacht, das über Satellit ausge- 
strahlt wird. In Zahlen ausgedrückt be- 
deutet dies elf Fernsehprogramme mehr 
als bisher, also insgesamt 17 Program- 
me, und sechs Hörfunkprogramme 
mehr auf jetzt 21 Programme. Informa- 
tionen über das Kabelfernsehen gibt es 
heute bis 18.00 Uhr im ,,Kabelmobir', 
einem Informationswagen, der vor dem 
Postamt in der Bahnstraße steht. 

In Langen wurden bis jetzt von der 
Post 937 Wohneinheiten für den Emp- 
fang der Satellitenprogramme ausge- 
stattet. Davon haben 528 Wohnungsin- 
haber Gebrauch gemacht und sich an- 
schließen lassen. Sie können sich auf ein 
neues Fernsehgefühl freuen. Bis Ende 
1988 sollen insgesamt 1725 Wohneinhei- 
ten die Anschlußmöglichkeiten bekom- 
men, und bis Anfang 1992, so die Vor- 
stellungen der Post, sollen alle rund 
14000 Wohnungen in Langen die Mög- 
lichkeit haben, sich die Fernsehbilder 
via Satellit ins Haus kommen zu lassen. 

Bisher sind in erster Linie die Strafjen 
im nördlichen Teil der Stadt mit lüibel- 
anschlüssen ausgestattet. Für 1988 und 
1989 sind die Straßen im Bereich Nördli- 
che Ringstraße, Lutherstraße, Bahnstra- 
ße, Heinrichstraße, Flachsbachstraße, 
Wolfsgartenstraße und Zimmerstraße 
^ur Verkabelung vorgesehen. 

Auf dem 44 Meter hohen Turm im 
Posthof, der aus einer feuerverzinkten 
Stahlröhre besteht, am Fuß einen 
Durchmesser von 130 Zentimetern und 
an der Spitze einen von 40 Zentimeter 
hat, wurde ein Parabolspiegel ange- 
bracht, der etwa 120 Zentimeter Durch- 
messer hat und nach Frankfurt gerich- 
tet ist. Vbn dort kommen die Funkstrah- 

len, die mit einer großen Antenne von 
Satelliten aufgefangen und über' die 
Richtfunkverbindung nach Langen wei- 
tergeleitet werden. Der Turm wurde im 
Jahre 1985 errichtet, steht auf einem 150 
Kubikmeter großen Betonfundament 
und kostete damals njnd 350000 Mark. 
Seine in 25 Meter Höhe angebrachte 
Plattform hat eine Fläche von etwa 50 
Quadratmeter 

Von diesem Turm aus sollen später 
auch die Stadt Dreieich und die Ge- 
meinde Egelsbach versorgt werden. 
Dreieich kann Mitte dieses Jahres da- 
mit rechnen. Das Verbindungskabel von 
Langen dorthin ist bereits verlegt und 
etwa 75 Prozent der Sprendlinger Wohn- 
einheiten sind bereits verkabelt. Bis 
Anfang 1994 will die Post die gesamte 
Stadt Dreieich versorgt haben. 

Die Egelsbacher müssen etwas länger 
warten. Für sie liegt noch kein Zeitplan 
vor; man rechnet bei der Post damit, 
daß es nach 1995 losgeht. Die bisherigen 
Kosten für die Empfangsstelle in Lan- 
gen belaufen sich auf rund 750000 Mark; 
für den im Jahre 1988 vorgesehenen Ka- 
belausbau werden rund 630000 Mark 
aufgewendet. 

Ganz umsonst sind diese Neuerungen 
für die Ttilnehmer freilich nicht. Die 
monatliche Gebühr für den Kabelan- 
schluß beträgt je Wohneinheit neun 
Mark, was jedoch nichts mit den norma- 
len Fernsehgebühren zu tun hat, die 
über die Gebühreneinzugszentrale ab- 
geführt werden müssen. Wer einen An- 
schluß haben will, muß dafür 675 Mark 
auf den Tisch legen, sofern es sich um 
ein Einfamilienhaus handelt. Bei Häu- 
sern mit mehreren Wohneinheiten ermä- 
ßigt sich diese Bereitstellungsgebühr. 
Sie kostet bei fünf Wohneinheiten bei- 
spielsweise 400 Mark je Wohneinheit. 

Dienstag, 19. Januar 1988 

Dreiste 
buntgekleidete 
Frauen 
Am Dienstag gegen 11.00 Uhr 
wollte eine 74jährige Frau ihre in 
der 'Riunusstraße wohnende Enke- 
lin besuchen. Vor Betreten des 
Wohnhauses wurde die Rentnerin 
von drei weiblichen Personen ver- 
folgt, welche ihr auch bis zur Woh- 
nung der Enkelin nachliefen. 
Nachdem die Rentnerin die Woh- 
nungstür ihrer Enkelin aufge- 
schlossen und die Räume betreten 
hatte, drängten die drei Frauen 
hinterher. Jetzt wurden die frem- 
den Frauen auch von der Enkelin 
gesehen. In der Absicht, diese 
Fremden aus der Wohnung zu wei- 
sen, kam es zu einem Gerangel. 

Zwischenzeitlich hatte bereits 
eine der drei ,,Damen" das Wohn- 
zimmer betreten und begonnen zu 
durchsuchen. Durch die Aktivitä- 
ten der Enkelin rannte die im 
Wohnzimmer befindliche Frau 
wieder in den Flur zurück und 
flüchtete mit ihren beiden Kom- 
plizinnen über das Treppenhaus 
ins Freie. 

Hier Personenbeschreibung: die 
erste etwa 175 cm groß, schlank, 
schwarze, lange Haare, Mitte 40 
Jahre alt, die zweite etwa 160 cm 
groß, fett, schwarze, längere Haa- 
re, ca. .50 Jahre alt und die dritte 
etwa 165 cm groß, schlank, schwar- 
ze, lange Haare — diese Frau be- 
fand sich im Wohnzimmer 

Alle drei beschriebenen Frauen 
trugen bunte Kleider und versuch- 
ten, vor Betreten der Wohnung ge- 
stikulierend von der Rentnerin ei- 
nen Zettel mit Kugelschreiber zu 
bekommen, um einem im Haus 
wohnenden Mieter eine Mitteilung 
machen zu können. Gestohlen 
wurde während der Aktion nichts. 

Kanalbauarbeiten 
am Leuschnerplatz 

Bevor die Umgestaltung des 
Kirchenvorplatzes im Sommer 
1988 beginnen soll, sind die in die- 
sem Bereich bestehenden Kanäle 
zu sanieren. Bei zulässiger Witte- 
rung werden die Kanalbauarbfi- 
ten diese Woche in Angriff genom- 
men. 

Die Trasse des Sanierungsab- 
schnittes beginnt an der B 3 und 
zieht in Richtung Kirchgasse so- 
wie mit einem Seitenanschluß in 
Richtung Bachgasse. Die Bauzeit 
wird ca. vier bis fünf Wochen be- 
tragen. Die betroffenen Anwohner 
werden um Verständnis für die un- 
vermeidlichen Behinderungen ge- 
beten. 

So heißt der sechste Band in der Reihe 
„Beiträge zur Stadtgeschichte", der an- 
läßlich des Neujahrsempfangs am ver- 
gangenen Donnerstag in der Stadthalle 
vorgestellt und den Anwesenden als Er- 
innerungsgabe überreicht wurde. Auf 
250 Seiten wird der Verwaltungsbericht 
für die Zeit von 1966 bis 1986 dargelegt 
und ist mit vielen Abbildungen illu- 
striert. 

Herausgeber ist der Magistrat der 
Stadt Langen, die Tbxte schrieben Joa- 
chim Kolbe und Matthias Meiner, die 
Redaktion hatten Georg Heinen und 
Gerd Grein, während das Pressearchiv 
der Stadt Langen die Fotos beisteuerte. 

Mit diesem Verwaltungsbericht legt 
der Magistrat eine Bilanz vor über die 
Geschehnisse, Veränderungen und Ent- 
wicklungen der letzten zwanzig Jahre 
vor Er geht ein auf die Themenbereiche 
Städtebau und Verkehr, Soziales, Frei- 
zeit, .Sport und Erholung, Kultur, das 
neue Stadtzentrum und die Langener 
Altstadt. Sicherheit und Ordnung, die 

Autoknacker-Quartett aufgeflogen 

Kind schwer 
verletzt 

Ein sechsjähriges Mädchen stieg am 
Mittwochnachmittag in der Gartenstra- 
ße aus einem Schulbus aus und lief vor 
dem Bus über die Straße. Eine Pkw- 
L^nkerin, die im gleichen Moment an 
dem Bus vorbeifuhr, konnte nicht mehr 
verhindern, daß das Mädchen von dem 
Pkw erfaßt und auf die Straße geschleu- 
dert wurde. Mit schweren Verletzungen 
wurde das Kind in das Dreieich- 
Krankenhaus eingeliefert. 

Von Beamten der Polizei Dreieich 
wurden am Mittwochvormittag, gegen 
11.15 Uhr in der Nähe der Max-Eyth- 
Schule in Sprendlingen vier junge Män- 
ner im Alter von 15 bis 17 Jahren wegen 
dringenden Verdachts des Diebstahls ei- 
nes Radiogerätes aus einem in der Nähe 
der Schule abgestellten Pkw vorläufig 
festgenommen. 

Die Geschädigte hatte einen Hinweis 
und die Personenbeschreibung erhalten 
und die Polizei Dreieich verständigt. 
Die weiteren Ermittlungen ergaben, 
daß die Beschuldigten das gestohlenen 
Radiogerät einem 16jährigen Klassen- 
kameraden in der Schule zur Aufbewah- 
rung gegeben und vor hatten, weitere 
Pkw s aufzubrechen, um Radiogeräte 

daraus zu stehlen. Das Radiogerät konn- 
te in der Wohnung des 16jährigen gefun- 
den und sichergestellt werden. 

Ein anderer 16jähriger ist geständig, 
unter v/echselnder Beteiligung mit den 
anderen Jugendlichen seit Dezember 
1986 in Sprendlingen, nähere Umge- 
bung der Max-Eyth-Schule, etwa 30 bis 
40 Pkw's aufgebrochen und die Radio- 
geräte daraus gestohlen zu haben. Diese 
Aussagen wurden von seinen Mittätern 
zum Tbil bestätigt. Die Geräte wollen sie 
in Spielotheken in Langen, Sprendlin- 
gen und Neu-Isenburg an Unbekannte 
verkauft haben. Sie erlösten pro Gerät, 
je nach Marke, zwischen 30 und 200 
Mark. Die Ermittlungen dauern an. 

Lichtblick für Nordumgehung 
Der SPD-Landtagsabgeordnete Mat- 

thias Kurth gab jetzt eine Antwort des 
Hessischen Wirtschaftsministers Alfred 
Schmidt auf eine kleine Anfrage zur 
Nordumgehung Langen bekannt. 
Schmidt erklärte, daß die Planfeststel- 
lung voraussichtlich im Frühjahr 1988 
beim Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt beantragt werden wird. Die Pla- 
nungsarbeiten seien nahezu abgeschlos- 
sen. Verzögerungen hatte es in der Ver- 
gangenheit bei Vermessungsarbeiten 
gegeben. Das Linienbestimmungsver- 
fahren, das am 11.8.1987 beantragt wur- 
de. soll ebenfalls voraussichtlich An- 
fang 1988 abgeschlossen sein. 

Schmidt befürwortet auch die Tbilung 
des Planfeststellungsverfahrens in zwei 
Abschnitte, wie dies in Langen in die 
Diskussion eingebracht wurde, um eine 
möglichst schnelle Entlastung für den 
Langener Nordwesten und das Neurott- 
Gebiet zu schaffen. 

Kurth hofft nun, daß dieser Zeitplan 
eingehalten wird. Er will sich jeweils 

Geschleudert 
Zwei Leichtverletzte und Sachschaden 

in Höhe von rund 18 000 Mark forderte 
ein Verkehrsunfall am Mittwochmorgen 
im Bereich B 46/L 3317. Eine auf der B 
46 aus Richtung Sprendlingen kommen- 
de Pkw-L<>nkerin kam kurz vor der 
Kreuzung mit der Landesstraße mit ih- 
rem Fahrzeug ins Schleudern und prall- 
te schließlich mit einem auf der Landes- 
straße fahrenden Wagen zusammen. 

über den aktuellen Stand des Verfah- 
rens auf dem laufenden halten. „Nach 
vielen Jahren der Planung und Diskus- 
sion sollte das Jahr 1988 in die Geschich- 
te I-angens als das Jahr eingehen, in 
dem die Nordumgehung in Angriff ge- 
nommen wird", sagte Kurth abschlie- 
ßend. 

Schwerer Unfall auf 
der B 3 

Zu einem schweren Verkehrsunfall, an 
dem ein portugiesischer SS-lbnner- 
Sattelzug und zwei Pkw beteiligt wa- 
ren, kam es am Donnerstagmorgen ge- 
gen 7.05 Uhr auf der B 3 in Höhe „An 
der Trift". Beide Pkw-Fahrer, 38 und 39 
Jahre alt, wurden schwer verletzt. Der 
entstandene Sachschaden wird auf rund 
40000 Mark geschätzt. 

Der 46jährige Fahrer des Sattelzuges 
war auf der B 3 in Richtung Langen un- 
terwegs und wollte „An der Trift" nach 
links abbiegen. Er achtete nicht auf die 
entgegenkommenden Pkw's, deren Fah- 
rer nicht mehr ausweichen konnten und 
in den Lkw hineinfuhren. An beiden 
Pkw's entstand Tbtalschaden. 

Ein Pkw-Fahrer wurde in seinem Wa- 
gen eingeklemmt und mußte durch die 
Feuerwehr Dreieich befreit werden. Ein 
Notarzt leistete an der Unfallstelle Er- 
ste Hilfe. Zur Klärung des Sachverhal- 
tes war auch ein Sachverständiger an 
der Unfallstelle. Die B 3 war für etwa 
eineinhalb Stunden halbseitig gesperrt. 

FAG fördert 

Berufsausbildung 

'Langen, Stadt auf dem Weg' 

Wirtschaftsförderung und verdeutlicht 
die Anstrengungen der Stadt Langen 
auf dem wichtigen Sektor des Umwelt- 
schutzes. Er belegt auch die Vielgestal- 
tigkeit der Aufgaben der Dienstlei- 
stungsbetriebe Stadtverwaltung, Stadt- 
werke, Wärmeversorgung und Abwas- 
serverband. 

Nach dem Verwaltungsbericht für die 
Jahre 1948 bis 1951 und der Fortsetzung 
für die Jahre 1951 bis 1966 in dem Buch 
„Wachsen und Werden" umfaßt das jetzt 
vorliegende Buch einen wichtigen Ab- 
schnitt Langener Geschichte und bietet 
viel Wissenswertes auch über die Ent- 
wicklung des Stadtparlaments und des- 
sen personellen Zusammensetzungen in 
dem genannten Zeitabschnitt. Die Ent- 
wicklung der Finanzen wird ebenso 
dargestellt wie die Bauleitplanung, die 
wirtschaftliche und auch die kulturelle 
Entwicklung. 

Ineressenten erhalten das Buch ko- 
stenlos bei der Kulturabteilung der 
Stadt Langen im Rathaus. 

Die Flughafen Frankfurt/Main AG 
(FAG) sah sich als Unternehmen der öf- 
fentlichen Hand in den vergangenen 
Jahren zu besonderen Anstrengungen 
verpflichtet, einen Beitrag zur Verbesse- 
rung des regionalen Ausbildungsange- 
bots zu leisten. So wurde die Anzahl 
der Auszubildenden bei der FAG von 127 
im Jahre 1982 auf 191 im Jahr 1987 auf- 
gestockt. Ausbildungsverbünde, die 
auf Initiative der FAG zur Ausbildung 
von Luftverkehrskaufleuten und für die 
elektrotechnische Berufsausbildung ge- 
schaffen wurden, haben zu dieser Stei- 
gerung wesentlich beigetragen. Dar- 
über hinaus hat die FAG ab 1983 durch 
erhebliche finanzielle Beiträge freie 
Ausbildungskapazitäten im Frankfur- 
ter Raum genutzt. 1983 befanden sich 
zehn Jugendliche bei anderen Trägern 
auf Kosten der FAG in Ausbildung: 1986 
waren es 62 Jugendliche. 

In diesem Zusammenhang h.at die 
Kooperation mit der Stadt Langen und 
der Firma Pittler Lehrwerkstätten 

GmbH einen besonderen Stellenwert. 
Mit Geldern der FAG konnte die Stadt 
I,,angen insgesamt 24 Jugendlichen eine 
qualifizierte Berufsausbildung bei der 
Pittler Lehrwerkstätten GmbH ermög- 
lichen. 

Mit der Übergabe eines Schecks in 
Höhe von 275 000 Mark durch den Ar- 
beitsdirektor der FAG, Hans Georg Mi- 
chel, an die Pittler Lehrwerkstätten 
GmbH wurde ein weiterer Beitrag zur 
Verbesserung der regionalen Ausbil- 
dungsinfrastruktur geleistet. Die Mittel 
werden als Investitionszuschuß für eine 
Anlage (Computer Aided Design) ver- 
wendet, die in den Pittler Lehrwerkstät- 
ten ausschließlich für Ausbildungs- 
zwecke installiert wurde. Sie ermög- 
licht eine zukunftsorientierte Berufs- 
ausbildung nach dem aktuellen Stand 
der T^ichnik auf hohem qualifizierten 
Niveau. Die CAD/CNC-Elnrichtungen 
der Pittler Lehrwerkstätten sollen auch 
von den Auszubildenden der FAG ge- 
nutzt werden. 

Ein schwergewichtiger Scheck wird überreicht (von rechts) Rolf Schäfer Leiter der 
Pittirr Lehrwerkstätten GmbH, Hans Georg Michel, Arbeitsdirektor der FAG, Al- 

Ausbildung^eiter der FAG, Langens Bürgermeister Hans Kreiling und 
Pittler^Chef Professor Dieter Weidemann. 

I 
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Qualitative Anspräche 

der Bürger befriedigen 

Stadtverwaltung versteht sich als 
Dienstleistungsbetrieb 

Es gibt wieder mehr 

U mweltf revler 

Nach seinen Ausführungen über die 
allgemeine wirtschaftspolitische Ent- 
wicklung (wir berichteten) ging Bürger- 
meister Hans Kreiling beim Neujahrs- 
empfang am Donnerstag in der Stadt- 
halle auch auf die kommunalpoliti- 
schen Aufgaben ein. ..In der Kommu- 
nalpolitik gilt stets als oberster Grund- 
satz. dem Wohl der Gemeindebürger zu 
dienen erklärte Kn»iling. 

Nachdem schon in den 70er Jahren der 
Wiederaufbau nach dem Kriege und die 
Verbesserung der Infrastruktur als im 
großen und ganzen als abgeschlossen 
hätten gelten können, seien aus den 
mehr quantitativen Erfüllungen der ge- 
meindlichen Aufgaben eher qualitative 
Ansprüche der Bürger geworden, die es 
zu befriedigen gelte. 

Früher sei die Stadtentwicklung im 
wesentlichen an den ökonomischen Aus- 
wiricungen gemessen worden, fuhr der 
Bürgermeister fort. Sehr lange habe der 
Vorrang der großen Einheit gegolten, 
der Großorganisation vor dem kleinen 
überschaubarenZusammenschluß. Lang- 
sam sei der Bewußtseinswandel gekom- 
men. wonach die Erhaltung der natürli- 
chen Umwelt und die überkommene 
Bausubstanz auf der Prioritätenskala 
nach vome gerückt werden müsse. Auf 
der Tagesordnung stünden inzwischen 
die Verkehrsberuhigung der Innenstäd- 
te durch die Schaffung von Fußgänger- 
bereichen und der Ausbau des öffentli- 
chen Nahverkehrs. 

Die Gemeinden seien in starkem Ma- 
ße betroffen vom ökonomischen Struk- 
turwandel, bei dem im sekundären Sek- 
tor, also in der industriellen Produktion 
kontinuierlich und eher noch beschleu- 
nigt Arbeitsplätze verloren gingen, für 
die vor allem im tertiären Sektor Er- 
satz gefunden werden müsse. In Langen 
wie auch im gesamten Ballungsraum 
Rhein-Main habe man bereits Anfang 
der 70er Jahre durch die Ansiedlung öf- 
fentlicher Dienstleistungsuntem«jhmen 
versucht, diesen Problemen entgegenzu- 
treten. 

Die Stadtverwaltung mit allen ihren 
Zweigen — bis hin zu den Stadtwerken 
und zum Abwasserverband sei als ein 
Dienstleistungsuntemehmen zu begrei- 
fen. Dabei dürfe nicht vergessen wer- 
den, daß diese Organisation dreigeteilt 
sei; nämlich in die eigentliche Grundor- 
ganisation. die das Gesamte personell 
und finanziell am Laufen halte, in die 
Servicebetriebe, wie z.B. Müllabfuhr. 
Straßenreinigung, die Energie- und 
Wasserversorgung, die Abwasserbesei- 
tigung. Stadthalle, Schwimmbäder usw. 
und schließlich in dem Betreuungs- und 
Beratungsdienst wozu Kindergärten, 
die kulturelle Arbeit und vor allem der 
soziale Bereich gehörten. 

Der erste und zweite Teil der Organi- 
sation seien berechenbar in seinem Auf- 
wand und Ertrag. Der dritte Teil — und 
hier insbesondere der soziale Bereich ~ 
entziehe sich in starkem Maße der Über- 
rechnung mit Hilfe betriebswirtschaft- 
licher Kriterien. Die Beratung im sozia- 
len Bereich benötige in jedem Einzelfal- 
le verschiedenen Zeitaufwand und dürfe 
sich nicht in Schemata pressen lassen. 

Dieses widerspräche dem Sinn und 
Zweck dieser gemeindlichen Aufgabe, 
denn sie solle ja den Schwachen in unse- 
rer Gesellschaft, den Behinderten, den 
Hilfsbedürftigen, bei ihren Nöten und 
Sorgen helfen. 

Die Erfüllung dieser bedeutenden 
Aufgabe erfordert geeignetes und ge- 
schultes Personal. Man könne und dürfe 
hierbei nicht die Augen verschließen, 
weil diese Sozialarbeit vielleicht für 
den einen oder anderen ein ärgerlicher 
Schönheitsfleck in einer ansonsten 
schönen Wirtschaftslandschaft darstel- 
le. 

Langen gehöre zu den Städten mit ei- 
ner mittleren Fmanzstruktur Man habe 
nicht zu wenig Einnahmemittel, aber 
auch nicht zuviel. Deshalb gelte seit je- 
her Sparsamkeit — nicht nur grundsätz- 
lich — walten zu lassen. Das werde auch 
zukünftig so sein. Im Hinblick auf die 
Einnahmeausfälle durch die bekannten 
neuen gesetzlichen Maßnahmen, werde 
man mehr denn je die Ausgabenstruk- 
tur im Verwaltungshaushalt laufend im 
Hinblick auf die Notwendigkeit einzel- 
ner Maßnahmen zu überprüfen haben. 
Das betreffe aber nur den konsumtiven 
Bereich. 

Im Vermögenshaushalt, der den inve- 
stiven Bereich der gemeindlichen Auf- 
gaben umfaßt, müsse beachtet werden, 
daß die Gemeinden im Rahmen ihrer 
besonderen örtlichen Möglichkeiten ih- 
ren Tfeil zur Sicherung bzw. Verbesse- 
rung der Beschäftigungslage in unserer 
Volkswirtschaft beizusteuern hätten. 

Nachdem bereits die Bundesregie- 
rung im Hinblick auf eine schwächere 
wirtschaftliche Entwicklung über ein 
Sofortprogramm nachdenke, sei es ab- 
solut richtig, daß Langen im Jahre 1988 
einen großen Teil der angesammelten 
Rücklagen einsetze, um Arbeitsplätze 
bewahren zu helfen. Damit verhalte 
man sich im Rahmen der marktwirt- 
schaftlichen Verfassung wirtschaftspo- 
litisch und ordnungspolitisch vernünf- 
tig und konsequent. 

Zum Abschluß seiner Ansprache ging 
Kreiling noch auf das Vereinsleben in 
Langen ein. Langen sei zweifelsfrei 
durch seine zahlreichen Vereine auf den 
verschiedensten Gebieten eine lebendi- 
ge und dynamische Stadt. Darüber kön- 
ne man stolz und dankbar sein. Die Ver- 
eine nähmen oft der städtischen Seite 
Arbeit ab, z.B. in der Kultur- und Ju- 
gendarbeit. in der Gesundheitsfürsorge 
— wozu auch der Sport gehöre — und in 
der sozialen Betreuung oder erleichter- 
ten zumindest die Arbeit der Stadtver- 
waltung. Daher sei ein gewisses finan- 
zielles Engagement der Stadt bei der Er- 
füllung der Vereinsaufgaben vertretbar 
und fair. Man könne nur wünschen und 
hoffen, daß das ehrenamtliche Element 
bei den Vereinen auch weiterhin erhal- 
ten bleibe. 

Im Anschluß an den offiziellen Tfeil 
gab es für die Anwesenden bei einem 
Imbiß und Umtrunk Gelegenheit, sich 
kennenzulernen und Gedanken auszu- 
tauschen. Davon wurde reger Gebrauch 
gemacht, was unter anderem auch der 
Sinn dieser Neujahrsempfänge ist. 

Offenbar ist das Umweltbewußtsein 
bei vielen Mitbürgerinnen und Mitbür- 
gern nicht gewachsen. Nur so ist es näm- 
lich zu erklären, daß immer noch erheb- 
liche Mengen Unrat bzw. Abfall einfach 
in die Landschaft gekippt werden. Die- 
se höchst unerfreuliche Tbtsache ergibt 
sich nach Auswertung einer Statistik, 
die beim Abfallbeseitigungsdezemat 
des Darmstädter Regierungspräsidiums 
geführt wird und in der die entsprechen- 
den Bußgeldbescheide gegen die Um- 
weltfrevler registriet werden. Im ver- 
gangenen Jahr mußte die Behörde 551 
Bußgeldverfahren nach dem Abfallbe- 
seitigungsgesetz einleiten. Dies bedeu- 
tet im Vergleich zum Jahre 1986, wo man 
lediglich 440 Bußgeldbescheide erlassen 
mußte, einen Anstieg um etwa 25 Pro- 
zent. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidium hierzu noch er- 
läuternd mitteilte, umfaßt die Palette 
der Gegenstände, deren einige Mitbür- 
gerinnen und Mitbürger überdrüssig 
waren und sich daher von diesen auf ei- 
ne möglichst einfache, aber illegale Art 
und Weise trennen wollten, nicht nur 
Autowracks, ausgediente Kühlschränke 
und Waschmaschinen, sondern auch Mö- 
belstücke, Verpackungsmaterialien, 
Küchenabfälle, Kleidungsstücke, Tfeppi- 
che, Fahrräder, Fernsehgeräte, alte 
Schuhe und Matratzen. Daß unter den 
Gegenständen gelegentlich auch mal ein 
alter Sonnenschirm war, der in der frei- 
en Natur landete, ist zwar in Anbetracht 
des vergangenen Sommers verständlich, 
doch kann man sich derer auch legal 
entledigen. 

Das gleiche gilt für leere Batterien, 
Glas, Papier und Medikamente, die das 
Verfalldatum überschritten haben. Ent- 
sprechende Entsorgungsmöglichkeiten, 
u.a. auch Sondermülleinsammlungsak- 
tionen, sind durchaus landesweit vor- 
handen und sollten auch genutzt wer- 
den. Daß sich die Umweltfrevler von ih- 
ren Gegenständen nicht immer so ohne 
weiteres trennen können, dafür sorgen 
Polizei, Landschafts- 
Überwachungsdienst und schließlich 
auch das Abfallbeseitigungsdezemat 
des Darmstädter Regierungspräsiden- 
ten. 

In 224 Fällen richteten sich die Buß- 
gledbescheide gegen die Eigentümer 

von illegal abgelagerten Autowracks. 
Die in diesen Fällen verhängten Bußgel- 
der betrugen in der Regel 300 Mark pro 
Wrack, worin allerdings die Gebühren 
und Auslagen der Verwaltungsbehörden 
noch nicht enthalten sind. , 

Nicht unerheblich ist auch die Zahl 
der Bußgeldbescheide wegen des Ab- 
brcnnens von Autoreifen, Haus- oder 
Sperrmüll und anderen Abfällen.. Im 
vergangenen Jahr erhielten 50 „Müll- 
zündler" einen Bußgeldbescheid. 

Von dem Anstieg bei den Bußgeldbe- 
scheiden im Bereich der Abfallbeseiti- 
gung ist man im Darmstädter Regie- 
rungspäsidium durchaus etwas über- 
rascht worden, wenn man bedenkt, daß 
inzwischen die Haus- und Sperrmüllab- 
fuhr, aber auch die Sondermüllein- 
sammlungsaktionen landesweit durch- 
geführt werden und sich die entspre- 
chenden Verwaltungen doch erhebliche 
Mühe geben, um dem Bürger die Abfall- 
beseitigung so einfach wie möglich zu 
machen. Dem illegalen Umweltfrevler 
wird deshalb auch in Zukunft kein Ver- 
ständnis entgegengebracht werden kön- 
nen. 

Zwei Termine für 
Schluckimpfung 
In der Zeit vom 18. Januar bis 3. Februar 
veranstaltet das Kreisgesundheits- 
amt den zweiten Durchgang der 
Poliomyelitis-Schluckimpfaktion (Kin- 
derlähmung) im Kreis Offenbach, Für 
die Stadt Langen wurden zwei Termine 
vorgesehen: Am Donnerstag, dem 21. 
Januar, in der Zeit von 16.30 bis 17,30 
Uhr, im Stadtteil Oberlinden, in der 
Albert-Schweitzer-Schule und am 
Dienstag, 26. Januar, von 16,00 bis 18,00 
Uhr, in der Stadthalle, 

Geimpft werden Säuglinge, Schulkin- 
der des vierten Schuljahres und Perso- 
nen, die sich feiwillig impfen lassen 
möchten. Das Kreisgesundheitsamt 
weist ausdrücklich darauf hin, daß zur 
Impfung Impfbücher oder Impfbeschei- 
nigungen vorgelegt werden müssen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem liegt eine Beilage der 
Fa. ,,Praktiker" Egelsbach bei. Wir bit- 
ten um Beachtung, 

Selbsthilfegruppen — 
eine Chance für jeden! 
9, und letzte Folge: Viel Glück! 

Erinnern Sie sich? Im Herbst letzten 
Jahres begannen wir hier in der Lange- 
ner Zeitung mit unserer Serie zum The- 
ma „Selbsthilfegruppen". Sie haben uns 
neun Folgen lang begleitet, vielleicht 
auch die einzelnen Folgen ausgeschnit- 
ten, gesammelt, eventuell sogar an an- 
dere weitergegeben, Haben Sie eine 
Selbsthilfegruppe gegründet oder sind 
Mitglieder einen neuen Gruppe gewor- 
den? Haben Sie den Schwung und die 
kleinen Probleme einer solchen Gruppe 
kennengelernt? Oder haben Sie viel- 
leicht noch abgewartet, sind noch unent- 
schlossen? Lassen Sie sich Zeit, lassen 
Sie ihren Entschluß reifen — aber trau- 
en Sie sich, denn Sie sind für sich selbst 
ganz allein verantwortlich, und jeder 
Schritt, den Sie machen, wird ein 
Schritt nach vorne sein. Helfen Sie sich 
selbst! 

Wenn Sie Fragen zum Thema Selbst- 
hilfegruppen haben, können Sie uns 
schreiben: Initiative „Langen lebt ge- 
sund", Postfach 1572, 6070 I^angen. 

Wenn Sie weitere Informationen, 
Adressen und Anregungen brauchen, 
wenden Sie sich an: Nationale Kontakt- 
und Informationsstelle zur Anregung 
und Unterstützung von Selbsthilfegrup- 
pen (NAKOS), Albrecht-Achilles-Straße 
65, 1000 Berlin 31; Telefon 0 39/8 91 40 19, 
Dort gibt es eine Reihe interessanter 
Materialien, die auch in diese Serie ein- 
geflossen sind. 

Und denken Sie daran. Wie Ihnen geht 
es vielen Ihrer Mitbürger in Langen — 
sie teilen Ihre Sorgen, Probleme und 
Krankheiten. Nehmen Sie Ihre Gesund- 
heit gemeinsam sellbst in die Hand. 
Selbsthilfegruppen sind eine Chance 
für jeden! 

Schutzengel gehabt 
Offensichtlich einen Schutzen- 

gel hatte eine 26jährige Frau, die 
am Mitt wochmorgen auf dem Geh- 
weg der Philippseicher Straße in 
Götzenhain einen Kinderwagen 
schob. Ein auf der Langener Stra- 
ße aus Richtung Dietzenbach kom- 
mender Pkw-Lenker mußte wegen 
einer Baustelle in Höhe der Phil- 
lippseicher Straße sein Fahrzeug 
abbremsen. Der Pkw kam ins 
Schleudern, geriet auf den Geh- 
weg und stieß gegen den Kinder- 
wagen. Obwohl der Kinderwagen 
total verbeult wurde, erlitt das 
Kleinkind augenscheinlich keine 
Verletzungen, Die Mutter trug ei- 
nen Schock davon. 

AW mit umfangreichen 

Aufgaben 

Rückblickend meldet die Arbeiter- 
wohlfahrt Langen, daß die große Vor- 
weihnachtsfeier in der Stadthalle mit 
über 250 Besuchern für die älteren Mit- 
glieder der AW und SPD für alle wieder 
ein schönes Erlebnis war, — Das Mitein- 
ander und das Frohsein sei ein ganz we- 
sentlicher Faktor für das Wohlbefinden 
der sich doch leider oft schon recht ein- 
sam fühlenden älteren Menschen, 

Eine schon lange geübte Praxis in der 
Vorweihnachtszeit ist es, den sozial Be- 
nachteiligten eine kleine finanzielle Un- 
terstützung ins Haus zu bringen. So sei 
auch in Langen die leise ansteigende 
neue Armut nicht wegzuleugnen, die Li- 
ste der zu Unterstützenden sei um ein 

J ahrgangstref f en Sondermarken und Ersttaesbriefe 
TU^^^ /rtc _:_i.  Der Jahrgang 1904/05 trifft sieh am 

Donnerstag, dem 21, Januar um 16.30 
Uhr im Restaurant ,,Dalmatija" in der 
Rheinstraße, 

Der Jahrgang 1906/07 hat seine näch- 
ste Zusammenkunft am Donnerstag, 
dem 21. Januar um 16.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

I 
aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Briefmarkensammlerverein im Zeichen der 
deutsch-französischen Freundschaft 

£angcncrÄftun0 
KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 

Poitfach 1420, Darmitldter Straft« 26. 6070 Langtn 
Harausgsbar und varaniwortllch: Horat Loew 

Radaktlonalaitung: Hana Hoflart 
Satz und Haratallung: Buchdruckaral KQhn KO 

Druck: Oruckhau« BlnU. Oflanbach 
Jada Wocha mit dar farblgan Rundfunk- und Farnaahbal- 

laga rtv und fraltaga ml( dam Halnar Wochanblalt. 1 
Abbaatallungan kOnnan nur achrlftllch bla zum tS. vor 
Quartalaanda ba>m Varlag arfolgan Bai NIchtllafarung 
Infolga Mharar Qawalt odar Infolga von StOrungan daa 
Arbaltilriadana baalahan kalna Anaprocha gagan dan 

Varlag. 
Aruaiganpralaa nach Pralallata 13, 

Bazugaprala monatlich 4.60 OM 4 0.90 DM Trigarlohn<ln ' diaaam Prala aIrKi 0.30 DM Mahrwartatauar anthaltan). Im 
Poatbazug 4.60 DM monatlich 4- ZuataligabOhr, Elnzai- 

prala; dtanataga 0.56 DM, fraltaga 0.7S DM 

Zu ihrem ersten größeren 'Diusch- 
abend im neuen Jahr treffen sich die 
Mitglieder und Freunde des Briefmar- 
kensammlervereins Langen am Mitt- 
woch, dem 20. Januar, ab 19,30 Uhr in 
der Stadthalle Langen (Clubraum im 
Untergeschoß). Dieser T^uschabend, so 
berichtet uns Vereinsvorsitzender Rei- 
ner Wyszomirski, werde ganz im Zei- 
chen der deutsch-franzö;iischen Freund- 
schaft stehen. 

Vor wenigen 'Rigen haben die Deut- 
sche Bundespost und die Französische 
Postverwaltung durch Herausgabe je ei- 
ner Sondermarke an das 25jährige Be- 
stehen des Vertrages über die Deutsch- 
Französische Freundschaft erinnert. 
Beide Sondermarken sind motivgleich 
und zeigen die Portraits der beiden 
Staatsmänner, die vor 25 Jahren mit 
dem Vertragsabschluß den Grundstein 
für die Versöhnung beider Völker leg- 
ten: Bundeskanzler Konrad Adenauer 
und Staatspräsident Charles de Gaulle, 

In Anbetracht der Bedeutung dieses 
Vertragswerkes haben sowohl die Deut- 
sche Bundespost als auch die Französi- 
sche Postverwaltung erstmals seit Be- 
stehen der Bundesrepublik eine unge- 
wöhnliche Sonderregelung vereinbart: 
die motivgleichen Marken (in den Wert- 
stufen Deutsche Mark und Französische 
Francs) können gemeinsam auf Briefen 
und Belegen mit einem Stempelab- 

druck des deutschen Ersttagsstempels 
in Bonn bzw, mit dem französischen Er- 
sttagsstempel in Paris versehen werden! 

Aus diesem Grund hält der Briefmar- 
kensammlerverein Langen für alle Be- 
sucher seines T^uschtreffens am Mitt- 
woch, dem 20. Januar in der Stadthalle 
Langen sowohl die deutschen als auch 
die französischen Sondermarken zum 
25jährigen Jubiläum der deutsch- 
französischen Freundschaft zum Kauf 
bereit. Zur besonderen Verwendung 
wird der Verein auch motivbezogene 
Ersttagsbriefe und Erinnerungskarten 
anbieten. 

Als zusätzlichen Service für alle Besu- 
cher und Gäste, also auch für Nichtmit- 
glieder, besorgt der Briefmarkensamm- 
lerverein Langen auf Wunsch auch ko- 
stenlos die (nachträgliche) Ersttags- 
stempelung der abgegebenen Briefe und 
Belege bei den Sonderpostämtem in 
Bonn und Paris. 

Besondere Grüße wird der Verein an 
die Sammlerfreunde in unserer franzö- 
sischen Partnerstadt Romorantin rich- 
ten, Mit diesen Grüßen soll zugleich ver- 
sucht werden, geeignete "Riuschpartner- 
schaften mit Sammlern in unserer fran- 
zösischen Partnerstadt zu vermitteln, 
Briefmarkensammler aus Langen und 
der Umgebung, die einen T^uschfreund 
in Frankreich suchen, mögen sich daher 

recht schnell an den Vereinsvorstand in 
Langen wenden,- 

Ein weiterer T^uschabend des Brief- 
markensammlerverein Langen findet 
am Mittwoch, dem 3, Februar (ab 19,30 
Uhr) in der Stadthalle Langen statt. 
Dieser Abend wird, wie Vereinsvorsit- 
zender Reiner Wyszomirski der Presse 
mitteilt, dem Sammelgebiet West- 
Berlin gewidmet sein. Es werden die 
neuesten Sondermarken der Berliner 
Postverwaltung vorgestellt, die am 18, 
Februar an die Postschalter kommen. 
Es soll ein interessanter Vidiofilm zum 
Sammelgebiet West-Berlin vorgeführt 
werden. Auch zu diesem 'ftuschabend 
sind Gäste natürlich sehr willkommen. 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

und auch bei anderen Gelegenheiten 
sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Städt. Bühnen Ffm. 
Wie im Spielplan vorgesehen, findet 

am Samstag, dem 23. Januar die zweite 
Vorstellung für das Samstag Abonne- 
ment ,,D" in der neuen Saison statt. Zur 
Aufführung kommt ,,Der fliegende Hol- 
länder", von R, Wagner, Die Voretellung 
beginnt um 20.00 Uhr, der Bus fährt eine 
Stunde vorher an den bekannten Halte- 
stellen ab. 

Vielfaches länger geworden, erklärte 
die 2, Vorsitzende Ilse Hosemann, Über- 
raschung und Freude der Beschenkten 
sei schöner Lohn für so manche Stunde 
ehrenamtlicher Arbeit. Dank galt auch 
den fleißigen Strickerinnen und Hel- 
fern zum Weihnachtsmarkt 1987, Ein 
hübsches Sümmchen kam zusammen 
und konnte weitergegeben werdeij. 
Dank auch all den Spendern bei der 
Landessammlung im vergangenen Her- 
bst, 

Neben dem Angebot des „Essen auf 
Rädern" wird mittlerweile auch der sta- 
tionäre Mittagstisch gern angenommen. 
Die Zivildienstleistenden für den Mobi- 
len .Sozialen Hilfsdienst sind aus dem 
Alltag vieler älterer, behinderter Men- 
schen nicht mehr wegzudenken, auf die- 
sem Weg sind auch schon herzliche Kon- 
takte zwischen alt und jung entstanden. 

Die Familien- und Lebensberatung 
wird rege in Anspruch genommen, wer 
mit der Familie oder dem Partner 
Schwierigkeiten hat, bei Krankheit 
oder Behinderung, bei Arbeitslosigkeit 
oder Hoffnungslosigkeit, sollte Ttrmine 
von montags bis freitags von 9,00 bis 
12,00 Uhr nach vorheriger Absprache in 
Anspruch nehmen. 

Die Kaffee- und Gesprächsrunde fin- 
det nun schon seit Jahren jeden Don- 
nerstag statt, dabei wurde auch wieder 
sehr fleißig gestrickt für den Weih- 
nachtsmarkt, Jeden Mittwoch vormit- 
tag kommt eine Gruppe türkischer 
Frauen, mit oder ohne Kinder, die bei 
der AW unter Anleitung von zwei Fach- 
kräften deutsch lernen. Gerade für die 
Frauen ist das besonders wichtig, um 
ein klein wenig aus der Isolation her- 
auszukommen, 

Halbtagesbusfahrten führen ab März 
an jedem letzten Freitag ins Grüne, 
Blaue oder auch mal Graue, Jeden er- 
sten Mittwoch im Monat findet eine 
Rentenberatung statt von 16,00 bis 18,00 
Uhr, wozu ein Fachmann kostenlos zur 
Verfügung steht. 

Zum Schluß noch zwei aktuelle Tfermi- 
ne: Die Faschingsfete findet am 28. Ja- 
nuar ab 14,00 Uhr im DRK-Altenheim 
statt, für lustige Überraschungen ist ge- 
sorgt, gute Laune ist mitzubringen, und 
um Kuchen- bzw, Kreppelspenden wird 
gebeten. Am 25, Februar trifft man sich 
noch einmal im DRK-Heim, auch da 
wird wied'er ein nettes Programm stei- 
gen. 
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40 Jahre Sitzungen der LKG 

Knospen sprießen 
Im Gegensatz zu anderen Jahren 

scheint es diesmal wirklich, als 
wolle sich die alte Bauernweisheit 
nicht nur im Verborgenen, sondern 
ganz sichtbar bewahrheiten, die 
meint: „Fabian Sebastian fängt der 
Baum zu saften an". Dieser Lostag 
ist morgen, am 20. Januar. Mehr als 
sonst erkennt man an Bäumen und 
Sträuchem die schon recht dicken 
Knospen. Noch gut umhüllt, um 
vor Kälteschäden bewahrt zu sein, 
denn die Natur ist viel zu klug, um 
selbst in einem lauen Januar, wie 
wir ihn erleben, schon zeitig das 
Ende des Winters zu erwarten. 

Schließlich behauptet ein ande- 
rer Spruch: „Fabian Sebastian 
fängt der rechte Winter an". Es 
kann durchaus sein, daß der frosti- 
ge Geselle den zweiten Teil seiner 
Regentschaft dazu benutzen will, 
die Milde der ersten Winterwochen 
wieder wett zu machen. 

Wir tun also durchaus gut daran, 
weiterhin auf Frost eingestellt zu 
sein, die warme Garderobe nicht 
allzuweit wegzuhängen und Even- 
tualitäten auf den Straßen einzu- 
kalkulieren, wenn wir morgens auf 
dem Weg zur Arbeit sind. Das fängt 
beim Freilegen der Scheiben an 
und geht über das langsamere Fah- 
ren infolge von Eisglätte bis zu 
Staus und Behinderungen durch 
Unfälle. Man ist zwar froh, wenn 
man darauf verzichten kann, aber 
rechnen muß man immer damit. 

Die Natur hindert es freilich 
nicht, im Stillen bereits ihre Früh- 
lingsvorbereitungen zu trafen. So 
sagt die Bauernregel vom 20. Ja- 
nuar, daß ein „Nebelhut tut den 
Früchten gut", andererseits läßt 
„ein sonniger Fabian den Bauern 
das Futter ausgahn". 

Folgte man einem anderen Bau- 
emspruch, so müßte man sich für 
den morgigen Tag Kälte wünschen, 
denn es heißt: „Frost und Sturm an 
Fabian ist den Saaten wohlgetan". 

Aber wir haben keinen Einfluß 
und müssen das Wetter so nehmen 
wie es kommt. Mit dem Blick auf 
die Heizkosten können wir bisher 
zufrieden sein, aber das Leben 
hängt nicht allein vom Heizen ab. 
Ein Winter sollte schon eine gewis- 
se Kälte, Schnee und Eis mit sich 
bringen, denn im Kreislauf der Na- 
tur ist dies so eingeplant. Bis zum 
Kalenderfrühling ist es ja noch 
lang, und da kann noch einiges auf 
uns zukommen. 

Ein Wort noch zum St. Fabian. Er 
wirkte um das Jahr 250 in Rom als 
Papst und sammelte die Akten der 
Märtyrer. Sein Märtyrertod kam 
vermutlich im Jahre 280. Er hatte 
als Hauptmann in der Leibgarde 
des Kaisers Diokletian gedient und 
Christen, die eingekerkert waren, 
besucht und ermutigt. 

Tips für viele 
Gelegenheiten 

Die neue Ausgabe des DAK- 
Jeanskalenders für 1988/89 ist da. Der 
Kalender kann kostenlos bei der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK), Bezirksgeschäftsstelle Langen, 
Bahnstraße 25, Tfelefon: 2 3041, angefor- 
dert werden. Er enthält viele wertvolle 
Tips und Hinweise, zunächst zur Bewer- 
bung und zu einem sicheren Berufs- 
start. Auch die Aussagen zum Umwelt- 
schutz kommen nicht zu kurz. Ebenso 
sind etliche Gesundheitstips enthalten. 
Das Jahrbuch ist für alle Berufsanfän- 
ger, aber auch für Schüler in Abgangs- 
klassen interessant, 

PS-Auslosung der 
Sparkasse 

Im Rahmen des PS-Sparens der Spar- 
kasse Langen, sind bei der Dezember- 
Auslosung 659 Gewinne mit einem Ge- 
winnbetrag von 5990 Mark gezogen 
worden. Zwei Gewinne von je 1000 
Mark entfielen auf die Los-Nr, 113 001313 
und 121 018390. Zwei Gewihne von je 100 
Mark entfielen auf die Los-Nr. III 
026505 und 112 030336. Vier 50,00 Mark 
Gewinne entfielen auf die Los-Nr. 121 
03221Ü, 151 004490, 111 011222 und 191 
005457. Auf die Los-Nr. 121 032210 und 
113 008326 entfielen 20,00 Mark, Auf die 
Lose mit der Endnummer 72 entfielen 
10,00 Mark und auf die Endnummer 2 
5,00 Mark, 

Die 1, Langener Kamevalgesellschaft 
begeht im Jahr 1988 ihr 40 jähriges Be- 
stehen. Es ist zwar kein kamevalistisches 
Jubiläum, aber trotzdem wird man ,,40 
Jahre LKG" gebührend feiern. Am 23. 
und 30, Januar wird die LKG auf 40 Jah- 
re Sitzungserfahrung zurückblicken 
können. 

Schon kurz nach der Gründung des 
Vereins im Winter 1948 fand am 30 Ja- 
nuar 1949 die erste ,,Große Damen und 
Fremdensitzung" statt. Von den damali- 
gen Akteuren sind heute noch l^eni Röh- 
rig an der Sektbarkasse, Hans Hoffart 
als 1, Vorsitzender und Präsident und 
Elferratsmitglied Willi Heuß aktiv. 

Auch in diesem Jahr wird auf beiden 
Fremdensitzungen — mit gleichem Pro- 
gramm — eine bunte Mischung aus 
Wort, Tarn und Gesang geboten. So tre- 
ten bekannte auswärtige Büttenasse 
wie Willi Steinbrech und Charly Hey in 
der Langener Narhalla auf, Mister Gin, 
ein internationaler Musik- und Showko- 
mödiant wird das Publikum mit seiner 
Darbietung faszinieren. Neben den aus- 

Dreieich-Kranken- 
haus bietet 
Ausbildungsstellen 

An der Krankenpflegeschule des Drei- 
eich-Krankenhauses in Langen stehen 
zur Ausbildung ab 1,10.1988 wieder 30 
Ausbildungsplätze zur Verfügung, In- 
teressenten können sich bis zum 1, Fe- 
bruar bewerben. 

Als Bewerbungsunterlagen werden 
Bewerbungsschreiben, Zeugnisabschrif- 
ten, Lebenslauf und Lichtbild erbeten. 
Zu beachten ist, daß die gesetzlichen 
Voraussetzungen nach dem Kranken- 
pflegesetz erfüllt werden: vollendetes 
17, Lebensjahr, gesundheitliche Eig- 
nung zum Beruf (später ärztliches Zeug- 
nis bei Einstellung), Realschule oder 
vergleichbare Bildung oder zehnjährige 
andere abgeschlossene Schulbildung. 

Zusätzliche Informationen gibt es von 
Montag bis Freitag in der Zeit von 8.00 
bis 12.00 Uhr unter der Tblefonnummer 
061 03/58-1281 (Frau Tögel). 

wärtigen Mitwirkenden wird es auch 
wieder Bewährtes aus der LKG-Küche 
zu sehen und zu hören geben. So werden 
die Garden ihre Tänze zeigen, der LKG- 
Chor wird mit zünftigen Weisen zu ge- 
fallen wissen. Die Büttenredner geben 
ihren Vorträgen bis zu den Sitzungen 
noch den letzten Schliff, Das Publikum 
kann sich ebenso von der neuen Dekora- 
tion überwältigen lassen. Man sieht, 
daß sich die LKG zum 40jährigen Grün- 
dungsfest wieder einiges vorgenommen 
hat. 

Für die Fremdensitzungen am 23, und 
30, Januar in der I^angener Stadthalle 
gibt es noch Eintrittskarten bei J,K. 
Bach in der Fahrgasse 17, Die Sitzungen 
beginnen jeweils um 19,31 Uhr, 

Am 31, Januar findet ebenfalisln der 
Langener Stadthalle die Kappensitzung 
mit Kreppelkaffee, statt. Alle Besucher 
dieses Nachmittags erhalten von den 
Gardemädchen der LKG Kaffee und 
Kreppel serviert, Karten für diese Ver- 
anstaltung gibt es ebenfalls noch bei 
J,K, Bach. 

,,Le Clou" 
im Grünen Gump 

Am Sonntag, dem 24. Januar um 20.30 
Uhr tritt die Gruppe ,,Le Clou" im Grü- 
nen Gump auf, ,,Lo Clou", sind vier Mu- 
siker, die sich der ,,Musique Cajun" ver- 
schrieben haben, jener unheimlich vi- 
talen Musik, der französischstämmigen 
Cajuns, die noch heute im US- 
Bundesstaat Louisiana leben, Tbils mit 
traditionellem Liedgut, teils mit Eigen- 
kompositionen, beschreiben ,,Le Clou" 
den Werdegang dieses Musikstils, der 
auf seiner langen Reise von europäi- 
scher Musik bis zum Schwarzen Blues 
vielfältige Einflüsse in sich vereint hat. 

Ein Abend mit ,,Le Clou" ist aber 
kein gestelzter Gang ins Museum, son- 
dern ein gut verpacktes musikalisches 
und visuelles Erlebnis, Vier versierte 
Musiker, eine Show mit gallischem 
Esprit und bunter Musik, Neben vielen 
anderen Auszeichnungen erhielten ,,Le 
Clou" auch zweimal den Preis der deut- 
schen Schailplattenkritilt, was für ihre 
Klasse spricht. 

Es sind vier nette Burschen, die sieh zu ,,Le Clou" 
groß ist ihr musikalisches Können. 

zusammengefunden haben, und 

FC^ugend gewann einen VW-Bus 

Teamchef Franz Beckenbauer übergab die Schlüssel 
Eine freudige Überraschung erlebten 

die Verantwortlichen der FC-Jugend 
noch in den letzten 'Kigen des Jahres 
1987, In einer von VW, der Sportartikel- 
firma ,,adidas" und der größten deut- 
schen Sportzeitung ,,kicker/Sportma- 
gazin" ausgeschriebenen Gemein- 
schaftsaktion unter den Titel ,,Mobil 
zum Spiel", gab es 33 VW-Busse vom 
Typ ,,Caravelle" zu gewinnen. Der FC 
Langen, der sich an diesem Wettbewerb 
beteiligte, gehörte zu den glücklichen 
Gewinnern und ist nun für ein Jahr stol. 
zer Besitzer dieses schmucken Fahr- 
zeugs. Nach Abiauf eines Jahres besteht 
die Möglichkeit, den Kleinbus zu kau- 

fen, oder einen fußballfreundlichen 
Sponsor zu finden, der die Verpflichtun- 
gen weiterhin übernimmt. Selbstver- 
ständlich würden dann auch alle Werbe- 
rechte an diesen neuen Sponsor überge- 
hen. 

Als Voraussetzung, um an dieser Ak- 
tion teilzunehmen, mußte die jeweilige 
Jugendabteilung mit einer Mannschaft 
pro Altersklasse am Spielbetrieb des 
DFB teilnehmen. Für die FC-Jugend, 
die auch in der Saison 87/88 mit zwölf 
Tfeams an der Punktrunde des Sport- 
kreises Darmstadt vertreten ist, war 
dieser Tbil der Ausschreibung der am 
leichtesten zu bewältigende. Eine Juiy 

aus Fußballexperten, wählte aus den 
534 Bewerbungen 99 Vereine aus, unter 
denen dann das Los die 33 Vereine er- 
mittelte, die einen VW-Bus erhielten, 
mit dem sie ein Jahr lang ihre Jugend- 
mannschaften zu den Spielen befördern 
können. 

Im Dezember gab's dann in der DFB- 
Zentrale in Frankfurt ein Riesenhallo 
als die ersten Busse übergeben wurden, 
darunter auch an den 1. FC Langen. 

Tbamchef Franz Beckenbauer, Olym- 
pia-Trainei* Hannes Lohr, Jugendtrainer 
Berti Vogts sowie der Chefredakteur des 
,,Kicker" Karl-Heinz Heimann, drück- 
ten Vertretern der Vereine die Hand und 
überreichten die Autoschlüssel und die 
Fahrzeugpapiere. Viel Prominenz also 
für die Vereine, die durch diese Aktion 
für ihre vorbildliche Jugendarbeit be- 
lohnt wurden. 

Nach der Verleihung des ,,Sepp-Her- 
berger-Preises" im Jahre 1985 und der 
Auszeichnung durch den Landessport- 
bund Hessen für die Vereinsjugendzeit- 
schrift ,,Mini Kicker" im vergangenen 
Jahr ist dies bereits die dritte Auszeich- 
nung für die FC-Jugend. Ein Beweis für 
die Aktivitäten und auch für das Anse- 
hen der rührigen Langener Jugendfuß- 
ballef. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Teamchef Franz Beckenbauer Uberreicht dem Club-Vorsitzenden Wolfgang Grasse 
die Autoschlüssel. 

Verwaltungen kicken 

um den Landrat- Rebel-Pokal 
Seit 1983 tragen Fußballmannschaf- 

ten aus den Kommunalvcrwaltungen im 
Kreis Offenbach einmal jährlich ein Po- 
kalturnier um den von Landrat Karl M, 
Rebel gestifteten Wanderpokal aus. In 
diesem Jahr findet das Pokalturnier am 
Samstag, dem 23, Januar, von 10 bis 17 
Uhr in der Sporthalle Ober-Roden statt. 
Um den Pokalsieg kämpfen zehn Mann- 
schaften, darunter auch ein Tbam der 
Stadtverwaltung Langen, in zwei Grup- 
pen. 

Favorit ist die Vertretung der Stadt- 
verwaltung Neu-Isenburg, die in den 

letzten drei Jahren siegten und damit 
den Landratspokal endgültig in ihren 
Besitz brachten, 

Landrat Rebel hat einen neuen Wan- 
derpokal gestiftet, so daß das Turnier 
auch in den kommenden Jahren weiter- 
laufen kann. 

Für die Rathaus-Kicker aus Langen 
gibt es folgende Vorrundenbegegnun- 
gen: 10 Uhr gegen Rödermark, 11.30 Uhr 
gegen Kreisverwaltung, 12.30 Uhr ge- 
gen Neu-Isenburg und 13.30 Uhr gegen 
Obertshausen, Ab 15 Uhr werden die 
Spiele um die Plätze ausgetragen, j 

(hfemilclie Bekanntmachung 
dar Stadt Lungen 

Betr.; Zustellung der Steuer- und 
Gebuhrenbescheide 1988 

Die durch Boten ausgetragenen 
Steuer- und Gebührenbescheide für 
das Jahr 1988 (Gewerbesteuer, Hun- 
desteuer, Grundsteuer, Kanalbenut- 
zungsgebühr, Straßenreinigungsge- 
bühr und Müllabfuhrgebühr) gelten 
mit Ablauf des Montag, dem 18. 01. 
1988, als zugestellt. 
Die Widerspruchsfrist gegen diese 
Bescheide (Ausstellungsdatum: 05. 
01. 1988) beginnt am 19. 01. 1988 und 
endet am 19.02.1988. Die gleiche Wi- 
derspruchsfrist wird auch für die Än- 
derungsbescheide mit Ausstellungs- 
datum 05.01. bzw. 08.01.1988 einge- 
räumt. 
Langen, den 06.01.1988 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister) 

Noch Zimmer frei 
im ,.Zimmer 3" 

Bereits ein halbes Jahr noch der Er- 
öffnung des renovierten Jugendtreff- 
punktes ,,Zimmer 3" sei festzustellen, 
daß sich die Investition in das Gebäude 
am ehemaligen SSG-Sportplatz gelohnt 
habe. Das erklärten die Verantwortli- 
chen beim Amt für Soziales, Gesundheit 
und Sport und zählten einige der Insti- 
tutionen auf, die ,,Zimmer 3" seit der 
Neueröffnung i-egelmäßig nutzen. 

Neben kirchlichen Jugendgruppen, 
den Wandervögeln, dem Stadtjugend- 
ring und der .Jugendmusikschule, tref- 
fen sich dort die Mitglieder des ,,Regen- 
bogen", die Redaktion der Zeitschrift 
,,du darfst" und die Initiative ,,Hilfe 
zur Selbsthilfe", Seit kurzer Zeit unter- 
hält dort auch das Mütterzentrum ein 
Büro zur Vorbereitung des Mütterkon- 
gresses, der Ende März in der Stadthalle 
stattfinden soll. 

Trotz dieser zahlreichen Aktivitäten 
gibt es noch freie Räume und Tbrmine 
im ,,Zimmer 3", Auskunft erteilt das 
Amt für Soziales. Gesundheit und 
Sport, Abteilung für soziale Dienste, im 
Rathaus, Zimmer 5, Tfelefon 2 03—2 12, 

Kindererholung 1988 
Die Jugendwerke der Arbeiterwohl- 

fahrt Darmstadt und Langen bieten 1988 
für Kinder im Alter von acht bis zwölf 
Jahren eine dreiwöchige Erholungsfrei- 
zeit in Emstal/Nordhessen an. 

Unter dem Motto ,,Naturspuren" wird 
die Gruppe vom 24, Juli bis 13, August, 
den ersten drei Wochen der Sommerfe- 
rien in einem direkt im Wald gelegenen 
Naturfreundehaus wohnen. Geplant 
sind neben Erkundungen von Wald, 
Feld und Gewässern auch Pflanzenbe- 
stimmungen, Brot backen und Ausflüge 
zum nahegelegenen Edersee, in ein 
Bergwerk, eine Dampflokfahrt und 
Schwimmbadbesuche, 

Geleitet wird die Gruppe von sechs er- 
fahrenen Betreuern der Jugendwerke 
Darmstadt und Langen, 

Eltern, die ihr Kind für diese Erho- 
lungsmaßnahme anmelden, erhalten 
auf Antrag Zuschüsse durch die Kran- 
kenkasse, so daß sieh der Tbilnehmer- 
beitrag auf ca, 150,00 Mark bis maximal 
300,00 Mark reduziert. 

Weitergehende Informationen erteilt 
das Jugendwerk der Arbeiterwohlfahrt 
Pankratiusstraße 16 in Darmstadt unter 
der Rufnummer 061 51/71 4939 

Freizeiten für 
Behinderte 

Auch im Jahre 1988 sollen Freizeiten 
für Körperbehinderte und Partner, gei- 
stig Behinderte und nichtbehinderte 
Schüler durchgeführt werden. Laut Mit- 
teilung des Ersten Kreisbeigeordneten 
Alfons Faust, hat der Kreisausschuß für 
diese Maßnahmen 119 450 Mark zur Ver- 
fügung gestellt. 

Faust: „Für viele Körperbehinderte 
ist eine Freizeitmaßnahme oft die einzi- 
ge Möglichkeit, der häuslichen Isolie- 
rung zu entfliehen. Die Einengung des 
sozialen Umfeldes soll durch Anknüp- 
fung von Kontakten während der Frei- 
zeit entgegengewirkt werden. Das glei- 
che gilt für die geistig Behinderten, die 
in den meisten Fällen außer der Schule 
oder Werkstatt kaum Kontakte zu Glei- 
chaltrigen haben." 

Die Freizeit für behinderte und nicht- 
behinderte Schüler, die erstmals 1986 
durchgeführt wurde, sei eine sinnvolle 
Ergänzung des seit Jahren erfolgreichen 
Freizeitprogramms des Kreises Offen- 
bach für Behinderte, erklärte Alfons 
Faust. 

SSG-AH-Handballer 
treffen sich 

Die ,.Alten Herren" der SSG- 
Handballer treffen sich mit ..Anhang" 
zu einer wichtigen Versammlung am 
kommenden Freitag, dem 22. Januar 
um 20.00 Uhr im SSG-Clubhaus. Das für 
diesen Thg normale Training fällt aus 
diesem Grund aus. 

Hauptthema des Abends wird die ge- 
plante Faschingsfete sein, die voraus- 
sichtlich am Rosenmontag stattfinden 
soll. Auch sonst sind einige wichtige 
Terminplanungen vorgesehen und sol- 
len an diesem Abend besprochen wer- 
den. Die Verantwortlichen erwarten 
demzufolge auch eine rege Tbilnahme an 
diesem Ausspracheabend. 

Senioren- 
CDU-Treff 

Auch im neuen Jahr werden sich die 
CDU-Senioren in der Regel am dritten 
Donnerstag im Monat treffen. Im Ja- 
nuar ist dies der 21, Treffpunkt Cafe 
Treuseh an der Bahnstraße um 15.00 
Uhr, Walter Boden, der Vorsitzende der 
Senioren-CDU in Langen, hofft auf ei- 
nen guten Besuch. Auch Nichtmitglie- 
der sind herzlich willkommen. 

'-f "i' 'fpT --'f 
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werden jährlirh von Concordia 
in das „Aktivarium" des Revier- 

Lebewesen, die noch 

nie ein IMensch sah 
30 Millionen unbekannte Insektenarten 

Die Sole kommt mit dem Hink- 
wagen. Kurgästen, denen das 
spanisch vorkommt, wird beru- 
higend versichert, es habe schon 
alles seine Ordnung. Die Quali- 
tät des Solewassers sei einwand- 
frei und werde laufend von ei- 
nem Hygieneinstitut überprüft. 
Nur die Schachtanlage Pluto sei 
stillgelegt, und so müsse man die 
Sole vom früheren Bergwerk 
Concordia in Oberhausen holen 

Rund 20000 Kubikmeter Sole """"mt mit dem Tankwagen. 

Rund 63 Millionen Kubikme- gc mit dem Nützlichen zu ver- 
parks Gysenberg in Herne, in ter Grubenwasser werden jähr- binden, ist immer eine gute De 
das Solebad der Rheumaklinik lieh von der Zentralen Wasser- vise. und so sind die Zahlungen 
^ Herner Stadtteil Wanne- haltung der Bergbau AG Lippe der Solebäder ein kleines Trost- 

" n Solebad gehoben - eine im Vergleich zur pflaster für eine aufwendige Was- Mulheim-Raffelberg geliefert. Solewasserlieferung gewaltige serhaltung. die nötig ist. um das 
Grubenwasser. Grundwasser aus Menge, die ausreichen würde. Absaufen der fördernden Zechen 
den Niederschlägen, das in den um die Möhnetalsperre zur Hälf- zu verhindern, die sonst für im- 
Boden versickert und dabei mit tezu füllen. Aber das Notwendi- mer verloren wären, 
den verschiedensten Mineralien 
und Salzen angereichert wird 
und vor allem bei rheumatischen 
Erkrankungen Heilerfolge bringt. Vielleicht ist es für den Beraub- leicht abzulenken ist. Als eben- 
j ^ allcem ist, dafJ ten. dessen Brieftasche in einer falls ertragreich erweist sich der der Ruhrt^ergbau em Geschäft New Yorker Straße gestohlen Trick zur Ablenkung einen Streit 
aus einem Ubelsland macht. Das wurde, ein lYost. daß er es mit oder eine Rauferei zu beginnen. 
Wasser in stillgelegten Berewer- einem trainierten und an einer Der Diebstahlkurs kostet ca. 

Hochschule ausgebildeten Dieb 2000 Dollar Ausgebildet werden .... u-.«.. pro Monat 20 bis 30 Meisterdie- 
be, d) 

Hochschule für Meisterdiebe 

len Bergwer- 
ken muß nämlich ..gehalten" 
werden, weil sonst die in Be- 
lllllllllllllllllltllllllllMIIIIIIIIIIIIIIII e beispielsweise an einer 

über und über mit Glöckchen 
behängten mannsgroßen F^ppe 
üben. Kursziel: die Puppe be- 

tun hatte, mit einem so- 
genannten M.D., Absolvent 
der Meister-Taschendieb-Hoch- 

Man muß arbeiten, wenn schon schule im Mid West der USA. 
nicht aus Geschmack daran, so M.D. steht dabei für Master     
au5 Verzeiflung, da, alles auf ei- Hie Lehrer sind erfah- stehlen, ohne daß es klingelt. 
ne letzte Wahrheit gebracht, die Ganoven, die Schule lehrt 
Arbeit weniger langweilig ist als Teamwork. Meistens arbeiten 
das Vergnügen. Ba.idelaire zwei zusammen, der Unverdäch- 

tige entwischt mit der Beute. 
iiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM Hier ein paar besonders er- 

folgreiche Tricks: Ein Dieb läßt 

Die Bundespost hat Mitte ver- 
gangenen Jahres ihren 27milii- 
onsten Telefon-Teilnehmer an 
ihr Netz angeschlossen - eine 
Zahl, die man zu Beginn des 
Telefon-Zeitalters sich nie hät- 
te träumen lassen. Dieses Zeit- 
alter hatte am 12. Januar 1881 
mit acht Anschlüssen der ersten 
Vermitdungsstellc für den öf- 
fentlichen Fernsprechverkehr in 
Berlin begonnen. Nachdem als 
Folge des Zweiten Weltkriegs 
die Zahl der Telefon-Anschlüsse 
zurückgegangen war, begann 
der eigentliche Telefon-Boom 
im Bundesgebiet mit dem Wirt- 
schaftswunder Anfang der 50er 
Jahre. 

Bauernhof in London 
Der Londoner Stadtrat erlaubt 

o. • , t.    —. einem der acht Millionen Ein- tneb befindlichen Steinkohleze- eine Anzahl Münzen zu Boden wohner der Metropole, sich 
chen im wahrsten Sinn des Wor- fallen. Während das gutgläubige selbst mit landwirtschaftlichen 
tes „absaufen" würden. In den Opfer ihm hilft, sie aufzulesen. Produkten zu versorgen. David 
aufgegebenen SchachtanJagen wird es selbst bestohlen. Trick Wickers schrieb Bücher über 
sammelt sich das Wasser, es »^nt- 2: Rasiercreme, die aussieht wie Selbstversorgung in dei Groß- 
stehen große unterirdische Seen. Vogelexkrement, wird auf die stadt und will durch sein Expe- 
die Uber das zusammenhängen- Schulter plaziert. Ein netter Pas- riment Stoff für ein weiteres 

Netz von natürlichen oder sant hilft, es wegzuputzen, ein Buch sammeln. Wickers will Bie- 
kunstlichen Verbindungen in die anderer leert derweil dem Opfer nenstöcke auf dem Dach und 
tieferliegenden Grubenbaue der die Taschen oder die Mappe und einen Karpfenteich in einem Kel- 
fordernden Schachtanlagen zu- verschwindet. lerraum anlegen. Champignons 
sammenlaufen würden, könnte Am liebsten operieren die und Gemüse züchten und Ka- 
man sie nicht mit Hilfe von Pum- M.D.'s an belebten Orten, am ninchen und Hühnerhalten. Ein 
pen auf einem ungefährlichen Ni- Flughafen oder Bahnhof, wo der kleines Glashaus will Wickers 
veau halten. müde oder aufgeregte Reisende mit Solarenergie heizen. 

Pat Conroy 
DIE HERREN 
DER INSEL 

Melrose Lsland ist eine kleine 
Insel vor der Küste von South 
Carolina. Sie ist der Scham^latz 
einer atemberaubenden Fami- 
liensaga aus dem amerikanischen 
Süden. Das Meer hat die Land- 
schaft geformt, der stetige Wech- 
sel der Gezeiten bestimmt das 
Leben der Menschen, die hier 
wohnen. Umgeben von Wander- 
dünen, Sümpfen und dschungol- 
artigen Wäldern, von Kanälen 
und Lagunen liegt das kleine 
Landhaus der Familie Wingo. 
Henry Wingo. ein harter chole- 
rischer Mann, ist Krabbenfischer, 
träumt aber zeitlebens vom gro- 
ßen Coup, vom großen Geld. Im- 
mer wieder entwickelt er abson- 
derliche Pläne... 

(Gustav Lübbe Verlag) 

Auf der Erde existieren noch 
rund 30 Millionen verschiedene 
Insektenarien, die bisher völlig 
unbekannt sind. 1,6 Millionen In- 
sektenarten sind erforscht und 
wissenschaftlich beschrieben. 
220000 Pflanzenarten sind be- 
kannt und katalogisiert. Aber es 
gibt noch mindestens 25000 Ar- 
ten. die nach Meinung der Wis- 
.senschaft 1er noch ni^ein Mensch 
gesehen hat. 

Unbekannte Insekten und 
Pflanzen waren beherrschendes 
Thema eines Symposiums, zu 
dem sich vor kurzem in Washing- 
ton führende amerikanische Bio- 
logen, Zoologen und Umwelt- 
schützer trafen. Sie diskutierten 
darüber, wie die bislang unent • 
deckten Tiere und Pflanzen be- 
wahrt werden können. Denn je- 
des Jahr werden mit der Ver- 
nichtung der tropischen Regen- 
wälder durch den Menschen 
Tausende dieser unbekannten 
Tier- und Pflanzenarten ausge- 
löscht, noch bevor sie entdeckt 
werden. 

Zu der Auffassung, daß es noch 
Millionen unbekannter Insek- 
tenarten gibt, gelangten ameri- 
kanische Biologen bei Untersu- 
chungen in den Wäldern Pana- 
mas. Brasiliens und Perus. Dr. 
Terry Ei-win. Biologe und Öko- 
loge der Smithsonian Institu- 
tion. dem berühmten wissen- 
schaftlichen Forschungsinstitut 
in Washington, entwickelte eine 
besondere Methode, um die In- 
sektenarten zu zählen: Die Wis- 
senschaftler besprühten Urwald- 
bäume einer bestimmten Art mit 
einer betäubenden Chemikalie, 
wodurch die Insekten aus den 
Bäumen fielen. Aus nur 19 Bäu- 
men sammelte Dr. Erwin mit sei- 
nem Team mehr als 1200 ver- 
schiedene Käferarten, die bis- 
her noch unbekannt waren. 

Besorgt äußerten sich die Wis- 
senschaTtler auf dem Symposi- 
um in Washington über die zu- 
nehmende Abnolzung der tropi- 
schen Re^enwälder in Zentral- 
amerika, im Amazonas-Gebiet, 
in West-Afrika und in Südost- 
asien. Diese Gebiete sind die 
artenreichsten Ökosysteme der 
Erde. 

„In nur wenigen Jahrzehnten 
werden diese TOlder nicht mehr 
bestehen und mit ihnen sterben 
Tausende von Pflanzen- und 
Tierarten aus", sa^ Dr. Tho- 
mas E. Loveioy, Vizepräsident 
der World Wildlife Organisation 
in Washington. „Deshalb treten 
wir jetzt an die Öffentlichkeit." 

In den Regenwäldem, so for- 
dern die US-Wissenschaftler, 
sollten riesige Naturschutzgebie- 
te errichtet werden. Zugleich 
müsse die Abholzung der Bäu- 
me rigoros begrenzt werden. 

Wänrend siA viele Menschen 
für die bedrohten Vogel- und 
Säugetierarten wie Adler, Wale 
oder Pandabären einsetzen, ist 
das öffentliche Interesse an In- 

Bohnenstangen 
Der Gärtner Walter Ma- 

sters lieferte vor zehn Jah- 
ren Baumaterial an den Zoo 
in Dudley in Worcestershire. 
Dabei nahm er etwas Ele- 
fantenmist mit nach Hause, 
um ihn an seinen Stangen- 
bohnen auszuprobieren. Die 
Bohnen gingen ein. Dafür 
schlugen die Stangen aus, an 
denen die Bohnen festgebun- 
den waren. Heute smd es 
zehn Meter hohe Bäume - 
und sie wachsen immer noch. 

Sekten gering. Doch die kleinen 
Lebewesen sind von elementa- 
rer ökologischer Bedeutung: Sie 
haben lebenswichtige Funktio- 
nen in dem komplexen Ökosy- 
stem, auf dem alles pflanzliche, 
tierische und schließlich auch 
menschliche Leben aufbaut. 

Die Mqhrzahl der Insekten be- 
fruchten Pflanzen, indem sie de- 
ren Pollen transportieren. Sie 
verbreiten Pflanzenarten, indem 
sie deren Samen über ganze 
Landschaften verstreuen. 

Die Biologen entdeckten In- 
sektenarten, die die Pflanzen, 
von denen sie leben, verteidi- 
gen: Die winzigen Lebewesen 
sondern Giftstoffe ab, so daß die 
Pflanzen für bestimmte pflan- 
zenfressende Tiere ungenießbar 
sind. 

Konzerte bei 

Kerzenschein 
Besucher aus aller Welt im Eisenacher Bachhaus 

Noch immer wird das Eisen- 
acher Bachha js am Frauenplan 
zuweilen als Geburtshaus des 
großen Komponisten bezeichnet, 
obgleich schon seit einigen Jjih- 
ren endgültig bewiesen ist, caß 
seine Wiege nicht hier, sond(?rn 
in der P'leischergasse - heute Lu- 
therstraße 35 - gestanden liat. 
In der festen Annahme, dafj es 
sich um Bachs Geburtshaus 
handle, hatte die Neue Baclige- 
sellschaft das Haus am Frauen- 
plan erworben und vor 80 Jah- 
ren, 1907, als Museum und Ge- 

Telefonieren 
auf chinesisch 

In China wird Telefonieren 
nicht selten zu einer ausgespro- 
chenen Nervenprobe. Zwar kann 
man von Privatapparaten inner- 
halb der Stadt kostenlos anru- 
fen, aber wenn Sie die Nummer 
nicht haben, können Sie auch 
gleich verzichten, denn nur we- 
nige Tblefonbücher geben zuver- 
lässig Auskunft. Das Gespräch 
selbst beginnt unter Chinesen mit 
einem ermüdenden Ritual. Der 
Angerufene meldet sich nämlich 
immer mit „Wei", was so viel 
heißt wie „Sind Sie da?" Der 
Anrufer antwortet mit „Wei", das 
mit „Wei wei" beantwortet wird. 
Und so geht es weiter, bis eine 
Seite von diesen Höflichkeits- 
bezeigungen genug hat und sich 
erkundigt: „Wo stecken Sie?" 

denkstätte der Öffentlichkeit 
übergeben. Anläßlich der gro- 
ßen Bachehrung zum 300. Ge- 
burtstag im Jahre 1985 wurde 
am Haus in der LutherstrafJe ei- 
ne Gedenktafel angebracht und 
auch am Haus Rittergasse 11, in 
dem Vater Johann Ambrosius 
seine erste Wohnung mietete, als 
er nach Eisenach zog. 

Daß weder der große Johann 
Sebastian noch ein anderes Mit- 
glied der weitverzweigten Fami- 
ne jemals im Bachhaus gewohnt 
hat, ist für die rund 130000 Be- 
sucher, die in jedem Jahr kom- 
men, ohne Bedeutung. Es ist die 

Atmosphäre, die sie gefangen- 
nimmt. Die mit zeitgenössischem 
Mobiliar eingerichteten Räume 
beherbergen zugleich eine ein- 
driicksvolle Sammlung histori- 
scher Musikinstrumente, deren 
Grundstock 1910 durch die Stif- 
tung von Aloys Obrist, ehema- 
liger Kustos des Liszthauses in 
Weimai gelegt wurde. Es gehört 
zum Rundgang durch das Muse- 
um, daß das eine oder andere 
Tasteninstrument zum Klingen 
gebracht wird. 

Besonders zur Geltung kom- 
men die seltenen Stücke der 
Sammlung im Vortrag.ssaal mit 
seinen weißen Wänden und den 
schw';ren, dunklen Deckenbal- 
ken. Die Konzerte bei Kerzen- 
schein sind aus dem Musikleben 
der Stadt nicht wegzudenken und 
für jeden Besucherein Erlebnis. 
Außerdem gibt es in dem schon 
1590 aktenkundigen, Anfang der 
70er .Jahre umfassend restaurier- 
ten Haus wechselnde Ausstel- 
lungen zum Thema Bach und sei- 
ne Musik. Eine Kinderarbeits- 
gemeinschaft und ein Jugend- 
klub „Treff im Bachhaus" ma- 
chen Heranwachsende mit dem 
Komponisten, seiner Familie, mit 
Zeitgenossen, musikalischen 
Vorläufern und Nachfahren ver- 
traut. Zur alljährlichen Thürin- 
ger Bachehrung mit dem „Ge- 
burtstagskonzert" am 21. März 
und der Ehrung vor dem Bach- 
denkmal am Frauenplan als Hö- 
hepunkt leistet das Bachhaus ei- 
nen wichtigen Beitrag. 

Dieses Denkmal hat eine ei- 
gene Geschichte. Der Gedanke, 
den großen Sohn der Stadt mit 
einem Standbild zum 200. Ge- 
burtstag zu ehren, stammte vom 
Kantor der Georgenkirche, in der 
Bach getauft worden war. Man 
gründete ein Komitee, sammel- 
te das Geld und beauftragte Pro- 
fessor Adolf Donndorf in Stutt- 
gart. Schon im September 1884 
traf die überlebensgroße Statue 
ein, wurde vor der Georgenkir- 
che aufgestellt und mit großem 
Gepränge enthüllt. 1938 fand das 
Standbild vor dem Bachhaus sei- 
nen endgültigen Platz. 

Christa Ball 

Das Bachhaus m Eisenach. 

Schlaganfall kann verhindert werden 
Neue Methode im Kampf gegen eine der gefürchtetsten Krankheiten 

Zahlreiche Menschen könnten 
jedes Jahr operativ vor dem Tbd 
durch Schlaganfall oder vor hilf- 
losem Siechtum gerettet werden. 
Voraussetzung ist, daß die dro- 
hende Gefahr rechtzeitig erkannt 
wird. Und das ist möglich, denn 
das Risiko, einen Schlaganfall 
zu erleiden, läßt sich bei jedem 
dritten frühzeitig durch eine ganz 
einfache, billige und absolut 
schmerzlose Untersuchung er- 
kennen. 

Alljährlich erleiden allein in der 
Bundesrepublik Deutschland et- 
wa 250000 Menschen einen 
Schlaganfall - fast jeder zweite 
stirbt daran. Die meisten der 
Überlebenden sind für den Rest 
ihres Lebens schwer beeinträch- 
tigt, hilfs- und pflegebedürftig. 
Immer mehr Ärzte fordern des- 
halb, daß eine entsprechende 
Frühuntersuchung für alle über 
45jährigen in das Vorsorge- 
Programm aufgenommen wird. 

Denn ein Schlaganfall kommt 
nicht aus heiterem Himmel. Er 

tritt am häufigsten durch man- 
gelhafte Blutversorgung be- 
stimmter Hirnpartien auf! Hier- 
bei erhalten Hirnzellen zu wenig 
Sauerstoff. Sie „ersticken" und 
gehen zugrunde. Als Ursache 
Kommen Gefäßverengungen 
oder völlige Blockaden in den 
Gehirnarterien selbst und, weit- 
aus häufiger, in den großen Zu- 

bringergefäßen des Halses in Be- 
tracht. 

Von den arteriosklerotischen 
Schlagadern können auch klei- 
ne Gerinnsel vom Blutstrom ins 
Gehirn mitgenommen werden. 
Sie verursachen dann ein klei- 
nes „Schläglein" - oft Vorbote 
eines großen Schlaganfalls: 
Flüchtige Seh- oder Sprechstö- 
rungen oder plötzliche Schwä- 
chezustände von einigen Minu- 

ten bis zu Stunden Dauer sind 
ernstzunehmende Warnzeichen. 

Nur in einem knappen Viertel 
aller Fälle ist eine Hirnblutung 
Ursache des Schlaganfalls. In den 
allermeisten Fällen tritt erdurch 
einen oder mehrere Verschlüsse 
in den Gefäßen des Halses auf. 
Bei der Vorsorgeuntersuchung 
betastet der Arzt deshalb die 
Halsschlagader und horcht sie 
mit dem Stethoskop ab. Außer- 
dem mißt er den Blutdruck an 
beiden Oberarmen. Durch Be- 
tasten (Palpation) und Abhor- 
chen (Auskultation) kann er ei- 
nen abgeschwächten oder gar 
fehlenden Puls erkennen - un- 
trügliches Zeichen einer gefähr- 
lichen Gefäßblockade. 

Wenn der Unterschied des 
Blutdrucks in beiden Armen grö- 
ßer ist als 20 mm, ist das eben- 
falls ein Hinweis auf durchblu- 
tungshemmende Gefäßverände- 
rungen. Erst dann, wenn diese 
einfache Vorsor 
Hinweise auf Gel 

gen gibt, sind kompliziertere dia- 
gnostische Maßnahmen notwen- 
dig. 

Wie sich das Risiko 
verringern läßt 

Alles, was die Arteriosklero- 
se hemmt, kann auch zur Vor- 
beugung gegen einen Schlagan- 
fall dienen. Während alles, was 
der Arteriosklerose Vorschub lei- 
stet, auch das Schlaganfall- 
Risiko erhöht -..also vor allem 
Bluthochdruck, Übergewicht, zu 
fettes Essen, erhöhter Blutfett- 
spiegel. 

Aber die Verminderung der 
Blutversorgung des Gehirns 
lllllllillllllllllilllllilllMIIIIIIIIIIIIIII 

Ein entscheidender Unter- 
schied zwischen einer Katze und 
einer Lüge ist, daß eine Katze 
nur neun Leben hat. 

Mark Twain 
II   
durch einen drohenden Ver- 
schluß von Arterien im Brust- 
und Halsbereich läßt sich da- 
durch doch nicht völlig verhin- 
dern. Das kann, wenn die Ge- 
fahr erkannt ist, nur durch eine 
gefäßchirurgische Operation ge- 
schehen. Dabei werden entwe- 
der die eng gewordenen Adern 
„ausgeputzt" oder es wird dem 
Blut durch Einsetzen einer 
„Kunststoff-Ader" ein neuer Weg 
zum Hirn gebahnt. 

Wenn eine solche Operation 
rein vorso^lich im Stadium I, in 
dem das Hirn noch nicht infarkt- 
geschädigt ist, vorgenommen 
wird, besteht die grölJte Erfolgs- 
aussicht und das geringste Risi- 
ko. Auch noch im Stadium II, in 
dem die Blutversorgung bereits 
so stark behindert ist, daß vor- 
übergehende Attaken (Schwin- 
del, kurzzeitige Lähmungen usw.) 
höchste Sauerstoffnot des Ge- 
hirns signalisieren, lassen sich 
in den allermeisten Fällen durch 
die Operation der Schlaganfall 

iBeuntersuchung 
eiäßveränderun- 

und seine Folgen verhindern. 
Leider werden solche Eingrif- 

fe zur Abwendung eines Schlag- 
anfalls bislang nur in wenigen 
Kliniken ausgeführt. Es sind 
mehr erfahrene Gefäßchirurgen 
erforderlich und mehr Spezial- 
abteilungen. Sonst bleibt die ge- 
forderte allgemeine Vorsorgeun- 
tersuchung ohne durchschlagen- 
de Effizienz. 

Dr. med. Ernst Reinhard 
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Das Ohr näher am Bürger haben 

Neuer SPD-Vprstand erläuterte sein Konzept 
e Mehr auf die Bevölkerung und die 

Vereine einzugehen, mit den Bürgern zu 
reden und ihnen zuzuhören, die Mitglie- 
der frühzeitig in Planungen und Vorha- 
ben einzubeziehen und somit die Mei- 
nungsbildungen und Entscheidungsfin- 
dung auf eine möglichst breite Giundla- 
ge zu stellen, das sind einige Kernpunk- 
te eines Konzeptes, nach dem der neue 
Vorstand des Egelsbacher SPD-Ortsver- 
eins seine künftige Arbeit richten will. 
Daß dabei auch die Frauen nicht zu kurz 
kommen, verdeutlicht schon die Zusam- 
mensetzung des neuen Vorstandes, bei 
dem nicht nur mit Ingrid Fritzsche eine 
Frau als Stellvertreterin des 1. Vorsit- 
zenden in führender Position sitzt, son- 
dern der zu etwa einem Viertel aus 
Frauen besteht. 

In einer Pressekonferenz stellten sich 
die neuen Führungskräfte der Egelsba- 
cher SPD vor. Vorsitzender wurde Rudi 
Moritz, ein 46jähriger technischer Ange- 
stellter (verheiratet und zwei Söhne). Er 
ist in Egelsbach wohlbekannt, denn hier 
war er etliche Jahre als Gastronom, un- 
ter anderem des Eigenheims, tätig. Sein 
Engagement gilt den Vereinen, wo er 
unter anderem Vorsitzender des Thnz- 
sportclubs ist. Der SPD gehört er seit 24 
Jahren an. Schon sein Vater war über- 
zeugter Sozialdemokrat, und auch Rudi 
Moritz hat an den Zielen der Partei Ge- 
fallen gefunden, hatte jedoch in der Ver- 
gangenheit wenig Zeit, sich zu engagie- 
ren. 

Egelsbach sei zu seiner zweiten Hei- 
mat geworden, und er habe die Gemein- 
de und die Leute schätzen und lieben ge- 
lernt, erklärte der neue Vorsitzende, der 
in seinem neuen Amt eine gute Möglich- 
keit sieht, sich für Egelsbach einzuset- 
zen. Dem neuen Vorstand seien dazu 
größere Möglichkeiten gegeben, da die 
einzelnen Posten nicht mehr so sehr mit 
der Fraktion verknüpft seien und da- 
durch die einzelnen mehr Zeit hätten. 

Die 44jährige Hausfrau Ingrid Fritz- 
sche ist eine seiner Stellvertreter. Sie ist 
eine echte Egelsbacherin, mit einem 
SPD-Gemeindevertreter verheiratet 
und hat drei Kinder. Seit 14 Jahren ge- 
hört sie der SPD an. Den Ausschlag, den 
Vorstandsposten anzunehmen, habe ihr 
Hjähriger Sohn gegeben, der die Idee, 
daß mehr Frauen in den Vorstand soll- 
ten, toll fand: ,,Du machst doch zu Hau- 
se alles, warum soll nicht auch eine ,A1- 

lerweltsfrau' (er meinte eine Allround- 
frau) in den Parteivorstand?" 

Eine ihrer Aufgaben sieht Ingrid 
Fritzsche darin, wieder eine Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Frau- 
en (AsF) ins Leben zu rufen. Früher ha- 
be es dies bereits gegeben, nur seien die 
Treffs zu Kaffeeklatschabenden gewor- 
den, und das Interesse verloren gegan- 
gen. Eine Belebung stellte sich Ingrid 
Fritzsche durch wirkliche Informa- 
tions- und Diskussionsabende mit Refe- 
renten vor. 

Der zweite Stellvertreter des Vorsit- 
zenden ist der 46jährige Realschullehrer 
Karl Frye, der an der Emst-Reuter- 
Schule in Egelsbach unterrichtet. Er 
stammt aus der Gegend von Neuwied 
und wohnt seit etwa zehn Jahren in 
Egelsbach, wo er auch die Volkshoch- 
schule leitet. Er ist verheiratet und hat 
drei Kinder. Der SPD gehört, er seit et- 
wa 20 Jahren an. 

Seine künftige Arbeit wird von der 
Auffassung beherrscht, daß eine Partei 
nicht in die technokratische Richtung 
verfallen dürfe, sondern offen und sen- 
sibel zu sein habe für das, was in der Be- 
völkerung gedacht werde. Dies in prak- 
tische Politik umzusetzen, sei der rich- 
tige Weg. 

Der alte und neue Pressesprecher Jörg 
Hopfe erläuterte, daß der neue Vorstand 
der Mitgliedschaft keine vorgefertigten 
Entscheidungen vorlegen wolle, son- 
dern bemüht sei, alle anstehenden Pro- 
bleme schon recht früh in Mitglieder- 
versammlungen zu diskutieren. Da- 
durch hätten die Mitglieder Gelegen- 
heit, aktiv an sozialdemokratischer Po- 
litik mitzuwirken, Einfluß zu nehmen, 
aber auch Verantwortung zu tragen. Die 
Vorstandsmitglieder seien über den 
ganzen Ort verteilt und repräsentierten 
nahezu alle Berufsgnjppen, so daß für 
alle Bürger ein Ansprechpartner gleich 
um die Ecke zur Verfügung stehe. 

In verschiedenen Arbeitskreisen wol- 
le man die Parteiarbeit stärken. Ge- 
dacht seien Arbeitskreise für die Berei- 
che Jugend — hier soll mit Unterstüt- 
zung der sehr regen Langener Jusos wie- 
der eine Jugendorganisation der SPD 
ins Leben gerufen werden —, Frauen — 
wobei dieser Arbeitskreis nicht nur aus 
Frauen bestehen und auch nicht aus- 
schließlich Frauenfragen behandeln 
soll —, ältere Menschen — auf deren Er- 
fahrung man nicht verzichten wolle und 

Sportplatzsanierung 

nimmt Formen an 
Große Mehrheit für die Kunststoffbahn 

e Mit einem für Egelsbachs Sportler 
erfreulichen Ergebnis schloß die letzte 
Sitzung des Bauausschusses. Nach ein- 
einhalbstündiger Beratung entschloß 
sich eine eindeutige Mehrheit der Parla- 
mentarier, die Laufbahnen auf dem 
Sportplatz am Berliner Platz so zu sa- 
nieren, daß sie den heutigen Anforde- 
rungen an moderne Sportstätten genü- 
gen. Nur Grünen-Vertreter Fischer 
sperrte sich dagegen, daß künftig sechs 
400-Meter-Laufbahnen mit Kunststoff- 
belag für den Sportbetrieb zur Verfü- 
gung stehen werden. 

Mit ihrer Entscheidung folgte die 
Mehrheit der Ausschußmitglieder ei- 
nem entsprechenden Antrag der SPD, 
der vom stellvertretenden Chef der so- 
zialdemokratischen Fraktionen, Peter 
Knöß, eingebracht und erläutert wor- 
den war. In seinen Ausführungen bezog 
sich Knöß insbesondere auf die Feststel- 
lung des Sportstättensachverständigen 
Linke, der im vergangenen Jahr den 
Egelsbacher Sportplatz begutachtet und 
in seinem Sanierungskpnzept vom 
30.9.1987 empfohlen hatte, sechs 400- 
Meter-Laufbahnen in Kunststoffausfüh- 
rung zu bauen. 

Linke habe, so Knöß, auf gesicherten 
wissenschaftlichen Erkenntnissen fu- 
ßend überzeugend nachgewiesen, daß 
hierdurch eine gleichermaßen für den 
Breitensport wie für Egelsbachs Sport- 
lertalente geeignete Anlage geschaffen 
werden könne. 

könne —, Umwelt — wobei auch Verkehrs- 
und Verkehrsberuhigungsprobleme be- 
handelt werden sollen —, Vereine und 
Kultur, Geschäftswelt und Industrie so- 
wie ausländische Mitbürger. 

Schon sehr früh wolle man auch ein 
Kommunalwahlprogramm ausarbeiten 
und mit den Mitgliedern besprechen, 
damit alle Bürger wüßten, was die 
Egelsbacher SPD wolle. Das Gespräch 
mit den Leuten stehe im Vordergrund, 
wobei bürgernahe Politik nicht bedeu- 
ten solle, daß man sich anbiedern wolle. 

Rolf II. und Ursel III. 

38. Prinzenpaar der KGE wurde inthronisiert 

Nähkurse 
c Die Ev. Dezentrale Familien- 

Bildung bietet in Egelsbach neue Näh- 
kurse an, in denen noch Plätze frei sind. 
Der eine Kurs beginnt heute, am Diens- 
tag, dem 19. Januar, von 19.30 bis 22.00 
Uhr (10 X 2 1.'2 .Stunden) im Ev. Gemein- 
dehaus, Ernst-Ludwig-Straße 56 und 
kostet 60 Mark. Kursleiterin ist Marian- 
ne Stannek (Tblefon 4 94 36). Der andere 
Kurs beginnt am Donnerstag, dem 21. 
Januar, und wird jeweils donnerstags 
von 9.00 bis 11.30 Uhr (10 x 2 1/2 Stun- 
den) durchgeführt zu den gleichen Be- 
dingungen wie der Dienstagskurs. 

e Erst gab es Kanonendonner vor dem 
Egelsbacher Rathaus, wo am Sonntag 
um 16 Uhr die Narren der KGE Einlaß 
begehrten. Die Rathausbesatzung wuß- 
te sich zu wehren und feuerte ebenfalls 
aus allen Rohren, doch dem Charme der 
Gardemädchen unterlagen schließlich 
die Verteidiger und gaben die Verwal- 
tungsfestung frei zum närrischen Trei- 
ben. 

Zahlreiche Bürger waren wieder ge- 
kommen, um endlich zu erfahren, wer- 
die närrischen Regenten Egelsbachs für 
die nächsten Wochen bis zum Ascher- 
mittwoch sein würden. Sie mußten sich 
erst einige Zeit gedulden, denn das när- 
rische Protokoll schrieb zunächst An- 
sprachen und Gardetänze vor, ehe das 
große Geheimnis gelüftet wurde und die 
Tollitäten mit einer großen Gardeeskor- 
te ihren Einzug in den Sitzungssaal neh- 
men konnten. 

Neuer Prinz in Egelsbach ist Rolf, der 
zweite, Prinz von Pneumatien, und Ihre 
Lieblichkeit ist Ursel, die dritte, Prin- 
cesse de la Haute Couture. Mit bürgerli- 
chem Namen heißen die beiden Rolf 
und Ursula Greiner 

Rolf Greiner ist technischer Sachbear- 
beiter in einer westdeutschen Firma mit 
Niederlassung in Egelsbach. Er beschäf- 
tigt sich dort mit Druckluft-Aggrega- 
ten, was ihm den Titel „Prinz von Pneu- 
matien" einbrachte. Mit einer solchen 
beruflichen Unterstützung ist wohl da- 
mit zu rechnen, daß ihm die Luft bei den 
anstrengenden tollen T^gen nicht aus- 
geht. Die Prinzessin ist in ihrem bürger- 
lichen Leben nicht nur Haus-, sondern 
auch Kauffrau in der Bekleidungsindu- 
strie und ebenfalls in der Egelsbacher 
Niederlassung eines namhaften Unter- 
nehmens beschäftigt. 

Der Geburtsort des Prinzen ist 
Aschersleben im Harz, und die Wiege 
der Prinzessin stand in Oppeln in Ober- 
schlesien. Beide kamen als Kindernach 
Recklinghausen, wo sie sich kennen- 
und liebenlernten und die Ehe schlös- 
sen. Im .lahre 1980 kamen sie mit ihrer 
inzwischen 16jährigen Tochter nach 
Egelsbach, wo sie sich nach eigener Aus- 
sage sehr wohl fühlen. 

Nach einem „schwarzen" Prinz im 
vergangenen Jahr präsentiere die KGE 
in diesem Jahr einen „roten" Prinzen, 
bescheinigte Bürgermeister Hans Dür- 
ner den Karnevalisten politische Ausge- 
glichenheit. Rolf Greiner ist bei der 
Egelsbacher SPD engagiert. 

Die Prinzessin bastalt und schneidert 
gern, und gemeinsam entspannen sich 
die beiden beim Kegeln. Kamevali- 
stisch hatten die beiden bisher nicht 
viel am Hut und waren lediglich als Be- 
sucher von KGE-Veranstaltungen aktiv. 
Dies wird nun anders werden, denn den 
neuen Tbllitäten stehen etliche Tfermine 
bevor, die sie in dieser Saison wahrneh- 
men müssen. Sie wollen jedoch bewei- 
sen, daß sie gute Fastnachter sind. 

Ihre erste große Bewährungsprobe 
werden sie am Samstag bestehen müs- 
sen, wenn die KGE zur ersten großen 
Fremdensitzung ins Eigenheim bittet, 
und nach wenigen Stunden Ruhepause 
geht es danach am Sonntagvormittag 
um 10 Uhr zur Erstürmung des Flug- 
platzes, wo die vereinigten „Streitkräf- 
te" der närrischen Korporationen aus 
Egelsbach, Erzhausen, Langen und Roß- 
dorf nicht nur den Tbwer stürmen wer- 
den, sondern im Anschluß daran auch 
mit einem bunten Wirbel von Gardetän- 
zen aufwarten. Auch für Speis und 
Trank ist wieder bestens gesorgt, und 
der Erlös daraus geht traditionsgemäß 
an eine caritative Einrichtung. 

Dies sei die beste Voraussetzung dafür, 
daß die Anlage nach ihrer Fertigstel- 
lung auch genommen und sinnvoll ge- 
nutzt werde. 

Daß dies gerade im Hinblick auf die 
nicht unerheblichen Sanierungskosten 
ein ganz wichtiger Aspekt sei, erläuter- 
te SPD-Pressesprecher Jörg Hopfe in ei- 
ner kurz nach der Bauausschußsitzung 
herausgegebenen Presseerklärung. Die 
Gemeinde Egelsbach habe nämlich, so 
Hopfe, „dank der wohl ideologisch ver- 
blendeten Blockadepolitik des CDU- 
regierten Kreises Offenbach keine Mög- 
lichkeit, am Sportstättenförderung- 
sprogramm des Landes Hessen zu parti- 
zipieren". Nur weil sich der Kreis weige- 
re, einen Förderungsantrag Egelsbachs 
befürwortend v/eiterzuleiten, flössen 
für die förderungsfähige Sanierung des 
Sportplatzes keine Landesmittel. Der 
Kreis Offenbach bürde hierdurch mit- 
telbar der kleinsten Gemeinde im 
Kreisgebiet die gesamten Sanierungs- 
kosten auf, obwohl er die Sportanlage 
schon seit Jahr und "Hig für den Schul- 
sport in Anspruch nehme. 

Durch diesen unfreundlichen Akt las- 
se man sich allerdings nicht davon ab- 
halten, erforderliche Sanierungsmaß- 
nahmen zu ergreifen. „Für uns Sozialde- 
mokraten gilt nämlich", so der SPD- 
Sprecher abschließend, „daß der Brei- 
tensport weder Opfer grüner Ortspoli- 
tik noch Opfer schwarzer Kreispolitik 
werden darf". 

Alkohol statt Gurt 
e Schwer verletzt wurde ein 31jähriger 

Pkw-Lenker, der auf den Sicherheits- 
gurt verzichtet hatte, aber offensichtlich 
alkoholisiert war, bei einem Verkehr- 
sunfall am Mittwochabend auf der Dar- 
mstädter I^nd.straße. Bei dem Unfall 
entstand außerdem Sachschaden in Hö- 
he von rund 13000 Mark. 

Der Pkw-Lenker fuhr auf der Darm- 
städter Ijandstraße in Richtung Langen. 
In einer Linkskurve fuhr er geradeaus 
und prallte gegen ein Hoftor Der 
31jährige wurde in seinem Wagen enge- 
klemmt und mußte durch die Freiwilli- 
ge Feuerwehr befreit werden. Ihm wur- 
de eine Blutprobe entnommen, sein 
Führerschein sichergestellt. 

Fortbildung im 
Maschinenschreiben 

e Der Stenografenverein Egelsbach 
weist noch einmal darauf hin, daß er ei- 
nen neuen Lehrgang im Maschinen- 
schreiben bei hinreichender Ibilneh- 
merzahl durchführt. Der Lehrgang um- 
faßt 25 Doppelstunden, setzt Grund- 
kenntnisse im Maschinenschreiben vor- 
aus und soll montags und donnerstags 
von 17.30 bis 19,00 Uhr in der Emst- 
Reuter-Schule, Heidelberger Straße 19, 
Egelsbach, stattfinden. 

Der Stenografenverein nimmt noch 
Anmeldungen entgegen: Rufnummern 
(0 6103) 4 32 34 und (0 61 51) 37 61 66 nach 
18.00 Uhr 

Jahreshaupt 
Versammlung der 
Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 22. Januar um 
20.00 Uhr, findet die Jahreshauptver- 
sammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach im Vereinslokal ,,Hexenstü- 
ble" statt. Die Tagesordnung wurde be- 
reits jedem Mitglied zugesandt. Die 
wichtigsten Punkte sind die Berichte 
des Vorstandes und Vorstands- 
Neuwahlen. Um zahlreiche Tbilnahme 
an dieser Jahreshauptversammlung 
wird gebeten. 

; atten, die in dieser Woche \ \ 
\ \ Geburtstag haben. 
\ Besonders herzlich denen, 
\ die älter als 75 Jahre sind. 11 

Ausschrei bung 
Die Gemeinde Egelsbach will ihre 

Sportanlage ,,Berliner Platz" in mehre- 
ren Bauabschnitten umbauen. Zunächst 
erfolgt der Umbau des Kemplatzes mit 
einer vorgesehenen Bauzeit vom 15. 
März bis 22. Juli 1988. Folgende Arbei- 
ten werden ausgeschrieben: 
Los 1 Baumfällarbeiten 

Fällen von 18 Stck großen Pappeln, 
einschließlich Rodung der Wurzel- 
stöcke 

Los 2 Beregnungsbauarbeiten 
Einbau einer automatisch gesteuer- 
ten Beregnungsanlage in das Rasen- 
spielfeld 

Los 3 Sportplatzbauarbeiten 
Umbau der bestehenden Ibnnenflä- 
chen der Laufbahn und leichtathleti- 
schen Segmente in Kunststoff = 
5.900 qm und Ausstattung gem. 
Kampfbahn Typ B 
1.600 qm gepflasterte Wege 
460 lfdm Barriere 

Die Angebotsunterlagen können bis 
zum 25. Januar 1988 beim Ing. Büro Hel- 
mut Linke, Dresdener Straße 2 in 6086 
Riedstadt — Wolfskehlen (Ttl.: 061 58 — 
7 24 26), gegen Einsendung eines Ver- 
rechnungsschecks in Höhe von 100,00 
Mark bestellt werden. Die Unterlagen 
werden in doppelter Ausfertigung mit 
einem Plan verschickt. Der Unkosten- 
betrag für die Angebotsunterlagen wird 
auf keinen Fall zurückerstattet. 

Die Angebotseröffnung ist am Frei- 
tag, dem 19. Februar 1988, um 11.00 Uhr, 
in Zimmer 28, 2. Stock des Rathauses. 
6073 Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13. Nebenangebote sind zugelas- 
sen, wenn ein gültiges Hauptangebot 
abgegeben wird. Bei Auftragserteilung 
wird Sicherheit für die Vertragserfül- 
lung, bei Rechnungsstellung wird Si- 
cherheit für die Gewährleistung gefor- 
dert, jeweils in der Höhe von 5 % der 
Auftrags- bzw. Abrechnungssumme. 
Für den Zuschlag werden nur Firmen 
mit nachweislicher Qualifikation be- 
rücksichtigt, die über ausreichend Er- 
fahrung bei den geforderten Leistungen 
verfügen. Zur Angebotseröffnung sind 
nur Bieter oder deren Bevollmächtigte 
zugelassen. 

Egelsbach, 15. Januar 1988 
Gemuindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 



Nr. 5 

Endlich wieder ein Sieg 

Bayern München — TV Langen 88:83 (46:51) 
TV Langen — MTV Gießen 94:90 (44:45) 

Die Langener Giraffen haben das Sie- 
gen offenbar doch nicht verlernt. Nach 
über zwei Monaten gelang ihnen im 
Hessenderby gegen den alten Rivalen 
MTV Gießen ein knapper aber verdien- 
ter 94:90-Erfolg, der wieaer etwas Hoff- 
nung im Kampf um den Klassenerhalt 
bringt und die zuletzt doch stark ange- 
schlagene Moral wieder kraftigt. Nach 
der unnötigen und für den Kampf um 
den Klassenerhalt so ärgerlichen Nie- 
derlage beim direkten Rivalen Bayern 
München war der Erfolg gegen die 
Nordhessen einfach Pflicht, und es war 
schon erstaunlich, mit welcher Nerven- 
kraft die Giraffen dieses bis in die 
Schlußphase spannende Spiel schließ- 
lich zu ihren Gunsten entschieden. 

Doch der Reihe nach: Riesengroß war 
die Enttäuschung der Langener am ver- 
gangenen Freitag nach der Niederlage 
in München. Bis zu elf Punkten waren 
die Giraffen ihrem Gegner aus der baye- 
rischen Landeshauptstadt schon enteilt, 
aber wie so oft in den letzten Wochen 
gab wieder ein Durchhänger des TVL 
den Gastgebern die Chance zur letztend- 
lich erfolgreichen Aufholjagd. Aus ei- 
nem 64:68 machten die Münchner bin- 
nen weniger Minuten eine 85:75-Füh- 
rung. Die Langener konnten zwar noch 
einmal kontern und ^is kurz vor Schluß 
auf 86:83 verkürzen, den letzten Korb 
aber erzielten die Gäste, die sich damit 
eminent wichtige Punkte sicherten. 

Mit ausschlaggebend für die Niederla- 
ge war sicher die Tatsache, daß sechs Mi- 
nuten vor Spielschluß binnen weniger 
Sekunden sowohl der sehr diszipliniert 
spielende Bertram Koch wie auch Rai- 
ner Greunke mit dem fünften Foul vom 
Feld mußten. Trotz der Niederlage 
sprach Trainer Barth nach den Spiel von 
einer guten Vorstellung seiner Mann- 
schaft, die 35 Minuten eine überlegte 
Partie geboten hatte. Entschieden aber 
wurde das Spiel in den fünf Minuten, in 
denen den Langenem unverständliche 
Fehler unterliefen. 

Nach der Münchener Pleite gab es für 
die Auseinandersetzung mit den Gieße- 
nem nur eine Parole, und die hieß Sieg 
um jeden Preis. Tatsächlich waren die 
Giraffen zum ersten Mal in dieser Sai- 
son über die gesamte Spielzeit mit vol- 
ler Konzentration bei der Sache. Alle 

acht eingesetzten Spieler vermochten zu 
überzeugen, auch der zuletzt doch recht 
heftig kritisierte Ronald Knecht ließ ei- 
ne deutliche Leistungssteigerung erken- 
nen. In der ersten Halbzeit hatten die 
Gießener zwar ständig leicht die Nase 
vom, der TVL ließ sich aber nicht ab- 
schütteln und glich die zeitweise auf 
sechs Punkte angewachsene Führung 
immer wieder aus. Mit ausschlagge- 
bend dafür war allerdings auch die F'rei- 
wurfschwäche der Gäste, die im ereten 
Durchgang nur acht von 16 Versuchen 
verwandeln konnten. 

Nach der Pause versuchten die Lange- 
ner, die Kreise von Gießens erfolgreich- 
sten Korbschützen Harnisch und Vill- 
wock einzuengen, was auch recht gut ge- 
lang. Dafür kam allerdings der bis da- 
hin doch recht enttäuschende National- 
center Seiffert etwas besser zum Zuge. 
Trotzdem gelang es den Giraffen, nun- 
mehr ihrerseits die Führung zu über- 
nehmen, wofür vor allem Joe Whitney 
sorgte, der den Gießener Amerikaner 
Stevens deutlich in den Schatten stellte. 
Aber auch die Langener kamen nicht 
richtig weg, und so blieb die Partie bis 
etwa fünf Minuten vor Spielende span- 
nend, ehe die Giraffen nach einigen Gie- 
ßener Fehlversuchen plötzlich mit sie- 
ben Punkten in Führung lagen. 

Der Sieg des TVL lag in greifbarer Nä- 
he, Sorgen machte allerdings die hohe 
Foulbelastung, denn mit Achim Zedler 
war bereits ein Akteur mit fünf Fouls 
auf der Bank und Whitney, Greunke, 
Hering, Knecht und Koch hatten je vier 
Fouls. In einer hektischen Schlußphase 
behielten die Langener allerdings end- 
lich einmal die Nerven. Zwqr mußte Joe 
Whitney noch vom Feld, doch auf der 
Gegenseite erwischte es auch National- 
center Seiffert. Die Gießener schlössen 
ihre Angriffe zwar immer sehr schnell 
und auch sicher ab — schließlich durf- 
ten sich die Langener in der Verteidi- 
gung keine harten Attacken mehr lei- 
sten — doch die Giraffen nutzten nun 
die möglichen 30 Sekunden pro Angriff 
fast vollständig aus und kamen trotz ag- 
gressiver Gießener Verteidigung immer 
wieder zu Korberfolgen, so daß am En- 
de der 94:90-Erfolg sicher verdient war. 

Die Nachricht, daß die Münchener in 
Göttingen überraschend gewonnen hat- 

Sieg im ersten Heimkampf 

KSV sicherte seinen 4. Tabellenplatz 
Am vergangenen Samstag fand im 

städtischen Kraftsportzentrum vor et- 
wa 80 Zuschauem der erste Bundesliga- 
kampf des neuen Jahres statt. Der KSV 
traf auf den hessischen Rivalen PSV 
Phönix Kassel, der mit einer extrem 
jungen Mannschaft (Durchschnittsalter 
24 Jahre) angereist war, und eine sehr 
geschlossene Mannschaftsleistung zeig- 
te. An diesem Abend war dies jedoch 
nicht genug, um den KSV Langen er- 
nsthaft zu gefährden. Das Endergebnis 
lautete 709,8:595,3 Rkp zugunsten des 
Langener Tfeams, das mit diesem Ergeb- 
nis seinen vierten Platz in der Tabelle 
gesichert hat. 

Obwohl man das derzeit beste Tfeam 
an die Hantel schicken konnte, liegt das 
Resultat deutlich unter dem vom Sai- 
sonbeginn. Dies ist auch dadurch be- 
dingt, daß Roland Lobert wegen einer 
Verletzung noch in Trainingsrückstand 
ist, so daß die erzielten 111,4 Rkp einen 
Neuanfang bedeuten. Sein Mann- 
schaftskamerad Detlef Stimweiß konn- 
te nicht an seine alte Fonn Anschluß 
finden. Er konnte 126,1 Rkp zum Mann- 
schaftsergebnis beisteuem, die sich aus 
140,0 kt Ti Reißen und 172,5 kg im Sto- 
ßen zusammensetzen. Unter Motiva- 
tionsproblemen litt wohl Achim Stöff- 
1er, der im Stoßen nur einen gültigen 
Versuch absolvierte. Dennoch erzielte er 
99,1 Rkp. 

Prächtig erholt zeigte sich Jürgen We- 
gel, der als einziger Heber sechs gültige 
Versuche erzielen konnte, was ihm ein 
Relativergebnis von 130,0 Rkp einbrach- 
te. In seinen letzten Versuchen erzielte 
er 132,5 kg im Reißen und 167,5 kg im 

Stoßen. Als bester Heber des Abends 
präsentierte sich Rudi Eschenröder. Ihm 
gelangen 122,5 und 162,5 kg, was die Re- 
lativleistung von 142,0 Rkp eintrug. 

Einen Stammplatz dürfte sich Andre-, 
as Garcia mit seinem Ergebnis von 101 
Rkp erkämpft haben. In einem, für sei- 
ne Verhältnisse recht guten Wettkampf,, 
zeigte er 100 und 125,0 kg was dem obe-. 
ren Bereich seiner Leistungsfähigkeit, 
entspricht. 

Die zweite Mannschaft der Langener 
mußte sich gegen den AC Soest behaup-. 
ten, was leider nicht gelang. Man mußte: 
sich mit 325,7:361,5 Rkp geschlagen ge- 
ben. Die ersatzgeschwächte Mannschaft 
mußte den Ausfall von Harald Höfner 
und Rudi Seidel verkraften. Die ent-i 
standenen Lücken wurden mit Dietmar- 
Köhler und Christoph Schyschka be- 
setzt, die ihre Sache recht gut machten. 
Beide konnten neue Bestleistungen er- 
zielen, was für ihre Nervenstärke 
spricht. Dietmar Köhler erzielte 49,0 
und Christoph Schyschka 37,2 Rkp. Zum 
Stamm dieser Mannschaft zählen mitt- 
lerweile Karsten Maus und Manfred Eh- 
lert, die zusammen mit Uwe Büttner die 
Leistungsträger des Ibams sind. 

Manfred Ehlert konnte gewohnt zu- 
verlässig 59,0 Rkp erzielen, die sich aus 
80 und 100,0 kg zusammensetzten. I^Car- 
sten Maus konnte sich mit 67,0 Rkp bis 
auf 2,5 Rkp an Uwe Büttner heran ar- 
beiten. Hier wird bald eine Wachablö- 
sung statt finden. Auch der 17jährige 
Marco Falcini konnte an diesem Abend 
mit 105,0 kg im Reißen und 140,0 kg im 
Stoßen eine ansprechende Leistung er- 
zielen, die mit 44,0 Rkp belohnt wurde. 

ten, konnte die Freude der Langener 
Spieler nur geringfügig dämpfen. Das 
langersehnte Erfolgserlebnis, das Wis- 
sen, noch gewinnen zu können, hat wie- 
der für Optimismus gesorgt. In den rest- 
lichen drei Spielen vor Beginn der Ab- 
stiegsrunde wollen die Langener den 6- 
Punkte-Rückstand auf die Bayem noch 
um zwei bis vier Punkte verringem. 

Es spielten: Peter Hering (10/10), Rai- 
ner Greunke (3/13), Markus Egin (0/0), 
Norbert Schiebelhut (9/11), Achim Zed- 
ler (11/9), Koch (18/9), Willi Unger (0/0), 
Joe Whitney (20/22), Jens Oltrogge 
(12/14), Ronald Knecht (0/6). 

Basketball 
Bundesliga Herren, 19. Spieltag 
SSV Hagen — DTV Charlottenb. 
1. FC Bamberg — Oldenb. TB 
BSC Saturn Köln — BG Bayr. 
TV Langen — MTV Gießen 
.4SC Göttingen — FC Bay. Mün. 

!. Bayreuth 
2. Köln 
3. Leverk. 
4. Bamb. 
5. Charl. 
6. Hagen 
7. Ludwigsb. 
8. Gießen 
9. Göttingen 

10. FC Bayern 
11. Oldenburg 
12. TV Langen 

19 
17 
15 
18 
17 
19 
18 
19 
19 
19 
19 
19 

1886:1587 
1937:1569 
1485:1200 
1543:1512 
1464:1365 
1.589:1640 
1540:1696 
1649:1678 
1402:1581 
1569:1741 
1521:1765 
1486:1737 

84:79 
93:88 
78:87 
94:90 
82:83 
32:6 
28:6 
26:4 
24:12 
22:12 
18:20 
14:22 
14:24 
14:24 
12:26 
8:30 
6:32 

KCL wieder 
Tabellenzweiter 

Das Heimspiel des Kegelclub Langen 
gegen die Mannschaft von Neun Holz 
Mühlheim brachte einer 2277:2112 Holz- 
Erfolg und damit wieder den 2. Tabel- 
lenplatz in der C-Liga III für den KCL. 
Im Startpaar gaben Evi Schramm (360) 
und Martin Müller (332) genau 50 Holz 
ab, doch schon nach dem Mitteipaar mit 
Lothar Schumacher (372) und Rudi Swo- 
lana (397) war man wieder mit 30 Holz 
vorne. Das Schlußdoppel zeigte diesmal 
eine überzeugende Leistung: neben Udo 
Rathmann (390) erwischte Walter Herth 
einen Glanztag und wurde mit 426 Holz 
'Rigesbester 

Für die 3er-Mannschaft gab es gegen 
den KSC Hainstadt mit 959:1069 Holz 
die erwartete Niederlage. Aber auch 
hier gab es eine überzeugende Leistung 
von Andreas Schröder, der sich auf 361 
Holz steigerte. Weiter spielten: Franz 
Engelmann (331), Heike Speer (267). Am 
kommenden Samstag muß der KCL um 
15.30 Uhr beim Tabellenführer Fortuna 
Offenbach antreten, der verlustpunkt- 
frei an der Tabellenspitze steht. Die 3er- 
Mannschaft spielt bereits um 13.00 Uhr 
beim TV Dreieichenhain. 

Klaue 1: 
Jackpot 
Klaus 2: 
Jackpot 
Klaiae 3: 
Klaue 4: 
Klaue 5: 

KlaiM 1: 
Klaue 2: 
KlaiM 3: 

59« 
2 5021 

S2S20I 
Elferwette 

3i 
1Ui 

33Ml 

Klaiae 1: 
Klaue 2; 

Rennquintett Rennen A 
2S> 

4Ul 
Rennen B 

KlaiM 1: 31 
KlaiM2: 761 
Komblnatiofligewinn: 
Jackpol 

KlaiM 1: 
Jackpot 
Klaue 2: 
Klaue 3: 
Klaue«: 
Klaaae 5: 
Klaue 6: 

„Spiel 77" 
2l 

3« 
Ul 

7191 
69041 

69 0231 
(AHe Zahlen ohne Qewihr) 

Handball 

Bezirksliga 
SV Crumstadt — Darmstadt 98 
TV Büttelbom — Gr.-Rohrheim 
SO N.-Roden — Großwallst. II 
TGB Darmst. — Kleinostheim 
TV Gr.-Gerau — TG O.-Roden 
Fr.-Crumbach - TGS Walldorf 
TV Langen — Kirchbromb. 

Lottoquoten „6 aus 49" 
Klaaie 1: unbeaetzt 
Jackpot 7 506 699,40 Mark 
Klaiu2; 191 197 542,00 Mark 
KlaiM 3: 1 006( 11 192,70 Mark 
Kla>M4; 76 646 x 146,50 Mark 
Klaaae 5; 1511 296 x 10,70 Mark 

Totoquoten „6 aus 45" 
unbeutit 

416 717,25 Mark 
unbeMtat 

136 905,75 Mark 
5 652,40 Maik 

133,20 Mark 
9,60 Mark 

141055,50 Mark 
2 275,00 Mark 

125,70 Mark 

449,40 Mark 
23,40 Mark 

3 746,00 Mark 
147,60 Mark 

unbeaetzt 
31 365,60 Maik 

1 355 555,40 Mark 
26 907,20 Mark 

ISS 555,40 Mark 
15 555,40 Mark 
1555,40 Mark 

155,40 Mark 
15,40 Mark 

1. Großwallst. II 
2. Kirchbromb. 
3. TGB Darmst. 
4. SG N'.-Roden 
5. TGS Walld. 
6. TV Büttelb. 
7. Gr.-Rohrh. 
8. TG O.-Roden 
9. Fr.-Crumb. 

10. TV Langen 
11. TV Gr. Ger. 
12. SV Crumst. 
13. Darmstadt 98 
14. Kleinostheim 

15 
15 
15 
15 
15 
15 
14 
12 
14 
12 
14 
15 
14 
15 

300:252 
288:248 
266:238 
272:270 
260:240 
250:249 
234:229 
203:198 
210:219 
226:220 
229:235 
242:292 
221:255 
241:297 

18:16 
10:13 
20:19 
2312 

ausgef. 
13:12 
22:15 
22: 8 
21:9 
20:10 
19:11 
18:12 
16:14 
15:13 
14:10 
14:14 
13:11 
9:19 
9:21 
5:23 
5:25 

Zweite Bezirksliga 
TSG Bad König — TV Haibach 
BSC Urberach — Gr.-Umstadt 
Gr.-Zimmern — TV Haibach 
SG Egelsbach — TSG B. König 
TV Münster — KSV Böllstein 
TV Sulzbach — Kleinwallstadt 

1. Gr.-Umstadt 
2. Gr.-Zimmern 
3. TV Münster 
4. Kleinwallstadt 
5. BSC Urberach 
6. TV Haibach 
7. SG Egelsbach 
8. TV Sulzbach 
9. TSG B. König 

10. KSV Böllstein 
11. TV Glattbach 
12. TV Michelb. 
13. TG Stockstadt 

11 
12 
12 
13 
13 
13 
12 
11 
12 
13 
12 
10 
0 

235:179 
242:171 
214:187 
225:202 
208:202 
196:197 
208:223 
175:223 
202:224 
196:238 
184:204 
124:159 
0:0 

18:14 
18:20 
17:11 
21:18 
20:17 
27:22 
22:0 
17:7 
17:7 
16:10 
14:12 
13:13 
10:14 
8:14 
8:16 
8:18 
6:18 
5:15 
0:0 

Kreisklasse Ost 
TSV Beerfurth — Großostheim 
Reichelsheim — TSV Beerfurth 
Großostheim — Michelstadt 
Babenhausen — SSG Langen 
Dorf-Erbach — TSV Habitzh. 
FC Hösbach - Kirchbr. II 
TV Kahl — Eppertshausen 
G.-Bieberau II — TV Hösbach 

1. TV Kahl 
2. Kirchbr. II 
3. G.-Bieb.II 
4. FC Hösbach 
5. TV Hösbach 
6. Eppertshausen 
7. Großostheim 
8. Reichelsheim 
9. TSV Beerf. 

10. TSV Habitzh. 
11. Michelstadt 

.12. Babenhausen 
13. SSG Langen 
14. Dorf-Erbach . 

15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
14 
15 
15 
14 

308:209 
293:276 
267:230 
268:252 
266:252 
272:260 
258:250 
248:254 
264:287 
202:238 
213:233 
255:285 
252:290 
222:272 

13:23 
22:15 
15:21 
16:22 
11:13 
15:14 
26:12 
15:12 
28:2 
20:10 
19:11 
19:11 
19:11 
18:12 
16:14 
14:16 
14:16 
11:19 
10:18 
9:21 
8:22 
3:25 

A-Klasse Darmstadt 
75 Darmst. II — Griesheim II 
Egelsbach II — TSG 46 Ost. 
Braunsh. II — TG Eberstadt 
Asb./Mod. III — Darmst. 98 II 

1. Darmst. 98 II 
2. TG Eberstadt 
3. TGB Dst. II 
4. 75 Darmst. II 
5. Arheilgen II 
6. TV Langen II 
7. SSG Lang. II 
8. Asb./Mod. III 
9. TSG 46 Dst. 

10. Braunsh. II 
11. Griesheim II 
12. Egelsbach II 

12 
13 
12 
13 
12 
12 
12 
13 
12 
13 
12 
12 

243:178 
234:175 
210:152 
229:220 
191:177 
171:169 
162:164 
174:212 
206:249 
161:208 
205:226 
154:210 

20:24 
23:25 
12:15 
12:29 
24:0 
22:4 
20:4 
17:9 
12:12 
12:12 
11:13 
10:16 
8:16 
6:20 
4:20 
2:22 

Regionalliga, Frauen 
Bruchköbel — TV Hofheim 
Ob.-Eschbach — Urberach 
TSV Kirchh. - SG Kirchhof 
Leihgestern — SSG Langen 
KSV Baunatal — Heisebeck 
TV Mainzlar — VfL Heppenh. 

1. Leihgestern 
2. TV Mainzlar 
3. Bruchköbel 
4. Ob.-Eschbach 
5. SG Kirchhof 
6. Urberach 
7. TV Hofhelm 
8. Heisebeck 

14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 

261:204 
234:196 
226:171 
206:175 
229:218 
237:238 
241:227 
185:192 

20:13 
16:12 
20:14 
23:14 
9:15 

18:12 
23:5 
23:5 
18:10 
18:10 
16:12 
15:13 
13:15 
11:17 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 2 2 1 0 2 1 0 2 2 
Auswahlwette ,,6 aus 45*': 
6 9 24 25 40 44 (35) 
Lottozahlen: 
6 17 36 37 42 44 (18) 
bpiel 77: 4 8 8 9 6 7 4 
Rennquintett: 
Rennen A: 9 6 4 
Rennen B: 22 29 24 

(Ohne Gewähr) 

Dienstag, 19. Januar 1988 

SSG-Fußballer 
rüsten zur 
Hallenmeisterschaft 

Am kommenden Wochenende, am 23. 
und 24. Januar, werden in der Rodgau- 
Halle in Hausen zum ersten Mal die 
Hallenmeisterschaften der Kreisliga A 
Offenbach ausgetragen. Bis auf Seligen- 
stadt und Klein-Auheim sind sämtliche 
Mannschaften beteiligt. 

Die SSG Langen spielt in der Gruppe 
C zusammen mit KV Mühlheim, SKG 
Sprendlingen und dem VfB Offenbach 
um den Einzug in die Zwischenrunde. 
Die 14 beteiligten Tfeams sind in vier 
Gruppen eingeteilt. Die beiden Erstpla- 
zierten der einzelnen Gruppen kommen 
jeweils eine Runde weiter. 

Die Vorrundenspiele werden am 
Samstag ausgetragen und beginnen um 
10.00 Uhr. Für die SSG gelten folgende 
Tfermine: 10.50 Uhr KV Mühlheim gegen 
SSG Langen, 11.40 Uhr SSG Langen ge- 
gen VfB Offenbach, 13.20 Uhr SSG Lan- 
gen gegen SKG Sprendlingen. 

Die Zwischenrunde beginnt am Sonn- 
tag um 10.00 Uhr, und ab 15.30 Uhr geht 
es um die Endplazierungen. Das End- 
spiel wird um 16.45 Uhr angepfiffen, 
und um 18.00 Uhr findet im ,.Sporteck*' 
die Siegerehrung statt. Die SSG'ler hof- 
fen auf ein gutes Abschneiden, und 
möglichst ohne größere Blessuren 
durch das Turnier zu kommen. Letztes 
Vorbereitungstraining ist am Freitag 
von 19.00 bis 20.00 Uhr in der 
Reichwein-Halle. 

SSG mit neuem 
Stürmer 

Seit 14. Januar sind die Fußballer der 
SSG Langen wieder im Training. Bis 
auf die Bundeswehrsoldaten sind alle 
an Bord. Auch der lange an der Leiste 
verletzte Matthias Benz ist wieder da- 
bei. 

Mit Wolfgang Lather präsentierte der 
Vorstand einen neuen Spieler, der be- 
reits am 5. März für die erste Mann- 
schaft spielberechtigt ist. Er ist gelern- 
ter Stürmer, und man hofft im SSG- 
Lager, daß er die vielen Chancen, die 
sich die Mannschaft in der Vergangen- 
heit erspielte und nicht verwerten konn- 
te, in Zukunft in Ibre umwandelt. Der 
26jährige Hainstädter spielte unter an- 
derem beim Hessenligisten Hanau 93, 
und zuletzt ging er beim Bezirksligisten 
FC Rommershausen auf Tbrejagd. 

LG-Mittelstreckler 
in Luxemburg 

Zur Auflockerung des intensiven Win- 
tertrainings und gleichzeitig zur Über- 
prüfung der Grundlagenausdauer betei- 
ligte sich die LG-Mittelstrecklerin An- 
drea Lang an einer internationalen 
Crossveranstaltung in Diekirch/Lu- 
xemburg. Auf einer sehr schweren hüge- 
ligen und durch Regenfälle aufgeweich- 
ten Strecke belegte sie über 4 850 m ei- 
nen zufriedenstellenden 8. Rang in der 
Zeit von 20:14 min. 

Dies war bereits der zweite Aufbau- 
bzw. Ttestwettkampf zur Vorbereitung 
auf die hessischen und deutschen Cross- 
meisterschaften. Andrea Lang und der 
A-Jugendliche Hans Chenot starteten 
schon bei dem Silvesterlauf in Frank- 
furt über 10 km. Andrea Lang en"eichte 
mit einer Verbesserung von etwa 11/2 
min. gegenüber dem Vorjahr und einer 
Endzeit von 39:17 min. einen ausgezeich- 
neten 6. Platz in der Frauenklasse. Hans 
Chenot verbesserte sich zwar ebenfalls 
um ca. 1 min. auf 35:33 min. Er war mit 
dieser Zeit und Rang 7 in seiner Alters- 
klasse aber nicht ganz zufrieden. 

Einen weiteren Formtest werden die 
beiden Mittelstreckler am nächsten Wo- 
chenende bei den Hessischen Hallen- 
meisterschaften in Stadtallendorf ab- 
solvieren. 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und OMsetdruck 

Layout und Grafik 
Reproduktionen 
Rollenoffset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UNO VERLAQSHAUS 
D«rmtlMt*r SIrcft* 30.6070 UnQftn Ttt«ton0et03'2l01M3 

9. TSV Kirchh. 
10. SSG Langen 
11. Heppenh. 
12. Baunatal 

14 214:234 11:17 
14 215:225 10:18 
14 182:213 10:18 

. 14 149:286 0:28 
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Auch Schmierseife 

säubert gut 

■ Wie stark belasten Allzweckreiniger Wasser und Abfall? 
Ob Sie dem Schmutz mit einem konven- 

tionellen Allzweckreiniger, einer Schmier- 
seife, einer Neutraiteife, mit Seifenflocken 
oder mit einem als alternativ empfohlenen 
Mittel zu Leibe rücken — sauber bekommen 
Sie die Wohnung allemal. Auch bei der 
Umweltverträgllchkelt gibt es offensichtlich 
geringere Unterschiede, ais die Werbung 
manchmal den Eindruck erweckt. Zu diesem 
Ergebnis kam die Stiftung Warentest, die 
25 Alizweckreiniger der genannten Gruppen 
geprüft hat Die QualitStsurtelie lauteten 
überall „gut". 

Große Beaditung verdienen die teilweise er- 
heblichen Preisdifferenzen. Am billigsten wird 
das Saubermachen mit Neutralseifen (mit 
denen man auch Geschirr spülen und Wäsche 
waschen kann). 5 Liter normal konzentrierte 
Reinigungslauge kosten damit nur 3 bis 5 Pfen- 
nig. Zum Vergleich: Beim Produkt „Ola Reine 
Seite" kommt die gleiche Menge auf etwa 
24 Pfennig. 

Insgesamt sind Schmierseifen oder Seifen- 
flocken am umweltschonendsten. Sie ver- 
schwinden in den Kläranlagen sehr schnell aus 
dem Abwasser. Ahnlich verhalten sich All- 
zweckreinlger auf Seifenbasis. Auch hier fallen 
die Seifen schnell als Kalkseifen aUs und wer- 

Test: Holzlasuren 

Besser ohne Lösemittei 

■ 24 IVlittel für den Holzschutz in Innenräumen geprüft 

Auch in Heimwerkerkreisen hat sich in- 
zwischen herumgesprochen, daß In Farben, 
Löcken und Lasuren hSufig Bestandteile 
enthalten sind, die der Gesundheit und der 
Umwelt eher schaden. Vor allem Holzschutz- 
mittel mit hohen organischen Lösemltteian- 
tellen, Bioziden und Schwermetallen stehen 
in dem sehr begründeten Verdacht, Kopf- 
schmerzen, iMüdlgkeit, aber auch andere 
Krankheitsbilder bis hin zu Bronchitis und 
Muskelschwäche auszulösen. 

Besonders unangenehm wird es bei der An- 
wendung konservierender Produkte in Innen- 
räumen: Löse- und Imprägnierungsmittel 
gasen aus dem behandelten Material mitunter 
über Jahre aus und können in geschlossenen 
Räumen unerwünschte Konzentrationen errei- 
chen. Für den gesundheits- und umweltbe- 
wußten Heimwerker gilt deshalb die Regel, in 
Innenräumen ausschließlich mit Produkten zu 
arbeiten, die möglichst wenige organische Lö- 
semittel und andere problematische Substan- 
zen enthalten. 

Die Stiftung Warentest hat 24 Holzlasuren 
für den Innenbereich geprüft. Die eine Hälfte 

STIRUNG WARENIEST 

test KOMPASS 

HOLZLASUREN 
llnnpm 

tost Ausübe 9 1987 
Prtliin OMca. Iur7$0 mi 

Angebot unl Ver- packung 
Cham - tachn. Prüfung 

Pralitl- tcha Prüfung 
Umwell/ Oa- lundheU tast- QualltfttsurteU 

Bflwtrtur>g tOO'o 20«^ 40 ot« 90 0/0 
LQsemittelhaitige Lasuren 
Schill Holzschutzlasur 
Bauhaus Holzschutzlasur 
OBl W 2002 Holzdecorlasur 
SigmaRuslii^al Satin 
Bondex IHolzschulzlasur 
Qlasunl Dickschichtlasur- 
Gorj Fensterlasur 
Combi Clou Lacidasur für Holz 
K/leisterpreisTixolon 
Xylabrillant Holzveredelung 
Biofa Holzlasurfarblos 
Sil(t(ensCetol Salin 
Wnsserverdunnbare Lasuren 
Schill Holzschulzlasur') 
OBl Langzeitlasur 
Bauhaus Spezial Acrylat Holzwachs 
Xylamatt Hoizveredelung 
Gorl Profilholzlasur 
Bondex Futur Holzlasur 
HerbolAcryl-Lasur 
Sigma Rustikal Acryl 
Glasurit Acryl-Holz-Lasur 
Pinotex Holzveredslung 
Meisterpreis Venti-Lasur 
Siki<ens Unitop BL 

9.50 
9.50 

11.- 
14.50 
15.- 
15.- 
16.- 
16.- 
16.50 
19.- 
19.50 

9,- 
10,- 
11,- 
13,- 
13,50 
14.5t) 
15.- 
15.- 
16,- 
16,50 
17.50 
23.- 

RelhentotgederBewertung: -f-f - sehrgut, » gut O » zufriedensiellend, 
- - mangelhaft, — - sehr rnangelhaft 

*) Führt zur Abwertung 
I) Nau« BflZtichnunq-HoU Oelior Lasur- 

war wasserlöslich, die andere Hälfte hatte re- 
lativ große organische Lösemittelzugaben. Im 
Vergleich schnitten die Lasuren mit den Löse- 
mitteln und den zum Teil auch nicht unerheb- 
lichen Bleibestandteilen aus Gesundheitsgrün- 
den schlechter ab als die Konkurrenz, die sich 
mit dem alleinigen Lösemittel Wasser begnügt. 

Diese Beurteilung aufgrund der Umwelt- 
und Gesundheit^verträglichkeit muß vom 
Kunden aber längst nicht mit Abstrichen in 
der Gebrauchstauglichkeit erkauft werden. 
Immerhin vier wasserlösliche und damit um- 
weltfremdlichere Mittel waren sowohl in der 
chemisOT-technischen wie auch der praktischen 
Prüfung genauso gut wie die besten Produkte 
der lösemittelhaltigen Konkurrenz. 

Diese vier Lasuren erhielten das Qualitäts- 
urteil „sehr gut". Ihr Preis lag für die 750- 
Milliiiter-Dose zwischen 10 und 23 .OM, Die 
restlichen Wasserlöslichen wurden von den 
Warentestern „gut" genannt. Die lösemittel- 
und teilweise bleihaltigen Lasuren schnitten 
dagegen im Endurteil viermal „gut", fünfmal 
„zufriedenstellend" und dreimal „mangelhaft" 
ab. 

Holzlasuren sollen Hölzernes im Wohn- oder 
Arbeitsbereidi vor allem gegen physikali- 
sche Beanspruchungen, also Kratzer und 

Feuchtigkeit, aber 
auch vor den 
schädlichen UV- 
Strahlen der Son- 
ne sdiUtzen. Ge- 
gen gefräßige In- 
sekten sind sie, zu- 
mindest imInnen- 
bereldi, nicht ge- 
dacht, da diese in 
geschlossenen Räu- 
men kein feuchtes 
Milieu vorfinden, 
welches alleine ihr 
Überleben garan- 
tiert. Deshalb sind 
sogenannte Biozi- 
de, also Kleinstle- 
bewesen abtötende 
Beimengen nicht 
vonnöten. Nur für 
den Fall, daß sta- 
tisch tragende Tei- 
le zu behandeln 
sind oder perma- 
nente Feuchtbela- 
stung befürchtet 
wird, sollte bei 
den Bioziden ei- 
ne Ausnahme ge- 
madit werden. 

Lasuren sind — 
anders als Lacke — 
transparente An- 
striche, die Struk- 
tur und Maserung 
des Holzes durch- 
scheinen lassen 
und auch den 
Feuchtigkeitsaus- 
tausch nicht unter- 
binden. ■ 

-•) 
-•) 
-•) 
-•) 
-•) 
o 
-•) 
o 
o 
o 
-•l 

mangelhaft 
zufriedenstellend 
mangelhaft 
zufrie<len8teilend 
mangelhaft 
zufriedensiellend 
gut 
zufriedenstellend 
gut 
gut 
gut 
zufriedenstellend 

gut 
sehr gut 
sehr gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
sehrgut 
gut 
sehrgut 

den im Klärschlamm gebunden. So konnten 
alle Prüfprodukte die Bestimmungen des 
Wasch- und Reinigungsmittelgesetzes erfüllen; 
schwer ahbaubare Tenside fanden sidi in kei- 
nem Fabrikat — übrigens audi keine Phos- 
phate mehr, die nodi vor wenigen Jahren als 
notorische Gewässersdiädlinge in vielen Mit- 
teln vorhanden waren. 

Für zwei Produkte wird das Tensid LAS 
verwendet (Lineares Alkylbenzolsulfonat), in 
einem auch der Lösungsvermittler Cumolsul- 
fonat, die in der Gesellschaft zahlreidier aus- 
gesprochen leicht abbaubarer Tenside relativ 
ungünstig auffallen. Doch audi sie verschwin- 
den nach einiger Zeit, aufgespalten in Kohlen- 
dioxid, Wasser und Mineralien, aus den Ge- 
wässern. Allerdings erwies sich ausgerechnet 
das Mittel, das im Wasser am langsamsten 
abgebaut wird, als am wirksamsten gegen 
hartnäckige Fettverschmutzungen. 

Seifen nehmen in ihren Gebrauchseigen- 
schaften eine Sonderstellung ein: Ihre Dosie- 
rung ist stärker von der Wasserhärte abhängig 
als bei anderen Allzweckreinigern, denn bei 
hartem Wasser wird ein Teil der Schmierseife 
im Eimer sofort als Kalkseife gebunden. Für 
Spiegel, Fenstersdieiben und Fliesen sollte 
man Seifenprodukte nicht benutzen — oder 
man muß gründlich nacharbeiten. Interessan- 
terweise schnitten pastenartige Schmierseifen 
im Test nicht günstiger ab als die flüssigen 
Seifen oder die Seifenflodken, die sich besser 
lösen. 

Vom Standpunkt der Hygiene aus ist es am 
wichtigsten, die Küche sauberzuhalten, und 
hier besonders den Kühlsdirank, die Arbeits- 
flächen, Schneidbretter und Küchenmaschinen 
sowie die verwendeten Tücher. Das gilt vor 

Steuersparer 

aufgepaOt! 

Wer sein Auto durch naditrägliche Um- 
rüstung schadstoffarm machen mödite, 
sollte sich beeilen. Die Stiftung Warentest 
hat jetzt darauf hingewiesen, daß die dafür 
gewährten Steuervorteile zum Jahresende 
um ein Viertel reduziert werden. In ihrem 
neuen Sonderheft »Umweltschutz» veröf- 
fentlichen die Berliner Warentester eine 
Untersu^ung von vers<^iedenen Katalysa- 
toren zur nachträgli<^en Umrüstung. Am 
Beispiel eines VW-Golf mit J,6 Liter Hub- 
raum wird vorgerechnet, daß die Steuer- 
ersparnis derzeit noch 1450 bis 1670 DM 
beträgt und damit meist höher liegt als die 
Kosten für Katalysator und Einbau. 

allem beim Umgang mit Hacdcfleisch und ge- 
frorenem Geflügel. Dagegen spielen Bad und 
Toilette als Infektionsquelle so gut wie keine 
Rolle. Generell gilt, daß sich durdi Sorgfalt 
mehr für die häusliche Hygiene erreichen läßt 
als durch eine Batterie von Putzmitteln oder 
durch Desinfektionsversuche. Neben einem 
Allzweckreiniger brauchen Sie lediglich 
Scheuersand für hartnädcigen Schmutz, Spiri- 
tus als Zusatz zum Fensterputz und Essig oder 
Essigessenz zum Entkalken. ■ 

Tips zur Abfallvermeidung 

iViit wenig Aufwand die Umwelt entlasten 

Xrgern Sie sich auch manchmal über die 
groBen Müilmengen, die Woche fOr Woche 
im IHaushait anfallen? Die Stiftung Waren- 
test hat Jetzt auf die erhebliche Belastung 
(Qr unsere Umwelt und die der nachfolgen- 
den Generationen hingewiesen. Im neuen 
Sonderheft Umweltschutz werden zahlreiche 
Ratschläge gegeben, wie Jeder einzelne sei- 
nen Beitrag zur Verringerung der Müliberge 
leisten itann: 

• Nehmen Sie zum Einkaufen immer Korb, 
Netz oder Tasche mit. Praktisch sind auch 
Einkaufskörbe an Fahrrädern. 

• Kaufen Sie auf Wochenmärkten und bei 
Händlern, die offene Ware anbieten. Mitge- 
brachte Eierkartons werden oft zurückgenom- 
men und neu gefüllt. 

• Beim Getränkekauf kann durch Mehr- 
wegflaschen Abfall vollständig vermieden 
werden. Übrigens nehmen auch einige Wein- 
handlungen die Flasdien zurück, und auch die 
gute, alte Milchpfandflasche ist wieder im 
Kommen, 

• Kaufen Sie möglidist große Packungen 
und nicht die kleinen Miniportionen, bei de- 
nen die Verpackung oft teurer als der Inhalt 
ist (zum Beispiel bei Kaffee-Sahne oder Mar- 
melade). Vor allem kleine Haushalte müssen 
auf die Haltbarkeitsfristen achten. 

• Eine vorhandene Tiefkühltruhe kann ab- 
fallvermeidend eingesetzt werden, indem große 
Essensportionen zubereitet und Teile davon 
eingefroren werden. Auch Gemüse vom Markt 
oder aus dem eigenen Garten läßt sich so ohne 
Verpackungsmüll aufbewahren. 

• Auch beim Feiern läßt sich viel Müll ver- 
meiden — beispielsweise indem man Bier aus 
einem zünftigen (Lcih-)faB ausschenkt. An- 
statt Einweggeschirr aus Kunststoff und Pappe 
zu kaufen, sollte man Gläser, Teller und Be- 
stecke bei Freunden ausleihen. Und schönes 
Geschenkpapier kann aufbewahrt und erneut 
verwendet werden. 

• Viele Dinge sind zum Wegwerfen viel zu 
schade — zum Beispiel alte Möbel, kaputte 
Geräte, aus der Mode gekommene Kleidung 
oder Kinderspielzeug und -Zubehör. Fragen 

Sie im Bekanntenkreis, ob jemand etwas da- 
von gebrauchen kann. Erkundigen Sie sidi 
nach Flohmärkten, auf denen Sie oder Ihre 
Kinder die Sachen verkaufen können. Suchen 
Sie Interessenten im Kleinanzeigenteil der 
Zeitungt.i. Selbst mit kaputten Geräten kann 
man Bastlern oft eine Freude machen. 

• Verschenken Sie gut erhaltene Stüdte an 
kirchliche und wohltätige Gruppen, die ins- 
besondere zur Weihnaditszeit Verkaufsbasare 
veranstalten. Alte Möbel werden in einigen 
Orten vom Sozialamt oder Arbeitslosenselbst- 
hilfegruppen abgeholt. Die Wohlfahrtsorgani- 
sationen führen oft „Altkleider-Sammlungen" 
durch, bei denen auch sdilecht erhaltene Stücke 
mitgenommen werden. 

• Selbermachen hilft Müll sparen; Marme- 
lade, Saft und Obst kann man beispielsweise 
selbst einmachen. Abfallvermeidung ist auch 
die Eigenproduktion von Joghurt. 

• Wer Verpackung nicht völlig vermeiden 
kann, sollte zumindest diejenige wählen, die 
sich am besten wiederverwerten läßt, also 
meist Papier oder Glas (zum Beispiel Brot bes- 
ser in der Bäckertüte als in Kunststoff- oder 
Aluminium-Folie kaufen). Vermeiden sollte 
man auf jeden Fall nicht wiederverwertbare 
Verbundstoffe, die beispielsweise aus Kunst- 
stoff/Aluminium oder Kunststoff/Pappe be- 
stehen. 
• Kompostierung ist eine hervorragende 

Methode zur Abfallvermeidung: Ein großer 
Teil der organischen Küchen- und Gartenab- 
fälle läßt sich so in fruchtbare Erde verwan- 
deln. 
• Wenn Sie erfolgreich Abfall vermeiden 

und wiederverwerten, können Sie eventuell 
ein kleines und billiges Müllgefäß aufstellen 
lassen. Dann zahlt sich der Umweltschutz auch 
finanziell aus. 
• Viele Produkte werden sowohl in kon- 

zentrierter als auch in stark wasserverdünnter 
Form angeboten (zum Beispiel Allzweckreini- 
ger, Weichspüler, Waschmittel). Wenn Sie 
diese Mittel verwenden, sollten Sie sich beim 
Kauf für die ergiebigeren Konzentrate und die 
weniger problematische Verpackung entsdiel- 
den. ■ 

Umweltschutz — eine Aufgabe für alle 

■ Sonderheft der STIFTUNG WARENTEST erschienen 

SONDERHEFT UMWQTSCtWIZ Mit der Herausgabe des ersten Sonderheftes 
zum Umweltschutz dokumentiert die Stiftung 
Warentest, daß die Umweltproblematik inzwi- 
schen ein Schwerpunkt ihrer Arbelt geworden 
ist. Das breite Themenspektrum des Heftes 
macht deutlich, daß Umweltaspekte in nahezu 
allen Bereichen des Haushalts eine widitige 
Rolle spielen. 

Bei der Auswahl von Wasch- und Reini- 
gungsmitteln und beim richtigen Betrieb der 
Waschmaschine kann jeder einzelne die Ge- 
wässer wirkungsvoll entlasten. Chemie im 
Haushalt, die Verringerung der Abfallpro- 
bleme sowie das Sparen von Wasser und 
Energie sind einige der Themenschwerpunkte. 
Unter die Lupe genommen wurden auch die 
Luftverschmutzung zu Hause, Umweltschad- 
stoffe in Lebensmitteln, bleifreies Benzin und 
Katalysatoren. 

Die Beiträge des Heftes begnügen sich nicht 
damit, die vielfältigen Gefahren und Probleme 
aufzuzeigen, im Vordergrund stehen vielmehr 
Hinweise und Ratschläge, wie der Verbrau- 
cher durch sein Verhalten, insbesondere auch 
durch die Kaufentscheidung für bestimmte 
Produkte, seine eigene Gesundheit schützen 
und die Schädigung der Umwelt vermindern 
kann. Durch sachliche Information soll der 
Leser angeregt werden, sich angesichts der 
bestehenden Risiken vernünftig zu verhalten. 

Das teat-Sonderheft •Umweltschutz« ist zum Preis von 6,50 DM Im Zeitscbrlftenhandel erhUt- 
Ilch oder zu bestellen bei Stiftung Warentest, Vertrieb, Postfach 810660, 7000 Stuttgart 80. ■ 
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A^insiobdn y. 
Heinz Hummelsiep 
2161 Hollcrn 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch. 20. 1.. 
16.00 Uhr. 
TV-Gaststätte. 

Znverlässige 
ReinignngskräSte 

für Egelsbach gesucht. 
Montag — Samstag 

7.00 — 9.00 Uhr 
fsg-Gebäudereinigung 
Tel. 069/59700 35-36 

Gesc^äftlichds 

Dach' 
N«u- + Umdeckung/Spenglerarbetien 
JUrgen Rinker 

Bedachungspeselisciiatt nbH 
NofdstrnBe ••2. 6*50 Hanau 

Refatenzen tn Ihter Nachoafschaft 
Erbitte KontaktauJnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150'81970 

Achtung: Äpfel - Birnen 
J« 10 kg n«tto — Klatse I verpackt: (Qualitäts- und Qewichtsgarantie) 
Cox Orange 55/60 . . 12,50 Cox Orange 60/70 19,50 
Ingrid Marie 14,50 Qlotter  16,50 
Roter Boskoop 16,50 Golden Deliciut 16,50 
Jonagold, Kl. II 16,50 Jonagold, Kl. I. . 24,50 

Angebot: Birnen — Conference und Köstliche. 5 kg DM 6,00 
Apfelsinen und Clementinen je Kiste DM 24,50 

Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 21. Januar 1988 
14.00 Uhr Bahnhof Langen 14.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

^^======^ 

Die SCHILLING-HAUSTECHNIK ist ein Unternehmen der 
Schilling-Gruppe. Wir sind Spezialisten für GroBküchen- und 
Kühltechnik. 
Zum sofortigen Einsatz oder nach Vereinbarung suchen wir 
einen 

Lagerverwalter 

Es handelt sich um eine verantwortungsvolle, selbständige 
Aufgabe. 
Sie sind Metallhandwerker mit kaufmännischen Kenntnissen 
oder Kaufmann mit technischer Erfahrung und besitzen den 
Führerschein Klasse III. 
Wenn Sie einen Dauerarbeitsplatz in einem Unternehmen mit 
Zukunft suchen, rufen Sie uns an oder senden Ihre Bewer- 
bungsunterlagen an 

fängmcrZdtung 
Ihre Hrtmal/Pilunq 

EGELSBÄCHEB NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

n BU 

k 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN KQ 

Maschinen- und Fotosatz 
Buch- und Offsetdruck 
Rollenoffset 
Buchbinderei 

DARMSTXDTER STR. 26 • 6070 LANGEN ■ TEL. 0 61 03 / 2 1011 -12 

Schilling GmbH u. Co 
Haustechnik KG 
ElisabethenstraBe 58 
6070 Langen, Tel. 0 61 03/24055 

SCHILUNG 
HAUSTECHNIK 

(a) 

Kurz nach dem Tode seiner lieben Frau entschlief am 16. .Januar 1988 

Erich Börner 

im Alter von 85 Jahren. 

RiedstraBe 13 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Jochen Börner 
Angelika Gey und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Januar 1988, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Verstorbenen 

Stefanie Beck 

sagen wir allen auf diesem Wege unseren tief- 
empfundenen Dank. 

6070 Langen 
Im Januar 1988 

In stiller Trauer: 
Familie Wild 
Dr. Irmtraud Hüttl 
und alle Angehörigen 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

montags und donnerstags 
um 16 Uhr! 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem herzensguten Gatten, 
Schwager, Neffen und Cousin 

Richard Ploss 

* 19. 2. 1929 t 14. 1. 1988 

In tiefer Trauer: 

Helga Ploss 
und alle Angehörigen 

Sofienstraße 51 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 19. Januar 1988, um 11.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Wir nehmen Abschied von unserer lieben IVIutter, Schwiegermutter und 
Oma 

Margaretha Traser 
geb. Schaubach 

17. 07. 1907 — 15. 01. 1988 

In Liebe und Dankbarkeit 
Horst Traser und Familie 
Inge Tschur, geb. Traser und Familie 
Renate Schämer, geb. Traser und Familie 
und alle Angehörigen Wilhelmstraße 25 

6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Januar 1988, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Würdevolle 
Bestattungen 

Erd-, Feuer-, See-, 
Ungenannt- 

Überführungen 

Regelung zu Lebzelten — 
Umbettungen — Sarge, Wä- 
sche, Urnen In vielen Aus- 
führungen und günstiger 
Preisgestaltung — Ausfüh- 
rung kompletter Beisetzun- 
gen — Traueranzeigen — 
Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen 
— Grabmalangelegenhel- 
ten — Alle Formalltaten — 
auch Rente — Krankenkas- 

se — Versicherungen. 
Immer dlensttwreit — 
auf Anruf Hausbesuch 

Unverbindliche Beratung In 
allen Angelegenhelten. 

PIITAT DAUM 
6070 Langen - Fahrgasse 1 

Telefon 06103-22968 
Mit OMr IOC Jahr*n In F«mlll«nb«*ltz 

Langener Zeitung - Tel. 210 ll 

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen, 
ist voller Trauer unser Herz, 
Dich leiden sehen, nicht helfen können, 

^ das war für uns der größte Schmerz. 

Nach schwerer, tapfer ertragener Krankheit entschlief am 14. Januar 1988 
meine liebe Frau, l^lutter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin, Tante und 
Cousine 

Gertrud Schmitt 
geb. Pickelmann 

*22.6.1919 t 14. 1.1988 

Langestraße 29 
6070 Langen 

In tiefer Trauer: 
Heinrich Schmitt 
Helmut Schmitt und Frau Christa 
Stefan Schmitt 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Januar 1988, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

WC Ente 
7&0 ml. ver. Sort., je I ■ 
Meister Propej; 
Citruskraft 
750 ml 
WC-Frisch 
Pulver 
1.000 g 
WC-Frisch 
Duftspüler 
versch. Sorten, 
Erdal 
Tubencreme I 
75 ml, 
versch. Sort., jol 

Sagrotan 799 
250 ml ■ ■ 
Blendax ^ 
Anti Belag 1 #9 
75 ml,ver. Sort.. je I ■ 
Camelia Nr. 3 
normal -dünn-, 
20 Stück 

Atrix 
250 ml 
Sanara 
Pflegeshampoo 
250 ml, versch. Sorten 
Sanara 
Pflege- 
balsam 
250 ml, j« 

Dralle Beauty 
Shampoo 
250 ml, versch. Sorten 
Dralle Beauty A/jfl 
Spülung 250 ml. 44«! 
versch. Sort., Je ■ 

Schaebens 
Melissengeist 25a mi 
Schaebens 
Franz- 
branntwein I 
500 ml je 
Lattello Lippen.« 
pflegestlft 
normal u. rosö je 

1399 

1?» 

Niemand in Deutschland verkauft soviel DROGERIE-Artikel wie SCHLECKER 
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sängmerzmund 

AMTSVERKÜ'NDIGUNGSBLA'rr FÜR LANGEN ÜND EGELSBACH HlEIIVIATZEITUNG FÜR DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mrt d*n «mtlkhan B«liannlmiehur>g«n für di« G«m*ind« Ee«isbach 

Hainer 

Wodienb 
MtTHUNCUtATT MI OMICICM UMO M» VIHIWf VON DHKICMtNHiUN 

ufKl Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Erstmals über Milliarde 
Sparkasse zufrieden 

Vorstand bestätigt 
OGV hatte Hauptversammlung 

Viele kamen zu den Tauben 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V N 
Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 6 Freitag, 22. Januar 1988 92. Jahrgang 

Fast acht Millionen werden verbaut 

Geld kommt teils über, teils unter die Erde 
Mehr als drei Millionen Mark weist 

der Langener Haushaltsplan für das 
Jahr 1988 allein für Maßnahmen des 
Hochbaus aus. In dieser Summe seien 
allerdings nicht die jährlich wiederkeh- 
renden Arbeiten enthalten, die etwa zur 
Instandhaltung des Schwimmbades, der 
Stadthalle und der übrigen städtischen 
Gebäude anfielen, erklärte Bürger- 
meister Hans Kreiling. Dafür stünden 
noch einmal rund 370 000 Mark zur Ver- 
fügung. 

Mit insgesamt rund 900 000 Mark in 
diesem Jahr schlage der Bau des Kin- 
dergartens im Norden der Stadt am 
kräftigsten zu Buche. 375 000 Mark sind 
für Planungskosten angesetzt, die für 
den Entwurf des Jugendzentrums in 
den Haushalt eingestellt wurden. Im 
Rahmen des veranschlagten Gesamt- 
preises von rund 2,5 Millionen Mark für 
das Zentrum, hat das Amt für Soziales, 
Gesundheit und Sport bereits ein 
Raumprogramm erstellt. Im Bauamt 
der Stadt wird derzeit geprüft, auf wel- 
che Weise die Planung des Vorhabens 
am zweckmäßigsten durchgeführt wer- 
den könne. 

Die Sanierung des Rathausdaches 
wird mit 360 ODO Mark veranschlagt, die 
allerdings bisher noch mit einem Sperr- 
vermerk versehen sind. Neben der Sa- 
nierung soll eine zeitgemäße Wärme- 
dämmung vorgenommen werden. Eben- 
falls mit einem Sperrvermerk versehen 
sind 200 000 Mark für den Ausbau der 
Scheune und der Nebengebäude der 
Merzenmühle. 

Auch die Renovierung der Friedhofs- 
halle stehe in diesem Jahr auf dem 
Plan; Für rund 90 000 Mark werden die 
Sozialräume erweitert, das Vordach re- 
pariert und die Außentreppe saniert. 
Knapp eine halbe Million Mark erfor- 
dern Arbeiten an der Stadthalle. Neben 
einigen kleineren Umbauten seien be- 
sonders der Einbau eines neuen Büh- 
nenbodens sowie die weitere Sanierung 
der Klimaanlage zu nennen. 

Fortgesetzt werde auch die Renovie- 
rung des Rathauses. Die noch unbehan- 
delten Außenwände sollen gestrichen 
und im Inneren Jalousien angebracht 
werden. Rund 800 000 Mark stünden 
noch für diverse kleinere Maßnahmen 
des Hochbaues zur Verfügung. 

Auch im Bereich des Tief- beziehungs- 
weise Straßen- und Kanalbaues seien 
für das Jahr 1988 zahlreiche Vorhaben 
geplant, erklärte Kreiling. Insgesamt 
werde die Stadt dafür rund 4,5 Millio- 
nen Mark ausgeben. 

Umgestaltet werde der Kirchenvor- 
platz. Die Planung dafür, so die Mittei- 
lung aus dem zuständigen Bauamt, sei 
abgeschlossen, die Ausschreibung vor- 
bereitet. Nach dem Ebbelwoifest solle 
mit den Arbeiten begonnen werden. 

Mitte des Jahres werden die letzten 
Wege auf dem Friedhof angelegt. Damit 
sei das Gelände dann in vollem Umfang 
erschlossen, erklärt Artur Hartmann, 
stellvertretender Amtsleiter im Bauamt 
und zuständig für die städtischen Tief- 
baumaßnahmen. 

Selbstverständlich werde die Bahn- 
straße in diesem Jahr weiter saniert. 
Zunächst stehe der Bereich zwischen 
der Friedrich- und Heinrichstraße auf 
dem Plan. Bis zur Goethestraße sei die 
Baumaßnahrae fertiggestellt. Zwischen 
Goethestraße und Walter-Rathenau- 
Straße fehle noch die Anschlußdecke. 
Die Bauarbeiten im Rahmen der Kanal- 
sanierung der Bahnstraße — und damit 
auch die Neugestaltung der Straße — 
würden nun im Frühjahr mit dem Ab- 
schnitt Walter-Rathenau-Straße/ Hein- 
richstraße wieder aufgenommen. Der 
Kanal unter der Bahnstraße, der derzeit 
bis zur Heinrichstraße repariert ist, 
wird noch in diesem Jahr über die ganze 
Länge der Bahnstraße bis hin zum Lut- 
herplatz erneuert sein. Die Arbeiten 
werden im Frühjahr wieder aufgenom- 
men. 

Vom Juli an, wenn die ,,grundhafte 
Erneuerung" der B 486 abgeschlossen 
sei, soll die Dieburger Straße zwischen 

Darmstädter- und Ostlicher Ringstraße 
ausgebaut werden. Auch dafür lägen die 
Pläne bereits vor. Sie würden nun den 
Gremien zur Beschlußfassung zugelei- 
tet. Noch im Stadium der Planung be- 
finde sich der Ausbau des Radweges 
entlang der Walter-Rietig Straße von 
der Ahorn- bis zur Bahnstraße. 

Bereits ausgeschrieben dagegen sind 
die Arbeiten zur Fertigstellung der An- 
nastraße. In Kürze, so hieß es beim Bau- 
amt, werde dort, im Bereich des Bebau- 
ungsplanes 22, mit der Maßnahme be- 
gonnen. Auch mit der Umgestaltung der 
Garten-, Bahn- und Nördlichen Ring- 
straße solle noch in diesem Jahr begon- 
nen werden. Die Planung sei abge- 
schlossen und werde nun den Beschluß- 
gremien zugeleitet. Sei von dort die Zu- 
stimmung erteilt, könnten unverzüg- 
lich, im Rahmen der zur Verfügung ste- 
henden Mittel, erste Maßnahmen in An- 
griff genommen werden. 

In Sachen Tbilausbau der Monzastra- 
ße einschließlich provisorischer Wende- 
fläche sei derzeit die Stadtplanungsab- 
teilung tätig. Sobald die Pläne vorlä- 
gen, könne mit den Arbeiten begonnen 
werden. Im Zuge dieses Vorhabens wer- 
de auch gleich der damit erforderliche 
Kanal verlegt. 

Im Zuge der Erneuerung der B 486 
zwischen der B 3 und dem östlichen 
Ortsausgang würden auch die Bürger- 
steige auf beiden Seiten mitemeuert. 
Dies müsse die Stadt zahlen, während 
die Erneuerung der Bundesstraße aus 
der Staatskasse finanziert werde. Die 

Arbeiten werden im Auftrag des Hessi- 
schen Straßenbauamtes ausgeführt. Für 
die Bürgersteige erwartet die Stadt ei- 
nen Zuschuß des Landes, der etwa die 
Hälfte der Kosten ausmachen wird. 

Bereits im vergangenen Jahr habe die 
Stadt begonnen, die Bürgersteige im 
Stadtteil Oberlinden zu sanieren. Diese 
Arbeiten würden nun mit dem zweiten 
Bauabschnitt weitergeführt. 

Nachdem der mittlere und nördliche 
Stadtbereich bezüglich des Kanalnetzes 
neu berechnet worden sei und die Kanä- 
le bereits nach diesen Erkenntnissen sa- 
niert würden, sei es nun auch notwendig 
geworden, die Kanäle im südlichen Be- 
reich der Stadt neu zu berechnen. Dies 
solle ebenfalls in diesem Jahr gesche- 
hen. 

Eine weitere Maßnahme, die bereits 
im Spätherbst des vergangenen Jahres 
unternommen, dann aber wegen der 
Witterung zunächst abgebrochen wurde, 
sei bis zum Frühlingsbeginn abge- 
schlossen: die Entschlammung des Tfei- 
ches an der Merzenmühle. Anfang März 
sollen die Arbeiten abgeschlossen sein. 

Auf eine Entscheidung der Stadtver- 
ordneten schließlich wartet der Magi- 
strat und das Bauamt in Sachen 
Straßen- und Wegebau im Mühltal. Die 
Zufahrt zur Merzenmühle soll alsbald 
befestigt werden. Bauausschuß und 
Haupt- und Finanzausschuß müssen zu- 
nächst beschließen, ob die für diese 
Maßnahme im Haushalt eingestellten 
Mittel entsperrt werden sollen. Die 
Empfehlungen dieser beiden Ausschüs- 
se werden sodann in der Stadtverordne- 
tenversammlung beraten. 

Langen rüstet - 

für die ,,Kulturtage 1988" 
Im Jahre 1984 wurden erstmals die 

„Langener Kulturtage" durchgeführt, 
die ein überaus großes Echo bei den Mit- 
wirkenden und bei der Bevölkerung er- 
zielten. Diese „Kulturtage" sollen in 
diesem Jahr erneut stattfinden, und 
zwar in den Monaten März und April. 
Eine Vielzahl von Veranstaltungen und 
Aktivitäten sind bereits festgelegt wor- 
den — einige sind noch in der Vorberei- 
tung. 

Eine festliche Eröffnungsveranstal- 
tung findet am 6. März statt. Der Kir- 
chenchor St. Albertus Magnus wird das 
Oratorium ,,Die Schöpfung" von Joseph 
Haydn aufführen. Der Chor wird ver- 
stärkt durch den Chor des Gymnasiums 
Gemsheim und das erweiterte Marbur- 
ger Kammerorchester. Das Konzert 
steht unter der bewährten Leitung von 
Reiner Malkmus, dem Kulturpreis- 
träger der Stadt Langen 1982. 

Die Kunst- und Kulturgemeinde wird 
am 16. März eine vielversprechende Ak- 
tion starten, die unter dem Motto „Vor 
der Premiere" steht. Mitglieder des 
Konservatoriums Wiesbaden erarbeiten 
ein Stück des Musiktheaters, werden 
auf der Bühne proben und die Vorberei- 
tungen zur Premiere darstellen. Eine 
durchaus ungewöhnliche und reizvolle 
Art, Musiktheater vorzustellen. 

Die Jazzinitiative wird dann im März 
als Beitrag zu den Kulturtagen eine 
,,Blues Night" durchführen. Einen wei- 
teren Beitrag liefert die Musikschule, 
die nunmehr 15 Jahre besteht. Sie wird 
am 20. April ein Konzert geben, bei dem 
neben der Big-Band auch die Schüler, 
die an Einzelinstrumenten unterrichtet 
werden, zu ihrem Recht kommen und 
mit ihrem Vorspiel das Konzert berei- 
chem. 

Die Absolventen der musischen Kurse 
der Volkshochschule werden ihre Arbei- 
ten in Keramik, Seidenmalerei, Puppen 
etc. in der Zeit vom 16. bis 24. April im 
Alten Rathaus vorstellen. 

Am 15. April ist die Eröffnung der Er- 
weiterung des Stadtmuseums im Alten 
Rathaus vorgesehen. Die Abteilungen 
wurden zwischenzeitlich beträchtlich 
vergrößert und die doppelte Anzahl von 
Exponaten können in zum Ibil völlig 

Störfall in der Kläranlage 

Am Nachmittag des 19. Januars 
drangen mnd 250 Kubikliter Rohab- 
wasser in eine Pumpstation der Vor- 
behandlungsanlage des abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach auf Egels- 
bacher Gemeindegebiet in Nähe von 
Schloß Wolfsgarten ein. Die Wasser- 
menge überflutete in dem Pumpkel- 
ler rund vier Meter hoch die darin be- 
findlichen Pumpaggregate mit ihren 
elektrischen Antriebsmotoren und 
verursachte einen Ausfall der Station 

Die Aufgabe der Pumpstation be- 
steht hauptsächlich darin, das Ab- 
wasser aus Egelsbach und Langen 
Süd der biologischen Abwasserreini- 
gung der Zentralkläranlage zuzufüh- 
ren. Am Nachmittag des 20. Januar 
konnte eine Pumpe wieder ihre 
Funktion aufnehmen und das gesam- 
te ankommende Abwasser zur Zen- 
tralkläranlage überpumpen. Voran- 
gegangen war das Leerpumpen der 
Station und die Trocknung und Repa- 
ratur eines Antriebsmotors bei einer 
Fachfirma in Offenbach. 

Es konnte allerdings nicht verhin- 
dert werden, daß während der Repa- 
raturphase etwa 4 000 Kubikmeter 
teilgereinigtes Abwasser in der 
Sterzbach gelangten. Die tägliche 
Reinigungsmenge der Kläranlage be- 
trägt bei den derzeitigen Witterungs- 
verhältnissen ca. 12 000 bis 14 000 Ku- 
bikmeter Abwasser. 

Sofort nach Bekanntwerden des 
Störfalles wurden die zuständigen 
Behörden, -Untere Wasserbehörde 
des Kreises Offenbach und Wasser- 
wirtschaftsamt Hanau-, vom Abwas- 
serverband informiert. Die Maßnah- 
men zur Schadensminimierang und - 
behebung erfolgten in gegenseitiger 
Abstimmung. Da die Mitarbeiter des 
Verbandes derzeit ausschließlich mit 
der Schadensbehebung befaßt sind, 
war es noch nicht möglich, die Ursa- 
che der Störung im Detail zu ermit- 
teln. Wie der Leiter der Kläranlage, 
Dipl. Ing. Hötzel, mitteilte, könnten 
ökologische Schäden im Sterzbach 
ausgeschlossen werden. 

Ein Beruf mit Zukunft 
Krankenpflegeschule hat Geburtstag 

neu gestalteten Ensembles gezeigt wer- 
den. 

Die Stadtbücherei zeigt vom 20. Fe- 
bruar bis 13. März im Alten Rathaus ei- 
ne große Kinder uchausstellung, die 
sich ,,Kinder in aller Welt — eine Lese- 
reise*' nennt. Alle Bücher liegen zum 
Schmökern aus. Zahlreiche Begleitver- 
anstaltungen runden das Programm ab. 

Die Frauenbeauftragte bei der Stadt 
Langen w^ird ein Gastspiel der Berliner 
Gruppe „Herzschrittmacher" am 10. 
April in der Stadthalle anbieten. Diese 
Veranstaltung richtet sich in erster Li- 
nie an ältere Frauen in unserer Stadt. 

„Frühlingsgrüße im Alten Rathaus" 
heißt eine Ausstellung des Obst- und 
Gartenbauvereins, welche in der Zeit 
vom 19. bis 27. März durchgeführt wird. 
Diese Blumenausstellung hatte bereits 
im vergangenen Jahr viel Anklang ge- 
funden. 

Der Werkhof im Ibrbogen leistet sei- 
nen Beitrag zu den Kulturtagen mit ei- 
ner Ostereier-Ausstellung am 26. März 
in der Scheune der Werkhof-Hofreite. 
Das überaus bunte Angebot wird noch 
durch Ausstellungen und Lesungen ab- 
gerundet, die die Galerie von Kupsch, 
,,Der Malkasten" und die Buchhandlun- 
gen Litera und ,,Der Buchladen'* anbie- 
ten. 

Dies ist eine Übersicht über die bisher 
vorgesehenen Veranstaltungen und Ak- 
tivitäten. Wünsche und Vorschläge von 
weiteren interessierten Vereinen und 
Kreisen werden gerne angenommen und 
im Rahmen der Möglichkeiten berück- 
sichtigt. Kontaktstelle ist die Kulturab- 
xeilung der Stadt Langen. 

Phonogeräte in 
Diebeshand 

In der Nacht zum Mittwoch drangen 
unbekannte Täter in Büro und Lager ei- 
ner Firma in der Otto-Hahn-Straße in 
Sprendlingen ein. Nach ersten Feststel- 
lungen wurden mehrere Videorecorder, 
zwei Femsehgeräte und ein Stereoturm 
gestohlen. Beschreibungen liegen noch 
nicht vor. Die Schadenshöhe wird mit 
rund 10000 Mark angegeben. 

In diesem Jahr kann die Krankenpfle- 
geschule am Dreieich-Krankenhaus in 
Langen auf ihr 20jähriges Bestehen zu- 
rückblicken. Seit dem 1. September 
1968 werden an dieser Schule junge 
Menschen zu Krankenschwestem und 
Krankenpflegern ausgebildet. Im 
Herbst 1971 wurde der erste Ausbil- 
dungsjahrgang nach dreijähriger Aus- 
bildungszeit und erfolgreich bestande- 
nem Examen ins Berufsleben entlassen. 

Die meisten Absolventen der Kran- 
kenpflegeschule wurden nach ihrem 
Examen als Krankenschwester und 
Krankenpfleger im Dreieich-Kranken- 
haus übernommen, berichtete der Erste 
Kreisbeigeordnete und Krankenhausde- 
zement des Kreises Offenbach, Alfons 
Faust. 

Waren es in den Anfangsjahren 16 
Krankenpflegeschülerinnen und -Schü- 
ler, die in der Krankenpflegeschule aus- 
gebildet wurden, so wurde gerade in 
den letzten Jahren die Ausbildungs- 
platzkapazität erheblich erweitert. 
Kreistag und Kreisausschuß hoben zu 
Beginn der 80er Jahre die Zahl der Aus- 
bildungsplätze auf zeitweise 96 an, da- 
mit angesichts des damaligen Ausbil- 
dungsplatzmangels junge Menschen ei- 
ne echte Chance für das Berufsleben er- 
hielten. Im Jahr 1984 wurde beispiels- 
weise ein zusätzlicher Kurs eingescho- 

Unf allzeugen 
gesucht 
Fast Frontalzusammenstoß 
verursacht 

d Unfallzeugen sucht die Drei- 
eich-Polizei zu einem Unfall, der 
sich am Dienstagvormittag, gegen 
9.35 Uhr, auf der Bundesstraße 3 
zwischen dem Dreieich-Kranken- 
haus und dem Parkplatz in Rich- 
tung Sprendlingen ereignete. 

Ein weißer Pkw, vermutlich ein 
Ford mit DA-Kennzeichen, fuhr in 
Richtung Sprendlingen. Der Fah- 
rer überholte mehrere Fahrzeuge, 
auch ein orangefarbenes Baufahr- 
zeug, trotz Gegenverkehr. Ein ent- 
gegenkommendes Fahrzeug mußte 
nach rechts ausweichen, um einen 
Frontalzusammenstoß zu vermei- 
den. Dabei fuhr der Fahrer die 
Leitpfosten um. Es entstand Sach- 
schaden in Höhe von rund 1300 
Mark. 

Wer kann Hinweise auf den wei- 
ßen Pkw geben, dessen Fahrer den 
Unfall verursachte? Hinweise 
nimmt die Dreieich-Polizei, Usle- 
fon 0 6103/610 20 entgegen. 

ben und 1985 richtete der Kreis einen 
Doppelkurs ein. 

Der verstärkte Ausbildungsbetrieb 
der Krankenpflegeschule am Dreieich- 
Krankenhaus brachte in dieser Zeit 
auch die notwendigen organisatori- 
schen und personellen Veränderungen 
mit sich. Das räumliche Angebot ver- 
größerte sich. Zwei neue Klassenräume 
mit zusammen 60 Plätzen wurden in ei- 
nem Unterrichtspavillon geschaffen. 
Der Kreis stockte das Lehrpersonal auf 
vier ständige hauptamtliche Unter- 
richtskräfte auf und richtete ein Schul- 
sekretariat ein, um die Krankenhaus- 
verwaltung zu entlasten. „Heute sind 
neben den hauptamtlichen Unterrichts- 
kräften zwölf nebenamtliche Dezernen- 
ten eingesetzt", erklärte der Leitende 
Unterrichtspfleger Rolf Röder. Dozen- 
ten an der Krankenpflegeschule sind 
vor allem Arzte des Kreiskrankenhau- 
ses, die dortige Diätassistentin sowie 
ein niedergelassener Facharzt, ein So- 
ziologe und ein im Lehrberuf tätiger 
Chemiker und Physiker. 

Der Kreis Offenbach wird, wie Erster 
Kreisbeigeordneter Alfons Faust mit- 
teilte, künftig 90 Ausbildungsplätze in 
dreijährlichen Kursen für je 30 Kran- 
kenpflegeschülerinnen und -Schüler be- 
reitstellen. Für die Ausbildung im näch- 
sten Kurs können noch rund 20 Plätze 
belegt werden. „Wer also geme mit Men- 
schen zu tun hat und einen interessan- 
ten Ausbildungsberuf mit Zukunft 
sucht, der hat bei uns in der Kranken- 
pflegeschule des Dreieich-Krankenhau- 

■ ses eine Chance", fordert Alfons Faust 
zu Bewerbungen auf. Ausbildungsplatz- 
bewerbungen werden noch bis zum 1. 
Februar 1988 angenommen. 

Neuer Mutter-Kind- 
Kreis gegründet 

Nachdem sich der alte Mutter-Kind- 
Kreis aufgelöst hat, wird aufgrund eini- 
ger Anfragen ein neuer Start versucht. 
Der neue Kreis steht unter der Leitung 
der Pfarrgemeinde „Liebfrauen". Ein 
erstes Kontakttreffen ist für Mittwoch, 
den 27. Januar um 15.00 Uhr im „Haus 
Hl. Franziskus, Frankfurter Straße 36 
vorgesehen. 

Der Mutter-Kind-Kreis kommt wö- 
chentlich zusammen. Vor allem Mütter 
mit Kleinst-Kindem bis zum Kinder- 
gartenalter haben die Möglichkeit des 
Gedankenaustausches beim gemeinsa- 
menen Treff mit ihren Kindern. Dar- 
über hinaus ist vorgesehen, tlaß Fragen 
der religiösen Erziehung sowie Gottes- 
dienste für Kleinstkinder angeschnit- 
ten werden. 
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Erstmals über die Milliardengrenze 

Sparkasse Langen mit der Entwicklung zufrieden 

Die Bezirkssparkasse Langen regi- 
strierte im vergangenen Jahr eine konti- 
nuierliche Aufwärtsentwicklung. Die 
Bilanzsumme stieg um 10,1 Prozent auf 
1,018 Milliarden DM. hat sich damit im 
Verlaufe der letzten zehn Jahre verdop- 
pelt und überschritt erstmals die Mil- 
liardengrenze. Diese Zahlen nannte Vor- 
standsvorsitzender Bernhard Paeslack 
auf einer Pressekonferenz und zeigte 
sich mit seinem Voistandskollegen 
überaus zufrieden mit der Entwicklung. 

Der Zuwachs des Jahres 1987 wurde 
von der Passivseite bestimmt, wo die 
Kundeneinlagen einschließl.'ch des Um- 
laufs hauseigener Papiere um 63 Mio 
DM auf 914 Mio DM kletterten. Eindeu- 
tiger Schwerpunkt sei wieder das bilan- 
zwirksame Sparaufkommen gewesen, 
das 708 Mio DM erreichte, davon allein 
175 Mio DM aus dem Absatz von Spar- 
kassenbriefen und S-Gewinnobliga- 
tionen. 

Sondersparform wie Sparkassenzerti- 
fikate, S-Prämiensparen, „Sparen und 
gewinnen mit PS" sowie das Jahres- 
sparkassenbuch erfreuten sich weiter- 
hin großer Beliebtheit. Die Entwick- 
lung lasse erkennen, daß die leichter 
verfügbare Anlage auf Sparkonten eine 
große Rolle spiele. Alle Anzeichen sprä- 
chen dafür, daß sich dies auch im Jahre 
1988 fortsetze. 

An Zinsen schrieb die Sparkasse ih- 
ren Kunden im Jahr 1987 30 Mio. gut, et- 
wa die gleiche Summe wie im Vorjahr. 
Vor dem Hintergrund des zur Zeit stark 
rückläufigen Trends an den Börsen und 
anderen Finanzmärkten könnten sich 
die traditionellen Sparer über ihre Er- 
tragssituation freuen, auch unter dem 
Aspekt, bei anhaltend stabilem Preisni- 
veau keine Substanzverluste hinneh- 
men zu müssen" erklärte Paeslack. 

Die lebhafte Kreditnachfrage des pri- 
vaten Sektors (Unternehmen und Pri- 
vatpersonen) habe auch 1987 gehalten. 
Das niedrige Zinsniveau hätten insbe- 
sondere gewerbliche Kunden zur Konso- 
lidierung kurzfristiger Verbindlichkei- 
ten genutzt. Im privaten Bereich habe 
die Wohnungsbaufinanzierung für Ein- 
und Zweifamilienhäuser sowie Eigen- 
tumswohnungen dominiert. 

70. Geburtstag 
Ihren 70. Geburtstag feiert am häuti- 

gen Freitag, dem 22. Januar 1988 Frau 
Katharina Dieling in der Feldstraße 7. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Diamantene Hochzeit 
Die Eheleute Wilhelm und 5iusanne 

Schweinhardt, geborene Gaußmann, in 
der Lerchgasse 7 feiern am Dienstag,, 
dem 26. Januar 1988 ihre Diamantene 
Hochzeit. Der Ehemann, der als Schlos- 
ser viele Jahre bei den Stadtwerken tä- 
tig war, stammt aus Langen, während 
die Wiege seiner Ehefrau im benachbar- 
ten Egelsbach stand. 

Der Ehe entstammen zwei Söhne, au- 
ßerdem gehören vier Enkel und ein Ur- 
enkel zur Familie. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich und wünscht alles 
Gute! 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 
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Insgesamt seien 235 Mio DM an Kredi- 
ten neu bewilligt worden. Das Kreditvo- 
lumen habe sich um 6,2 Prozent auf in- 
sgesamt 601 Millionen erhöht. 

Die Zinsspanne sei gegenüber dem 
Vorjahr unverändert geblieben. Bei po- 
sitiver Entwicklung der ordentlichen 
Erträge und durch einen flacher als das 
Bilanzwachstum verlaufenen Kostenan- 
stieg habe sich die Bedarfsspanne ver- 
bessert, so daß ein insgesamt befriedi- 
gendes Betriebsergebnis zu erwarten 
sei. 

Der Jahresüberschuß, der mit zwei 
Millionen höher als 1986 ausfallen dürf- 
te. soll im Hinblick auf hohe Investitio- 
nen die eigenen Mittel anreichem. Die 
Sparkasse plant eine Vergrößerung ih- 
rer Zentrale in der Zimmerstraße, wobei 
mit 6 bis 8 Millionen Baukosten verhan- 
delt wird. 

Neu geschaffen wurde der Service des 
,.technischen Kundenberaters", der für 
die spezielle Betreuung von Geschäfts- 
kunden in EDV-Fragen zuständig ist. 

Im abgelaufenen Jahr waren 275 Mit- 
arbeiter beschäftigt, davon 55 Prozent 
Frauen. Mit 34 Auszubildenden liege de- 
ren Quote mit 13 Prozent überdurch- 
schnittlich hoch. Paeslack betonte, daß 
bisher alle Ausgebildeten einen Ar- 
beitsplatz innerhalb des Hauses erhal- 
ten hätten. 

Die Sparkasse ist neben der Haupt- 
stelle mit 19 Niederlassungen in ihrem 
Geschäftsbereich vertreten, sechs Gel- 
dautomaten haben einen in dieser Höhe 
nicht erwarteten Umsatz von 65 Millio- 
nen gebracht. 230000 Verfügungen wur- 
den registriert, davon etwa 30 Prozent 
von Nichtkunden, wobei das Schwerge- 
wicht in der Zeit nach Geschäftsschluß 
lag. 

Hoffnung für Rheumakranke 

Die Vorsitzende Sieglinde Esders 
konnte zur ersten Veranstaltung der 
Deutschen Rheuma Liga Langen im 
neuen Jahr außerordentlich viele Inter- 
esssnten begrüßen. Sie waren gekom- 
men, um den Egelsbacher Therapeuten 
Hans-Peter Mainusch zum Thema 
„Lymphdrainage-Behandlung bei rheu- 
matischen Erkrankungen" zu hören. Er 
erklärte den Laien die Aufgaben des 
Lymphsystems und zeigte erklärende 
Dias. 

Neben dem Blutkreislauf mit seinem 
arteriellen und venösen Gefäßsystem 
gibt es ein weiteres Gefäßsystem im 
menschlichen Körper — das Lymphsy- 
stem. Es hat neben den immunilogi- 
schen Aufgaben auch noch vielfältige 
Transportaufgaben zu bewältigen. Die 
alltäglichen, stoffwechselbedingten 
Transportaufgaben sind in erster Linie 
die lymphpflichtige Wasserlast und die 
lymphpflichtige Eiweißlast. Aber auch 
zusätzliche Aufgaben sind von diesem 
System zu bewältigen wie z.B. die nach 
einer Entzündung anfallenden toten 
Zellen zu transportieren. Die Lymphge- 
fäße reagieren dann mit einer Steige- 
rung des Pumpmechanismusses, der die 
Lymphe bewegt. 

Bei Erkrankungen des rheumatischen 
B'ormenkreises findet man, durch die 
vielen Entzündungen bedingt, häufig 
Schweilungen im Gewebe; das sind Öde- 
me. „Ödeme sind hervorragend mit der 
manuellen Lymphdrainage zu behan- 
deln. Durch bestimmte Grifftechniken 
kann man den Pumpmechanismus der 
Lymphg(?fäße zur Mehrarbeit stimulie- 
ren", so der Therapeut. 

Auf diese Weise werden Ödeme abge- 
baut und der Abtransport der mit Gift- 

Ski-Gilde — 
Clubmeisterschaften 
verlegt 

Die Clubmeisterschaften der SSG — 
Ski-Gilde mit alpinem und nordischem 
Rennen sollten, wie mehrfach berichtet, 
vom 29. bis 31. Januar in Schönau/ 
Schwarzwald stattfinden. Leider hatte 
das Wetter bis zum T^g der Verschie- 
bungsankündigung (Mi. 20. Januar) mit 
den Langener Skifreunden kein Einse- 
hen — der Schnee am Belchen blieb 
Mangelwahre. 

Als Ausweichtermin hat man jetzt das 
Wochenende vom 19. bis 21. Februar 
festgelegt. Zielort ist weiterhin Schö- 
nau. Das Programm soll vom zeitlichen 
Ablauf her so abgewickelt werden, wie 
es auch schon für Ende Januar geplant 
war. Die Reisepreise gelten ebenfalls 
unverändert. 

Der Anmeldeschluß wird wegen des 
neuen Austragungstermins bis zum 29. 
Januar verlängert. Diejenigen, die be- 
reits angemeldet sind, jedoch den neuen 
Tfermin (19. bis 21. 2) nicht wahrnehmen 
können, melden sich bitte telefonisch 
bei H. Ullmann (647 43), oder bei M. Wi- 
lisch (7 1901), oder beim Mittwochstrai- 
ning. Wer bis zum 29. Januar seine An- 
meldung nicht widerrufen hat, gilt auch 
für den neuen Termin als angemeldet. 

Bleibt zu wünschen, daß sich zum 
Ausweichtermin endlich ^er Schnee in 
ausreichender Menge einstellt und die 
Sonne ein freundliches Skiwochenende 

, im Schwarzwald ermöglicht. 

Stoff belasteten toten Zellen beschleu- 
nigt. Die Gefahr von Entzündungen 
wird geringer Es habe sich gezeigt, daß 
Patienten mit chronischer Polyarthritis, 
Gelenkrheumatismus, Morbus Bechte- 
rew-Entzündungen der kleinen Wirbel- 
gelenke, i'owie die progressive Sklero- 
dermie-Bindegewebswucherungen im 
Unterhautfettgewebe — gut mit der ma- 
nuellen Lymphdrainage zu behandeln 
sind. 

Die positiven Behandlungserfolge 
sind: starke Reduzierung der Medika- 
mente, Abnahme der Ödeme, damit we- 
niger akute Entzündungen und weniger 
Schmerzen, Leistungsfähigkeit und Be- 
weglichkeit werden verbessert, was ei- 
ne wesentliche Schmelzlinderung zur 
Folge hat. 

"Wenn die Patienten viel Geduld und 
Ausdauer mitbringen, können gute Er- 
gebnisse erzielt werden." Mit diesen 
hoffnungsvollen Worten schloß Hans- 
Peter Mainusch seine Ausführungen. 

Puppenkurs bei der 
VHS 

Aufgrund der großen Nachfrage bietet 
die Volkshochschule Langen nochmals 
einen Puppenkurs für Anfänger und 
Fortgeschrittene an. In diesem Kurs 
wird die Herstellung einer Porzellan- 
puppe nach den Regeln der klassischen 
Puppenmacherkunst vermittelt. Gefer- 
tigt wird ein Porzellankopf mit indivi- 
dueller Bemalung, Glasaugen und ei- 
nem Körper 

Der Kurs findet statt am 27. Februar 
von 14.00 bis 18.00 Uhr und am 5. März 
von 10.00 bis 18.00 Uhr. Die Kursgebühr 
beträgt 28,00 Mark. Die Materialkosten 
belaufen sich für Anfänger zusätzlich 
auf 65,00 Mark und für Fortgeschrittene 
zwischen 65,00 und 95 Mark. 

Wer Interesse an diesem Kurs hat, 
möchte sich doch schnell bei der Ge 
Schäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen im Rathaus, 6070 Langen, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 114, schriftlich 
anmelden. 

Noch freie Plätze bei 
Pannenkurs 

Die Volkshochschule Langen bietet in 
ihrem Programm ab 23. Februar einen 
Pannenkurs an. Der Kurs umfaßt 5 Dop- 
pelstunden und kostet 17,50 Mark. An-, 
meidungen hierfür nimmt die Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule Lan- 
gen, Rathaus, 6070 Langen, Südliche 
Ringstraße 80, Tbl.: 203122, schriftlich 
entgegen. 

Fahrt zu seltenen 
Vogelarten 

Die DBV Gruppe Langen fährt in ei- 
ner Fahrgemeinschaft am Sonntag, dem 
7. Februar um 7.15 Uhr ab Rathaus nach 
Bingen und um 9.00 Uhr ab Bingen 
Schiffsanlegestelle zu den Naturschutz- 
gebieten im Rhein. Dort können seltene 
Vogelarten — hier handelt es sich meist 
um Überwinteiungsgäste aus dem Nor- 
den — beobachtet werden. Die Schiff- 
spassage kostet zwölf Mark. Gäste sind 
willkommen. Mit der Rückkehr in Lan- 
gen ist gegen 13.30 Uhr zu rechnen. 

Umweltschutz! Mach mit! 

Gedanken zu einem Info-Blatt der Stadt 
"Eine schöne Überschrift, ein durch- 

aus akzeptables Motto, das angesichts 
der Abfallprobleme, denen wir uns 
weltweit — aber auch in der engeren Re- 
gion ausgesetzt sehen. Umso bemer- 
kens- und anerkennenswerter scheint es 
zu sein, daß sich diese ermutigende Auf- 
forderung auf einem Faltblatt der Stadt 
Langen befindet, das die Tbrmine für 
die außerplanmäßige Müllbeseitigung 
im laufenden Jahr 1988 auflistet." Dies 
schreibt uns ein Leser, der sich neben 
diesem Lob aber noch einige Gedanken 
zu dem erschienenen Faltblatt der Stadt 
macht. 

Bei diesem Merkblatt handelt es sich 
um eine durchaus lobenswerte Service- 
Leistung von Seiten der Kommune, die 
über manche Unklarheiten in bezug auf 
die Beseitigungsmöglichkeiten von 
Sondermüll informiert oder besser ge- 
sagt hinweghilft. Gerade auf diesem 
Feld herrschen immer noch viele Infor- 
mationslücken, und so kann das Positi- 
vum eines Informationsblattes, das 
Kurzinformationen über das, was als 
'Problemstoff' zu behandeln ist, die 
Container-Standorte für Altglas, Altpa- 
pier und Gartenabfälle auflistet, vor al- 
lem jedoch einen Kalender mit den je- 
weiligen Terminen der außerplanmäßi- 
gen Müllabholung (Sperrmüll, Altpa- 
pier) sowie den Einsatz des Umweltmo- 
bils übersichtlich aufführt, gar nicht 
hoch genug eingeschätzt werden. 

Umso bedauerlicher ist hier, daß frei 
nach dem Motto „wo viel Licht ist, ist 
auch viel Schatten" den Verantwortli- 
chen bescheinigt werden kann, daß sie 
einen großen Bock geschossen haben. 
Daß der Briefverkehr der Stadt nicht 
auf wiederverwendetem Papier — dem 
sogenannten Umweltschutzpapjer — er- 
folgt, ist an sich schon recht bedauer- 
lich. Hier könnte und sollte die Kommu- 
ne mit gutem Beispiel vorangehen, zu- 
mal bei stärkerer Verwendung von 
Recycling-Papier auch das Argument, 
Altpapiersammeln lohne sich nicht, da 
es ohnehin nur auf Halde liege und kei- 
ne Abnehmer für das wiederverwertete 

S äuglingspf legekurs 
Der im VHS-Programm angekündigte 

Säuglingspflegekurs (Beginn 1. Februar 
1988), muß wegen Erkrankung der Do- 
zentin vorläufig abgesagt werden. Der 
neuen Termin, wahrscheinlich Ende 
April/Mai, wird durch die Ibgespresse 
bekannt gegeben. 

Stadtjugendring hat 
J ahreshaupt Versammlung 

,,Am 24. Februar findet die Jahres- 
hauptversammlung des Stadtjugendrin- 
ges Langen — um 19.30 Uhr im „Treff- 
punkt Zimmer 3", dem ehemaligen Ju- 
gendcaf^ statt. 

Auf der Tagesordnung stehen nicht 
nur der Vorstands- und Kassenbericht, 
Wahlen und Haushaltsplan samt Anträ- 
gen. Immerhin feiert der SJR dieses 
Jahr sein 20jähriges Jubiläum — und so 
soll während der Versammlung auch 
über die Geburtstagsfeier gesprochen 
werden, die für den 21./22. Mai geplant 
ist." 

Vorlesestunde 
Am Donnerstag, dem 4. Februar fin- 

det in der Stadtbücherei um 15.00 Uhr 
die nächste Vorlesestunde statt. Dies- 
mal wird ein rumänisches Märchen er- 
zählt; ,,Der verzauberte Eber". Wie der 
verzauberte Kaisersohn erlöst werden 
kann, wird anschließend in einem 
selbstgemachten Bilderbuch darge- 
stellt. Die Vorlesestunde ist für Kinder 
ab sechs Jahren geeignet. 

Papier vorhanden seien, entkräftigen 
würde. 

Aber mag man dazu stehen, wie man 
will. Der Druck dieser Tfermin-Broschü- 
re zur Terminplanung für Müll- und Ab- 
fallentsorgung ist ein Paradoxon ersten 
Ranges: Auf Hochglanzpapier aufwen- 
dig in drei Farbtönen bedruckt wird der 
Bürger zur Schonung der Umwelt auf- 
gefordert. 

Es ist in diesem Fall nicht nur eine 
Frage des Abwägens, wie vielleicht in 
anderen Bereichen, ob hier nicht eine 
andere Gestaltung hätte gewählt wer- 
den sollen, sondern eine Frage der 
Grundeinstellung. Auf welche Weise 
soll der Bürger nun reagieren? Muß die 
Schizophrenie, im aufwendigen Hoch- 
glanz zur Schonung der Umwelt — in- 
sbesondere auch zum Sammeln von Alt- 
papier — aufzurufen, nicht notgedrun- 
gen zu einer Abwehrhaltung der Betrof- 
fenen, der Bürger nämlich, führen? Wie 
glaubwürdig kann eine solche unüber- 
legte Maßnahme sein? Offensichtlich 
nicht allzu sehr, und es bleibt zu hoffen, 
daß nicht vielleicht im Laufe der Zeit 
aufgebautes Umweltbewußtsein der 
Allgemeinheit durch solche offenkun- 
dig undurchdachten Aktionen wieder 
abgebaut wird. Die Vorbildfunktion der 
entsprechenden Stellen sollte hier nicht 
unterschätzt werden. 

Es bleibt zu hoffen, daß dies der einzi- 
ge „Schildbürgerstreich" in dieser Rich- 
tung bleibt und noch nicht zuviel von 
dem notwendigen Umweltbewußtsein 
der letzten Jahre durch dieses unschöne 
Beispiel wieder eingelullt wurde. Die 
Gestaltung des entsprechenden Merk- 
blattes für das vergangene Jahr 1987 be- 
weist, daß auch einfachere Gestaltung 
sehr wohl ihre Funktion erfüllen kann. 
Es bleibt die Erinnerung daran anzu- 
schließen, daß umweltfreundlicheres 
Verhalten sich auf Dauer nur dann 
durchsetzen kann, wenn es nicht ledig- 
lich exotische Randerscheinung bleibt, 
sondern in nahezu allen Bereichen des 
Lebens praktiziert wird und daß vor al- 
lem nicht die Vorbildfunktion öffentli- 
cher Stellen unterschätzt werden sollte. 
Der Bürger ist in der Lage abzuschät- 
zen, inwieweit den einhelligen Erklä- 
rungen zur Schonung der Umwelt auch 
Konsequenzen folgen, andererseits aber 
auch oft genug dazu geneigt, ähnlich 
nachlässig wie „die da oben" mit anste- 
henden Problemen, die in letzter Konse- 
quenz uns alle angehen, zu verfahren. 

Keine Postkarten 
vom DRK 

In den letzten T^gen sind zwei 
junge Mädchen in Langen tätig ge- 
worden und haben an Hautüren 
Postkarten zum Kauf angeboten, 
die angeblich im Auftrag des 
Deutschen Roten Kreuzes vertrie- 
ben werden sollen. 

Wie das DRK jetzt mitteilt, sind 
diese Angaben der „Verkäuferin- 
nen" falsch. Vom DRK wird eine 
derartige Aktion nicht durchge 
führt. 

Die nächste Sammlung des Ro- 
ten Kreuzes ist die Haus- und Stra- 
ßensammlung vom 15. bis 21. 
April, und eine Altkleidersamm- 
lung des DRK findet am 30. April 
statt. 

Kreppelnachmittag 
Zu einem Faschingsvergnügen lädt 

die Arbeiterwohlfahrt für Donnerstag, 
den 28. Januar, um 15 Uhr in den Mehr- 
zweckraum des Jakob-Heii-Heims ein. 
Bei diesem fröhlichen Nachmittag soll 
es rund gehen mit Musik und T^nz. Um 
Kuchenspenden wird gebeten; gute Lau- 
ne sollte mitgebracht werden. 

KREIS OFFENBACH 
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RUND UM DEN 
Vimöhranbrunnen 

Bewährter Vorstand wurde bestätigt 

Das lohnt sich nicht 
Um morgens aus Morpheus' Ar- 

me gerissen zu werden, benötigen 
viele Menschen einen Wecker. Er ist 
ein wichtiges Requisit im Leben. 
Was aber, wenn er seinen Dienst 
aufgibt und sein Klingelzeichen 
nicht mehr ertönen läßt? 

,,Zum Glück gibt es ja Uhrma- 
cher", dachte dieser Tage eine Frau, 
die vergebens darauf wartete, daß 
ihr zwölf Jahre alter Reisewecker 
sie zum Aufstehen ermahnte. Flugs 
machte sie sich auf den Weg zum 
Fachmann, mußte dort aber eine 
Enttäuschung erleben. ,,Das lohnt 
sich doch nicht mehr hei dem alten 
Ding (12 Jahre), kaufen Sie sich ei- 
nen neuen!" war die Empfehlung. 

Abgesehen davon, daß man dar- 
über verschiedener Meinung sein 
kann, ob eine zwölf Jahre alte Uhr 
ein ,,altes Ding" ist, gibt es noch 
andere Kriterien, die gegen eine 
Trennung von einem mechanischen 
Wecker sprechen. So ein ,,Ding" ist 
unkompliziert, läßt sich gut ein- 
stellen und gibt das Vertrauen, daß 
er dann weckt, wohin man den Zei- 
ger gestellt hat. Wer schon einmal 
mit einer neumodischen Uhr zu tun 
hatte, ob batterie- oder solarange- 
trieben, mit allerlei Kniffs und 
Tricks zum Einstellen, der weiß 
meist eine einfache Uhr zu schät- 
zen. 

Aber zurück zu unserem Fall. Die 
Dame suchte anschließend ein Uh- 
renfachgeschäft auf, das fachkun- 
dige Beratung auf sein Panier ge- 
schrieben hat. ,,Kaufen Sie sich ei- 
nen neuen Wecker, da haben Sie ein 
halbes Jahr Garantie", sprach der 
Meister, noch ehe er überhaupt 
nachgeschaut hatte, was dem 
Wecker fehlte. „Vielleicht ist er nur 
zu fest aufgezogen" lautete seine 
Vermutung, und als die Kundin zur 
Sprache brachte, daß womöglich ei- 
ne Feder gesprungen sein könne, 
brachte sie damit den guten Mann 
fast aus der Fassung: „Nein, eine 
Feder zu reparieren lehne ich ab." 

Die Dame hat die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, daß es in Langen 
doch noch ein Uhrenfachgeschäft 
gibt, bei dem unter Fachberatung 
und Service auch das Reparieren ei- 
ner Uhr verstanden wird. Wenn 
man an einem Stück hängt und es 
wieder gangbar gemacht haben 
möchte, dann sollte die Entschei- 
dung, ob sich das ,,lohnt", doch 
dem Besitzer überlassen werden. 

Wenn Fachberatung so aussieht, 
daß nur zum Kauf eines neuen Ge- 
rätes geraten wird, dann muß man 
sich nicht wundem, wenn viele Ver- 
braucher gleich in die großen 
Super- und Billigmärkte gehen. 
Wozu dann der Weg ins Fachge- 
schäft, das womöglich etwas teurer 
ist? Viele Verbraucher nehmen dies 
aber gern in Kauf, da ihnen die gute 
Beratung etwas wert ist. Wenn die- 
se aber so aussieht wie oben ge- 
schildert, dann lohnt es sich wahr- 
haftig nicht, meint Ihr Tobias 

I Wer immer gul informiert sein will. 
1 was In Lanyen und Umgebung geschieht, 

Jahreshauptversammlung des OGV gut besucht 

l^nöcncrZütunöl 

' Zur Jahreshauptversammlung des 
Obst- und Gartenbau Vereins, der in die- 
sem Jahr sein 80jähriges Jubiläum be- 
geht, war für Sonntag, den 17. Januar 
um 15.00 Uhr in die Stadthalle eingela- 
den. In diesem Jahr standen Neuwahlen 
an, und so konnte der 1. Vorsitzende 
Heinz-Georg Sehring über 230 Mitglie- 
der, Freunde und Gäste begrüßen, die 
damit ein reges Interesse an der Vereins- 
arbeit demonstrierten. 

Ein besonderer Gruß galt dem Ehren- 
mitglied Wilhelm Dröll, der seit 65 Jah- 
ren Mitglied des Vereins ist. Sehring be- 
grüßte außerdem den Vertreter Christel 
vom Verein der Nebenerwerbssiedler 
und den Fraktionsvorsitzenden der 
CDU, Heinz-Helmut Schneider. Den in 
den vergangen acht Jahrzehnten und 
insbesondere im Berichtszeitraum ver- 
storbenen Mitgliedern wurde ein stilles 
Gedenken gewidmet. 

Der 1. Vorsitzende erstattete den Jah- 
resbericht 1987. Wieder war ein buntes, 
abwechslungsreiches Programm ange- 
boten worden, das von Schnitt- und Ver- 
edelungslehrgängen über Obstbaum- 
pflanzungen bis zu einer am Jahresende 
durchgeführten Silvesterfreizeit in Ber- 
ching/Altmühltal reichte. Mancher erin- 
nerte sich gerne an die Wanderungen, 
den Osterspaziergang, oder die Gemein- 
schaftswanderung der Langener Ver- 
eine. Eine Winterfreizeit in Gneis- 
sen/Bayerischer Wald, die Fahrt zur 
Bundesgartenschau in Düsseldorf, die 
mit dem Intercity entlang dem Rhein 
durchgeführt wurde, gehörte ebenso da- 
zu wie der Vereinsausflug nach Annwei- 
ler am Trifels, der Besuch der Festspiele 
Heppenheim oder die Fahrt nach Lieh 
mit Besichtigung der Brauerei. 

Die Teilnahme des Vereins am „Ebbel- 
woifest", der Kaffenachmittag, der 
Kerbkaffee, die Kaffeenachmittage im 
Winterhalbjahr und der Stand am Weih- 
nachtsmarkt können schon als traditio- 
nell bezeichnet werden. Nicht vergessen 
sei die „Närrische Gartenlaube", die 
sich besonderer Beliebtheit erfreut. 

Den Kassenbericht erstattete die 1. 
Rechnerin Christa Erschfeld, und die 
Kassenprüfer Martin Bierling und Hans 
Seifert bestätigten eine ordnungsgemä- 
ße Kassenführung. Hans Seifert vertrat 
den erkrankten Prüfer Wilhelm Hart- 

SSG-Konzert 
in der Stadtkirche 

Wie bereits berichtet, gibt der Ge- 
mischte Chor der SSG am kommenden 
Sonntag um 17.00 Uhr ein Konzert in 
der Stadtkirche. Das Programm mitge- 
stalten werden Christine Buttel (So- 
pran), Martina Rühmkorff (Violoncel- 
lo), Dagmar Wind (Querflöte) und an der 
Orgel und am Cembalo begleitet Hans- 
Jürgen Rohde. Die Gesamtleitung hat 
Reiner Malkmus. 

Die Proben in den vergangenen Wo- 
chen und Monaten standen beim SSG- 
Chor fast ausschließlich im Zeichen die- 
ses Konzertes. Einstudiert wurden Wer- 
ke von Bach, Bruckner, Mendelssohn- 
Bartholdy u.a.. Wer schon an der Kon- 
zertreise des Chores 1986 nach Ungarn 
teilnahm, der wird sich gerne an den 
Auftritt in der Stephans-Basilika in Bu- 
dapest erinnern, als schon einige Chöre 
aus diesem Programm dort zu hören wa- 
ren. 

Dieses Konzert wird zu Gunsten der 
Renovierung der Stadtkirche gegeben. 
Schon aus diesem Grunde hofft der 
Chor auf einen guten Besuch, damit ein 
möglichst großer Betrag überreicht wer- 
den kann. Karten zum Preis von zehn 
Mark gibt es bei den Friseuren Bechtel, 
Sehretstraße 23, und Johann, Fahrgasse 
9 sowie an der Kasse vor dem Konzert. 

mann. Mit einem von Martin Bierling 
verfaßten Gedicht wurde Christa Ersch- 
feld ein besonderes Lob ausgesprochen. 

Die Entlastung des Vorstandes wurde 
einstimmig erteilt. Ehrenmitglied Paul 
Ibert leitete die folgende Vorstands- 
wahl. Aus beruflichen Gründen stand 
der seitherige Beisitzer Stephan Eich- 
horn für eine Wiederwahl nicht mehr 
zur Verfügung. Ihm und den beiden 
Ehrenvorstandsmitgliedem Ferdinand 
Hoffeiner und Josef Kottwitz, die beide 
80 Jahre sind, wurde für die geleistete 
Arbeit gedankt. Mit einem Geschenk 
wurde Stephan Eichhorn verabschiedet. 

Für die nächsten zwei Jahre wurde 
der Vorstand einstimmig wie folgt ge- 
wählt: 

1. Vorsitzender Heinz-Georg Sehring, 
2. Vorsitzender Manfred Krüger, 1. 
Schriftführerin Paula Schäfer, 2. 

MEnUWHBlNlinillkT: 
Sdlüinn Si« Haut 
und Wohnuna durdi 
wHisom« tedmisdie 
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Erfolgreicher Auftakt 
der Stadthalle 

Nahtlos Anschluß gefunden an das er- 
folgreiche Veranstaltungsjahr 1987 hat 
die Langener Stadthalle mit ihren Ver- 
anstaltungen auch im neuen Jahr Nur 
wenige T^ge nach dem „ausverkauften" 
Großen Silvesterball konnte für die er- 
sten drei Aufführungen im Januar 
"Kiss Me, Kate" am 6., ,,Pippi Lang- 
Strumpf* am 12. und „Laura" am 15. er- 
neut jeweils ein „ausverkauft" konsta- 
tiert werden, und sehr gut besucht war 
auch Rolf Hochhuths Stück „Der Stell- 
vertreter", das am 16. in einer Inszenie- 
rung von Günter T^bor gezeigt wurde. 
Diese Aufführung durch das Tbumeet- 
heater Greve wurde im übrigen allseits 
gelobt. 

Auch einige andere Veranstaltungen 
wie der Saisoneröffnungsball der LKG 
am 9., das Konzert mit dem „Pembroke 
Girls Choir" der Kunst- und Kulturge- 
meinde am 10. sowie der Neujahrsem- 
pfang der Stadt Langen am 14. erfreuten 
sich einer ausgezeichneten Resonanz. 

Studienfahrt der VHS 
Aufgrund der überaus großen Nach- 

frage wird am Samstag, den 20. Februar 
die Museumfahrt nach Frankfurt wie- 
derholt. Mit dem Bus geht es um 9.00 
Uhr in Langen los, und die Gruppe fährt 
direkt nach Frankfurt. In Frankfurt 
wird zunächst eine Stadtrundfahrt un- 
ter sachkundiger Führung des Frank- 
furter Fremdenführers Wolf-Christian 
Setzepfand stattfinden. 

Danach werden das Goethemuseum 
und anschließend der Kaiserdom be- 
sichtigt. Danach schließt sich eine 11/2- 
stündige Mittagspause an. Der Nach- 
mittag steht zur freien Verfügung. Ge- 
gen 16.00 Uhr wird die Rückreise ange- 
treten. Der Unkostenbeitrag beläuft 
sich auf 6,50 Mark. 

Diese Veranstaltung wird in Zusam- 
menarbeit mit „Wohnen und Leben", 
dem kulturellen Dienst gemeinnütziger 
Wohnungsuntemehmen e.V. durchge- 
führt. Interessenten wollen sich mög- 
lichst umgehend bei der städtischen 
Kulturabteilung, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen, Zimmer 
114, Ttlefon: 0 6103/20 3122 melden. 

Ihre Farbfotos 
nur m Spitzenqualität 
entwickelt Folo Hahn 

in der August-Bebei-Str. 8-10 
wenn Ste wollen, in 

einer Stunde (ohne Aufpreis) 
Potostudio Hahn 

Langen. Tel. 2 52 55 ■ 
Wir verarbeiten alle . 

Filmfabrikate m unsereni 
neuen, modernen 

Color-Labor . 
Uberzeugen Sie sich von. 

unserer.Leistung. 

Schriftführer Walter Eichhorn, 1. Rech- 
nerin Christa Erschfeld, 2. Rechner Karl 
Küster, Beisitzer Helga Neuner, Günter 
Baumann, Bernd Heyder und Marita 
Dittloff. 

Da im Jubiläumsjahr große Aufgaben 
anstehen, wurde der Vorstand um einen 
Beisitzer erweitert. Der Frauenanteil 
im Vorstand ist gesichert, wie über- 
haupt im ganzen Verein. Ende 1986 wa- 
ren 27,5 Prozent der Mitglieder Frauen. 
Dieser Prozentsatz hat sich bis zum 1. 
Januar 1988 auf 37,5 Prozent erhöht. 

Für den nach Ablauf der Wahlperiode 
ausscheidenden Martin Bierling wurde 
Hans Seifert erneut zum Kassenprüfer 
gewählt. Dieses Amt hat er schon ein- 
mal verwaltet. Zweiter Kassenprüfer 
bleibt noch ein Jahr Wilhelm Hart- 
mann. 

Der ,,alte" und ,,neue" 1. Vorsitzende 
stellte dann das Programm für 1988 vor. 
Neben zahlreichen Schnittlehrgängen 
und Fachvorträgen werden die beliebten 
Kaffee-Nachmittage mit Rahmenpro- 
gramm fortgesetzt. Die Mitwirkung am 
„Ebbelwoifest" und bei dem diesjähri- 
gen Festzug ist ebenso geplant wie die 
Beteiligung an der Kreisausstellung in 
Hainhausen und eine Ausstellung 
„B'rühling im alten Rathaus". Als Bon- 
bon im Jubiläumsjahr wird ein „Rosen- 
ball" am 9. Juli in der TV-Tumhalle an- 
geboten. 

Mit der traditionellen Freiverlosung, 
bei der es Blumen und Wein für die Mit- 
glieder gab, und einem Schlußwort des 
1. Vorsitzenden wurde die Veranstal- 
tung beendet. 

Viele kamen 

zur Taubenausstellung 

Mit einer Siegerschau schließen die 
Brieftaubenvereine im allgemeinen ihr 
Vereinsjahr ab. Traditionsgemäß stand 
diese Schau des Langener ,,Club 03" am 
vergangenen Sonntag auf dem Pro- 
gramm. Im Saal der Stadtkirchenge- 
meinde hatten die Züchter ihre Käfige 
sehr dekorativ aufgestellt und mit den 
Siegern des abgelaufenen Jahres be- 
setzt. Der Aufwand hatte sich gelohnt, 
denn das Interesse der zahlreichen Be- 
sucher war sehr groß. 

Neben dem Anschauen der Ttiuben 
gab es Möglichkeiten zu Gesprächen, 
der Frühschoppen und der Kaffeenach- 
mittag waren gut besucht, und eine 
Tbmbola fand so reißenden Absatz, daß 
schon um 11.30 Uhr keine Lose mehr 
vorhanden waren. Insgesamt gesehen 
verstanden es die TViubenzüchter, die 
Schönheiten und Besonderheiten ihres 
Hobbys deutlich zu machen. 

Für die beste Gesamtleistung wurde 
Ewald Subgang ausgezeichnet. Er hatte 

Fastnacht 
in Oberlinden 

Der Pfarrgemeinderat von Hl. Tho- 
mas V. Aquin hat für die diesjährige 
Fastnachtskampagne wieder ein buntes 
Programm zusammengestellt. Die Frau- 
en eröffnen den närrischen Reigen am 
Donnerstag dem 4. Februar um 19.11 
Uhr Zum traditionellen Kostümfest 
lädt der Pfarrgemeinderat am Samstag, 
dem 6. Februar ab 20.11 Uhr ein. Am 
Mittwoch, dem 10. Februar ab 15.11 Uhr 
geben sich auch die Senioren närrisch. 
Die Kinder treffen sich am Samstag 
dem 13. Februar um 15.11 Uhr zur Kin- 
derfastnacht. 

Alle Veranstaltungen finden im Pfarr- 
zentrum, Langen-Oberlinden, Berliner 
Allee 39 statt. Der Kartenvorverkauf 
für das Kostümfest beginnt ab sofort im 
Pfarrbüro. 

außerdem das schönste Weibchen der 
Ausstellung und war noch fünfmal un- 
ter den drei besten der verschiedenen 
Klassen vertreten. Das schönste Männ- 
chen der Ausstellung hatte Erwin Mu- 
thig und außerdem vier Plazierungen 
unter den ersten drei. Zu den Klassen- 
siegem gehörten Manfred Tbuber (Kl. 
Ila Männchen) mit insgesamt zwei Pla- 
zierungen, Dieter Gorzawski (Klasse 
Illb junge Weibchen), acht Plazierungen 
hatte Helmut Ziegler, vier Plazierungen 
Walter Luley und Sohn und eine Justus 
Lötz. 

Reges Publikumsinteresse fand auch 
ein Erbsenraten. Die richtige Lösung 
lautete 2287 Erbsen. Es gewannen Otto 
Bratengeier aus Dreieich eine Damen- 
Quarzuhr, Klaus Muth (Langen) eine 
große Flasche Whisky, Heinz Hunkel 
(Langen) einen Schinken, Wilfriede Seh- 
ring (Langen) einen Haartrockner, Fr. 
Paßmann (Langen) eine Flasche Cognac 
sowie eine Silbermünze. 

Ewald Subgang (1) und Erwin Muthig mit ihren preisgekrönten 'Riuben. 

7.^ 

T ruthahn-Mortadella, -Bierschinken, 
-Schinkenwurst oder 

-Kräuterlyoner 

100 g 

Gutftied Geflügel-Aiif^nitt 
hinken, 

18Q 

MeneriMiistdien 
im Natursaltling 

100 g 

DeBeukelaer 
'Pi1nzeiirolle4oog -Packung 

Oder Butterkeks 

250 g-Packung 

Amselfeider Rotwein trocken, kräftig und 
gehaltvoll, -Weißwein fruchtig, lieblich und körper- 
reich, -Ros^ein saut)er, reintönig. spritzig und frisch 
0,7 Liter-Flasche 
oderKadarka 
süBund süffig 
1 Uter-Flasche 179 

159 

SumlvolliMaschmittel 
3 kg-T ragepackung oder 

Sunil flüssig y QQ 
2Ltter-Flasche M «VW 

1.99 

MeenexKüdientüdier 

"""*549 4 RoHori-Packung 

Bei Druck- 
fehlern keine 
Haftung. 

l^^n 

' Narzissen-Straür~ 

Bund 

itaL numenkoM 
Klasse II 

199 Stück 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN, EGeiSBAGH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik 
Ausführung von 
Elflktroanlag«n aller Art 
LiBferurtg * Montage von 
Elektro-Gerdien u. Lampen 
Kundendienst -f techn. Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. 
Wärme-Pumpen ISO-Verteilungen 

6070 Langen/Hessen s 0 61 03 / 2 25 81 
WIesgABchen 44 0 61 03 / 2 24 1 1 

Spaß am Kombinieren? 
Blazer, Röcke, Hosen, 

Blusen, Pullis 
zu vernünftigen Preisen! 

HEINZ GÖHR 
nur LANGEN-OBERLINDEN, EINKAUFSZENTRUM 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"Tft. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langensr SteInmeilzbetrIab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Blldheuer und Stslnmstzmalster 

Langen. Südl. Rlngstr. 184, Frledhofslr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

gegr1925 

H. STEITZ GMBH 
Malergeschalt 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH - LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Hcinfichsir 32. Tel. 06103/22e<2 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Selm. Weiherstr. 17, Drelelchenhaln, Tel. 82161 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Inn In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, MOrfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03/7 27 94 

Rainer ScJüiLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Trockenbau 
• Wärmedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

Tapezlerart>elten 
• Teppichböden 

6070 LANGEN ■ An der Koberstadt 6 
(Steinberg) ■ Telefon 06103/26651 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
• Dekorationen ' 

" 6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

KUchsnplanung bis ins Detail 

vvohnstudiozimmermann 
VpllastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Poggenpohl fürsLäD^ 

LVM 
Versicherungen 
Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rücl<- 
vergütung. 

Heidrun Beuchert 
HeinrichslraBe 35 

• Telefon 2 41 37 
Mo.—Fr. 9.00—12.00 
15.00 — 1900 Uhr 

Kfz-Zulassungs- 
dienst Im Hause 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN. JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen - Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-OI)ert>elcteidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WasMigasa« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Se«-Üt>erführung«n 

Sirglager - Stert>ewlische — Zieiuinen 
Auafühmng kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

wu 
exclusiv ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

Die neuen 
STIHI Profiwge"; 

Mehr Leistung 
mehr SIchertieit» weniger Gewicht. 

2.3 bis 3.6 kW (3.1 bis 5.2 PS). Elaktrontkzündung. 
Elnh«b«lb«dl«nung. Antivibratlons» 

•yttcm, automatisch« Kattan- 
bramta. 12 Monata Oarantia.— 

' '• Prilfan Sla, ob aa Jatzt nicht Zalt iQr 0|p0 naua STIHL Säga wära. 

STtHi: 

STIHL-Olenst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

Frtadhofatrafta 25 - Talalon 0 61 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN CH ESSEN) 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
Samstag/Sonntag, 23./24. Januar 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mittwoch, 27. Januar 
Dr. Brüggemann, Bahnstraße 15, Tel. 2 22 23 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 
Uhr. 
Fr., 22. 1. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 23. 1. Rosen-Apotheke 

Bahnstraße 119, Tel. 2 30 61 
So., 24. 1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstraße 102, Tel. 2 £2 24 
Mo., 25. 1. Garten-Apotheke 

Gartenstraße 82, Tel. 2 11 78 
DI., 26. 1. Einhorn-Apotheke 

Bahnstraße 69, Tel. 2 26 37 
MI., 27. 1. Löwen-Apotheke 

Bahnstraße 31, Tel. 2 91 86 
Do., 28. 1. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

EGELSBACH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag/Sonntag 23./24. Januar 1988 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mittwoch, 27. Januar 
Dr Krämer, Bahnstraße 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr. 
Fr., 22. 1. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 23. 1. Rosen-Apotheke, Langen 
So., 24. 1. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 25. 1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

DI., 26. 1. Egelsbach-Apotheke 
MI., 27. 1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Do., 28. 1. Apotheke am Bahnhof 

Apothekendienst 

DREIEICH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
23. / 24. Januar 1988 
Notdienstzentrale Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Fr., 22. 1. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 37, Tel. 3 30 85 

Sa., 23. 1. Adler-Apotheke, 
Langener Straße 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkesir. 4—6, Tel. 3 19 80 

So., 24. 1. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 25. 1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

DI., 26. 1. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Straße 8, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 3 37 14 

MI., 27. 1. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustraße 2—10, Tel. 8 68 64 

Do., 28. 1. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen. 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet: 
23. / 24. und 27. Januar 1988 
Wilfried Köppert, Sprendlingen, 
Lindenstraße 34, Tel. 0 61 03 / 3 21 31 

im östlichen Kreisgebiet 
Dr Manfred Herzog, Jügesheim, 
Ludwigstraße 16, Tel. 0 61 06 / 56 66, 
priv. 0 61 03 / 2 99 86 

Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 5 80 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 110 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

uiErner 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

' Installationen 
6070 Langen 

' Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 /2 10 99 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und installieren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas* und Elektroherde 
• Kühtautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei 

J Eisenwaren am Lutiierplatz |[ 

AEG BOSCH 

STÜTZPUNKT-HÄNDLER 

STIHL -MOTORSÄGEN 

, Wallstraße 41, 6070 Langen 
TELEFON 0 61 03/2 27 45 

Privatdruckaacl-ien 
mit indivicJueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

Darmstödter Straße 2B • 6ü"70 Langen 

Nach wie vor. . . auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr R1-53 Frankf. Str 34 FuBgänger-Zone 

HERTH & BRAUN 
Malerbetrieb 

• Lackierung 
• Anstrich 
• Tapezierarbelten 
e Fußbodenverlegung 
e Fassadenrenovierung 

LANGEN, Wassergasse 11 
Telefon O 2 39 02 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MQnchanar 

Varalcharungan 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu-fUmdeckuna 
Spenglerarbelten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschalt 

Nordstraße 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-61970 

Omnlbiubetrieb LUDWIG RATH 
Rheinstraße 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

jy) ^u9se lols 25 + SS^CätgG 

für RalMn, Ausflüg« und all« 0«l«g«iih«it«ii 

PuBbodentechnlk Staatl. anerkannt, u. gepr. 
ROLF FRIEDRICH Spezialist f. FuSbodenverl. 

Qualität und Erfahrung 
setzen sich durch. 
Hainer Chaussee 63 
6072 Dreieich 
Tel. 0 61 03/8 53 22 

2 72 00 

Teppichboden-Waschrelnigung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grQndliche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote kostenlos! Fragen Sie 
hfg -Tepplchbodenrelnlgung 
Ohmstraße 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

Privatdruckaachen 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KO 

Darmstödter Straße 2B • B070 Langen 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladaiitabiili Inh. Kl. Schneider 
Rollidsn aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
Rolltors, RoHpIttsr, Schsrsngltter, Markissn 

Fsrtlgslnbau-Elsntsnts zum nachtrigMchsn 
Einbau Rspsraturon 
Ansrfcanntsr Fachbstrtsb Im Bundssvsr- 
band Dsutschsr Rolladsnhsrstsllsr e.V. 
Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr. 
6070 Langsn ■ Tslsfon ? 38 79 TELEFON 21011 

> ) 
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GROSSER WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

Beginn Montag, den 25.1.1988 

BEI UNS SIND VIELE 

TEXTILIEN 

BIS ZU 

K A U F H A U S| 

RAI LJI N 60 ®/o E  

REUZIERT Langan, Bahnstraßa 101-107 

MONTAG, 25. 1. 88 

DURCHGEHEND 

VON 8.'° BIS 18?° UHR 

Spielplan 
der Theater 

(Ur die komm«nde Woche 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Sonntag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Fisch zu viert 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Samstag, 23. Januar, 19.30 Uhr (D1) 
Die belohnte Deue 
Sonntag, 24. Januar, 19.30 Uhr (Ua/Ub) 
Gasparone 
Montag, 25. Januar, 11.30 und 14.30 Uhr 
Der Bär geht auf den Försterball 
Dienstag, 26. Januar, 11.30 und 14.00 Uhr 
Der Blr geht auf den Försterball 
Mittwoch, 27. Januar, 19.30 Uhr (La/Lb) 
Die Zauberflöte 
Donnerstag, 28. Januar, 19.30 Uhr (F) 
Die belohnte 1taue 
Freitag, 29. Januar, 19.30 Uhr (C1) 
Pique Dame 
Samstag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Sonntag, 31. Januar, 11.00 Uhr (K/S) 
1. Sinfoniekonzert 
Sonntag, 31. Januar, 19.30 Uhr (01) 
Die belohnte Ttaue 
Kleines Haus 

Samstag, 23. Januar, 19.30 Uhr (O/K) 
Die Schwärmer (Premlere) 
Sonntag, 24. Januar, 11.30 Uhr 
Der Bär geht auf den Försterball 
Sonntag, 24. Januar. 19.30 Uhr (Za) 
Minna von Bamhelm 
Dienstag, 26. Januar. 19.30 Uhr (31) 
Die Schwärmer 
Mittwoch, 27. Januar, 19.30 Uhr 
Frühlings Erwachen 
Donnerstag, 28. Januar, 19.30 Uhr (Xb) 
Was der Butler sah 
Freitag, 29. Januar, 19.30 Uhr 
Alt-Darmstadt 
Samstag, 30. Januar, 19.30 Uhr (D2) 
Die Schwärmer 
Sonntag, 31. Januar, 19.30 Uhr (Zb) 
Was der Butler sah 
Städtische Bühnen 
Franlcfurt 
Großes Haus 
Samstag, 23. Januar, 20.00 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Sonnlag, 24. Januar, 13.30 Uhr 
ImpressIng the Zar 
Sonntag, 24. Januar, 20.00 Uhr 
Leonce und Lena 
Montag, 25. Januar, 20.00 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Mittwoch, 27. Januar, 20.00 Uhr 
Lesung; „Hinter Bäumen berg Ich mich" 
Donnerstag, 28. Januar, 20.00 Uhr 
La Boheme (ital.) 
Freitag, 29. Januar, 19.30 Uhr 
CosI fan tutte 
Samstag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Die Wupper 
Sonntag, 31. Januar. 19.30 Uhr 
Die Wupper 

Kammerspiel 
Bis auf weiteres geschlossen 

Pflanzenarznei gegen Gicht und Herzinfarkt 

Veraii.stultiinsi'ii in 
Langen 

Samstag, 23. Januar 
Nachmittagswanderung OWK 
19.31 Uhr Stadthalle 

LKG-Fremdensitzung 
Sonntag, 24. Januar 
10.00 Uhr Flugplatz Egelsbach 

LKG: Flugplatzerstürmung 
OWK: Wanderung zur Thomashütte 
17.00 Uhr Stadtkirche 

Konzert der SSG 
Dienstag, 26. Januar 
16.00 bis 18.00 Uhr Stadthalle 

Polio-Schluckimpfung 
Freitag, 29. Januar 
19.30 Uhr Stadthalle 

Historiker-Debatte 
20.00 Uhr Alb. Magnus 

Hauptversammlung Kirchenchor 
Samstag, 30. Januar 
OWK; Wanderung 
19.00 Uhr Grüner Gump 

Disco-Party 
19.31 Uhr Stadthalle 

LKG-Fremdensitzung 
20.11 Uhr Naturfreundehaus 

Kappenabend 
Sonntag, 31. Januar 
16.11 Uhr Stadthalle 

LKG-Kreppelkaffee 
16.00 Uhr Grüner Gump 

Disco-Party 

Aufsehenerregendes Untersuchungsergebnis aus Österreich 
Pr Österreichische Arzte melden 

überraschenden Erfolg im Kampf gegen 
folgenschwere Stoffwechsellcrankhei- 
ten. Beim Einsatz des Pflanzenstoffes 
Eieutherokokk ist es ihnen gelungen, 
hohe Konzentrationen an Harnsäure 
und Cholesterln im Blut von Patienten 
auf Normalwerte zu senken — und zwar 
innerhalb von nur drei Wochen Das be- 
deutet: Hilfe für Millionen schmerzge- 
plagte Gicht-Patienten, gleichzeitig 
Schutz vor dem Herzinfarkt. 

Chefarzt Dr Günther einer vom Insti- 
tut für Rheumatologie, Rehabilitation 
und Sportmedizin am Kurzentrum Bad 
Hofgastein: "Die Stoffwechsel-regulie- 
rende Wirkung von Eieutherokokk ist 
nach unseren Beobachtungen so stark, 
daß Gichtkranke und Patienten mit ho- 
hen Blutfettwerten (bei gleichzeitiger 
gesunder Ernährung) auf die Einnahme 
chemischer Präparate zur Senkung ih- 
res Harnsäure- und Cholesterinspiegels 
weitgehend verzichten können. Ihnen 
bleiben damit die oft schweren gesund- 
heitsschädigenden Nebenwirkungen 
dieser Medikamente (zum Beispiel 
Funktionsstörungen der Nieren und 
Fettleber) erspart." 

Den in Apotheken erhältlichen (aus 
Sibirien stammenden) Wurzelextrakt 
setzen Arzte bereits weltweit zur Grip- 
pevorbeugung ein. Am Krebsfcr- 

yifeiitiKtno BSKMiinisoiiinQ j 
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Öffentliche 
Ausschreibung 
Der Magistrat der Stadt Langen be- 
absichtigt, folgende Bauleistungen 
zu vergeben: 
Ausbau der Annastraße zwischen 
Nordendstraße und Straße der Deut- 
schen Einheit 
Leistungen: 
1. Aushub und Planum von Fahr- 

bahn- und Parkplatzflächen sowie 
Rad- und Gehwegen ca. 3 700 m^ 

2. Hoch- und Tiefbord- 
arbeiten ca. 1 150 lfdm 

3. Rinnenarbeiten ca. 900 lfdm 
4. Sehottertragschicht 

450 bzw. 300 kg/m^ ca. 2 900 m' 
5. Bitutragschicht 

150 kg/m' ca. 1 000 m' 
6. Binder- und AFB-Deckschicht 

je 90 kg/m' ca. 5 100 m' 
7. Betonverbundpflaster, 

8 cm stark ca. 1 800 m^ 
sowie verschiedene Nebenarbeiten 

Gebühr: 100,00 DM 
Nachweislich qualifizierte Bewerber 
können die Angebotsunterlagen un- 
ter Vorlage des Einzahlungsbeleges 
ab 25.1.1988 bei der Tiefbauabteilung 
der Stadt Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 3!2, abholen 
bzw. unter Einsendung des Beleges 
schriftlich anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungs- 
gebühr, die in keinem Falle zurücker- 
stattet wird, ist auf das Konto Nr. 
6264-604 beim Postscheckamt Frank- 
furt oder auf eines der Konten der 
Stadtkasse Langen bei allen Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf 
die jeweilige Baumaßnahme vorzu- 
nehmen. 
Die Angebotseröffnung findet am 
18.2.1988, 10.00 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses, Zimmer Nr. 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem Eröff- 
nungstermin in verschlossenem Um- 
schlag mit deutlichem Hinweis auf 
die jeweilige Maßnahme beim Magi- 
strat der Stadt Langen, Bauamt, 6070 
Langen, Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist be- 
trägt 8 Kalenderwochen. 
Zum Eröffnungstermin sind nur Bie- 
ter oder deren Bevollmächtigte zuge- 
lassen. 
I.angen, 12.1.1988 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

schungszentrum Moskau wird er außer- 
dem bei Patienten mit bösartigen Brust- 
und Hautgeschwülsten (Melanom) er- 
probt. Erst kürzlich berichtete der Hei- 
delberger Professor Burghard Bohn: die 
Schlagkraft des Körperabwehrsystems 
gegen Viren und Krebszellen steigt be- 
reits nach vierwöchiger Anwendung 
von Eieutherokokk um das doppelte, 
teilweise sogar um das dreifache an. 

Die österreichischen Untersuchung- 
sergebnisse über den stoffwechselregu- 
lierenden Effekt des Wurzelextraktes 
wurden von Ärzten in Bad Hofgastein 
und Wissenschftlem des Instituts für 
Innere Medizin an der Universitätskli- 
nik Innsbruck ermittelt. Die Resultate 
stützen sich auf Blutuntersuchungen an 

Neuer 
Pfarrgemeinderat 

Der aus den Wahlen vom November 
des vergangenen Jahres hervorgegange- 
ne Pfarrgemeinderat der Liebfrauenge- 
meinde wählte kürzlich in seiner kon- 
stituierenden Sitzung Peter Sewald zum 
ersten Vorsitzenden, Elisabeth Wienhö- 
fer und Werner Müller zu Stellvertre- 
tern. Der aus neun Mitgliedern beste- 
hende Gemeinderat wird, unterstützt 
durch die Seelsorger der Gemeinde, 
Pfarrer Johannes Kratz, Kaplan Ofen- 
loch sowie Diakon Gerald Jaksche, sat- 
zungsgemäß in den nächsten vier Jah- 
ren sich der Anliegen und Belange von 
Liebfrauen annehmen und das Leben 
der Pfarrgemeinde mitgestalten. 

Als eine der ersten Aufgaben für das 
neugebildete Gremium steht Ende Ja- 
nuar die Wahl des Verwaltungsrates der 
beiden Gemeinden St. Albertus Magnus 
und Liebrauen bevor. Die Einreichung 
der Sachausschüsse des Pfarrgemeinde- 
rats (wie z.B. Öffentlichkeitsarbeits- 
und Pressearbeit, soziale und karitative 
Aufgaben, Besuchsdienste, Ehe und Fa- 
milie, Erwachsenenbildung, Erziehung 
und Schule) wurde bereits vorgenom- 
men und deren Verantwortliche ge- 
wählt. 

Kater lieber 
ausschlafen 

Nur kurze Zeit regiert diesmal das 
Narrenzepter. Schon am 17. Februar 
 ist alles vorüber, ist alles vor- 
bei .. " Damit dieses Lied nur im Hin- 
blick auf den Aschermittwoch gilt, rät 
der Automobilclub Kraftfahrer-Schutz 
(KS), Auto oder Motorrad zu Hause zu 
lassen, wenn es zum Feiern geht. Gerade 
die kurze Dauer der „fünften Jahres- 
zeit" bringt es mit sich, daß es beson- 
ders ausgelassen zugeht. Der gute Vor- 
satz, zu feiern und dabei nüchtern zu 
bleiben, ist meist nur schwer durchzu- 
halten. Öffentliche Verkehrsmittel sind 
preiswerter als die Folgekosten eines 
Führerscheinentzuges. 

Wie die Erfahrung zeigt, führt die Po- 
lizei gerade in den tollen T^gen ver- 
stärkt Alkoholkontrollen durch. Hier 
auf Risiko zu gehen, lohnt nicht und 
zeugt außerdem von mangelndem Ver- 
antwortungsbewußtsein. Denn man 
bringt ja nicht nur sich selbst, sondern 
auch andere Verkehrsteilnehmer in Ge- 
fahr 

Viele Kamevalsanhänger meinen, die 
0,8-Promille-Grenze würdfe ein paar 
Bier und vielleicht einen kleinen 
Schnaps durchaus vertragen. Tatsache 
ist jedoch, daß bereits geringe Mengen 
Alkohol genügen, um die Grenze der 
Fahruntüchtigkeit zu erreichen. Und 
vor Gericht können schon 0,3 Promille 
ausreichert, um wegen Alkohols be- 
straft zu werden. 

Auch am Morgen nach einer durch- 
zechten Nacht sind noch beträchtliche 
Mengen Restalkohol im Blut. Denn der 
Körper baut im Durchschnitt nur 0,1 
Promille pro Stunde ab. Wer also um 2 
Uhr morgens mit 1,5 Promille zu Bett 
geht, ist selbst um 9 Uhr mit 0,8 Promil- 
le noch fahruntauglich. Der KS emp- 
fiehlt deshalb, auch am Morgen danach 
auf das Autofahren zu verzichten und 
den Kater lieber auszuschlafen. 

50 Gicht- und Arthrose-Patienten (Män- 
ner und Frauen im Alter zwischen 40 
und 50 Jahren). Dr. Leiner; „Bei ihnen 
verringerten sich Hamsäurekonzentra- 
tionen im bedenklichen Bereich um 7,5 
bis 8 auf Normwerte um 6,5 Einheiten. 
Bei 240 bis 260 Milligramm/Prozent lie- 
gende Cholestrin-Überschüsse im Blut 
(erhöhtes Infarktrisiko!) gingen auf 
Normwerte um 220 zurück." 

Eieutherokokk macht sorriit gleich ge- 
gen zwei der verbreitetsten Stoffwech- 
selkrankheiten Front; 1. Bei verstärk- 
tem Auftreten von Harnsäure (ein End- 
produkt des Eiweißstoffwechsels, es 
wird normalerweise über die Nieren 
ausgeschieden) besteht die Gefahr, daß 
sich unter der Haut und im Hohlraum 
der Gelenke mikroskopisch kleine 
Hamsäurekristalle ablagern. Als 
Fremdkörper lösen sie dort Entzün- 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Künstertreff 
in Dreieich 

d Im Bürgerhaus Sprendlingen tref- 
fen sich am Samstag, dem 20. und Sonn- 
tag, dem 21. Februar etwa 50 Künstler 
und Kunsthandwerker aus dem Raum 
Frankfurt und aus anderen Städten und 
präsentieren dabei ihre neusten Arbei- 
ten. Dabei werden auch einzelne Tfechni- 
ken vorgeführt, und es bietet sich die 
ideale Gelegenheit zum offenen Ge- 
späch zwischen Besuchern und Künst- 
lern. 

An beiden 'Rigen von 11.00 bis 18.00 
Uhr gestaltet sich das Bürgerhaus zu ei- 
nem großen Atelier der Künste mit Ma- 
lerei, Grafik, Glaskunst, Keramik, 
Schmuck, Tfextiles Gestalten, Holzkunst. 
Puppen, Marionetten und anderen 
künstlerischen Objekten. Außerdem 
wird eine Sonderausstellung gezeigt 
und weitere Überraschungen runden 
diesen 1. Künstertreff und -markt ab. 

Noch können sich Künstler und 
Kunsthandwerker aus Dreieich, Frank- 
furt und dem Umland zurlteilnahmebei 
der — galerie arche 2000 —, 7801 Ehren- 
kirchen, Telefon: 0 76 33/23 08'melden. 

Wissen über die Bibel 
vertiefen 

,,Der Sämann ging aus, um zu säen". 
Dieses Gleichnis Jesu stand im Mittel- 
punkt eines Treffens von Jehovas Zeu- 
gen aus Frankfurt und dem Landkreis 
Offenbach am vergaijgenen Wochenen- 
de. Der reisende Prediger Klaus Winter 
führte aus, daß nur der vortreffliche Bo- 
den Früchte hervorbringen könne. Im 
Gleichnis Jesu seien das Menschen, die 
in ihrem Herzen nach einer ehrlichen 
Informationsquelle und einem brüderli- 
chen Verhältnis suchten. 

Deshalb sind die Tfeilnehmer aus Lan- 
gen entschlossen, verstärkt mit den Mit- 
bürgern zu sprechen, die daran interes- 
siert sind, mehr über die Bibel zu erfah- 
ren. Irn Monat März wird das Thema im 
Vordergrund stehen: ,,Das Leben — Wie 
ist es entstanden? — Durch Evolution 
oder Schöpfung?" 

Patronats-Fest bei 
Hl. Thomas v. Aquin 

Die Pfarrgemeinde Hl. Thomas v. 
Aquin feiert am Sonntag, dem 31. Ja- 
nuar mit einem Festhochamt um 10.00 
Uhr das Fest ihres Kirchen- und Ge- 
meindepatrons Hl. Thomas v. Aquin. 
Die Festpredigt wird von Pfarrer Johan- 
nes Kratz, „Albertus-Magnus" Langen, 
gehalten. 

Als Einleitung gibt die Gemeinde am 
Freitag, dem 29. Januar für alle Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeiter sowie alle 
Helferinnen und Helfer einen Patro- 
nats-Empfang, der um 19.00 Uhr mit ei- 
ner Eucharistiefeier in der Kirche eröff- 
net wird. 

dungsreize aus. Es kommt zum typi- 
schen Gichtanfall mit Schwellungen 
und Schmerzen in den Gelenken. 

2. Gemeinsam mit Cholesterin setzen 
sich Hamsäurekristalle vielfach auch 
an den Innenwänden der Herzkranzge- 
fäße fest. Dort kann es zu Verhärtungen, 
Verklumpungen und schließlich zur to- 
talen Blockade des Blutstroms kommen 
— Herzinfarkt. 

Damit nicht genug. Überschüssige 
Blutfette lagern sich nicht selten in der 
Leber ab. Folge: die Leber schwillt an. 
Die „Fettleber" kann erste Station auf 
dem Weg zur lebensbedrohenden Zir- 
rhose sein. Auch hier erweist sich der 
Wurzelextrakt aus Sibirien als hoch- 
wirksames Medikament. Bei der Erpro- 
bung von Eieutherokokk an Leberpa- 
tienten stellte Dr Leiner fest: Zuvor 
alarmierende Leberwerte (die Alarm- 
zeichen einer Leberverfettung) gingen 
innerhalb von drei Wochen in die Nähe 
der Unbedenklichkeitsgrenze zurück. 

Stadtkirchengemeinde 
Sonntag, 24. Januar 1988, 17.00 Uhr, 

Geistliches Konzert der SSG zugunsten 
des Vereins der Freunde der Stadtkir- 
che. 

Mittwoch, 27. Januar 1988, 14.30 Uhr, 
Seniorentreffen im Gem. Haus Frank- 
furter Straße 3 a 

Mittwoch, 27. Januar 1988, 20.00 Uhr, 
Frauenkreis im Gem. Haus Frankfurter 
Straße 3 a 

Auch in diesem Jahr hat die Kinderbi- 
belwoche zum Thema „Störenfriede", 
wie schon berichtet, den jungen Tfeilneh- 
mem viel Freude bereitet. Besonders 
begeistert waren die Kinder vom ge- 
meinsamen Singen der Lieder zum The- 
ma Frieden. Sie möchten nun, sozusa- 
gen als Nachlese zur Bibelwoche, ihrer 
eigenen Gemeinde einige Lieder vor- 
stellen und zeigen, was sie gelernt ha- 
ben. 

Dazu treffen sich die Kindergottes- 
dienstkinder am Sonntag ausnahms- 
weise schon um 9.30 Uhr direkt in der 
Stadtkirche zu einer kurzen Probe. 
Selbstverständlich sind auch Kinder 
aus anderen Gemeinden, die an der Bi- 
belwoche teilgenommen haben, recht 
herzlich dazu eingeladen. Wir werden zu 
Beginn des Gottesdienstes singen und 
vor der Predigt ins Gemeindehaus ge- 
hen, um dort noch eine biblische Ge- 
schichte zu hören — und eventuell wei- 
terzusingen. 

Sonntag, 24. Januar 1988 
(Letzter Sonntag nach 
Epiphanias) 
Johanniskapelle 
Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche. 
Berliner Alice 31 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst- 
kinder treffen sich zum 
Singen in der 
Stadtkirche 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, den 24. Januar 

Bibelstünde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 26. Januar 

Bibelstundc 19.30 Uhr 
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vot*wiegend 

Diät leben 

„Sie empfahlen mir doch, täg- 
lich Sonnenblumenkerne zu 

Angeln mit Spinner 
Von Peter Puck 

Zacharias ^innt, heißt es. Tbtal 
überarbeitet. Grund genug für mich, 
ihn einmal aufzusuchen und nach dem 
Rechten zu sehen. 

Ich klingle. Nichts rührt sich. Aber 
da die Tür unverschlossen ist, schlei- 
che ich mich hinein. 

Dann entdecke ich Zacharias. Er 
sitzt auf einem Stuhl mitten in der 
fast völlig ausgeräumten Wohnung. 
Nur ein geöffneter Wäschekorb steht 
vor ihm. Darin Wäschestücke, wirr 
durcheinander. 

Zacharias scheint mich nicht zu be- 
merken. Eine Angelrute in der Hand, 
beobachtet er scharf die Angelschnur, 
die in dem Wäschekorb hängt. 

Also doch! konstatiere ich. Da ist 

„Sie müssen aber besser kauen!" S 

„Seitdem ich Ihre Bananendiät t 
mache..." S 

Erziehung 
, Der Vater tadelt seinen Sohn: 
„Die Schimpfworte, die der Pa- 
pagei seit neuestem gebraucht, 
kann er doch nui von dir gelernt 
haben!" 

„Nein, das stimmt nicht!" erwi- 
dert der Sohn. „Er hört ja auch 
immer zu, wenn du dich mit Mutti 
streitest.' "1 

Urteil 
Richard Strauß wurde oftmals 

von jungen Komponisten be- 
drängt, sein Urteil über die „Wun- 
derwerke" ihres Tbnschaffens ab- 
zugeben. Der Meister tat das aber 
nur sehr ungern. Einmal aber war 
es durch emflußreiche Freunde 
doch einem von ihnen gelungen, 
bis zu Strauß vorzudringen und 
ihm vorauspielen. Hinternerwar- 
tete der Kunstjünger gespannt auf 
das Urteil. 

„Sie hätten verdient, vor Beet- 
hoven zu spielen", entschied der 
Meister. 

„Das wäre zuviel der Ehre", er- 
widerte der junge Mann geschmei- 
chelt. 

„Durchaus nicht", sagte Strauß. 
„Es ist Ihnen vielleicht bekannt, 
daß Beethoven taub war!" 

höchste Vorsicht geboten - auf gar 
keinen Fall darf ich mir irgend etwas 
anmerken lassen! 

Behutsam setze ich mich ihm gegen- 
über auf den Ttppichboden und fixie- 
re die Angel ebenfalls. Doch für Za- 
charias bin ich lediglich Luft... 

So sitzen wir eine volle Stunde. 
Dann fasse ich mir ein Herz und fra- 
ge: „Na, hast du heute schon was 
gefangen?" 

Da nebt Zacharias erstaunt den 
Kopf und starrt mich an, als ob er an 
memem Verstand zweifle: 

„Gefangen? Hier? Ausgerechnet in 
einem Wäschekorb???" 

Wenn... 

...Sie Ihrem Sohn klarmachen wol- 
len. daß Sie als Vater klüger sind als 
er. dann müssen Sie damit rechnen, 
daß er Sie fragt, warum nicht der 
Vater von James Watt die Dampfma- 
schine erfunden hat. 
... die Grenze zwischen Mut und Ibr- 
heit nur ein dünner Strich Ist, dann 
wäre vielleicht ein Balken besser 
...Sie sich kein rechtes Bild davon 
machen können, was eme Million ist, 
dann kommen Sie dieser Zahl ver- 
blüffend nahe, wenn Sie sich vorstel- 
len, Ihre Frau würde Sie 20 Jahre 
lang täglich 137mal auffordern, das 
Rauchen aufzugeben. 
... Kinder nicht von Ihren Eltern spre- 
chen. sondern von ihren Bezugsper- 
sonen, stammen sie wahrscheinlich 
aus Studentenehen. 
... er einen Punkt hinter Ihre Freund- 
schaft machen will, heißt das noch 
lange nhht, daß er Heiratsabsichten 
hat. 

Es sagte... 
...eine Mutter von vier Buben auf 
die FVage des Arztes, wie denn der 
neue Sproß, den sie erwarte, heißen 
solle: „Wenn es ein Mädchen wird, 
heißt es Veronika, und wenn es ein 
Junge wird, dann - heißt er 
Achduliebergott." 

So kann's gehen! 
„Kommst du heute abend mit zu 

einer spiritistischen Sitzung? Da 
gibt es Tischrücken!" - „Nein, vie- 
len Dank, ich gehe lieber zu einer 

Da gibt es Geburtstagsvarty. 
Schweinerücken! 

* 
„Warum haben Polizeibeamte 

jetzt auch Textilkunde?" - „Damit 
ihnen keine Lumpen durch die 
Lappen gehen!" 

* ■ 
Ein Schwede, ein Franzose und 

ein Schotte sitzen in einem Ret- 
tungsboot. Der Schwede nimmt 
den Hut ab, der Franzose seine 
Baskenmütze - der Schotte springt 
über Bord. Er glaubt nämlich, daß 
die beiden anderen sammeln 
wollen..." 

* 
„Soll ich das Preisschild vom 

Geschenk abmachen?" - „Nein, 
aber schreiben Sie noch eine Null 
dazu!" 

* 
„ Wie hast du denn deinen zwei- 

ten Mann kennengelernt?" - 
„Durch Vermittlung. - „Und wer 
hat dich vermittelt?" - „Mein er- 
ster Mann!" 

* 
„Herr Ober, muß ich hier viel- 

leicht warten, bis ich verhungert 
bin?" - „Nein, mein Herr, wir 
schließen um 12!" 

* 
„Ich werde nie angerufen!" - 

„Aber Sie haben doch gar kein 
Tblefon" - „Stimmt! Aber wer weiß 
das schon?" 

* 
„Warum willst du denn unbe- 

dingt Blumenhändler werden?" - 
„Damit mein Geschäft blühend 
geht!" 

* 
„Hatten Sie in Ihrer Ehe eigent- 

lich jemals Streit?" - „Nein, ei- 
gentlich nicht, wir waren immer 
meiner Meinung!" 

* 
Der zerstreute Professor sitzt in 

seinem Arbeitszimmer. Da kom- 

men seine Kinder rein und wollen 
ihm eine gute Nacht wünschen. 
„Ich habe jetzt keine Zeit", wehrt 
der Professor ab, „kommt morgen 
früh wieder!" 

* 
„Mein Bräutigam und ich sind 

zusammen genau sechzig Jahre 
alt!" - „ Was, einen kaum dem Kin- 
desalter entwachsenen Mann wol- 
len Sie heiraten?" 

„Haben Sie meine Gedichte ge- 
lesen?" - „Ja." - „Und was hat Ih- 
nen daran am besten gefallen?" - 
„Daß der Nachdruck verboten ist!" 

* 
„Komme ich zu spät?" ruft die 

Frau dem Müllmann zu und läuft, 
den Aschenbecher in der Hand, 
Lockenuiickler im Haar und Creme 
im Gesicht, zum Müllwagen. Da 
sagt der Müllmann ruhig: „Aber 
nein, für Sie ist auch noch Platz!" 

* 
Er: „Immer, wenn ich dich mit 

deinem neuen Hut sehe, muß ich 
lachen!" - „Na, dann werde ich 
ihn lieber aufsetzen, wenn die 
Rechnung kommt!" 

* 
„Liebling, aus unserem Ibiza- 

Urlaub wird nichts werden. Wir 
müssen an unsere Schulden den- 
ken." - „Aber das können wir doch 
auch auf Ibiza!" 

* 
Frau Kunze erfährt beim Arzt, 

daß es ihrem Mann nicht gutgeht. 
„Wrmeiden Sie, daß sich Ihr Mann 
aufregt", sagt der Doktor. Frau 
Kunze schreit auf: „Wie stellen 
Sie sich das vor? Wie soll ich denn 
sonst zu meiner neuen Frühjahrs- 
garderobe kommen?" 

* 
Sagt der Kfz-Meister zu seinem 

Lehrling: „So, nun wollen wir mal 
das Komschütteln beim Öffnen der 
Motorhaube üben!" 

* 
Eine Schlägerei wird im „Dorf- 

krug" gemeldet. Polizist: „Und da 
heißt es immer, auf dem Dorf ^äbe 
es keine Wirtschaftskriminalität!" 

Räfsel-Raten 

Lustiges Silbenrätsel Mixrätsel Silbendomino 

■ mmm 

■ ■ ■ ■! 

(S'abcdefgh 

Schachaufgabe Nr. 4 
Darga-Dückstein 
Weiß am Zuge gewinnt. 
Die Partie wurde im Luzer- 
nef Turnier 1963 gespielt. 
Schwarz hatte zuletzt Sd4 
gezogen und die weiße Dame 
armegriffen. Er nahm an, die 
wD müsse nun die Deckung 
des weißen Läufers auf da 
aufgeben, so daß der Läufer 
'fällig' wäre. Weiß fand aber 
einen Zug. der den Partie- 
fewinn sicherstellte. Wie 
onterte er? 

Kontrollitellung: 
Weiß: Kg2, Dc6, Tel, fL'T.dS, 
f4,Ba2,e2, t2,g3,g5(ll) 
Schwarz; Kh8, DB2, Td8, f8, 
Sc5,d4,Ba7,b6,f5,g7,h7(ll) 

Aus den Silben: ab - alt - as - bild - 
de - el - er - frie - gen - ger - i - i - kai - 
la - mer - neh - not - pa - pier - ra - rie - 
sa - schau - ster - tho - ton - zar - sind 
10 Wörter nachstehender doppelsin- 
niger Bedeutungen zu bilden: 

1 einen Regenguß darstellender 
Wandschmuck, 2 Schreibmaterial 
für eine Singstimme, 3 Uferstraße 
einer ital. Tonsilbe, 4 Erbfaktor eines 
slaw. Herrschertitels,- 5 schwierige 
Lage für eine german. Waffe, 6 
Spielkarte von Davids Vater, 7 Käu- 
fer einer Erdart, 8 Abk. für das Flä- 
chenmaß eines german. Gottes, 9 
Schilfdickichte einer Fußballmann- 
schaft, 10 ehem. Verbindung einer 
japan. Meile. 

Die ersten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben ein 
Stabwerk aus Gewürz. 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten 
gelesen - nennen einen Buchtitel, 
den Millionen kennen. 
KALB + ISIS 
TRAVE +INN 

UND + BALI 

SEIN + TAND 

DRANG + ALF 

= Eidechse 
= Geräte- 

bestand 
= männl. 

Vorname 
= Tennis- 

begriff 
= Gebiets- 

fürst 

Schüttelrätsel 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

C.N. Strolm/Heide. 

Ton - Rebe - Lorch - 
Tank - Name -Tor 

Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann einen Neben- 
fluß des Rheins. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: as - as - au - be - chi 

-cis-da-de - del - drei - e - e - ei - er - 
fen - ge - gel - gel - hen - hop - i - i - is - 
Ii - mie - na - na - ne - ne - nu - nung - 
ra - re - re - re - se - sen - si - sie - sus - 
to - to - to - tum - un - war - wer - sind 
20 Wörter nachstehender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1 Tagesangebe, 2 Kraftfahrzeug, 3 
Briefverschmß, Amtsstempel, 4 
Abendmusik, Ständchen, 5 Zim- 
merpflanze, 6 Nutzpflanze zur Bier- 
herstellung, 7 Hinwels auf Gefahr, 8 
Muse der TLlebesdichtung, 9 Hüft- 
weh, 10 Art der Fortbewegung, 11 
Flachland, 12 Teigware, 13Stacnel- 
tier, 14 Alarmgerät, 15 Stadtburg in 
London, 16 friJnere kleine deutsche 
Münze, 17 Homers Lied von Troia, 18 
Metall, 19 Unkraut, 20 Stadt in West- 
falen. 

Die ersten und dritten Buchsta- 
ben - jeweils von oben nach unten 
gelesen - nennen ein Wort von Oli- 
ver Goldsmith. 

Silbendomino 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Die folgenden Silben sind so zu 
ordnen, daß sich eine fortlaufende 
Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erge- 
ben zusammen ein Körperorgan, 

bei - ber - de - gal - gel -gen 
- le - len - ne - re - sten - ten. 

Ansprt- 
cheb. 
Fest- mahl 

Magnet- 
ende 

Wä- 
sche- 
stück 

Trans- 
parent- 
foto (Kzw.l 

Münie 
in den 
USA 

Zeit- 
meft* 
gerät 

uner- 
forsch- 
tM Gebiet 

Figur in 
.Die 
Rauber' 

■ ^ Strom 
durch 
Köln 

unbe- 
stimmter franz. 
Artikel 

Röcken- 
fleisch 
fösr- 

engl. 
Haftn- 
Stadt 

► 
T T T Würdi- 

o^unge. Verstor- 
benen 

▼ ▼ f 

römi- 
scher Sonnen- 
gott 

► Ver- 
druft ► 

West- 
en. 
Staat 

Sinn- 
gedicht 

Ohr- 
schmuck 

tat. 
Nanw 
Polens 

amerik. 
Pardel- 
katie r 

T T 

Papa- 
geien- 
art 

franiö- 
stsch; 
Liebe r 

f 
viel- 
Kltig 

ausge- 
ston. Feuer- linder 

Bereit- 
schafts- 
ruf 

L 
T 

Post- 
gebuhr 

dt.Or- chestef- chef 
Uames) 

Nöti- 
gung, 
Gewalt 

> 
beachKe- 
Sende 
Körper- schaft 

> 
T 

Blut- 
gefift- 
Verstop- fung 

> 
T tsla- n>iecher 

Name Jesu 

spani- 
acher 
Ausruf r 

fn. 
lUiika* 
turist 11879 

italie- rusch: Herrin. 
Frau 

> 
Strand 
bei Ve- 
nedig 

► 
▼ T 

EHorm 
krott. 
Landee- heu^- 
mann 

? 

r 

Sieges- 
ort von Aleian- 
derd.Qr. 

► 
freier 
Vertei- diOMb. 
FlikM 

► 
P 1* 

Vieh- 
hitter 

ver- 
altet: 
Straftat 

feitge- 
aetzter 
rrets 

► Uub- 
beum 

i. p 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen den Wirk- 
stoff im Tee. 

ben - da - ge - ger - her 
- In - ka - me - ne - no 

- ra - ste - te - ter. 
Auflösungen 

aus der vorigen Nummer 
Schach: 1, Kf2 - glü (droht 2. Df6+, T 

X f6,3. Sg7 matt!), 17 - f5; 
2. Sa5 - b3!, Lc2 x b3; 
3. Df4 - e3 matt. 
1 Lc2-f5; 
2. Sa5 - b7!. Tb6 x b7; 
3. Df4 X d6 matt. 
Zwei feine Blocknutzungen! Sofortiges 
1. Sb3 und 1. Sb7 scheitert daran, daß 
dem schwarzen König auf die Züge 
De3 und D x d6 das Fluchtfeld f5 zur 
Verfügung steht. 

Sllb«nrät«et: 1 warnen, 2 Elite, 3 New 
Jersey, 4 Nagel, 5 Etüde, 6 Spiegel, 7 
Fahrer, 8 Ingwer, 9 Nase, 10 Sieger, 11 
Taiwan, 12 Eiger, 13 Regle, 14 Inster, 15 
Spezi, 16 tabu, 17 Sessei, 18 Chinese, 19 
Erbin, 20 Ironie, — Wenn es finster Ist, 
scheint jeder Weg weit zu sein. 

Fällrätsel; Hannemann geh' du 
voran, du hast die grössten Stiefel an. 

Hier darf gestohlen werden: Wer 
durch des Argwohns Brille schaut, 
sieht Raupen selbst Im Sauerkraut. 

Schüttelrätsel: Maus - Ort - Serbe - 
Enkel - Lampe = Mosel. 

Im Handumdrehen: Mal - .^nna -Laus 
- Ahne - lauter = Laser. 

Silbendomino: rasten - Stengel - gel- 
len - Lenker - Kerbe - beten - Tender 
-Derma - mager - Gerda - Dame -Meter 
= terra. 

Wortfragmente: Alter schützt vor 
Torheit nicht. 

Rätselgleichung: a) Gras, b) Ras, c) 
Lure, d) Re, e) Klappe, f) Lappe, g) 
Osten, h) ten, I) Ester, k) Ster. x = Glu- 
kose. 

Besuchskarte: Blumengarten. 
Schwedenrätsel 

■OHKHSPHTHBAHSHB 
■SKONTOHAUSSTOSS 
■ THMHE S S I GH IHMU T 
BESEELTILMKANADA 
AR Z THLHE L IOTBLHM 
■ L EBBAROEHNHS I AM 
■ UNS E RHABS Z E NARH 
■ZEIGBAMATIHAHAL 
■EBHILFEIELEKTRA 
EILENHPRAGHHEGAU 
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Bernhard Stojanik 

Justus-von-Liebig-Straße 3 
(Industriegebiet) 

6054 Rodgau-Jügesheim 
Telefon 06106 /50 37 

DAMEN + HERREN 

Lederbekleidung 
- eigene Herstellung - 

Montag-Freitag 9.00-12.30 und 13.30-18.00 Uhr 
Samstag 9.00-12.00 Uhr 
Langer Samstag 9.00-14.00 Uhr 

WInter-SchluB-Verkauf 25.1.-<. 2.1988 
Für Damen und Herren 

Nappa-Ledermäntel CQD 
mit Thermofutter Jetzt nur v90b" 
Leder-Blouflionis H QO . 
mit Thermofutter ab nur I wOa 
Mod. Bomberjaeken RQQ _ 
gewacht. Lammfell jettt nur 

FC^ugend gibt Ausblick auf 1988 

Dem Jugendausschuß des 1. FC Lan- 
gen blieben nur 14 T^ge der wettkampf- 
freien Zeit. Jetzt müssen Veranstaltun- 
gen für das neue Jahr geplant und vor- 
bereitet werden. Allem voran stehen die 
Hallenmeisterschaften, die Ende Ja- 
nuar beginnen und an denen die FC- 
Jugend mit sieben Mannschaften teil- 
nimmt. Die Vorrunde für den Meisterti- 
tel in der F-Jugend findet sogar in Lan- 
gen statt. Fehlende Trainingsmöglich- 
keiten für die Hallenvorbereitungen er- 
schweren es den Mannschaften, sich un- 
ter die ersten Plätze zu spielen. Um so 
größer wird aber die Freude sein, wenn 
eine Mannschaft des 1. FC Langen den 
Hallenkreismeister stellen wird. Die 
anderen sechs Mannschaften der 13 Ju- 
gendmannschaften des Clubs werden 
die Zeit der Hallenmeisterschaft mit 
zahlreichen Turnieren überbrücken. 

Die Meisterschaftsrückrunde beginnt 
dann wieder in der ersten Märzwoche. 
Auch hier ist noch durchaus ein Titelge- 
winn zu erwarten, nachdem die Vorrun- 
de von allen Mannschaften den Erwar- 
tungen nach abgeschlossen wurde. 

Die Jüngsten des Clubs, die sich mit 
zahlreichen Jahrgangsälteren messen 
müssen, stehen auf dem siebten Platz 
(3:17 Tbre, 2:8 Punkte) und zeigen jetzt 
nach einem halben Jahr Spielpraxis, 
daß sie durchaus nicht gewillt sind, im 
unteren Ibbellendrittel zu bleiben. Ähn- 
lich verhält es sich mit der FI, die in der 
höchsten F-Jugendklasse spielt und 
nach einem schlechten Start ebenfalls 
den siebten Platz (11:20 Tbre, 3:11 Punk- 
te) innehat. 

Die E-II-Jugend hält einen hart um- 
kämpften fünften Platz —(20:14 Ihre, 
8:10 Punkte), wobei einige unglückliche 
und unnötige Niederlagen eine Rolle , 
spielen. Die erst in diesem Jahr zusam- 
mengestellte E-I-Jugend steht auf dem 
sechsten Platz (5:11 Tbre, ,5:9 Punkte). 

Der jüngere Jahrgang der D-Jugend, 
der diese Saison erstmals auf dem Groß- 
feld spielt, rutschte durch eine leichte 
Qualifikationsrunde in die zweithöch- 
ste Gruppe und steht mit 2:10 Punkten 
auf dem vorletzten Platz. Die D-I- 
Jugend des Clubs dagegen führt diä D- 
Jugend-Kreisliga mit einem Verlust- 
punkt an, wobei noch zwei schwere Aus- 
wärtsspiele gegen die Verfolger gewon- 
nen werden müssen. 

Auch die beiden C-Jugenden erfüllen 
alle Hoffnungen. So gewann die CH die 
letzten Spiele in Serie und steht auf dem 
zweiten Platz ihrer Gruppe. Die C-I- 
Jugend konnte sich für den Bezirk qua- 
lifizieren und steht ebenfalls auf dem 
zweiten Platz. 

Die beiden B-Jugenden dagegen er- 
wischten beide einen schlechten Start, 
wobei beide Tbams unter mehreren Trai- 
nerwechseln zu leiden hatten. Beide ste- 
hen auf dem letzten Platz ihrer Gruppe, 
was sich aber bis zum Sommer sicher 
noch ändern wird. 

Die AH des Vereins überraschte in den 
letzten Wochen mit mehreren Siegen 
und wanderte plötzlich vom Tbbellenen- 
de auf den fünften Platz. Auch dieser 
Mannschaft ist es möglich, wenn sie ih- 
re Siegserie fortsetzen kann, noch einen 
Platz unter den ersten drei zu erringen. 
Die A-I-Jugend dagegen steht mit drei 
Verlustpunkten und 17:11 Tbren auf dem 
ersten Platz der Kreisliga. 

Im Mai werden dann bisher nicht ent- 
deckte Fußballtalente der Grundschu- 
len Langens wieder die Möglichkeit ha- 
ben, sich auf dem 3. Langener Grund- 
schultumier zu profilieren. Nachdem 
die Wallschule 1986 und die Albert- 
Schweitzer-Schule 1987 den Wanderpo- 
kal errungen haben, darf man sich jetzt 
wohl schon auf einen spannenden Titel- 
kampf freuen. 

Am 4. und 5. Juni, eine Woche vor Be- 
ginn der Fußballeuropameistei-schaft in 
Deutschland, wird dann wieder ein in- 
ternationales C-Jugend-Turnier in Lan- 
gen stattfinden, bei dem neben den bei- 
den Langener Mannschaften fiUch nam- 
hafte Gegner aus dem Ausland und der 
näheren Umgebung um den Tumiersieg 
kämpfen werden. 

Auch einige Auslandsfahrten stehen 
dieses Jahr wieder auf dem Programm. 
England, Frankreich, die Schweiz und 

Spanien werden die Ziele der Mann- 
schaften sein. Auch ein innerdeutscher 
Austausch mit der Spvgg. Lindau/Bo- 
densee ist wieder geplant. 

Der T^g des Fußballs, ein Fest für 
Spieler, Eltern und Clubanhänger, der 
im letzten Jahr ein großer Erfolg war, 
ist für die zweite Jahreshälfte in Pla- 
nung. Man kann also auf ein ereignisrei- 
ches Jahr gespannt sein, in dem es an 
sportlichen Erfolgen und besonderen 
Gemeinschaftserlebnissen sicher nicht 
fehlen wird. 

Aktuelle Probleme 

vor Ort besprochen 

Schülerinnen und Schüler zu Gast in Bonn 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kieinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

Der praktischen Politik ein bißchen 
näher kommen konnten in der vergan- 
genen Woche die Schulklassen 10a und 
lOd der Ricarda-Huch-Schule aus Drei- 
eich sowie eine Schulklasse des Albert- 
Schweitzer-Gymnasiums aus Offen- 
bach. Zu einem „Rundgang durch die 
Politik", d.h. einer Besichtigung des 
Bonner Regierungsviertels sowie dem 
Besuch verschiedener Ministerien hatte 
der Bundestagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Offenbach/Main, Dr. Klaus 
Lippold (CDU), eingeladen. 

"Qualifikation und Chancen für Ju- 
gendliche auf dem Arbeitsmarkt" war 
eine Kernfrage, die die Jugendlichen 

MdB Dr. Klaus Lippold fl) mit seinen Gästen im Bundeshaus in Bonn 

SKV-Kegler mit Glück zum Sieg 

Am vergangenen Sonntag empfing 
der SKV 77 Langen mit dem FT Dörnig- 
heim eine Mannschaft der unteren Th- 
bellenhälfte. Auf der Anlage der Stadt- 
halle begann für den Tabellenführer mit 
der Unterstützung der heimischen Zu- 
schauer alles programmgemäß. Giusep- 
pe Marrale (400) und Günter Müller (417) 
erspielten locker eine Führung von 39 
Holz. In der Mittelpaarung konnte auf 
Langener Seite einmal mehr Heinrich 
Knöß mit 423 Holz überzeugen. Da auch 
Peter Schreiber mit 398 Holz ein der A- 
Liga entsprechendes Resultat erreichte 
und die Gäste an dieser Stelle über- 
haupt nicht in Tritt kamen, wuchs der 
Vorsprung auf 115 Holz an. War dies die 
Entscheidung? 

Von allen guten Geistern verlassen 
wirkte das Langener Schluß-Duo. Was 
Manfred Seipel (367) und Andreas Wei- 

ßelberg, abgelöst von Joachim Schiller 
(348) an diesem T^g boten, grenzte schon 
an Arbeitsverweigerung. Nahezu taten- 
los mußten sie mit ansehen, wie die 
starken Dörnigheimer Schlußleute Holz 
für Holz näherkamen. Man muß froh 
sein, daß auch diese nur 100 Wurf zur 
Verfügung hatten. Mit der letzten Kugel 
war der stattliche Vorsprung auf ganze 
drei Holz zusammengeschmolzen. Mit 
2353:2350 blieben die Punkte doch noch 
glücklich in Langen und die T^bellen- 
führung bei 18:6 Punkten erhalten. 

Am kommenden Samstag gilt es, im 
Derby beim TV Dreieichenhain eine 
weitere Hürde in Richtung Meister- 
schaft zu überwinden. Das Spiel be- 
ginnt um 15.00 Uhr in der Dreieichen- 
hainer Turnhalle. 

Die 2. Mannschaft war spielfrei und 
trifft am Sonntag auf die Spvg. Dietes- 
heim. 

des Albert-Schweitzer-Gymnasiums, 
die am Dienstag, dem 12. Januar in 
Bonn weilten, am meisten beschäftigte. 
Dieses Thema bot sich bei einem Besuch 
im Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales an, wo die Diskussion mit fach- 
kundigen Referenten aus den verschie- 
denen Ressorts des Ministeriums ge- 
führt werden konnte. Aber auch über 
die Struktur und Arbeitsweise eines Mi- 
nisteriums wurden die Jugendlichen 
unterrichtet. 

Daneben gab es die Möglichkeit, ak- 
tuelle Probleme der Sozialgesetzgebung 
und der Arbeitsmarktpolitik, z.B. die 
schwierige Lage der Stahlindustrie, zu 
besprechen. Aktuelle Themen standen 
auch bei den Besuchern im Verteidi- 
gungsministerium und im Wirtschafts- 
ministerium, die am Nachmittag auf 
dem Programm standen, vornean, so 
z.B. die Außenwirtschaftsbeziehungen 
der Bundesrepublik oder neue Akzente 
in der Bündnispolitik. Auch praktisch 

ausgerichtete Fragen hinsichtlich des 
Zivildienstes und der personellen 
Schwierigkeiten der Bundeswehr ange- 
sichts der geburtenschwachen Jahrgän- 
ge wurden gestellt. 

Ein Gespräch mit Dr. Lippold schloß 
sich dieser Veranstaltung an. Am späten 
Nachmittag war dann noch Gelegenheit 
zu einem Stadtbummel in der Bonner 
Innenstadt. 

Die Schüler und Schülerinnen der 
Ricarda-Huch-Schule. die am Mittwoch, 
dem 13. Januar ihrerseits die Gelegen- 
heit zu einem Bonn-Besuch hatten, hat- 
ten ein ebenso abwechslungsreiches wie 
informatives Programm vor sich. Nach 
einem Rundgang durch das Bonner Re- 
gierungsviertel stand hier ein Besuch 
im Bundesministerium der Justiz auf 
dem Programm; am Nachmittag konn- 
ten dann das Bundesministerium für 
Verteidigung besichtigt werden, wobei 
auch hier die Gelegenheit zur Diskus- 
sion aktueller, die Ressorts der Ministe- 
rien betreffender Themen bestand. 

Die Teilnehmer der beiden Fahrten 
bewerteten den Besuch außerordentlich 
positiv. Vor allem seien die jeweiligen 
Referenten auf die speziellen Fragen 
der Jugendlichen eingegangen. 

Auch Dr. Lippold war mit dem Ver- 
lauf der Besuchfahrten sehr zufrieden. 
Sein Ziel sei es, so vielen Jugendlichen 
wie möglich die Bonner Politik nahezu- 
bringen, um Verständnis für die Schwie- 
rigkeiten des politischen Lebens und 
Einsicht für Zusammenhänge zu vermit- 
teln. So könne z.B. anhand der Besuche 
in den Ministerien die Umsetzung von 
politischen Konzepten in praktische Po- 
litik und Verwaltung demonstriert wer- 
den. Demokratie bedürfe des Verständ- 
nisses und der Mitarbeit, nicht der Igno- 
ranz, führte Lippold aus. Mit seinem 
umfassenden Besuchsprogramm hofft 
Lippold, möglichst viele junge Men- 
schen an Demokratie heranzuführen 
und dafür begeistern zu können. 
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Zwischen zwei Fronten 
ROMAN VON JOHN BENTEEN 

Copyright ^ Quelle-Features. Freiburg, durch Vertag von Graberg & Görg. Frankfurt am Main 
(27. Fortsetzung) 

„Ich kannte Satank. Er war ein großer Krieger." 
„Er befand sich in demselben ^ansport, aber 

in einem anderen Wagen. Als die Fahrt unterbro- 
chen und eine Pause eingelegt wurde, hatte sich 
Satank das Fleisch an den Armen abgerieben, so 
daß er aus den Fesseln schlüpfen konnte. Er 
ergriff ein Messer und tötete einen der Wachsol- 
daten. Dann sang er das Kicwa-Tbdeslied, bis 
ihn ein anderer Soldat erschoß. Ich schaffte es, 
zwei Jahre durchzuhalten, und wurde dann in 
die Freiheit ,auf Ehrenwort', wie sie das nennen, 
entlassen. .\ber sie warnten mich. Falls sie mich 
auf einem Raubzug außerhalb des Indianer 
Ibrritoriums erwischen sollten, müßte ich für 
den Rest meines Lebens wieder ins Gefänenis. 
Bevor das geschieht, hoffe ich im Kampf zu 
sterben." 

•la, Satanta, der von Natur aus ein gutmütiger 
Mensch gewesen war, stellte sich jetzt als ein 
verbitterter Mann heraus. 

Die Szene im Mittelpunkt der vom Feuerschein 
beleuchteten Lichtung hatte sich -zu einer Orgie 
entwickelt. Immer m^r Indianer standen unter 
dem Einfluß des Alkohols. Sie schrien und johl- 
ten, Krieger warfen vergnügt Messer auf ihre 
Stammesbrüder, einige waren zu Boden gestürzt 
und krochen wie Käfer herum, wobei sie unent- 
wegt kicherten. Felipe und seine Leute hielten 
ihre Waffen zum sofortigen Einsatz bereit, denn 
die Indianer konnten wild werden und sie an- 
greifen. Sie hielten sich im Schatten ihrer Wagen 
auf und beobachteten gespannt die Rothäute. 

„Ich verabscheue diesen Alkohol, dies bosa- 
pah", sagte Sundance angewidert. „Eine furcht- 
bare Gemhr für unsere Leute, Satanta." 

„Ich würde es jedenfalls nicht trinken", stimm- 
te der Häuptling zu. „Aber immer noch wollen 
die meisten meiner Stammesbrüder das Zeug 
haben." 

„Es wird ihren Tod bedeuten", sagte Sundance 
hart. 

„Wer kümmert sich schon darum? Die meisten 
wünschen den Tbd herbei, solange sie noch jung 
sind. Sie halten ein Leben als Sklaven der Wei- 
ßen nicht aus. Ich trinke den wten Tfequila und 
Whisky, den die Weißen auch bevorzugen, aber 
auf kernen Fall bosa-pah. Quanah denkt auch 
nicht daran." 

„Satanta, ich bin hier, um dich zu warnen", 
sagte Sundance ernst. „Du und meine anderen 
Freunde müssen vor Pierre Mpntelle auf der Hut 
sein. Er ist zur Zeit in El Paso, aber er beabsich- 
tigt, Agenten zu dir zu schicken, um einen weit- 
aus größeren Handel mit Gewehren und ande- 
ren Waffen zu betreiben. Der Südwesten wird in 
einem großen Krieg in Flammen stehen, aber es 
werden immer mehr Soldaten kommen, um alle 
Indianer zu vernichten. Die Plains werden ge- 
tränkt sein vom Blut unserer Freunde." 

Satanta starrte ihn an, seine dunklen Augen 
funkelten. 

„Das ist sehr gut!" schrie er begeistert. „Ich 
wünsche mir nichts sehnlicher als mehr und 
bessere Waffen, sogar Kanonen, denn wir kön- 
nen nicht nur mit Lanzen und ein paar Geweh- 
ren gegen die Weißen kämpfen. Ich werde es 
sofort Quanah mitteilen, er wird ebenso froh 
darüber sein wie ich. Wie werden Tausende un- 
serer Feinde töten!" 

Sundance fühlte sich elend. Statt die Warnung 
ernst zu nehmen, für deren Übermittlung er ei- 
nen so weiten Weg unternommen hatte, wollte 
Satanta einen totalen Krieg zur Vernichtung der 
eingedrungen Weißen anzetteln. Wie der Häupt- 
ling gesagt hatte, würden viele junge Krieger 
voller Freude in den Krieg ziehen, um tapfer und 
stolz im Kampf zu sterben, bevor sie schwach 
und gebrechlich wurden und nur noch von ihren 
Erinnerungen lebten. 

Sundance nahm sich vor, Quanah aufzusu- 
chen, um wenigstens mit dem Häuptling aller 
Comanchen ein ernstes, wohlüberlertes Wort zu 
sprechen und ihn zu überzeugen. Er schwieg 
eme Weile. Dann stutzte er, berührte Satantas 
kräftigen Arm und sagte leise: „Sei vorsichtig! 
Ich glaube, daß Männer heranschleichen..." 

Beide warfen sich flach zu Boden und rührten 
sich nicht. In dem schwachen Licht außerhalb 
der Lichtung sah Sundance einen Mann mit ei- 
nem Gewehr durch den Busch kriechen. Als er 
schärfer hinsah, entdeckte er einen zweiten so- 
wie einen dritten oberhalb der Stelle, an der 
Satanta regungslos lag. 

Als sich der Mann, der Sundance am nächsten 
war, ein wenig zur Seite wandte, nahm Sundan- 
ce das flüchtige Glitzern eines silbernen Abzei- 
chens wahr, das an das Hemd geheftet war. Es 
war ein WeilJer. Sundance erkannte blitzartig die 
Insignien der Tfexas Rangers: einen silbernen 
Stern in einem silbernen Kreis. 

Doch bevor er einen Wamschrei ausstoßen 
konnte, sprang der Ranger auf und stürmte los, 
um den Kreis zu schließen. Aus ihren Kehlen 
ertönte der schrille Rebellenschrei, ein blutrün- 
stiger, abschreckender Kriegsruf. 

Ibxas Rangers tauchten rings um die Lichtung 
auf und eröffneten ein verheerendes Feuer. In- 
dianer, die noch in der Lage waren, sich zu 
bewegen, tauchten im Gebüsch unter, hetzten zu 
ihren Mustangs oder sprangen auf das erstbeste 
Pferd und ritten in wilder Flucht davon. Aber die 
Rangers hatten es nicht auf die Indianer abgese- 
hen, zumindest diesmal nicht. Sie konzentrier- 
ten ihr vernichtendes Feuer auf die Comanche- 
ros, die in der roten Glut der Feuer wt zu sehen 
waren und durch ihre Bewachung der Indianer 
das Nahen ihrer tödlichen Feinde nicht bemerkt 
hatten. 

Felipe Vergara, wirbelte herum, riß sein Ge- 
wehr noch und feuerte zwei Schüsse ab. Doch 
einen Lidschlag später war er von Kugeln durch- 
bohrt und brach zusammen. Seine Männer fie- 
len wie von der Sense getroffene Halme. Als die 
Rangers über sie herfiwen, warfen ein paar Me- 
xikaner ihre Waffen weg und erhoben die Hän- 
de, aber sie wurden gnadenlos zu Boden ge- 
streckt. Die Rangers gaben kein Pardon. 

Als der ohrenbetäubende Kampf tobte, zog 
sich Sundance zurück, seine Gestalt verschwand 
im Wald und bald darauf fand er einen Pfad 
entlang des Flußufers. Er lief zu dem Platz, an 
dem er Eagle versteckt hatte. Satanta, Quanah 
und den meisten Indianern mußte nach seiner 

Beobachtung die Flucht gelungen sein. 
Die Rangers hatten sich seit Jahren über den 

illegalen Handel der Comancheros geärgert. Kla- 
gen hatten die Büros der Tfexas Rangers in Aus- 
tin und El Paso geradezu überflutet. Viele Male 
hatten sie nach dem vereinbarten Treffpunkt 
gesucht. Eines Tages waren sie sogar aus der 
Region ausgewiesen worden, weil die Armee 
feststellte, daß durch die Aktivitäten der Ran- 
gers ein Konflikt mit der Militäi^Polizei entstan- 
den war. Ebenso hatten die Quäker und diejeni- 
gen, die es mit den Indianern gutmeinten, die 
Rangers durch politischen Druck behindert. 

Aber in dieser Nacht hatten sie grausame Ra- 
che genommen. 

Sundance bedauerte Felipe Vergaras Tbd, denn 
er hatte den Mann geschätzt. Aber er bedauerte 
keineswegs, daß die Handelsbeziehungen der 
Comancheros diesen Tiefschlag erhalten hatten. 
Es würde lange dauern, bis sie ihre Ausrüstung 
wieder ergänzt und neue Leute geschult hatten - 
falls sie ihre Operationen nicht endgültig 
aufgaben. 

Jetzt war der Weg frei, um mit Pierre Montelle 
abzurechnen, der eine weitaus ernstere Bedro- 
hung der Indianer darstellte. Durch den enor- 
men Einfluß des Indian Ring in Washington wür- 
de es den Tfexas Rangers bestimmt verboten 
werden, den Texas Pannandle zu kontrollieren. 

Zuerst mußte er nach Agua Buena reiten, um 
Ancieta Vergara noch einmal zu sprechen. Er 
empfand es als seine Pflicht, ihm genau zu be- 
richten, was vorgefallen war. 

* 
Sundance hatte den Paß verlassen und ange- 

sichts der gesamten Fläche der riesengroßen 
Vergara-Ranch den Weg quer über das Land 
abgekürzt, um das Dorf zu meiden. Er hatte 
Ruperto nicht vergessen und kannte die Gefahr, 
die ihm oder seinem Pferd drohte, wenn er sich 
zu offen blicken ließ. 

Er sichtete die Nebengebäude und Korrals hin- 
ter der Hazienda. Viele Bullen und Mustangs 
grasten auf den trockenen Grasflächen. Es war 
ein herrlicher, warmer Morgen mit einer kühlen 
Brise, die von den Bergen im Westen heranstrich. 

(Fortsetzung folgt) 
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Jugendbasketball 
TV Langen 
Bezirksmeisterschafs-Endspiele 

Sehr gut schnitten die TVL-Jugend- 
teams bei den Finalspielen auf Bezirks- 
ebene ab. Außer den C-Mädchen hatten 
sich alle Langener Mannschaften dafür 
qualifizieren können, und vier von die- 
sen wurden schließlich Bezirksmeister. 
C: TVL - BC Darmstadt 126:29 (68:13) 

Die C Jungen drückten diesem Spiel 
von Anfang an ihren Stempel auf. Be- 
reits nach fünf Minuten war die Vorent- 
scheidung zugunsten der Stauden- 
meyer-Schützlinge gefallen, denn sie 
führten zu diesem frühen Zeitpunkt 
schon mit 28:4. Dieser Vorsprung wurde 
kontinuierlich ausgebaut, und über ein 
68:13 zur Halbzeit kamen die C-Jungen 
zu einem klaren 126:29-Erfolg. Wenn die 
hohe Quote technischer Fehler noch re- 
duziert wird, müssen die Langener als 
heißer Favorit auf den Hessenmeister- 
Titel angesehen werden. 
wB: TVL - SKG Roßdorf 47:43 

In dem spannensten Endspiel des Ta- 
ges gelang es während der gesamten 
Spielzeit keiner Mannschaft, sich ent- 
scheidend abzusetzen. Die Langenerin- 
nen machten es dem Gegner durch eine 
Reihe individueller Fehler in der Ver- 
teidigung auch sehr leicht, immer wie- 
der ausgleichen zu können. Somit war 
der 47:43-Sieg des TVL zwar letztend- 
lich verdient, doch hätte er bei größerer 
Konzentration leicht höher ausfallen 
können. 

Überzeugender 
Rückrundenstart 
SSG Landen II — SG Arheilgen II 16:13 
a0:5) 

Mit einem relativ sicheren Erfolg über 
Arheilgen startete die zweite Herren- 
mannschaft der SSG in die Rückrunde 
und nahm damit für die knappe Vor- 
spielniederlage erfolgreiche Revanche. 
In der ersten Halbzeit konnten die Gä- 
ste nur in der Anfangsphase mithalten. 
Ab der 12. Minute — der Spielstand lau- 
tete 3:3 — war die SSG klar tonange- 
bend. Der Sturm wir auch die Abwehr 
zeigten hervorragende Leistungen, und 
kurz vor der Pause führte die SSG klar 
mit 10:4. In der Schlußminute kam Ar- 
heilgen durch einen verwandelten Sie- 
benmeter noch zu einer Resultatsver- 
besserung. 

Im zweiten Abschnitt ließ sich die 
SSG den Sieg nicht mehr nehmen. Le- 
diglich mitte der zweiten Halbzeit kam 
Arheilgen noch einmal auf 14:12 heran. 
Dann jedoch führte wieder Langen die 
Regie und kam mit einer der besten Sai- 
sonleistungen zu einem 16:13 Erfolg. 
Dem am kommenden Sonntag stattfin- 
denden Derby gegen die „zweite" des 
TV Langen darf man mit Sparmung ent- 
gegensehen. Das Spiel wird um 20.00 
Uhr in der Sehring-Halle in Oberlinden 
angepfiffen. 

Es spielten: Tschom; Becher, D. Mül- 
ler, Krippner, V. Kretschmann, J 
Kretschmann, Steitz, Lötz, Pithan. 

Unerwartete Schlappe 
TV Oppenheim — 
SV Dreieiehenhain 60:31 (27:14) 

Eigentlich hatten sich die Regionalli- 
gadamen des SVD beim Mit-Tbbellen- 
führer vom Rhein ganz gute Chancen 
ausgerechnet, zumindest ein gutes Re- 
sultat zu erreichen, denn beim Heim- 
spiel war man dem gleichen Gegner nur 
wegen eines total verschlafenen Starts 
knapp mit vier Punkten unterlegen. Au- 
ßerdem hatte man in den letzten Spielen 
deutlich aufsteigende Ibndenzen bewie- 
sen. Doch es kam ganz anders. Die Weih- 
nachtspause schien den Hainer Spiele- 
rinnen überhaupt nicht bekommen zu 
sein, gegen die agilen und stets gefährli- 
chen Gastgeberinnen waren sie in jeder 
Hinsicht unterlegen. So war die hohe 
60:31-Niederlage letztendlich noch nicht 
einmal unverdient. 

2:0 ^ngen die SVD-Damen in Füh- 
rung, dann aber herrschte fast st.3ndig 
Funkstille im Angriff des SVD, der zum 
einen vorhandene Wurfchancen kaum 
ausnutzte, zum anderen aber auch er- 
schreckend viele Fehlpässe aufzuweisen 
hatte. Immer wieder wurde der Ball un- 
nötig verloren und die Gastgeberinnen 
nutzten diese Schwächen natürlich im- 
mer wieder aus. So kamen die SVD- 
Damen erst beim 16:2 zu ihrem zweiten 
Korb. Bis zum Pausenpfiff konnte das 
Spiel aber wenigstens ausgeglichen 
werden. 

Zu Beginn des zweiten Durchgangs 
wollte man dann mit Manndeckung 
endlich etwas mehr Bewegung ins Spiel 
bringen, doch auch darauf zeigten sich 
die Oppenheimerinnen gut eingestellt. 
Binnen weniger Minuten vergrößerten 
sie ihren Vorsprung auf 45:18, womit die 
Partie endgültig entschieden war. In der 
Folgezeit steigerten sich die SVD- 
Damen zwar etwas, mehr als ein Halten 
des Ergebnisses war allerdings nicht 
mehr möglich, da den Gastgeberinnen 
nun mit einem komfortablen Vorsprung 
im Rücken nahezu alles gelang. 

Es spielten: Mewes (4), Hattemer, 
Rothkegel (12), Philipowsky, Schmied 
(2), Weber (6), Köhm (5). 

"Möglichst schnell vergessen" sollte 
die Devise der Hainer Basketballdamen 
nach diesem Spiel sein, denn schon am 
kommenden Wochenende steht die Par- 
tie gegen den TV Langen an , die nicht 
nur wegen der örtlichen Nähe für alle 
Beteiligten etwas Besonderes ist. Viele 
der SVD-Spielerinnen haben früher 
schon einmal das Trikot des TVL getra- 
gen. Zudem gab es im Hinspiel eine 
knappe 45:47-Niederlage, nachdem die 
Hainerinnen wenige Minuten vor 
Schluß schon wie der sichere Sieger aus- 
sahen. Spielbeginn in der Weibelfeld- 
schule am kommenden Sonntag ist 16.00 
Uhr 

SSG-Kegler machen's spannend 
Durch einen Auswärtssieg gegen 

„Treu dem Sport" konnte die erste 
Mannschaft den Anschluß an dio Tabel- 
lenspitze der B-Liga Gruppe III halten. 
Die Langener bleiben dem Tabellenfüh- 
rer ,,Grün-Weiß Oberrad" also dicht auf 
den Fersen. In einem durch gute Lei- 
stungen gekennzeichneten Spiel domi- 
nierten die SSG-Kegler von Anfang an 
und kamen dank einer geschlossenen 
Mannschaftsleistung zum Erfolg. 

Andreas Schumann (396) und Alex 
Nutsch (400) waren als Startpaar wie ge- 
wohnt in guter Form und legten 40 Holz 
Vorsprung vor. Die Langener Mittelach- 
se war mit Josef Balog (404) und Andre- 
as Kmetec, der mit 424 Holz T^gesbester 
wurde, wieder sehr gut besetzt. 

Die Schlußspieler konnten mit einem 
dicken Polster von 69 Holz an den Start 
gehen. Obwohl Xaver Detzer (375) und 
Manfred Heinen (377) nicht ganz an die 
Leistungen ihrer Mannschaftskamera- 
den anknüpfen konnten, geriet der Sieg 
nicht in Gefahr Mit 2.376 zu 2.355 Holz 
endete dieses faire und freundschaftli- 
che Spiel. 

Die zweite Mannschaft kehrte mit ei- 
nem Punktverlust vom Südbahnhof 
nach Langen zurück. Gegen „Treue Fest 
II" waren die Leistungen insgesamt zu 
schwach. Tbni Klein und Stefan Herth, 
die beide mit 369 Holz von den Bahnen 
gingen, brachten ihre Mannschaft 
knapp in Rückstand. Im weiteren Spiel- 
verlauf wurde dieser Rückstand immer 
größer. Dieter Schumann (348) und Ar- 
tur Moll (384) sowie Emst Brück (358) 
und Siegfried Weidl (387) konnten daran 
nichts ändern. Mit 2.215 zu 2.269 Holz 
ging dieses Spiel verloren. 

Auch bei der dritten Mannschaft war 
auswärts nichts zu holen. Gegen „Grün- 
Weiß II" kamen die Langener mit 2.081 
zu 2.376 Holz unter die Räder Lediglich 

Karl-Heinz Bock (375) und Ingo Ruschin 
(393) spielten gute Ergebnisse. Bei allen 
andere.n Spielern lief es nicht wie ge- 
wohnt. Hans-Jürgen Noerenberg (319), 
Heinz Klingenhagen (330), Siegfried 
Starke (339) und Alfred Rittner (325) ka- 
men in Bieber nicht zurecht. 

Erfreulich verlief das Spiel der KVO 
3er Mannschaft. Manfred Daab (358), In- 
go Hahnel (355) und besonders Klaus 
Sabotke (391) kamen mit guten Resulta-. 
ten zum verdienten 1.104 zu 1.005-Holz- 
Sieg gegen „Fortuna Obertshausen". 
Samstag, 23. Januar 
14 Uhr SSG III — 

Vorw./Sportfreunde IV 
Sonntag, 24. Januar 
14 Uhr SSG I - Neun Holz II-KVO 
16 Uhr SSG II - Ivo Andric II-KVO 
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B: TVL — BC Darmstadt 59:51 (29:31) 
Eine einwandfreie Leistung zeigten 

die B-Jungen in diesem Spiel gegen den 
Angstgegner. Von Beginn an überzeug- 
te die hervorragende kämpferische Ein- 
stellung und die mannschaftliche Ge- 
.^chlossenheit. Dadurch waren die TVler 
endlich einmal ein gleichwertiger Geg- 
ner und lagen zur Pause nur knapp mit 
29:31 im Rückstand. Noch besser wurde 
es nach dem Wechsel, als die von Chri- 
stoph Luft trainierten Langener alle 
Scheu ablegten, sich auch spielerisch 
noch zu steigern wußten und somit erst- 
mals einen Sieg über die Darmstädter 
landen konnten, der mit 59:51 klarer als 
erhofft ausfiel. 
wA: TVL — VFL Bensheim 104:32 

Eine äußerst einseitige Partie erleb- 
ten die Zuschauer im Finale der A- 
Mädchen. Die Langenerinnen waren ih- 
rem Gegner in allen Belangen überle- 
gen und kamen so zu einem sicheren 
104:32-Erfolg. Besonders Ulli Keim 
konnte trotz eines Blutergusses im lin- 
ken Oberarm überzeuget: und war von 
den Bensheimerinnen nicht zu stoppen. 
Wie die C-Jungen gelten auch die A- 
Mädchen als Favorit für die im März 
stattfindenden Hessenmeisterschaften. 
A: TVL — BC Darmstadt 59:78 (22:36) 

Als einzige Langener Mannschaft 
mußten die A-Jungen im Endspiel eine 
Niederlage hinnehmen. Obwohl sie ge- 
handicapt waren — Hansi Schmidt, ei- 
ner ihrer Besten fehlte — verlief das 
Spiel gegen den BCD bis zur 11. Minute 
recht ausgeglichen. Danach zeigten die 
Langener aber erschreckende Schwä- 
chen im Abschluß, und die Darmstädter 
konnten ihre körperliche Überlegen- 
heit voll ausspielen, was zum 22:36- 

Pausenstand führte. Zwar bäumten sich 
die TVler noch einmal auf und kamen 
auch bis auf sechs Punkte heran, doch 
dann spielte der Gegner seine ganze 
Routine aus und kam zu einem verdien- 
ten 78:59-Sieg. 

Außer den Endspielen fanden auch 
zwei Spiele der D-Jugend statt. Die von 
Jogi Barth gecoachte Dl zeigte ein sehr 
schönes Spiel und gewann gegen Dreiei- 
chenhain ungefährdet mit 71:24. 

Zwei grundverschiedene Hälften 
kennzeichneten das Spiel der D2 in Roß- 
dorf. Im ersten Durchgang brachten die 
jungen Langener kein Bein auf den Bo- 
den und lagen mit 7:30 zurück. Nach ei- 
ner gehörigen Standpauke von Coach 
Chris Schulze agierten sie in der 2. 
Halbzeit viel engagierter, konnten die- 
sen Dutchgang auch mit einem Punkt 
für sich entscheiden und die Niederlage 
mit 30:52 einigermaßen erträglich ge- 
stalten. 
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DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme sowie für Geld- und Blumenspenden beim 
Heimgang meines lieben Gatten 

Richard Ploss 

möchte ich auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Arbeitsl<ollegen recht herzlich danl<en. 
Vielen Dani< der Fa. Gronemeyer für die ehrenden Worte. 
Herrn Pfarrer Kades Dank für seinen Trost. 

SofienstraBe 51 
Langen, im Januar 1988 

In stiller Trauer: 
Helga Ploss 
und Angehörige 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinz Deinert 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank der Freiwilligen Feuerwehr Langen. 

Im Namen der Angehörigen 
Anna Deinert 

Altenpflegeheim Deutsches Haus 
Friedberg, im Januar 1988 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Willi Fenchel 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck, Schwe- 
ster Gudrun, der Stadt Langen, dem Jahrgang 
1916/17 sowie allen, die Ihm die letzte Ehre erwie- 
sen haben. 

Im Namen der Angehörigen 
Elisabeth ZIntel 

Langen, im Januar 1988 

DANKSAGUNG I 

Für die überaus herzliche Anteilnahme beim 
Heimgang unserer Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Magdalena Rieger 
geb. Simon 

möchten wir auf diesem Wege allen Freunden, 
Bekannten, den Hausbewohnern Feldbergstraße 
27 danken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Jung und seinen 
Schülern. 

Sofienstraße 34 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm Müller 
Familie Helmut Simon 

Trauer- 

Meldung 

•fürDamen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
. ' . werden 
sofort ausgeführt in i 

Langen, am Lutherpiatz. Garfenstr 6. 
Tel 0iSl03/2 79 21 . 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis SO Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 - 6070 Langen Teleron 06103/22321 

Gott sprach das Amen. 

Alois Hohla 
* 4.9.1904 t 20. 1.1988 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von mei- 
nem lieben Mann, unserem guten Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder und Schwager. 

In stiller Trauer; 
Anna Hohla, geb. Hüttl 
Walter Hohla und Familie 
Edeltraud Söder und Familie 
Alois Hohla und Familie 

Breslauer Straße 4 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 26. Januar 1988, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Requiem: 9.00 Uhr in der Kath. Kirche Thomas v. Aquin. 

Für die zahlreichen und aufrichtigen Beweise der Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Else Kern 
geb. Werner 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Julius Kern 
und Angehörige 

Schnaingartenstraße 18 
6070 Langen, im Januar 1988 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Emma Schroth 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, dem Ruhestandskreis der SSG, 
dem Jahrgang 1906/07, der Siedlergemeinschaft Langen sowie allen Ver- 
wandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Ilse Schulmeyer, geb. Schroth 
und Angehörige 

Goethestraße 112 
6070 Langen, im Januar 1988 

m: 
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HOLLYWOOD 
■ Sa/So 15.00 17.30 DIE NACHT HAT VIELE AUGEN 0 DIE NACHT HAT VIELE AUOEN + SCHLAPPE BULLEN BEISSEN NICHT 

FANTASIA 
20 00 4- Sa/So 17 00 DER 3IZILIANER Sa/So 15.00 DAS GEHEIMNIS MEINES ERFOLGES 

NEUES UT 
Do 20.00 Ff 20.00 Fr 22.30 Sa 1930 Sa 22.00 
So 15.00 So 17,30 So 20.00 Mo 20.00 
Dl 20 00 DI 22.30 Mi 20.00 

TOOTSIE COBRA VERDE BLUE VELVET COBRA VERDE PINK FLOYD IN POMPEJI • THE WALL BUQSY MALONE COBRA VERDE ZIMMER MIT AUSSICHT EINER FLOG ÜBER DAS KUCKÜCKSNEST COBRA VERDE SNEAK PREVIEW DER HERR DER RINGE 

Praxisübergabe 
Seit Mitte Januar 1988 habe ich meine Praxis für Kranl(engymna- 
stil( an Frau Anlie MüBIgbrod übergeben, nachdem diese sich 
schon seit längerer Zelt bei mir eingearbeitet hatte. 
Das bisherige Team bedankt sich bei allen Patienten, die sich un- 
serem Wissen, den Händen und dem persönlichen Engagement 
In diesem Hause seit vielen Jahren anvertraut haben. 
Gleichermaßen danke Ich allen Ärzten für die langjährige gute Zu- 
sammenarbeit — dem Wohlergehen unserer Patienten zuliebe! 
Für besondere Wünsche an mich, auch für Spezialbehandlungen 
(Geburtsvorbereitungen, man. Lymphdrainage.) stehe Ich In der 
Praxis auch weiterhin stundenweise zur Verfügung. 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

SchfllerstraBe 9, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 22 29 

PELZE 
VOM I At IIMANN 

# Lederjacken 

# Ledermäntel 
9 sowie gewachsene 

Lederteile 
auch für den Herrn 

Spende Blut! 

Überdachungen 
Wintergärten in Holz und Alu - Pergolen 
Rustikale Holzgeländer - Zäune 
Fenster und exklusive Haustüren 

tc" 

kkkkk 
ffrm i^MnovnMfiN 

Qmuner 

• Pkw't In anan Klasian 
• Lkw's Mt 7.S t 
• Vanch. Umzugtwagan 
• Enatzwagen bal Unfall SIJDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 06103/22288■ 22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unverschuldetem Llnfall rechnen wir die 
Mietwagenkosten direkt mit der gegnerischen Versicherung ab. 

STELLENANGEBOTE 

B«tuchcn Sl« um Ufiv«rb<ndlich 
OtKhlftucittn. Mo Fr 8 • 12 30 und J3 30 • 17 Uhr 

und nKh Vereinbarung Sa nur nach Vereinbarung 
ifi;ssfs{ ni: F?.M ( n\\ \iu:n I..iiulNtr.rlii- .{.( (Mtr (Ii i riitl.tliri Dlifrlindt-ii) <>07(1 Trlcron (M;I IKi 77T!> 

PCDIflA Adria: FtWo*« zu verm. VCIlDlflPresp. Tel. 06139^703 tgl. 

Zuverlässige 
Reinigungskräfte 
für Egelsbach gesucht. 

Montag — Samstag 
7.00 — 9.00 Uhr 

fsg-Gebäudereinigung 
Tel. 069/59700 35-36 

Erfahrene, zuverlässige 
AllalRverkfluferln 

von Sportswear-Modeboutique 
für sofort gesucht. 
Bew. mit Bild an: 

BYLOT-Modeladen 
RhelnstraBe 37, 6070 Langen 

Telefon 5 18 18 

Interessante Tttlgkelt In den Be- 
relchen Esoterik, New-Age, Ma- 
nagement-Wlssan. Nebenberuf- 
lich, kein Elgenkapital. 

Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

Als Vertragspartner der Deutschen El- 
senbahnreKiame, Postreklame und 
Deutschen StSdtereklame suchen wir 

Außendienst- 
mitarbelter/innen 

auf Provisionsbasis für unsere Info-An- 
lagen (StadtplSne) im gesamten Bun- 
desgebiet. Ihre Aufgabe besteht in der 
Betreuung unserer Altkunden und bei 
Neuanlagen in der Neukundenbera- 
tung. Näneres erfahren Sie unter Tel. 
06lM/4e 41, auch am Wochenende. 

Fordern Sie 
unverb. Angebot von KARL MACKER 

Beethovenplatz 5 6450 Hanau 
Tel. 06181 / 8 22 92 

Party-Zell- 
Verleifi 

1. Benzin, 6056 Heusenstamm 
161.06104 / 6 19 68 

Mit fotokopieren 
z. B. mit der tragbaren ABC 230, einem der kleinsten 
Tischkopierer der Welt. In Schwarz, Rot oder Blau. 
Auf Normalpapier aus der Kassette. Vorwahl bis 99. 
10 Kopien/lMln. in bestechender Qualität. 

ZumTop- 
Leasing-Preis 
vonDM76.-/nionatl. 
zuzügl. MwSt. 
inkl. Verbrauchsmaterial 
für ca. 5000 Kopien 

Rufen Sie uns an - wir kommen zu Ihnen. 
GmbH, Koberstädter StraBe 3 
6072 Dreieich 4, Tel. 06103 / 8 40 61 

auer 

Balkongeländer - 
Pergolen und H«ustür*Vordicher 
direkt vom Hersteller 
Informieren Sie sich In 
unserem Ausstellungsraum; 
Philipp Sauer GmbH 
Im Erbig 12 
(am Ortteingang, 1. Str. rechta) 
8752 Laufach bei Aachaffenburg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 

e Kachelöfen 
e Kamine 
e Fliesen 

Besuchen Sie unsere 
große Ausstellung 
In 8768 Bürgatadt, 
Miltenberger Straße 
Telefon 09371 /31 16 

OTTO LEIBFRIED 
seit 100 Jahren 

Jüngere oder auch ältere 
Mitarbeiterin für privaten Haushalt 
bei Langen (6070) in Dauerstellung ab 1. März 1988 gesucht. 

Es ist weiteres Personal vorhanden und Wohnmöglichkeit im Hause 
gegeben. 

Bewerbungsunterlagen erbeten an: 
GroBherzogllche Vermögensverwaltung 

Friedensplatz 10, 6100 Darmstadt, Telefon 0 61 51 / 2 63 33 

Das Komfort-Paradies. 

ROLF n 

BENZ ' 

PREISKNULLER 
sind unsere 

DACH- 
Neu- u. Umdeckungen 

preiswertes Zut>ehor 
Eildienst • Chef kommt selbst 
Rufen-Sie an. es. lohnt sich! 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Maintal 1. Postfach 1556 
06181/493598. bic 20.00 Uhr. 

Dachdeckermeisterbetrieb 
Offenbach, BackatraBa 16 

Nähe Industriebahn 
Sprendllnger Landstraße 
Telefon 069 / 83 10 53-54 

Dacbirbelteii aller Art zu 
Festpreisen 

Gerüstbau, Kaninbau und 
Sanierungen 

Bürokraft 
mit guten Spanisch-Kenntnissen 

In Sprache und Schrift für halbtags oder stundenweise c 
sucht. 

Kurzbewerbungen bitte an: 
Interessengemeinschaft Relna Hotels 

Egelsbach, WoogstraBe 50 
Telefon: 41 58 

Ausbildung/offene Ausbildungssteilen 

sie wollen sich sozial engagieren I 
Wir bieten jungen Menschen bis 25 Jahren Einsatzmögllchkeilen Im 

FREIWILLIGEN SOZIALEN JAHR 
IB-Jugendsozialwerk e.V., An der Hauptwache 6, 

6000 Frankfurt 1, Telefon 069/2821 71  

Wir suchen zum 1. September 1988 einen 

Auszubildenden als Graveur. 
Von dem Bewerber erwarten wir; 

Mittlere Reife, technische und zeichnerische Fähig- 
kelten. 

Wir bieten: Eine qualifizierte Ausbildung von 3*^ Jahren. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und Kopie des 
Abschlußzeugnisses an 

Qrmwimrtmohnik 
Schoder GmbH • OhmstraBe 12 • D-6070 Langen 
Telefon: 06103/77 38 • Telex 414 257 schod d 

selber 
machen Umzüge 

Lelhwa^n 

DiETRiCH 
EINRlCHTUrjGSHAUS 

6072 Dreieich, Malenfeldstr. 15 + 34, 
Telefon 06103 / 8 48 20 

SERIENMÄSSIG: . 

GEREGELTER KATALYSATOR 

Tel. (06103) 6 33 86 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kaslner-StraBe 4 
Telefon 06103/49137 

Für unsere ständig wachsende Litho-Abteilung suchen wir noch zwei qualitäts- 
orientierte 

FARBLITHOGRAPHEN 

die gerne in einem cooperativen Team mit modernster Ausstattung an anspruchs- 
vollen, abwechslungsreichen Aufgaben mitarbeiten möchten. 
Dafür bieten wir Ihnen ein gutes Klima, entsprechende Sozialleistungen und ein 
leistungsbezogenes Gehalt. Sind Sie an einer sicheren Dauerstellung interessiert? 
Dann rufen Sie einfach Herrn Hegner an. 

DAS STUDIO 
Mittelweg 49 • 6000 Frankfurt 1 ■ Telefon 069 / 55 00 86 

Oer Ascona*Touring: einsteigen und staunen, 
was er alles hat. Stereo-Cassetten-Radio. 
zentrale Türverriegelung. Veloursstoffe ge- 
hören dazu. Der 1.6 i Motor mit geregeltem 
Katalysator und Multec-Zentraleinspritzung 
ist schadstoffarm und spart KfZ'Stsuem. Viel 
Platz für Familie und Qepöck. Sie möchten 
schöner reisen? Fangen Sie gleich damit an. 
Bei einer Probefahrt im neuen Ascona Tou- 
ring. Er freut sich bei uns auf Reiselustige. 

SCHNABEL-SUPER-LEASING 83 
rnmlmpl»! für »«• Monrntm LmutM»lti 

S C O N 

4türig 

DM22085.- 
FRANKFURTER STRASSE 28 

SEUGENSTADT 
TELEFON 06182 / 32 77 

Öffnungszeiten: Montig-Freitag 
7.3(^18.00 Uhr, Samstag 
6.00-14.00 Uhr. Besichtigüng auch 
Sonntag von 9.3(^17.00 Uhr, keine 
Beratung, kein Verkauf. 

Und so Ifiuft die Abwickluna; 
Mietsonderzahlung oder Ruckgabe Ihres 
Qebrauchtwaaens bei entsprechendem 
Eintauschwert OM 8834. 
Monatliche Leasingrate 
für 24 Monate 
bei max. 60 000 km □M 183.20 
Unser kalkulierter Restwert 
nach der Leasingzelt OM 8830.- 

Oberfühning, Zulassung, Unlertiodenschutz OM 595.-. zihltw bei Ausleleajng. 
Auch für alle anderen Modelle machen wir Ihnen Suparangebote. 

Adp 

Als führendes Unternehmen seiner Branche gehört unser Auftraggetjer zu einer gröSeren Firmengruppe, 
Die angebotenen Qualltätsprodukte genießen am Markt einen hervorragenden Ruf und sind bestens 
eingeführt. In der Herstellung erfordern sie überwiegend spanlose Fertigurigsverfahren. 
Für die Produktionsstätte Im GroBraum Frankfurt sucht das Unternehmen zum 1. 4. '88 einen 

Das vielseitige Aufgabengebiet umfaBt die Arbeitsplanerstellung ebenso wie die Kalkulation von Einzeltei- 
len, Baugruppen und Fertigerzeugnissen. 
Der ideale Bewertwr verfügt über Kenntnisse in der Artwitsplatzgestaltung und in der Ermittlung von 
Vorgabezelten. Eine entsprechende Fachartielter- und REFA-Ausbildung wird vorausgesetzt. 
Einem einsatzfreudigen Herrn zwischen etwa 30-40 Jahren bietet unser Klient einen abwechslungsreichen 
und entwicklungsfähigen Arbeltsplatz mit leistungsgerechter Bezahlung. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit tabellarischem Letwnslauf, Lichtbild, Zeugniskopien und 
Angabe Ihrer Elnkommensvorstellung an uns als beauftragte Personal-Anzelgenagentur. 
SelbstverstSndllch stehen wir Ihnen für weitere telefonische Auskünfte gerne zur Verfügung - auch am 
Wochenende unter Tel. 06028 / 77 41. 
Absolute Diskretion und die Einhaltung von Sperrvermerken sind gewahrleistet. 
ADP Anzeigen und Dienstleistungen im Personalwesen QmbH, Quirinstr. 8, 6000 Frankfurt/M. 70, Tel. 
069/81 05 18 

Verelnsteben 

LKG 
Heute abend 
In der Stadthalle 

SSG LANGEN | 
Abt. Handball 

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 
der Abteilung Handball der Sport- 
und Sangergemeinschaft 1889 Lan- 
gen e.V. am Sonntag, dem 21. Febr. 
1988, um 10 Uhr im SSG-Frelzeit- 
center. An der Rechten Wiese 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung, Regularien 
2. Jahresberichte 
3. Bericht der Kassenrevisoren 
4. Aussprache über die Berichte 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahlen 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 
Anträge müssen bis spätestens 12. 
Febr 1988 dem 1. Vorsitzenden, Ul- 
rich Krippner, BahnstraBe 6, 6070 
Langen, In schriftlicher Form vorlie- 
gen. Der Vorstand 

BÜROHAUS;LANGEN 
Nil. 160 m', sehr gepfl. Zust., 6 
ZI., sofort frei, vielseitig ver- 
wendbar (z.B. auch als Praxis, 
Atelier, etc.) 6 Parkplätze, zentr. 
Stadtlage, Miete: DM 2.000,—/ 
Uml./Kt. 

V. Gagern+Haack Immob., 
RDM + ICB, Tel. 0 61 05/6019 

In neu entstehendem Geschäfts- 
zentrum mit Supermarkt In 
• LANGEN • 
stehen Räumlichkeiten für 

Schuh- und Schlüsseldienst 
zur Vermietung an 

! 

Zu vermieten ^ 
LADENGESCHÄFT 1 

ca. 13 m', In 5 
• LANGEN • ! 

_ beim Bahnhof / keine Gaslronomie I 
■ - ohne Maiiler — ■ 
S »0631/4 60 3613 (ab Mo.) ^ M W I 

Ihr Langener läxiruf 

1515 
66666 

TEL. 

Immobilien 

1- bis 3-Famlllen-Haus In Langen 
von Privat zu kaufen gesucht. 

Telefon 2 76 58 

Langen. Sehr reizvolles Einfami- 
lienhaus in ruhiger Lage, Nähe Alt- 
stadt, mit viel Platz für die ganze Fa- 
milie zu verkaufen. Baubeginn in 
Kürze. Fertigstellung 1988. Top- 
Ausstattung. eigene Gestaltung 
noch möglich, z.B. Einbau von Ka- 
min, Sauna, Partyraum etc. Ausbau 
des Dachgeschosses als Studio 
ebenfalls möglich. Direkt vom Bau- 
herrn. Vereinbaren Sie mit Herrn 
Matouch einen persönlichen Ter- 
min, Telefon 069 / 6 05 52 15 oder 
abends 069 / 62 16 25. OfB, Hans- 
Thoma-Straße 24, 6 Ffm 70, Telefon 
069 / 6 05 50. 1 

Entlaufen 

Schäferhündin 
entlaufen 

Am 15. 1. 1988 Im Nauheimer 
Oberwald. „Alka" Ist lieb, 
scheu, nicht bissig. Beloh- 
nung; %L 061 05/2 2891 

Verkäufe 

Daunenbetten 
Kopfkissen super günstig I 

Bettware n-Fabrlkatlon 
P. Heymann 

Kreuzgasse 2 
6109 NIeder-Beerbach 

Dslefon: 0 61 51 / 59 53 03 

Kleintier- 
züchtvereln 

1903 Langen e.V. 

Mitgliederversammlung 
Freitag, dem 22. Januar 1988, um 
20.00 Uhr auf der GZA. 

Der Vorstand 

EFH In ruhiger ^ge von Obar- 
Roden mit 160 m Wfl. auf 320 m' 
gr. Grdst., ausgeb. DQ, offener 
Kamin, Garage, Carport für DM 
435 000.- Buchkamp & Partner 
Immobilien, Tel. 06151 / 2 65 93, 
2 65 94. , 

Anrufbeantworter     Kauf/Lea.lng/Servlce   K.ltki QmbH, * M151 / 2 40 72 

Bungalow In Dletzenbach-He- 
xenberg mit 184 m Wfl. auf einem 
500 m gr. Grdst. mit Garage, Bar, 
neuer IHelzung für DM 510 490.-. 
Buchkamp & Partner Immobilien, 
Tel. 06151 / 2 65 93, 2 65 94 
neuer hielzung für DM 490- 

Egsltliach, an der B 3 
i gegniltcr Aldi-Markt, Tel. 06103/42409 i: 

Suche dringend 3-Zlfnmer-Woh- 
nung in Langen und Umgebung. 

Telefon ab 16.00 Uhr: 7 36 15 

Suche für meine Tochter (Arzthelfe- 
rin) 2-Zi.-Wohnung in Egelsbach 
oder Langen. 

Telefon 4 24 05 

Junge Krankenschwester sucht 
2-ZI.-Wohnung In Langen. 

Telefon 5 17 30 
Suche 1- oder 2-Zlmmer-Wohnung 
in Langen oder Egelsbach sofort 
oder später 
Zuschr unter Offerte 1584 an die LZ 

1'/2 bis 2-ZI.-Wohnung In Langen 
gesucht, evtl. im Tausch gegen ru- 
hige 3 ZKB mit Balkon, 90 qm in 
Obertshausen. 

Telefon 0 61 04 / 70 26 74 oder 
nach 18.00 h: 0 61 03/2 29 64 

Wunderschönes EFH In ruhiger ■gi 
6SÖ 000.-. Über 200 m' Wfl. mit 

Iger 
Lage von Dietzenbach Ittr DM 

200 m' Wfl. mit 
Ausstattungsde- hochwertigen 

talls versehen, werden Sie l^ei- 
stern, wie auch das 522 m gr. 
Südgrundst. Rufen Sie uns an. 
Bucnkamp ft Partner Immobilien, 
Tel. 06151 /2 65 93,2 65 94 

EFH In Dietzenbacher Faidrand- 
lage für DM 390 000.- mit 146 m' 
WTl., offener Kamin, ausgeb. DG, 
Sauna u. Garage. Sofortbezugll 
Buchkamp ft Partner Immobilien, 

.Tel. 06151 / 2 65 93, 2 65 94 

Antike Möbel- 
Räumungsverkauf 

wegen Renovierung. 
Stark reduzierte Preise (auch 
viele unrestaurlerte Möbel In 

Weichholz, billig). 
Mo., Mi., Fr. 1&00 — 1830 Uhr 

Sa. lOJW — 1&00 Uhr 
Darmstadt-Arheilgen 
Obere MQhlstraBe 54 

Untenricht 

Zu kaufen gesucht 
Wir suchen konkret für 

Professor Uni Ffm. 
Wohnhaus, evtl. auch ml! 
mehreren Wohnungen. 
Auch Altbau mit Renovle- 
rungsaufwand, bevorzugt 
südlich von Frankfurt. Dis- 
krete Abwicklung direkt mit 
Herrn Hornivius, Tel. Durch- 
wahl (061 05)7105 51 

TTTHlTiTVlTR 
IMMOBILIEN SE-ITt964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

NACHHILFE ? Student erteilt preis- 
günstig Unterricht m Mathe. Eng- 
lisch, Deutsch, Latein und Chemie; 
1.—10. Klasse 

Telefon 2 88 95 

500 DM zahlt Sammlerin für alte 
Porzellankopfpuppe, Holzpuppe 
oder Käthe-Kruse-Puppe. 

Telefon 0 23 32 - 1 01 43 

Volltreffer I 
Freistehendes 

I-Fam.-Haus Langen 
Bj. 1958, 1100 m» Grund- 
stück, Wfl. 140 m', 6 Zimmer, 
2 Bäder, Garage, als Zwei- 
familienhaus geeignet, DM 
380.000,— 

Eine Wohnung mit 
Klasse I 

3-Zi.-Penthouse- 
Wohnung Langen 

Bj. 85,110 m' Wfl., 45 m» Ter- 
rasse, exkl. Ausst., Garage, 
DM 310.000,— 

Ein Glanzstück 
In Langen, 

beste Lage, 3-Zlmmer-ETW 
in einem sehr eleganten Neu- 
bau mit äuBerst kostbarer 
Ausstattung, Wfl. 86 m', OM 
270.000,— 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 600er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Verschiedenes 

Positives Denken I 
Praxis-Lehrgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

Gratis! Esoterik / New-Age-Kata- 
log, 250 Artikel vom Marktführer. 
Anfordern bei: 

Raint)OW, Elsenbahnstr. 119 - 
6072 Drelelch, 
Telefon 0 61 03/6 49 55 

1 m s 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

Wir suchen 

Häuser 

Wohnungen 

für leitende Mitarbeiter 
einer Bank 

ÜIÜJL^U^ill 

IMMOBILIEN SEIT 1964 ■■■IPI 
Jourdanallee 16 • 6082 Walldorf S? (0 6105) 710 55 

Erleben Sie Schweden in Miniatur. 
Hüttenferien 

in den schönsten Lagen der «eenreich- 
sten Landschaften Schwedens. Ange- 
messene Preise, kurze Anreise von Oö- 
teborg. Kostenloser Katalog von: SDT. 
Box 161, S-66200 Amal. 

Tel. Schweden: 0046 • 53 21 43 66 

PdSS-POtOS 
in Spitzenqualität — Sludioaulnatime 

letzt In einem Tag 111 
Farbfotos 9x13. 13x16 In 
einer Stunde möglich. 

Foto-Studio Hahn, Langen 
August-Bebel-Str. B. Tel. 2 52 55 

HifiiEriyilllicIl 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Guterhaltene Wohralmmer-Schrank- 
wand (Altdeutsch) ca. 3,75 m VHP 
DM 750,—. 

Telefon 2 93 78 
4 Winterreifen mit Felgen 165 SR 
13 zu verkaufen. 

Telefon 2 16 05 

Ihr Taxiruf In Langen 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

Sofort beschwerdefrei durch 
das seit 80 Jahren (Im In- und 
Ausland) lOOOOOfach bawihrte 
Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenkel- 
riemen - mm-genau einstellbar 
(auch nach Operationen) 
SPRANZ QmbH. Pottfach 9153 7080 Aalen-Unterfcochen 

Platzvertretung und nichtte Beretung: 
Dl 26 1 Sprendlingen tS—16 

Oreieich-Orogene Buch, Hauplstr 43 

Wir haben uns verlobt 

Sämtliche Malerarbelten 
Treppenhausrenovierung 
Berater fUr alle 
Renovierungaarbeiten: 
Malermelater 

wncidi 
Baudekoration 
Malerfachbetrieb 
Qualitätsarbeit ist ihren Preis 
werti 
60720reieich 
Weimarstraße 1 
Tel. 06103/8 82 80 

19. Januar 1988 

Südliche Ringstraße 89, 6070 Langen 

'lir die vielen schönen Geschenke und Glückwünsche anläß- 
lich meines 

65. G E B U RTSTAG ES 
sage ich auf diesem Wege ein herzliches Dankeschön. 

GartenstraBe 73 
Langen, im Januar 1988 

Schornstein 
Isolieren • pauen • flauem 
Alle Systeme • Festpreise 
z. B. Einbau von V 4 A-Edej- 
stahlrohren und 
Wärmedämmung 
Meter ab W W ■ 
Kein Heizausfall • Meisterberalur^ 

FISCHER 
Schornstein-'Technik GmbH 
6093 Flörsheim. Postfach 1305 
Tel. 0.61 45/74 31 v. 8-22 Uhr 

die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

80.GEBURTSTAGES 
bedanke ich mich bei allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn 
und Freunden. 
Besonderen Dank der Arbeiterwohlfahrt, dem VdK, der Siedler* 
gemelnschaft, dem Jahrgang 1907/08, der Langener Voll<sbank. 
der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau sowie Frau 
Pfarrerin Trösken. 

Lessingstraße 13 
Langen, im Januar 1988 

geb. Staudemaier 

FilRSIEDEli! 

• Beste Qualität zu günstigen Preisen 
• Alle Markenfabrikate vorrätig • Sofert-Montage 
• Aciisvermessung • Alufelgen 

Dietzenbachs großer Reifenfachmarkt! 

Reifenhandel 
Justus-von-Uebig-Straße 23 
6057 Dietzenbach • 
Telefon 06Ö74 / 21 20 

D I E A K T U E L L E 
anm 

t N F 0 R M A T I 0 IV 

LEICif 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch FaHdackwi und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselshelmer StraBe 36. 

F«K-Lagar MOff«ld«n 



Handwerkerring 

Rodgau v 06106-22550 

Leistungsverbund selbständiger Handwerksmeister ■ 
Baufinanzierung ■ Rohbauten • Altbausanierung • Zimmerei • Treppenbau • 

Dächer • Passaden • Fenster • Türen Heizung • Sanitör • Spenglerei • 
Elektroinstallation • Antennenbau ■ Verputz • Malerbetrieb • Riesen • 

Schreinerei • Innenausbau • Marmor • Natursteine • Grill-und offene Kamine • 
Kachelöfen • Schlosserei Schmiede ■ Hofpflaster • Markisen und 

   Wintergärten 

Großer Antikmarkt 

Hessen-Center Bergen-Enkheim 

Veranstalter: M. Schenk, Hermannstraße 19 
6078 Neu-Isenburg, Tel. 06102 / 2 64 56 

Sonntag, 

24. Januar 1988 

- Eintritt frei-r 
Verkauf 10-18 Uhr 

Jetzt WInterpreltel Für alle Maler- u. 
Tapozierarbeiten. Fa. Herth + Braun, 
TeL 06103/2 39 02 und 069/ 
85 55 87 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB 
führt kurzfristig und günstig aus Umdeckung/Neu<^kung/Repäraturen 

BRK-BEDACHUNQ. 06181 / 7 81 10 

• Klaviere, neu und gebraucht, im 
Pianohaus Guckel, Hospitalstr. 8. Of* 
jfenbach, Telefon 069 / 81 38 12 

[DAUNENBETTEN - Kopfkissen su- 
}er Günstig! Bettwaren-Pabrikation - 
Settfedern-Reinigung Betten-Hey- 

Imann. Offenbacher Landstr. 10.6450 
Hanau-Steinheim, Tel. 06181 /| 
6 27 57 (ab 14 Uhr) 

R«cke u. Köppir^ GmbH \ 
DacMKVffr-iyieiitert>etrieb 

Hamburg Hamstadt 
Tel (06162) 72 48 

Reparatur-Schnelldienst 
Dach-, Neu- und 

UmdecHung Spenglerarbciten 
schnell und preiswert 

iosi 

JlV/e stark 
AV-Knüller 
sind, zeigt dies: 
In Kürze 

''gibt's drei 
weitere 

AV Märl(te! 

•»» 

'sftm-ColK 

m\ 
\ll^ Si-cm-Farbf»m»ehg0fit 

Infrarot'FembBdmnung. Sendersuch' ) lauf, 12 Statkmri   
V / Kabeltuner. 1 

Secam-Ost I 

Das ist Spitze 

sanar HIFI-VUBO^ 

Grundig Super Stereo-Radio- Recorder. 8 Watt. UKW/MW, Mikrofon. Inlormiv   
Autostop 

Saptr-SttW 

GEWICHTSPROBLEME NACH DEN 

FEIERTAGEN??? 
Für mich kein Problemlll 

Seit Ich vor einem Jahr mit 
MEDICARE REDUCING I* 23 TAGEN 
Insgesimt 22 PFUND abgeitommeii 
habe biieb mein Gewicht auch am 
vergangenen Weihnachtsfest kon- 
stant. 
Das war wieder das allerschönste 
Qeschenk für michlll 
O. 

QUTSCHBIN 
ausschneiden und mitbringen! 
Für eine kostenlose Beratung, 

inklusive Figuranalyse. 

^Mciiicarc REDUCING^ 
Gewichtsreduzierung . 

Für 
Frauen 

und 
Minner 

Kommen Sie einfach zu uns! 
Mit und ohne Voranmeldung! 
Wir sind von Mo.-Fr. von 9.-18 Uhr 
für Sie dal 

- 
/I ■ ■ 

Kerstin Jöger 
Kurt-Schumacher-Ring 10 
6054 RODGAU 1 

Tel. 06102 / 3 38 60 Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 188-176 
neben Isenburg-Zentrum 

Tel. 069/8 DO 33 88 Offenbach 
Frankfurter Str. 50 

TMIZSCHUIE 

Philip» Supar-Sound-St»no zum 
Soundmatehlne B3S4, 20 Watt, Sfach-Equalizer. 

^ J S 3 1? 

irr-Schaub-Lorenz-HIFI-VIdeomaachlne VR 3976 HIFI, 
VPS-System eingebaut, Infrarot-Fernbedienung, 20-20 000 Hz- 
HiFi-Ton, Stereo, 32 Senderspeicher, 4 Aufzeichnungen/14 Tage, 
Assennbie, zitterfreies Standbild, Suchlaul, ACC-System, 
Sofortaufnahme, PAUSecam^st, Kabeltuner, Extras im- 

DER FREIZEITSPASS 
FÜR JEDE 
ALTERSGRUPPE 

neue Kurse ab 
Mitte Januar 1988 

BEWEGUNG UND GESELLIGKEIT IM 
GEPFLEGTEN KREIS NETTER LEUTE: 

Marktplatz 9 
Kalserstr. 42 Offenbach/Main 

Bürozeit: 15-19 Uhr 
Telefon: 069 / 88 25 94 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanis Mineralwasser 
Qerolstelner Sprudel 
frische Vit Orange-Zitrone-Qrapefruit 
Rapps Apfelsaft naturtrüb, Multlfrucht 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 4.98 
12/0.7-l-Kasten 7.48 
12/0,7-l-Kasten 7.95 

6-l-Kasten 8.48 
Hansen Rum 40 Vol. % 0.7 I 
Johnnie Walker red 
40 Vol. % 0.7 1 

Wodka IMoskovskaya 
11.99 40vo< % o.si 10.98 

Malteserkreuz 
17.98 40 Vol. % 0,7 1 16.98 

Blauer Bock Apfelwein, sitrs Apfeluft, Speieiling 8-l-Kasten 11.98 
Schwanen Pils, Export 20/0.5-l-Kasten 9.98 
Henninger Export, Kaiserpilsner 20/0.5-l-Kasten 14.98 
Christian Henninger Pils, Export 0,33-l-Mehrweg 6er 4.25 24er 16.95 
FUrstenberg Pils 24/0,33-l-Kasten 17.95 
Krombacher Pils 20/0.5-l-Kasten 19.95 
Henninger Kaiserpilsnsr, Export 0,33-l-Elnweg 6er 3.20 24er 12.75 

LudwigstraBe 61 Tel. 069 / 68 60 90 SenetelderstraBe 170 Tel. 069 / 63 20 82 HauMn Seligenstfldter Str. 68 Tel. 06104 / 7 19 73 Obertahauten MalteserstraSe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 Rödermark (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 Rodgau 3 (Nd.-Roden) EinsteinstraOe Tel. 06106 / 2 45 51 

Rodflau 5 (Halnhauaen) Alfred-Deli^StraSe S4 Tel. 06106/ 1 56 01 Sprandlingen EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 KMn-Auhalm Seligenstödter Str. 60 Tel. 061 Öl / 69 03 38 Ober-Roden Odenwaldstr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 Lar>g«n 
L^ngestraBe 3 Tel. 06103 / 5 28 13 PittlerstraBe 45 Tel. 06103 / 7 19 39 

N«u-It*nburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
KWn-Krotxenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
8«1ig«nsta<}t Steinheimer Str. 43 Tel. 06182 / 2 52 17 

Profi-Tank SeneleMefi». 170 

0,82» 0,93« 

Wündersdiöne 

Bäder 

und ganze Sanitäranlagen planen und 
montieren wir preiswert. Sanitär-, 
Heizungs- und Fliesenarbeiten im 
Komplett-Service. 

WOMBACHER 
6054 Rodgau-Jügesheim 
Ludwigstr. 81, Tel. 06106 / 40 51 

Ottenbach» HIFI-, TV-, Video- £ EleMrorlese auf ZSOO qm • Waldstratlc 44—40 mit elgenani Parkhaus 

Siemens-Constructa, AEG. Bosch, Miele. Bauknech) 
 Kundendtenst 

,S, «a88 38 87H=r 
41"'" Offenbach. Walds,tralie 36 Einbauküchen 

Heusenstamm.-Nieder Roder Weg 22:Teielon 06104 6 304? 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIBCHENHAIN 

Nr 3 Freitag, 22. Januar 1988 Preis 0,75 DM 

Textilien gestohlen 
d Am vergangenen Wochenende bra- 

chen unbekannte Täter in der Lagerhal- 
le einer Firma in der Otto-Hahn-Straße 
ein. Nach ersten Feststellungen wurden 
Jeanshosen, -röcke und -jacken der Mar- 
ke „Fars" gestohlen. Die Höhe des Scha- 
dens ist noch nicht bekannt. 

Gekipptes Fenster 
e Durch ein gekipptes Fenster gelang- 

ten Unbekannte Täter am Sonntag zwi- 
schen 14.45 und 21.30 Uhr in ein Haus in 
der Henry-Dunant Straße. Sie durch- 
suchten die Behältnisse und stahlen ein 
Grundig-Kassettengerät, zwei Reisepäs- 
se und eine vergoldete Halskette. Die 
Schadenshöhe wird mit rund 1.500 
Mark angegeben. 
Versöhnung mit der 
Sowjetunion 

d Unter diesem Aspekt steht ein Vor- 
trag mit dem Titel ,,Vbn der Angst zum 
Vertrauen" den Ruth Lux aus Kassel am 
Dienstag, dem 26. Januar um 20.00 Uhr 
im Gemeindehaus, Fahrgasse 57, in 
Dreieichenhain hält. 

Hainer Feuerwehr war wieder sehr aktiv Mehr Arbeitsplätze 

Aus dem Geschäftsbericht des Wehrführers 
d Die Einsatzstatistik der Freiwilli- 

gen Feuerwehr Dreieichenhain ver- 
zeichnet im Jahre 1987 insgesamt 43,Ein- 
sätze mit einer Gesamteinsatzzeit von 
319 Stunden. Das sind zwei Alarme we- 
niger als 1986. Die Einsätze gliedern 
sich in sieben Kleinbrände mit 58 Stun- 
den, zwei Mittelbrände mit 31 Stunden 
und einen Großbrand mit 25 Stunden. 
Technische Hilfeleistungen waren 
15mal zu erbringen und benötigten 120 
Einsatzstunden. Ein Einsatz betraf In- 
sekten mit einer Einsatzstunde. Dies be- 
richtete Wehrführer Heinz Holzmann 
auf der Jahreshauptversammlung. 

Sehr hoch war auch die Zahl der Fehl- 
alarmierungen durch automatische 
Brandmeldeanlagen. 14 Einsätze mit 58 
Stunden sind darauf zurückzuführen. 
Dreimal wurde die Wehr im Jahre 1987 
böswillig alarmiert. Hier schlugen 26 
Stunden zu Buche. 

Die Kleinbrände betrafen brennende 
IVinnenbäume an der Bergmühle, dürres 
Gras und Gestrüpp am Neurothweg, ei- 
nen Trockenofen einer Autolackiererei, 
brennende Paletten und Verpackungs- 
material am HL-Markt, Hanaustraße, 
einen Pkw an der Trift, ein Fernsehge- 
rät im Finkenweg und einen brennen- 
den Pkw in der Siemensstraße. 

Unter der Rubrik Mittelbrände sind 
zwei brennende Pkw einzuordnen, die 
in der Siemensstraße gelöscht wurden, 
ebenso ein Zimmerbrand, der durch ein 
implodiertes Fernsehgerät in der Burg- 
straße entstanden war. Der Großbrand 
betraf einen Waldbrand an der L 3262 in 
der Gemarkung Buchschlag, bei dem 
man nachbarliche Löschhilfe leistete. 

Die Fehlalarme durch automatische 
Brandmeldeanlagen wurden aus sehr 
unterschiedlichen Gründen ausgelöst. 
Einige davon waren technische Störun- 
gen, Druckschwankungen in der 
Sprinkleranlage, Arbeiten mit einem 
Trennschleifer, Schweißarbeiten, War- 
tungsarbeiten an der Anlage, Leitungs- 
arbeiten der Bundespost, Druckabfall 
in der Sprinkleranlage und Auspuffab- 
gase. 

Die technischen Hilfeleistungen glie- 
dern sich in Wasserschaden durch aufge- 
frorene Wasserleitungen in der T^unus- 
straße, Keller leerpumpen nach einem 
Wasserrohrbruch in der Solmischen- 
Weiher-Straße und in der Daimlerstra- 
ße. Ein aufgefrorener Überflußhydrant 
wurde auf dem Gelände der Firma Rub- 
bermaid abgeschiebert. Ein undichter 
Stopfen einer Heißwasserleitung wurde 
am Geißberg abgedichtet. Ein Kanal- 
rückstau wurde in der Erbsengasse be- 
seitigt. In drei Fällen wurden nach Ver- 
kehrsunfällen ausgelaufener Treibstoff, 
öl und Kühlflüssigkeit mit Bindemittel 
aufgenommen und die Unfallstellen ge- 
räumt und gereinigt. Ebenfalls dreimal 
mußten ölspuren mit Bindemittel abge- 
streut werden. Einmal wurden in der 
Ysenburgstraße Wespen bekämpft. 

Ein brisanter Einsatz war am 3. De- 
zember um 8.42 Uhr in der Ringstraße 
zu bewältigen. Ein Bagger hatte eine 
Gasleitung beschädigt, und unter ho- 
hem Druck strömte Erdgas aus. Von den 
Einsatzkräften wurde der Vorarbeiter 
mit einer Gasvergiftung an das angefor- 
derte DRK übergeben. Von der Polizei 
wurde das Gebiet weiträumig abge- 
sperrt und die Bevölkerung aufgefor- 
dert, offenes Feuer zu löschen. Die Ein- 
satzkräfte der Feuerwehr dichteten das 
Leck provisorisch mittels einer Druck- 

oAm, die in dieser Wodw 
Geburtstag haben 

Besonders herzlidt denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

luftmanschette und unter Zuhilfenahme 
des hydraulischen Spreizers ab. An- 
schließend konnte die Einsatzstelle den 
mittlerweile eingetroffenen Maingas- 
werken übergeben werden. 

Dieser Einsatz habe gezeigt, daß das 
Zusammenarbeiten von hauptamtlichen 
Kräften und Stadtteilwehr gut funktio- 
niert. Dafür bedankte sich Holzmann 
bei den hauptamtlichen Kameraden. 

Eine lange erhobene Forderung sei 
mit der Einstellung von zwei weiteren 
hauptamtlichen Kräften im Jahre 1987 
erfüllt worden, fuhr Holzmann fort. Die 
Besetzung der Funkzentrale im Feuer- 
wehrhaus in Dreieich-Sprendlingen sei 
seit 1. November 1987 rund um die Uhr 
mit hauptamtlichen Kräften gewährlei- 
stet. Dies bringe für die Bevölkerung ei- 
ne erhöhte Sicherheit und gewährleiste 
eine sofortige, korrekte Alarmierung al- 
ler betroffenen Stadtteilwehren. Mit 
der Inbetriebnahme der neuen Funk- 
zentrale habe auch der Wochenendfunk- 
dienst der Stadtteilfeuerwehren geen- 
det. Immerhin hätten die Kameraden 
der Dreieichenhainer Einsatzabteilung 
im Jahre 1987 von Januar bis Oktober 
320 Stunden Funkdienst geleistet. 

Im Rahmen der Aus- und Fortbildung 
wurden 1987 insgesamt zwölf Unter- 
richtsabende und 13 Übungen inclusive 
Ganztagsübungen durchgeführt. Der 
Themenschwerpunkt lag in der theoreti- 
schen Ausbildung vor allem auf dem 
Gebiet Strahlenschutz. Hier wurden 
Grundkenntnisse vermittelt und die 
Handhabung der vorhandenen Geräte 
und Ausrüstungsgegenstände geprobt. 
Die Ganztagsübung wurde wieder mit 
der Feuerwehr Buchschlag gemeinsam 
durchgeführt und war auch in diesem 
Jahr wieder ein Erfolg. 

Leider lasse der Besuch der Ausbil- 
dungsveranstaltungen in der letzten 
Zeit einige Wünsche offen, beklagte der 
Wehrführer und appellierte an die An- 
wesenden, Unterrichte und Übungen re- 
gelmäßig zu besuchen. Nur ein gut aus- 
gebildeter Feuerwehmiann könne sich 
im Einsatzfall selbst schützen und da- 
mit anderen nützen. Bei einer Mitglie- 
derstärke von 47 Mann in der Einsatzab- 
teilung seien 20 bis 25 Anwesende bei 
den Übungen und Unterrichten einfach 
zu wenig. 

Erfolgreich verlief auch die Alarm- 
Abschlußübung am evangelischen Ge- 
meindehaus in der Fahrgasse. Hier habe 
sich die gute Zusammenarbeit mit dem 
Dreieichenhainer Roten Kreuz wieder 
einmal bewährt. Allerdings zeigten sich 
auch Probleme mit dem im Bau befind- 
lichen verkehrsberuhigten Straßenbe- 
reich. 

Die feuerwehrtechnische Ausrüstung 
könne mit gut bis sehr gut bezeichnet 
werden. Auch der Fahrzeugpark sei in 
einem guten Zustand. Allerdings müs- 
se über die DL 16-4 nachgedacht wer- 
den. Ersatzteile seien nämlich nur noch 
schwer zu bekommen. 

Bei einer Einsatzfahrt am 14. Dezem- 
ber zu einem Verkehrsunfall auf der 
Hainer Chaussee löste sich der Flut- 
lichtmastanhänger vom Zugfahr/eug, 
stürzte um, und beschädigte dabei eine 
Straßenlaterne und einen Gartenzaun. 

An Neuanschaffungen zur Ergänzung 
der technischen Ausstattung wurden 
drei Hör-Sprechgamituren (Maskenmi- 
krofone) mit den entsprechenden Atem- 
schutzmasken getätigt. Auch Einmal- 
Olschlängel, Löschdecken, Co2-Löscher, 
eine Sauglutte und ein Megaphon wur- 
den gekauft. Ebenso als Ersatzbeschaf- 
fung ein Funkmeldeempfänger. Für 
den Mehrzweckraum wurden 15 neue 
Tische geliefert und eine Schrankwand 
sowie eine Glasvitrinc eingebaut. 

Als Baumaßnahme wurde die Regen- 
abflußrinne von der Fahrzeughalle in- 
stalliert, in der Küche wurde ein Venti- 
lator mit Wrasenabzugshaube einge- 

baut. Außerdem wurden Duschraum, 
Herrentoilette und Tfeeküche mit einem 
neuen Anstrich versehen. 

In diesem Zusammenhang sagte Holz- 
mann dem Stadtbrandinspektor Karl- 
Heinz Sandner und ganz besonders sei- 
nem Stellvertreter Karlheinz Zimmer 
Dank, ebenso dem Verbindungsmann 
zum Bauamt Rudi Kohl. Sie hätten er- 
heblich dazu beigetragen, daß die Neu- 
anschaffungen bzw. Baumaßnahm.en 
durchgeführt werden konnten. 

Auch der Feuerwehrausschuß war 
1987 nicht untätig. In acht Sitzungen 
wurden viele Probleme beraten, disku- 
tiert und gelöst. Viele Protokollseiten 
geben einen Einblick in die geleistete 
Arbeit des Feuerwehrausschusses. 
Dank galt allen Ausschußmitgliedern 
für die faire, sachliche und gewinnbrin- 
gende Zusammenarbeit, verbunden mit 
der Hoffnung, daß viele davon auch 
nach den Neuwahlen im neuen Aus- 
schuß mitarbeiten werden. 

Dank galt auch der Polizei, dem Ord- 
nungsamt, der Straßenverkehrsbehörde 
und allen Fachämtem für die gute Zu- 
sammenarbeit. Durch die Gespräche 
und daraus resultierenden Maßnahmen 
seien Großveranstaltungen wie Kerb, 
Jazz in der Burg und Weihnachtsmarkt 
in geordneten Verhältnissen abgelau- 
fen. Man könne nur der Hoffnung Aus- 
druck geben, daß auch in Zukunft die 
Feuerwehr vorher gefragt werde und 
nicht erst dann, wenn das Kind in den 
Brunnen gefallen sei. Ein Beispiel sei 
die Verkehrsberuhigung Fahrgasse. 

Orangefarbener 
Ascona gesucht 

d Im Bereich der B 46/Höhe Auto- 
bahnausfahrt aus Richtung Offenbach 
kommend, rammte am Dienstagabend, 
gegen 18.25 Uhr, ein Unfallverursacher 
den Wagen einer Pkw-Lenkerin in Höhe 
des rechten Hinterrades. Es ist ein Sach- 
schaden in Höhe von mehreren hundert 
Mark entstanden. Anschließend machte 
sich der Unfallverursacher aus dem 
Staub. Bei dem flüchtigen Fahrzeug soll 
es sich vermutlich um einen orangefar- 
benen Opel-Ascona handeln. 

Hinweise erbittet die Polizei Dreieich, 
Tblefon: 06103/6 10 20. 

entlasten die Kommunen 

Engagierte Diskussion 
des SPD-Grundsatzprogramms 

d Die zweite Diskussionsrunde des 
SPD-Ortsvereins Dreieichenhain zum 
SPD-Grundsatzprogramm hat wieder 
eine quantitativ und qualitativ gute Be- 
teiligung erbracht. Die schwerpunkt- 
mäßig behandelten Themen waren die- 
ses Mal ,,Zukunft der Arbeit" und ,,De- 
mokratische Wirtschaftsordnung". Dia- 
na Forster und ihr Ehemann gaben eine 
kompetente Einleitung und leiteten die 
Diskussion. 

Die Sozialdemokratie betrachte die 
Verwirklichung des Rechts auf Arbeit, 
eine gerechte Entlohnung, die humane 
Gestaltung der Arbeitswelt und eine de- 
mokratische Ausfüllung der Arbeits- 
beziehungen als Kemaufgabe ihrer poli- 
tischen Reformbemühungen. Solange 
Massenarbeitslosigkeit herrsche, blie- 
ben andere Fortschritte hin zu einer so- 
lidarischen und friedensfähigen Gesell- 
schaft gefährdet. Ein Mittel zur Be- 
kämpfung der Arbeitslosigkeit sei die 
Arbeitszeitverkürzung, die auch eine 
gerechte Verteilung der Einkommen 
nach sich ziehen müsse. Neben der Ar- 
beitszeitverkürzung strebe die SPD die 
Humanisierung der Arbeitswelt an mit 
Verringerung der Arbeitsdichte, Minde- 
rung des Anspannungsgrades und 
Schutz der Gesundheit. Hetze und Streß 
sollten abnehmen, und mit der Qualität 
des Arbeitslebens werde auch die Quali- 
tät der Produkte steigen. Zukünftige 
Arbeitsprozesse würden anspruchsvol- 
ler sein, deshalb werde mehr Fort- und 
Weiterbildung nach der qualifizierten 
Ausbildung zur Erhaltung der beruf- 
lichen Kompetenz nötig sein. Die SPD 
werde den Anspruch auf Bildungs- 
urlaub erweitem. 

Die Sozialdemokratie erstrebe eine 
soziale und ökologisch verantwortbare 
Wirtschaftsordnung und sei überzeugt, 
daß eine vorausschauende, sorgsam und 
realistisch planende Politik den laufen- 
den Strukturwandel steuern, Anpas- 
sungskrisen mildem und Arbeitnehmer 
durch Beteiligung an den notwendigen 
Entscheidungen vor den Krisenfolgen 
schützen könne und sogar müsse. 

Die angeregte Diskussion ergab unter 
anderem folgende Punkte: ,,Wir brau- 
chen ein Aktionsprogramm gegen die 
Massenarbeitslosigkeit, beispielsweise 
die Einrichtung eines Sondervermögens 
,Arbeit und Umwelt', über das Kredite 
und Zuschüsse für Umweltinvestitionen 
bereitgestellt werden. Weiterhin muß 
die Investitionskraft der Städte und Ge- 
meinden — nach der Schwächung durch 
die Steuerreform — wieder gestärkt 
werden, und zwar für die Verbesserung 
des öffentlichen Nahverkehrs, für den 
Ausbau kommunaler Energieversor- 
gungssysteme und für eine umweltver- 
trägliche Abfallwirtschaft. So können 
Arbeitsplätze vor Ort geschaffen und 
gesichert werden. Wer auf diese Weise 
Arbeitsplätze schafft, entlastet die Ge- 
meinden von den steigenden Sozial- 
hilfekosten. 

Wir müssen uns mit dem immer höher 
werdenden Grad der Konzentration in 
der Wirtschaft auseinandersetzen und 
gegensteuem. Der Markt funktioniert 
nicht mehr, wenn durch Konzentrations- 
prozesse in der Wirtschaft der Wett- 
bewerb verfälscht wird. Deshalb for- 
dem wir eine Verschärfung des Gesetzes 
gegen Wettbewerbsbeschränkungen, 
schärfere Fusionskontrollen, Stärkung 
des Bundeskartellamtes und eine Ein- 
schränkung der Untemehmensbeteili- 
gungen vor allem von Banken und Ver- 
sicherungen. Wir drängen — wie die 
Vorfälle in der Atomindustrie in Hanau 
zeigen — zurecht auf ein Höchstmaß an 
Transparenz und Publizität in der Groß- 
industrie." 

Der Ortsverein Dreieichenhain wird 
die Veranstaltungsreihe zum SPD- 
Grundsatzprogramm fortsetzen. Orts- 
vereinsvorsitzender Rolf Mühlbach 
plant gemeinsam mit dem Vorstand für 
Mai das nächste Schwerpunktthema 
,.Sozialpolitik", um dann im Sommer 
die Diskussionsreihe mit einer Gesamt- 
wertung des neuen Grundsatzpro- 
gramms — auch im Vergleich mit dem 
jetzt noch gültigen Godesberger Pro- 
gramm der SPD — ab;'.uschließen. 

Volkstümlich, klassisch, modern 

Sonntags-Konzert mit neuem Dirigenten 

d ,,Nach Noten spielen wie ein Com- 
puter ist nicht unser Ziel. Musikalisch 
spielen ist das, was wir wollen!" — Mit 
diesen Worten umschrieb Harald Krebs, 
der neue Dirigent des Blasorchesters 
Dreieich seine persönlichen Anforde- 
rungen an das Orchester. 

Harald Krebs ist 27 Jahre und Be- 
zirksdirigent beim Landesmusikver- 
band. Er studierte Musik mit dem 
Hauptfach Trompete und absolvierte 
sein Praktikum bei den Berliner Philhar- 
monikern. Trotz seiner Jugend — oder 
vielleicht gerade deswegen — gelang es 
ihm in kurzer Zeit, die Mitglieder des 
Blasorchesters für seine Ziele zu begei- 
stern. Wer seine Proben erlebt, seine 
zielgerichtete, konsequente Probenar- 
beit, sein Temperament, seine lockere 
Art, wird verstehen, daß er neue Begei- 
sterung entfachte. 

Harald Krebs übernahm kurzfristig 
das Blasorchester Dreieich vor der 
Rußland-Reise. In den danach verblie- 
benen drei Monaten hat er mit dem Or- 
chester ein völlig neues Programm ein- 
studiert. Aber es sind nicht nur die neu- 
en Stücke, die zu lemen waren, sondem 
es ist auch die besondere Anforderung, 
die erfüllt werden mußte. „Ihr müßt 
Euch mit den Stücken identifizieren, 
Ihr müßt Inhalt und Gehalt des Stückes 
empfinden, und diese Empfindungen 

müßt Ihr mit Euren Instrumenten zum 
Ausdruck bringen". 

Die Damen und Herren des Blasorche- 
sters haben inzwischen in konzentrier- 
ten Probenarbeiten den ,,Harald-Krebs- 
Stil" realisiert. Das Sonntags-Konzert 
am 24. Januar, um 16.00 Uhr in der TV- 
Turnhalle verspricht musikalische 
Leckerbissen für jeden Geschmack. 

Die erste Programmhälfte hat als 
,,Appetitmacher" einen Eröffnungs- 
marsch von Emst Hofmann. Dann 
schließt sich der Priestermarsch aus der 
Oper ,,Die Zauberflöte" von W.A. Mo- 
zart an. Danach wird es intemational 
mit Souvenirs aus Wien und einem rus- 
sischen T^nz. Anschließend wird es un- 
garisch mit dem Mährischen T^nz Nr. 7. 
Als Höhepunkt des ersten Tfeils ist ein 
symphonischer Coral zu hören, der in 
modeme Rockmusik übergeht und aus- 
klingt. 

Unmittelbar danach wird umgerusiet 
für den ^rsten Auftritt, die Premiere des 
neu gegründeten Schüler-Blasorche- 
sters unter der Leitung von Klaus Schä- 
fer. Die Jungen und Mädchen fiebem ih- 
rem ersten großen Auftritt entgegen. 
Klaus Schäfer meint: „In den Proben 
klappts. Schwierigkeiten könnte uns 
nur das Lampenfieber machen." 

Nach der ^use beginnt es zackig mit 
der Interpretation des bekannten Erz- 
herzog-Albrecht-Marschs. ,,Sentiment 

Selection", ein Stück im getragenen 
Big-Band-Stil, lädt ein zui Entspan- 
nung. Denn hiemach kommt eine eigene 
Interpretation der bekannten Muppets- 
Show aus dem Femsehen. Besondere 
schauspielerische Überraschungen sind 
angekündigt. Eine spanische Fiesta 
wird dann den Zuhörern eine musikali- 
sche Entspannung bieten. Die Marsch- 
Polka ,,Böhmisch ist so schön" leitet 
das Finale des Konzertes ein. Dieses 
wird fortgesetzt durch die weltbekannte 
Polka ,,Rauschende Birken". Das Kon- 
zert wird abgeschlossen mit einem be- 
sonderen Wunsch vieler Zuhörer des 
letzten Konzertes, mit dem Florentiner 
Mai*sch. Die Moderation des Programms 
wurde auch in diesem Jahr Gerhard Lie- 
bermann übertragen. 

Die Neujahrs-Konzerte des Blasorche- 
sters vermitteln den Zuhörern den Lei- 
stungsstandard. In den vergangenen 
Jahren wurde von den kundigen Besu- 
chem eine Steigerung von Jahr zu Jahr 
bestätigt. Zuhörer der letzten Proben 
sind der Überzeugung, daß sich dieser 
Trend der Fortentwicklung auch in 1988 
emeut bestätigen wird. 

Noch einmal das Datum: Sonntag, der 
24. Januar, um 16.00 Uhr in der TV- 
Tumhalle Dreieich, Koberstädter Stra- 
ße. Zwei Stunden musikalische Unter- 
haltung mit volkstümlicher Musik, kon- 
zertanter Blasmusik, Big-Band-Inter- 
pretationen und auch ein bißchen Show. 
Ein Konzert für jedes Alter und für vie- 
le Ansprüche. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Einsatzabteilung; 
Freitag, 29. Januar um 20.00 Uhr 

Betriebsbegehung der Fa. Votex mit 
Erlärung der Brandmeldeanlage. 
Monag. 8. Februar um 20.00 Uhr 

Geburtstagsfeier zum 25jährigcn Be- 
stehen der Jugcnfeuerwchr Dreieichen- 
hain im Gemeinschaftsraum des Feuer- 
wehrhauses. 
Freitag. 12. Februar 

Der angesetzte Unterricht fällt wegen 
der Femsehfastnachtssitzungsübertra- 
gung aus. 
Freitag, 26. Februar, um 20.00 Uhr 

Unterricht mit dem Thema Brennen 
und Löschen. 

Arbeitsgemeinschaft 
der Vereine von 
Dreieichenhain 

Zur diesjährigen Jahresversammlung 
der ARGE Dreieichenhainer Vereine 
wird für Donnerstag, dem 4. Februar 
um 20.00 Uhr in die Gaststätte des Ver- 
eins der Hundefreunde im Haag 2 einge- 
laden. Alle Vereine werden gebeten, an 
der Zusammenkunft teilzunehmen 

Auf der Tagesordnung stehen unter 
anderem Berichte des Vorsitzenden, des 
Kassierers und der Kassenprüfer, die 
Wahl des Vorstandes, die Koordinierung 
und Festlegung der Veranstaltungen für 
1988, die Beteiligung der Vereine an der 
Kerb 1988, Ortseingangstafeln, Hayner 
Zunftbrunnen und Verschiedenes 

Die Vereine werden gebeten ihre Ver- 
anstaltungen auf den verteilten Form- 
blättern einzutragen und zur Versamm- 
lung mitzubringen. 

OdenwaldMub 
»Wanderfreunde 

Dreieichf« 

2. Wanderung am Sonntag, 
dem 7. Februar 

Wanderziel: Odenwald Fischbachtal 
— Steinau 

d Zu dieser Wandeiung treffen wir 
uns um 7.30 Uhr am Dreieichplatz und 
um 7.35 Uhr an der Haltestelle Sied- 
lung. Die Busfahrt führt über Dieburg- 
Reinheim nach Wersau. Von hier aus 
läuft die I.Gruppe ca. vier Stunden über 
Nonroder Höhe nach Steinau. Die 2. 
Gruppe läuft ab Laudenau-Neunkir- 
chen nach Steinau. Laufzeit ca. 21/2 
Stunden über Berg und 1^1. Die Bus- 
gruppe bleibt in Laudenau macht einen 
Spaziergang und fährt um 12.00 Uhr 
nach Steinau. Das Lokal zur Mittagsrast 
ist das Gasthaus „Zur Sonne" in Stei- 
nau. Am Nachmittag werden noch zwei 
Wanderungen angeboten. Schlußrast ist 
in Emsthofen. Anmeldungen bei Wan- 
derwart E. Walzer, Telefon: 866 38. 

Hainer Jugendfeuerwehr bleibt aktiv 

Viel Abwechslung im vergangenen Jahr 

-I 

GeflUgelzuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

AM 5. Februar um 20.00 Uhr in derTV- 
Tumhalle findet unsere diesjährige Jah- 
reshauptversammlung statt. Anträge 
sind bis zum 29. Januar an den 1. Vor. 
Hartw. Müller zu richten. In dieser Ver- 
sammlung wird die erste Ringbestel- 
lung entgegen genommen. 

Sängervereinigrung 

Sängerkranz 

Jahreshauptversammlung 
Heute abend finden um 20.00 Uhr die 

Jahreshauptversammlungen der beiden 
Gesangsvereine jeweils in ihren Vereins- 
lokalen, Gasthaus „Zur Krone" bzw. TV- 
Halle, statt. Alle Mitglieder sind hierzu 
eingeladen. 
Kappenabend 

Am Samstag, dem 6. Februar veran- 
stalten die Sänger im Burgkeller ihren 
Kappenabend mit närrischem T^nz. 
Karten sind ab sofort im Vorverkauf bei 
allen Sängern. Blumen-Gerhardt und 
Saloii Köhler zu erhalten. 

Jahrgang 1908/09 
Dank materieller Zuwendungen ist es 

auch dieses Jahr wieder möglich, zum 
Kreppelkaffee einzuladen, der zur Fast- 
nachtzeit paßt. Diese gemütliche Zu- 
sammenkunft findet am Mittwoch, dem 
3. Februar um 16.00 Uhr in der Turnhal- 
le am Jahnplatz statt. 

Jahrgang 1942/43 
Wir treffen uns am 28. Januar um 

20.00 Uhr im Gasthaus „Krone". 

■ inserieren' BI 
BRINGT GEWINNI ■ 

d Die Dreieichenhainer Jugendfeuer- 
wohr konnte für das abgelaufene Jahr 
eine zufriedenstellende Bilanz ziehen 
und hoffnungsvoll in die Zukunft 
blicken. Der Mitgliederstand betrug am 
1. Januar 1987 15 Jugendliche. Im I^aufe 
des Jahres wurden zwei Jugendliche in 
die Einsatzabteilung übernommen, und 
zwei Jugendliche sind aus Zeitgründen 
ausgetreten. Mitte des Jahres war ein 
Neuzugang zu verzeichnen, so daß man 
zum Jahresende zwölf Jugendliche in 
der Jugendfeuerwehr zu verzeichnen 
hatte. 

Für die feuerwehrtechnische Ausbil- 
dung wurden 1987 vierundsechzig Stun- 
den aufgewendet, und für die allgemei- 
ne Jugendarbeit sind 36 Stunden zu ver- 
zeichnen. Diese gliedern sich auf in Ke- 
geln. Filmabende und sportliche Akti- 
vitäten. Für Lager- und Freizeitfahrten 
wurden 20 Tbge aufgewendet. 

In der Jahreshauptversammlung der 
Jugendfeuerwehr für 1986 wurden die 
Jugendleiter Michael Kuhn und Aresto- 
toles Papadileres in ihren Ämtern als 
Jugendleiter bestätigt. In der gleichen 
Versammlung wurde Frank Graf als 
weiterer Jugendleiter gewählt. Am 28. 
März nahm man an der Anfangsübung 
in Offenthal auf einem Aussiedlerhof 
an der Dieburger Straße mit dem TLF 
sowie mit dem MTF teil. 

Vom 15. bis 17. Mai wurde in Neu- 
Isenburg auf dem Gelände des Sport- 
parks der Kreisjugendfeuerwehrtag 
ausgerichtet, der vom Bezirk 1 organi- 
siert wurde. Am Pfingstsamstag beteili- 
te sich die Jugend am Sicherheitsdienst 
für die Burgbeleuchtung. Wie an vielen 
Veranstaltungen der Jugendfeuerwehr 
machte das Wetter am Pfingstsamstag 
einen Strich durch die Rechnung, als 
man die Tbelichter auf dem Weiher aus- 
setzen wollte. 

Vom 19. Juni bis zum 4. Juli nahmen 
die Jugendfeuerwehren der Stadt Drei- 
eich gemeinsam an einer Freizeitfahrt 
nach Avrile im franzöischen Depat. 
Vandee teil. Man besuchte einen T^g 
lang die Stadt Paris. Während der Frei- 
zeit besichtigte man verschiedene Feu- 
erwehrwachen, wo man als Gäste 
freundlich empfangen wurde. Auf dem 
Feuerwehrzeltplatz des Depat. Vandee, 
wo auch die Feuerwehrschule ist, hatte 
man die Möglichkeit, bei einem Lehr- 
gang für Waldbrandfahrzeuge zuzuse- 
hen. Die meiste Zeit verbrachte man je- 
doch am Atlantik, wo man bei sehr 
schönem Wetter schwimmen ging. Auch 
die etwa 80 km entfernte Stadt La Ro- 

Nachfeier beim 
Gewerbeverein 

d Nach den gemeinsamen Anstren- 
gungen beim abgeschlossenen Weih- 
nachtsmarkt feiert der Gewerbeverein 
am Samstag, dem 23. Januar um 19.30 
Uhr im Dreieichenhainer Burghofsaal. 

Bei dieser Veranstaltung, wo ausrei- 
chend Gelegenheit besteht, das Tbnz- 
bein zu schwingen, wird diesmal u.a. ei- 
ne amerikanische Versteigerung durch- 
geführt, deren Reinerlös einem guten 
Zweck zugeht. Gedacht ist der komplet- 
te Reinerlös für die Krebskinderklinik 
,.JustuJ: Liebig" Gießen. 

Eingeladen sind natürlich nicht nur 
Mitglieder und Aussteller. Wer noch kei- 
n3 Karten hat, kann zu einem Preis von 
Z'^hn Mark bei folgenden Vorverkaufs- 
stellen und an der Abendkasse erwer- 
ben: Boutique Gisela P., Fahrgasse, Sa- 
men Graf, Solm. Weiherstraße, sowie 
Wäscherei Schmierer, Solm. Weiherstra- 
ße. 

Noch Plätze frei 
d In der Winkelsmühle beginnen dem- 

mächst neue Kurse des Diakonischen 
Werks, zu denen noch einige Plätze frei 
sind. 

Am Dienstag, dem 26. Januar von 9.30 
bis 11.00 Uhr beginnt ein Kurs ,,Autoge- 
nes Training für Senioren", der jeweils 
dienstags zur gleichen Zeit durchge- 
führt wird und insgesamt zehn Vormit- 
tage umfaßt. Die Kursgebühr beträgt 
50,00 Mark. Kursleiterin ist Simone 
Ries, bei der man sich unter der Tblefon- 
Nummer 0 6103/62 46 auch anmelden 
kann. 

Ein anderer Kurs, der am Donnerstag, 
dem 4. Februar von 15.00 bis 16.30 Uhr 
beginnt und jeweils donnerstags zur 
gleichen Zeit läuft, heißt „Hessen- 
stickerei" und wird von Charlotte Alt 
geleitet. Die Gebühr für diesen Kurs be- 
trägt 40,00 Mark. Anmeldungen nimmt 
die Seniorenbegegnungsstätte unter der 
Tfelefon-Nummer 06103/8 6868 entge- 
gen. 

Jahrgang 1923/22 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 

27. Januar, um 15 Uhr am alten Fried- 
hof. um einen Spaziergang zu machen. 
Endstation ist das SVD-Clubhaus im 
Haag. 

chelle wurde besucht, wo man einen 
deutschen U-Boot-Bunker aus dem 
Zweiten Weltkrieg besichtigte. 

In Osterwijk in Holland nahm man an 
der Einweihungsfeier des neuen Geräte- 
!\üuses am 3. Juli teil, und am 4. Juli tra- 
fen die Jugendfeuerwehrleute nach 
rund 3700 km Fahrt durch halb Europa 
wieder im Feuerwehrhaus Sprendlin- 
gen ein. 

Vom 31. Juli bis 2. August veranstalte- 
te die Jugendfeuerwehr Sprendlingen 
aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehens ein 
Zeltlager auf dem Gelände der Weibel- 
feldschule. Im Rahmen dieser Veranstal- 
tung wurde eine Übung durchgeführt, 
an der auch die Jugendfeuerwehren aus 
Oisterwijk in Holland und Gerolding in 

Österreich beteiligt waren. In der Aka- 
demischen Feier wurden die herausra- 
genden Ereignisse in den vergangenen 
25 Jahren geschildert. 

Von der Feuerwehr Obertshausen 
wurde der 13. Deutsche Jugendfeuer- 
wehrtag in Zusammenarbeit mit den 
Jugendfeuerwehren des Kreises Offen- 
bach in der Zeit vom 27. bis 30. August 
ausgerichtet. Die Jugendfeuerwehr 
Dreieichenhain beteiligte sich an dem 
am Sonntag stattgefundenen Stem- 
marsch. Am 12. September unternahm 
man einen Tbgesausflug in den Freizeit- 
park Phantasialand in Brühl, und am 
31. Oktober fand als Abschlußveranstal- 
tung der Jugendfeuerwehr Sprendlin- 
gen die Abschlußübung auf dem Gelän- 
de der Firma Ellen Betrix Werk 3 statt. 
An dieser Übung nahm der ganze Be- 
zirk 1 teil. 

Hoch ging es her am vergangenen Samstag im Vereinshaus des Kleingärtner- 
Vereins, wo die Kleingärtner ihre traditionelle Faschingsveranstaltung abhielten. 
Die Stimmung war prächtig, wozu die schwungvolle Musik und der Reigen der Dar- 
bietungen beitrugen. Auf unserem Bild die ,,Haaner Gartengiris", die erfolgreich 
einen Angriff auf die Zwerchfelle der Besucher starteten. 

Bei der Wandererehrung des Dreieichenhainer Odenwaldklubs am vergangenen 
Samstag im Burghofsaal wurden besondere Wanderleistungen mit dem Abzeichen 
mit drei Ringen belohnt. Johanna Haubenreißer (zum 20. Mal), Elfriede Walzer (22), 
Anna und Fritz Hafner (24), Lina Burke und Heinz Brücher (25), Karl Walzer (26), 
Elisabeth Kohl (34) und Lina Jost (38). Daneben erhielten zahlreiche andere Mitglie- 
der für mehrfache Teilnahme an den Wanderungen Erinnerungsnadeln. 

Gewinner beim 
Familienkonzert 

d Beim Preisrätsel des letzten Fami- 
lienkonzerts haben je eine Schallplatte 
gewonnen: Johannes Majer — Dom- 
busch 5 — Dreieich, Friedrich Deisel — 
Forstring 36 — Langen und Nicole Kam- 
merer — Weißdomweg 54 — Langen. Die 
Gewinne können im Bürgerhaus (Büro) 
in der Zeit von 8.00 bis 12.00 Uhr und 
14.00 bis 17.00 Uhr abgeholt werden. 

Treff der 
Senioren-Union 

d Die Senioren-Union der CDU lädt 
zu ihrem ersten gemütlichen Beisam- 
mensein im neuen Jahr für Donnerstag, 
den 28. Januar um 19.00 Uhr in die Gast- 
stätte ,,Alt Sprendlingen" gegenüber 
vom Bahnhof Sprendlingen ein. An die- 
sem Abend wird Stadtverbands- 
Vorsitzender Rüdiger Hermanns anwe- 
send sein. Alle Probleme innerhalb der 
Stadt Dreieich können zur Sprache ge- 
bracht werden. 

Rock'n Roll im SVD 
d Alle tanzsportbegeisterten Jugend- 

lichen lädt der Sportverein Dreieichen- 
hain für Montag, den 8. Februar in das 
Clubhaus in Dreieichenhain, im Haag 1, 
ein. Dort soll ein erstes Zusammentref- 
fen mit der erfolgreichen Trainerin Mar- 
got Jungk ab 16.30 Uhr stattfinden. 

Angesprochen werden Jungen und 
Mädchen von 10 bis 19 Jahren, die Inter- 
esse haben, Rock'n Roll zu erlernen. Bei 
entsprechender Teilnehmerzahl werden 
verschiedene Obungsgruppen vom Al- 
ter her gebildet: Auskunft erteilt: Doris 
Gries, Tfelefon: 0 61 03/8 59 18 

Hessentag 1988 
in Hofheim 

d Der 28. Hessentag findet vom 2. bis 
10. Juli in Hofheim statt. Der Festzug 
am 10. Juli, der um 13.45 beginnt, steht 
unter dem Motto ,,Wir Hessen". 

Vereine oder Gruppen aus Dreieich, 
die sich mit Motivwagen, Musik- und 
Trachtengruppen am Festzug beteiligen 
möchten, werden gebeten, sich bis spä- 
testens 19. Februar mit dem Kultur- und 
Sportamt der Stadt Dreieich, Buch- 
schlager Allee 8, 6072 Dreieich (Herrn 
Lötz), Telefon: 6 01-6 32, in Verbindung 
zu setzen. Eine Firmenwerbung ist im 
Festzug nicht zugelassen. 

J^iccbh'chc TidchJo^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 22.1. bis 29.1. 1988 
Samstag, 23. Januar 1988 
19.00 Uhr Ökumenische Andacht 

zur Gebetswoche der Ein- 
heit der Christen in der 
Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 24. Januar 1988 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. R. Kessler) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 25. Januar 1988 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe im Ge- 

meindehaus Fahrgasse 57 
Dienstag, 26. Januar 1988 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus Fahrgasse 
57 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik 
nach der Geburt im Ge- 
meindehaus Fahrgasse 57 

14,30 Uhr Kindergymnastik im Ge- 
meindehaus Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
2. Gruppe 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus Fahrgasse 57 

19.00 Uhr Jugendchorprobe im Ge- 
meindehaus Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen im Gemeindehaus 
Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen im Gemeindehaus 
Fahrgassse 57 

20.00 Uhr „Von der Angst zum Ver- 
trauen" Gesprächsabend 
zum Thema: Versöhnung 
mit der Sowjetunion 
(Frau Ruth Lux, Kassel) 

Mittwoch, 27. Januar 1988 
20.00 Uhr Jugendausschuß im Ge- 

meindehaus Fahrgasse 57 
Donnerstag, 28. Januar 1988 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus Fahrgasse 57 
— 1. Gruppe 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 
meindehaus Fahrgasse 57 
— 2. Gruppe 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgas- 
se 57, Telefon 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstraße 6, Telefon 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr und freitags 
von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung 
Kantorin, Frau Christiane Willand, 
Bahnstraße 51, Telefon 8 16 23 
Altenpfleger: Herr Heinrich Aufleger, 
Bahnstraße 32, Telefon 8 44 39 und 
8 67 63 
Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit vom 
23. 1. bis 31. 1. 1988 
Samstag, 23. Januar 1988 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag. 24. Januar 1988 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Gö. 
Montag, 25. Januar 1988 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag. 26. Januar 1988 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch. 27. Januar 1988 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, 28. Januar 1988 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 29. Januar 1988 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 30. Januar 1988 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag. 31. Januar 1988 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier in Gö. 

Termine 
Montag, 25. Januar 1988 
15.00 Uhr Eltem-Kind-Treff in Drh. 
16.00 Uhr Gruppenstunde T. Spit- 

zenberg — St. Fürst in 
Drh. 

19.30 Uhr Treffen des Helferkreises 
in Drh. 

Dienstag, 26. Januar 1988 
19.00 Uhr Gruppenleiterrunde 

in Gö. 
20.00 Uhr Arbeitskreis ,,Kindergot- 

tesdienst" in Drh. 
Mittwoch. 27. Januar 1988 
17.00 Uhr Gruppenstunde C. Deu- 

ticke — B. Mayer in Drh. 
Donnerstag. 28. Januar 1988 
9.30 Uhr Eltern-Kind-Treff in Drh. 
9.45 Uhr Katechetentreffen in Drh. 

16.00 Uhr Mutter-Kind-Treff in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe 

H. Dietz in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 29. Januar 1988 
19.30 Uhr Helferkreis in Drh. 
Samstag. 30. Januar 1988 
20.11 Uhr Pfarrfastnacht in Drh. 
Erstkommunionstunden 
Dienstag. 26. Januar 1988 
15.00 Uhr Frau Grohmann in Drh. 
Mittwoch, 27. Januar 1988 
16.00 Uhr Frau Westenberger in Gö. 
Donnerstag, 28. Januar 1988 
15.00 Uhr Frau Kepser in Gö. 
15.30 Uhr Frau Küchler in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain: samstags und sonntags je 
eine halbe Stunde vor und nach dem 
Gottesdienst, donnerstags von 16.00 
bis 17.00 Uhr. 

Dürner tauschte Rathaus- 

schlüssel gegen Fuchsschwanz 

Spitze Bemerkungen nach der Rathauserstürmung 
e Nachdem am Sonntag das Egelsba- 

cher Rathaus mit Schwung genommen 
worden war und die Narren ihr Regi- 
ment angetreten hatten, übergab Bür- 
germeister Hans Dümer protokollge- 
mäß den Rathausschlüssel an das Prin- 
zenpaar. Damit er aber danach nicht mit 
leeren Händen dastand, erhielt er von 
der neuen Tbllitäten einen Fuchs- 
schwanz als Gegengabe. Prinz Rolf II. 
bezeichnete dies als „Rüstzeug", mit 
dem der Bürgermeister nach seiner Pen- 
sionierung sich weiterhin in die Ge- 
meindepolitik einmischen könne. Ob er 
damit Stühle absägen soll, sagte der 
Prinz nicht. 

Dafür hatte Hans Dümer etliche Spit- 
ze Bemerkungen parat. Künftig werde 
er einen gepolsterten Anzug tragen, da- 
mit sich die Gemeindevertreter nicht 
ständig an seinen Ecken und Kanten sto- 
ßen könnten, meint er mit einem betont 
freundlichen Gesicht, das keine Amts- 
verdrossenheit zeige, wie ihm vor kur- 
zem von einem Parteisprecher unter- 
stellt worden ist. „Das kam von der Par- 
tei, die mehr Buchstaben im Namen als 
Mitglieder hat", meinte Dümer. Von sei- 
nem Bauch werde er sich bald trennen 
und sich dafür ein dickes Fell wachsen 
lassen, sprach er seine Figurprobleme 
an. 

Kommunalpolitisch wolle er den Bau 
der Kunststoffbahn am Berliner Platz 
vorantreiben, denn dort könne das Ren- 
nen um den Bürgermeisterstuhl ausge- 
tragen werden. Von einem Wahlvorbe- 
reitungsausschuß könne man Abstand 
nehmen und statt dessen die Bäckerin- 
nung bemühen, die dann einen Bürger- 
meister nach Wunsch backen könne. 

Statt des Heringsessens am Ascher- 
mittwoch sei zu überlegen, ob man den 
Gemeindevertretem nicht eine neue 
Brille servieren solle, damit sie die 
Egelsbacher Verhältnisse nicht so ver- 
zerrt sähen, überlegte der Bürgermei- 
ster und kam auch auf seine eigene Par- 
tei zu sprechen, die zwar eine Frau Rit- 
ter und einen Herrn Graf in ihren Rei- 
hen haben, deshalb aber noch lange 
nicht adelig sei. ,,Pfarrer ins Parla- 
ment" war eine weitere Forderung Dür- 
ners, damit die gefaßten Beschlüsse 
auch richtig abgesegnet würden. Und 
zum Abschluß forderte er eine neue 
Planstelle für einen Autor für ein Buch 
über das noch nicht erschienene Egels- 
bacher Geschichtsbuch, nachdem jetzt 
bereits das zweite Buch in Arbeit sei 
noch ehe das erste erschienen sei. 

Er erhielt viel Beifall für seine närri- 
schen Ausführungen und zum Dank ei- 
nen Orden des Prinzenpaares, den er 
mit den Worten quittierte; „Lieber ei- 
nen Orden umhängen als einem eine Sa- 
che anhängen!" 

Auch der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung, Heinz Strohmeier, Erster 
Beigeordneter Peter Friedrichs und 
Manfred Kraus als Organisator im Rat- 
haus erhielten den Prinzenorden, und 
dann stellten sich die anwesenden Ge- 
meindevorstandsmitglieder und Ge- 
meindevertreter, 15 an der Zahl, zum 
närrischen Eid auf das Prinzenpaar. 

Ministerpräsident Reinhold Leon- 
hardt versprach den Verantwortlichen 
der Gemeinde einen mehrwöchigen Ur- 
laub, der als Motivationsschub gegen 
die im letzten Jahr durchgemachten 
Querelen dienen solle. Es ging lustig zu 
bei der Inthronisationsfeier, die von 
Tänzen der Garden und der fetzigen Mu- 
sik des SGE-Musikzuges begleitet wur- 
de. 

Noch eine Besonderheit am Rande. 
Der neue Prinz ist nicht der erste Rolf in 
der Egelsbacher Prinzenhirarchie. Be- 

I 
aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die aller als 75 Jahre sind. 

reits im Jahre 1961 gab es Rolf, den er- 
sten, und der Name Ursel bei den Prin- 
zessinnen taucht sogar schon zum drit- 
ten Mal auf. 1966 war Ursel I. auf dem 
Narrenthron, elf Jahre später, anno 1977 
folgte Ursel II., und wiederum elf Jahre 
danach, anno 1988 — und jedesmal eine 
Schnapszahl am Ende — wird nun Ursel 
III. über die närrischen Untertanen re- 
gieren. Wenn das kein gutes Omen ist. 

Bliebe noch zu bemerken, daß es in 
diesem Jahr 142 Einsendungen beim 
Preisrätsel Egelsbacher Fastnachtsfüh- 
rer Eff 88 gab, wovon nur eine falsch 
war. So mußte das Los über die Gewin- 
ner entscheiden, die im Rathaussaal ih- 
re Preise in Empfang nehmen konnten: 
ein Kartensortiment für alle KGE- 
Veranstaltungen ging an Wolfgang 
Schulz, ein Kofferradio an Christian 
Lösch, ein Korb mit Worscht und fern 
Dorscht an Bertha Keller, ein Gutschein 
für Essen und Trinken an Beate Krohn, 
ein Bade- und Strandtuch an Gretel 
Kohl und ein Schirm an Elisabeth 
Becker. 

Schon morgen geht es weiter, wenn in 
der Eigenheim-Narhalla die erste Frem- 
densitzung steigt, und am Sonntagvor- 
mittag um 10.00 Uhr wird nach alter 
Tradition der Flugplatz gestürmt. Dazu 
laden die Kames'alisten aus Egelsbach, 
Erzhausen, Langen und Roßdorf sowie 
das Flugplatz-Tbam herzlich ein. 

CDU für eigenen 

Bürgermeisterkandidaten 

Politische Arbeit für 1988 hat begonnen 
e Mit einer ganztägigen Klausur- 

tagung von Fraktion und Vorstand im 
Rathaus-Sitzungssaal begann die Egels- 
bacher CDU am vergangenen Samstag 
ihre politische Arbeit für das Jahr 1988. 
Zu Beginn brachte Fraktionsvorsitzen- 
der Egon Jury die sichtbaren Erfolge 
Egelsbacher CDU-Politik im abgelaufe- 
nen Jahr 1987 in Erinnerung: 

Die Einrichtung eines Kindergartens 
in Bayerseich sei seit Jahren von der 
SPD-Mehrheit immer wieder auf die 
lange Bank geschoben worden. Mit ih- 
rem Antrag vom 4. Mai 1987 habe die 
CDU dann ultimativ die Einrichtung ei- 
nes Kindergartens in Bayerseich gefor- 
dert, und mit einem Mal habe es ge- 
klappt. Im Frühjahr 1988 werde endlich 
der von den Bayerseicher Eltern schon 
so lange erwartete Kindergarten in ih- 
rem Ortsteil Realität. Für zahlreiche 
Kinder hätten dann die langen Wege 
zum Kindergarten ein Ende. 

Auch die Senkung der Kindergarten- 
beiträge und damit die gezielte Förde- 
rung von Familien mit Kindern, insbe- 
sondere Familien mit mehreren Kin- 
dern sei seit jeher ein Anliegen der 
Egelsbacher CDU. Sie habe erreicht, 
daß Familien mit Kindern im Kinder- 
gartenalter in Egelsbach zukünftig 
spürbar gefördert würden: Ab sofort 
seien für das dritte Kind einer Familie 
und für jedes weitere Kind beim Besuch 
eines gemeindlichen Kindergartens kei- 

KGE-Fremdensitzung 

und Flugplatzsturm 

e Die Kameval-Gesellschaft Egels- 
bach hat auch am kommenden Wochen- 
ende ein volles Programm. Ausverkauft 
sind die geplanten beiden großen Frem- 
densitzungen. Am Samstagabend, dem 
23. Januar, ist Premiere in der 
Narrhalla-Eigenheim-Saalbau. KGE- 
Minister- und Sitzungspräsident Rein- 
hold Lconhardt wird ein buntes Sit- 
zungsprogramm der bewährten ,,Marke 
Eigenbau" zelebrieren. Seit Jahren 
kann die KGE ohne sogenannte ,,Profi- 
gastredner" auskommen. Pünktlich um 
20.11 Uhr werden das Närrische Ministe- 
rium, die drei KGE-Garden und das 
neugekürte 38. Egelsbacher Regenten- 
paar Prinz Rolf II. und Prinzessin Ursel 
III. in die festlich dekorierte Narrhalla 
einziehen. 

Das Programm verspricht viel Egels- 
bacher Lokalkolorit und wird sich, da 
alle KGE-Aktiven sich bestens präpa- 
riert haben, nahtlos an die lange Reihe 
erfolgreicher Fremdensitzungen anfü- 
gen. Nähere Details waren vom Presse- 
sprecher Horst Stomfels vorab noch 
nicht zu erfahren: ,,Wir möchten unseren 
Besuchem und den prominenten Ehren- 
gästen nicht die Spannung und den be- 
sonderen Reiz der Sitzungspremiere 
durch Vorabinformation nehmen." 

Am Sonntagmorgen, dem 24. Januar, 
um 10.11 Uhr wird die KGE die när- 
rische Regierungsgewalt — repräsen- 
tiert durch das Prinzenpaal — auch 
über den Flugplatz Egelsbach überneh- 
men. Unterstützung bei diesem Unter- 
fangen haben die Egelsbacher Kameva- 
listen, wie schon seit vielen Jahren, 
durch die befreundeten Fastnachtskor- 
porationen aus Langen, Erzhausen und 
Roßdorf. Gemeinsam soll mit Garden, 
Kanonieren und Elferräten versucht 
werden, den Tbwer des Egelsbacher 
Flugplatzes im Sturm zu erobern. 

Flugplatzchef Karl Weber und seine 
Mitarbeiter der Hessischen Flugplatz 
GmbH werden die Verteidigerrolle 
übemehmen. Ob dabei bereits mit 
Schützenhilfe durch die Allianz des 
,,Großen Bruders" Frankfurt Rhein- 
Main zu rechnen ist. bleibt abzuwarten. 
Fest steht dagegen, daß eine beheizte 
Wartungshalle mit einem Riesen- 
podium versehen und mit Getränke- be- 
ziehungsweise Imbißständen ausgestat- 
tet wird. Dort soll mlA allen Besuchem 
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das ,.Scharmützel um die närrische 
Lufthoheit" über die Dreieich und die 
angrenzenden Gebiete mit Gardetanz- 
darbietungen und viel guter Laune har- 
monisch ausklingen. Der Reinerlös aus 
dieser Veranstaltung wird wieder einem 
guten Zweck zugeführt. 

ne Kindergartenbeiträge mehr zu ent- 
richten. Mit der darüberhinaus auf 
CDU-Initiative beschlossenen Beitrags- 
senkung für das zweite Kind einer Fa- 
milie würden zum Beispiel Familien 
mit zwei Kindern jetzt um bis zu 360,— 
DM pro Jahr und Familien mit drei Kin- 
dern um bis zu 960,— DM pro Jahr finan- 
ziell entlastet. 

Aufgrund eines CDU-Antrags sei auch 
die Voraussetzung dafür geschaffen 
worden, daß in Kürze mit dem Anbau 
an der Sporthalle im Brühl zur aufga- 
bengerechten und dauerhaften Unter- 
bringung des DRK begonnen werden 
könne. Nach dem Hinauswurf des DRK 
aus dem Feuerwehr-Gebäude hätten 
SPD und FDP bis zuletzt gemeinsam 
versucht, diesen DRK-Anbau zu verhin- 
dern. Die denkwürdige Beschlußfas- 
sung der Gemeindevertretung am 16. 
Dezember des vergangenen Jahres zu 
diesem Komplex werde allen Gemein- 
devertretem sicher noch lange in Erin- 
nerung bleiben. 

Einen breiten Raum in der Klausur- 
tagung der CDU nahm selbstverständ- 
lich die Erörterung der Nachfolge von 
Hans Dümer im Amt des Bürgermei- 
sters ein. Die von der CDU-Fraktion für 
den Wahlvorbereitungsausschuß be- 
nannten Gemeindevertreter Leonhard 
Kirschniok, Egon Jury und Karl-Heinz 
Gertlolf wollen in diesem Gremium als 
erstes besonders darauf achten, daß bei 
der Formulierung der Stellenausschrei- 
bung auch tatsächlich den Anforderun- 
gen an das Amt entsprechend den Vor- 
schriften der Hessischen Gemeindeord- 
nung Rechnung getragen werde. 

Im übrigen seien die Zeiten absoluter 
SPD-Mehrheiten in Egelsbach zu Ende. 
Vorstand und Fraktion der CDU Egels- 
bach gingen deshalb davon aus, daß der 
Wahlvorbereitungsausschuß erstmals in 
der Geschichte Egelsbachs im Frühjahr 
1988 auch einen CDU-Bewerber um das 
Bürgermeisteramt der Gemeindevertre- 
tung zur Wahl vorschlagen werde. 

Theaterring 
Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Egels- 
bacher Besuchergruppe in der Miete La 
ins Staatstheater Darmstadt findet am 
Mittwoch, dem 28. Januar, statt. Es ist 
die Nachholvorstellung für die am 8. 
Dezember wegen Wasserschaden an der 
Bühne des Großen Hauses ausgefalle- 
nen Vorstellung der Oper ,,Die Zauber- 
flöte" von Wolfgang Amadeus Mozart. 

Zur Aufführung gelangt im Großen 
Haus die Oper ,,Die Zauberflöte" von 
Wolfgang Amadeus Mozart. Die Vorstel- 
lung beginnt um 19.30 Uhr und dauert 
bis cirka 22.45 Uhr Abfahrt mit dem 
Theaterbus der Deutschen Bundesbahn 
in Egclsbach an den vorgesehenen Plät- 
zen um 18.45 Uhr 
Jahrgang 1914/15 

e Der Jahrgang 1914/15 tirfft sich am 
Mittwoch, dem 27. Januar um 16.00 Uhr 
im „Egelsbacher Hof", Emst- 
Ludwigstraße 67. I 

Astrid Jäger, die knapp 18jährige 
Leichtathletin mit großartigen Erfol- 
gen, wurde „Sportlerin des Jahres" der 
SGE für 1987. 

Astrid Jäger ist „Sportlerin des Jahres 

Tennisdamen zum zweiten Mal ausgezeichnet 
e Der Sportlerball der SG Egelsbach 

am vergangenen Samstag im Eigen- 
heim-Saalbau war nicht nur ein gesell- 
schaftliches Ereignis, sondern lüftete 
auch das Geheimnis, wer in diesem Jahr 
die Titel eines „Sportlers und einer 
Mannschft des Jahres" tragen würde. 
Die Verantwortlichen hielten lange 
dicht und ließen die Besucher erst ein- 
mal ausgiebig tanzen. Erst gegen 22.00 
Uhr wurde es dann spannend, als Jury- 
mitglied Walter Schweitzer auf die Büh- 
ne ging und das große Geheimnis preis- 
gab. 

Die Sportgemeinschaft Egelsbach eh- 
re für das Jahr 1987 eine junge Leicht- 
athletin für ihre beste sportliche Lei- 
stung im Einzelkampf: die knapp 
18jährige Astrid Jäger Ihre sportlichen 
Leistungen seien sehr zahlreich, erklär- 
te Schweitzer und zählte auf: fünfmal 
Kreismeisterin in den Laufwettbewer- 
ben 100, 200, 400, 800 Meter sowie 100 
Meter Hürden, dreimal Kreismeisterin 
in der Halle und zweimal Bezirksmei- 
sterin über 400 Meter und 400 Meter 
Hürden, bei den Hessischen Meister- 
schaften zweite über 400 Meter bei der 
Jugend, dritte über 400 Meter Hürden 
bei der Jugend, sechste bei den Junio- 
rinnen über 400 Meter und zweite bei 
den Juniorinnen über 400 Meter Hür- 
den. Bei den Frauen erreichte sie den 
vierten Platz über 400 Meter Hürden. 
Bei den Süddeutschen Meisterschaften 
startete sie bei den Frauen und wurde 
achte über 400 Meter Hürden. Großartig 
ist auch ihr 14. Platz bei den Deutschen 
Jugendmeisterschaften im 400 Meter 
Hürdenlauf. 

Astrid Jäger ist Mitglied des Hessi- 
schen Nachwuchskaders, der unter der 
Leitung von Harald Schmid (Gelnhau- 
sen) steht, und außerdem rangiert sie in 
der deutschen Bestenliste der A-Jugend 
an 22. Stelle. 

Leichtathletik in der SG Egelsbach 
betreibt sie schon seit 1976 und gilt als 
die trainingsfleißigste Athletin. Lange 
Jahre wurde sie von Carola Rech be- 
treut und trainiert jetzt bei dem weit 
über Egelsbachs Grenzen hinaus be- 
kannten Stefan Bareuther. Beruflich 
hat sie jetzt eine Ausbildung als Kauf- 
frau bei einem in Egelsbach angesiedel- 
ten Indurstriebetrieb angetreten. Für 
ihren sportlichen und beruflichen Wer- 
degang wünschte ihr Schweitzer viel Er- 
folg, und unter dem Beifall der Anwe- 
senden überreichte ' SGE-Vorsitzender 
Friedel Welz den Pokal, die Urkunde 
und einen Blumenstrauß. 

"Mannschaft des Jahres" wurden er- 

neut Seniorinnen der Ttnnisabteiiung, 
die bereits im vergangenen Jahr mit 
diesem Titel ausgezeichnet waren. Diese 
Auszeichnung — so Schweitzer -- habe 
das Tbam derart angespornt, daß auch 
in der höheren Bezirksklasse A, für de- 
ren Erreichen es im vergangenen Jahr 
den Titel gab, alle Medienspiele ohne 
Niederlage bestritten werden konnten. 
Damit wurde der Aufstieg in die Grup- 
penliga geschafft, wofür es nun zum 
zweiten Mal den Titel ,,Mannschaft des 
Jahres" gab. 

Zu diesem Thema gehören Marianne 
Hanke als Mannschaftführerin, Doris 
Armbröster, Karin Bunzel, Sigrid Nie- 
muth, Brundhilde Reiger, Hertha 
Schlicker, Heide Schulz und Monika 
Walter. 

Das ist die alte und neue „Mannschaft de.s Jahres" der SG Egelsbach, die Seniorin- 
nen der Tennisabteilung, die nach ihrem Aufstieg in die Bezirksklasse ungeschla- 
gen den Durchmarsch in die Gruppenliga schafften. 

Kostümball 
bei St. Josef 

e Die katholische Kirchengemeinde 
St. Josef Egelsbach/Erzhausen lädt alle 
Jugendlichen und Interessierten, auch 
Nichtgemeindemitglieder, zum diesjäh- 
rigen Kostümball im Bürgerhaus Egels- 
bach am Samstag, dem 6. Februar, um 
20.11 Uhr ein. Zum T^nz spielen „Die 
Sailors". Da dieser Kostümball auch 
über die Pfarreigrenzen hinaus sehr be- 
liebt ist, wird auf den Kartenvorver- 
kauf hingewiesen (für Schüler, Studen- 
ten und Auszubildende Preisnachlaß): 
am Wochenende 23./24. Januar nach den 
Gottesdiensten und ebenso am 30./3l. 
Januar nach den Gottesdiensten in 
Egelsbach im Pfarrsaal, Mainstraße 
und in Erzhausen im katholischen Ge- 
meindezentrum, Heinrichstraße 15. Freitag, 22. Januar 1988 
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Neuer Pfarrer 
e Seit 1. Januar 1988 ist Pfarrer Ste- 

phan Krebs in der evang. Kirchenge- 
meinde Egelsbach für die Pfarrstelle 
des Gemeindebezirks West beauftragt. 
Am Sonntag, dem 24. Januar, wird er im 
Gottesdienst um 10.00 Uhr durch Probst 
Walter ordiniert. Im Anschluß an den 
Gottesdienst ist im Gemeindehaus ein 
Empfang vorgesehen. 

Vortrag über Pakistan 
e Die Volkshochschule Egelsbach und 

der Arbeitskreis „Flüchtlinge" laden zu 
einer Veranstaltung "Pakistan — Land 
und Leute" ein. Die Referenten Edgar 
Gawlas und Bernd Tragestein, die Paki- 
stan aus eigener Anschauung gut ken- 
nen, wollen den Zuhörern in einem 
Lichtbildervortrag die besonderen Pro- 
bleme dieses Landes und die Gründe 
darlegen, die viele Menschen dazu zwin- 
gen, I^kistan als Flüchtlinge zu verlas- 
sen und in anderen Ländern um politi- 
sches Asyl nachzusuchen. Nach dem 
Vortrag ist ein Gespräch mit pakistani- 
schen Flüchtlingen, die zur Zeit im 
Wildpark in Egelsbach wohnen, ge- 
plant. 

Die Veranstaltung findet am Donners- 
tag, dem 28. Januar urn 20.00 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus statt, der 
Eintritt ist kostenlos. 

Handballer feiern 
Fasching 

e Die SG Egelsbach Abt. Handball 
veranstaltet am Samstag, dem 30. Ja- 
nuar ihre diesjährige Fastnachtsfeier. 
Die Narhalla im Bürgerhaus wird ihre 
Pforten um 19.11 Uhr öffnen, und um 
20.11 Uhr werden die Sailor's in bekann- 
ter Weise für Stimmung sorgen. Wie im- 
mer sind zu diesem närrischen Treiben 
alle Mitglieder, Bekannte, Freunde und 
Gönner des Handballsports eingeladen. 

Der Vergnügungsausschuß hat neben 
einigen Überraschungen auch für das 
leibliche Wohl wie immer bestens vorge- 
sorgt. Unter dem Motto „Cameval Bra- 
sil" hofft man, einige vergnügliche 
Stunden verleben zu können. 

Brieftauben Siegerschau 
der Reisevereinigung 

Für die Brieftaubenzüchter ist der all- 
jährliche Höhepunkt nach der Beendi- 
gung einer Reisesaison die Präsentation 
ihrer erfolgreichsten Tauben. Am Sonn- 
tag, dem 24. Januar werden im eigenen 
Klubhaus der Reisevereinigung Süd- 
main in Sprendlingen, Am Bürgcracker 
6 (Lettkaut) von 9.00 bis 17.00 Uhr diese 
Tauben ausgestellt. Preisrichter bewer- 
ten diese nach einem bestimmten 
Punktsystem bezüglich ihrer Schön- 
heit. Dabei wird besonders auf den Aus- 
druck, den Körperbau, Federstand usw. 
geachtet. Die Züchter der schönsten Tau- 
ben erhalten Sachehrenpreise. 

Die Reisevereinigung Südmain, der 
zehn Vereine aus dem Kreis Offenbach 
angeschlossen sind, lädt alle Tauben- 
freunde und Interessenten herzlichst 
zum Besuch ein. Interessenten, die sich 
über dieses Hobby informieren wollen, 
haben hierzu gute Gelegenheit und er- 
halten bereitwillig alle Auskünfte. In 
den neu hergerichteten Räumen des 
Klubhauses werden ein preiswerter 
Mittagstisch, Kaffee und Kuchen ange- 
boten 

Für die T^ubenzüchter bietet die RV 
noch eine besondere Attraktion an. Es 
erfolgt ein T^ubenverkauf und eine Tau- 
benverlosung mit Spendentauben von 
nahmhaften Züchtern. 

Gemeindeschwestern 
hatten viel zu tun 

e Aus dem Bericht der Sozialstation 
der Gemeinde Egelsbach geht hervor, 
daß die Gemeindekrankenschwestem, 
Hedwig Lindenlaub und Christa Schöw, 
im vergangenen Jahr 1.749 Grundpfle- 
ge-Besuche, 2.208 Injektionen, 907 Decu- 
bitusbehandlungen, 124 Spülungen, 21 
Dauerkatheterversorgungen, 192 Wund- 
versorgungen und noch einiges mehr 
durchgeführt haben. Außerdem fanden 
1987 insgesamt zwölf Mütterberatungen 
statt, die monatlich durchgeführt wur- 
den. 

Durch die Arbeit von Hedwig Linden- 
laub und Christa Schöw werde erkenn- 
bar, so Bürgermeister Dümer, daß ohne 
die Egelsbacher Einrichtung zweier Ge- 
meindekrankenschwestem, viele pfle- 
gebedürftige Mitbürger als letzten Aus- 
weg Heimpflege in Anspruch nehmen 
müßten. Die hohen Kosten der Sozial- 
station seien natürlich nicht allein 
durch Erstattungen der Krankenkassen 
auszugleichen. Die müssen vielmehr 
zum Großteil aus Steuermitteln getra- 
gen werden. 

Filme im Jugendraum 
e Auch im Februar werden die Film- 

vorführungen im Jugendraum (Beginn 
jeweils 19.30 Uhr) fortgesetzt. 

Am Mittwoch, dem 3. Februar, wird 
„Coming Home" gezeigt, ein Film, der 
die Problematik des Vietnamkrieges 
schildert. Eine Woche später, am 10. Fe- 
bruar, gibt es „Der Hund, der Herr Boz- 
zi hieß", die Geschichte eines brutalen 
Rechtsanwaltes, der von einer Märchen- 
verkäuferin in einen Hund verwandelt 
wird. Am 17. Februar wird Orwells 
„1984" aufgeführt. 

Mit „Tfee im Harem des Archimedes", 
einem Jugendfilm, der in Paris spielt, 
wird am 24. Februar das Februarpro- 
gramm abgeschlossen. 

Mütter- und 
Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge findet 
am Mittwoch, dem 3. Februar von 14.00 
bis 15.00 Uhr, in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. De- 
zember 1987 wurden folgende Fundsa- 
chen beim Fundbüro Egelsbach abgege- 
ben. deren Eigentümer sich noch nicht 
gemeldet haben: 
7 Damen-Fahrräder, 3 Herren- 
Fahrräder, 1 Jugendrad, 3 Kinder- 
Fahrräder, 1 BMX-Rad, verschiedene 
Schlüsselmäppchen, verschiedene Auto- 
schlüssel, verschiedene Einzelschlüssel, 
1 Geldbörse (ohne Inhalt), 1 Damen- 
Regenschirm, 1 Ohrring, 2 Herren- 
Uhren, 1 Paar Fausthandschuhe, 1 Paar 
Kinder-Handschuhe, 1 T-Shirt, 1 langer 
Schal, 1 Jeans-Jacke, 1 kleines Stofftier 
Eigentumsansprüche sind beim Fund- 
büro Egelsbach, Rathaus geltend zu ma- 
chen. Dümer, Bürgermeister 
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Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 24. Januar 
.0.00 Uhr Gottesdienst 

(Ordination von Pfr. Krebs 
durch Probst Walter) 

Närrische Regierungserklärung des Egelsbacher Prinzenpaares 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 23. bis 29. Januar 1988 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

22.5.-21.«. 
Krebt 

22. «.-23.7. 
Löwe 

24.7.-23.«. 
Jangfrau 

Zittern Sie nicht vor einer Aus- 
sprache, sammeln Sie lieber Argu- 
mente. Je ruhiger Sie Ihre Sache 
vertreten, um so mehr überzeu- 
gen Sie. Kine Kraftprobe sollten 
Sie vermeiden. 
Ihre Selbstüberwindung hat Ein- 
druck gemacht; man will Ihnen 
helfen. Sie dürfen aber nicht übel- 
nehmen, daß man Erfolge erwar- 
tet. Strengen Sie sich deshalb auch 
weiterhin an. 
Machen Sie nicht aus einer Mük- 
ke einen Elefanten. Sie verdeiv 
ben sich sonst einen sehr schö- 
nen Abend. Großzügigkeit zahlt 
sich aus für Sie. Sie naben doch 
Humor? Zeigen Sie ihn! 
Geben Sie den Plan ruhig auf, der 
andere beißt doch nicht an. Sie 
sind noch nicht soweit, daß Sie 
voreilig handeln könnten. Geben 
Sie Ihrem E^rtner Gelegenheit, 
sich auszusprechen. 
Bravo zur neuen Linie, die Sie 
gefunden haben! Bleiben Sie da- 
bei, und der Erfolg wird nicht feh- 
len. Ihr Familienleben könnte har- 
monischer sein. Vermeiden Sie 
Streitigkeiten. 
Ihre Vorsicht hat sich glänzend 
bewährt. Nun dringen Sie aber 
auch auf genau abge^nzte Kom- 
petenzen, sonst bleibt das kein 
Einzelfall. Fest, aber verbindlich 
sollte Ihre Haltung ^in. 

Ein Brief brin^ Ihr mühsam er- 
rungenes Glei^gewicht ins Wan- 
ken. Reißen Sie sich aus der 
melancholischen Stimmung. Sie 
haben eine große Aufgabe zu er- 
füllen. Trödeln Sie nicht! 
In dieser Woche müssen Sie sich 
mit Kleinigkeiten abgeben, die sich 
sonst hemmend auswirken. Ver- 
lieren Sie Ihre gute Laune trotz- 
dem nicht, gestalten Sie das Wie- 
dersehen zu einem Fest. 
Bauen Sie den kleinen Erfolg be- 
hutsam zu einem großen aus. Las- 
sen Sie sich nicht von den Men- 
schen beirren, die Ihnen noch nie 
im Leben ehrliches Lob gezollt 
haben. 
Behalten Sie einen klaren Kopf, 
iemand will Ihnen böse mitspie- 
len. Ihre Festigkeit wird Ihnen hel- 
fen, lassen Sie sich nicht zu Unbe- 
sonnenheiten hinreißen. Hören 
Sie auf Ihren Partner. 

Wamge 

24.9.-23.10. 
Skorpion 

24.10.-22.11. 
Schütze 

% 
23.11.-22.12. 
Steinbock 

% 23.12.-20.1. 
Man ist auf Sie aubnerksam ge- WmMennann 
worden, es hät^ nur von Ihnen 
ab, ob der gute Eindruck erhalten 
bleibt. Schaffen Sie Ordnung in 
Ihrem Privatleben. Hier darf Ih- 
nen nichts mißlingen. 
Werfen Sie die Flinte noch nicht 
ins Kom, mobilisieren Sie lieber 
häusliche Hilfstrupps. Mit Humor 
und Frohsinn haben Sie die halbe 
Schlacht schon geschlagen - und 
mit List natürlicn! 

Fische 

Als erste Amtshandlung nach seiner 
Inthronisation am vergangenen Sonn- 
tag im Sitzungssaal des Rathauses gab 
das neue Prinzenpaar Rolf II. und Ursel 
III. seine närrische Regierungserklä- 
rung ab, die aus elf Paragraphen be- 
steht. 

1. Das Motto der Kampagne 1988 lau- 
tet: 
"50 Jahre KGE — die nächste wem ge- 
nau so Schee!" Gemäß diesem Motto 
wird der Gemeinderat der Gemeinde 
Egelsbach angewiesen, dafür Sorge zu 
tragen, daß in den nächsten 50 Jahren 
nur Freude, Frohsinn und Zufriedenheit 
in unserer Gemaa herrscht. Sollte der 
Gemeinderat nicht dazu fähig sein, wird 
er ersatzlos gestrichen, und in unseren 
Mauern eine Monarchie begründet. 

2. Der Bürgermeister der Gemeinde 
Egelsbach wird angewiesen, zehn origi- 
nal chinesische Rikschas anzuschaffen. 
Diese Rikschas sind im Ortskem, der 
für den Autoverkehr zu sperren ist, ein- 
zusetzen, und von den Mitgliedern der 
Bürgerinitiative gegen den Ausbau der 
K 168 zu ziehen. 

3. Den in Egelsbach beheimateten po- 
litischen Parteien wird ausdrücklich er- 
laubt ihre parteiinternen Streitigkeiten 
in der Öffentlichkeit auszutragen. Be- 
gründung: Die Fastnachtszeit dauert be- 
kanntlich nur ein viertel Jahr, und es ist 
durchaus begrüßenswert, wenn die Be- 
völkerung auch in der verbleibenden 
Zeit des Jahres närrisch unterhalten 
wird. 

4. Beim diesjährigen Fastnachtszug, 
der unter dem Motto „Narren außer 
Rand und Band, Fastnachtszug durchs 
Märchenland" steht, haben folgende 
Personen bzw. Gruppen teilzunehmen: 
Der Bürgermeister als Zauberlehrling, 

der 1. Beigeordnete als Rumpelstilz- 
chen, der Gemeinderatsvorsitzende als 
Hans im Glück, die Abgeordneten der 
SPD als Rotkäppchen, die Abgeordne- 
ten der CDU als Pechmarie, die Abge- 
ordneten der FDP als Bäumchenwech- 
seldich, die Abgeordneten der Freien 
Wähler als Kannitverstan, die Abgeord- 
neten der Grünen als Grüne, weil sie so- 
wieso ein Märchen sind. 

5. Der Leiter des Egelsbacher Bauhofs 
wird angewiesen, bei künftigen Ad- 
ventsmärkten den umzuleitenden Ver- 
kehr durch Bedienstete des Bauhofs um- 
leiten zu lassen. Er hat darüber hinaus 
Sorge zu tragen, daß diese Verkehrsteil- 
nehmer spätestens drei TVige nach dem 
Adventsmarkt wieder einzuziehen sind, 
und nicht wie vergessene Umleitungs- 
schilder behandelt werden. 

6. Das Egelsbacher Rathaus ist nach 
den Tfennisplätzen zu, mit einer Schall- 
schutzmauer zu versehen. Begründung: 
Es ist nicht einzusehen, daß Rathausbe- 
dienstete die durch das sanfte Rauschen 
der Schwimmbadwellen gerade ent- 
schlummert sind, durch das dauernde 
Ping-Pong von den Tfennisplätzen in ih- 
rer verantwortungsvollen Tätigkeit ge- 
stört werden. 

7. Der Ordnungshüter der Gemeinde 
Egelsbach hat sich ab sofort statt um 
parkende Autos um drückende Hunde 
zu kümmern. Dabei sind kleine Hunde 
mit großen Geschäften mit dem selben 
Busgeld zu belegen, wie große Hunde 
mit kleinen Geschäften. Geschäfte in 
extra ausgewiesenen Gossen sind nur 
solchen Hunden gestattet, die im Besitz 
einer gültigen Drückscheibe sind. 

8. Das Vorhaben der Gemeinde mit ei- 
ner Stadt in der DDR ein Partner- 
schaftsverhältnis einzugehen, wird aus- 
drücklich gut geheißen. Allerdings wird 

zur Auflage gemacht, bei dem offiziel- 
len Verbrüderungszeremoniell eine Ab- 
ordnung der KGE mit einzubeziehen. 
Begründung: Unsere Landsleute in der 
DDR werden das ganze Jahr über mit 
Politik und ihren Vertretern überfüt- 
tert, deshalb sollte man sie bei einem 
solchen Anlaß einmal mit normalen 
Narren zusammenbringen. 

9. Der Gemeindevorstand der Gemein- 
de Egelsbach hat einen Suchwettbewerb 
aus ischreiben mit dem Thema „Wo 
sind die 30000 Mark auf dem Berliner 
Platz versteckt." Dazu sind vom Bauhof 
Schaufeln — Rechen und Siebe zur Ver- 
fügung zu stellen. Der Egelsbacher Mu- 
sikzug ist zu verpflichten, um die Veran- 
staltung mit Westem-Musik zu umrah- 
men, damit eine echte Goldsucher- 
Atmosphäre entsteht. Als 1. Preis winkt 
die Ttilnahme an dem Suchwettbewerb 
„Wo bringen wir das Rote Kreuz unter". 

10. Der Gemeindevorstand wird ange- 
wiesen mit der Bundesbahn unverzüg- 
lich Verhandlungen aufzunehmen, 
zwecks Ankaufs des Bahnhofsgebäu- 
des. Dabei ist nicht in erster Linie der 
Erhalt des Gebäudes, sondern der Ab- 
riß des Vorbaues ins Auge zu fassen. 
Dieser Schandfleck kann nur als Rache- 
akt der Bundesbahn gegen die vor ei- 
nem Jahr aufgestellten Lebensgefahr- 
schilder angesehen werden, und ist des- 
halb schnellstmöglich zu entfernen. 

11. Dem Egelsbacher Bürgermeister, 
der laut Presseberichten nicht mehr für 
eine weitere Amtsperiode zur Verfü- 
gung steht, wird ausdrücklich erlaubt, 
sich auch weiterhin in die aktuelle Orts- 
politik einzumischen. Dazu wird ihm 
vom Prinzenpaar das nötige Rüstzeug 
verliehen, mit der Maßnahme dieses 
selbst zu benutzen, und nicht den 
schwarzen Peter weiter zu reichen. 

erzlichen Dank 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die mich 
zu meinem 

80.GEBURTSTAG 
mit so vielen Glückwünschen, Blumen und Geschenken be- 
dachten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner, dem Vorstand der 
Gemeinde Egelsbach, der Evangelischen Frauenhllfe. sowie 
dem Schuljahrgang 1907/08. 

geb. Fink 
WeedstraBe 5 
Egelsbach. Im Januar 1968 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Katharina Keil 
geb. Werner 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ge- 
dachten und sie auf Ihrem letzten Weg begleiteten. 
Besonders bedanken wir uns bei der Sängervereinigung 1861 
Egelsbach e.V., dem Jahrgang 1904/05, sowie Herrn Prediger 
Buchner von der Freireligiösen Gemeinde, Herrn Dr. Krämer 
für die jahrelange ärztliche Betreuung und Frau Lindenlaub 
für die liebevolle Pflege. 

Langener StraBe 40 
Egelsbaoh, im Januar 1988 

Hans und Anneliese Kell 
Kinder und Enkel Jan 

Wir nehmen Abschied von unserem lieben 
Vater, Bruder Onkel und Freund 

Reinhoid Hahn 

geb. 1. 7. 1910 gest. 18. 1. 1988 

In stiller Trauer: 
Ortrud Brand, geb. Hahn 
Dr. Ekkehard Brand 
und alle Angehörigen 

6073 Egelsbach, Ringeinatzstraße 15 

Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 21. 
Januar 1988 in Darmstadt statt. 

NACHRUF 
Am 5. Januar 1988 Ist für uns alle unerwartet unser Mitglied 

Karl Zecher 
verstorben. Wir trauern um einen aufrichtigen Kameraden. Er 
hat sich unermüdlich für den KZV H112 Egelsbach eingesetzt 

und wird uns stets In bester Erinnerung bleiben. 
Kaninchenzuchtverein Egelsbach 

Egelsbach, im Januar 1988 

NACHRUF 
Betroffen nehmen wir Abschied von unserem plötzlich 

verstorbenen Schulkameraden 

Ludwig Trautmann 
Wir werden Ihn In guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkameraden und -Kameradinnen 
des Jahrgangs 1915/16 

Egelsbach, Im Januar 1988 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich am Freitag, dem 29. 
Januar 1988, um 20.00 Uhr In Alt- 
Egelsbach, Langener StraSel 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICinBli 
HAINBl WOCHBflSLATT 

TELEFON 21011 
Otnk« daran: 
Was «tn Kind braucht, dat kann nicht wartan! 
VMa [Xnga.dia «rir brauchan,Kör>nanwanan. 
Ein Kktd kann m nicht. 
OarKi •• wachat noch, garada )atzt, 
und saina Kraft wird arst gaformt 
urtd aalna Sinrta auagablkM. 
Ihm konrMn wir nicht antwortan: „Morgan!" 
Saln Nama halOt: „Haula!" 
Frei übertragen nach Gabriela Mistral Chile 

KÜfen 

-heute! 
KINOERNOTHlLrE. 4100 Duisburg 28 
Düsseldorfer Landstraße 160 Spendenkonien 
201-004 466 Slaolsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

DANKSAGUNG STATT KARTEN 

In den schweren Stunden des Abschieds von meinem lieben Mann, guten 
Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn und Opa 

Ludwig Trautmann 

durften wir soviel Mitgefühl erfahren, so möchten wir uns auf diesem Wege 
bei allen herzlich bedanken. Wir danken allen, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck 
brachten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Weygand und Dr. Hambek, den Ärzten und Schwestern des Dreieich- 
Krankenhauses der Station 2 C und 2 B, den Schulkameraden des Jahr- 
gangs 1916, dem Reisetaubenzuchtverein Wiederkehr Egelsbach 08300, 
seinen Taubenfreunden und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, im Januar 1988 
Im Namen aller Angehörigen 
Maria Trautmann, geb. Flach 

Nr. 6 Freitag, 22. Januar 1988 

Wer wird Stadtmeister ? 
d Zum dritten Mal wird am Sonntag, 

dem 31. Januar ein Dreieich-Hallenfuß- 
balltumier für Senioren ausgetragen. 
Gespielt wird um den Wanderpokal der 
Stadt Dreieich. Der Sieger ist inoffiziel- 
ler Stadtmeister im Hallenfußball. Aus- 
tragungsort ist die Sporthalle Breslauer 
Straße. Das Turnier beginnt um 9.00 
Uhr mit dem Eröffnungsspiel SKG 
Sprendlingen gegen SV Dreieiohenhain. 
Das Endspiel soll um 17.15 Uhr ange- 
pfiffen werden. 

In zwei Gruppen stehen sich folgende 
Mannschaften gegenüber: 

Gruppe 1: SKG Sprendlingen 1, SV 
Dreieichenhain, FV 06 Sprendlingen, 
SG Götzenhain und SC Buchschlag, 
Gruppe 2: SKG Sprendlingen 2, TV 

Dreieichenhain, FC Offenthal, TG 
Sprendlingen und SUSGO Offenthal. 

In St. Stephan blieb nur 

der letzte Platz 
Bundesliga-Reserve ließ Favoriten zittern 

Beim 8. Griesheimer Hallenturnier 
des SV St. Stephan am vergangenen 
Sonntag in der Großsporthalle der 
Gerhart-Hauptmann-Schule in Gries- 
heim, kam die erstmals von Willi Doh- 
men betreute II. Mannschaft der SGE in 
der Plazierung nur auf den letzten Platz 
der acht teilnehmenden Mannschaften. 
Das Turnier war zwar für 1. Mannschaf- 
ten ausgeschrieben, doch die Reserve- 
mannschaft der SGE sollte in der Win- 
terpause ebenfalls Hallenerfahrung 
sammeln und nahm gegen durchweg 
klassenhöhere Mannschaften daran teil. 
Schon in den Gruppenspielen mußte die 
Mannschaft in allen drei Spielen Nie- 
derlagen quittieren und auch das Spiel 
um Platz sieben ging verloren. Hier zu- 
nächst alle Ergebnisse der Gruppen- 
spiele: FCA Darmstadt — SG Egelsbach 
II 6:1, TV Lorsch - SV St. Stephan 2:1, 
SKV Büttelbom — Rotweiß Darmstadt 
4:1, SC Viktoria Griesheim — TSV 
Pfungstadt 1:6, FCA Darmstadt — TV 
Lorsch 2:2, SG Egelsbach II — SV St. 
Stephan 3:7, SKV Büttelbom — SC Vik- 
toria Griesheim 4:4, Rotweiß Darmstadt 
— TSV Pfungstadt 4:2, FCA Darmstadt 
— SV St. Stephan 6:5, SG Egelsbach II 
— TV Lorsch 1:2, SKV Büttelbom — 
TSV Pfungstadt 1:2, Rotweiß Darm- 
stadt — SC Viktoria Griesheim 1:9. 

Die SGE II konnte in ihrem ersten 
Gruppenspiel dem Bezirksligisten aus 
Arheilgen kaum nennenswerten Wider- 
stand leisten und verlor auch in dieser 
Höhe völlig verdient. Das Tbr zum 5:1- 
Zwischenstand fiel erst in der zweiten 
Hälfte durch Willi Heck. Gegen den 
Gastgeber St. Stephan lag man dann 
ebenfalls schon 5:0 zurück, ehe erneut 
Willi Heck auf 5:1 und wenig später 
Heinz-Peter Seng auf 5:2 verkürzen 
konnten. Nach dem 6:2 war es nochmals 
Seng, der auf 6:3 verkürzte, doch ein 

weiteres Tbr des A-Liga- West-Spitzen- 
reiters brachte den 7:3-Endstand. Auch 
hier spürte man die fehlende Hallenpra- 
xis, denn die eingespielten Gastgeber 
nutzten das Spiel mit der Bande wesent- 
lich besser aus. 

Ihr bestes Spiel bot die II. Mannschaft 
dann gegen den A-Liga-Süd-Spitzenrei- 
ter TV Lorsch. Tbrlos wurden hier die 
Seiten gewechselt, und in den zweiten 
zehn Minuten gelang Willi Heck nach 
zwei Minuten die 1:0-Führung. Zwar 
konnte Lorsch nach 15 Minuten ausglei- 
chen, doch die SGE hätte dazwischen 
mehr aus ihren guten Tbrmöglichkeiten 
machen müssen. So war es dann ein 
Freistoß, der die endgültige Entschei- 
dung zugunsten des Südhessen brachte. 

Die Ergebnisse der Plazierungsspiele 
lauteten: Spiel um Platz 7: SG Egels- 
bach II — Rotweiß Darmstadt 1:7 (0:3), 
Spiel um Platz 5: SV St. Stephan — SKV 
Büttelbom 4:3 (0:0), Spiel um Platz 3: 
TV Lorsch — SC Viktoria Griesheim 1:4 
(1:1), Endspiel: FCA Darmstadt — TSV 
Pfungstadt 2:5 (1:3). 

Die SGE II konnte auch ihr Plazie- 
rungsspiel nicht gewinnen und verlor 
gegen den A-Liga-Westvertreter eben- 
falls klar. Erst in der vorletzten Spiel- 
minute konnte Jens Junak beim 0:6 we- 
nigstens das Ehrentor markieren. Fol- 
gende Spieler waren auf Egelsbacher 
Seite in diesem Tumier eingesetzt: Gui- 
do Filius, Heinz-Peter Seng, Thomas 
Müller, Robert Schwanzer, Markus 
Schweinhardt, Stefan Avemaria, Ro- 
land Kurz, Willi Heck, Harald Benz und 
Jens Junak. 

Damit blieb „Neutrainer" Willi Doh- 
men ohne Erfolg mit seiner C-Llga- 
Mannschaft, doch er sammelte mit sei- 
ner Mannschaft Hallenpraxis, wobei 
man sicherlich in einem Tumier gegen 
Vereine gleicher Klasse, oder auch der 
B-Liga hätte mithalten können. 

TVLrDamen spielten 

Angriffs-Basketball 

TV Langen — FT Fulda 70:81 (34:42) 
Würden die Basketball-Damen des TV 

Langen ihren Hinspielerfolg aus Fulda 
(81:79) wiederholen können? Wie haben 
beide Regionalliga-Spitzenteams ihre 
Weihnachtspause überstanden? Mit 13:0 
lagen die jungen und körperlich unter- 
legenen Fuldaerinnen nach vier Minu- 
ten in Führung. Damit schien die Ant- 
wort gegeben! 

Schnelle Dribblings und Pässe, tolle 
Sprungwürfe aus Weit- und Nahdistan- 
zen, eine eingespielte Verteidigung, die 
den TVL-Damen vor allem an der Mit- 
tellinie immer wieder Rätsel aufgab — 
so stellten sich die Tabellenführer am 
Samstagabend in der Georg-Sehring- 
Halle vor. Keine Spielerin aus Fulda 
war größer als 175 cm, aber mit Schnel- 
ligkeit und Sprungkraft, die im Trai- 
ning ihres amerikanischen Coaches In- 
gram offensichtlich besonderes Gewicht 
haben, glichen sie diesen Nachteil leicht 
aus. Vor allem die kleine farbige Jackie 
Spencer (25 Punkte) wirbelte und 
sprang meist am höchsten, angelte Re- 
bounds und beherrschte den Ball nach 
Belieben. Ihr Spiel zeigte, wie schön 
Frauenbasketball sein kann, wenn trai- 
nierte Spielerinnen die Basketballtech- 
nik beherrschen. 

Daß die TVL-Damen gegen diesen 
Gegner recht gut mithielten, erkannte 
Trainer Geiger-Dietrich nach dem Spiel 
lobend an. Nach ihrem gründlichen 
Fehlstart — die ersten sieben Würfe auf 
den Korb waren Fahrkarten — hatten 
sich die Langenerinnen gefangen. Nun 
spielten auch sie Angriffs-Basketball 
zum Ansehen. Silke Dietrich brach mit 
einem „Dreier" zum 3:13 den Bann. 

Außer ihr setzten Andrea Buchauer 
und Heike Dietrich fortan die Akzente 
im TVL-Spiel. Buchauer verwandelte je- 
den Wurf in d^r ersten Halbzeit und 
Heike Dietrich fünf von acht Würfen. 
Hätten sie zu dieser Zeit, als ihre Kondi- 
tion noch reichte, mehr Pässe von ihren 
Mitspielerinnen bekommen, hätten die 
TVL-Damen sogar in der ersten Halb- 
zeit schon ihre körperlichen Größenvor- 
teile vorteilhafter nutzen können. So 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN ^ 
OES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

TV Langen II — EOSC Offenbach 83:86 (38:44) 

liefen sie immer mit sechs bis zehn 
Punkten hinterher (15:25, 22:28, 24:34, 
30:38). 

Auch nach der Pause änderte sich an 
der spielerischen Überlegenheit der FT 
Fulda wenig. Aber die TVL-Damen 
spielten den offenen Schlagabtausch 
welter gut mit. Silke Dietrich lief zu 
großer Form auf. Ulrike Keim steigerte 
sich deutlich. Beide lösten die schwere 
Aufgabe, Jackie Spencer zu decken, 
recht passabel und kamen Im Angriff 
Immer besser zur Geltung. In der 35. Mi- 
nute waren die TVL-Damen auf 69:68 
dran. Sie hätten das Spiel kippen kön- 
nen. 

Leider reichte ihre Weihnachtskondi- 
tion doch noch nicht für 40 Minuten aus. 
So konnten die Tabellenführer in den 
letzten fünf Minuten ihren Sieg relativ 
leicht mit 81:70 sicherstellen. Daß die 
Trainingspause für die Langeneriimen 
wohl doch etwas zu lang war, davon 
zeugt auch Ihre Wurfquote. Von 74 Wür- 
fen auf den Korb konnten sie nur 29 ver- 
wandeln. Bei den Freiwürfen sah es bei 
20/8 nicht viel besser aus. 

Es spielten: Heike Dietrich (16), Silke 
Dietrich (12), Heike Hofmann (3), An- 
drea Buchauer (14), Heide Felke (14), 
Alexandra Albrecht (2), Sabine Fromm- 
hold, Kii-sten Dietrich, Ulrike Keim (9). 

Am Sonntag um 16 Uhr kommt es in 
der Weibelfeldschule in Dreieichenhain 
zum Lokalderby. Wiederum werden sich 
TV Langen und SV Dreieichenhain, die 
sich gut kennen, eine heiße Schlacht lie- 
fern, die die TVL-Damen beim letzten- 
mal nur knapp mit 47:45 für sich ent- 
scheiden konnten. 

Die Frage, ob Rainer Greunke zwei 
Stunden vor seinem geplanten letzten 
Einsatz In der Erstllga-Mannschaft ge- 
gen MTV Gießen auch mit seinen Kame- 
raden aus der „Zweiten" gegen Tabel- 
lenführer EOSC Offenbach spielen wür- 
de, entschied er eindeutig zugunsten sei- 
ner Mannschaftskameraden aus der Re- 
serve: Zur Erläuterung: Im Basketball 
darf jeder Spieler, der für die 2. Mann- 
schaft gemeldet Ist, bis zu fünf Spielen 
bei der 1. machen. Rainer Greunke hatte 
bis dahin den „Giraffen" bereits vier- 
mal ausgeholfen. Gegen MTV Gießen 
hatte Trainer Jogi Barth seinen fünften 
Einsatz geplant. 

Die vielen mitgereisten Anhänger der 
Offenbacher vertrauten auf ihr Tbam 
mit den überragenden Schützen Schultz 
und Rödl und feuerten mächtig an. Den- 
noch bereitete die TVL-Reserve dem Fa- 
voriten ein Wechselbad. Nach dem 4:0 
für Langen folgte ein 4:11, darauf durch 
Jörg Hofmann, Jürgen und Klaus Neu- 
mann wiederum das 14:11 für den TVL. 
Über 16:19 jedoch arbeitete der EOSC 
eine Führung heraus, die bis zur Halb- 
zeit auf 38:44 ausgebaut wurde. Das 
Duell von Ex-Nationalspieler Greunke 
gegen Jung-Natlonalspleler Rödl stand 
bis dahin 14:14. Klaus Neumann und der 
gut aufbauende Jörg Hofmann waren 
beim TVL jedoch schon zur Halbzelt- 
pause mit vier Fouls belastet. 

Aber Coach Axel Rüber hatte seine 
Truppe in der Pause noch einmal heiß- 
gemacht, und sie lehrten die Offenba- 
cher Gipfelstürmer das Fürchten. Jür- 
gen Neumann und Volker Liedtke lei- 
steten in der Deckung gegen National- 
spieler Rödl großartige Arbeit, Bernd 
Neumann kämpfte unermüdlich, angel- 
te Rebounds und Ballgewinne. Er erziel- 
te in dieser Phase allein 11 von seinen 13 
Punkten und war Im Angriff zusammen 
mit dem 17jährigen Hansi Schmitt die 
Überraschung. Knappste Spielstände 
(43:46, 50:51, 62:64) sorgten bereits vor 
dem nachfolgenden Bundesllga-Hessen- 
derby für knisternde Spannung In der 
Sehring-Halle. 

In der letzten Minute, als Volker 
Liedtke und Jörg Hofmann längst mit 
fünf Fouls auf der Bank saßen, lag die 
Sensation eines TVL-Sieges noch ein- 
mal in der Luft. Aber der EOSC traf al- 
lein acht Freiwürfe in Serie und kam so 
zum knappen Sieg. 

Basketball 
Regionalliga vom 
16./17. Januar 1988 
Damen 

1. FT Fulda 20:4 
2. TV Oppenheim 20:4 
3. BBC Linz 16:8 * 
4. TV Langen 14:10 
5. SV Dreieichenhain 12:12 
6. BC Wiesbaden 12:12 
7. Germania Trier 10:14 
8. Post Glessen 8:16 
9. BC Darmstadt 6:18 

10. VFB Lützel 2:22 
TV Langen — FT Fulda 
TV Oppenhelm — SV Dreleich 
Post Glessen — Trier 
BC Darmstadt — BBC Linz 
Lützel — Wiesbaden 

873:750 
671:518 
629:617 
703:640 
681:694 
628:671 
593:666 
509:576 
718:735 
600:701 

70:81 
60:31 
41:44 
67:69 
48:62 

Der Mannschaft um Trainer Rüber 
und Kapitän Greunke gebührt ein 
dickes Kompliment. Besonders beein- 
druckend war ihr Teamgeist, mit dem 
sie sich gegenseitig Mut machten und 
immer wieder von der Bank aus anfeu- 
erten. Das war Spitze. 

Es spielten: Jörg Hofmann (2), Klaus 
Neumann (9), Volker Liedtke (10), Rai- 
ner Greunke (24), Hans Schmitt (13), 
Bernd Neumann (13), Peter Schönwand, 
Thomas Arnold und Jürgen Neumann 
(12). 

Am kommenden Sonntag in Ober- 
Ramstadt (18 Uhr) wird es abermals 
schwer werden. Nach Ihrer sensationel- 
len Niederlage in Kirchheimbolanden 
darf sich die TGS Ober-Ramstadt kei- 
nen erneuten Ausrutscher leisten. Im- 
merhin: schlagbar ist die Truppe um 
den Ex-Langener Daniel Jost, auch 
wenn sie das Hinspiel noch mit 84:77 ge- 
wann. 

BC Neu-Isenburg — 
TV Langen II 37:60 (21:21) 

Steigende Tbndenz bei den 2. Damen. 
Nach Ihrem knappen 58:52-Hinspielsieg 
bezwangen sie in der Landesliga-Süd 
den BC Neu Isenburg Im Rückspiel 
deutlich. Nur bis zur Halbzelt hatten 
die Langenerinnen noch Hemmungen, 
dann legten sie los. Angetrieben wurden 
sie von ihrer herausragenden Splelma- 
cherin Daniela Philipowski. 

Es spielten: Andrea Emmerich (8), 
Helga Neumann (4), Daniela Philipows- 
ki (19), Sabine Frommhold (6), Sabine 

Betz (9), Antje Schmidt (2), Sonja Rosen- 
kranz (4), Muckl Braun (6), Julia Wich- 
mann (2) und Andrea Seidel; Trainer 
Jörg Hofmann. 
TV Langen 3 — 
BC Wiesbaden 2 96:41 (46:25) 

Bei den 3. Damen ging's ebenso. Bis 
zur 12. Minute führten die Gäste 22:24. 
Bis zur Pause gelang ihnen jedoch nur 
noch ein Freiwurf. Bei Langen klappten 
In Folge die Centeranspiele auf Gaby 
Marx und Gaby Jeromin Immer besser 
Vor allem Gaby Jeromin hatte ihren 
starken Tag und traf alles. 

Es spielten: Sylvia Hild (11), Uli 
Klaas (14), Isi Richnow (2), Renata Ap- 
pel (18), Gaby Jeromin (25), Gaby Marx 
(14), Ingrid Geuckler (6), Beate Dratwa 
(6) und Spielertrainerin Christa Merkel. 
Außerdem spielten: 
3. Herren — BC Darmstadt III 105:58 
4. Herren — BC Darmstadt IV 60:85 
5. Herren — BC Wiesbaden IV 85:68 

Die Seniorenspiele des TV Langen 
am Wochenende 
Sonntag, 24. Januar: 
SV Dreieichenhain — 1. Damen 

(16 Uhr, Weibelfeldschule, Dreleich) 
2. Damen — Teutonia Hausen 

(12.30 Uhr. GSH) 
TGS Ober-Ramstadt — 2. Herren 

(18 Uhr) 
Am Donnerstag, dem 28. Januar fin- 

det um 20.30 Uhr in der Georg-Sehring- 
Halle das Viertelflnalsplel um den Hes- 
senpokal zwischen den 2. Herren des TV 
Langen und der TGS Ober-Ramstadt 
statt.- 

Mit Kampf und Disziplin 

zum Sieg 

TV Langen — TSV Kirch-Brombach 22:15 (8:6) 

Herren 
1. EOSC Offenbach 22:2 1247:960 
2. TGS O.-Ramstadt 20:4 1072:988 
3. SG Aschaffenburg 18:6 984:930 
4. TV Langen II 14:10 988:952 
5. BBF Dillingen 12:10 906:876 
6. VFL Marburg 10:14 990:1104 
7. TSV Speyer 8:14 822:890 
8. 3C Darmstadt 6:18 976:1099 
9. Eintr. Frankfurt 4:20 986:1037 

10. TV Kirchh.-Bol. 4:20 903:1080 

TV Langen II — EOSC Offenbach 83:86 
TV Kirchh.-Bol. - TGS O.-Ram. 79:71 
BC Dannst. — SG Aschaffenbg. 82:85 
VFL Marburg — Eintr. Frankfurt 95:89 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Viel los war beim ersten Handball- 
Bezirksspiel in der Georg-Sehring- 
Halle im neuen Jahr Vor mehr als 200 
Zuschauem spielte sich eine rasante 
Partie zwischen den Einheimischen und 
den Odenwäldem ab, die der erwartet 
unangenehme Gegner waren. Daß diese 
sich den doppelten Punktverlust letzten 
Endes selbst zuzuschreiben hatten, 
mußte hinterher auch deren Trainer 
Manfred Lohnes eingestehen, der sach- 
licherweise von Disziplinlosigkeit sei- 
ner Mannschaft sprach. 

,,Geht ja schon gut los." Dieser odpr 
ähnliche Gedanken durften die TVL- 
Anhänger bewegt haben, als nach weni- 
gen Minuten die eigene Vertretung mit 
0:2 im Hintertreffen lag. Danach fing 
sich die Conrad-Truppe jedoch rasch. 
Die beiden Werwitzke-Brüder sorgten 
innerhalb von kurzer Zeit für den 
Gleichstand, Harald, auf rechtsaußen 
mustergültig von dem zwei Gegenspie- 
ler bindenden Stephan Rath bedient, 
überwand den Gästekeeper per Aufset- 
zer. Sein Bruder Horst donnerte das Le- 
der durch einen erneut von Stephan 
Rath herausgeholten Siebenmeter-Wurf 
in die Maschen. ,,Radi" selbst sowie 
nochmals Horst Werwitzke brachten das 
eigene Tfeam aus dem Rückraum erst- 
malig in Front. 

Die Gäste hielten allerdings dagegen 
und konnten zwischenzeitlich zum 5:5 
gleichziehen. Jedoch war bereits im er- 
sten Durchgang klar, daß die Männer 
vom Brombachtal an diesem Abend 
übemervös agierten. Trotz körperlicher 
Überlegenheit brachten sie keine Ruhe 
in die eigenen Aktionen. Hinzu kam, 
daß bei der TVL-Abwehrarbeit das 
Musketier-Motto ,,Einer für alle und al- 
le für einen" galt. Die rotbedreßten 
Hausherren kämpftenaufopferungsvoll, 
und auch Tbrhüter Driessen erwies sich 
bei so manchen Rückraum-,.Hämmern" 
als Meister seines Faches. Folgerichtig 
war somit der knappe Zwei-Ibre-Vor- 
sprung der Einheimischen beim Seiten- 
wechsel. 

Daß sich beide Tfeams nichts schenk- 
ten, wurde während der zweiten Hälfte 
überdeutlich. Insgesamt 13 Zeitstrafen 
mußten die konsequenten Schiedsrich- 
ter aus Kleinostheim beziehungsweise 
Mainaschaff aussprechen, wobei es sie- 
benmal die TVLrEquipe traf. Auch in 
dieser Hinsicht demonstrierten die Gä- 

ste nachdrücklich, daß sie nervlich total 
von der Rolle waren. Denn etwa Mitte 
der zweiten Halbzeit handelten sich 
zwei Akteure der gelbbedreßten Oden- 
wälder gleichzeitig eine Zwei-Minuten- 
Strafe wegen Meckems ein. 

Nicht aus der Ruhe bringen ließen 
sich demgegenüber die Gastgeber, de- 
nen es immer wieder gelang, den Geg- 
ner durch Tbmpo und variable Aktionen 
unter Druck zu setzen. 10:6, 13:8 und 
15:12 lauteten die Zwischenstände. Als 
alle Anwesenden beim 16:14 mit einem 
spannenden Finish rechneten, zeigte es 
sich, daß die Kirch-Brombacher an die- 
sem T^g nicht aui ,,Siegerholz" ge- 
schnitzt waren. Mit fünf Treffern in Se- 
rie wurden sie von den TVlem, denen in 
der Schlußphase alles gelang, regel- 
recht ,,abgeschossen". 

,,Offensichtlich haben einige meiner 
Spieler nicht begriffen, daß wir heute in 
Langen antreten", bemängelte der 
Odenwälder Trainer im Nachhinein. Er- 
schwerend kam dazu, daß die Gäste sich 
während der Begegnung selbst nicht gut 
waren. Wer ein solch übles Vokabular 
untereinander, aber auch gegen alle an- 
deren an den T^g legt, der darf sich nicht 
wundem, wenn er sich damit selbst aus 
dem Konzept bringt. 

Es spielten: Driessen, Stateczny; Lo- 
rei, Cordey, Harald und Horst Werwitz- 
ke, Rath, Schmiedel, Ragan, Freyer 
muth, Gärtner, Desczyk. 

Durch diese Niederlage von Kirch- 
Brombach erweitert sich die Tabellen- 
spitze im Bezirk zumal auch die 2. Ver- 
tretung des TV Großwallstadt eine 
19:20-Niederlage bei der SG Nieder- 
Roden hinnehmen mußte. Der Tabellen- 
führer hat acht Minuspunkte, die TVL- 
Mannschaft elf. Um den Kontakt zur 
Spitze nicht wieder zu verlieren, muß 
das Conrad-Tleam allerdings aus fünf 
Spielen innerhalb von 15 T^gen ausrei- 
chend punkten. 

Am kommenden Wochenende ist die 
Mannschaft spielfrei. Der Spielplan bis 
Fastnacht: Donnerstag, 28. Januar, 20 
Uhr: TV Groß-Gerru — T"V Langen, 
Samstag, 30. Januar, 18.15 Uhr: SV 
Crumstadt — TV Langen, Dienstag, 2. 
Februar, 19.30 Uhr: TV Langen — TV 
Groß-Rohrheim, Sonntag, 7. Februar, 
18.30 Uhr: TV Langen — TV Büttelbom, 
Freitag, 12. Februar, 20.15 Uhr: TV Lan- 
gen — TV Fränkisch-Cmmbach. 
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SVD-Handballerinnen auf 2. Platz 

Herren hatten Schwerstarbeit zu verrichten 
Leichter als erwartet wurde das letzte 

Vorrundenspiel der Bezirksliga I der 
SVD-Handballerinnen gegen die SG 
Wehrheim/Obemhain. Bereits nach ei- 
ner Viertelstunde führten die Hainerin- 
nen mit 4:0. Der SVD war dem Gegner 
in vielen Belangen überlegen, so daß ei- 
gentlich nie richtig Spannung auftreten 
konnte. Einmal stand es sogar 7:2. Bis 
zum Seitenwechsel verkürzten die Gä- 
ste zwar auf 8;4 und nach der Pause auf 
8:5, damit hatten sie aber auch bereits 
ihr Pulver verschossen. Schnell sorgte 
der SVD wieder für klare Verhältnisse, 
und in der 45. Minute waren beim Zwi- 
schenstand von 12:5 alle Zweifel besei- 
tigt. 

Die Endphase verlief zwar etwas 
schleppend, aber dafür war auch alles 
frühzeitig entschieden. Am Schluß 
konnten sich die SVD- Girls nicht nur 
über einen sicheren 15:8-Sieg freuen, 
sondern auch darüber, daß man durch 
diesen Sieg auf den zweiten Tabellen- 
platz vorgestoßen ist, mit zwei Punkten 
Rückstand auf Tabellenführer TSV 1860 
Hanau. Ohne die verletzten Spielerin- 
nen Kerstin Reinfelder und Karin Koch, 
hatten sich die Kem-Schützlinge dieses 
Spiel gegen Wehrheim/Obemhain nicht 
so leicht vorgestellt. 

SVD-Damen: Schneider. Flecken- 
stein; Buch (6/3), Bratengeier (3), Seid- 
ler (2), Leyer(2), Vogel (2), Lindner, Kolb 
Beringer, Fischer. 
SVD Herren — TV Kesselstadt 18:16 

Viel enger war die Begegnung der 
SVD-Herren gegen den TV Kesselstadt. 
In einer Kampfbetonten und bis zum 
Schluß spannenden Begegnung blieben 
die Hainer Handballer schließlich 
knapp mit 18:16 Sieger Die Vorausset- 
zungen waren vor dem Spiel nicht opti- 
mal. Der SVD muß noch auf eine unbe- 
stimmte Zeit auf den gesperrten Achim 
Fay verzichten und hatte mit Bernd Bu- 
mann und Eberhard Ruhl zwei durch 
Verletzunge angeschlagene Spieler. 

Der SVD führte zwar schnell mit 2:0, 
aber die Gäste glichen aus, und von die- 
sem Zeitpunkt an war das Spiel ziem- 
lich ausgeglichen. Der SVD behauptete 
zwar immer eine knappe Führung, 
konnte sich aber nicht entscheidend ab- 
setzen. Über 4:3, 6:4, 8:6 und 9:8 ging es 
dann mit 10:8 in die Pause. 

Kesselstadt steckte jedoch nie auf und 
kam wieder auf zwei Tbre heran. Ver- 
geblich hofften die Zuschauer auf eine 
Erholungsphase, sie mußten bis wenige 
Sekunden vor Schluß um den SVD-Sieg 
zittern. Auch die 16:14-Führung brachte 

noch keine Sicherheit. Der SVD hatte 
mit zunehmender Spieldauer immer 
größere Probleme mit dem Kreisspiel 
derGäste. Nach dem 17:16-Anschlußtref- 
fer in der 58. Minute drohte das Spiel zu 
kippen. Doch jetzt zeigte der SVD besse- 
re Nerven. 30 Sekunden vor dem Ab- 
pfiff konnte Paganini nur hoch unfair 
gestoppt werden. Den fälligen 7m-Straf- 
wurf verwandelte Buchauer sicher zum 
18:16-Endstand. 

Neben den beiden Tbrjägem Klaus 
Gerhardt und Buchauer war an diesem 
T^g auch Tbrwart Dechert für den knap- 
pen Sieg mit verantwortlich. Mit jetzt 
14:8 Punkten konnte der SVD seinen 6. 
Tabellenplatz in der Bezirksliga II be- 
haupten. 

SVD-Herren: Dechert, Bott; Buchauer 
(8/4), K. Gerhardt (4), Paganini (3), 
Frank (1), Ruhl (1), R. Gerhardt, Noack, 
T^uchert, Parr, Bumann. 
SKG Sprendlingen II — 
SVD Herren II 15:20 

Das zweite Herrenteam rundete das 
siegreiche Wochenende des SVD mit ei- 
nem ungefährdeten 15:20-Sieg bei der 
SKG Sprendlingen II ab. Spannung war 
bei den zweiten Vertretungen im Derby 
zwischen der SKG und dem SVD aller- 
dings nicht angesagt. Zu überlegen wa- 
ren die Hainer, besonders im zweiten 
Abschnitt. Nach einem 2:7 dann 6:10 zur 
Pause. Der SVD erhöhte regelmäßig bis 
zum 16:10 und 19:13 Zwischenstand. Der 
SKG gelang schließlich nur noch eine 
Resultatsverbesserung. Besonders gut 
gefallen konnte beim SVD Jens Czaja, 
der nicht nur Tbrgefährlichkeit vom 
Kreis und von der Außenposition 
bewies, sondern auch ein sicherer 
7m-Strafwurfschütze war. 

SVD-Herren II: Scholz, Helmold; Cza- 
ja (6/3), Buch (5), N. Gerhardt (4), 
Göckes (3), Habla (2), Schömig, Mix, 
Frank. 

Am kommenden Samstag, dem 23. Ja- 
nuar erwartet die SVD-Handballteams 
ein volles Heimspielprogramm. Den Be- 
ginn macht die zweite Herrenmann- 
schaft in der Sporthalle im Weibelfeid 
um 16.00 Uhr mit dem Spitzenspiel der 
Kreisklasse C, Gruppe 2. Der SVD emp- 
fängt als T^bellenzweiter den hohen Fa- 
voriten und ungeschlagenen Spitzenrei- 
ter TV Altenhaßlau III. In der Vorrunde 
gab es gegen diesen Gegner mit 24:16 die 
letzte Punktspielniederlage, bevor der 
SVD anschließend zehn Siege in folge 
erzielen konnte. Auch wenn die Hainer 
auf eine Revanche brennen, gelten sie 
als klarer Außenseiter. 

Tabellenführer war eine 

Nummer zu groß 

Leihgestern — SSG Frauen 23:14 (13:6) 
Nach dem guten Spiel gegen Mainzlar 

hatte man im Lager der SSG-Handball- 
damen insgeheim mit einer Überra- 
schung und damit mit einem Sieg in 
Leihgestern gerechnet, doch daraus 
wurde nichts. Leihgestern zeigte der 
SSG ganz klar ihre momentanen Gren- 
zen auf und ist in dieser Form f;anz hei- 
ßer Titelfavorit. 

Langen wußte um die Gefährlichkeit 
des Gegners, doch konnte es gerade am 
Anfang nicht in effektive Gegenmaß- 
nahmen umsetzen. Ehe man sich versah, 
lag man mit 10:1 Tbren zurück und hatte 
das Spiel verloren. Rat- und Hilflosig- 
keit aller Akteure herrschten vor. Doch 
dann brachte die Angst vor der totalen 
Blamage noch einmal etwas Schwung in 
die Aktionen und es gab sogar einige 
durchaus sehenswerte Aktionen im An- 
griff. Auch die Abwehr wirkte etwas 
sattelfester. 

Daß nach dem Wechsel kein Wunder 

geschehen würde, war klar, denn dazu 
ist die so stark in ihrem Selbs^ertrau- 
en gebeutelte SSG im Moment nicht in 
der Lage. Man gab sich allerdings auch 
nicht auf und spielte als anständiger 
(Gegner weiter. So blieb das Spiel, wenn 
schon nicht spannend, doch wenigstens 
abwechslungsreich und voller Tfempo. 
Das Endergebnis ging in Ordnung, denn 
Leihgestern war neun Tbre besser. Lan- 
gen allerdings geriet damit in akute Ab- 
stiegsgefahr und muß in den kommen- 
den Heimspielen gegen die beiden Ta- 
bellenletzten Baunatal und Heisebeck 
gewinnen, um zu beweisen, daß die Re- 
gionalliga nicht doch ,,eine Nummer zu 
groß ist'*- Die Mannschaft hat dazu 
durchaus die Substanz und spielt zur 
Zeit völlig unter ihren Möglichkeiten. 

SSG Langen: Schönhaber, Marzano, 
Simon (2), Fischer (1), Wannemacher (1), 
Birli, Abel (6/5), ICauf (1), Becker (1), 
Lauer (1), Rösner(l\ Bareuther. 

Wichtiger Sieg 

im Abstiegskampf 

Babenhausen — SSG Langen 16:22 (8:12) 
Nach der sehr unglücklichen Nieder- 

lage im Heimspiel gegen den KSV Rei- 
chelsheim kam die SSG zu einem ver- 
dienten 22:16-Er£olg bei Rot-Weiß Ba- 
benhausen, das durch diese Niederlage 
voll in den Abstiegskampf mit einge- 
bunden ist. 

Vor rund 100 Zuschauem war die SSG 
schon in der ersten Halbzeit dominie- 
rend und ging mit einem relativ beruhi- 
genden 12:8-Vorsprung in die Kabine. 
Wie schon in der Begegnung gegen Rei- 
chelsheim wußten sich die Langener in 
der zweiten Halbzeit nochmals zu stei- 
gern und kamen zu einem sicheren, in 
dieser Höhe wohl nicht erwarteten Er- 
folg nach einer starken, vor allem in 
kämpferischer Hinsicht guten Leistung. 

Herausragender SSG-Spieler war 
Manfred Wannemacher mit elf Treffern. 

Um 17.45 Uhi haben dann die Damen 
gegen die SU Mühlheim etwas gut zu 
machen. Im Vorspiel kassierte man ge- 
gen den Mitausteiger eine überraschend 
hohe 13:B-Niederlage. Das darf sich na- 
türlich nicht wiederholen, wenn der 
zweite 'Ribellenplatz gehalten werden 
soll. 

Um 19.15 Uhr erwartet dann das erste 
Herrenteam mit der TSG Nordwest 
Frankfurt ein schwerer Brocken. Dem 
SVD dürfte das erste Punktspiel npch in 
guter Erinnerung sien. Zum Rundenbe- 
ginn bekamen die Hainer gleich die rau- 
he Bezirksligaluft um die Nase geweht 
und wurden von Nordwest mit 22:17 
deutlich in die Schranken verwiesen. 
Am Samstag möchte der SVD allerdings 
auch im sechsten Heimspiel ungeschla- 
gen bleiben. 

Auch die 
2. Mannschaft verlor 
Braunshardt — SSG 8:6 (4:2) 

Eine mehr oder weniger indiskutable 
Leistung bot die ,,Reserve" im ersten 
Rück rundenspiel. Die komplett besetz- 
te Mannschaft brachte während des gan- 
zen Spiels im Angriff kein Bein auf den 
Boden. Zwar konnte die Abwehr durch- 
aus überzeugen, auch beide Tbrhüterin- 
nen wußten zu gefallen, doch mit nur 
sechs eigenen Treffern kann man nicht 
gewinnen. 

Damit sind die letzten Chancen auf ei- 
nen vorderen Tabellenplatz dahin, doch 
man konnte auch hier wie bei der ersten 
Mannschaft den Eindruck haben, als sei 
die Mannschaft zu mehr in der Lage. 

Es spielten: Krohn, Peschmann, Frie- 
drich (1), Heußel, Abel, Bender, Müller, 
Fackelmann (1), Krippner (1), Lenkner 
(3), Krohn, Haas. 

Egelsbacher Handballer gut in Form 

SGE I — Bad König 21:18 02:7) 
Im ersten Heimspiel des neuen Jahres 

konnten die Egelsbacher Handballer 
voll überzeugen. Durch eine gute Dek- 
kungsarbeit konnte man dem Gast aus 
Bad König schon in den ersten Minuten 
den „Wind aus den Segeln nehmen". So 
konnte man von Anfang an in Frpnt ge- 
hen. Im Verlauf der ersten Halbzeit 
zeigte sich, daß die Einheimischen ihr 
Angriffsspiel noch druckvoller gestal- 
ten konnten, was sich auch in einigen 
schönen Tbren widerspiegelte. In dieser 
Phase ist besonders K. Süss zu erwäh- 
nen, der von den Gästen einfach nicht zu 
bremsen war. 

Mit 12:7 Tbren ging man zur Halbzeit 
in die Kabine und man mußte feststel- 
len, daß der Gast aus Bad König noch 
gut bedient war. In der zweiten Halbzeit 

wurde auf Egelsbacher Seite ein glück- 
licher Wechsel vollzogen. Tbrmann T. 
Zecher ging aus dem Tbr, dafür kam Rai- 
ner Behr (diese Auswechslung war vor 
dem Spiel mit Trainer Duro abgespro- 
chen). Der Gast aus Bad König konnte 
während der zweiten Halbzeit den 
Spielstand bis auf drei Tbre verkürzen, 
jedoch die Einheimischen nie emsthaft 
gefährden. Dies lag vor allem an der 
konsequenten Abwehrleistung und an 
einem überragenden R. Behr (die Egels- 
bacher Tbrleute konnten insgesamt 
sechs 7-Meter abwehren). In einem in- 
sgesamt fairen und guten Spiel trennte 
man sich mit 21:18 Tbren. 

Es spielten: T. Zecher, R. Behr, R Süss, 
K. Süss, W. Meinelt, S. Barth. A. Wil- 
helm, R. Gärtner, G. Schubert, U. 
Schulz. 

TV- Tischtennisteam im Finale 
Ein toller Erfolg ist von der ersten 

Tischtennisherrenmeisterschaft des TV 
Dreieichenhain zu vermelden. Bei der 
Bezirkspokalrunde in Friedberg gelang 
dem Trio der Finalsieg in seiner Grup- 
pe, so daß nunmehr mit drei weiteren 
Gruppensiegem der Bezirkspokalge- 
winner ausgespielt wird. Mitte Februar 
wird dies in Hamstadt der Fall sein, wo 
u.a. die TGS Hausen I und der SV Mit- 
telbuchen I die Gegner sein werden. 

Vor Spielbeginn wurden zunächst die 
16 qualifizierten Mannschaften auf vier 
Gruppen verteilt, wo im K.o.-System die 
jeweiligen Gruppensieger ermittelt 
wurden. Im ersten Spiel trafen die Spie- 
ler um Mannschaftsführer Bernd Staacks 
auf den TV Roßdorf I, der in der Be- 
zirksklasse Gruppe 3 beheimatet ist 
und dort eine gute Rolle spielt. Bernd 
Staacks, Andreas Hepp und Uwe Ganz 
hatten allerdings mit ihren Gegnern 
kaum Mühe, um zu einem klaren 5:1 Er- 
folg zu kommen. Dabei gab Andreas 
Hepp gleich im zweiten Spiel sein Einzel 
mit 16:21, 16:21 ab. Die restlichen Spiele 
gingen doch recht deutlich an die TVD- 
Equipe, wobei lediglich Andreas Hepp 
noch einen Satz abgab. Trotz dieses 
deutlichen Resultates dauerte das Spiel 
doch relativ lange, da nur an einer Plat- 
te gespielt wurde. 

Somit war das Endspiel erreicht, für 
das sich ebenfalls der TTC Salmünster 
IV qualifizierte. Den Grundstein zum 
souveränen 5:0 Finalerfolg setzte gleich 
zu Anfang Bernd Staacks, als er in ei- 
nem umkämpften Spiel mit 19:21, 21:19, 
23:21 die Oberhand behielt. Andreas 
Hepp und Uwe Ganz bauten diese Füh- 
rung durch klare Zweisatzsiege aus. 
Auch in seinem zweiten Einzel mußte 
Bernd Staacks in den Entscheidungs- 
satz, den er allerdings mit 21:9 problem- 
los zu seinen Gunsten entschied. Den 
Schlußpunkt setzte schließlich Andreas 
Hepp mit 21:18, 24:22 und zeigte dabei 
seine beste Leistung. 

Durch diese beiden souveränen 5:1 
und 5:0 Erfolge ist die erste Herren- 
mannschaft des TVD als Favorit für die 
Finalspiele um den Bezirkspokal zu 
handeln, zumal hier evtl. auf die stärk- 
ste Besetzung zurückgegriffen werden 
kann. 

Kampfgeist 
rettet Punkt 

Die weiteren Tbre erzielten Uwe Mül- 
ler, Norbert Maurus, Thomas Maren- 
bach, Ingo Krech und Dietmar Albrecht. 

Der Kampf gegen den Abstieg ist aber 
trotz des doppelten Punktgewinnes für 
die SSG nicht leichter geworden, da die 
Mitkonkurrenten Michelstadt und Ha- 
bitzheim ebenfalls zu Erfolgen kamen. 

Vor wiederum keiner leichten Aufga- 
be steht die Mannschaft am kommen- 
den Sonntag, dem 24, Januar, wenn die 
zweite Garnitur von Groß-Bieberau um 
17.30 Uhr in der Reichweinhalle ga- 
stiert. Durch einen Sieg könnte' man 
weitere wichtige Punkte im Abstiegs- 
kampf einbringen. Für diese schwere 
Begegnung wünscht sich die SSG wie- 
derum eine lautstarke und zahlreiche 
Zuschauerunterstützung. 

SG Egelsbach — 
HSG Asbach/Modau 15:15 (7:7) 

In einem schon verloren geglaubten 
Spiel retteten die Egelsbacher Hand- 
balldamen durch ihren Kampfgeist in 
den Schlußminuten noch einen wichti- 
gen Punkt gegen die Gäste aus dem 
Oden<lfald. Damit wahrten die SGE- 
Damen ihre, wenn auch geringe, theore- 
tische Chance auf den Meistertitel. 

Egelsbach hatte den besseren Start 
und lag nach acht Minuten mit 3:0 in 
Front. Danach konnten die Gäste die 
Partie ausgeglichener gestalten. Wäh- 
rend man im Angriff mit 15 geschosse- 
nen Tbren durchaus zufrieden sein 
kann, lagen die Schwächen der SGE 
diesmal eindeutig im Abwehrbereich. 
Der Asbacher Rückraum wurde meist 
viel zu spät und nicht konsequent genug 
angegriffen. Egelsbach spielte in der 
Abwehr einfach zu brav. 

Nach der Pause hatte Asbach den bes- 
seren Start und konnte mit 11:8 in Füh- 
rung gehen. Egelsbach kämpfte sich auf 
10:11 heran, doch dann kam vielleicht 
die Schlüsselszene des Spiels. Ein ein- 
wandfreies Tbr nach einem Tbmpoge- 
genstoß zum ll:ll-Ausgleich gab der 
Schiedsrichter nicht, stattdessen im Ge- 
ge. -ug das 12:10 für Asbach. Egelsbach 
deprimiert, verstand die Welt nicht 
mehr. Die Folge: Asbach erhöhte auf 
13:10 und 15:12 fünf Minuten vor dem 
Ende. Dem großen Egelsbacher Kampf- 
geist ist es zu verdanken, daß am Ende 
noch ein hochverdienter Punktgewinn 
heraussprang. 

Es spielten: 8. Prims, B. Hoherz; R. 
Rauth (6), A. Grundler (4), S. Loll (4), R. 
Jost (1), S. Agotz, J. Darmstädter, H. 
Diefenbach, K. Bunzel und A. Bley. 

Kranke heilen 
Lepra besiegen 
' Entwicklung 

fördern 
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Mißlungener 
Rückrundenstart 
SGE II - 46 Darmstadt II 23:25 03:13) 

Die zweite Mannschaft der SG Egels- 
bach zeigte zwar im ersten Spiel der 
Rückrunde gegen 46 Darmstadt eine gu- 
te Angriffsleistung, blieb aber in der 
Abwehrarbeit weit von ihrer Normal- 
leistung entfernt. Die er?te Spielhälfte 
wurde von beiden Mannschaften recht 
ausgeglichen gestaltet, Egelsbach führ- 
te zeitweise mit zwei Treffern, ehe die 
46er erstmals selbst in der 27. Minute in 
Führung gehen konnten. Kurz vor dem 
Halbzeitpfiff glichen die Grün-Weißen 
zum 13:13-Pausenstand aus. 

Bis zur 46. Spielminute bot sich dem 
Zuschauer das gleiche Spiel wie zur er- 
sten Halbzeit. Ab der 46. Minute taten 
sich in der Abwehr immer wieder große 
Lücken auf, die der Gast konsequent zu 
Tbrerfolgen nutzte. Egelsbach lief von 
da an immer einer Zwei-Tbre-Führung 
der Gäste hinterher, die nie mehr aufge- 
holt wurde. In dieser Phase hatte auch 
Tbwart Kunze mit einer hervorragenden 
Leistung großen Anteil daran, daß der 
Vorsprung nicht größer wurde und beim 
Abpfiff eine Zwei-Tbre-Differenz zum 
23:25-Endstand blieb. 

Es spielten: Kunze; Lenz (8), Gleich- 
mann, Jost (2), Schupp, Waldhaus (1), 
Varga (1), Felgenhauer (3), Schumann (1), 
Werse-(2), Farcas (5). 

Am Sonntag, dem 24. Januar, spielt 
die zweite Mannschaft zu Hause gegen 
65 Darmstadt. Spielbeginn ist diesmal 
um 17.15 Uhr. 

Mit letztem Aufgebot 
SO Arheiligen II — 
TV Langen II 12:16 (6:8) 

Der Start ins neue Jahr war nun doch 
vielversprechend für die II. Mannschaft 
des TVL. Eine ausgezeichnete Leistung 
zeigten die letzten gesunden TVL Spie- 
ler in Arheiligen. Konzentriert in der 
Abwehr begann man die Partie und ver- 
suchte durch lange vorgetragene Angrif- 
fe den Spielfluß der Gastgeber zu unter- 
binden. Das Rezept von Trainer Blisse 
ging über fast die ganze Spielzeit auf, so 
daß der Sieg absolut verdient war 

Erst nach elf Minuten gelang es der 
SGA durch ihren besten Spieler, Trai- 
nersohn Bernd Müller, die frühe TVL 
Führung durch Sapper zu egalisieren. 
Bis zur Pause beeindruckte die TV- 
Mannschaft durch schöne Spielzüge, bei 
denen insbesondere von Campenhausen 
bestach. Er schloß auch den schönsten 
Angriff nach gelungener Sperre von An- 
thes erfolgreich ab. 

Nach dem Wechsel eine Schwächepe- 
riode des TVL-Tbams so daß die SGA 
durch die Urgewalt von Müller mit 12:10 
in Führung gehen konnte. Doch an- 
schließend hatte Arheiligen sein Pulver 
verschossen, und binnen einer Minute 
war der Ausgleich durch Rupp und 
Campenhausen geschafft. Der gute B. 
Schmiedel im Langener Tbr meisterte 
zwei weitere Müller-Granaten, und der 
TVL erzielte Tbr um Tbr zum sicheren 
Sieg. 

Es spielten: Schmiedel, Campenhau- 
sen (8), Anthes, Ackermann (3), Herth 
(1), Rupp (1), Michel, Müller, Sapper (3). 

Am nächsten Sonntag ist wieder 
Derby-Stimmung in der Sehringhalle, 
da die SSG zum fälligen Spiel in der 
Halle antritt. Ein Leckerbissen für die 
TVL Anhänger, die ein kampfbetontes 
Spiel erwartetn können. Anpfiff ist um 
20.00 Uhr. 

Niederlage trotz 
Leistungssteigerung 
Eiche Darmstadt — 
TVL Langen III 20:18 00:9). 

Nach den zuletzt schwachen Leistun- 
gen der III. Mannschaft konnte sich die 
Mannschaft am vergangenen Sonntag 
erheblich steigern, jedoch fehlte am En- 
de ein wenig Glück zum Sieg. Tbrwart 
Steinbacher stand trotz Darmgrippe 
zwischen den Pfosten, war jedoch der 
gewohnte Rückhalt, hielt was zu halten 
war. 

Zu Beginn des Spieles ein starker Jörg 
Fischer, der dreimal aus dem Rückraum 
erfolgreich war. Die 3:1 Führung war je- 
doch schnell ausgeglichen, zumal einige 
Langener Möglichkeiten freistehend 
vergeben wurden. Bis zum Wechsel ein 
absolut ausgeglichenes Spiel mit guten 
Spielzügen. Das Spiel stand auf sehr gu- 
tem Niveau, allerdings konnte man das 
nicht vom Egelsbacher Schiedrichter 
behaupten, dar auf beiden Selten haar- 
streubende Fehlentscheidungen fällte. 
Durch die Disziplin beider Manns'^haf- 
ten kam es jedoch dadurch nicht zu Aus- 
schreitungen. 

Nach dem Wechsel setzten sich die 
Gastgeber auf 14:12 ab, doch die TVL- 
Truppe schaffte durch gekonnte Tfempo- 
gegenstöße von Manni Seidler, dem 
Dauerbrenner, die 15:14 Führung. 
Hucky Eckstein, leicht verletzt in die 
Partie gegangen, vergab zweimal aus- 
sichtsreich, so daß Eiche wieder in Füh- 
rung gehen konnte. Beim Stand von 
19:16 für die Eiche 3 Minuten vor Schluß 
stellte man auf offene Deckung um, je- 
doch gelangen Blisse und Stock jeweils 
nur der Anschußtreffer und Eiche rette- 
te den Sieg über die Zeit. 

Es spielten: Steinbacher, Gaussmann; 
Stock (2), Seidler (8), Eckstein, Blisse 
(2), Hamm, Gemandt, Fischer (3), Karg 
(3), Krosanke. 

Am kommenden Sonntag, dem 24. Ja- 
nuar gastiert der Tabellenletzte SKG 
Roßdorf um 11.00 Uhr in der Sehring- 
halle. Ein interessantes Spiel, wenn 
man weiß, welche Brisanz diese Begeg- 
nung immer bringt. Eine Niederlage 
würde die Langener wieder in Abstiegs- 
nähe bringen, so daß ein gutes Spiel zu 
erwarten ist. Ein Sonntagsvormittags- 
ausflug würde sich lohnen. 

So Interessant Ist die 
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Tischtennisstart mit 

wechselndem Erfolg 

TTC startet 

in die Rückrunde 
Mit wechselnden Erfolgen starteten 

die Tischtennisherrenmannschaftrn des 
TV Dreieichenhain in die Rückrunde. 
Der einzige Sieg gelang der vierten Her- 
renmannschaft in der 3. Kreisklasse. 
Mit 91 fiel dieser bei der TG Obertshau- 
sen VI sehr deutlich aus, womit bei 15:9 
Punkten weiterhin der 5. Platz einge- 
nommen wird. Für eine kleine Sensa- 
tion sorgte die dritte Herrenmannschaft 
in der 2. Kreisklasse, indem sie 8:8 beim 
TSV Klein-Auheim II spielte und damit 
Revanche für die 3:9-Hinspielniederlage 
nahm. Unter Wert geschlagen wurde die 
zweite Herrenmannschaft in der Kreis- 
liga. Sie verlor 3:9 gegen die TGS Jüges- 
heim 4 etwas zu hoch. 

Bei der 3:9-Niederlage gingen einige 
Spiele nur knapp verloren, so daß eine 
Resultatsverbesserung durchaus hätte 
erreicht werden können. Dabei begann 
zunächst alles programmgemäß, als das 
neuformierte Doppel Staudenmaier/ 
Endlweber nach anfänglichen Proble- 
men mit 21:16 den Entscheidungssatz ge- 
wann. Die nächsten drei Spiele gingen 
jedoch deutlich an die Gäste. Der für 
den Dauerverletzten Thomas Kanzler 
eingesetzte Andr6 Goltzsche hatte an- 
schließend die Chance zu verkürzen. 
Obwohl er eine gute Leistung zeigte, 
fehlte beim 21:18, 16:21, 19:21 etwas 
Glück. Nachdem Spitzenreiter Erhard 
Staudenmaier ebenfalls sein Einzel ab- 
gab, waren es die beiden gutaufgelegten 
Stephan Endlweber und Peter Kulm, 
die durch glatte Zweisatzsiege auf 3:5 
verkürzten. 

In dieser Phase beeindruckte beson- 
ders Stephan Endlweber mit erfrischen- 
dem Angriffsspiel. Danach unterlag 
Jörg Wagner seinem Angstgegner in 
zwei Sätzen. Ersatzspieler Andr6 Goltz- 
sche hielt auch in seinem zweiten Einzel 
gut mit und schien beim 21:19-, 20:17- 
Zwischenstand einem Sieg entgegenzu- 
sehen. Ihn verließ jedoch der Mut und er 
verlor den zweiten und dritten Satz. 
Nach der klaren Niederlage von Ste- 
phan Auler verlor Erhard Staudenmai- 
er in einem kuriosen Spiel mit 19:21, 
31:29, 17:21 und besiegelte damit die 
Niederlage. 

TVD II; Erhard Staudenmaier, Ste- 
phan Fndlweber 1, Peter Kulm 1, Jörg 
Wagner, Stefan Auler, Andr6 Goltzsche; 
Staudenmaier/Endlweber 1, Auler/ 
Goltzsche, Kulm/Wagner. 

Im nächsten Spiel muß beim unge- 
schlagenen Tabellenführer TTC Bürgel I 
angetreten werden, wo eigentlich nur 

die Höhe der Niederlage ausschlagge- 
bend ist. 

Ein kaum für möglich gehaltenes 8:8- 
Unentschieden brachte die dritte Her- 
renmannschaft vom heimstarken T^bel- 
lendritten TSV Klein-Auheim II mit 
nach Hause, blieb jedoch mit 10:14 
Punkten auf dem 9. Platz der 2. Kreis- 
klasse Gruppe 3. 

Nächster Gegner wird der T^bellen- 
zehnte TTC Mühlheim II sein, mit dem 
man in der Vorrunde beim 9:7-Sieg gro- 
ße Mühe hatte. 

Einen erwarteten 9:1-Sieg feierte die 
vierte Herrenmannschaft in der 3. 
Kreisklasse Gruppe 1 und wiederholte 
damit das Hinrundenergebnis. Für den 
fehlenden Andreas Ehnert kam Hans 
Schön zum wiederholten Male zum Ein- 
satz und gewann gleich zu Beginn an der 
Seite von Michael Gietler das Doppel 
21:17, 21:19. Der bisher erst einmal sieg- 
reiche T^bellenvorletzte TX> Obertshau- 
sen VI kam erst beim Spielstand von 
0:5 zu seinem Ehrenpunkt. Diesen muß- 
te Stefan Auth im vorderen Paarkreuz 
durch ein knappes 16:21, 21:18, 20:22 hin- 
nehmen. 

Nach diesem erfolgreichen Start in 
das Jahr 1988 wird am 13. Spieltag der 
T^bellenachte TG Zellhausen II der Geg- 
ner sein. 

Samstag, 23. Januar 
15.00 Uhr TTC Seligenstadt I - TVD 1. 
Jugend 
TVD 2. Jugend — TSV Dudenhofen I 
Sonntag, 24. Januar 
9.30 Uhr TVD III - TTC Mühlheim II 

Jugendhandball 
TV-Langen 

Im vorletzten Meisterschaftsspiel ge- 
lang dem TV Langen der entscheidende 
Schritt zur Kreismeisterschaft. Nach 
der unglücklichen Niederlage im Hin- 
spiel in der eigenen Halle wirkte der TV 
Langen über die gesamte Spielzeit sehr 
motiviert. Der Grundstein zu diesem 
Sieg wurde nach der Halbzeit gelegt. In 
dieser Phase gelang es, den relativ 
knappen Pausenvorsprung von 6:4 auf 
13:8 auszubauen. Nach diesem Zwi- 
schenspurt war die Luft aus dem Spiel 
und der TV Langen schaukelte den ver- 
dienten Sieg sicher nach Hause. 

Es spielten: Mark Pietsch, Stefan Kat- 
zerim Tbr. Harald Jost, Celco Olear, Ste- 
fan Panitz, Volker Müller, Thomas We- 
ber, Andreas Sauer, Andreas Dachtier, 
Uwe Kümmel, Jürgen Metzger 

Am morgigen Samstag, dem 23. Ja- 
nuar, geht es für den TTC in der 1. Ver- 
bandsliga wieder los. Nach einer nicht 
gerade berauschenden .Vorrunde, man 
belegte mit 6:16 Punkten nur einen 9. Ta- 
bellenplatz, will man in der Rückrunde 
nun versuchen, diesen Platz erheblich 
zu verbessern und höher ins Mittelfeld 
vorstoßen. Vor allem von Langens 
Youngster Arno Thomas, der sich gegen 
Ende der Vorrunde enorm steigern 
konnte, erhofft man sich beim TTC wei- 
ter ansteigende Tbndenz. 

Geändert hat sich außerdem auch 
noch die Aufstellung der 1. Mannschaft. 
An Platte eins spielt weiter 
Georg Thomas. Ins vordere Paarkreuz 
rutschte aufgrund seiner guten Leistun- 
gen Volker Gärtner. Er nimmt den Platz 
von Eberhard Reidl ein, der etwas ent- 
täuschend die Vorrunde abschloß, und 
ins mittlere Paarkreuz rücken mußte. 
Gerhard Armer bleibt im mittleren 
Paarkreuz. Neu in die Mannschaft hin- 
ein kam Hans Werner Reidl aus der 2. 
Mannschaft, der aber schon bereits ge- 
gen Ende der Vorrunde fester Bestand- 
teil der Mannschaft war. 

Morgen um 18 Uhr will man im ersten 
Heimspiel des neuen Jahres in der 
Albert-Einstein-Schule gegen den TSV 
Bensheim-Auerbach die Weichen auf 
Sieg stellen. 

Schlechter sieht es dagegen für die 2. 
Mannschaft in der Rückrunde aus. Da 
man H.W. Reidl an die 1. Mannschaft ab- 
geben mußte, tritt man mit H. Werk- 
mann, W. Klopper, R. Löbig, W. Rei- 
chert, H. Sehring und H. Fels an. Außer- 
dem ist es möglich, daß H. Werkmann 
ab Mitte März bis zum Ende der Saison 
nicht mehr zur Verfügung stehen kann. 
Deshalb geht es für sie nur noch darum, 
den Abstieg zu vermeiden. 

Die 3. Mannschaft hat sich dagegen 
höhere Ziele gesteckt. Nach Abschluß 
der Vorrunde hat man nämlich den er- 
sten Platz in der 1. Kreisklasse inne und 
möchte ihn bis zum Ende nicht mehr ab- 
geben. O. Mattelat, N. Degen, R. Gärt- 
ner, V. Schinz, P. Kitzmann und W. Si- 
monowsky möchten unbedingt die Mei- 
sterschaft erringen. 

Die 4. Mannschaft (9. Platz), 5. Mann- 
schaft (6.), 6. Mannschaft (8.) und 7. 
Mannschaft (6. Platz) möchten Ihren 
Platz lediglich nur verteidigen. 

Bei den Damen lief es in der Vorrunde 
überraschend gut, man belegte mit 10:12 
einen guten Mittelplatz und ist nur vier 
Punkte vom 4. Platz entfernt. Bei der 

Mannschaftsaufstellung hat sich nichts 
geändert. Unverändert tritt man mit 
Gisela Waschke, Rosi Mehnert, Elke 
Thoss und Eva Schlichtmann an und 
möchte den guten Mittelplatz unter Um- 
ständen sogar noch etwas verbessern. 

Schlechter sieht es aber bei der 2. Da- 
menmannschaft aus. Hier konnte man 
lediglich nur den drittletzten Platz er- 
reichen. Abstiegssorgen dürfte man 
aber trotzdem nicht haben, da in diesem 
Jahr nur eine Mannschaft absteigen 
muß. Dennoch wird man sich sehr 
strecken, müssen, da man mit Aufstel- 
lungsschwierigkeiten zu kämpfen hat 
und in der Vorrunde selten komplett an- 
treten konnte. 

Die Mädchen des TTC belegten mit 
6:10 einen 6. Platz und könnten sich viel- 
leicht noch um einen oder zwei Plätze 
verbessern. Sie haben bereits schon eine 
Woche zuvor den Spielbetrieb aufge- 
nommen. Mit 7:0 fiel der Sieg recht 
deutlich gegen den Tabellenletzten aus 
Bonsweiher aus. Ohne groß gefordert zu 
werden, kamen Ilona Günther (2), An- 
drea Hamm (1), Heike Lewe (1), Sandra 
Schlapp (1), Lewe/Günther (1) und 
Schlapp/Hamm (1) zu leichten Siegen 
und ließen keinen Satzverlust zu. 

2. Schach-Team 
auf Meisterkurs 

Am fünften Spieltag hatten sich Lan- 
gens Schachspieler gute Chancen ausge- 
rechnet, gegen den Tabellenletzten Bad 
Homburg zu gewinnen. Doch bereits am 
Freitag vor dem Spiel mußte man Er- 
satz für die beiden Stammspieler Horst 
Mann und Volkmar Kirchner finden. So 
wurden die Nr. 1 und 2 der 2. Mann- 
schaft an die erste abgegeben. Langen 2 
mußte dadurch aufrücken, Heinrich Pe- 
tri war ebenfalls verhindert. 

Die 1. Mannschaft schien das Spiel ge- 
gen Bad Homburg gewinnen zu können, 
doch leider ließen sich Franz Mann und 
Wolfgang Belke zu sehr in die Verteidi- 
gung drängen und verloren ihre Spiele. 
Souverän gewannen Norbert Koch und 
Peter König und als Andreas Schmidt 
nach überlegtem Spiel die 3:2-Führung 
erkämpfte, sah es gut für Langen aus. 
Die zumindest remisverdächtigen Spie- 
le von Robert Gärtner und Wolfram Wel- 
ker gingen anschließend jedoch noch 
verloren; die Spitzenpartie von Wolf- 
gang Justinger wurde abgebrochen. Da 
Langen 3:4 zurückliegt, muß dieses 
Spiel gewonnen werden (was in einer 
schwierigen Stellung mit einem Mehr- 

bauem möglich ist), um zumindest ein 
4:4 zu erreichen. 

Weiter auf Meisterschaftskurs befin- 
det sich die 2. Mannschaft. Im Spitzen- 
spiel gegen Pfungstadt II gab es einen 
überraschend hohen 6:2-Erfolg, obwohl 
die ersten drei Bretter ersetzt werden 
mußten. Aber Dieter Schmidt, Achim 
Ament und I^othar Thoss waren sehr 
starke ,,Ersatzspieler" und zeigten aus- 
nahmslos gute ^rtien. Lothar Thoss ge- 
wann mit einer feinen Kombination, 
Achim Ament nutzte die Königsschwä- 
che seines Gegners rigoros aus und sieg- 
te sehr schnell, Dieter Schmidt verlor 
am Ende einer spannenden Partie nach 
wechselseitigem Verlauf. 

Groß in Form ist v/eiterhin Priedel 
Herth, der im fünften Spiel zum fünften 
Sieg kam. Er hatte jederzeit Vorteile 
und ließ seinem Gegner nie eine Chance. 
Rainer Sallwey war ebenfalls in Tbp- 
form und besiegte seinen Gegner am 3. 
Brett leicht, als er zu einem starken Kö- 
nigsangriff kam und sein Gegner zu ei- 
nem Figurenverlust verleitete. Kurt Ml- 
chalzik spielte sehr früh remis; Thomas 
Müller-Ali mußte am 1. Brett lange 
kämpfen, ehe er ebenfalls in lange Zeit 
schlechterer Stellung noch ein Remis 
erkämpfte. Michael Arnold gewann 
trotz großer Zeitnot mit einem starken 
Turmzug ein fast verloren geglaubtes 
Spiel, in dem beide Spieler Siegchancen 
hatten. 

Mit 10:0 Punkten führt Langen vier 
Spieltage vor Saisonende die Tabelle 
an. Spielabend des Schachklub Langens 
ist jeweils freitags ab 20 Uhr in der Al- 
ten Bachschule, Fahrgasse; Jugendliche 
können bereits ab 18 Uhr spielen. 

Herbe Niederlage für 
SVD-Jungen 

In ihrem ersten Spiel nach den Weih- 
nachtsferien mußte die Basketball-D- 
Jugend des Sportvereins Dreieichen- 
hain beim TV Langen antreten. Sie 
spielten ohne den erkrankten Christian 
Stromann und Drazen Kovacevic. In die- 
sem Spiel waren die SVD Buben ohne 
Chance und verloren mit 24:71 Korb- 
punkten klar und deutlich. 

An dieser Niederlage gab es nichts zu 
deuteln, zu überlegen war das Langener 
Tfeam. Ärgerlich war nur, daß die Hai- 
ner in einzelnen Phasen nach Mißerfol- 
gen den Kopf hängen ließen, und dann 
nicht mehr mit dem nötigen Einsatz 
spielten. Dies ist Trainer Stefanski von 
seinen Buben nicht gewöhnt, er wird si- 
cher mit ihnen darüber im Training 
sprechen. 

Schon nach dem ersten Viertel führ- 
ten die Langener mit 14:4, sie bauten ih- 
ren Vorsprung über ein 43:7, 55:15 bis 
zum Endstand von Sonntagmorgen kei- 
nen überragenden Soleier. 

Pflegefall: Vorsorge in eigener 
Verantwortung 

Die Vorbeugung 

anzeigen-^public relations 
Der ständige Kopfschmerz 

Die Gesamtzahl pflegebedürftiger 
Personen wird auf deutlich über 2 
Millionen geschätzt. Mehr als 80 Pro- 
zent von ihnen werden zu Hause be- 
treut. und zwar ausschließlich von 
Familienangehörigen. Für die Unter- 
bringung in einem Pflegeheim müs- 
sen monatlich oft zwischen 3000 und 
4000 DM aufgebracht werden. Sol- 
che Beträge übersteigen aber das ei- 
gene Einkommen aus Rente oder 
Pension, selbst wenn alle Altersein- 
künfte zur Finanzierung herangezo- 
gen würden. 

Seit etwa Mitte 1985 bieten Unter- 
nehmen der privaten Krankenversi- 
cherung (PKV) die Pflege-Kranken- 
versicherung an. Von diesem Ange- 
bot kann grundsätzlich jeder Bun- 
desbürger Gebrauch machen. Das 
Eintrittshöchstalter beträgt bei den 
meisten Versicherern 60, bei einigen 
65 Jahre. 

Nach den Bedingungen der Pflege- 
Krankenversicherung ist der Versi- 
cherungsfall gegeben, wenn Pflege- 
bedürftigkeit z. B. wegen Krankheit 
oder Unfallfolgen entsteht. Die Ver- 
sicherung betrifft nicht nur die Al- 

terspflege, sondern leistet bereits für 
Pflegebedürftigkeit ab vollendetem 
fünften Lebensjahr. 

Die Pflegetagegeld-Versicherung 
zahlt dem Versicherten pro Pflegetag 
das vereinbarte Tagegeld: es wird un- 
abhängig von entstandenen Kosten 
gewährt. Die Höhe hangt in der Re- 
gel vom Grad der Pflegebedürflig- 
keit ab. Diese wird nach einem Punkt- 
system festgelegt, das sich danach 
ausrichtet, welche Verrichtungen des 
täglichen Lebens der Pflegebedürfti- 
ge nicht ohne fremde Hilfe ausführen 
kann. 

Das Tagegeld wird auch dann ge- 
währt. wenn der Pflegebedürftige von 
Familienangehörigen oder Nachbarn 
gepflegt wird. Dies kann je nach Tarif 
das volle Tagegeld oder auch nur ein 
bestimmter Prozentsatz seiri. 

Bei der Pflegekosten-Versicherung 
erhält der Versicherte einen verein- 
barten Prozentsatz - maximal 80 Pro- 
zent - der durch ausgebildetes Pfle- 
gepersonal entstehenden Pflegeko- 
sten. Die Erstattung ist nacli oben auf 
bestimmte Höchstsätze begrenzt, z. B. 
jo Thg oder je Jahr 

...ist immer noch der beste 
Schutz vor Erkältungen. Wer zur 
Herbst- und Winterzeit ver- 
schont bleiben will, dem bieten 
sich vorbeugend altbekannte 
Möglichkeiten - wie die Grafik 
zeigt. 

Hat es einen aber trotzdem mal 
„erwischt", sollten Halsschmer- 

Erkältung - 6 Tips, wie 
man sich schützen kann: 

Abhärtung 

Genügend Schlaf 

Richtige Kleidung 

HW! _|3S 

zen, die sich z. B. mit Schluck- 
beschwerden bemerkbar ma- 
chen können (aber auch Rötung 
und Schwellung des Halses), 
emstgenomrnen werden. 

Der Körper versucht, die Hals- 
schmerzen zu bekämpfen, unter 
anderem auch mit Enzymen, die 
eine wichtige Rolle im körperli- 
chen Abwenrsystem spielen. 

Die körpereigene Abwehr 
kann aber auch durch die Ein- 
nahme bestimmter Medikamen- 
te unterstützt werden. 

Die Halsschmerztablette Fru- 
bienzym S z. B. enthält auch das 
Enzym Lysozym, einen natürli- 
chen Wirkstoff, der Bakterien- 
zellwände auflöst und mit dazu 
beiträrt, die Symptome spürbar 
zu lindern. 

Sollte aber nach zwei T^gen 
keine spürbare Besserung ein- 
getreten sein, muß unbedingt ein 
Arzt aufgesucht werden, da die 
Möglichkeit einer emsthaften Ei^ 
krankung besteht. 

... plagt täglich Hunderttausende 
von Bundesbürgern. So wie die- 
ser jungen Dame bleibt vielen 
keine andere Wahl, als dem quä- 
lenden Schmerz mit Arzneimit- 
teln zu Leibe zu rücken. Neu ist 
jetzt, daß man die Schmerzen 
auch mit Kopfschmerz-Dragees 
auf pflanzlicher Basis wirksam 
bekämpfen kann. 

Der aus der Rinde der Kopf- 
weide gewonnene Wirkstoff Sa- 
licin wird im menschlichen Kör^ 
per in den eigentlichen Wirk- 
stoff, die Salicyl-Säure, umge- 
wandelt. Dann entfaltet sich die 
schmerzstillende Wirkung. 

Salicin ist in den Zeller 
Kopfschmerz-Dragees enthal- 
ten, die Beiersdorf jetzt über die 
Apotheken anbietet. Es gibt sie 
rezeptfrei zum Preis von DM 5,10 
für die Packung mit 20 Dragees. 

Richtige Pflege für „olympisch strapazierte" Haut 

Rheuma - eine Volksseuche 
Im deutschsprachigen Raum 

gibt es fast 20 Millionen Rheu- 
makranke. Allein in Deutschland 
verschlingen die Behandlungs- 
kosten dieses Leidens mehr als 
12 Milliarden DM im Jahr, ohne 
daß man behaupten könne, daß 
das Rheuma damit auch erfolg- 
reich bekämpft werde. 

Rheuma ist ein nicht scharf 
abgrenzbarer Sammelbegnff für 
eine Reihe von Symptomen von 
schmerzhaften Gewebsverande- 
rungen, die sich vor allem m den 
Gelenken und in der Muskula- 
tur festsetzen. Es äußert sich in 
vielfältiger Form als Muskel-, 
Gelenk- und Nervenschmerzen, 
sowie in Gliedersteiflgkeit und 
Muskelverhärtungen. 

Rheuma ist immer mit Ent- 
zündungen verbunden. Es führt 
zu Gewebs- und Muskelschwel- 
lungen, zu Gelenksverbiegungen 
und Verhärtungen. Die Bewe- 

Mr. ph, M. Kern brachte das Rezept 
des „kleinen Wunders" BALSAM- 
KA aus Ostasien mit. 
BALSAMKA bei rheumatischen Ge- 
lenk-, Muskel- und Nervensciwnerzen 
von Kem-Fharma GmbH, 7580 Bühl. Apotheke. 

gungsfähigkeit wird so stark ein- 
geschränkt, daß es bis zur Inva- 
lidität kommen kann. Die Rheu- 
makranken leiden oft sehr, so- 
wohl körperlich als auch seelisch. 
Rheuma ist auch eine wichtige 
Ursache für den Verlust des Ai^ 
beitsplatzes, weil die Arbeitsfä- 
higkeit beim Fortschreiten der 
rheumatischen Erkrankung nicht 
erhalten werden kann. 

Rechtzeitige Erkennung und 
richtige Behandlung helfen die- 
se unangenehmen Folgen zu vei^ 
meiden. Rheumaschmerzen und 
-beschwerden kann man wirk- 
sam bekämpfen und lindern mit 
Balsamka. BALSAMKA ist ein 
reines Naturprodukt, das ohne 
schädliche Nebenwirkungen dem 
Kranken wohltut und seine Be- 
schwerden beseitigt oderlindert- 
und die Haut nicht rötet! 

BALSAMKA gibt es in Ihrer 

Die Olympischen Spiele 1988 
rücken näher. Für die Haut der 
Sportler beginnt eine besonders 
strapaziöse Zeit. Häufi- 
ges Duschen und Wa- 
schen belastet sie erheb- 
lich. Die Haut hat näm- 
lich lebenswichtige Auf- 
gaben für den Organis- 
mus zu erfüllen: die Kör- 
pertemperatur und den 
Wasserhaushalt zu regu- 
lieren, vor Krankheitsei^ 
regem und Verletzungen 
zu schützen. Nur wenn 
sie richtig gepflegt wird 
und dabei der natürliche 
Säureschutzmantel er- 
halten bleibt, kann sie 
diese Funktionen wahr- 
nehmen. 

Aus diesem Grund ist 
die deutsche Olympia- 
mannschaft - wie schon 
vor vier Jahren - wie- 
der mit der pflegenden 
Waschemulsion „seba- 
med" mit dem pH-Wert 
5,5 ausgerüstet. Die Lei- 
stungssportlerwissen die 
Vorzüge dieses Syndets zu schät- 
zen: Seine sanfte Hautreinigung 
wirkt vorbeugend gegen Bakte- 
rien, Pilze, Schweißgeruch und 

auch gegen andere schädliche äu- 
ßere Einflüsse. Auch bei seifen- 
unverträglichen Hauterkran- 

CofOP®'" -- d; .-üSissi?»" ■ 

kungen wie zum Beispiel Ekze- 
men, Hautunreinheiten, berufs- 
und umweltbedingten Hautpro- 
blemen; Wundsein pflegt es scho- 

nend und beschleunigt die Hei- 
lung. Syndets wie „sebamed" 
mfen keine Allereien hervor, sind 

biologisch abbaubar und 
enthalten als wirksame 
Bestandteile u. a. für die 
Hautoberfläche wichtige 
hauteigene Stoffe. Durch 
ihren sauren pH-Wert von 
5,5 wird der natürliche 
Säureschutzmantel der 
Haut nicht angegriffen. 
Die Haut bleibt gesund. 

„sebamed" ist sparsam 
in der Anwendung. In der 
angefeuchteten Hand mit 
kühlem Wasser einschäu- 
men und Wie gewohnt 
waschen. Ist die Haut et- 
was fettig, nimmt man 
zum Einschäumen wai^ 
mes Wasser. Zur schüt- 
zenden Pflege tiach Bad 
oder Dusche „sebamed 
Lotion" auf die Haut auf- 
tragen. Der natürliche 
Feuchtigkeitsgehalt bleibt 
erhalten, und die Haut 
wird geschmeidig. 

„sebamed" ist ein Produkt der 
Sebapharma GmbH & Co., 
Boppard/Rhein. 
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Pulver und Blei 

verdrängten die Klinge 
1487 wurden die Fechtmeister privilegiert 

Die deutsclien Sportfecliter 
kämpfen erfolgreich um inter- 
nationale Titef Bei dv;n Welt- 
meisterschaften vor wenigen 
Monaten in Lausanne zei^n die 
Florettfechter einmal m Ar, daß 
die Bundesrepublik internatio- 
nal führend ist. Die Fechtmei- 
ster im Leistungszentrum T&u- 
berbischofsheim können sich auf 
eine lange TVadition berufen: Vor 
500 Jahren, als Fechten noch 
nicht „Sport" war, unterzeich- 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIIIIIII 

Naturschutz in 
Australien 

Australien wird zum Muster- 
land des Naturschutzes. Im Rah- 
men des UNESCO-Programms 
„Menschen und Biosphäre" ist 
es gelungen, die „ökologische 
Reserve" von Naturparks im 
fünften Kontinent auf fast 150 000 
Quadratkilometer zu erweitern. 
Ziel der australischen Natur- 
schutzbemühungen ist es, so gro- 
ße Parks anzulegen, daß sich ei> 
ne Evolution darin noch vollzie- 
hen kann, insbesondere für die 
nur in Australien lebenden Tier- 
arten, wie etwa Känguruhs und 
Koalabären. 
HlllllllllllllllllMllllllllllllllllllllllll 
nete Kaiser Friedrich III. einen 
Privile^enbrief, der besonders 
ausgebildete Fechter berufsstän- 
dis^ absicherte. 

Im Mittelalter haUen sich die 

wenberc genannt wurden, sind 
in die Geschichte eingegangen. 
Den „Marx-Brüdem" nämlich 
galt der am 10. August 1487 aus- 
festellte kaiserliche Privil^ien- 

rief, mit dem ihnen das Recht 
zugesprochen wurde, in den 
Städten Fechtschulen abzuhal- 
ten. An solchen Schulen brachte 
man den Waffenpflichtigen Mit- 
fHedem der Bürgergemeinde das 

echten bei. Wegen des vor 500 
Jahren gegebenen und bis 1669 
neunmal erneuerten Privilegs 
gelten die Fechtmeister heute als 
der älteste kaiserlich privilegier- 
te Berufsstand in Deutschland. 

Gefochten wurde natürlich 
auch schon vor dieser Privile- 
gierune, und es gab auch vorher 
schon Männer, denen das Fech- 
ten Beruf und Broterwerb war. 
Solange der Zweikan^f als an- 
erkanntes Prinzip der Streit- und 
Konfliktschlichtung galt, gab es 
überall verwegene rechter, die 
ihren Arm und ihre Klinge den Fechter im Bundesleistungszentrum Tauberbischofsheim. 
Streitenden zur Erzwin^ng ei- 

icntlic" 
'pf „ ten. Doch obwohl ein solches 

nes Gottesurteils im gerichtlichen 
Zweikampf zur Verfügung stell- 

1 Zweikampf- 
verpflichtungen ihren Lebens- 
unterhalt verdienten. Eine die- 
ser Bruderschaften von Berufs- 
fechtern, nämlich die „Marx- 
Brüder", versammelte sich all- 
jährlich zur Frankfurter Herbst- 
messe, um Regularien zu pfle- 
gen und Anwärter nach stren- 
gen Regeln in den Stand des 
Fechtmeisters zu erheben. Sie, 
die der „Bruderschaft unserer 
lieben Jungfrau Marien und des 
Himmelsfürsten Marxen" ange- 
hörten und dann später Bruder- 
schaft von St. Markus vom Lö- 

Verfahren durchaus mit dem 
Moral- und Rechtsempfinden im 
mittelalterlichen Deutschland in 
Einklang stand und diese Streit- 
tüchtigen im Verteidigungsfall 
der Stadt lieb und teuer waren, 
litten sie nicht nur an gelegentli- 
chen Hieb- oder Stichverletzun- 
gen, sondern auch unter ihrem 
schlechten gesellschaftlichen An- 
sehen. Sie galten zwar nicht als 
unehrlich, aber auch noch lange 
nicht als ehrbar. Um den sozia- 
len, wirtschaftlichen und recht- 
lichen Status zu verbessern und 
abzusichern, war die Bildung ei- 
ner Bruderschaft und die Aner- 
kennung ihrer Satzung durch die 
jeweils legitime Obrigkeit der üb- 
liche im ausgehenden Mit- 
telalter. Gleich den Zünften, Gil- 
den und Innungen der Hand- 
werker und der Kaufleute hatte 
dann auch die Bruderschaft der 
Fechtmeister eine Lade, in der 
die geschriebene Satzung, die 
kaiserlichen Privilegienbriefe 
und andere der Bruderschaft 
wertvolle Gegenstände verwahrt 
wurden. 

Das entschwundene Traumschiff 
Was geschieht, wenn bei der Abfahrt Fahrgäste fehlen? 

An Bord mancher Kreuzfahr- 
tenschiffe hängt unweit des 
„Ausgangs" ein großes Brett. 
Nummern und kleine Metall- 
plättchen lassen sofort erken- 
nen: Für jede Kabine eine „Mar- 
ke", im Bordjargon werden sie 
sogar „Hundemarken" genannt. 
Ein Fahrgast, der an Land geht, 
ist gehalten, die für seine Kabine 
gedachte Bordmarke mitzuneh- 
men und bei Rückkehr anzuhän- 
gen. Das zuständige Bordperso- 
nal kann somit vor Ablegen des 
Schiffes feststellen: „Alle Fahr- 
gäste sind an Bord!" Aber was 
gassiert, wenn Fahrgäste fehlen? 

s sind jetzt nur noch zehn Mi- 
nuten bis zur Abfahrt! Noch fünf 
Minuten! Jetzt: Genau 18 Uhr! 
Zwei Bordmarken fehlen! Der 
Kapitän schaut von der Brücke 
zur Gangway. Nervös klingt die 
Stimme des Kreuzfahrten- 
Direktors über die Bordlautspre- 
cher, während er höflich fragt: 
„Ist Frau Meyer an Bord?" - „Wo 

ist Herr Müller?" - Der Barkee- 
per greift hastig zum Ttlefon und 
vermeldet: „Frau Meyer sitzt ne- 
ben mir auf einem Hocker! Sie 
hat mir soeben ihre Bordmarke 
gegeben!" Der Kabinen-Steward 
von Herrn Müller kommt eiligen 
Schrittes zum Ausflugsbüro und 
meldet triumphierend: „Mein 
Gast ist da! Herr Direktor Mül- 
ler sitzt in seiner Badewanne und 
entschuldigt sich. Hier ist seine 
Bordmarke!" - Eitel Freude 
rundum, alle Fahrgäste sind an 
Bord, der Kapitän gibt seine Be- 
fehle, das Schiff legt ab. - Aber 
nicht immer löst sich die Aufre- 
gung in Wohlgefallen auf. Was 
gesAieht, wenn Fahrgäste ei- 
nes Traumschiffes tatsächlich 
noch an Land sind? In einer gro- 
ßen östlichen Hafenstadt durf- 
ten sich Fahrgäste von ihrer Rei- 
segruppe nicht entfernen. Ein 
junger Mann hatte jedoch seine 
Mitreisenden aus den Augen ver- 
loren und irrte, der Landesspra- 

che unkundig und ohne Stadt- 
plan, nervös durch die Metro- 
pole! l^xen konnte er nicht be- 
nutzen! Bald würde das Schiff 
ablegen! In großer Bedrängnis 
bestieg er eine Straßenbahn, in 
der Hoffnung, daß sie, wie er 
vermutete, zum Hafen führe. Die 
Straßenbahn entgleiste und fuhr 
zuvor ohnehin, stellte er ent- 
setzt fest, in die entgegengesetz- 
te Richtung. - Nur mit knapper 
Not und nach vielen Abenteuern 
konnte er in allerletzter Minute 
sein Schiff erreichen. - Taxen- 
fahrer, die fast alltäglich der An- 
kunft von Passagierschiffen ent- 
gegenharren, wissen freilich um 
die gelegentliche Not der „indi- 
viduellen Landgänger". In einer 
altberühmten Hafenstadt dräng- 
te sich eine T^xe nervös hupend 
durch das bunte exotische Ge- 
dränge der Basargassen. Es wa- 
ren nur noch 15 Minuten bis zum 
Ablegen des Schiffes. Mein 
Freund Eduard drängte zur Eile. 

Ein Esel blieb beharrlich vor sei- 
ner Taxe stehen: mit großem 
Stimmenaufwand wut^e das 
Hindernis auf die Seite gescho- 
ben! Endlich konnte die l^e die 
engen Basargassen verlassen. 
Noch zwei Minuten bis zum Ab- 
legen des Traumschiffes! In der 
Feme sah mein Kabinen-Nach- 
bar den Ozeanriesen. Lauthin 
dröhnten die Schiffssirenen, so 
als wollten sie sein Gewissen auf- 
rütteln! - Noch eine Minute! 
Aber: Die T^xe stand, sie stand, 
sie stand...! Motorschaden!? 
Man wollte sich ja bemühen, 
meinte der Fahrer beschwichti- 
gend. AberobderFahrgast zuerst 
100 Deutsche Mark z^len wol- 
le? Man einigte sich gütlich. Ein 
Fünfzigmarkschein wechselte 
den Besitzer! Der Motor lief!! 
Indessen hatte man an Bord 
längst das Fehlen von Eduards 
Bordmarke festgestellt. Immer 
wieder fragte der Kreuzfahrten- 
leiter nach dem Verbleib des 
Fahrgastes. Circa vierhundert 
Fahrgäste drängten sich an der 
Reling. Ein Aufatmer^ing durch 
die Menge, als sich Elduard zur 
bereits leicht angezogenen Gang- 
way hinaufschwang. - Es waren 
nicht nur freundliche Blicke, die 
ihn empfingen. Während er mit 
langen Schritten zur Bar eilte, 
überhörte er erleichtert spötti- 
sche Bemerkungen einiger Mit- 
fahrgäste... - Als Schilfslektor 
bin ich seit 16 Jahren weltweit 
unterwegs. Immer wieder be- 
merkte ich, daß Fahrgäste „plötz- 
lich" an Bord fehlten. Nacn Ta- 
gen oder, während Weltkreuz- 
fahrten, oftmals erst nach Wo- 
chen kamen sie wieder zu 
meinen Vorträgen ins Bordkino. 
Sie waren irgendwo zurückge- 
blieben . absichtlich oder auch oh- 
ne es zu wollen. Aber sie kamen 
wieder, sie waren „nachgeflogen" 
oder auch „vorausgeflogen"! - 
Ein seltsames Ende fand unser 
mehrstündiges Warten an der 
Küste einer Atlantik-Insel. Um 
7 Uhr früh sollten wir ablegen. 
Erst um die Mittagszeit gab der 
Kapitän den Be^hl: „Leinen 
losf" - Was war geschehen? Über 
tausend Fahrgäste und Besat- 
zungsleute waren ratlos. Man 
fragte hierund dort. Endlich sik- 
kerte es durch: Eine junge Ste- 
wardeß konnte ihre Not nicht 
verbergen und klagte einigen 
Fahi^ästen ihr Leid: „Mann fort! 
Mann nicht kommen zurück. Ich 
nicht verstehen!" 

Dr. Gustav Pfirrmann 

Ballaststoffe und Flüssigkeit 

Wenn es mit der Verdauung nicht mehr klappt 

Sparkassen vorstärkten 
Kredithilfen an das 
Baugewerbe 

Es ist eigentlich noch niemals 
präzise festgestellt worden, wie 
viele Frauen prozentual an dau- 
ernder Verstopfung leiden. An 
Hand der Statistiken über ver- 
kaufte Abführmittel muß die Zahl 
sehr groß sein. Und viele Frauen 
geben zu, daß sie lebenslang auf 
irgendwelche Verdauunphilfen 
angewiesen waren und ohne die- 
se nur selten zu einer normalen 
Entleerung kommen. Nun ist es 
ja ganz gewiß nichts Natürliches, 
mit Hil^ von chemischen Sub- 
stanzen aller Art den Dickdarm 
zu reizen. Es müßte doch, das 
saj^ die logische Überlegung, 
möglich sein, ohne diese Hilfen 
das Auslangen zu finden. Doch 
es behaupten fast aile Frauen, 
daß sie ohnedies alles schon ver- 
sucht hätten und nichts, aber 
auch gar nichts hätte geholfen. 
Wirklich nichts? Schon ganz kur- 
ze Fragen beweisen fast immer, 
daß nicht einmal die wichtigsten 
Grundlagen einer normalen Ver- 
dauung beherzigt werden. Und 
damit wird offenbar, daß zu den 
ersten Maßnahmen wohl immer 
gehört, diese Grundlagen her- 
zustellen. Man kann nur dann 

etwas ausscheiden, wenn im Ver- 
dauungsbrei unverdauliche Nah- 
rungsreste übriggeblieben sind. 
Würde man eine Nahrung kon- 
sumieren, die restlos verdaut 
wird, dann gelangt nichts in den 
Dickdarm, und dann kann auch 
nichts eine Stuhlmasse bilden. 
Die wichtigste Voraussetzung ist 
demnach das ausreichende Ver- 
zehren von Nahrungsmitteln, die 
BaMaststoffe enthalten. Dazu ge- 
hört in erster Linie dunkles Brot, 

Hausarzt 

femer aber Gemüse und Obst. 
Mehlspeisen sind ausnahmslos 
ballaststoffarm. Daher sind Kun- 
ditoreibesuche zwar immer et- 
was sehr Erfreuliches, für die 
Verdauung sind sie eher nach- 
teilig. Frühereinmal, als es noch 
nicht die vielen so wunderbaren 
Kindemährmittel gab, mußten 
die Frauen erstens die Neugebo- 
renen möglichst lange stillen und 
zweitens dann allmählich auf die 
Kuhmilch umstellen. Dabei spiel- 
te der Zucker eine große Rolle, 

Der Hafen mit Minimole und 
Leuchtturm an den sogenann- 
ten Dardanellen hat seine At- 
traktivität für die Besucher der 
Moritzburger l^ichlandschaft 
nicht verloren. August der Star- 
ke ließ das reizvolle Kuriosum 
seinerzeit zum Amüsement der 
Hofgesellschaft am großen Itich 
anlegen und veranstaltete zum 
Zeitvertreib zuweilen sogar 
„Seeschlachten" mit einer höl- 
zernen Fregatte. 

Das 5500 Hektar große, 
gewässerreiche Lands^afts- 
schutzgebiet vor den Tbren Dres- 
dens am Rande des Friedewal- 
des ist mit seinen fünf Campine- 
plätzen für insgesamt 1400 Ur- 
lauber und seinen sechs Freibä- 
dern ein beliebtes Erholungs- 
areal. Rasch sind an schönen 
Sommertagen die Strandkörbe 
vergeben, und auch beim Boots- 
verleih gibt es dann lange War- 

tezeiten. Gaststätten und Kios- 
ke sind oft hoffnungslos über- 
fordert. Das von einem künstli- 
chen See umgebene barocke 
Prachtschloß Aforitzbui^ mit sei- 
nen vier markanten Türmen, das 
heute Barockmuseum ist - Pöp- 
pelmann war an seiner Gestal- 
tung maßgeblich beteiligt -, bie- 
tet mit seinen Schätzen einen 
zusätzlichen Anreiz. Aber auch 
das kleine Fasanerieschlößchen 
mit der informativen Ausstellung 
über Vogelschutz und die Vogel- 
welt der Umgebung sowie das 
Gehege mit heimischen Wald- 
tieren sind beliebte Ziele für die 
Urlauber und Ausflügler, deren 
Zahl in jedem Jahr an die zwei- 
einhalb Millionen herankommt. 
Ein 250 Kilometer langes mar- 
kiertes Wegenetz lädt die Wan- 
derfreunde ein. Viel Arbeit gibt 
es hier für die freiwilligen 
Naturschützer. 

der aber leider ein wenig stop- 
fend wirkt. Kam es bei den Klein- 
kindern zu Verstopfungen, muß- 
te auf Milchzucker übergegan- 
gen werden. Das ist weitgehend 
in Vereessenheit geraten. Der ge- 
wöhnliche weiße raffinierte Zuk- 
ker wirkte immer milde verstop- 
fend, während der Milchzucker 
abführend wirkte. Bei chroni- 
scher Verstopfung kann daher 
auch der Zuckei^onsum, das 
reichliche Zuckern mit dem Fa- 
brikzucker eine Rolle spielen. I m 
Dickdarm wird das Wasser der 
verschiedenen Verdauungsflüs- 
sigkeiten rückresorbiert. Das 
heißt, es wird aus dem Dickdarm 
das noch vorhandene Wasser 
durch die Darmwände in den 
Stoffwechsel zurückgeführt. Voi^ 
aussetzung ist allerdings, daß ge- 
nügend Flüssigkeit in den Darm 
gelangt. U id bei vielen Menschen 
Besteht hier ununterbrochen ein 
Mangelzustand, weil sie viel zu- 
wenig Flüssigkeit zu sieh neh- 
men. Besonders ältere Menschen 
besitzen leider nicht mehr das 
richtige Empfinden, ob sie trin- 
ken sollen oder nicht. Mehr noch, 
sie fühlen oft einen Ekel vor Ge- 
tränken, obwohl der Organismus 
schon fast ganz ausgetrocknet 
ist. Man sollte daher grundsätz- 
lich viel mehr trinken, man soll- 
te es sich rechtzeitig angewöh- 
nen, erstens viel mehr Suppe zu 
essen. Zweitens gehört zum Flüs- 
sigkeitsersatz entweder das TVin- 
ken von gewöhnlichem Wasser 
oder von Mineralwässern. Auch 
das Trinken von verschiedenen 
Kräutertees ist empfehlenswert. 
Nicht aber das Trinken der di- 
versen Erfrischungsgetränke, die 
ja allesamt stark konzentrierte 
Zuckerlösungen sind und daher 
die Verstopfung fördern! Wer 
über Verstopfungen klagte, muß 
daher zuerst einmal drei Ände- 
rungen in seiner Diät vorneh- 
men. Er muß mehr Ballaststoffe 
konsumieren, den raffinierten 
Zuckerkonsum einschränken 
und letztlich viel mehr trinken. 
Das sind die Voraussetzungen für 
eine Besserung der Darmtäüg- 
keit. Ganz vorzüglich eignet sich 
dazu abends auch eine Kümmel- 
suppe, weil deren öle den Dick- 
darm anregen. 

Dr. med. Heinz Fidelsberger 

Amerikaner setzen auf 

Wirbelschicht 

Die anhaltend schwache 
Baukonjunktur hat beim 
Baugewerbe die Kreditnach- 
frage stark zusammen- 
schrumpfen lassen. Abwei- 
chend von dieser Entwick- 
lung haben die Sparkassen 
ihre Kredite an das Bauge- 
werbe im 1. Halbjahr 1987 
noch stärker als im Voijah- 
reszeitraum erhöht. Die 
Sparkassen pflegen traditio- 
nell das Kreditgeschäft mit 
dem mittelständischen Aus- 
baugewerbe, das vom zuneh- 
menden Anteil der Althaus- 
sanierung an den Bauausga- 
ben profitiert und investi- 
tionsbereit geblieben ist. 

Jayne Anne Phillips 
ÜBERHOLSPUR 

Die Autorin gehört selbst der 
Generation an, über die sie in 
ihren Kurzgeschichten schreibt. 
Die jui^en Frauen und Männer 
dieser Geschichten befmden sich 
in einer Art Schwebezustand, der 
sie auf träumerische Weise ent- 
rückt erscheinen läßt. Sie halten 
sich auf in einem Spannungsfeld 
widersprüchlicher Sehnsüchte. 
Einerseits suchen sie das Leben 
auf der Überholspur - ein schnel- 
les Leben, das Unabhängigkeit, 
Freiheit, aber auch Einsamkeit 
bedeutet. Andererseits das Ver- 
langen nach Nähe, nach Bindun- 
gen, die einem ermöglichen, zur 
eigenen Identität zu imden. 
(S. Fischer Verlag) 

Zu einem Star der Luftrein- 
haltung entwickelt sich immer 
mehr die Wirbelschicht-Ibchnik. 
In Nucla im US-Staat Colorado 
ist kürzlich das bisher größte 
Kohlekraftwerk der Welt ans 
Netz gegangen, das nach diesem 
revolutionierenden Verfahren ar- 
beitet. Mit 100 Megawatt ist sei- 
ne Leistung noch immer relativ 
bescheiden, aber die Amerika- 
ner halten damit das Ende der 
Entwicklung noch keineswegs 
für erreicht. Wie dem auch sei - 
schließlich gibt es ja auch noch 
andere erfolgreiche Technologi- 
en zur Luftreinhaltung bei Groß- 
kraftwerken - ein Vorzug der 
Wirbelschicht-Feuerung ist be- 
reits erwiesen: Man kann nach 
diesem System arbeitende Heiz- 
kraftwerke ohne Gefährdung der 
Umwelt mitten in Wohngebiete 
bauen, sei es zur Beheizung von 
Wohnblöcken oder zur kommu- 
nalen Fernheizungs- und Strom- 
versorgung. Zahlreiche Stadtver- 
waltungen und Wohnungsbau- 
gesellschaften haben schon von 
dieser Möglichkeit Gebrauch ge- 
macht. Das Geheimnis der 
Wirbelschicht-Technik besteht 
einmal darin, daß mit der zu 

Staub gemahlenen Kohle zu- 
gleich Ivalk in die Feuerung ge- 
blasen wird, der den beider Ver- 
brennung freiwerdenden Schwe- 
felgehalt der Kohle bis auf ge- 
ringe Mengen bindet. Zum ande- 
ren sind nur geringe Verbren- 
nungstemperaturen erforderlich 
(ca. 850 Grad Celsius), was we- 
niger Stickoxide austreten läßt. 
Die namengebende Wirbel- 
schicht entsteht dadurch, daß 
Kohle zusammen mit dem soge- 
nannten Bettmaterial (Sand oder 
Restasche) mit etwa 20 km/h 
durch die Brennkammer gewir- 
belt wird. Restasche, das ist die 
beim ersten Verbrennungspro- 
zeß angefallene Asche, in der 
noch Kohlepartikel vorhanden 
sein können. Bei der zirkulie- 
renden Wirbelschicht-Feuerung 
wird diese Asche nochmals durch 
die Feuerung gewirbelt, und so 
bleibt dann von der Kohle und 
den in ihr enthaltenen Gasen 
nichts mehr übrig. Was dann 
noch oben aus dem Kamin 
kommt, sind entschwefelte 
Rauchgase, und diese Tatsache 
dürfte die Amerikaner veranlaßt 
haben, die Entwicklung in hö- 
here Leistungsstufen zu treiben. 

Wenn das Herrchen lacht, 

geht's dem Hundchen besser 
Der amerikanische Hunde- 

psychiater und Tierarzt Michael 
Fox gibt auf einer Langspielplatte 
„Dog Talk" (Gespräche mit dem 
Hund), die man per Nachnahme 
für umgerechnet 14,50 Mark in 
den USA bestellen kann, beru- 
higende Tips für Hundeliebha- 
ber: „Das wichtigste ist, daß Sie 
mit Ihrem Vierbeiner einen gu- 
ten Rapport haben. Daß Sie so- 
zusagen die Hundesprache ver- 
stehen. Wenn Sie mren Hund 
anschauen, muß er fühlen, daß 
Sie es vollkommen ernst mit ihm 
meinen - wie ein unschuldiges 
Kind." 

Um neurotische, depressive, 
sexbesessene oder zerstörungs- 
wütige Hunde zu besänftigen, 
könne man sogar mit dem Tier 
lachen, sagt Fox: „Kriechen Sie 
auf allen vieren mit ausgestreck- 
ten Armen, dabei heben Sie Ihr 

Hinterteil in die Luft. Dann 
schauen Sie Ihrem Hund in die 
Augen und machen ein knurren- 
des Geräuch. In der Hundewelt 
heißt das Lachen, und Lachen 
bedeutet ,ich will spielen'. Ein 
gut erzogener Hund Kann bis zu 
vierzig menschliche Worte er- 
kennen." 

Fox ist durch seine wissen- 
schaftlichen Studien an Hunden, 
Katzen, Wölfen und Coyoten be- 
kannt geworden. Er ist Leiter 
eines Forschungsinstituts für 
Tierprobleme in Washington. 
Seit der Veröffentlichung seines 
Bestsellers „Verstehen Sie Ih- 
ren Hund" war er Gast in allen 
am-erikanischen T^lkshows. 

Nach seiner Erfahrung sind 
seelische Störungen des Hun- 
des in den meisten Fällen auf 
den Besitzer und seine Umge- 
bung zurückzuführen. 
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Jugendfußball 
FC Langen 

An einem Hallenturnier von RW Wall- 
dorf beteiligten sich am Wochenende die 
E II sowie die F-Jugend des FC Langen. 
Die F I-Jugend startete mit einem über 
raschenden 2:0 Sieg gegen die F-Jgd. des 
Bundesligisten Eintracht Frankfurt. 
Auch die Spvgg. Neu-Isenburg wurde 
mit 1:0 geschlagen, so daß bereits das 
Endspiel winkte. Doch der dritte Grup- 
pengegner, der SKV Mörfelden, war 
dann glücklicher und siegte mit 1:0. Im 
Spiel um Platz 3 mußten die FC Buben 
dann gegen Darmstadt 98 antreten. 
Nach der 1:0 Führung der Darmstädter 
gelang der Club zwei Minuten vor Spiel- 
ende der 1:1 Asgleichstreffer. So mußte 
ein Siebenmeter Schießen die Entschei- 
dung bringen. Die Langener waren die 
Glücklicheren und sicherten mit einem 
4:3 den dritten Platz. 

Bei der Siegerehrung erlebten die 
Langener Spieler und ihre Betreuer 
noch eine freudige Überraschung. Der 
FC Langen wurde als fairste Mann- 
schaft mit einem Pokal ausgezeichnet. 

Tbrschützen für den Club waren Manuel 
Hauptmann und Marcel Deffner je drei 
Treffer sowie Amin Benaissa. 

Schwerer hatte es die E Il-Jgd., die 
ausnahmslos E I-Mannschaften als Geg- 
ner hatte, da diese auch noch so reno- 
mierte Mannschaften wie Eintr.-Frank- 
furt und Kickei*s Offenbach waren, gab 
es in der Vorrunde nicht allzuviele Er- 
folgserlebnisse. Trotzdem wurde das TV;- 
am in der Endabrechnung sechster. Wo- 
bei mit viel Ehrgeiz der SV 98 Darm- 
stadt mit 1:0 bezwungen wurde. Tbr- 
schütze in diesem Spiel war Thomas 
Brandeis. 
Hallenturniere am Wochenende: 
FII. Kreismeisterschaften in Langen 
FI. Kreismeisterschaften in Langen 
Eil. Kreismeisterschaften 

in Weiterstadt 
AI. Hallenturnier TG 75 Darmstadt 

Vorrunde der Kreismeisterschaften 
in Langen 

Am Samstagnachmittag ab 14.00 Uhr 
veranstaltet der Sportkreis Dannstadt 
die Vorrunde der Kreismeisterschaft 

der F-Jugend in der Sporthalle der 
Adolf Reichwein Schule. 

Es wird hoch hergehen bei den klein- 
sten Fußballern, denn gerade in dieser 
Altersklasse ist die Begeisterung groß. 
Dies gilt nicht nur für die Kinder. Auch 
die Eltern sind oft mit viel Tfempera- 
ment und Engagement bei der Sache. 

Wer letztlich unter den zehn Mann- 
schaften in die Endrunde einzieht, ist 
kaum vorauszusagen, denn noch mehr 
als bei den Spielern im Freien ist in der 
Halle das Glück der entscheidende Fak- 
tor. Folgende Vereine gehen an den Start 
SV Erzhausen, SKG Gräfenhausen, SG 
Arheilgen, TG 75 Darmstadt, Eiche Dar- 
mstadt, SKV Hähnlein, SG Egelsbach 
sowie zwei Tbams des Einheimischen 1. 
FC Langen. 

Freunde des Jugendfußballs sollten 
sich diesen Leckerbissen nicht entgehen 
lassen und den Weg in die Adolf Reich- 
wein Schule finden um die kleinen 
Kicker anfeuern und vielleicht auch 
manchmal zu schmunzeln, denn zu ernst 
sollte es trotz dem Wort ,,Kreismeister- 
schaft'* in dieser Altersklasse auch 
nicht zugehen. 

Karate Verein 
mit neuen 
Anfängerkursen 

Nach den langen und dunkeln Winter- 
monaten hat sich der Karate Verein Lan- 
gen entschlossen, einen neuen Karate- 
Anfängerkurs durchzuführen. Durch die 
große Resonanz des letzten Kurses und 
wegen der vielen Anfragen, beginnt der 
Kurs am Dienstag, dem 2. Februar, um 
18.00 Uhr in der Sporthalle der Erich 
Kästner Schule (hinter der Reichwein- 
Halle). 

Trainingsinhalte sind neben Selbst- 
verteidigungstechniken vor allem die 
traditionellen Karate-Tbrhniken. Kara- 
te, die wohl bekannteste femöstliche 
Kampfkunst, umrankt noch immer ein 
Hauch von Geheimnisvollem. Dieses 
gar nicht so ,,Geheimnisvolle'* bekann- 
ter zu machen ist ein Ziel des Karate- 
Vereins-Langen. Karate ist nicht nur 
Kampfsport, sondern auch körperliche 
Fitness und geistige Regsamkeit. Bei- 
des soll im Laufe des Kurses besonders 
geschult werden, zeigt sich doch immer 

wieder, daß Karateka zu fitesten und 
aktivsten Sportlern gehören. 

Das Training beginnt dienstags um 
18.00 Uhr und freitags um 17.30 Uhr und 
dauert ca. zwei Stunden. Das Mindestal- 
ter ist 14 Jahre. Mitzubringen ist nur ein 
normaler Trainingsanzug oder ähnliche 
Sportbekleidung. Ein Kai*ateanzug ist 
nicht nötig. Für Fragen stehen der 1. 
Vorsitzende C, Jonczyk (Tfelefon: 7 98 96) 
bzw. der Pressewart J. Rode (Tfelefon: 
2 14 41) zur Verfügung. 

liebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
Wir vcrmiUcln Ihnen die persönliche Paten- 
schan mi( cinehi hungernden Kind. Das 

; kostcl Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Mona! (sleuerlich abset/bür). ~ ~ 
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und wie stark wir die Küchen-Preise 

reduziert haben. 

Seit dem 1.1. '87 dürfen wir Ihnen in 

unseren Anzeigen nicht mehr sagen, 

wieviel unsere Küchen früher einmal 

gekostet haben 

Aber: wenn Sie sich zum Beispiel am 

Anfang des neuen Jahres die kleine Mühe 

machen, in unser Küchenstudio 

zu kommen, werden Sie mit Freuden 

feststellen, daß sich diese kleine Mühe 

ganz groß lohnt!!! 

WOffNWElX 

HANAU-STEINH 

Im Gewerbegebiet an der B45, Telefon 06181/67SO 
Verkauf: ti/lontag-Freitag 9.30-18.30 Ufir, 
Samstag 9-14 Ufir, langer Samstag 9-18 Utir. 

Für unsere Kunden, die als 
Selbstabholer nocfi preiswerter 
einkaufen wollen, gibt es genau 
gegenüber den attraktiven 



STELLENANGEBOTE 

Werbung hat Zukunft 

Wir gehören zu den leistungsstärksten 
Herstellern für Werbe- und Geschäftsdrucke 
in der Bundesrepublik. 
Für unser Beratungszentrum Rhein/Main 
suchen wir einen 

jungen 

Werbekaufmann/Schriftsetzer 
als Assistent des Verkaufsleiters für den 
Außendienst. 
Alter 25-28 Jahre. 
Bewerber, die eine besondere Befähigung zur 
Gestaltung besitzen, werden bevorzugt. 
Wir bieten erstklassige Verdienstmöglichkeiten 
und die sozialen Leistungen eines grafischen 
Großbetriebes. 
Wenn Sie weiterkommen wollen, gern mit (Ren- 
schen umgehen, wird Ihnen eine gute Chance 
mit Aufstiegsmöglichkeiten im beratenden 
Verkauf geboter;. 
Erfragen Sie vorab erste Informationen bei 
Herrn Beese unter (061 96) 43058/59. 
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: 

Werbe- und Geschäftsdrucke 
HESS GmbH + Co 
Verkaufsbüro Rhein/Main 
Postfach 5402 • 6236 Eschborn 1 

NMB gehört zu den weltweit führenden Herstellern von 

Miniaturkugellager 
und Gelenklager 

Die NMB GmbH in Neu-Isenburg ist die erfolgreiche Tochter des 
japanischen Konzerns MINEBA Co. Ltd. Und gerade in Europa geht 
die Erfolgskurve des Unternehmens steil nach oben. 
Zu diesem Erfolg tragen die qualifizierten Mitarbeiter entscheidend 
bei. 
Zum schnellstmöglichen Eintritt suchen wir einen 

Supervisor 
Finance and Accounting 

Ihre Aufgaben: - monatliches Berichtüwesen 
- Cash-Flow-Planur>g 
- Import-Finanzierung 
• gute steuerliche Kenntnisse 
- Bilanzsicherhett 
- gute Englischkenntnisse 

unser Computersy- 

Wir erwarten: 

Wir bieten: EDV-Unterstützung durch 
stem lBM-38 

- Ein dieser Position entsprechendes Gehalt sowie 
die üblichen Sozialleistungen eines Großunter- 
nehmens 

Des weiteren suchen wir eine 

kaufmännische Mitarbeiterin 
Ihre Aufgaben: - Hilfestellung für zwei Sachbearbeiterinnen be- 

züglich Angebotserstellung. Auftragsabwicklung. 
Korrespondenz, Kundenbetreuung 

Wir erwarten: - kaufmännische Ausbildung 
- Englischkenntnisse in Wort und Schrift 
- Schnelle Auffassungsgabe 
- Cooperatives Arbeiten 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann -'ichlcken Sie Ihre aussage- 
fähigen Bewerbungsunterlagen mit Leoenslauf una Lichtbild an 
unsere Adresse: 

NMB 
NIPPON MINIATURE BEARING GmbH 
Hermannstraße 50, 6078 Neu-Isenburg 
Telefon 06102 / 29 08-0 

Die Veredelung von technischen 

KUNSTSTOFFEN 
ist seit 30 Jahren unser GeschäfL 
Für unseren kleinen, zukunftsorientieiten Fachbetrieb suchen wir einen 

PRODUKTIONSARBEITER 
für die Einfärbuns und Aufbereitung uon Kunststoffen. 
Wichtig: Wir suchen einen echten Kollegen, der zuueriässig mitarbeUel 
zu Schichtarbeit bereit ist und Erfahmng 

g uon Maschinen hat 
Wir freuen uns auf Ihn Bewerbung. 
Edmund K. Saaler Kunststoff-Bearteitungs Gmt)H. 
l^mmenpieter Straße 6. 6052 Mühlheim am Main. 
Für eine Vorabinformation steht Ihnen gerne 
HerrDnpp Tekfon 061 OS/6213 zur V^gung. 

Zum 1. 4. 1988 suchen wir für ganztags eine tüchtige 

Bürokraft 
Die Tätigkeit schließt alle anfallenden Büroarbeiten ein. Techni- 
sches Verständnis und sicheren Umgang mit Kunden ist erforder- 
lich. 
Wir erwarten Einsatzbereitschaft und Zuverlässigkeit bei selbstän- 
digem Arbeiten. 
Geboten wird eine vielseitige und interessante Tätigkeit bei lei- 
stungsgerechter Bezahlung. 

Heizung-Sanitär 
6054 Rodgau-JUgeslieim 

Ludwigstr. 81-85, Tel. 06106 / 40 51-52 

i 

L 

Wir sind ein japanisches Unternehmen mit weltweit 22 000 IVIItarbeltern. 
Für die Erweiterung unseres Vertriebsteams suchen wir zum schnellstmöglichen Eintritt »Inen 

INITIATIVE 
STELLENANGEBOTE || s Zeyko AHmilmö bulthaup 

Verkaufsingenieur LEicHTEfliEiNSTiEc 
der zuständig werden soll für folgende Produkte: 

• NMB-Semiconductor 
• NMB/Astrosyn-Schrittmotoren 
• NMB/Hokutone-Lautsprecher 
• NMB/Hi-Tek-Lautsprecher 
• NMB/IMC-Boxerlüfter 

Ihre Aufgaben: 

Ihre Qualifikation: 

Systematische Markterschließung In allen Industriellen Zielberetahen mit quaiiflzwr- 
ter technischer Kundenbetreuung. 
- Fundierte Ausbildung als Ingenieur. 
- Praktische Erfahrung im Vertrieb. 
- Geschick im Umgang mit Gesprächspartnern verschiedener Ebenen 
- Englische Sprachkenntnisse. 

Wir bieten eine überdurchschnittliche Dotierung, verbunden mit einem attraktiven Firmenwaqen auch 
zur privaten Nutzung. ^ ' 
Bitte senden Sie Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen an 

IMG. MAGNETICS GmbH 
Hermannstraße 50 (NMB GmbH) 
6078 Neu-Isenburg, Telefon 06102 / 29 Oft-30 ^imc 

Für unsere Buchhaltung suchen wir zum 1. April 1988 oder früher eine 
qualifizierte 

Hauptbuchhalterin 

Das Aufgabengebiet umfaßt die selbständige Bearbeitung des Zahlungs- 
verkehrs, die Führung der Hauptkasse, die Kontierung von Belegen, 
verschiedene Aufgaben des Rechnungswesens und den Büromittelein- 
kauf. 

Wir denken an eine Mitarbeiterin nicht unter 30 Jahren mit einer guten 
kaufmännischen Ausbildung. Kenntnisse Im Maschinenschreiben setzen 
wir voraus. 

Wegen Ihrer Bedeutung ist die Position entsprechend dotiert. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich bei 

OFFENBACH-POST 

PRESSEHAUS BINTZ-VERLAG GMBH & CO. 
- Personalabteilung - 
Große Marktstraße 36-44, Postfach 10 02 63 
6050 Offenbach am Main 

KG 

Computer Graphics ist mit dem Vertrieb von Spezial Plottern für 
anspruchsvolle Konstruktionsaufgaben ein wichtiger und stark inno- 
vativer Geschäftszweig unseres Hauses. 
Spätestens zum 1. April 1988 suchen wir 

eine Mitarbeiterin 

als Sekretärin 
Es handelt sich um eine interessante und vielseitige Position, die auch 
Auftragsbearbeitung beinhaltet. Engagement und Freude an der Ar- 
beit sowie ein hohes Maß an Selbständigkeit sind erforderlich. 
Englische Sprachkenntnisse und möglichst Erfahrung im Umgang mit 
Personal Computer sind erforderlich. 
Interessierte Damen werden um Einreichung einer vollständigen Be- 
werbung gebeten. Evtl. Weihnachtsgeldverlust wird geregelt. 

AM International GmbH Personalabteilung 
Robert-Bosch-Straße 5 ■ 6072 Dreieich bei Frankfurt am Main 
Telefon 06103 / 30 12 23 

LITHO-STUDIO 88 
Profil gesucht! 

LITHOGRAFEN 

die selbständiges und effek- 
tives Arbeiten gewohnt sind 
und über mehrjährige Berufs- 
erfahrung verfügen, bieten 
wir einen interessonten 
Arbeitsplatz mit anspruchs- 
vollen Aufgaben in einefti 
dynamischen Teom. 

Sicherheit In der Farbkorrek- 
tur und im Composing setzen 
wir voraus. Übrigens: Für eine 
Super-Leistung zahlen wir ein 
Super-Gehaltf Bewerben Sie 
sich bitte schriftlich mit den 
üblichen Unterlagen oder 
rufen Sie uns on. 

LITHO-STUDIO 86 Jürgen Rächer 
Vilbeic/r Londitr. 41, 6000 Fronkt'urt 61, Tel. 06109/32095 
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Dk Veredelung von technischen 

KUNSTSTOFFEN 
ist seii 30 Jahren unser Gexh^ 
Für unseren kleinen. zuhunfLsorienüerten Fdchbetneb suchen wir einen 

BETRIEBSSCHLOSSER 
für die Wartung und Instandhaltung unserer Kunststof^aschinen. 
Wichtig: Wir suchen einen echten Koliegen. der zuueriässig mitarbeitet, 
zu SchichtarbeU bereit ist und Erfahrung 
im Umgang mit Maschinen hat 

Wir frtL.'n uns auf Ihre Bewerbung 
Edmund K. SattJer Kunsistoff-Bearbeiiungs GmbH. 
Ldmtnerspiekr Straße 6. 6052 Muhütem am Main. 
Für eine Vombmförmation sieht Ihnen gerne 
Herr h}tthast, Wefon 061 OS/6213 zur Verfygu/ig. 

zeige OB 

l 

WERTKAUF stellfein 

Für den Früh- und Spätschließ- 
diefist suchen wir rüstiqe Früh- 
rentner als 

Schließer 
Auch andere Haussicherheits- 

1 aufgaben in Voll- oder Teilzeit 
isind möglich. 

M'ERTKAUP* Cwiler 

T-i ""'w""wri 

Wir sind ein renommiertes 
Luftfahrtunternehmen 

und svjchen für RugkapHine, Fluglng«- nieure, Stewardessen und Mltartwller 
der Geschittsleltung ständig Wohnun- 
gen und Hiuser jeder Grö6e. Ihnen ent- 
stehen dabei selbstverständlich keiner- 
lei Kosten. Wenden Sie sich bitte an 

das von uns beauftragte 
ImmotHllenbüro Franz 
Tel. 06181 / 6 58 18 

Zur Verteilung von Werbekarten 
in Briefkästen suchen wir zuver- 
lässige 

Mitarbeiter 
(evtl. auch Rentner) Im gesamten 
Verbreitungsgebiet dieser Zel- 
tung bei festem Verdienst, ca. DM 
9.-/Stunde, Jedoch mtl. max. DM 
400.-, Tel. 06109/6 74 48, auch 
Wochenende. 

en Sie 
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yrSSun-MW 

XSSÄ-:... 

50 w«   

Der Hit 
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Wir zeigen 
In beiden 
Häusern 
zusammen ca. 
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■ GemaßdenBedmgungender 
CG-CAR-GARANTIE Versr* 
cherungs AG. ?800 Freit?ufg -; 

Wertkauf Sprendlingen stellt kum 
nächstmöglichen Termin 

Mitart>e3ter 

Wareneingang 
ein. 

Als Warenannehmer, möglichst mit Staplererfah- 
rung, Lagerarbeiter oder Auszeichner/in sind Sie 
für uns interessant. 
Wir bieten Ihnen angenehme Arbeitszeiten und 
leistungsgerechte Bezahlung. 
Bewerben Sie sich bei 

H'ERTKAUP* 
Wertkauf West GmbH 
- Center Dreieich - 
Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich 
Tel. 06103/39 98-0 

70 Küchen 

IVliele L 
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Markenküchen 
zu knallhart 
kalkulierten 

Preisen 
Tel. 06181 

69 09 03 - 05 

. Unsere Stilvolle 

Heizkorper-Wridteid^ 
J mm  ...««WndetscMtiwsMioli- . ««Wndet scMtiws Mioli- 

iwn mit modemer 
HclzuntstedmikM 
optimaler Winneabpbc. 
IXnti uracii r>ai AunaM kl 
fön. F«tc UM omor Mm 
aitfiSkdERkMgtarinn ptrrtiajiiii onniiumiin 
•nFraiidtmidmat 

Nur in Klein-Auheim: Sonntag Tag der offenen Tür von 14-17 Uhr 
K«ln« Beratung - h«in Varfcaut 

Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

9me fWm »f (ifkmicMn CMKtwtfl MS UMdKMCkCnHMM: 
0. Kanmiiia, Kenmik 
GQ57 DMzantach, SchnMtitr.8 

^Tetofoo (06074) 23404.. 

A bebeioen 
^ Hüchcn-l-UJohncJesiQn 

Im-Mühlfefd 13 L 
6450 Hanau 8-Klein-Auheim ^ 
6453 Seligenstadt ^ 

UNTERRICHT 

Malerbetrieb mit eigenem Gerüst- 
bau führt sämtliche 

Maler- und 
Lackiererarbeiten 

preisgünstig aus. 
Telefon 06182/51 03 

Des weiteren günstige Dienstwagen 
Rufen Sie uns anl 

/-Mueller Gebrauchtwagen- 

Spfendlinger Landstraße ?36 
6050 Offenbach,'Tel 069 /B3 2002 

Zentrum 
Friedholstr, 13, 6078 Neu-lsenbj'Q 

- Telefon 06102 >3 31 55 

Heinz-Dieter Wagner 

GmbH 
Nieuwpoorter Straße 10 
6054 Rodgau 2-Dudenhofen 
Telefon 06106/2 23 32 - 2 29 75 

Zentralheizungen und sanitäre Anlagen 
Wir suchen in angenehmer Dauerstellung und zum Höchstlohn 

Heizungsmonteure 

Spengler u. Installateure 

Elektriker 
Für unseren Kundendienst bilden wir Sie zum Öl- und Gas- 
feuerungs-Kundendienstmonteur aus. 

Schreibkraft 
zum 1. 4. 88 gesucht. Schrift- 
liche Bewerbung mit entspre- 
chenden Unterlagen er- 
wünscht an Staatl. Schulamt 
für den Kreis Offetibach, 
Herrn.-Stelnhäuser-Str. 2, Of- 
fenbach 

-reundllche Mitarbeiterinnen (evtl. 
Anfängerinnen) für Büfett und Service 
gesucht. Arbeftszelt: 3x wöchentlich 
»on 15.30 bis 24 Uhr. Wir bieten gulen 
Stundenlohn und einen freundlichen 
Arbeitsplatz in einem österreichi sehen Restaurant. Landhaus Lutten- 
berger, Obertshausen bei OF, Tele- 
fon 06104/77 01 und 77 02 
Heim- u. Nebentätigk. ab soforti Ge- 
perbl. Inform. 07232 / 86 43 

HEIRAT 

Für unsere Geschäftsstelle in Frankfurt suchen wir zum 
nächstmöglichen Termin einen 

Saciibearbeiter 
für den Verl<auf von Haushalts-Groß- und -Kleingeräten. 
Bitte rufen Sie uns an oder bewerben Sie sich schriftlich, Ihr 
Gesprächspartner ist Herr Müller. Sie erreichen ihn wäh- 
rend unserer Geschäftszeit Montag bis Donnerstag von 
7.30-16 Uhr und Freitag von 7.30-14 Uhr, unter der Ruf-Nr 
069 / 4 20 03 20. 

IDITTHAI 
DEUTSCHE rrr 
HANDELSGESEIXSCHAFT 
MBH&(X) 

Region 

Süd-West 

Geschäftsstelle 
6000 Frankfurt/Main 61 
Ferd.-Porsche-Str. 37-39 

Bildhübsche Arithelferln, 23/1,72, 
halblange blonde Locken, graublaue 
^ugen, endlos lange Beine, Immer 
Göhlich u. Gutgelaunt, ein liebes, na- 
ürliches Mädchen mit viel Herz u. 
aefühl, mag e. gemütl. Zuhause - 

^9ht aber auch gern mal nett aus. z. 
1. in Konzerte, gut Essen etc.. Sie 
iucht keinen Flirt, sondern e. charak- 
erfesten, treuen Freund, möglichst ür immer. Warte nicht auf den Zufall, 
uf an u. O 250, Inst. Herma, Fried- 
fichstr. 4,6466 Gründau 2, Tel. 13-18 
Jhr 06051 /26 50 

Jl einstehende, gutaussehende Witwe, 43/1.65, dunkelhaarig, 
schlank, sehr weiblich, mit viel Humor 
i- Herzenswärme, mag Natur, Wan- 
«rn. Musik, Radfahren, Schwimmen, 
st ein erstklassige Hausfrau u. Kö- 
Jhin. nicht ortsgeounden. Autofahre- 
in, finanziell gut versorgt u. möchte 
jern wieder für e. lieben Partner da- 
Kin. die einsamen Wochenenden u. 
ttwnde vergessen u. sich auf ein 
glückliches, erfülltes Leben zu zweit 

^euen. Wenn das kein Wunschtraum 
leiben soll, rufen Sie bitte bald an u. 
? 252, Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 
M66 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 
)6051 / 26 50 

Braas ist ein bedeutender Hersteller von Dachbaustoffen. 
Wir suchen für unseren Maschinenbau in Heusenstamm 
einen 

Elektriker 

Wir erwarten von unserem Mitarbeiter eine abgeschlossene 
Lehre als Elektriker, einige Jahre Berufserfahrung sowie 
Erfahrung im Steuerungsbau und mit speicherprogram- 
mierten Steuerungen. 
Wir bieten in unserem nach modernen Gesichtspunkten 
geführten Unternehmen eine vielseitige und interessante 
Aufgabenstellung mit leistungsgerechter Bezahlung und 
fortschrittlichen Sozialleistungen. 
Bitte bewerben Sie sich telefonisch oder schriftlich bei 
unserer Personalabteilung. 

BRAAS 

BRAAS & CO GMBH 
Rembrücker Str. 50 
6056 Heusenstamm 
Telefon 06104 / 602-336 

Mrakttve junge Frau, 38/1,67, sport- 
ch-schlank, blonde Locken, gepflegt 
I. gut gekleidet, mit einem bezau- 
»rnden Lächeln, viel Herz, Gefühl i'. 
Humor, anpassungsfähig, unabhän- 
gig. ohne Anhang u. Verpflichtungen, Jag Natur, Wandern, Schwimmen 
Skiläufen, Lesen, e. gemütliches Zu- 
lause mehr als Discos u. kurze Flirts 
Sie sucht e. zuverlässigen, treuen 
Partner für e. harmoniscTies Mit- u. 
Füreinander. Er braucht nicht schön 
0. reich zu sein - Charakter u. Herz 
iahlen viel mehr. Bitte melden u. O 
»), Institut Herma, Friedrichstr. 4, 
M66 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 
KOSI / 26 50 

ACHTUNGI STOPI DRINGENDI Un 
zählige nette, ordentliche, beschei- 
dene, fleiBige, aber arme Frauen/Da- 
men, z. B. Polinnen, Umsledlerinnen, 
Spätaussiedlerinnen, Frauen aus der BRD u. ganz aus Ihrer Nähe, teils 
ohne eigene Wohnung, suchen Liebe 
+ Geborgenheit. Wir ziehen bei Zu- 
neigung sofort zum Mann. Eilkon- 
taktnr. 4444. Institut Götzenberger, 6 
Frankfurt 1, Vilbeler Str. 31, Tel. 069 / 29 20 27. (GDE-fviltgliedl) 
SEIT EINIGER ZEIT IST GERT N., EIN 
FRIEDVOLLER, VERW. TECHNIKER, 64 J., im Ruhestand. Er ist sporti 
schlank, gesund, gepflegt, Wagen, 
Grundbesitz vorhanden u. sucht i 
herzl. Dame, die mit ihm den Herbst 
des Lebens in harmon. Zwelsamkeit 
verbringen möchte. Institut Götzen- 
berger, 6000 Frankfurt 1, Vilbeler Str 
31, Tel. 069/29 20 27. (Fachinstitut 
mit fast 25). Erfahrungl) 

Neue Kurse 
Helmorgel- -f- Keyboard- 

Unterricht 
für jung und all in Heusenstamm, 

Dreleich-Sprendlingen, Seligenstadt, 
Ober-Roden, Frankfurt. 

Keine Vorkenntnisse erforderlich. 
Testmiete zum Ausprobieren, 
GroSauswahl an neuen und 

gebrauchten Orgeln 
und Keyboards. 

Infonnatlon 

Jetzt; WaldatraBa 7 
H^usenstamm-RembriJcken 

Telefon 06106 / 43 03 

wandern, schwimmen, LESEN, LACHEN, REDEN + SCHWEI- 
GEN, LEBEN LIEBEN ist zu zweit | 
erst schön. Zahnärztin, 60erin, char- 
mant, gutausseh., schlank, sucht 
charakterfesten „IHN" (GH-Nr. 61614| Institut Götzenberger, 6000 i 
Frankfurt 1, Vilbeler Str. 31, Tel. 069 / 
29 20 27. (Mitglied im Berufsfachver-1 

band GDEI Geöff. tägl. 10-20 h, auch 
Sa./So.) ' 

VERKAUF 

VERSCHIEDENES 
Telefongesprächspartnerin' 

02842 / 18 53 

GESCHÄFTLICHES 

Kachel-^ 

Wärme 

Kamine 
\rjk Die JlAr Kachelofen- 

®^ldee 

Der Titan 
umweltfreundlich 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertigg«rag«n GmbH 
8751 Niedernberg • 06028/ 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Verbundsteinpflaster 
für Ihren Hof öder Ihre Einfahrt liefert und verlegt inkl. aller 
Nebenarbeiten Fa. Helmut, Langenselbold 

';a'06184 / 44 95 

^K^vHINORUND' 
' ■ ■ Seftoniitelnaittldaldüng - wahlweise: Sctilttfel-Schsmotterohrt • Edtittahlrebri • mit Wärmedämmung • UiclittMton mit Kalt- 

glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Emtucm von 
SchomtteinkOpfcn mit Klinkern • klare Preise^ im voraus 
KAMINO RUND GmbH T«l.: (06161)62015 

_Stfwg^temtegw>k S450Hanau7 (Steinheiin) Maytamstr 15 PosH 700180 

• ei 

HILFEI Ich bin eine 56j., arme Polin, 
noch nicht lange hier, wohne In einem kl. Zimmertein, bin fleiSig, gesund + 
bescheiden und würde, wenn Du mi9h 
magst + mich etwas liebhaben könn- 
test. gerne sof. zu Dir ziehen u. Dir 
eine treue, umsorgende Gefährtin 
sein. Eilkontaktnr. 56430. Institut 
Götzenbercer, 6000 Frankfurt 1, Vil- 
beler Str 31. Tel. 069/292027. 

Ab sofort lieferbar 
die neue 

Multi-Keyboard-Dlmension 

Technics K 500 
kommen — hören — staunen 

rmn 

c < 

fetter Mann bis 65 J. gesucht von 
ebenswerter. freundlicher Witwe, 54 
•I zierlich-schlank, sehr gepflegt u. 
utaussehend, mit dem Herzen auf ?rn rechten Fleck, anpassungsfähig 
''cht ortsgebunden, Autofthrerln 
jag Natur, Radfahren, Schwimmen. 
Härten, Kochen, Lesen, versteht es 
|fJS e. Haus e. Heim zu machen, ist 
wderlos u. daher oft sehr einsam 
Jeileicht geht es Ihnen ähnlich. War- 

Sie nicht auf den Zufall sondern 
u'en an u. O 253, Inst. Herma, Fried- 
pstr. 4,6466 Gründau 2, Tel. 13-18 •Inr 06051 / 26 50 
^DAGOGE, 60, verw., schlank, ge- 
Mlegt, sporti., viel Format, reist + 
"ändert gerne, Naturfreund, sucht Hin auf diesem Weg eine ausgegll- 
J>ene. sympathische Gefährtin. (CH- 

604235). Institut Götzenberger, >000 Frankfurt 1. Vilbeler Str. 31, Tel. 
59 / 29 20 27. (Institut mit nahezu 
«lahr. Erfahrung. GDE-Mitgliedl) 
Hpl.-Technlker, 26/1,78, ledig, sehr 
>ortllch u. gutauss., mit viel Herz u. 
i^mor, ein lieber Typ. der endlich 

^ch langer Ausbildung Zeit fürs Pri- 
'8te hat, jedoch keinen Disco-Flirt 
!jag - sondern ein Mädchen mit Ge- 
Wu. Verstand'Sucht, möglichst für 
^mer, das evtl. seine Hoobys teilt 
[anzen, Konzerte, nett Ausgehen, 
Reisen, S|X)rt u. Kochen). Bitte ganz 
Jutig sein u. anrufen u. O 310, Inst. 
Jerma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

Wohngemeinschaft mit nettem Herrn l bis 75 J. gesucht, von zierlicher, ge- [ 
Dflegter Frau, 65/1,60, freundliches u 
ausgeglichenes Wesen, verträglich u 
anpassunasfählg. gute Hausfrau u. 
Gartenllebnabenn, ihre erwachsenen Kinder sind außer Haus u. brauchen 
sie nicht mehr, darum fühlt sie sich oft 
einsam u. ül)erflüssig. Zu gern würde 
sie für e. lieben Partner dasein, ihn 
umsorgen u. verwöhnen, seinen 
Haushalt führen u. alles gemeinsam 
unternehmen. Haben Sie Mut u rufen ^-.9 254, Inst. Herma. Friedrichstr. 

Tastenzentrum 
Waldstraße 7 

6056 Rembrücken 
bei Heusenstamm 
Tel. 06106/43 03 

Keyboard-Unterricht 
in Heusenstamm 

Dreleich-Sprendlingen 
Ober-Roden, Seligenstadt. 

Frankfurt u. a. 

per Kachelofen mit 
m völlig neuartiger y r" 

Feuerungstechnik / |k 
und Sichtfeuerung V 

' DBGM/DBPang. 
I [Für individuelle Gestaltung! 

V 
Openfire RÖSLER-Kamine GmbH 
6072 Dreieich-Offenthal 
Behringstr. 1-3, Tel. 0 60 74/60 81 
Mo-Fr7.30-16.00,Sa 9.00-12.30 

Uiid-Anzüge 

finden Sie in der 

Kinderabteilung 
von 

IMMOBILIEN 

Ä . A 
Wir suchen dringend: 

2- bis 3-Famillen-Hau8 für einen vorge- 
merkten Kunden! Sowie: 

Ein hübsches Wohnhaus 
mit Lagerm^lichkelt in Rodgau od. 
Rödemiark für einen Geschäftsmann! 
Greifen Sie zum Telefon, wenn Sie ein 
solches Objekt zu verkaufen haben! ' 

Strickmaschinen Brother. Singer. Pfaff ab 349.-. Bera- 
' tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina, Husqvarna, 
Riccar, Brother. neu und gebraucht. 

Reparatur aller Fabrikate. 
Inzahlunanahme zu Höchstpreisen. 

Nihzentrum Bergmann OF. Aliceplatz 1, Tel. 08 77 85 

KAUFGESUCHE 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rlittel«ertahreii ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl abOMIZO.- 

Kaminkopl-Reparaturen 
Keine Sprüche;! Meister ist bei 
jeder Arbeil dabei. Wetten es 
lohnt sich! Angebote von mir! 
Wab«p Kamin Abg. 
06021 / 5 12 48 / 9 54 77 Tel. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
Langen 06103 / 2 61 11. Hainburg 06182/42 62 

Bankdirektor such Haus zu mieten o. zu kaufen 
Q. Payer Immobilien 06074 / 4 12 44 

Wir suchen sUndIg HSuser, 
ETW's, Grundstücke, auch ge- 

werbliche Objekte. 

dutineI^ Immobilien 
'£>06104/61158 

^IR ZAHLEN KORREKTE PREISE 
I Für ALTGOLD in jeder Form 
I Afik*uf^ir«lM(0/24Uhr)069/287604 

Für SAMMLERMÜNZEN 
. Jeder Art I lnfonn*tion«n(0/24Uhr)069/287905 

Bevor Sie <u billig verlc«ufen. holen Sie 
bm« unsere Angebote ein! 

Kstalln Sxönyi. 6000 Frankfurt/M. 1 
Steinweg 2 (An der Hauptwache} 

kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Qemfilde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

MIETGESUCHE TIERMARKT 
iSi _> Junge Pudel in verschiedenen Farben < 
^ Zfögern Sie nicht und Größen, über 20 Jahre Hunde-[ 

und rufen sie uns an, wenn Sie eine Pudelsalon. Tel. 06106/!< 
Wohnung od. ein Haut zu vermieten ' 
habenl Durch die Größe u. Erfahrung 
unseres Büros können wir Ihnen die 
Mieter vermitteln, die Sie suchenl Wir 
erledigen alles für Sie bis zum Mletver« 
tragl 
^punhcr (o 6106) 120 20 > IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

VERMISCHTES 
In dieser Woche stellen wir vor: Drei 
gebrauchte Nähmaschinen - werk- 
stattgeprüft, DM 118.-, 148,-, 198- 
SINQER, Frankfurter Str. 29, Offen- 
bach, Tel. 069 / 81 45 80 

Wir suchen ständig Heuser und 
Wohnungen für solvente Mieter 

DUTiNE^^Immobilien 
0 61 04/6t 158 

Druckfrjs(:h 
Donnerstag-Freitag. 

liefern wir Ihntn tchon unser* _ 
nmt99f i€99mapp9 vor dtmZ 

Wo^tonondot 0 
(Bim Mtschnsidan gnd tinwnOtn) # 

!GUTSCHEINi 
• fOr «In« kosttflkiB« Ltssmapp* frei • 
2 Haus, pro Woche 10 Zeitschriften: • 
2 Ouiclt, Stem, Bunte, Neue Revue f 
S Spi^, Neue Post, Frau Im Spiegel, S 
U FufGie.Freundin. Brigitte, Meine Fa- Z 
If milie und kit. Vital, Pan, Hobt», - 

' Schöner Wohnen, Sport-Illustrierte 
' und die neue Bild und Funk jeder 

Ltunuppel 
   OM 12.S0 '• Woche n. Ersch... DM ».00 2. Woche n. Ersch... DM 7.50 

3. Woche n, Ersch... OM 6.40 4. Woch« n. Ermcti. . DM S.SO 
abwärts bis ni 7 Wochen zu DM 
4.10 (an«* En^ireia«) 
(Bitte Lesemappen-Wunsch «n- 
krMieni) 

' - 

OFFENBACH AM MARKT 
NIEDERRODEN 

Kamin 
• Sanierung • 
zum Top-Preis 

Mauern mitKlinkern • Isolieren 
bei Versottung oder Heizungs- 
umstellung • m. Leichtbeton • 

Scha>notte- «.und V4A Edel- | 
Stahlrohren • auch im Winter • ' 
mit Materialaufzxjg (über Dacli)- 

Rulen.Sie an^ es lohnt sich! 
R. JUNG GmbH 

SCHORNSTEINTECHNIK 
6457 Main(»J l 

Telefon 0 6.181/49 5193 b..20 Uhr 

Meisterbetrieb 

Markisen 
winterpreise 

o> O) tn 
X) (Q 
E o 
g auch für Wintergarten 

und Pergola ® 
Markisenbau Euler ^ O 6054 Rodgau-Jügesheim rv3 

^ Telefon 06106 / 52 55 
Paul-Gerhardt-Straße 2 Rolladen • Jalousien 

Lamellengardinen 

^ ISOLIERGLAS beschlagen ? • I 
. Ohne Glataustausch wieder * 
a Durchblick! ^ 
• REKLAR®-'306074/67594 • 
•••••••••••••••••• 

Tagl. 10.00 - 13.00 u. 14.00- 18.00 Uhr 
Sa. 9.30 -13.00 Qhr 

la' Sa. 9.30 - te.OO Uhr . 

möbel 
direM ab Fabrik 

Kastenlosen Farbprospekt t988 anfordern. 
Dia Sonder- 

Klisse. 

Holzbal 
Fi.W<|air«llli| EnkH.. Sckliiitrilr.2 

3565 Irildiilieii 

Keyboards, Synthesizer, Sampler, 
Digital-Pianos, Software. Midi-Equi- 
pement, Musik & Computer-Heimor- 
geln, Kirchenorgeln. Riesenauswahl 
auf mehr als 200 rrr. Orgel-Bauer - 
Tastenzentrum, jetzt Waldstraße 7, 
6056 Heusen8lamm-2 (Ortsteil Rem 
brücken), Telefon 06106 / 43 03 

1700 WOrzburg Spttalg. IS ' PosMadi «S 43 
Tttcfon 0931 / 4 23 33 

SCHORNSTEIN 
^ I • Sanierung • zum Top-Preis • 

Wer kann's günstiger~ 
Pmfen Sie uns in Qualität -i- Pr^is! 
• HÜlen Sie,an. es lohnt sich • Mauern- mit Klinkeru • 
• Isolieren bei Versottuhg Od H»»i.zu»\gsurTislelluny • mii 
Leichtbeton • Schamotte • und V4A Edelst^hlrphron • 
• auch im Winter init M.Heri.ilaul7ug (übe« Dach» 

R. JUNG GmbH schornsteintechnik 
645/ Maintal 1 (Dörnigheim). Telelon 061.81 49 51 93 Qis ^O 00 Uh 

Ihr 
Verkaufsberater 
Otmar Schrod: 

Kaufen Sie Ihren „Ge- 
brauchten" Im Januar 
und Februar, denn Im 

März bei Sonnen- 
schein wird er wieder 

teurer sein! Kadett D 1,2,60 PS, schwarz, Radio 
   7100.. Kadett D 1,3,75 PS, Bj. 7/80, braun 
Stereoradio  6 500 ■ 
Kadett E QS11,6,115 PS, Bj. 85, weiB 
  15 500.- Kadett D 1,3,75 PS, Bi. 81, TÜ 2/89, 
88 300 km. Schiebed  5 950 • 
VW Jetta 1,3, 80 PS, Bj. 10/80, Ra- 
dio, grünmet  5 750. 
VW Derby 1,1, 50 PS, Bj. 80, 89 000 
lim. rot  6 350.- Ford Escort 1,1,50 PS, Bj. 84, blau 
42 000 km B 7M.; 
Ford Caprl 2,0, 90 PS, Bj. 79, TÜ 8/ 
89,103 000 km, ooklmet  5 500.- 
FonJ SIena 1,6, 75 PS, Bi. 6/85, Ste- 
reo-CR, blau  14 500- 
Ford Escort 1,6,79 PS, Bj. 83,49 700 
km, Sonnendach  10 600 - 
Fort Sierra 1,6, 75 PS, LM-Räder, 
Spoiler, R/CR  14 500- 
Fort Sierra 2,0, 115 PS, 45 000 km, 
Bj- 10'86  16 200.- Fort XR3 1,6, 79 PS, 49 000 km, Bj. 
83. Sonnendach  10 600 - 
Rat 127 TC 2,0, 125 PS, Bj. 7/82, 
74 630 km, schwarz  7 950.- 
Flat flitmo 1,3, Bj. 82, Slereoradio, 
Silber  4 900- 
Fiat Ritmo 105 TC 1,6,105 PS, Bj. 8/ 
83,50 950 km, rot  7 750 - 
Citroen Visa 14 TSR 1,4, 60 PS, Bj. 
85,36 000 km, SIereorad  8 450.- 
Milsubljhl Lancer 1,5, 75 PS, Bi. 9/ 
85, 61 400 km  12 200 - 
Ascona B 1,3, 60 PS, Bj. 8), 61 flS) 
  5 75».- Ascona B 1,9,75 PS, Bj. 79, TÜ 1/89, 

39 000 km  6 500.- 
Ascona C 1,6,90 PS, Bj. 11/62, neuer 
Motor, 12 000 km  8 500 - 
Rekort E 1,8,90 PS, Bj. 8/84, Tü neu, 
39 000 km, goldmet  12 950 - 
Rekord E Cara». 1,6, 75 PS, Bj. 83, 
48 655 km, Rd., TÜ neu  11 500 - 
Rekord E 2,0,100 PS, Bi. 82. 50 230 
km, TU neu, Rd  7 900 - 
Rekort E 2,21, 115 PS, Bj, 85, Rd., 
Glasdach, blaumet  14 500- 
Rekort E 2,2,115 PS, Bj. 8/85. Rd., 
SCR, Schiebedach  16 500.- 
Rekord E 2,0 S Berlina, Zentralver., 
Servol., Velours usw  9 gioo - 
Rekort E 2,21, 115 PS, 80 000 km, 
SD, Radio, Anhängervorr... 14 100.- 
Rekort E Carav. 2,0 S, 100 PS, Rad., 
82 000 km, Overdrive 7 MO.- 
Manta CC Autom. 2,0 E, 110 PS, Bj. 
83, viel Zubehör  10 200.- 

p^lAuto- ■ 
OPEL haus 

Feelier 
Alfred-Delp-Straße 46 

Rodgau-Hainhausen 
Telefion 06106 / 40 47 

Offenbach 
Waldstr. 8 ■ Stadthof 1 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 



     
Was Eltern wissen sollten: 

Mischkost als Schulfrühstück Ideal 
Dieses Kind wird gut vorberei- 

tet in die Schule gehen. Denn 
während es noch frühstückt, liegt 
die Pausenkost für den langen 
Vormittag schon bereit: Apfel 
Banane, Wurstbrot, Milchschnit- 
ten, Und damit ist die Zwischen- 
mahlzeit genau so zusammen- 
gesetzt, wie es Ernährungswis- 
senschaftler und Emährungsbe- 
rater immer wieder fordern 
Dazu erklärte jetzt Prof, Dr Emst 
H, Reimerdes vom Institut für 
Lebensmittel-Chemie und -Tfech- 
nologie der Bergischen Univei^ 
sität Wuppertal auf einem ernäh- 
rungsphysiologischen Seminar in 
Taormina (Sizilien), gerade die 
Milchschnitte entspreche mit ih- 
rem hohen Milch- und Weizen- 
mehlanteil seinen Vorstellungen 
von einer gesunden Mischkost, 
die Schüler am Morgen als Pau- 
senmahlzeit mit in die Schule 
nehmen seilten. Diese Kost wür- 
de nämlich durch ihre leichte Ver- 
daubarkeit und die gleichmäßi- 
ge Energiebereitstelluiw eine ge- 
ringe physiologische Belastung 

Hallo, Autofahrer! 
- anzeigen+public relations 

Wohlbehütet durch die kalte Jahreszeit 
Kennen Sie diesen Ärger am 

Morgen? Es ist höchste Zeit los- 
zufahren. Aber; kein Durchblick 
im Auto. Alle Scheiben von in- 
nen feucht beschlagen, und der 
Rückspiegel - ganz aussichtslos! 

Foto: Ferrero 

bewirken und sei daher für die 
Sicherstellung von Konzentra- 
tions- und Leistungsfähigkeit 
ideal. 

In Ihrem Handschuh- oder Set- 
tenfach liegt KLARE SCHEI- 
BE genau richtig. 

Sie müssen schnell Abhilfe 
schaffen. Klare Sicht gehört zum 
guten Start. Nun geht die Su- 
cherei los. Womit wischen, 
schnell und optimal? Bloß kein 
Geschmiere jetzt! 

Die Firma Vileda hat für die- 

ses Problem genau die richtige 
Lösung: KLARE SCHEIBE, das 
patente kleine Ding, schafft kla- 
re Sicht mit einem Wisch. 

Das handliche Stück hat lau- 
ter gute Seiten: es ist extrem 
saugfähig, trocknet schnell, 
ohne zu müffeln, und ist koch- 
fest. Das ganz besondere Plus: 
KLARE SCHEIBE ist naß und 
trocken anwendbar, ideal für 
beschlagene Scheiben und 
Spiegel. 

Vileda KLARE SCHEIBE bringt 
klare Sicht. Und klar sehen, 
heißt sicherer fahren. 

Woran denken Sie, wenn der 
Winter naht? An Skifahren, 
Schlittschuhlaufen und Schnee- 
ballschlachten? Oder an Husten, 
Heiserkeit und Halsschmerzen? 

Wenn es kalt wird, sind Sie 
besonders anfällig für Erkäl- 
tungskrankheiten oder grippale 
Infekte. Meist ist eine Erkältung 
nur eine harmlose Virusinfek- 
tion, ungefährlich - doch unange- 
nehm. Sie äußert sich in Schnup- 
fen, Husten, Fieber, Hals- und 
Gliederschmerzen, Kreislaufstö- 
rungen und Kopfschmerzen. 

Doch was tun, wenn Sie die 
alljährliche Erkältung erwischt 
hat? Ihr Körper ist in der Lage, 
mit harmlosen Krankheiten 
selbst fertig zu werden; aber 
manchmal könnte er dabei et- 
was Hilfe gut gebrauchen. 

Da gibt es erst einmal die alt- 
hergebrachten Hausmittel, wie 
Wadenwickel, warme Brustwik- 
kel, Schwitzkuren und heiße 
Tees. Deren Wirkung sollte man 
nicht unterschätzen. Als sanfte 
Methode, in Erkältungskrank- 
heiten sinnvoll einzugreifen, hat 
sich die Homöopathie erwiesen. imoopatnie erwiesen. 
Mit ihrer Hilfe Können die kör- 

pereigenen Abwehrkräfte ge- 
stärkt werden; ein grippaler In- 
fekt hat keine Chance. Hömöo- 
gathische Mittel können - je nach 

losierung - sowohl zur sinn vol- 
len und wirksamen Vorbeugung 
alsauchzur Behandlung von Ei^ 
kältungskrankheiten dienen. 

NisyTen wirkt fiebersenkend 
und schmerzlindernd. Es hilft bei 
grippeähnlichen Leiden mit ka- 
tarrhalischen und rheumatischen 
Erscheinungen. Entzündungen 
auf den Schleimhäuten der Luft- 
wege klingen mit Hilfe dieses 
Mittels rascher ab. 

Tonsiotren-Lutschtabletten 
wirken ebenfalls entzündungs- 
hemmend und .schmerzlindernd. 

Diese Arzneimittel, rechtzei- 
tig und vorschriftsmäßig ange- 
wandt, haben sich schon viel- 
fach bewährt. Unter ihrem 
Schutz kommen Sie wohlbehü- 
tet durch die kalte Jahreszeit. 

Tbnaiolren Tbblelten. zur Behandlung von akulen und chronischen Mandelent- wndungen, Mandelvergrößerungen im Kindesaltor Nebenhöhlenkatarrhe sowie zur Behandlung nach operativer Enlfer^ nung der Mandeln. Nisylen Erkällungslropfen. zur Behandlung von grippalen Infekten und Erkältungen. HersTeller: DHU-Arzneimittel GmbH. 7500 Karlsruhe 4i. 

Der Weißdorn schützt das Herz 
Steigerwald-Tonikum: „Crataegus Ex Herba" „Newair-Tee" - lieber Tee trinken statt rauchen 

Beklemmung.^gefühl, Schmer- 
zen in der Herzgegend, Schlaf- 
störungen: Dies sind Patienten- 
klagen, denen der Arzt unserer 
läge häufig und in jeder Alters- 
stufe begegnet. In einer Praxis- 
Studie wurde als therapeutische 
Maßnahme gegen Beschwerden 
der geschilderten Art jetzt das 
risikoarme Kardiotonikum „Cra- 
taegus Ex Herba" des Arznei- 
mittelwerkes Steigerwald auf sei- 
ne Wirksamkeit hin überprüft: 

Es zeigte sich, daß „Crataegus 
Ex Herba" (Apotheke) nicht nur 
beim sogenannten „Altersherz", 
sondern auch bei jüngeren Pa- 
tienten, insbesondere in der Re- 
konvaleszenz nach Infektions- 
krankheiten, als „kleine Herzthe- 
rapie" gute therapeutische Er- 
folge brachte. 

Im Laufe der vergangenen 
Jahre hat sich erwiesen, daß Pa- 

tienten zu risikoarmen Präpara- 
ten auf pflanzlicher Basis großes 
Vertrauen haben, nicht zuletzt 
wegen Bedenken vor unange- 
nehmen Begleiterscheinungen 
stark wirkender Arzneimittel. 
Deshalb greifen viele ambulant 
tätige Ärzte auf natürliche The- 
rapeutika zurück, die sich seit 
altersher bewährt haben. Dabei 
sind flüssige Zubereitungsformen 
besonders bei älteren Patienten 
beliebter als Tabletten. 

Bei der jüngst durchgeführten 
Praxis-Studie mit dem Kardio- 
tonikum „Crataegus Ex Herba" 
zeigten sich als eindrucksvoll das 
Nachlassen von Druck- und 
Beklemmungsgefühlen sowie 
das Abklingen der Schmerzen 
in der Herzgegend als Ausdruck 
der Verbesserung der Koronar- 
durchblutung. Eine ebenso deut- 
liche Wirkung zeigte das Ibni- 

kum bei der Regulierung von ve- 
getativen Herz- und Kreislauf- 
beschwerden, die sich bei den 
Patienten vornehmlich als Herz- 
klopfen und Schlafstörungen 
manifestiert hatten. Das Präpa- 
rat „Crataegus Ex Herba" hat 
die Ttndenz, auf den Blutdruck 
normalisierend, also im Sinne 
eines Ausgleichs hin zur Norm, 
zu wirken. Dabei war der Ein- 
fluß auf eine in der Ausgangsla- 
ge bestehende Hypotonie (nied- 
riger Blutdruck) bemerkenswert. 

Überraschend zeigte sich, daß 
sämtliche Patienten, die über 
Ein- oder Durchsch'afstörungen 
klagten, von einer .Tierklichen 
Besserung berichteten, ohne 
Schlafmittel zu nehmen. 

Das nebenwirkungsarme Prä- 
parat ist nur in Apotheken 
erhältlich. 

Gute Vorsätze zum Jahres- 
wechsel halten meist nur so lan- 
ge, wie man sich daran erinnert. 
Und im Tagesgeschehen vergißt 
man schnell, was man sich vor- 
genommen hat. 

Viele haben sich vorgenom- 
men, gesünder zu leben, fettar- 
mer zu essen, Sport zu treiben 
und sich das Rauchen abzuge- 
wöhnen. Gerade das mit dem 
Rauchen ist so eine Sache. Der 
Wille ist da, doch es fehlt der 
letzte Anstoß. Dieser Anstoß 
kommt jetzt mit „Newair-Tee", 
zu deutsch „frische Luft", denn 
er unterstützt Ihren Willen, sich 
das Rauchen abzugewöhnen 
Dieser halbfermentierte Tte aus 
China ist ein „Pongchong Tfee" 
und mit frisch entwickeltem 
Rauch behandelt. In China weiß 
man, daß die Tfees eine hilfreiche 
Wirkung bei gesundheitlichen 
Störungen haben. Bei uns kennt 
man es bisher nur bei Husten, 

Rauchen - nein danke 

Magenverstimmungen etc., jetzt 
durch den „Newair-Tee" auch 
auf einem anderen Gebiet. So- 
bald Sie Geschmack nach einer 
Zigarette verspüren oder das Be- 
dürfnis haben, eine zu rauchen, 
greifen Sie zum Tbebeutel. Sie 
behandeln ihn wie schwarzen 
Tte. lassen ihn drei Minuten zie- 

hen und trinken ihn dann. Der 
Tbe belürt Ihre Geschmacksner- 
ven durcn den Rauchgeschmack, 
und Sie haben stundenlang kein 
Bedürfnis, eine Z^arette zu rau- 
chen. Durch die Tee-Form kön- 
nen Sie Ihren Willen auch am 
Arbeitsplatz umsetzen, ohne von 
Kollegen verspöttelt zu werden. 

Der „Newair-Tee" kostet per 
Nachnahme DM 44,80 (inkl.) und 
ist direkt vom Europaimporteur 
zu beziehen: 
Weinberger, Schroeder 
& Partner GmbH 
Heinrich-Sahm-StraBe 26 a 
6054 Rodgau 5. 

Die Packung enthält 120 Auf- 
gußbeutel, und diese reichen für 
vier bis sechs Wochen, je nach 
Bedarf. 

Unterstützen Sie Ihren guten 
Neujahrsvorsatz und „Rauchen 
- nein danke". 

Der freundliche Möbel-Riese Der freundliche Möbel-Rjese vor den Toren Frankfurts • Möbel-Einkaufs-Zentrum 

unse^ytifchäistüdios 
II' 1 T r—r-^T- r [ i • I ! • , I 

Wir führen alle bekannten Küchenhersteller 

. LEICHT .oje,r.at,orjieku,wriei;hn,k _ DieMarkenküche 
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' 1^ — — — 
äi! öffnungazaitan: 

Mo.-Fr. 9,30-18.30Uhr ' 
Sa. 9,00-14.00 Uhr I 

t Ua.Sa. 9.00-18.00Uhr | H 
l - F^mlllenalnkaufalag - • , . ...... h 

Justus-von-Liebig-StraBe9 Telefon06074/4007-0 

»4449B 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan Brliannlmachung«n för di« G«m«lnd* Ee«ltb«c^ 

und Unterhaltung 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

^ ^ 

Einzelpreis —,55 DM 

SSG-Chor begeisterte 
Konzert In der Sladtklrcha 

liBumschlff der Narretei 
LKG mit Windstärke elf 

Jubiläen bei der Stadt 

Beilage 

Heute in der LZ: 

Nr. 7 Dienstag, 26. Januar 1988 
92. Jahrgang 

Kritik an Preiserhöhung 

nicht berechtigt 

stadtwerke Langen zur Gaspreisanpassung 
Die Kritik der Erdgaskunden in Lan- 

gen und Egelsbach an der Erdgaspreis- 
eriiöliung zum 1. Januar nelimen die 
Stadtwerke Langen zum Anlaß, ihre Be- 
weggründe dazu ausführlich darzustel- 
len. Die Stadtwerke stellen zunächst 
fest, daß die Erdgasbezugspreise im 
Vertrag mit dem Gaslieferanten neben 
der Lohnentwicklung im wesentlichen 
an die Preise für leichtes Heizöl gebun- 
den sind. Dabei gelte immer das arith- 
metische Mittel des Ölpreises, der im 
vorhergehenden Kalenderhalbjahr mit 
einer dreimonatigen Zwischenfrist no- 
tiert wurde. Die Heizölpreise werden zu 
diesem Zweck den monatlichen Veröf- 
fentlichungen des Statistischen Bundes- 
amtes in Wiesbaden entnommen. 

Für die Zeit von Juli bis Dezember 
1986 war das arithmetische Mittel 28,25 
DM pro Hektoliter Heizöl, für die Zeit 
von Januar bis Juni 1987 dagegen 32,34 
DM pro Hektoliter. Auch die bisher vor- 
liegenden Notierungen des zweiten 
Halbjahres 1987 liegen bei rund 32,— 
DM pro Hektoliter. Danach hat sich der 
Ölpreis innerhalb der maßgeblichen 
Zeiträume nicht verringert, sondern um 
14,5 Prozent erhöht. 

,,Da die Erdgaspreise sich immer zeit- 
verschoben mit der Ölpreisentwicklung 
verändern, verteuerte sich unser Erd- 
gasbezug bereits zum 1. Oktober 1987 
entsprechend" betonte Stadtwerke- 
Direktor Heinrich Bettelhäuser. „Auch 
der Dollar-Verfall hat sich bisher noch 
nicht in niedrigeren Ölpreisnotierangen 
niedergeschlagen. Eine Auswirkung des 
weiteren Dollar-Abstieges ist auch bis- 
lang nicht auszumachen." 

Die Preisanpassung im Verkauf um 
0,3 Pf/kWh bei unveränderten Grund- 
preisen bedeute für den Erdgaskunden 
mit einer Jahresabnahme von 50 000 
kWh eine Erhöhung um 8,6 Prozent. 
Dies entspreche einer monatlichen 
Mehrbelastung von 12,50 DM. Bereits, 
bei Beschluß der Preisanpassung durch 
den Aufsichtsrat im Oktober sei festge- 
halten worden, daß bei wieder rück- 
läufigen Ölpreisen eine Senkung der 
Erdgaspreise frühestens zum 1. Juli 88 
oder in Form eines Bonus auf die Jah- 
resabrechnung 1988 vorgenommen wer- 
de. Bettelhäuser wies zusätzlich darauf 
hin, daß bereits in der Vergangenheit 

niedrigere Bezugskosten an die Kunden 
— Beispiele seien hier die beträcht- 
lichen Preissenkungen zum 1.7.1986 und 
zum 1.1.1987 — weitergegeben worden 
seien. 

Die jetzige Anpassung sei ausschließ- 
lich über den Arbeitspreis erfolgt, wäh- 
rend die Grundpreise auf dem seit 1. Ja- 
nuar 1987 niedrigen Niveau gehalten 
worden seien. Benachbarte Versor- 
gungsuntemehmen hätten dagegen ei- 
nen höheren Grundpreis und einen nied- 
rigeren Arbeitspreis. Daher seien bei 
Preisvergleichen beide Bestandteile zu 
berücksichtigen. Die Stadtwerke Lan- 
gen wollen mit dem niedrigen Grund- 
preis die Festkosten für den Kunden 
möglichst gering halten. Den höheren 
Arbeitspreis könne der Kunde durch 
energiebewußtes Heizen kompensieren. 

In diesem Zusammenhang sei auch zu 
vermerken, daß andere Gasversor- 
gungsuntemehmen mit ihren Kunden 
Verträge abgeschlossen hätten, bei de- 
nen die Preise alle drei Monate ange- 
paßt würden. Hier sei es bereits am 1. 
Oktober 87 zu Preiserhöhungen gekom- 
men, die am 1. Januar 88 wieder gering- 
fügig zurückgenommen worden seien. 
Diese alle drei Monate schwankenden 
Preise hielten die Stadtwerke Langen 
wegen des damit verbundenen höheren 
Aufwandes bei der Ablesung und der 
Verständlichkeit der Jahresabrechnung 
für wenig praktikabel. 

Bettelhäuser: ,,Unsere Linie geht da- 
hin, möglichst für ein Jahr Preisstabili- 
tät zu bewahren, die ständigen Schwan- 
kungen, wie sie woanders zwangsläufig 
üblich sind, wollen wir nicht. Sollten 
sich im Läufe eines Jahres niedrigere 
Bezugspreise einstellen, so werden wir 
dies unseren Kunden mit einer Bonus- 
regelung in der Jahresabrechnung 1988 
zugute kommen lassen." 

Wenn man heute die Preissenkung 
durch benachbarte Versorgungsunter- 
nehmen als Vergleich anführe, dürfe 
man nicht vergessen, daß diese vor we- 
nigen Monaten erhöht hätten, die 
Stadt werke Langen nicht, und letztere 
auch nach der Erhöhung zum 1. Januar 
1988 mit dem effektiven Bezugspreis 
nicht ungünstiger lägen. 

Abendsprechstunden 

gut besucht 

Service der Stadt wird angenommen 
Dienstags zwischen 16 und 18 Uhr: Ge- 

schäftige Betriebsamkeit herrscht zu 
ungewohnter Stunde im Langener Rat- 
haus. Schreibmaschinen klappern, An- 
träge werden ausgefüllt und Auskünfte 
erteilt. Das Sozialamt und das Einwoh- 
nermeldeamt haben Abendsprechstun- 
de. Diese Abendsprechstunden sind ein 
besonderer Service der Stadtverwal- 
tung Langen, der bereits seit 1970 ange- 
boten wird. Damit soll auch berufstäti- 
gen Bürgern die Möglichkeit gegeben 
werden, ihre Anliegen persönlich mit 
den zuständigen Sachbearbeitern zu 
klären, ohne Urlaub oder ähnliches ein- 
reichen zu müssen. 

Außerdem gibt es in Langen seit eini- 
gen Jahren eine gesonderte Abend- 
sprechstunde für ausländische Mitbür- 
ger, ebenfalls dienstags zwischen 16 und 
18 Uhr. Ansprechpartner für die auslän- 
discher Mitbürger ist der Ausländerbe- 
auftragte Carsten Weise beim Amt für 
Soziales, Gesundheit und Sport. 

Jahr für Jahr werden es mehr Bürger, 
die von diesem Angebot Gebrauch ma- 
chen. Bürgermeister Hans Kreiling 
sieht sich damit erneut in seiner Über- 
zeugung bestätigt, daß wenigstens an ei- 
nem TVig in der Woche, das Rathaus auch 

Für Kindergärten 

tut sich was 

Verbesserungen sind in Vorbereitung 

außerhalb der normalen Dienststunden 
geöffnet sein müsse. Im vergangenen 
Jahr besuchten insgesamt 5321 Lange- 
ner die Abendsprechstunden. Das sind 
412 mehr als im Vorjahr. 
Wie schon in den Jahren zuvor nahm die 
überwiegende Mehrzahl der Bürger die 
Abendsprechstunden des Einwohner- 
meldeamtes in Anspruch. 4724 Perso- 
nen nutzten das Angebot — 328 mehr als 
1986. 797 rat- und hilfesuchende Bürger 
registrierte das Sozialamt im vergan- 
genen Jahr jeweils dienstagsabends. 
Damit kamen 84 mehr als im Jahr zuvor. 

Die Mitarbeiter des Einwohnermelde- 
amtes erledigten während dieser Zeit in 
erster Linie An-, Um- und Abmeldun- 
gen, stellten Personalausweise, Pässe 
und polizeiliche Führungszeugnisse 
aus, bearbeiteten Fragen zum Auslän- 
dermelderecht und zur Staatsbürger- 
schaft, gaben bei berechtigten Ansprü- 
chen Fundsachen heraus, stellten neue 
Lohnsteuerkarten aus oder änderten sie. 

Die Bediensteten des Sozialamtes be- 
arbeiteten überwiegend Angelegenhei- 
ten der Sozialhilfe, des Lastenaus- 
gleichs, der Rentenversicherung, der 
Kriegsopferfürsorge, des Schwerbehin- 
dertengesetzes und der Unterhaltssiche- 
rung. 

,,Auf Sendung" ist seit vergangener! 
Woche der ,,Langener Fernsehturm", so! 
könnte man sagen, wenn man es mit 
den technischen Details nicht so genau 
nimmt. Zum einen ist es kein Fernseh- 
turm, der im Hof der Post steht und 44 
Meter in den Himmel ragt, sondern eine 
Empfangsantenne, zum anderen strahlt 
er keine Sendungen aus. sondern gibt 
sie nur weiter, die ihm vom Satelliten 
über die große Empfangsantenne in 
Frankfurt zugeleitet werden. Profitie- 
ren davon tun diejenigen Langener, die 
über einen Kabelanschluß verfügen 
und nun die Möglichkeit haben, sich 
aus vielen Programmen ihr eigenes 
Heimkino zusammenzustellen. Bis zum 
Jahr 1992 soll ganz Langen verkabelt 
sein, erklärte die zuständige Bundes- 
post. 

Mehr Unfälle, 
weniger Tote 

Im vergangenen Jahr ereigneten sich 
auf den Autobahnen im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt 8325 Unfälle, bei denen 
es 64 Tbte und 1937 Verletzte gab. Wie 
von der Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidiums mitgeteilt wird, 
hat sich die Zahl der Verkehrsunfälle ge- 
genüber 1986 (6 989) damit um 1336, das 
sind rund 20 Prozent, erhöht. Angestie- 
gen ist auch die Zahl der Unfallverletz- 
ten von 1831 im Jahr 1986 auf 1937 im 
vergangenen Jahr. 

Leicht zurückgegangen ist dagegen 
die Zahl der bei Verkehrsunfällen auf 
den südhessischen Autobahnen ums Le- 
ben gekommenen Personen. Waren es 
im Jahr 1986 noch 69, so weist die Stati- 
stik für das Jahr 1987 ,,nur" 64 tödliche 
Unfälle aus. 

Der unfallreiehste Monat des vergan- 
genen Jahres auf den südhessischen Au- 
tobahnen war der September. Allein in 
diesem Monat ereigneten sich 841 Unfäl- 
le. bei denen acht Verkehrsteilnehmer 
ums Leben kamen und 194 verletzt wur- 
den. Die wenigsten Unfälle wurden im 
Februar (525) registriert. In diesem Mo- 
nat gab es mit 97 auch die wenigsten 
Verletzten, jedoch lag die Zahl der Tb- 
desopfer (6) über dem Durchschnitt des 
Jahres. 

Die Diskussion zum Thema Kinder- 
gärten in Langen, die verstärkt im Lau- 
fe des vergangenen Jahres in Gang ge- 
setzt worden war, hatte zur Folge, daß 
die städtischen Gremien, sowohl die po- 
litischen, als auch die der Verwaltung, 
eine Reihe von Anträgen eingebracht 
und verschiedene Entschlüsse gefaßt ha- 
ben. Damit werde man sicherlich dem 
überwiegenden Tfeil der zahlreichen 
Fragen, Anregungen und Forderungen 
diverser Initiativen gerecht, teilt das im 
Rathaus zuständige Amt für Soziales, 
Gesundheit und Sport mit. 

Die Stadtverordneten haben nunmehr 
den Magistrat beauftragt, die Voraus- 
setzungen dafür zu schaffen, daß die 
städtischen Kindergärten bereits um 
7.30 Uhr für alle Kinder geöffnet wer- 
den, daß neben den vorhandenen 
Ganztags-Kindergartenplätzen ein 
„Über-Mittag-Angebot" bis 14 Uhr ein- 
gerichtet wird, und daß Halbtagsplätze 
für Vor- und Nachmittagsbetreuung an- 
geboten werden. 

Zur Bearbeitung stehen darüber hin- 
aus die Forderungen der Kindergarten- 
initiative an, die der Elternbeiräte und 
die des Landesjugendamtes Hessen. 

Demnach soll nun — so die Kindergar- 
teninitiative — der überarbeitete Kin- 
dergartenbedarfsplan vorgelegt, und 
die Erfassung der Warte- und Vormerk- 
listen neu geregelt werden. In einem 
Schreiben an den Magistrat erinnern 
die Mitglieder der Initiative an den Prü- 
fungsantrag der Stadtverordnetenver- 
sammlung wegen Krippen- und Krab- 
belplätzen sowie an die Stellungnahme 
zur Problematik integrativer Plätze. 
Der Gesamteitembeirat fordert für alle 
Kindergartengruppen eine zweite 
Kraft. 

Vermögender Kreis 
Offenbach 

Infolge seiner außergewöhnlichen 
Bauaktivitäten hat das Anlagevermö- 
gen des Kreises einen hohen Wert er- 
reicht. Kämmerei und Kreisbauamt ha- 
ben, wie Landrat Karl M. Rebel mitteil- 
te, ein Anlagevermögen von mittlerwei- 
le mehr als einer Milliarde Mark errech- 
net. 

Dies bedeute, daß der Kreis Offen- 
bach in Zukunft jährlich rund 12 Millio- 
nen Mark zur baulichen Unterhaltung 
der Kreisgebäude aufwenden müsse. In 
diesem Betrag seien die Unterhaltungs- 
kosten für die Außenanlagen von Kreis- 
gebäuden, wie Grünbereiche oder 
Schulhöfe nicht mit einbezogen. 

Personelle und sachliche Konsequen- 
zen will das Landesjugendamt Hessen 
— als Fachaufsicht — nach einer Routi- 
nebegehung der städtischen Kindergär- 
ten verwirklicht sehen. Generell gebe es 
zuwenig Personal, räumliche Mängel 
wollen Vertreter dieser Behörde in eini- 
gen Einrichtungen festgestellt haben, 
und in einigen Fällen forderten sie, die 
Zahl der Hortplätze zu verringern. 

Schwierige Verhandlungen sieht der 
Magistrat auch mit den konfessionellen 
Trägem von Kindergärten auf sich zu- 
kommen. Dabei gehe es um die finan- 
zielle Beteiligung der Stadt an diesen 
Einrichtungen. Nicht ausschließen woll- 
te man beim Magistrat, daß das Ergeb- 
nis dieser Verhandlungen höhere El- 
tembeiträge in allen Kindergärten und 
Horten der Stadt Langen bedeuten kön- 
ne. 

Antworten auf die so zusammengefaß- 
ten Fragen gebe es derzeit noch nicht. 
Hier einvemehmliche Lösungen zu fin- 
den, erfordere einen längeren parlamen- 
tarischen Prozeß, gab der Bürgermei- 
ster zu bedenken. Nachdem allerdings 
nunmehr alle Unterlagen vorhanden 
seien, könnten die zuständigen Ämter 
der Stadtverwaltung Vorschläge zur Lö- 
sung der Probleme erarbeiten und dem 
Magistrat zur Beratung vorlegen. Da- 
nach werde die Stadtverordnetenver- 
sammlung die endgültige Entscheidung 
herbeizuführen haben, erläutert Krei- 
ling den Ablauf des Verfahrens. 

Kostenlos für 
DDR-Besucher 

Bundesbürger werden in der DDR bei 
akuten Krankheiten oder Unfällen ko- 
stenlos behandelt. Darauf weist die 
Banner Ersatzkasse (BEK) in Langen 
aufgrund von Anfragen hin. Zuständig 
ist die jeweilige örtliche Sozialversiche- 
rungskasse, wobei die Vorlage von Rei- 
sepaß und Aufenthaltsgenehmigung ge- 
nügt. Eine Ausnahme gilt für Unfälle 
auf den Transitstrecken. Nähere Infor- 
mationen bei der BEK-Geschäftsstelle 
Langen, Tfelefon 2 20 34. 

Umgekehrt können Besucher aus der 
DDR in der Bundesrepublik ebenfalls 
kostenlos die Hilfe von Ärzten, Zahn- 
ärzten oder Krankenhäusern in An- 
spruch nehmen. Hier geht es sogar noch 
etwas einfacher: Der Mann oder die 
Frau ,,von drüben" kann im Krank- 
heitsfall direkt in die Praxis gehen und 
sich mit einem ,,amtlichen Personaldo- 
kument der DDR" ausweisen. 

Berufliche Bildungsmöglichkeiten 
Eine neue Broschüre, die jetzt beim 

Arbeitsamt erhältlich ist, gibt Über- 
blick über das breite Angebot an Bil- 
dungsmaßnahmen, die dazu beitragen 
sollen, Arbeitslose aus der Arbeitslosig- 
keit herauszuführen oder drohende Ar- 
beitslosigkeit zu vermeiden. Als ebenso 
wertvoll dürfte sich die Broschüre für 
jene erweisen, die durch eine Verbreite- 
mng ihrer Wissensbasis ihren berufli- 
chen Aufstieg vorbereiten oder ihre be- 
rufliche Beschäftigung sichem wollen. 
Auch für Frauen, die wieder ins Berufs- 
leben eintreten möchten und Jugendli- 
che, deren Einstieg ins Berufsleben in-, 
folge von Ausbildungsdefiziten er-i 
Schwert ist, werden in einer Vielzahl' 
von Bemfsfeldem geeignete Kurse ge- 
nannt. 

Insgesamt 369 Bildungsmöglichkeiten 
werden in dem handlichen Heft in einer 
gut überschaubaren Gliederung nach 
Bildungsziel, Zugangsvoraussetzungen, 
Dauer, Unterrichtsform und Maßnah- 
meträger stichwortartig dargestellt. 
Durch die methodisch und berufsspezi- 
fisch weite Fächeining des Kursangebo- 
tes sollen möglichst viele der indivi- 

duell höchst unterschiedlichen berufli- 
chen Neigungen und Fähigkeiten ange- 
sprochen werden. 

Zugleich geben die durch das Arbeits- 
amt als förderungsfähig anerkannten 
Maßnahmen Gewähr dafür, daß ihre 
Konzeption und Durchführung an den 
Gegebenheiten des Arbeitsmarktes aus- 
gerichtet sind. Nach den Erfahrungen 
der Vermittlungsfachkräfte verbessern 
sich die Vermittlungsaussichten für Ab- 
solventen beruflicher Bildurigsmaßnah- 
men erheblich. Ende September 1987 be- 
fanden sich 4 476 Tfeilnehmer in solchen 
Maßnahmen. 

Die kleine Broschüre ,,Bemfliche 
Qualifizierung" sollte aber, wie das Ar- 
beitsamt betont, das Gespräch mit dem 
Arbeitsberater nicht ersetzen. Er besitzt 
weitere, wichtige Informationen, z.B. 
über auftretende Ändemngen und Er- 
gänzungen des Kursangebotes sowie 
über finanzielle Förderungsmöglichkei- 
ten. Nicht ungenutzt sollten dabei Rat- 
suchende auch die Vermittlungsdienste 
des Arbeitsamtes lassen, dem monat- 
lich rund 2800 neue Stellen gemeldet 
werden. 
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SSG-Chor hinterließ Begeisterung 

Der Beifall wollte nicht enden, als am 
Sonntag in der Stadtkirche der letzte 
Tbn von Bruckners ,,0s justi" verklun- 
gen war Der Chor der Sport- und Sän- 
gergemeinschaft, Christine Buttel (So- 
pran), Martina Rühmkorff (Violoncel- 
lo), Dagmar Wind (Querflöte) und Hans- 
Jürgen Rhode (Orgel und Cembalo) hat- 
ten unter der Gesamtleitung des SSO- 
Chorleiters, Diplom-Kapellmeister Rei- 
ner Malkmus, zu einem Geistlichen 
Konzert eingeladen. Der Erlös des 
Abends war für die Renovierung der 
Stadtkirche bestimmt. Es war sicher ein 
stattlicher Erlös, denn alle Plätze der 
Kirche waren besetzt. 

Pfarrer Dieter Borck lobte die Veran- 
stalter für diese gute T^t, rügte gleich- 
zeitig die Presse, ,,die mal wieder über- 
trieben hat", als eine Frankfurter Zei- 
tung den Zustand der Stadtkirche be- 
schrieben hat und diese als ,,baufällig" 
bezeichnete, (Warum verallgemeinert 
Pfarrer Borck, der bei Spendenaufrufen 
für die dringende Renovierung der 
Stadtkirche doch sehr auf die Mithilfe 
„der Presse" baute? Irgendjemand aus 
„höchsten Kreisen" muß doch den 
Schreiber des „übertriebenen" Artikels 
mit Detailinformationen versorgt ha- 
ben. Oder geht es vielleicht nach dem 
Bibelwort:   denn sie wissen nicht 
(mehr), was sie tun", in diesem .F'alle sag- 
ten?) 

Aber zurück zum Konzert. Die Besu- 
cher erlebten einen seltenen musikali- 
schen Genuß. Mit Choralvorspielen aus 
dem Orgelbüchlein eingerahmt war der 
erste Tbil Johann Sebastian Bach gewid- 
met. „In dir ist Freude" jubilierte der 
gemischte Chor in schöner Klangfülle 
und schlug die Zuhörer in seinen Bann. 
„Wer nur den lieben Gott läßt walten" 
und „Herr Christ, der einig Gottes 
Sohn" folgten, und Christine Buttel, be- 

Informationen für die 
Zeit vor der Geburt 

Für werdende Mütter, aber auch für 
ihre Partner, bietet die Frauenklinik 
des Dreieich-Krankenhauses im Rah- 
men der Schwangerschaftsvor- und - 
nachsorge sowie der Risikoschwanger- 
schaftsüberwachung eine kostenlose 
Informations-Veranstaltung über 
Schwangerschaft und Geburt an. 

Alle Interessenten treffen sich am 
Donnerstag, dem 4. Februar, um 18.00 
Uhr im Mehrzweckraum des Kranken- 
hauses. Das Programm des Abends 
sieht neben einem Film mit anschlie- 
ßender Diskussion auch einen Rund- 
gang durch die geburtshilfliche Abtei- 
lung des Dreieich-Krankenhauses vor 
Unter fachlicher Führung werden die 
Station, die Kreißsäle und die Kinder- 
zimmer besichtigt. 

Diese Veranstaltungsreihe wird je- 
weils am ersten Donnerstag eines Mc- 
nats zur gleichen Uhrzeit fortgesetzt. 

Fastnachtssitzungen 
im Naturfreundehaus 
ausverkauft 

Die am 30. Januar und 6. Februar 
stattfindenen Faschingsveranstaltun- 
gen der Naturfreunde sind ausverkauft. 
Sie erfreuen sich schon seit Jahren gro- 
ßer Beliebtheit. Es werden etwa drei 
Stunden Programm geboten, das von 
Vereinsmitgliedem gestaltet wird. Nach 
der Sitzung ist Ibnz und Spaß in der 
Sektbar. 

Am Dienstag, dem 16. Februar ist 
Kinderfasching im Naturfeundehaus. 
Beginn 14.11 Uhr. Eintritt für Kinder 
und Erwachsene eine Mark. Die Kinder 
werden wieder von den Frauen des Ver- 
eins betreut. 
Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Mit- 
twoch, dem 27. Januar um 17.00 Uhr in 
der TV-Tumhalle. Thema: Ausflug. 

aOen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

gleitet von Querflöten, Cello und Cem- 
balo, ließ ihre schöne Sopranstimme 
mit Bachs „Höchster, was ich habe" er- 
tönen. Die „Dorische Tbccata und Fuge" 
von Johann Sebastian Bach, meisterlich 
von Hans-Jürgen Rhode an der Orgel ge- 
spielt. beendete den ersten Tfeil. 

In das Zeitalter von Bach paßte Hän- 
deis „Meine Seele hört im Sehen", dar- 
geboten von Christine Buttel mit Be- 
gleitung, ehe der Chor dann Komposi- 
tionen von Felix Mendelssohn- 
Bartholdy ertönen ließ: Richte mich 
Gott" aus dem 43. Psalm, „Hebe deine 
Augen auf" durch den Frauenchor, 
„Denn er hat seinen Engeln" und 
„Jauchzet dem Herrn alle Welt", 

Zeitgenössisch wurde es dann mit „Li- 
tanies" von Jehan Alain, einer Orgei- 
komposition, und dem 130 Psalm von H. 
Kaminski „Aus der Tiefe rufe ich Herr", 
den der Chor mit Sopransolo sang. Dag- 

mar Wind zeigte mit Debussy's „Sy- 
rinx" ihr Können auf der Querflöte, und 
mit den Kompositionen von Anton 
Bruckner „Locus iste", „Ave Maria" und 
„Os justi" beendete der gemischte Chor 
ein Konzert, das höchsten Ansprüchen 
gerecht wurde und den Besuchern ange- 
nehme 90 Minuten bescherte. 

Reiner Malkmus hat es wieder einmal 
verstanden, die Leistungsfähigkeit sei- 
nes Chores zur Geltung zu bringen. Er 
kann dabei auf einen sehr schönen und 
stimmgewaltigen Frauenchor zurück- 
greifen. Da hätten es die zahlenmäßig 
unterlegenen Männer an sich schwer, zu 
bestehen, wenn es Malkmus nicht im- 
mer wieder schaffen würde, das vorhan- 
dene Männerstimmenmaterial ge- 
schickt zu integrieren und das ganze zu 
einem wohlklingenden und disziplinier- 
ten Klangkörper zur vereinen. Es war 
ein Genuß, diesem Konzert zu lauschen. 

H.H. 

Seit 25 Jahren im öffentlichen Dienst 
Die Leiterin der Stadtbücherei, Sieg- 

lind Jung, feiert im Januar dieses Jah- 
res das Jubiläum für 25 Jahre Tätigkeit 
im öffentlichen Dienst. Die gebürtige 
Königsbergerin steht seit 1975 im 
Dienst der Stadt Langen. Sie war zu- 
nächst als Bibliothekarin beschäftigt, 
bevor ihr im Jahr 1977 die Leitung der 
Stadtbücherei übertragen wurde. 

Sieglind Jung beschäftigt sich beruf- 
lich bereits seit 1956 mit Büchern. In Je- 
na absolvierte sie bei der Universitäts- 
Bücherei eine Ausbildung zur Biblio- 
theks-lbchnikerin. Im Jahr 1960 siedelte 
sie in die Bundesrepublik über, arbeite- 
te zunächst als Angestellte in der 
Universitäts-Bibliothek Würzburg und 
wechselte 1962 zur Universitäts- 
Bibllothek Frankfurt. Dort begann sie 
1965 — im Rang einer Bibliothekinspek- 
tor-Anwärterin — ihre Ausbildung und 
legte 1967 die Prüfung für den gehobe- 
nen Dienst an wissenschaftlichen Bi- 
bliotheken ab. 

1973 wurde Sieglind Jung zur Beam- 
tin auf Lebenszeit ernannt, 1977 folgte 
die Beförderung zur Oberinspektorin 

und gleichzeitig betraute sie der Magi- 
strat der Stadt Langen mit der Leitung 
der Stadtbücherei, die sie noch heute in- 
ne hat. Am 16. März 1986 wurde Sieglind 
Jung der Titel ,,Diplom-Bibliotheka- 
rin" verliehen. 

In einer Feierstunde würdigte Bürger- 
meister Kreiling den überragenden 
Sachverstand der Bücherei-Leiterin und 
deren Engagement für diese städtische 
Institution. Unter ihrer Führung habe 
die Bücherei nicht allein den Ruf und 
die Attraktivität erlangt, die ihr heute 
innewohne, sondern ihrem Wissen und 
ihrer Art, mit Menschen umzugehen, sei 
es zu verdanken, daß die Leserzaiilen 
der Stadtbücherei stetig stiegen — und 
dies in eirier Zeit, in der die elektroni- 
schen Medien zunehmend das Buch ver- 
drängten. 

Mit dem Dank des Magistrats über- 
reichte der Bürgermeister Sieglind 
Jung eine Urkunde und ein Geschenk 
zum Jubiläum. Mit großer Freude konn- 
te der Bürgermeister gleichzeitig die 
Beförderungsurkunde zur Amtfrau 
überreichen. 

Bürgermeister Hans Kreiling beglückwünscht die frischgebackene Amtsfrau Sieg- 
linde Jung, die Leiterin der Stadtbücherei, zu ihrem 2Sjährigen Jubiläum im öffent- 
lichen Dienst. 

Vier Jahrzehnte bei den Stadtwerken 
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Seine 40'j ährige Dienstzeit im öffent- 
lichen Dienst vollendete jetzt Adam 
Becker aus Langen, der gleichzeitig 
auch auf 40 Jahre Betriebszugehörig- 
keit bei den Stadtwerken Langen zu- 
rückblicken konnte. Nach Abschluß der 
Schulausbildung begann er seine beruf- 
liche Tätigkeit mit einer Lehre bei der 
Nassovia, die er jedoch unterbrechen 
mußte, da er zur Wehrmacht eingezogen 
wurde. Nach Kriegsende arbeitete er 
beim Stanzwerk Langen und kam dann 
am 29. Dezember 1947 zu den Stadtwer- 
ken. Hier war er bis 1951 als Ofenwärter 
in der Gaseigenerzeugung beschäftigt 
und wurde dann vorübergehend bei der 

1%.^ ^ 1: 

städtischen Müllabfuhr als Müllader 
eingesetzt. Danach arbeitete er wieder 
als Ofenwärter. Nach Einstellung der 
Gaseigenerzeugung im Jahr 1962 wurde 
Becker in die Elektrowerkstatt versetzt, 
in der er auch heute noch tätig ist. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
sprach Geschäftsführer Heinrich Bettel- 
häuser dem Jubilar seinen Dank für die 
in all den Jahren mit großer Zuverläs- 
sigkeit und Pflichtbewußtsein ausge- 
führte Arbeit aus und überreichte ihm 
eine Ehrenurkunde und ein Präsent. 
Auch der Betriebsvorsteher sprach im 
Namen der Belegschaft dem Jubilar die 
herzlichsten Glückwünsche aus. 

Direktor Heinrich Bettelhäuser (1) miU dem Jubilar Adani' Becker 

Kurse im Dreieich- 
Krankenhaus 

Die geburtshilfliche Abteilung der 
Frauenklinik des Dreieich-Kranken- 
hauses Langen bietet im Rahmen der 
Schwangerschaftsvor- und Nachsorge 
folgende Kurse an: Wöchentlich ist 
Schwangerschaftsgymnastik für wer- 
dende Mütter zum Erlemen von Atem- 
technik und Entspannung zur Geburt- 
serleichterung, dienstags von 15.45 bis 
17.00 Uhr, mittwochs von 18.00 bis 19.00 
Uhr und donnerstags von 18.45 bis 19.45 
Uhr. 

Partnerkurse mit Gruppengesprächen 
und Diskussionen für Ehepaare sind 
dienstags von 19.00 bis 20.00 Uhr 

Jeden zweiten Dienstag im Monat um 
17.00 Uhr findet ein Säuglingspflege- 
kurs — auch für Väter — statt und mon- 
tags von 13.45 bis 14.45 Uhr ist Rückbil- 
dungsgymnastik für Wöchnerinnen, 
auch mit Einführung in Säuglingsgyr.-.- 
nastik. 

Weitere Auskünfte erteilt das Sekre- 
tariat der Frauenklinik, Ttelefon: 
06103/58—13 60 wo auch Anmeldungen 
entgegengenommen werden. 

Keltische Musik 

im Grünen Gump 
Am Freitag, dem 29. Januar um 20.30 

Uhr präsentiert der „Grüne Gump" sei- 
nen Gästen etwas, was man nicht alle 
läge zu hören bekommt. Musik für kel- 
tische Harfe und Gitarre. Die keltische 
Harfe hat in Irland, Wales und Schott- 
land eine Tradition, die schon fast 1000 
Jahre zurückreicht. Stücke aus dieser 
Zeitspanne machen die Vielfalt des Pro- 
grammes der beiden Künstler aus. Lie- 
der und Tänze aus England und Schott- 
land, Stücke der alten Harfenmeister, 
die zwischen dem 14. und 18. Jahrhun- 
dert in Irland von Hof zu Hof zogen und 
Eigenkompositionen für Harfe und Gi- 
tarre werden zu Gehör kommen. 

Einigen Leuten wird Thomas Loefke 
noch ein Begriff sein, als einer der be- 
sten Harfenspieler Europas oder gar 
von seinem letzten Konzert im Grünen 
Gump. Nun darf man auf das neue Pro- 
gramm gespannt sein und auf lan Mel- 
rose, einem Gitarristen, der Loefke an 
Virtuosität in nichts nachsteht. 

Der faszinierende Klang freischwin- 
gender Saiten verschmilzt mit den viel- 
fältigen harmonischen und rhythmi- 
schen Möglichkeiten der Gitarre, das 
Ergebnis ist eine zugleich entspannende 
und aufregende Musik, eine Musik für 
die Seele, das Zuhören wird leicht, es 
kommt von selbst. 

Thomas Loefke und lan Melrose spie- 
len im Grünen Gump. Der Eintrittspreis 
beträgt sieben Mark, für Schüler und 
Studenten fünf Mark. 

lancfcncrZeftunö 
Ihre Hf-ini.il/i'iliifU] 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

"Pippi Langstrumpf" 
erneut ausverkauft 

Auch die Wiederholungsaufführung 
von „Pippi Langstrumpf", die am Mon- 
tag, dem 8. Februar vom Marburger 
Schauspiel in der Stadthalle Langen ge- 
zeigt wird, gibt es inzwischen keine 
Karten mehr Die Kasse der Stadthalle 
bleibt daher an diesem Tig geschlossen. 

Fastnacht beim 
„Regenbogen" 

Mit der ,,Freddi Wonder Combo", die 
aus Heidelberg zu ihrer „No wonder"- 
Tbur aufgebrochen ist, geht der ,,Regen- 
bogen" in die diesjährige Fastnachts- 
Kampagne. Die Gruppe, in zahlreichen 
Hochschulfesten erprobt und in der La- 
ge, selbst intellektuell verkühlte Aka- 
demiker das Ibnzen zu lehren, spielt be- 
liebte Melodien der 60er bis 80er Jahre, 
von Rock'n Roll bis Reggae und von 
Plnk Floyd bis Police. 

Freundliche Gastgeber garantieren 
süffige Cocktails, eine große Ibmbola 
mit feuchten und trockenen Preisen, an- 
regende Dekorationen und vibrierende 
Atmosphäre. Voraussetzung zur Tfeil- 
nahme sind außer neun Mark Eintritt 
unbedingt eine irgendwie geartete 
Kopfbedeckung! Selbst mit dem Kopf 
verschraubte oder verlötete Konserven- 
deckel seien nicht nur zulässig, sondern 
sogar erwünscht, erklären die Veran- 
stalter. Barhäuptiges Erscheinen hinge- 
gen sei strikt ausgeschlossen! 

Der Vorverkauf findet Im Langener 
Buchladen in der Wassergasse statt. Zu 
frühzeitiger Buchung für den ,,Fasching 
mit Hut & Freddi Wonder Combo" wird 
dringend geraten. Die Veranstaltung 
steigt am Freitag, dem 29. Januar, ab 
20.15 Uhr im,,Treff Zimmer Drei" in der 
Zimmerstraße. 

Kneipp informiert 
Frage: Trotz verordneter Medika- 

mente gelingt es mir nicht, den Cho- 
lesterinspiegel entscheidend zu sen- 
ken. Was kann ich dagegen tun? 

Antwort: Zu bemerken ist zu- 
nächst, ohne hier auf wissenschaft- 
liche Fragen einzugehen, daß es, auf 
einen Nenner gebracht „gutes" und 
,,schlechtes" Cholesterin gibt. In die- 
sem Zusammenhang interessiert uns 
das sogenannte ,,schlechte Choleste- 
rin", das sich in Form von Blutfett in 
unserem Gefäßsystem einlagert, da- 
mit die Blutadern verengt und somit 
zu Bluthochdruck und Kreislauf- 
schäden (Hauptfaktor für Herzin- 
farkt und Schlaganfall) führen kann! 
Blutfette werden aufgebaut in erster 
Linie durch tierische Fette, Fleisch 
(insbesondere Schweinefleisch) sowie 
Eier, wobei interessant ist, zu wissen, 
daß ein Ei einen Cholesteringehalt 
von ca. 280 mg aufweist, was etwa ei- 
nem Chniesteringehalt entspricht, 
den ein gesunder Mensch pro Ibg auf- 
nehmen kann, ohne Schaden zu neh- 
men. Aber auch, leider weitgehend 
unbekannt, weist Bohnenkaffee und 
Kakao (Schokolade!) einen hohen 
Cholesteringehalt auf. Durch Streß 
(Arger, Aufregung) wird der Chole- 
sterinspiegel ebenfalls erhöht . 

Doch zurück zu obiger Frage: Es 
gibt keine Krankheit, die man nur 
mit Medikamenten heilen kann, im- 
mer wird und muß eine entsprechen- 
de Vollwertemährung mit eingesetzt 
werden. 

Cholesterin wird erwiesenermaßen 
nachhaltig gesenkt durch: Vollgetrei- 
de, also Müsli (ohne Zucker!), Voll- 
kornbrot, Getreidegerichte, Voll- 
komreis, Vollkomnudeln. Die darin 
enthaltenen lebenswichtigen Ballast- 
stoffe sowie die Vitamine der B- 
Gruppe und Vitamin E senken nicht 
nur den Cholesteringehalt, sondern 
sind auch imstande, Schadstoffe, de- 
nen wir ja nicht immer entgehen kön- 
nen, zu binden und aus dem Körper 
auszuscheiden. Weißmehlprodukte 
mit ihrem geringen Ballaststoff- und 
Vitaminanteil sind hierzu nicht in 
der Lage. 

Eine weitere wichtige Nahrungs- 
gruppe sind die Fette! Alle tierischen 
Fette und Öle enthalten Cholesterin, 
alle Pflanzenfette und -öle (mit Aus- 
nahme des Olivenöls) sind choleste- 
rinfrei! 

Diese Pflanzenfette senken bei re- 
gelmäßiger Verwendung ebenfalls 
den Blutfettgehalt. Man sollte also 
im Interesse seiner Gesundheit 
Pflanzenöle (Sonnenblumenöl, Di- 
stelöl, Keimöle) und die daraus her- 
gestellten ungehärteten Fette vewen- 
den. Vorsicht vor den gehärteten 
Plattenfetten! Gegen Butter (das be- 
ste tierische Fett!) wäre nichts einzu- 
wenden, wenn sie ab und zu verzehrt 
wird, wer aber Cholesterinprobleme 
hat, sollte ausschließlich Pflanzen- 
fett verwenden. 

Wer zum Frühstück Müsli und Voll- 
kornbrot den Vorrang gibt, seine täg- 
liche Rohkost (vor der Hauptmahl^ 
zeit) mit einem Pflanzenöl zuberei- 
tet, der wird in einiger Zeit normale 
Blutfettwerte feststellen. Auch wer- 
den Medikamente mit ihren Neben- 
und Spätwirkungen langsam abge- 
baut werden können. Erfolge und Be- 
weise liegen genügend vor! 

Kneippverein Frankfurt e.V. Ge- 
schäftsstelle Langen, Friedrichstra- 
ße 3, 1. Vorsitzender Helmut Donner, 
Tblefon 2 96 26. 

Mehr Krankengeld 
Freiwillig versicherte Mitglieder 

gesetzlichen Krankenversicherung er- 
halten 1988 mehr Krankengeld. Die Bar- 
mer Ersatzkasse (BEK) zahlt bis zu 
172,— DM täglich, maximal 78 Wochen 
lang innerhalb von drei Jahren für die 
gleiche Erkrankung. Das höhere Kran- 
kengeld resultiert aus der erhöhten Bei- 
tragsbemessungsgrenze in der Kranken- 
versicherung. 

Johanna Rothmann von der Ge- 
schäftsstelle der Barmer in Langen: 
,,Damit hat diese alljährliche Anpas- 
sung für den Kreis der freiwillig Versi- 
cherten auch Vorteile". Für Rückfragen 
steht die Geschäftsstelle der BEK In der 
Rheinstraße 42, Telefonnummer 2 20 34 
gern zur Verfügung. 
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Der weiteste 
Weg lohnt sich! 

ILLIG 

"Traumschiff der Narretei" auf voller Fahrt 

LKG-Fremdensitzung bei „Windstärke elf" 

Nathan der Weise 
und Jokus der Bunte 

Am Samstag begann mit der 
LKG-Sitzung in der Stadthalle die 
„närrische Zeit", die in diesem Jahr 
recht kurz ist. Verständlich, daß 
viele bestrebt sind, sich dieses kar- 
nevalistische Vergnügen nicht ent- 
gehen zu lassen. 

Da jedoch die Stadthalle nicht 
nur als Narhalla dient, sondern in 
erster Linie Langens Kunst- und 
Musentempel ist, suchen nicht alle 
Bürger den bunten Jokus dort. So 
ging es einer jungen Studentin, die 
am Samstag gegen Abend an der 
Stadthallenkasse anrief und sich 
erkundigte, ob es „für heute 
Abend" noch Karten gäbe. Da dies 
der Fall war, tauchte die junge Da- 
me wenig später an der Kasse auf, 
erwarb ihr Billett und betrat er- 
wartungsvoll den Saal. 

Ihr Erstaunen war groß, denn sie 
sah auf der Bühne buntgekleidete 
Kinder tanzen. Verständlich wird 
dieses Erstaunen dadurch, daß die 
junge Dame in die Vorstellung von 
Lessings Schauspiel „Nathan, der 
Weise" wollte, das aber erst am 
Samstag, dem 6. Februar aufge- 
führt wird. Auf „Jokus, den Bun- 
ten" hatte die Dame keinen Bock, 
ließ sich ihr Eintrittsgeld wieder- 
geben und wartet jetzt noch zwei 
Wochen, bis „Nathan" in die Stadt- 
halle kommt. 

Das kann passieren, wenn man 
sich aus irgendwelchen Gründen 
auf ein bestimmtes Datum ver- 
steift. Die junge Dame war sich 
ganz sicher, daß es an diesem 
Abend den „Nathan" gäbe. Ähnli- 
ches ist sicher schon jedem einmal 
widerfahren. Man weiß nicht recht, 
wie es dazu kommt, aber oft ist der 
Wunsch der Vater des Gedankens 
und die Vorfreude die Mutter der 
Verwechslung. 

So fühlten sich vielleicht auch 
manche am Samstag schon als die 
neuen Lottomillionäre, doch der sa- 
genhafte Gewinn wird wohl noch 
eine Weile auf seine Verteilung 
warten, weil die Lottozahlen gar zu 
ausgefallen waren. 

Wichtig ist, daß man bedeutende 
Termine nicht verwechselt, den Ge- 
burtstag eines Nahestehenden oder 
gar den Hochzeitstag. Hat man die- 
se erst vergessen, dann gibt es kei- 
nen Ersatztermin vierzehn Tage 
später. 

30 Millionen fürs 
Bauen 

Der Kreis Offenbach will in diesem 
Jahr auf dem Bausektor rund 30 Millio- 
nen Mark ausgeben. Das sieht der von 
Landrat Karl M. Rebel dem Kreistag 
vorgelegte Haushaltsplan 1988 vor. Von 
dieser Gesamtsumme entfallen 10,7 Mil- 
lionen Mark auf Neubaumaßnahmen. 
Umbau- und Emeuerungsmaßnahmen 
an kreiseigenen Gebäuden nehmen 
nach der Haushaltsplanung 14,1 Millio- 
nen Mark in Anspruch. Die Ausgaben 
für Tiefbauarbeiten sind mit 1,8 Millio- 
nen Mark veranschlagt. 

Die Premiere zur 40. Saison ist der 1. 
Langener Karneval-Gesellschaft am 
Samstagabend in der vollen Stadthalle 
in jeder Weise gelungen. Das Publikum 
— teils auch äußerlich närrisch aufge- 
putzt, was sehr lobend erwähnt wurde 
— erlebte ein knapp fünfstündiges Pro- 
gramm, in dem alles enthalten war, was 
man von einer Kamevalsitzung erwar- 
tet, Witz und Humor, Satire und Spott, 
Show und Klamauk, dazu T^nz und Ge- 
sang und viel Stimmung. Die Wogen der 
Freude gingen hoch wie nie, und das 
Narrenschiff segelte mit „Windstärke 
elf" durch den Abend. 

Die um positive Überraschungen nie 
verlegenen Veranstalter erhielten ihren 
ersten Beifall bereits, als der Vorhang 
der Bühne aufging und statt der Elfer- 
ratssessel und der üblichen Rahmen ein 
„Traumschiff" die gesamte Bühnenbrei- 
te einnahm und der Elferrat als Seeleu- 
te grüßte. Mit einem Seemannslieder- 
potpourri stimmte der LKG-Chor ge- 
konnt die Besucher zu einer Traumreise 
durch das Meer des Humors an und ließ 
schon die ersten Stimmungswogen 
hochgehen. Herzlich begrüßt wurden 
die Garden, die anschließend einmar- 
schierten und die Mannschaft des 
„Traumschiffes LKG" komplettierten. 

Dann war die Minigarde mit einem 
Matrosentanz an der Reihe und tanzte 
sich in die Herzen der Zuschauer. Nach- 
wuchsprobleme kennt man bei der LKG 
nicht, das wurde i-echt deutlich, als man 
die jüngsten „Ballerinen" mit Begeiste- 
nmg über das Parkett hüpfen sah. Das 
gleiche gilt auch für den männlichen 
Nachwuchs. Die Musketiere, verstärkt 
durch einige weibliche Kolleginnen, 
zeigten sich tänzerisch und auch gesang- 
lich auf der Höhe und brachten eine mit- 
reißende Parodie. Ganz groß der klein- 
ste der Gruppe, der mit seiner Baßstim- 
me die Zuschauer von den Sitzen hob. 

Helmut Frank als „Paddelteich- 
Pirat" hatte das lokale Geschehen aufs 
Kom genommen und machte sich von 
der Merzenmühle bis zu Verkehrspro- 
blemen auf alles seinen närrischen 
Reim. Was ein „Ehrenvorsitzender des 
Vereins der Vereinsmeister" alles erle- 
ben muß, schilderten Klaus Vogl mit 
vielen Gags und Pointen, und Dieter 
Schlapp als Neubesitzer eines Schlem- 
merlokals warb mit den umwerfenden 
Einfällen für sein „Ristorante zum 
nackigen Bock". Dazwischen erfreuten 
die Midigarde mit ihrem Showtanz 
„Bella Italia" und die Garde des Präsi- 
denten mit ihrem Showtanz „St. Louis 
Blues" und zeigten, daß die LKG auch 

im 40. Jahr ihres Bestehens in allen Sät- 
teln gerecht ist. Selbstverständlich fehl- 
ten auch Schunkelweisen und gemein- 
sam gesungene Lieder nicht, wie es sich 
für eine Sitzung gehört, und das Publi- 
kum zeigte sich stimmgewaltig. 

Den Abschluß des ersten und an Hö- 
hepunkten reichen Tbils des Abends 
machte „Mr. Gin", ein instrumentaler 
l^usendsassa. Unterstützt von der wie- 
derum prächtig agierenden Bordkapelle 
,,Medium Dancing Band" führte er sei- 
ne Parade auf verschiedenen Instrumen- 
ten und mit viel Humor gewürzt vor 
und blies sogar gleichzeitig auf zwei 
Trompeten. Zufrieden gingen die Besu- 
cher in die Pause, um sich für die Ereig- 
nisse des zweiten Ibils zu wappnen. 

Wieder machte der LKG-Chor den An- 
fang, und mit seiner musikalischen Wel- 
treise riß er das Publikum förmlich von 
den Sitzen. Um Träume und Alpträume 
ging es im Vortrag des ,,Traumschiffka- 
pitäns" Hans Hoffart, der sich die große 
Politik zum Thema genommen hatte. 
Mit viel Hintergründigem, mit Biß und 
Satire geißelte er das Geschehen von 
den russisch-amerikanischen Holly- 
wood-Bruderküssen über die „Kieler 
Woche" bis zu Bonner Ereignissen. 

Dann rief Hoffart, der in diesem Jahr 
sein 20jähriges Jubiläum als LKG- 
Präsident feiern kann, zur Äquatortau- 
fe. Das Jubiläum machte kräftig mit 
und ließ sich davon überzeugen, daß ei- 

Da strahlt der Kapitän, wenn einer eine solche Nixe auf den Arm nehmen kann: das 
Ergebnis der Äquatortaufe. 
ne Überquerung des Äquators die Men- 
schen verändert. 

Einen musikalischen ,,Gruß an Kiel" 
brachte die Garde des Präsidenten 
schwungvoll mit ihrem Gardetanz, und 
dann setzte wieder das große Lachen 
ein, als „Schorsch und Karl", Gerhard 
Sallwey und Dieter Schlapp mit ihrem 
Zwiegespräch besten Kokolores servier- 
ten. 

L   ! 
Die Jüngsten der LKG sind schon ganz schön fit für den Karneval. Musketiere und 
Minis beim ,,Belau!*' 

Mitreißend auch der „Piratentanz" 
der Lange Latten Garde, die ebenfalls 
ein Jubiläum hat und seit drei mal elf 
Jahren besteht. 

Herzlich begrüßt wurde ein alter Be- 
kannter und immer wieder gern gesehe- 
ner Gast der LKG, Willi Steinbrech, der 
als Meister der Wortspiels Beifallsstür- 
me erntete. „Der Mensch, der muß be- 
hämmert sein" hieß seine These, die er 
an Hand von Beispielen treffend zu un- 
terstreichen wußte. 

Einen würdigen Schlußpunkt unter 
ein tolles Programm, das kaum zu stei- 
gern war, setzte Charly Hey als „der* 
letzte Bauer". Der ,,Hey", der vor über 
30 Jahren erstmals in der LKG-Bütt 
stand, hat von seiner Ausstrahlung kei- 
nen Deut eingebüßt, und er verstand es, 
in seiner unnachahmlichen Art, das La- 
chen im Saal zwanzig Minuten lang 
nicht abreißen zu lassen. 

Zum Finale füllten alle Akteure und 
Mitwirkenden die Bühne und rissen 
noch einmal den ganzen Saal zum 
Schunkeln mit, ehe dann die Bordkapel- 
le endgültig den Tbn angab und die Ifeil- 
nehmer an der närrischen Kreuzfahrt 
noch einige Stunden zum lenzen ani- 
mierte. 

Es war eine glanzvolle Sitzung, mit 
der die LKG erneut ihr Können unter 
Beweis stellte. Am kommenden Sams- 
tag kommt es zur Neuauflage, und am 
Sonntag sieht man sich zum Kreppel- 
kaffee wieder. Wer sich eilt, kann noch 
dabei sein, denn wie zu hören war, gibt 
es noch einige Karten. 

Der LKG-Chor in voller Fahrt: ..Heute an Bord, morgen geht's fort, Schiff auf „Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern'* denken die Minis und legen ei- 
nen flotten Matrosentanz auf die Stadthallenbühne. 
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„Was unter dem Kinne sich kräuselt" 

Einführung der mittelalterlichen Bartsteuer 

I^n Ländern der Europäi- leicht flechten läßt. Vollbärtige re, Schneider und Schuhmacher 
sehen Gemeinschaft ließen sich Männer waren meldepflichtig, zahlten einen Louisdor pro Jahr 
mittels Bartsteuer zweistellige Es war ihnen bei Strafe verbo- für Berufsausübungserlaubnis 
Milli(mensummen jährlich erhe- ten, sich zu verstecken, wenn mit Bart. Ein Louisdor war im- 

1; Knüpfte man an die Bart- der Bartsteuereinnehmer kam. merhin ein Goldstück pro Jahr, Staffel des Jahres 1353 an, gäbe Unter Ludwig XIII. gab es ei- " ' ' - • 
es eine Lippen-, Kinn-, Backen- ne Ausnahmeliste für Berufe, die 

■ "" nt " *  - und Vollbartsteuer. Aloysius mit Bart ausgeübt werden diirf- 
Constantinus, seines Zeichens ten. Wer zum Militär kam, muß- 
Steuerschätzer im 14. Jahrhun- te sich den Bart stutzen oder gar 
dert, pflegte Bärte mit einem abnehmen lassen. Nur wenn er 
Bandmaß zu prüfen und sogleich sich länger verpflichtete, konn- 
die Jahressumme einzustrei- te er sich auf die königliche 
chen. Einen Aufschlag mußte Bartausnahmeregelung berufen, 
damals jede Mannsperson lei- Sänger, Schauspielerund Kaba- 
sten, für das, „was unter dem rettisten brauchten für Bärte 
Kinne sieh kräuselt" und eine nichts zu bezahlen. Bäcker und 
Haarlänge erreicht hat, die sich Konditoren, Ärzte und Masseu- 

und manch einer mußte schon 
sparen, um sich einen legalen 
Bart leisten zu können. 

„Ohne Zutun" 
England träte möglicherweise 

aus der EG aus, führte diese eine 
neuzeitliche Bartsteuer ein. Dort 
weigerte man sich schon zur Zeit 
Ludwig XIII., überhaupt eine 
Bartsteuer einzuführen, weil dies 
die freien Naturrechte einschrän- 
ke und „Bärte ohne künstliches r>- »i . ■ 
Zutun entstehen", wie die Über- V'u "" vergangenen 
Setzung lautet. Mit anderen Woi- i?".' Uberproduktion von 
ten, heute verstieße eine Bart- Bundesgebiet einen 
Steuer erst recht nach modemer V^mpfe^ufgesetzt. Mit 8,70 Mil- 
Auslegung gegen die freie Ent- l'/*!!®" "e'!"nost wurden 
faltung der Persönlichkeit. Ein f'» Prozent weniger als im Vor- 
Chronist aus dem 17. Jahrhun- J?."'' Prozent weniger als 
dert meinte, wer seinen Bart mit p'® Durchschnittsmenge der 
Stolz und Eitelkeit trage, fühle 'e'^.'en sechs Jahre geerntet. Die 
sich erst durch die Zahfung dar- Kennge Ernlemenge trifft zwar 
in bestätigt, ein besonderer y®'® Winzer hart, nachdem sie 
Mensch, eine „wertvolle Erschei- letzten Jahren wirtMhaft- 
nung" zu sein. "" 

Wenn Kalzium fehlt 
Was Leistungssport bewirken kann 

Es ist innerhalb eines Jahr- 
hunderts gelungen, nahezu .sämt- 
liche Infektionslcrankheiten rest- 
los auszurotten. Was einst die 
Menschheit bedrohte, immer 
wieder dezimierte, jene so furcht- 
baren Seuchen, gibt es nicht 
mehr. Daher ist es nur zu ver- 
ständlich, daß sich die medizini- 
sche Forschung den Entartungs- 
krankheiten widmet. 

Daß Bewegung während des 
ganzen Lebens, ja sogar eine mit- 
unter schwere körperliche Ar- 
beit den Körper elastisch erhal- 
ten kann, daß die Funktionen 
des Stoffwechsels gefördert wer- 
den, ist längst bewiesen. Die Fra- 
ge jedoch, inwieweit der Sport 
der Gesundheit zuträglich ist, 
kann nach wie vor nicht beant- 
wortet werden. Denn es gibt ei- 
ne Reihe von Sportarten, die frü- 
her oder später zu einer Schädi- 
gung von Gelenken und Entar- 
tung der Knochen führen. 

Ein ganz bestimmter Zusam- 
menhang jedoch konnte in den 
letzten Jahren geklärt werden. 

lieh schon stark unter impor- 
tierten Weinskandalen zu lei- 
den hatten. Aber die verantwort- 

Gummisträucher derungen " 
in der Wüste 

Ein unscheinbarer Strauch, 

des Wein- sowie des 
Weinwirtsehaftsgesetzes bei 
gleichzeitiger weiterer Quali- 
tätssteigerung um eine Produk- 
tionseinschränkung bemühen, 

denn der Wüste wächst, könnte sehen die natürliche Produkti- 
Amenka aus künftigen Gummi- onsdrosselung mit anderen Au- 
Noten retten. 60 Millionen Dol- gen. Die Qualität des Weines ist 
lar soll der US-Kongreß bereit- nach dem schönen Herbst bes- 
stellen, um Weiterzüchtung und ser als nach dem verregneten 
Anbau des Wüstenstrauches Sommer befürchtet. 
Guayule (Parthenium argenta- 
tum) zu fordern. Das 60 Zenti- 
meter hohe Gewächs besteht bis 
zu emem Viertel aus einer La- 
texmasse, die in fast allen Ei- 
[enschaften dem asiatischen 

Leonie Ossowski 
WOLFSBEEREN 

Leonie Ossowski hat einen 
aturkautschuk gleichkommt, neuen Roman geschrieben, in 

Nachdem der Preis für Synthese- dem sie Schicksale und Ereig- 
Gummi im Gefolge der Erdöl- nisse aus den „Weichselkirehen" 
kurse anzog, halten die ameri- zurückverfol^. Es ist die Ge- 
kanischen Wissenschaftler den schichte einer Familie und die 
Gua^le-Gummi für aussichts- eines Dorfes im damaligen Schle- ein junger Mensch^ im Durch- 
reieh. Die Sträucher könnten auf sien von 1918 bis zum großen schnitt etwa 800 Milligramm Kal- 
den großen Wüstenflächen, vor Treck nach Westen im Winter zium pro Th« zu sich 
allem nahe der mexikanischen 1945. Ein Kapitel deutscher Ver- 

Es gibt Mädchen, die sich einem 
sehr harten Training unterwer- 
fen, um beispielsweise als Eis- 
kunstläuferinnen, als Ballettän- 
zerinnen oder als Leichtathle- 
tinnen Karriere zu machen. 
Wenn in diesen Jahren, wo das 
Training auch dazu zwingt, jede 
Gewichtszunahme zu vermei- 
den, nicht ausreichend Mineral- 
stoffe dem Körper zugeführt wer- 
den, kann es später im Alter zu 
schweren Gelenkszerstörungen 
kommen. 

Wenn Mädchen in der heuti- 
gen Zeit überschlank sind, wenn 
sie sich ängstlich bemühen, jede 
Gewichtszunahme zu vermei- 
den, so kann dies in der Regel 
nur durch eine sehr knappe Kost 
erreicht werden. Nun muß aber 

\aiibBriige Männer waren einst meldepfhchtig. 

Grenze, angebaut und so zugleich gangenheit, das sich in einem 
neue Arbeitsplätze für die In- Landstrich vollzog, von dem heu- 
duner dieser Region geschaffen te kaum noch einer etwas weiß. 
werden. (Hoffmann und Campe Verlag) 

zium pro Tlag zu siA nehmen. 
Also nicht ganz ein Gramm die- 
ses Elementes, das Kalk bildet 
und für die Erhaltung der Kno- 
chen unumgänglich notwendig 
ist. In den meisten Nahrungs- 

mitteln ist aber Kalzium nur in 
geringen Mengen enthalten. Ein 
Kilogramm Bananen enthält ma- 
ximal 100 Milligramm Kalzium, 
alle Kohlenhydrate, alle Fleiseh- 
sorten, alle Fette sind relativ kal- 
ziumarm. Lediglich die Milch ist 
reich an diesem Mineral, ein Li- 
ter Milch enthält mehr als ein 
Gramm Kalzium. 

Wird sowohl in der Jugendzeit 
wie auch später im sogenannten 
Mittelalter des Lebens nicht ge- 
nug Kalzium konsumiert, kommt 
es unweigerlich zu einem Kno- 
chenschwund, zur sogenannten 
Osteoporose. Es ist geradezu ka- 
tastrophal, daß der Beginn der 
Osteoporose, des Knochen- 
schwundes, eigentlich fast nie- 
mals erkannt wird. Es kommt 
nämlich am Beginn dieser Kno- 
chenschrumpfung zu Muskel- 

Stein des Anstoßes 
Die Souvenirhändler in Ephe- 

siw machen gute Geschäfte mit 
einer steinernen, übertrieben 
männlichen Kleinplastik, der 
Nachbildung einer alten Kultfi- 
''ur. In dem von denselben Händ- 
rrn verkauften Ephesus-Führem 

heißt es: „Mit großem Bedauern 
müssen wir zusehen, wie heute 
in Ephesus geschmacklose Nach- 
bildungen der Bes-Figur zum 
Verkauf angeboten werden. Die 
Hersteller sind urs bekannt, In- 
teressenten und Käufer beach- 
ten wir besser nicht. 

schmerzen, hervorgerufen durch 
die Verkleinerung der Knochen. 
Und dieser Muskelschmerz wird 
nun in der Regel als Rheumatis- 
mus behandelt, es werden 
schmerzstillende Mittel ver- 
schrieben, es werden Bestrah- 
lungen angeordnet, Bäder und 
Einreibungen, aber höchst sel- 
ten wird der Kalziumspiegel be- 
stimmt und das wahre Leiden 
erkannt. Die Osteoporose muß, 
will man sie in ihrem Verlauf 
aufhalten, will man nicht in des 
Wortes wahrsten Sinn schrump- 
fen, in erster Linie wohl diätmä- 
ßig behandelt werden. Der Kör- 
per braucht Kalzium in ausrei- 
chenden Mengen. 

Dr. med. Hans Frauenberger 

Mit Feinschmecicern 

in Paris speisen 

„Monsieur, haben Sie über- 
haupt eine Idee von einer Idee?" 
fragte unser französischer Rei- 
sebegleiter Marcel, als wir im 
Herzen der Metropole zwischen 
dem runden Platz an den Champs 
£lys6es und der Seine dem ,La- 
serre", einem exklusiven Rejtau- 
rant von Paris, zustrebten. „In 
diesem Haus liegen einige gute 
Ideen", betonte er, womit sr das 
Mekka der Feinschmecker, das 
„Laseire" oder seinen Besitzer 
Monsieur Laserre, mein'e. 

Monsieur Laserre hntte vor 
f[enau dreißig Jahren den glück- 
ichen Vorsatz gefaßt, einen „Club 

für Gourmets ins Leben zu ru- 
fen. In der Auswahl der Mitglie- 
der des Klubs traf er vorerst nur 
auf eine Elite, auf die er sich 
allerdings immer und zu jeder 
Zeit verTassen konnte. 

Wie gesagt, die Ideen, von de- 
nen an dieser Stelle berichtet 
werden soll, stammen von 
Monsieur Laserre selbst, der die 
Creme des politischen, mondä- 
nen und künstlerischen Lebens 
in einem Feinschmecker-Re- 
staurant vereinigte. Er nannte 
es „Club de la Casserole", und 
unter dieser feinschmeckeri- 
schen Prominenz findet man den 
König von Schweden, die Wind- 
sors, die Begum, den Fürsten 
von Monaco und eine Reihe wei- 
terer Potentaten, ganz abgese- 
hen von Politikern und Künst- 
lern. Auch der Lordbischof von 
London zählt zu ihr sowie die 
Künstler Maurice Chevalier, Ju- 
liette Greco, der berühmte Ka- 
nist Cortot, der Dichter Sartre, 
der Kriminalschriftsteller Sime- 
non und schließlich noch Kardi- 
nal Feitin. Alt-Bundeskanzler 
Adenauer war ebenso Mitglied 
des Klubs wie die Schauspieler 
Charlie Chaplin, Orson welles 
und Femandel. 

„Fest der 
Großen Meister" 

Der Anreiz, Mitglied des Klubs 
zu werden, lag nicht allein in den 
kulinarischen Genüssen, die 
Monsieur Laserre seinen Gästen 
präsentierte. Dafür war sein Ibus 

an den Champs filys^es seit lan- 
gem bekannt. Solcne Erwartun- 
gen setzte er vom ersten Tag an 
voraus. Seine großartige Idee 
war, schöne Gedanken von der 
Kunst der Gastronomie in Feste 
oder Gala-Diners mit besonde- 
ren Attraktionen umzuwandeln. 
Damit tat er mehr zur Erbauung 
der Klubmitglieder, als wenn er 
ihnen in herkömmlicher Weise 
argentinische Steaks oder Beef- 
steak ä Cheval vorgesetzt hätte. 
&r pflegte nach gründlichen 

berlegungen seine Gala-Diners 
anzusetzen und durchzuführen. 
Sie alle waren große Treffer, zwar 
sündhaft teuer, aber sie brach- 
ten dem „Laserre" jenen Ruhm, 
den es in der glanzvollen Sei- 
nestadt brauchte. 

Souvenirhändler auf den Champs Cllysöes. 

Lotterie mit Taubenflug 
Triumphal waren die Gala- 

Diners, von denen einige auch im 
französischen Fernsehen über- 
tragen wurden, darunter ein 
Abend mit dem Motto: „Die Pa- 
riser im Jahr 10000", mit allerlei 
utopischen Aufführungen aus 
Anlaß der Aufnahme des 10000. 
Mitglieds. Nicht zu vergessen das 
„Fest der Großen Meister". An 
diesem Gala-Abend ehrte man 
den berühmten Gastronomen 
und Maler de Pomiane. Sodann 
noch ein Gala-Diner anläßlich 
der großen Blumenausstellung 
unter der Devise; „Gala des flo- 
ries", in dem ein riesiges, aus 
Blumen bestehendes Schiff von 
der Decke des „Laserre" hing, 
das Wappen von Paris darstel- 
lend. 

An den Tbfeln des Mäcenas 
wird man gewiß nicht lukulli- 
scher gespeist haben. Man ver- 
zehrte auf diesem Gala-Diner 
TKithähne mitlVüffeln, Fasanen- 
pudding in Wildbretsauee, Let- 
chenrippchen, Pfauenzungen, 
indianische Vogelnester und weiß 
Gott was noch mehr. Bei all die- 
sen herrlichen Festen, die im- 
mer bei Kerzenschein ihren Ver- 
lauf nahmen, gab Monsieur La- 
serre auch den Flug von Tauben 
aus einer riesigen Kupfercasse- 
role frei. 

Zahlreiche TViuben setzten sich 
auf vergoldete Stangen, die an 
jedem aer Tische im „Laserre" 
angebracht waren. Sie ließen sich 
recht leicht von den Gästen grei- 
fen, die dann den Ring von den 
Tauben mit der Gewinnummer 
abstreiften. Mehrere hunderttau- 
send Francs seiner Spender 
wechselten auf diese originelle 
Weise den Besitzer bei Monsieur 
Laserre oder vielmehr seinen 
Spendern. Denn: große Mode- 
häuser, Spirituosenfirmen und 
andere Lieferanten hatten sich 
an den Spenden beteiligt, um 
eine solche Lotterie zu ermög- 
lichen. Und zwar in der Annah- 
me, daß diese exklusiven Gäste 
auch einmal ihre zahlungskräf- 
tigen Kunden würden... 

Hinter den Kulissen 
Im Grunde genommen stimmt 

es auch; Denn wer im „Laserre" 
verkehrt, hat den entsprechen- 
den Geldbeutel für sündhaft 
teure Mode und lukullische Ge- 
nüsse. Das Mitgliedsabzeichen 
des Klubs, eine kleine Cassero- 
le, am Schlüsselring zu tragen, 
weist sie alle aus. Um die neue- 
sten Raffinements, die Monsieur 
Laserre hinter den Kulissen aus- 
brütet, würden ihn bestimmt al- 
le Chefköche der Welt beneiden. 
Nach dem Motto; In Frankreich 
kennt die Gourmandise keine 

Grenzen. Aber man muß Geld in 
dieser besten aller Welten ha- 
be^ viel Geld. 

Übrigens bekommen die Klub- 
mitglieder, wenn sie das „La- 
serre" betreten, Cocktails und 
Aperitifs kostenlos, das gleiche 
gilt auch für Gäste des Hauses. 
Natürlich ist eine Mitgliedschaft 
sehr begehrt, zumal auch Jagd- 

und Sportfeste an der Tagesord- 
nung sind. 

Man sieht, die Gedankenjagd 
von Monsieur Laserre duldet kei- 
nen Stillstand; der Feinschmek- 
ker resimiert nicht. Er kermt das 
Leben. Wer aber will dagegen 
etwas einwenden, wenn er die 
Wirklichkeit mit der Illusion ver- 
knüpft? L. R. Roberts 

Diebstahl an erster Stelle 

Jugendkriminalität in der DDR 
„Auf der Anklagebank sitzen 

nebeneinander vier Schüler, 15 
und 16 Jahre alt, verantwortlich 
für 37 Kaulhausdiebstähle bzw. 
Beihilfe dazu und Hehlerei" - so 
beginnt einer der Gerichtsberich- 
te, die einmal pro Woche in der 
FDJ-'ftgeszeitung „Junge Welt" 
erscheinen. Die vier hatten noch 
einmal Glück: Sie wurden auf 
Bewährung mit folgenden Auf- 
lagen verurteilt: „Zehn bzw. fünf 
Tilge unbezahlte gemeinnützige 
Freizeitarbeit, die Schule mit 
bestmöglichen Ergebnissen ab- 
zuschließen, dem Gericht über 
die Erfüllung dieser Pflichten re- 
gelmäßig Bericht zu erstatten so- 
wie Schadenersatz zu leisten." 
Kommen die Schüler diesen Ver- 
pflichtungen nicht nach, drohen 
rhnen Haftstrafen zwischen drei 
Monaten und einem Jahr 

„Nach we vor wird die über- 

große Masse aller Straftaten 
von jungen Menschen bis zum 
Alter von 25 Jahren begangen", 
schrieb der renommierte Ost- 
berliner Kriminologe John Lek- 
schas vor einiger Zeit. Diese Fest- 
stellung trifft nicht nur auf die 
DDR, sondern auch auf die Bun- 
desrepublik zu. Die Deliktstruk- 
tur ist ebenfalls ähnlich. Dieb- 
stahl, Körperverletzung und 
Sachbeschädigung stehen jeweils 
obenan und werden häufig in 
Gruppen verübt. Das sogenann- 
te Rowdytum wird in der DDR 
streng bestraft. In Dresden bei- 
^ielsweise wurden kürzlich fünf 
Jugendliche im Alter zwischen 
17 und 19 Jahren, die die Innen- 
einrichtung zweier Straßenbahn- 
züge demoliert hatten, in be- 
schleunigten Verfahren zu Stra- 
fen zwiscnen sechs Monaten Haft 
und iechs Monaten Jugendhaft 

verurteilt. Ist ein Angeklagter 
volljährig, also über 18, wenden 
DDR-Gerichte ausschließlich die 
für Erwachsene geltenden Be- 
stimmungen des Strafgesetzbu- 
ches an, während bundesdeut- 
sche Richter 18- bis 21jährige 
nach dem Jugendstrafrecht ab- 
urteilen, wenn es wegen der Per- 
sönlichkeitsstruktur geboten er- 
scheint - insgesamt in mehr als 
der Hälfte der Fälle. 

Außerdem kann in der DDR 
bereits eine vermutete „krimi- 
nelle Gefährdung" Maßnahmen 
nach sich ziehen, die in der Bun- 
desrepublik nur für einen verur- 
teilten Straftäter angeor^et wer- 
den können: z. B. Aufenthalts- 
und Umgangs verböte. Die Be- 
treuung vorbestrafter oder „kri- 
minell gefährdeter" Jugendlicher 
wird häufig dem Jugendverband 
übertragen. So kümmert sich im 
VEB Automobilwerke Eisenach 
die Arbeitsgemeinschaft Rechts- 
erziehung der FDJ um insgesamt 
78 Jugendliche. Sie kontrolliert 
die Erfüllung von Bewährungs- 
auflagen, übernimmt oder ver- 
mittelt Patenschaften und ver- 
sucht, Möglichkeiten zu sinnvol- 
ler Freizeitgestaltung zu eröff- 
nen. 

Darüber hinaus sind auch vie- 
le FDJ-Mitglieder als freiwillige 
Polizeihelfer tätig. Den von der 
Volkspolizei angeleiteten „Ord- 
nungsgruppen" des Ji«endver- 
bandes gehören zur Zeit etwa 
63000 Jugendliche an. Sie wer- 
den insbesondere bei Veranstal- 
tungen eingesetzt. Zu Gewalttä- 
tigkeiten kommt es vor allem bei 
Fußballspielen. In Erfurt wur- 
den kürzlich fünf Jugendliche zu 
Freiheitsstrafen bis zu einem 
Jahr verurteilt, weil sie Ost- 
berliner Schlachtenbummler 
überfallen und verprügelt hat- 
ten. Einer von ihnen erldärte vor 
Gericht, es sei „ein ungeschrie- 
benes Gesetz, daß wir uns nach 
dem Spiel treffen, auch eine 
Schlägerei anfangen". 

Wegen der rigiden Kontroll- 
m^nahmen ist die Jugendkri- 
minalität in der DDR insgesamt 
bedeutend niedriger als in der 
Bundesrepublik. Außerdem sind 
die angedrohten Strafen erheb- 
lich höher und haben deshalb 
möglicherweise eher einen Ab- 
schreckungseffekt. Die pädago- 
gische Wirksamkeit von Frei- 
heitsstrafen wird allerdings auch 
in der DDR inzwischen immer 
stärker angezweifelt. 

Gisela Helwig 

Wir haben unseren Vater und ich meinen Mann verloren. 

Hans Becker 

* 17. Januar 1927 
t 23. Januar 1988 

Sein Leben bestand aus Arbeit und steter Fürsorge für seine Familie. Dafür 
sind wir ihm Immer dankbar. 

In tiefer Trauer; 
Meta Becker 
Ralf und Heike 

GoethestraBe 18 Lisa Kappes, geb. Becker mit Sohn 
6073 Egelsbach und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 28. Januar 1988, um 13.45 Uhr 
In der Trauerhalle des Egelsbacher Friedhofs statt. 

Weinet nicht an meinem Qrabe, 
gönnet mir die ewige Ruh' 
denkt was Ich gelitten habe, 
bis Ich schloB die Augen zu. 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Schwiegervater und Opa 

Hans Erhart 

* 6.6.1926 t 23. 1.1988 

In stiller Trauer; 
Ellub«th Ertiart, geb. KnöB 
Hans Erhart und Familie 
Elae Nestler, geb. Erhart und Familie 

Außerhalb 87 Heinz Ertiart und Familie 
6073 Egelsbach sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. Januar 1988, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Bauausschuß tagt 
e Am Donnerstag, dem 28. Januar, 

um 20.00 Uhr findet im Rathaus (Sit- 
zungssaal) eine öffentliche Sitzung des 
Bauausschusses statt. Einziger Tages- 
ordnungspunkt ist ein Antrag der Frak- 
tion der Grünen, bei dem es um die Mög- 
lichkeit der Akteneinsicht geht. 

Stenografen 

beraten 

Neuer Pfarrer in Egelsbach 

Das Ist der neue Pfarrer Stephan 
Krebs-Hotmann. 

dien, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders h^lch denen, 
die alter als 75 Jahre sind 

e Stephan Krebs-Hofmann heißt der 
neue Pfarrer in Egelsbach, der am Sonn- 
tag in sein Amt eingeführt wurde und 
die Nachfolge von Pfarrer Martin Adam 
angetreten hat. Probst Walter stellte im 
Rahmeri eines Gottesdienstes den neuen 
Seelsorger der Pfarrstelle West vor. Im 
Anschluß daran gab es einen Empfang 
im Gemeindesaal. 

Der neue Pfarrer wurde 1958 geboren 
und studierte in Heidelberg Theologie. 
Während seines Studiums verdiente er 
sich seinen Lebensunterhalt auf viel- 
fache Weise. Er war als Bierfahrer un- 
terwegs, versuchte sich als Ttinkwart 
und als Tbxifahrer, war Elektroinstalla- 
teur und Bankangestellter. Seine Vikar- 
zeit leistete er in Wiesbaden-Schierstein 
und ein Praktikum machte er bei der 
Tbn-Bild-Stelle der evangelischen Kir- 
che in Frankfurt. Die Stelle In Egels- 
bach ist seine erste Pfarrstelle in eige- 
ner Verantwortung. 

Stephan Krebs stammt aus einer Pfar- 
rerfamilie, und auch sein Familienleben 
ist dergestalt geprägt, denn auch seine 
Frau Ulrike ist Pfarrerin. Sie hat eine 
halbe Pfarrstelle bei der Christusge- 
meinde in Sprendlingen. Mit einer hal- 
ben Pfarrstelle wird auch Stephan 
Krebs-Hofmann ab September zufrie- 
den sein müssen, denn dann erhält er 
noch einen Kollegen namens Martin 
Diehl. 

Dies störe Ihn aber nicht, auch nicht 
die l^ilung der Bezüge, denn wichtig sei 
vor allem, daß die Arbeit Freude mache, 
und nach seinen ersten Eindrücken in 
Egelsbaeh sei er sicher, daß es ihm hier 
gefalle 

Schläger broucheii meist einen .Grund*, 
um zuzutchbgen Mochen Sie doher 
Ihrem Kif>d klor, dofl ei ouf Provokotio- nen von Schtägern nichl Wir 
reogieren lolt. j ^ und unsere 

HiitMrW M «Ml hM 

Nicht behindert 
zu sein, ist l<ein 

Verdienst, 
sondern ein 

Gescheni<, das 
uns Jederzeit 
genommen 

werden Itann. 

Aktion Sorgenkind 
hilft mit Ihrer Hilfe. 

Spenden arteten «uf Kenle t40 bei der Po« und ■Uen Banken und floaniMMn 

Dienstag, 26. Januar 1988 

Geflügelzüchter zufrieden 

Gesamter Vorstand im Amt bestätigt 
e Die Jahreshauptversammlung des 

Geflügelzuchtvereins Egelsbach hatte 
am vergangenen Freitag, dem 22. Ja- 
nuar, eine umfangreiche Tagesordnung 
zu erledigen. Nach den üblichen Regula- 
rien gab der 1. Vorsitzende Heinz Jaxt 
einen ausführlichen Jahresbericht. Die 
vielen Tätigkeiten im Verein wurden er- 
wähnt, und es konnte festgestellt wer- 
den, daß im Geflügelzuchtverein Egels- 
bach aktiv gearbeitet wurde. Neben den 
monatlichen Versammlungen wurde ei- 
ne Weinprobe durchgeführt^ Die Fami- 
lienfeier nach der Lokalschau mit Über- 
gabe der Preise von der Lokalsehau 87 
ist schon Tradition im Verein. Die Lo- 
kalschau 87 war für den Verein ein guter 
Erfolg in jeder Hinsicht. 

Neben der Lokalschau 87 wurden von 
Egelsbacher Züchtern wieder eine Reihe 
von überörtlichen Allgemeinen, Haupt- 
und Sonderschauen, ebenso die Landes- 
schau in Groß-Zimmem beschickt. Im 
einzelnen waren das Ausstellungen in 
Hannover, Haiger, Neu-Isenburg, Ast- 
heim, Dortmund, Hochstadt, Dauborn, 
Zeilhard, Dietesheim, Hähnlein, Darm- 
stadt-Arheilgen, Bürstadt, Groß-Zim- 
mem, Brühl und die Kreisschau in Of- 
fenthal. Das waren einschließlich der 
Lokalschau insgesamt 16 Ausstellungen 
mit insgesamt 555 Hühnern, Zwerghüh- 
nem und Thuben. Für einen Verein in 
dieser Größenordnung (32 Mitglieder, 
davon neun aktive Züchter) ein stolzes 
Ergebnis. 

Der Kassenbericht des Kassierers 
Karl-Heinz Welter ergab für den Verein 
ein gutes Jahr 1987, Die Kassenprüfer 
Roland Knauer und Luici de Renties be- 
stätigten dem Kassierer eine einwand- 
freie Kassenführung. Auf Antrag wurde 

dem Kassierer und dem gesamten Vor- 
stand einstimmige Entlastung erteilt. 

Die Neuwahl des Vorstandes brachte 
keine Veränderung. Der gesamte Vor- 
stand wurde einstimmig wiederge- 
wählt. 1. Vorsitzender, Schriftführer 
und Zuchtwart Heinz Jaxt, 2. Vorsitzen- 
der, Protokollführer und Pressewart 
Walter Kunze, Kassierer Karl-Heinz 
Welter. Zum neuen Kassenprüfer für 
1988 und 1989 wurde Klaus-Peter Wor- 
chel gewählt. Anträge waren keine ein- 
gegangen. 

Für die errungenen Landesverbands- 
und Kreisverbands-Prämien der Lokal- 
schau 1987 wurden die speziell angefer- 
tigten Rasse-Tbller ausgegeben: Silvia 
de Renties für Bartzwerge blau, Heinz 
Jaxt für Genuine Homer Tauben und 
Vooburger Schildkröpfer Ttiuben sowie 
Priedel Büsse für Italiener Hühner hell. 

Im Punkt Verschiedenes wurden die 
Aktivitäten im neuen Jahr durchge- 
sprochen und zum 1^11 festgelegt, Kar- 
nevalswagen, Eva 88, und ein Ausflug 
am 18. Juni 1988 nach Geiselwind sind 
schon fest geplant, ebenso die Lokal- 
schau am 29. und 30. Oktober 1988. 

Ferienspiele 
e Als Information für die Planung des 

Urlaubs gibt der Gemeindevorstand 
schon jetzt den Tfermin für die Ferien- 
spiele bekannt: Das Zeltlager an der 
Waldhütte findet von Freitag, dem 26. 
August bis einschließlich Samstag, dem 
3. September statt, die sonstigen Ferien- 
spiele an der Schule gehen von Montag, 
dem 29. August bis einschließlich Sams- 
tag, dem 3. September. 

e Die Stenografen treffen sich am 
Dienstag, dem 26. Januar um 20.00 Uhr 
in der Gaststätte „Alt Egelsbaeh", 
Schulstraße 59 (Eingang Langener Stra- 
ße) zur Vorstandssitzung. An ihr neh- 
men die Unterrichtsleiter teil. Die Vor- 
standsmitglieder beraten und bespre- 
chen Fachfragen und die Unterrichtsar- 
beit in Kurzschrift und im Maschinen- 
schreiben für Fortgeschrittene soll bei 
genügender Tteilnehmerzahl in der 
Emst-Reuter-Schule, Heidelberger 
Straße 19 in Egelsbaeh (Anmeldung 
donnerstags 19.00 Uhr) beginnen. Trai- 
ning im Maschinenschreiben ist donner- 
stags und in Kurzschrift dienstags um 
19.00 Uhr. 

Am 1. März steht die Jahreshauptver- 
sammlung des Stenografenvereins 
Egelsbaeh mit den Neuwahlen für alle 
Vorstandsämter heran. Die Satzung soll 
geändert werden. Die Jahreshauptver- 
sammlung des Bezirks Südhessen im 
Hessischen Stenografenverband e.V. ist 
am 20. Februar in Michelstadt, Oden- 
wald. Hierfür sollen Vereinsvertreter 
benannt werden. Der Tfermin für das 
Bundesjugendschreiben 1988 ist in der 
Zeit vom 20. Februar bis 6. März festzu- 
legen. An diesem Wettbewerb können 
nunmehr Schriftfreunde bis 25 Jahre 
teilnehmen. Die Südhessischen Einzel- 
und Mannschaftsmeisterschaften wer- 
den am 7./8. Mai 1988 in Heppenheim 
(Bergstraße) ausgetragen. 

Stenografenverein 1952, Egelsbach 
E.V., Karl Thomin, 1. Vors., Grillparzer- 
straße 21, 6100 Darmstadt. 

Unterrichtsstätte, Heidelberger Stra- 
ße, Emst-Reuter-Schule, 6073 Egels- 
bach, Telefon; 06151/37 6166 

"Schädlinge im 
Garten" 

e Alle Mitglieder, deren Angehörige 
und Freunde, sowie Interessenten sind 
zu einer Veranstaltung des Obst- und 
Gartenbauvereins Egelsbach eingela- 
den, die am Donnerstag, dem 28. Januar 
um 20.00 Uhr im kleinen Saal (1. Stock) 
des Bürgerhauses stattfindet. Heinrich 
Knebel hält einen Vortrag über Schäd- 
linge im Garten. 

Flaggenparade im Hangar. Die Narren haben den Luftraum erobert. Flugplatz- 
Commander Karl Weber (3.V.I.) freut sich. Ob die Narren wohl Geld in die Flugplatz- 
kasse bringen? 

Flugplatzstürmer 

standen im Regen 

Sieg der Narren auch ohne Kanonendonner 
abend, daß sie sich bereits an die Kame- 
valistisehen Strapazen gewöhnt haben. 

KGE-Präsident Reinhold Leonhardt 
verkündete die Maehtübemahme durch 
die Narren, Flugplatz-Geschäftsführer 
Karl Weber begrüßte die in der Tiit bun- 
te Menge und wünschte einen be- 
schwingten Vormittag und guten Um- 
satz, da ja der Erlös wieder einem wohl- 
tätigen Zweck zugeführt werden solle. 

Dann hatten die TVinzgarden das Sa-, 
gen. Ihre Sprache war allerdings musi- 
kalisch und tänzerisch, doch sie hatte 
große Wirkung. Da wirbelten die Klam- 
memgarde, die Prinzessinnengarde und 
die Prinzengarde der KGE über die 
Bühne, machten die Gardistinnen aus 
Erzhausen einen tollen Wirbel, gefiel 
von der LKG die Garde des Präsidenten 
und holten sich die Nachwuchsgarde 
und die ,,Cats" aus Roßdorf ihren ver- 
dienten Beifall. 

Zwischendurch wurde zu den Klängen 
des Erzhäuser Musikzuges geschunkelt 
und gesungen, und nach der bunten 
Garde-Revue standen alle Akteure und 
ihre Besucher zu Gesprächen, einem 
Drink und einem Würstchen zusammen. 
Der ,,Kampf um den Flugplatz" war 
wieder eine humor- und stimmungsvol- 
le 

e ,,lch kann mich nicht erinnem, daß 
bei einer Flugplatzerstürmung einmal 
solch schlechtes Wetter geherrscht hät- 
te", meinte KGE-Präsident Reinhold 
Leonhardt am Sonntagvormittag, als 
die vereinigten närrischen Truppen aus 
Egelsbach, Erzhausen, Langen und Roß- 
dorf aufgezogen waren, um auch die 
närrische Gewalt über den Luftraum zu 
übemehmen. 

Flugplatz-Commander Karl Weber 
hatte ein Einsehen mit den närrischen 
Verbänden und signalisierte schon vor 
dem festgesetzten Zeitpunkt für die Er- 
stürmung, daß er den Flugplatz kampf- 
los übergeben werde, zumal die Narren 
ohnehin nur leere Kassen vorfänden. 

So geschah's. Die Kanoniere der KGE 
ließen vor dem Hangar doch noch ihre 
Kanonen sprechen, um wenigstens aku- 
stisch Kampfgetümmel vorzutäuschen, 
während in der geheizten Halle der Mu- 
sikzug aus Erzhausen bereits mit 
schwungvollen Weisen die Gardistinnen 
und Gardisten, die Elferräte und die 
zahlreichen Gäste auf Vordermann 
brachten. Dann marschierten die Gar- 
den auf die Bühne, das Egelsbacher 
Prinzenpaar Rolf II. und Ursel III. zeig- 
ten nach der Fremdensitzune vom Vor- 



Preislich 

völlig von der 

RoUeJ 

TEPPICH 

FIUCK 

Woil-Berber- 
Teppichboden m'nur 

Kurz-Velours- 
Tepplchboden m^nur 
Schllngen- 
Tepplchboden m^nur 

i^Velours-TeppIch 
;i;ca. 200 x 300 cm Stück 

Velours- 
Teppichboden m'nur 
Fein-Schllngen- 
Tepplchboden m' nur 
Steh-Velours- 
Teppichboden m' nur 

Berber-Sehlingen' 
Teppichboden 

Egelsbach 
an der B3 

gegenober Aldi-Markt 
Telefon 06103/42409 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
1 0 1 1 0 0 1 0 2 1 1 
Auswahlwette „6 aus 45": 
8 30 31 32 36 42 (6) 
Rennquintett: 
Rennen A; 14 10 7 
Rennen B: 26 34 28 
Spiel 77: 4 6 5 6 3 4 5 
Lottozahlen: 
24 25 26 30 31 32 (33) 
(Ohne Gewähr) 
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18:21 
22:20 
14:16 
20:20 
25:11 
15:16 
24:8 
23:9 
20:12 
20:12 
18:14 
18:14 
16:14 
16:14 
14:12 
13:11 
11:21 
9:19 
5:25 
5:27 

21:18 
11:10 
20:19 
19:19 
20:21 
25:1 
18:8 
18:10 
17:11 
16:12 
13:13 
10:14 
10:16 
8:16 
8:20 
7:15 
6:20 

21:13 
11:21 
13:14 
17:22 
16:17 
18:17 
19:17 
30:2 
22:10 
21:11 
20:12 
19:13 
19:13 
18:14 
16:16 
16:16 
11:21 
10:20 
9:23 
8:24 
3:27 

A-Klasse Darmstadt 
Darmst. 98 II — Arheilgen II 
Griesheim II — Braunsh. II 
Egelsbach II — TGB Dst. II 

1. Darmst. 98 II 
2. TGB Dst. II 
3. TG Eberstadt 
4. 75 Darmst. II 
5. TV Langen II 
6. Arheilgen II 
7. SSG Lang. II 
8. Asb./Mod. III 
9. TSG 46 Dst. 

10. Griesheim II 
11. Braunsh. II 
12. Egelsbach II 

13 
13 
13 
13 
13 
14 
12 
13 
12 
13 
14 
13 

262:192 
230:166 
234:175 
229:220 
187:181 
217:212 
162:164 
174:212 
206:249 
221:239 
174:224 
168:230 

19:14 
16:13 
14:20 
26:0 
22:4 
22:4 
17:9 
14:12 
12:16 
11:13 
10:16 
8:16 
6:20 
6:22 
2:24 

Zweite Bezirksliga West, Frauen 
TV Bürstadt — TG Biblis 
RW Darmst. — TV Büttelb. II 
Auerbach III — SG Arheilgen 
TV Langen — 46 Darmstadt 
TSG Worfelden - TSV Raunh. 
Gadernheim — TSV Pfungst. 

1. SG Arheilgen 
2. TSV Krumbach 
3. TSV Raunheim 
4. Gadernheim 
5. TV Langen 
6. TG Biblis 
7. Worfelden 
8. Auerbach III 
9. 46 Darmstadt 

10. RW Darmst. 
11. Büttelb. II 
12. TSV Pfungst. 
13. TV Bürstadt 

15 
14 
1-1 

i 
14 
14 
15 
15 
15 
15 
15 
15 

186:153 
203:153 
176:135 
218:180 
168:158 
148:150 
177:196 
184:188 
187:204 
151:171 
145:173 
192:233 
170:211 

11:18 
14:12 
13:8 
10:12 
7:22 

19:13 
26:4 
22:6 
21:7 
19:11 
17:11 
16:12 
14:14 
13:17 
11:19 
11:19 
8:22 
6:24 
6:24 

d Die IXj Dreieichenhain unter Lei- 
tung ihres Trainers Becker sucht noch 
Kinder und Jugendliche, die Interesse 
an der Leichtathletik haben. Außerdem 
kann man sich zur Erlangung des 
,,Deutschen Sportabzeichens" bei der 
LG Dreieichenhain, anmelden. Anmel- 
dung und nähere Informationen erteilt 
Horst Hunkel, Ringstraße 52, 6070 Drei- 
eich, Tfelefon: 84731. 

Hier die Trainingszeiten 
Er + Sie — Gymnastik und Spiel, Mon- 
tag: von 20.15 bis 21.45 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule 
Jedermann und Sportabzeichengruppe, 
Samstag: Waldlauf-Treff um 15.30 Uhr 
an der Turnhalle Koberstädter Straße 
anschließend von 16.00 bis 17.00 Uhr 
Gymnastik in der Ludwig-Erk-Schule. 
Jugendliche und Aktive, Montag: von 
18.30 bis 19.15 Uhr Schülerinnen bis 12 
Jahre in der Ludwig-Erk-Schule, von 
19.15 bis 20.15 Uhr Jugendliche und Ak- 
tive in der Ludwig-Erk-Schule, Sams- 
tag: von 14.00 bis 15.30 Uhr die gesam- 
ten Jugendlichen auf dem Sportplatz an 
der Koberstädter Straße. 

1ü!IR0TI0"Post 

TVL-Handballer 
übermorgen in 
Groß-Gerau 

Am kommenden Donnerstag, dem 28. 
Januar, treten die TVL-Handballer um 
20 Uhr beim TV Groß-Gerau an. Ange- 
sichts der Tatsache, daß die Kreisstädter 
mit erst neun Pluspunkten allmählich 
abstiegsgefährdet sind, wird diese Aus- 
wärtsaufgabe für die TVler ungeheuer 
schwierig. Denn die Einheimischen ha- 
ben nicht das geringste zu verschenken 
und sind auf den zweiten Saisonsieg er- 
picht. 

Will die Conrad-Truppe doch noch an 
die Tabellenspitze, so muß diese Hürde 
genommen werden. Unterschätzen wer- 
den die Langener die Gastgeber einge- 
denk der großen Probleme beim Hin- 
spiel-Remis nicht. Bei Konzentration 
und Spielwitz ist der dritte Auswärts- 
erfolg zu schaffen. 

Die Mannschaft trifft sich zur Abfahrt 
am Jahnplatz um 18.30 Uhr Mitfahr- 
gelegenheiten sind vorhanden. 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

222 X 
1S09I 
4725X 

151 822 X 
2 536 551 X 

>4 803,90 Mark 
3 750,70 Mark 
3 593,60 Mark 

111,80 Maik 
9,60 Maik 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

5x 130 515,70 Mark 
51 1 4 265,20 Mark 

1069 1 330,90 Maik 
24 213 X 14,60 Mark 

189550 1 2,90 Mark 
Elferwette 

515 X 907,60 Mark 
91S9X 51,00 Mark 

67 924 x 6,60 Mark 
Rennquintett 

Rennen A 
764 X 14,70 Mark 

2451 X 4,60 Mark 

Komblnationsgewinn: 
Jackpot 

Rennen B 
13x 
72 X 

869,10 Mark 
156,90 Mark 

unbesetzt 
42 653,80 Mark 

„Spiel 77" 
Klasse 1: Ix 1 755 555,40 Mark 
Jackpot 140 319,30 Mark 
Klasse 2; 10 x 155 555,40 Mark 
Klasse 3: 106 x 15 555,40 Mark 
Klasse 4; 1 082x 1 555,40 Mark 
Klasse 5: 10 821 x 155,40 Mark 
Klasse 6: 107129 x 15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Pokal-Aus für die Giraffen 

SC Rist Wedel — TV Langen 76:67 (41:37) 
Ohne den erhofften Sieg kamen am 

frühen Donnerstagmorgen die Basket- 
baller des TV Langen aus dem hohen 
Norden zurück, wo der T^bellenzweite 
der 2. Bundesliga Nord Endstation für 
die Giraffen im diesjährigen Pokal Wett- 
bewerb war. Allerdings iteckte Trainer 
Jogi Barth in argen Personalnöten, da 
ihm mit Peter Hering und Achim Zedler 
zwei etatmäßige Aufbauspieler fehlten. 
Willi Unger und der kurzfristig nach- 
nominierte Jürgen Neumann bemühten 
sich zwar intensiv, konnten aber natür- 
lich das Fehlen der beiden routinierten 
Stammspieler nicht völlig vergessen 
machen. 

Dennoch wäre in Wedel ein Sieg des 
TVL durchaus möglich gewesen, denn 
die Mannschaft fing recht schwungvoll 
an. Bereits nach vier Minuten lag man 
4:10 in Führung, und diese konnte mehr 
oder weniger auch fast durch die i^anze 
Halbzeit behauptet werden. Die ent- 
scheidende Spielphase begann dann 
kurz vor der Pause und endete kurz 
nach Wiederanpfiff. Doch zwischen der 
18. und der 26. Minute blieben die Lan- 
gener ohne jeglichen Korberfolg, was 
die Gastgeber zu einem Zwischenspurt 
ausnutzten, der sie nach einem 34:37- 
Rückstand zu einer 53:37-Führung 
brachte. 

Jetzt endlich erwachte der zwischen- 
zeitlich doch abhandene Kampfgeist der 
Giraffen wieder, und die Spieler ver- 

suchten, verlorenen Boden gutzuma- 
chen, was gegen die selbstsicher agie- 
renden Gastgeber aber keineswegs ein- 
fach war. Die zwar kleinen aber sehr 
wendigen Wedeler spielten die ihnen zu- 
stehenden 30 Sekunden oft voll aus und 
schössen erst ganz am Ende, was den 
TVL mit zunehmender Spielzeit in im- 
mer größere Probleme brachte, denn 
ihm lief die Zeit weg. Außerdem offen- 
barten sich wieder einmal die alt- 
bekannten Reboundschwächen, denn 
trotz körperlicher Überlegenheit blie- 
ben die Langener des öfteren zweiter 
Sieger, selbst unter dem eigenen Korb. 

In der 35. Minute hatten sich die Spie- 
ler von Trainer Barth aber dennoch bis 
auf 64:58 heran gekämpft, doch dann ge- 
langen den Gastgebern zwei Korberfol- 
ge in Serie, was die Partie endgültig ent- 
schied. Nicht zufrieden mit dem Spiel 
seiner Mannschaft gab sich Trainer 
Barth nach dem Spiel, die zu selten den 
nötigen Kampfgeist zeigte, der hier not- 
wendig gewesen wäre, um ins Pokal- 
viertelfinale einzuziehen. Andererseits 
kann man sich bei den Giraffen nun völ- 
lig auf den Kampf um den Klassener- 
halt konzentrieren. 

Es spielten: Jürgen Neumann, Markus 
Egin, Norbert Schiebelhut (15), Bertram 
Koch (17), Ronald Knecht (10), Joe Whit- 
ney (15), Willi Unger (2), Jens Oltrog- 
ge (8). 

SGE-Fußballer in der Vorbereitung 
Noch sechs Wochen dauert die Winter- 

pause für die Landesliga, doch bereits 
gestern begann Trainer Dieter Rudolf 
mit dem Training am Berliner Platz, 
denn nach den Hallenspielen wird be- 
reits am kommenden Wochenende in 
Freundschaft ein Vorbereitungspro- 
gramm begonnen. 

Am kommenden Samstag, dem 30. Ja- 
nuar, spielt die Landesligaelf beim B- 
Liga Vertreter SSG/DJK Darmstadt am 
Ziegelbusch um 14.30 Uhr. Acht 'Rige da- 
nach am Samstag, dem 6. Februar, eben- 
falls um 14.30 Uhr, fährt die Mannscnaft 
erneut auswärts und tritt beim A-Liga 
Vertreter TSG Steinbach im Hochtau- 
nus an, wo Wolfgang Heil, Gerd Thomin 
und Kurt Bremer spielen. Das weitera 
Spielprogramm wird am Samstag, dem 
13. Februar mit einem Spiel bei der SG 
Dietzenbach (A-Liga Offenbach), die 
von Heinz Wade trainiert wird, fortge- 
setzt. 

Um einö Steigerung zu erreichen, 
spielt man am Sonntag, dem 21. Februar 
um 14.30 Uhr beim Landesliganachbam 
SKV Mörfelden im Waldstadion, gegen 
die Mannschaft also, gegen die man in 
der laufenden Punkterunde beide Spie- 
le verlor. Dieter Rudolf und seine Elf 
könnten hier, wie schon in der Halle, 
wenigstens in Freundschaft Revanche 
auf dem Feld nehmen. Am letzten Fe- 
bruarsonntag, dem 28. Februar also, 
trifft man ebenfalls in der Fremde auf 
den Vertreter aus der A-Liga Darmstadt 
Ost, den KSV Urberach, Spielbeginn ist 
ebenfalls um 14.30 Uhr. Dann wird es 
wieder ernst, denn am Sonntag, dem 6. 
März wird die Punkterunde der Landes- 
liga fortgesetzt, und die SGE muß bei 
der Germania in Pfungstadt antreten. 

Auch die 2. Mannschaft unter ihrem 
neuen Trainer Willi Dohmen beginnt am 
kommenden Dienstag, dem 2. Februar 
um 19.00 Uhr am Berliner Platz mit ih- 
rer Vorbereitung auf die weitere Rück- 
runde. Die Mannschaft wird ebenfalls 
noch vier Begegnungen in Freund- 
schaft, austragen. Hier die Ttermine: Am 
Dienstag, dem 9. Februar fährt man zu 
Kickers Viktoria Mühlheim (A-Liga Of- 
fenbach), die vom früheren SGEler 
Klaus Ühlein trainiert wird. Spielbe- 
ginn unter Flutlicht ist um 19.00 Uhr 
Der folgende Samstag sieht die 2. Mann- 
schaft zu Hause gegen die von Wolfgang 
Kiekbusch trainierte B-Ligaelf von 
Grünweiß Darmstadt, Spielbeginn ist 
um 14.00 Uhr. Ein weiteres Flutlicht- 
spiel bestreitet man dann am Donners- 
tag, dem 18. Februar um 19.00 Uhr im 
vorderen Odenwald beim B- 
Ligavertreter TSV Lengfeld. Hier trai- 
niert der langjährige Coach der II. 
Mannschaft, Friedel Feigk. Das letzte 

Vorbereitungsspiel ist, wie in der Lan- 
desliga, ein Derby und zwar das Vor- 
spiel in Mörfelden am Sonntag, dem 21. 
Februar um 12.45 Uhr gegen die SKV- 
Reserve. Dieser Gegner führt wie die 
SGE-Reserve die Tabelle in der C-Liga 
Groß-Gerau an, ein interesssnter Ver- 
gleich also. 

Die 2. Mannschaft der SGE setzt dann 
am Sonntag, dem 28. Februar die Punk- 
terunde in der C-Liga fort und muß 
beim FSV in Schneppenhausen antre- 
ten. Für beide Mannschaften ein volles 
Programm, und man kann nur hoffen, 
daß auch das Wetter mitspielt und es zu 
keinen Spielausfällen kommt. 

Niederlage des SKV 
In einer abwechslungsreichen und je- 

derzeit spannenden Begegnung unter- 
lag die 1. Mannschaft des SKV 77 Lan- 
gen am vergangenen Samstag bei den 
Sportfreunden vom TV Dreieichenhain 
mit 2.356 — 2.329 Holz. Zur .schillernden 
Figur dieses Spieles wurde der Hainer 
Georjj Haimerl, der seinem Tfeam mit 
427 Holz letztendlich den Erfolg sicher- 
te. 

Erwartungsgemäß gmg Langen zu Be- 
ginn durch Giuseppe Marrales (400) in 
Führung. Auch nach Heinrich Knöß, 
(377) und Günter Müller (377) betrug der 
Langener Vorsprung noch drei Holz. 
Dann kam der bereits zitierte Auftritt 
von Georg Haimerl, der dem Langener 
Roland Hunkel, (386), 41 Holz abnahm 
und die Wende einleitete. Hier soll je- 
doch angemerkt werden, daß Roland 
Hunkel ebenfalls eine gute Leistung 
bot, sich jedoch an diesem T^g einem 
stärkeren Gegner beugen mußte. 

Hoffnung keimte auf Langener Seite 
nochmals auf, als Joachim Schiller mit 
seinen 404 Holz Langen wieder bis auf 
24 Holz an die Hainer heranbrachte. 
Doch so sehr sich auch Schlußspieler 
Andreas Weißelberg mühte (385),' sein 
Dreieichenhainer Widerpart hielt dage- 
gen und den Sieg der Gastgeber fest. 
Trotz der Niederlage bleiben die Lange- 
ner an der Tabellenspitze und empfan- 
gen bei nunmehr 18:8 Punkten am Sonn- 
tag, 15.00 Uhr den RKC 79 Rodgau zum 
Spitzenspiel in der Stadthalle. 

Auch die zweite Mannschaft kam bei 
der Spvgg Dietesheim mit 2.188 — 2.206 
Holz um eine Niederlage nicht herum. 
Herausragender Langener Akteur war 
Karl Schulze mit 410 Holz. Weiter spiel- 
ten: Heinrich Müller (372), Kurt Reitz 
(374), Wolfgang Schiller (371), Alfred 
Rittner (331) und Thomas Schiller (330). 
Im Anschluß an das Spiel der 1. Mann- 
schaft empfängt die zweite Mannschaft 
am Sonntag die SG Dietzenbach zum 
fälligen Punktspiel. 

Handball 
Bezirksliga 
Darmstadt 98 — TV Büttelbom 
Kirehbromb. — TGS Walldorf 
TG O.-Roden — SV Crumstadt 
Gr.-Rohrheim — SG N.-Roden 
Großwallst. II — TGB Darmst. 
Kleinostheim — Fr.-Crumbach 

1. Gr'wallst. II 16 325:263 
2. Kirehbromb. 16 310:268 
3. TGB Darmst. 16 277:263 
4. SG N.-Roden 16 292:290 
5. Walldorf 16 280:262 
6. TV Büttelborn 16 271:267 
7. Gr.-Rohrh. 15 254:249 
8. Fr.-Crurabach 15 226:234 
9. TG O.-Roden 13 217:214 

10. TV Langen 12 226:220 
ll.SVCrumst. 16 258:306 
12. Gr.-Gerau 14 229:235 
n. Darmstadt 98 15 239:276 
14. Kleinostheim 16 256:313 

Zweite Bezirksliga Ost 
TSG B. König — TV Sulzbach 
Kleinwallstadt — TV Glattbaeh 
TV Michelb. — TV Münster 
Gr.-Umstadt — Gr.-Zimmern 
KSV Bällstein - BSC Urberach 

1. Gr.-Umstadt 13 267:209 
2. Gr.-Zimmern 13 261:190 
3. Kleinwallstadt 14 236:212 
4. TV Münster 14 244:220 
5. BSC Urberach 14 229:222 
6. TV Haibach 13 196:197 
7. SG Egelsbach 12 208:223 
8. TSG B. König 13 223:242 
9. TV Sulzbach 12 193:244 

10. KSV Böllstein 14 216:259 
11. TV Michelb. 11 144:178 
12. TV Glattbach 13 194:215 

Kreisklasse Ost 
Kirchbr. II - TV Hösbach 
TSV Habitzh. — Großostheim 
Michelstadt — Reichelsheim 
FC Hösbach - TV Kahl 
SSG Langen — G.-Bieberau II 
TSV Beerfurth — Babenhausen 
Eppertshaus. — Dorf-Erbach 

1. TV Kahl 16 330:226 
2. Kirchbr. II 16 314:289 
3. G..Bieber. II 16 284:246 
4. Eppertshaus. 16 291:277 
5. FC Hösbach 16 285:274 
6. TV Hösbach 16 279:273 
7. Großostheim 16 279:261 
8. Reichelsheim 16 262:267 
9. Beerfurth 16 282:304 

10. TSV Habitzh. 16 213:259 
11. Michelstadt 15 226:247 
12. Babenhausen 16 272:303 
13. SSG Langen 16 268:307 
14. Dorf-Erbach 15 239:291 

LG Dreieichenhain 
auf Talentsuche 

Sicherheit 1 

auf allen 

Wegen 

Dozu: Catherine Krizon, 
Krankenschwester. Kaufering 

AA Meine 
7 / Meinung iit: 
Im Auto schnalle ich 
mich immer an - 
ob ich nun vorne 
oder hinten sitze. 
Denn ohne Gurt zu 
fahren, bedeutet in 
jedem Fall ver- 
schenkte AA 
Sicherheit. 77 
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Modernisierung von Heizanlagen 

Wärmelöchern auf der Spur 
■ Energiesparen mit moderner Technik 

Sparsam«* Helzen und eine warme Woh- 
nung — beide« zu«amm«n klappt nur mit 
mod«rn«r Technik. Das l«t nicht« Neue«. 
Aber Immer noch «Ind viel zu viele Ke««al 
und Brenner echte Energlever«chwender. 
E« lohnt «Ich, die Warmelöcher der Heizan- 
lage aufzutpUren und gekonnt zu «topfen. 

Damit die Heizung acht Monate im Jahr 
ausdauernde und verlfiQliche Arbeit leistet, 
reicht es nidit, sie in der heizfreien Zeit nur 
abzusclialten oder auf Sommerbetrieb umzu- 
stellen. Audi mit einer Jährlidien Wartung 
und Reinigung von Kessel und Brenner ist es 
vielfadi nicht getan. Zudem sind die Zeiten 
günstig für Modernisierungen: Der Staat ver- 
süßt energiesparende Investitionen durch 
steuerlidie Absdireibungen. Man spart also 
Geld — nidit nur durch einen künftigen ge- 
ringeren Brennstoffverbrauch. Eine Verjün- 
gungskur für die Zentral- und Etagenheizung 
zahlt sidi aus. 

Viele Hausbesitzer wissen nicht, wie alt 
Ihre Heizanlage und wie hodi ihr jährlidier 
Brennstoffverbraudi ist. Aber sdion Alter 
und Verbrauch sagen viel über den Zustand 
einer Heizung aus. Ihre Feststellung ist ein 

e Heizkessel und Warmwasser-Warmepumpe 
naue Planung kommt es an. 

erster Schritt auf dem Weg zum Energiespa- 
ren. Techrüsdi veraltete Heizungen belc ten 
den Geldbeutel und die Umwelt. 

Jeder zweite Heizkessel und jeder dritte 
Brenner in der Bundesrepublik gehören zu 
den Oldtimern: Sie sind älter als zehn Jahre. 
Sie stammen aus einer Zeit, als die Brenn- 
stoffe nodi vergleidisweise billig waren. Da- 
mals hatte der sparsame Umgang mit Energie 
noch keinen hohen Stellenwert. Entsprediend 
schlecht und unwirtsdiaftlidi ist die Energie- 
ausnutzung dieser Wärmeerzeuger. 

Dodi es muß nidit immer gleidi ein neuer 
Kessel sein. Bei 10 bis 20 Prozent aller Heiz- 
anlagen wird nodi heute — trotz aller Appelle 
zum Energiesparen — die Temperatur des zu 
den Heizkörpern fließenden Heizwassers von 
Hand eingestellt. Das ist keinesfalls die spar- 
samste Methode. In einem Drittel der zentral- 
beheizten Einfamilienhäuser existiert noch 
immer keine automatisdie Naditabsenkung 
oder -absdialtung. Und erst rund die Hälfte 
der Eigenheime wurde naditräglidi mit Ther- 
mostatventilen ausgestattet. Der Gesetzgeber 
nimmt Einfamilienhäuser zwar von dieser 
Einbaupflidit aus — Energie wird dadurdi 
dennoch verschwendet. 

Hier ein kurzer Überblick 
über einige widitige Moder- 
nisierungsmaßnahmen : 

e Vor dem Olpreissdiock 
war es nidit üblidi, Hei- 
zungsrohre zu dämmen. Die 
damals angebotenen Dämm- 
materialien waren teuer, 
die Dämmarbeiten zeitauf- 
wendig. Heute gibt es auf 
dem Markt versdiiedenarti- 
ge Rohrsdialen und Dämm- 
sdiläuche, die auch ein Laie 
je nach handwerklichem 
Geschick anbringen kann. 
Merke: In Räumen, in de- 
nen die Wärmeabgabe der 
Heizungsrohre der Raum- 
wärme nutzt, ist eine Wär- 
medämmung unsinnig und 
vom Gesetzgeber audi nidit 
vorgeschrieben. 

e Rund um die Uhr be- 
triebene Zirkulationsleitun- 
gen für die Warmwasser- 
bereitung verursachen Wär- 
meverluste, die zumindest 

; Auf eine ge- im Sommer nicht der Raum- 
wärme zugute kommen. 

Test: Kessel-Brenner-Einhelten 

Kompakt - selten komplett 

■ Aber alle geprüften Units sind energiesparend 
Eine Heizanlage kann nur optimal arbeiten, 

wenn Ihre Bauelemente gut aufeinander ab- 
gestimmt sind und der Brenner genau einge- 
stellt Ist. Als Lösung dieses Problems werden 
seit einigen Jahren Kessel-Brenner-Einhelten 
angeboten. Die Idee: Kessel, Brenner und Re- 
gelungselnrlcfatungen, also die wesentlldien 
Komponenten einer Heizanlage, werden be- 
reits Im Werk zu einer Einheit zusammenge- 
faßt und mit passender Brennereinstellung 
anscblußfertlg Ins Haus geliefert. Umfangrei- 
che und teure Montagezelten werden dadurdi 
eingespart. Der stolze Heizungsbesitzer kann 
sich zurücklehnen mit dem angenehmen Ge- 
fühl, daß seine Anlage so wirtschaftlich wie 
möglich arbeitet und nicht mehr Sdiadstoffe 
als nötig produziert. 

Leider hält die Wirklidikeit oft nicht, was 
die Werbung verspricht. Lediglich bei vier der 
elf von der Stiftung Warentest geprüften Kes- 
sel-Brenner-Elnheiten, neudeutsdi Units ge- 
nannt, konnte die Einstellung ab Werk mit 
„gut" bewertet werden; die übrigen Brenner 
mußten neu Justiert werden. Zweimal lautet 
das Urteil in diesem Prüfpunkt sogar „man- 
gelhaft", denn diese Modelle waren bei An- 
lieferung feuerungstechnisch völlig unzurei- 
chend eingestellt. Auch ein weiteres Werbe- 
verspredien, die sdinelle Montage der Heiz- 
anlage, wird von drei Herstellern nicht einge- 
löst. Buderus, Körting und Viessmann liefern 
nämlich nicht die komplette Einheit, sondern 
Jede Komponente für sich, ganz wie bei einer 
herkömmlichen Bestellung. Für den Zusam- 
menbau dieser Geräte muß man etwa einen 

AblgEco-Nova2S 
SBS Combl-lurtxipK Ctp 22 
D« DIelrIch Eulactls CFU 243-2 R 
BudATusLogana-Unit- 
EcomttlcQE205U 
VlaMmann V)tola-Unlt'btf«rral-e 
Vlill<ntQP120unil-23 
KI4d(n«'KL-MT4.1.2 
Si«g«r Hfllzcanter HC 25 
0*nlcBk)cPUC502 
Körting UnkJalKE 33 E 
Bröl)« Enargiaspartloc ESB III 
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Arbeitstag einplanen — ein nidit geringer 
Kostenfaktor. Das Argument der Hersteller, 
die Einzelteile ließen sich leichter transpor- 
tieren, ist leider keines. Es macht Jedenfalls 
keinen Untersdiied, ob der Installateur die 
gesamte Unit oder Kessel und Brenner ge- 
trennt an den Einsatzort transportiert. 

Feuer und Flamme waren die Tester dage- 
gen angesidits der durchweg „sehr guten" 
Werte bei der Energieausnutzung. Keine Fra- 
ge, die getesteten Geräte gehen äußerst spar- 
sam mit dem Brennstoff um, vorausgesetzt 
die Brenner sind richtig eingestellt. 

Bei sechs der getesteten Kombis besteht der 
Kessel aus Gußelsen, wobei Oertli und Klöck- 
ner durch Besonderheiten auffallen. Die Unit 
von Oertli, übrigens das einzige Modell im 
Test mit einem Zweistufenbrenner, ist eine 
Kombination aus Gußkessel und heißer Brenn- 
kammer: Die Verbrennung erfolgt in einem 
Edelstahlzylinder, umgeben von gerippten 
Gußgliedern, in denen sich das Heizwasser 
befindet. Das Klöckner-Gerät ist ähnlich auf- 
gebaut, nur daß der wesentlich kürzere zylin- 
drische Einsatz, hier Flammenreflektor ge- 
nannt, lediglich an der Flammenspitze wirkt. 

Bei den Stahlkesseln bildet der Energie- 
sparblock von Brötje eine Ausnahme. Er ar- 
beitet im Gegensatz zu seinen Konkurrenten 
in zwei Stufen. Im Niedertemperaturbetrieb 
wird das Kesselwasser konstant auf SS Grad 
Celsius gehalten. Liegt die Vorlauftemperatur 
niedriger, .strömt Uber einen Mischer kälteres 
Rücklaufwasser dazu. An kalten Tagen muß 
auf die höhere Stufe gesdialtet werden, denn 

dann reidit eine 
Vorlauftempera- 
tur von 55 Grad 
Celsius nidit aus, 
um die Wohnung 
zu erwärmen. 

Alle konstruk- 
tiven Maßnahmen 
verfolgen im we- 
sentlichen drei 
Ziele: 

e eine optima- 
le Energieausnut- 
zung, 

e geringe Sdiad- 
stoffwerte und 

e die Verhinde- 
rung von Korro- 
sion. 

Im Niedertem- 
peraturbetrieb be- 
steht die Gefahr, 
daß sidi an den 
Heizflädien ag- 
gressives Konden- 
sat niederschlägt. 

'I AuIgnMd Mn N•c^t)nitung•n •nixHlMod*««) 

• „Oldtimer" sind keine Energiesparer. 
Schaltet man die Zirkulationspumpe in der 

Nadit je nach Nutzerverhalten für einige 
Stunden ab, lassen sich bei einer Warmwas- 
sertemperatur von 60 Grad Celsius zwisdien 
300 und 500 Kilowattstunden Energie pro Jahr 
einsparen. 

e Automatisch funktionierende Thermo- 
statventile machen es möglich, daß Fremd- 
wärme, zum Beispiel Körperwärme oder Son- 
neneinstrahlung, in den einzelnen Räumen 
genutzt wird. Widitig: Diese Elnzelraumrege- 
lung kann die vorzusdialtende Zentralrege- 
lung der Heizwassertemperatur ersetzen. Bei 
der Auswahl der Thermostatventile müssen 
unbedingt die Daten über die Druckverhält- 
nisse in der Heizanlage beachtet werden. Nur 
dann regeln sie genau und verursachen audi 
keine störenden Geräusche. 

e Zusammen mit den Thermostatventilen 
dosiert die witterungsgeführte Regelungsan- 
lage die Wärmezufuhr in die Räume Je nach 
Höhe der Außentemperatur. Auch in einem 
Einfamilienhaus ist diese Art der Heizungs- 
regelung besser als die über einen „Pilot- 
raum", in dem ein dort montiertes Raum- 
thermostat das Temperaturniveau in allen 
beheizten Räumen mitbestimmt. Gegenüber 
einer überholten Steuerung per Handmisdier 
kann die Energieersparnis bis zu 10 Prozent, 
zusammen mit Thermostatventllen sogar bis 
zu 20 Prozent ausmachen. 

e Heizkessel, die noch für feste Brennstoffe 
konstruiert waren und später als Verbren- 
nungshilfe für Gebläsebrenner eine Schamot- 
teausmauerung erhielten, verursachen zum 
Teil Wärmeverluste von SC bis 7S Prozent. 

was früher oder später zu einer Zerstörung 
des Kessels führt. Das zu verhindern, ist den 
Kesselbauern redit gut gelungen. Zwar ha- 
ben die Prüfer audi diesmal bei drei Geräten 
Eisenoxidablagerungen an der herausnehm- 
baren Brennkammer festgestellt, eine Beschä- 
digung des Materials war damit aber nicht 
verbunden. 

Ein beträditlicher Posten in der Kosten- 
rechnung, der für viele noch dazukommt, ist 
der Preis des Speichers für die Warmwasser- 
bereitung, denn die getesteten Units sind da- 
mit nicht ausgestattet. Einige Hersteller bieten 
Kombinationen an, bei denen der Speicher 
entweder über oder unter der Kessel-Brenner- 
Einheit angeordnet ist, in den meisten Fällen 
muß er aber daneben gestellt werden. Indi- 
rekt beheizte Speicher mit einem Fassungs- 
vermögen von rund 200 Litern kosten zwi- 
sdien 2000 und 2600 DM. 

Selbst wenn man eine Kessel-Brenner-Ein- 
heit tatsächlich ansdilußfertig geliefert be- 
kommt, muß eine Einstellung auf Jeden Fall 
am Einsatzort erfolgen, nämlidi die der Re- 
gelung. Denn für eine optimale Wärmeversor- 
gung müssen neben dem örtlichen Klima audi 
die baulichen Gegebenheiten und die individu- 
ellen Wünsche der Hausbewohner berücksidi- 
tigt werden. ■ 

Mit ihnen ist sparsames Heizen unmöglidi. 
Ein moderner 01-/Gas-Helzkessel hat hinge- 
gen Verluste von höchstens 12 bis 16 Prozent. 
Vor dem Austausch eines Kessels sollte der 
Wärmebedarf des Hauses neu beredinet und 
außerdem überprüft werden, ob sidi der vor- 
handene Schornstein für niedrigere Abgas- 
temperaturen eignet. 

e Zu den Niedertemperaturheizungen ge- 
hören alle Anlagen, die mit einer maximalen 
Kesseltemperatur von 75 Grad Celsius und 
weniger sowie mit maximal 70 Grad Celsius 
Heizkörpertemperatur und weniger auskom- 
men. Niedertemperaturheizungen setzen aus- 
reidiend große Heizflächen in den Räumen 
voraus — in alten Heizanlagen ist dies auf- 
grund der früher gültigen, großzügigen Ver- 
fahren zur Berechnung des Wärmebedarfs 
sehr häufig der Fall. 

e Wediselt man die Brennstoffart oder 
tauscht man einen alten gegen einen neuen 
Heizkessel aus, sollte man gleidizeitig die Sa- 
nierung des Sdiornsteins überdenken. Stellt 
man einen Brennwertkessel auf, kommt man 
um eine Sanierung nicht herum: Diese Geräte 
arbeiten mit Uberdruck in den Abgasleitun- 
gen. Herkömmlidie Schornsteine sind dafür 
nicht geeignet. ■ 

Gas-Gebläsebrenner 

Für Umstieg 

von Öl auf Gas 

I Die direkten Konkurrenten 
der Olbrenner 

Die Umstellung bestehender Heizanlagen 
von 01 auf Gas Ist eine Domäne der Gas-Ge- 
blSsebrenner. Der typlsdie und weit verbrei- 
tete Ol-ZGas-Helzkessel — oftmals kombiniert 
mit einem Warmwasserspeicher — kann, wie 
der Name sdion sagt, entweder mit einem 61- 
oder mit einem Gas-GeblSsebrenner betrie- 
ben werden. Ist ein Gasanschluß vorhanden, 
bringt eine Umrüstung grundsätzlich keine 
Sdiwlerlgkelten. Die Gasbrenner treten also 
In direkte Konkurrenz zu den Olbrennern. 

öl- und Gas-Gebläsebrenner unterscheiden 
sich auf den ersten Blick nur unwesentlidi 
voneinander. Doch die Hersteller versidiern, 
daß die Brennerkonstruktionen für die typi- 
schen Eigenschaften der jeweiligen Brenn- 
stoffe bestens ausgelegt sind. 

Beide Brennerarten besitzen ein Gebläse 
mit Elektromotor. Beim Gasbrenner führt es 
dem Gas vor der Verbrennung die nötige Luft 
zu. In dem in den Brennraum ragenden 
Flammkopf vermischen sidi Luft und Gas mit 
geringstmöglichem Luftübersdiuß. Ein Hodi- 
spannungsfunke zündet dieses Gemisch, bei 
Brennern mit größerer Leistung erst die 
Zünd- und dann die Hauptflamme. 

Gebläsebrenner werden außerhalb des Heiz- 
kessels an der Brennraumtür montiert. Im 
Gegensatz zur Olansaugleitung befindet sich 
in der Gaszuleitung zum Brenner eine ganze 
Reihe von Anschlußarmaturen wie 
• ein Druckregler, der eine gleichmäßige 

Brennerflamme gewährleistet; 
e ein Druckwächter, der die Gaszufuhr 

überwacht; 
e ein Sicherheits- und ein Startmagnetven- 

til. 
Bei Gasbrennern mit einer Nennwärmebe- 

lastung von mehr als SO Kilowatt kommt auch 
noch ein von Hand zu bedienender Absperr- 
hahn hinzu. Diese Armaturen brauchen Platz, 
der schon bei der Planung der Heizanlage be- 
rücksichtigt werden sollte. 

Gas-Gebläsebrenner lassen sich etwas ein- 
fadier einstellen als ölbrenner. Denn bei 
ihnen muß lediglich der Gasdurchsatz genau 
einreguliert v/erden. Das bei Ölbrennem 
mandlmal leidige Hin und Her, um aus der 
Vielzahl der angebotenen Sprühwinkel und 
Sprühcharakteristiken die für die Heizkessel- 
Brenner-Kombination richtige Zerstäuberdüse 
zu finden, entfällt hier. Die übrigen Montage- 
arbeiten, wie das Verlegen der elektrischen 
Ansdilüsse und das Einstellen der Verbren- 
nungsluftmenge, ähneln sidi hingegen. ■ 

Neues Sonderheft »Energie sparen« 
Wozu sparsam heizen? Heizöl und Erdgas 

gibt es so preiswert wie lange nidit. Die Öl- 
tanks sind randvoll. Das Gasversorgungsnetz 
wird immer dichter. Von Energiekrise keine 
Spur. Aber der kluge Mann baut vor. Was er 
Jetzt an Heizkosten sparen kann, legt er weit- 
blickend für energiesparende Heizsysteme an. 
Modernisierung tut oft not und lohnt sidi 
stets. Nicht erst, wenn die Energiepreise wie- 
der klettern oder sdion schwindelnde Höhen 
erreidit haben. 

Einen Uberblick über den derzeitigen Stand 
der Heizungstechnik bietet das neue Sonder- 
heft »Energie sparen« der Stiftung Warentest. 
In einer Vielzahl von Testberiditen werden 
die neuesten Kessel- und Brennerkonstruk- 
tionen vorgestellt. Die Tests haben Sdiwadi- 
stellen aufgedeckt, aber audi die Stärken ein- 
zelner Fabrikate und Produktgruppen bestä- 
tigt. 

Bauherren gibt das Sonderheft Ratsdiläge, 
was sie bei der Planung ihrer Heizanlage un- 
bedingt beaditen sollten. Hausbesitzern madit 
es Mut zur Modernisierung ihres alten Heiz- 
kessels, der vielleidit nodi funktioniert, aber 
kaum zu den sparsamen Wärmeerzeugem ge- 
hört. Und Mietern hilft es bei der Sudie nach 
Fehlem in ihrer Heizkostenabredinung. 

Der wirtsdiaftiiche Umgang mit Energie, 
das ist der rote Faden, der von der ersten bis 
zur letzten Seite dieses Heftes führt. Spar- 
sames Heizen bleibt aktuell, denn es trägt bei 
zum Umweltschutz. 

Das SOseittge Sonderhett »Energie sparen« 
Ist für 6,50 DM Im Zeitschriftenhandel erhält- 
lich oder bei STIFTUNG WARENTEST, Ver- 
trieb, Postfadi 81 06 60, 7000 Stuttgart 80. 
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Jahrging 1911/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
27. Januar 1988, um 17.00 Uhr in der 
TV-Turnhalle Thema: Ausflug 

Suche dringend 3-Zlminer-Woh- 
nung in Langen und Umgebung. 

Telefon ab 1600 Uhr: 7 36 15 

Dach- 
Neu- -f Umd«ckung^p«nol«rarbttit«n 
Jürgen RInker 

Bedtcnu^^gsgeseitschaft mbH 
NordstraBe 42, 6450 Hanau 

R6f«ranz«n In Ihrer Nachbarsctiafl 
Erbitte KontBmaulnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/81070 

ElAe-Obst 

Spende Blut! 

Schäferhündin 
entlaufen 

Am 15. 1. 1988 im Nauheimer 
Oberwald.. „Alka" ist lieb, 
scheu, nicht bissig. Beloh- 
nung: 14!|. 0 61 05/22891 

Kaufgesuche 

Heinz Hummelsiep 
^161 Hollern 

Achtung: Apfel - Birnen 
Je 10 kg netto — KlatM I verpackt: (Qualitöts- und Gewichtsgarantie) 
Cox Orange 55/60 12,50 Cox Orange 60/70   19,50 
Ingrid Marie 14,50 Qloater 16,50 
Roter Boakoop , 18,50 Golden Deliciua , 16,50 
Jonagold, Kl. II   20,50 Jonagold, Kl. I 26,50 

Angebot: Birnen — Conference und Köstliche, 5 kg OM 6,00 
Apfelsinen und Clementinen je Kiste DM 24,50 

Verkauf vom Lkw am Donnerstag, dem 28. Januar 1988 
14.00 Uhr Bahnhof Langen 14.30 Uhr ev. Kirche Egelsbach 

500 DM zahlt Sammlerin für alte 
Porzellankopfpuppe, Holzpuppe 
oder Käthe-Kruse-Puppe. 

Telefon 0 23 32 ■ 1 01 43 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Würdevolle Bestattungen 
Erd-, Feuer-, See-, Ungenannt-Übeilührungen 

Regelung zu Lebzelten — Umbettungen — SIrge. Wische, Urnen In vie- 
len AusfOhrungen und gOnstlger Preisgestaltung — AusfQhrung kom- 
pletter Beisetzungen — Traueranzeigen -> Drucksachen — Telegram- 
me — Blumendekorationen — GrabmalangefegenheMen — Alte Forma-. Ilttten — auch Rente — Krankenkasse — Versicherungen, 
Immer dienstbereit — auf Anruf Hausbesuch 
Unverbindliche Beratung In allen Angelegenheiten. 

Pietät Daum • 6070 Langen 
Fahrgasse 1 ■ Telefon 06103-22968 
seit Ober 100 Jahren In Famlllenbesitz 

Am 22. Januar 1988 trugen wir unsere liebe Schwester, Tante und Patin 

Maria Dröll 

zur letzten Ruhestätte. 

Allen, die ihr das letzte Geleit gaben oder uns sonst ihre Anteilnahrfe 
durch Schrift und Geldspenden erwiesen haben, sagen wir herzlichen 
Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die tröstenden Worte. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Elisabeth Breldert, geb. Dröll 
Dora Wenzel, geb. Dröll 
und Annl 

Wallstraße 37 
Langen, im Januar 1988 

Nach schwerem Leiden entschlief meine geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß- 
mutter 

Katharlne Herth 
geb. Umstädter 

geb. 26. 6. 1901 gest. 25. 1. 1988 

Im Namen aller Angehörigen 
Wilhelm Herth 
und Familie 

DRK Altenheim, 6070 Langen 
Morgensternstraße 38, 6073 Egelsbach 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28, Januar 1988, um 13.30 
Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Uhr 

Nach langer schwerer Krankheit ist heute meine liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, unsere Omi und Uromi 

Frida Hoffmann 

im Alter von 83 Jahren von uns gegangen. 

In tiefer Trauer; 
Ingeborg Recke, geb. Hoffmann 
Hermann Recke 
Uta Seibert 
Günter Seibert 
Dirk Seibert Südliche Ringstraße 47 

6070 Langen, den 24. Januar 1988 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 28. Januar 1988, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Textil - Schuhe - Lederwaren im Winterschlußverkauf: 

Damen- Fein- 

strumpfhose 
superelastisch, Gr. 1, 2 u. 3 

D44i$B 

AMTSV ERKÜNDIGijNGSBLATT FÜR LANGEN.UND EGELSBACH HEIIVIATZEITUNG FÜR DREIEICH 

n EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit den emtKehen B«liinntmeclHif>Q*n Hr dU Gewinde Egelebech 

Heute in der LZ: 

Entsorgungs-Engpässe 
2,2 Millionen Tonnen Abfall 

Auf den Spuren 
unserer Ururahnen 
Bodendenkmalpfloger waren fündig 

Üble Gaunertricks 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

® Hainer ''A 

Wochenblall 

Staoß^&\E\Äi\Ei\Ii 
1 i'i urKl Untertialtung 

Nr. 8   Freitag, 29. Januar 1988 92. Jahrgang 

Bahnschranken sollen fallen 

Brücken und Tunnels werden geplant 
Frontalzusammenstoß 
auf der B 3 

Zwei Schwerverletzte und Sach- 
schaden in Höhe von rund 36500 
Mark forderte ein Verkehrsunfall 
am frühen Samstagmorgen auf 
der B 3 in Hdie des Dreieich- 
Krankenhauses. 

Ein in Richtung Langen fahren- 
der Pkw-Lenker kam in Höhe des 
Dreieich-Krankenhauses mit sei- 
nem Fahrzeug aus unbekannten 
Gründen in einer langgezogenen 
Linkskurve nachlinks ab, streifte 
ein Verkehrsschild und die Bord- 
steinkante, bevor er schließlich 
frontal mit einem entgegenkom- 
menden Fahrzeug zusammenstieß. 
Beide Pkw-Lenker wurden schwer 
verletzt. 

Kurz danach fuhr ein weiterer 
aus Richtung Langen kommender 
Wagen in die Unfallfahrzeuge hin- 
ein. Dieser Fahrer, der unverletzt 
blieb, hatte den Aufprall trotz 
starken Abbrensens nicht mehr 
verhindern können. 

Nur geringe Eingriffe 

Verständnis für S-Bahn-Anlieger 

Fast 7000 fuhren zum Nulltarif 

Im Zuge des S-Bahn-Ausbaues werden 
die Schranken in Langen fallen. Die 
Bahnübergänge Schnainweg, Leerweg 
und Leukertsweg sollen entweder unter- 
tunnelt oder überbrückt werden. Das je- 
denfalls hat der Magistrat beschlossen 
und legt nun seine Entschlüsse dazu den 
Stadtverordneten zur Beratung vor. 

So wird vorgeschlagen, den Übergang 
Schnainweg zu überbrücken und den 
Übergang Leerweg zu untertunneln. Mit 
einer Straßenbreite von 7,50 Meter im 
Tunnel müsse gewährleistet sein, daß 
zwei Autos aneinander vorüberfahren 
können und darüberhinaus genügend 
Platz für einen Rad-Fußweg bleibe. 3,50 
Meter, so hatte sich der Magistrat geei- 
nigt, müsse die Durchfahrtshöhe minde- 
stens betragen. Damit trage man der 
Höhe der Einsatzfahrzeuge der Feuer- 
wehr Rechnung. Das höchste Fahrzeug 
messe 3,17 Meter. Die Differenz zu 3,50 
Meter müsse aus Sicherheitsgründen 
eingeplant werden. 

Inwieweit es technisch möglich sei, 
den Bahndamm an dieser Stelle so weit 
zu untertunneln, müsse jedoch erst von 
dem Fachbüro geklärt werden, das von 
der Bundesbahn mit der Planung der S- 
Bahn-Strecke beauftragt wurde, räumt 
der Magistrat ein. Probleme könne es 
möglicherweise mit dem Grundwasser 
geben. Der Spiegel liege dort nämlich 
besonders hoch. 

Auch am Bahnübergang Leukertsweg 
sei es das Problem der Entwässerung, 
das eine Unterführung mit einer Durch- 
fahrtshöhe von 4,50 Äfetem in Frage 
stelle. Da die Gleise aif einem Damm 
verliefen, biete sich trdlich eine Unter- 
tunnelung an. Die Eitscheidung. wie 
breit und wie hoch eine Unterführung 
sein müsse, richte sich ebenso wie die 
Fahrbahnbreite einer &ücke, nach der 
Funktion des jeweiligm Weges, erläu- 
terte Bürgermeister Kciling. 

Im Falle des Leukertsweges handele 
es sich um die Anbindung des Wohnge- 
bietes ,,Loh", femer um einen landwirt- 
schaftlichen ,,Hauptwirtschaftsweg", 
der im Bahnübergangsverzeichnis als 
„Feldweg" bezeichnet werde. 

Eine Durchfalrtshöhe von max. 4,50 
Meter wäre erforierlich, soll der Über- 
gang weiterhin als landwirtschaftlicher 
Weg genutzt werfen. Ein Mähdrescher 
sei nämlich 3,60Meter hoch. Zu beden- 
ken sei allerdiigs demgegenüber, daß 
sich westlich da- Bahnlinie nur noch 
sehr wenige beäellte Felder beSnden. 
Möglicherweise sei aus diesem Grunde 
eine Zufahrt über die Bferliner Allee zu 

mutbar Sollten sich de Beratungsgre- 
mien dieser Ansicht arschließen, könne 
die Durchfahrtshöhe aif drei Meter re- 
duziert werden. Eine Straßenbreite von 
5,50 Meter sei wegen cfes geringen Ver- 
kehrsaufkommens anganessen, meinen 
die Magistratsmitgliedtr. 

Die I&sten für die anstehenden Maß- 
nahmen würden derzeit von dem Pla- 
nungsbüro ermittelt. Fest stehe ledig- 
lich, daß aufgrund des Eisenbahnkreu- 
zungsgesetzes (EkrG) die Kosten zu je- 
weils einem Drittel vom Bund, dem 
Land und der Stadt zu tragen seien. Al- 
lerdings müsse man berücksichtigen, 
daß die Stadt für Sonderwünsche zur 
Kasse gebeten werden könne. 

Radfahrer schirr 
verletzt — Unfallfahrer 
verschwunden 
Dringend Unfalfeeugen gesucht 

Wie der Polizei Dreieich erst am Mon- 
tag bekannt wurde, ist ein 50jähriger 
Radfahrer am 21. Januar, gegen 22.00 
Uhr, bei einem Verkehrsunfall schwer 
verletzt worden. 

Am Donnerst^abend gegen 22.00 Uhr 
wurde der Pfirtner des Dreieich- 
Krankenhauses von einem Kraftfahrer 
benachrichtigt, daß an der Kreuzung B 
3/An der Trift ein schwoT^erletzter Rad- 
fahrer liege, man möge einen Kranken- 
wagen schicken. Als da- Krankenwagen 
an derUnfallstelle eintraf, standen dort 
mehrere Jugendliche mit einem Pkw 
VW, ebenfalls ein etwaSOjähriger Mann 
mit Vollbart, der einai Pkw Daimler 
Benz 200 oder 220, helle Farbe, älteres 
Modell, mit OF-Kennzeichen gefahren 
haben soll. 

Dieser Mann gib dem DRK-Fahrer ge- 
genüber an, er hsbe den Radler angefah- 
ren, die Polizei sei bereits verständigt. 
Nun bestieg der DRK-Fahrer zur ersten 
Versorgung des \ferletzten den Kranken- 
wagen. Als er wjn der Unfallstelle ab- 
fuhr, waren sowohl die Jugendlichen 
mit dem VW-Pkw als au:h der vollbärti- 
ge Daimler-Fahrer veischwunden. Wie 
sich zwischenzeitlich herausstellte, war 
die Polizei nicht verstäidigt worden. 

Die Fblizei Dreieich bittet nun drin- 
gend Unfallzeugen, vor allem die Ju- 
gendlichen und den Daimler-Fahrer, 
sich unter der Telefonnummer 
06103/6 1020 zu melden 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Als erneut ei-ijlgreich wertete Stadt- 
werkedirektor Heinrich Bettelhäuser ie 
nun schon traditionelle Vorweih- 
nachts-Aktion ,3usfahren zum Nullta- 
rif". Während der ersten „langen Sams- 
tage" hätten unwesentlich weniger Per- 
sonen als im Vorjahr das Angebot ge- 
nutzt. Dies führt man bei den Stadt wer- 
ken auf die milde Witterung zurück. 
Viele Leute seien deswegen wohl zu Fuß 
gegangen oder mit demRad in die Stadt 
gefahren Insgesamt sei das Fahrga- 
staufkommen um knarp 1,6 Prozent zu- 
rückgegangen, erklärte Bettelhäuser 
und stellte in Aissicht, auch für dieses 
Jahr das Angebet beizubehalten. 

Besonders zum Endspurt vor dem 
Fest seien erfreulich viele Bürgerin die 
„Nullbusse" gestiegen. Allein am letz- 
ten langen Samstag vor Weihnachten, 
am 19. Dezemba-, beförderte die Firma 
Becker, die die Stadtbuslinien im Auf- 
trag der Stadtwerke betreibt, 2.036 
Fahrgäste. Das sind 619 (43,68 Prozent) 
mehr als im Jahr davor. (Im Vergleich 
dazu; An einem „normalen" verkaufsof- 
fenen Samstag fahren durchschnittlich 
acht- bis neunhundert Personen mit 
dem Bus.) Auch am 24. Dezember nutz- 
ten rund 2,5 Prozent nchr Bürger das 
Angebot, als noch im Virjahr. 

Im Jahre 1987 wurde die Langener 
Feuerwehr 299mal alaimiert, was wie- 
derum eine Zunahme gegenüber dem 
Vorjahr bedeutet. Diese Zahl nannte 
Stadtbrandinspektor Rolf Keim in sei- 
nem Jahresbericht auf der Jahreshaupt- 
versammlung der Einsatzabteilung im 
Feuerwehrhaus. Dabei mußten 1609 Ein- 
satzstunden aufgewendet werden. Mit 
168 (das sind 56,2 Prozent) überwogen 
die allgemeinen Hilfeleistungen, sie- 
benmal mußte man bei Verkehrsunfäl- 
len eingreifen, und 87mal wurde man zu 
Bränden gerufen, die allerdings meist 
einen kleineren Umfang hatten. Blinde 
Alarme gab es 23mal, und 14mal wurde 
die Feuerwehr böswillig alarmiert. 

Gefahrguteinsätze prägten mehr und 
mehr das Geschehen bei der Feuerwehr, 
erklärte Keim. Gerade das Jahr 1987 ha- 
be gezeigt, daß solche Ereignisse über- 
all und jederzeit eintreten könnten. 
Herbem, aber auch eine ganze Reihe 
von Einsätzen mit Gefahrgütem im 
Kreis Offenbach sprächen hier eine 
deutliche Sprache. 

Es zeige sich aber auch, daß alle Be- 
mühungen zur Schadensbeseitigung 
oder M'ndemng nur dann erfolgreich 
seien, wenn die Voraussetzungen bei 

Einen wesentlichen Tfeil im Sach- 
standsbericht des Magistrates an die 
Stadtverordneten zum Thema S-Bahn- 
Planung nehmen die Anregungen und 
Bedenken der ,,Bürgerinitiative Bahn- 
anlieger" ein. Wie Bürgermeister Krei- 
ling mitteilte, lege der Magistrat beson- 
deren Wert darauf, daß im Zuge der Pla- 
nung der künftigen Streckenführung 
die Eingriffe in städtische und private 
Flächen so gering wie irgend möglich 
gehalten werden. Auch dem Lärmschutz 
gelte besondere Beachtung. Eine Stütz- 
mauer etwa, so der Magistrat könne 
schon eine wesentliche Verbesserung 
bringen. 

Wie bereits in der Bauausschuß- 
sitzung vom November des vergangenen 
Jahres angekündigt, wurde ein Pla- 
nungsbüro beauftragt, die Streckenfüh- 
rung der S-Bahn Frankfurt—Langen- 
Darmstadt festzulegen. Über den Um- 
fang der notwen digen Eingriffe in 
Wege- und Gartenflächen könne derzeit 
noch nichts gesagt werden. So weit sei- 

Ein ähnliches Ergebnis erwartet Bet- 
telhäuser für das Weihnachtsfest des 
laufenden Jahres Bis dahin, so hofft er, 
habe man die Attraktivität des umwelt- 
schonenden Personen-Nahverkehrsmit- 
tels weiter steigern können. In eister Li- 
nie soll das mit neuen Fahrplänen und 
vor allem mit neuen Routen bewirkt 
werden. Verkehrsplaner Manfred Ho- 
venjürgen beim Bauant im Rathaus ist 
derzeit damit befaßt, derartige Pläne 
und Linien zu erarbeitai. 

Auch werde die seit wenigen Wochen 
eingeführte „Umweltfahrkarte" für die 
ganze Familie sicherlich dazu beitra- 
gen, daß noch mehr Bürger den Bus als 
selbstverständliches Va-kehrsmittel in- 
nerhalb der Stadt akzeptieren, sagt 
Heinrich Bettelhäuser. 

Rathaus geschlossen 
Am Dienstag, dem 16. Februar (Fa- 

schingsdienstag) ist das Langener Rat- 
haus, Südliche Ringstraße 80, ab 12.00 
Uhr geschlossen. Daher entfallen an 
diesem l^g auch die Abendsprechstun- 
den von 16.00 bis 18.00 Uhr. 

den eingesetzten Kräften stimmten. 
Dies gelte für die personelle Seite eben- 
so wie für die materielle Ausstattung. 

Damit könne man in Langen zufrie- 
den sein, erklärte Keim, denn die Belan- 
ge der Gefahl enabwehr hätten bei den 
städtischen Grem'on einen hohen Stel- 
lenwert, wofür er sich nicht nur im Na- 
men der Feuerwehr, sondern aller Bür- 
ger bei den Verantwortlichen bedanke. 

Die Einsatzabteilung bestehe zur Zeit 
aus 83 Mitgliedern, darunter neun Frau- 
en. Damit befinde man sich seit vier 
Jahren in einem Bereich, der als opti- 
mal anzusehen sei. Auch über die Aus- 
stattung mit Fahrzeugen und Gerät gebe 
es keinen Grund zur Klage. Elf Fahrzeu- 
ge stehen in der Feuerwehrstation. Die- 
ser Fahrzeugstand richte sich nach den 
Anforderungen, die an die Feuerwehr 
gestellt würden. Möglicherweise könne 
sich eine Änderung ergeben, wenn 
durch die Ansiedlung der Bundesbehör- 
den Sonderfahrzeuge für spezielle 
Löschmittel erforderlich würden. 

Im Laufe der Versammlung, zu der 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Bei- 
nen die Grüße der städtischen Gremien 
überbrachte, den Feuerwehrleuten für 
ihre Einsatzbereitschaft dankte und die 

en die Planungen noch nicht fortge- 
schritten, teilt der Magistrat mit. Inso- 
fern hätten auch noch keine Gespräche 
mit den betroffenen Anliegern stattge- 
funden. 

Von dort seien allerdings bereits Be- 
denken angemeldet worden. Wie die 
Bürgerinitiative Bahnanlieger formu- 
liert, befürchten die Anwohner eine er- 
hebliche Minderung des Wohnv/ertes 
durch zusätzlichen Lärm und Erschütte- 
rungen. Die Planer mögen sich an Ort 
und Stelle davon überzeugen, in wel- 
chem Maße die Häuser der Ailieger 
durch die Erschütterungen der immer 
schneller fahrenden Züge in Mitleiden- 
schaft gezogen würden. Die Bürgerini- 
tiative rege deshalb ein Gespräch auch 
mit Vertretern der Bundesbahn an, in 
dem Ideen vorgetragen werden sollen, 
wie — nach Ansicht der Anwohner — 
der Ausbau der S-Bahn sinnvoll gestal- 
tet werden könne, ohne daß die bereits 
bestehenden Unzumutbarkeiten noch 
verstärkt werden. 

Bei nasser Falirbahn 
aufgefahren 

Eine Leichtverletzte und einen Sach- 
schaden In Höhe von lund 14.000 Mark 
forderte ein Verkehrsunfall am Montag- 
vormittag im Bereich der Bundesstraße 
486/Kreisstraße 168. 

Auf der Bundsstraße vor der Ampel 
standen zwei Fahrzeuge, deren Lenker 
bei der Umschaltung auf ,,Grün" anfuh- 
ren. Für einen von hinten kommenden 
Pkw-Fahrer ging dies offensichtlich 
nicht schnell gerug, er mußte noch eine 
Vollbremsung machen. Aufgrund der 
nassen Fahrbaln reichte diese aber 
nicht mehr aus, er fuhr auf und schob 
die beiden anderen Fahrzeuge zusam- 
men. 

Lippold wieder im 
Landesvorstand 

Mit einem guten Ergebnis — er erhielt 
rund 90 Prozent der abgegebenen Stim- 
men — wurde Dr. Klaus Lippold auf 
dem Landesparteitag der CDU in Als- 
feld wiederum als Beisitzer in den Lan- 
desvorstand der hessischen CDU ge- 
wählt. Dr. Lippold, dei' den Wahlkreis 
142 Offenbach-Land und Offenbach- 
Stadt im Bundestag vertritt, gehört 
dem Landesvorstand bereits seit 10 Jah- 
ren an. 

bestmögliche Unterstützung durch die 
Stadt zusagte, stand auch die Wahl des 
Vorstandes auf der Tagesordnung. 

Stadtbrandinspektor Rolf Keim wur- 
de in seinem Amt bestätigt, sein Stell- 
vertreter wurde Gerhard Trautmann. 
Jugendwart ist Uwe Fischer und Vertre- 
ter der Alters- und Ehrenabteilung 
Hans Jäckel. Als Beisitzer in den Feuer- 
wehrausschüß wurden gewählt Rein- 
hard Bärenz, Peter Daimstädter, Klaus 
Lammers, Normen Metzger, Die- 
ter Herth, Helmuth Herth und Tbbias 
Demmler. Auf dem Kreisverbandstag 
wird die Langener Feuerwehr von Man- 
fred Welsch, Michael Graf und Alfred 
Demuth vertreten. 

Ein weiterer Tagesordnungspunkt wa- 
ren Befördemngen. Zunächst wurde Mi- 
chael Miltenberger aus der Jugend- 
feuerwehr in die Einsatzabteilung über- 
nommen. Befördert wurden zum Unter- 
brandmeister Uwe Fischer, Karl-Hans 
Mengedoht und Klaus Lammers, zum 
Löschmeister Hartmud Emde, zum 
Hauptfeuerwehrmann Harald Brehm, 
Udo Küssner, Michael Scholl, Jörg Stei- 
nebach, Dieter Tbmaschäfsky und Mi- 
chael Wermelskirchen, zum Oberfeuer- 
wehrmann Thorsten Breitner, Oliver 
Hauner, Johannes Jehl, Sieglinde Keim 
und Uwe Schmitz, zum Feuerwehrmann 
Sandra Klose und Oliver Seehafer 

MOTORFLUGSCHULE EGELSBACH 299mal mußte die Feuerwehr eingreifen 

Es war wieder voll im Hangar am Flugplatz Egelsbach, als am vergangenen Sonn- 
tag die vereinigten Narren von Egelsbach, Erehausen, Langen und ^ßdorf die när- 
rische Lufthoheit übernnuimen hatten und ihre Garderevue über die Bühne wirbeln 
liefien. Das Publikum ging kräftig mit und machte auch von dem Getränke- und 
Würstchenangebot regen Gebrauch. Am Ende schaute ein Reinerlös von 1465 Mark 
heraus, der wie in den Jahren vorher einer wohltätigen Organisation zugute 
kommt. Diesmal ist eine Behinderteneinrichtung aus dem Kreis Darmstadt an der 
Reihe. 

Zahl der Einsätze erneut gestiegen 
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Schon in Kürze Entsorgungs-Engpässe 

Bis zum Jahr 2000 jährlich 2,2 Millionen Tonnen Abfall 

Bis zum Jahr 2000 erwartet die vom 
Umlandverband Frankfurt (UVF) mit 
der Erstellung des Gutachtens zu Ab- 
fallwirtschaftsplan und Abfallmengen- 
bilanz beauftragte Ingenieursozietät 
Abfall Prof. TYibasaran & Partner aus 
Stuttgart. ein mittleres Gesamt- 
Abfallaufkommen von rund 2,2 Millio- 
nen Tbnnen jährlich, wobei der mit ex- 
tremen Schwankungsbreiten veran- 
schlagte Erdaushub nicht enthalten ist. 
Von den künftig erwarteten Abfallmen- 
gen sollen auf Hausmüll über 646.000 
(1986: 623.000), auf Sperrmüll 51.000 
(54.000), auf Gewerbeabfall 420.000 
(355.000), auf Bauschutt und Baustellen- 
abfälle insgesamt 990.000 (815.000) Tbn- 
nen pro Jahr entfallen. 

Wie die Gutachter in einer Pressekon- 
ferenz erläutern, geht ihr Büro dabei 
von 1,45 bis 1,49 Millionen Einwohnern 
im Verbandsgebiet aus. Nach Inkraft- 
treten der vierten Novelle des Bundes- 
Abfallgesetzes und bei einem gedämpf- 
ten Wirtschaftswachstum werde mit 
keinem weiteren Anstieg der anfallen- 
den Müllmengen mehr gerechnet. Als 
wesentliche Elemente des Konzeptes, 
das dem Umland verband vorgeschlagen 
wird, bezeichneten sie die deutliche Er- 
höhung der stofflichen und biologischen 
Verwertung von Abfällen aus Haushal- 
ten und Gewerbe sowie den Ausbau der 
thermischen Verwertung und die Aufbe- 
reitung von Bauschutt. Schon in Kürze 
muß nach Auffassung der Gutachter mit 
erheblichen Engpässen in der Abfall- 
Entsorgung des UVF-Gebietes gerech- 
net weden. 

Schon in Kürze müsse, so das Gutach- 
ten, „trotz der derzeit bereits ir.stallier- 
ton, recht umfangreichen und für die 
Zukunft vorgeschlagenen Entsorgungs- 
systeme" mit Engpässen gerechnet wer- 
den. Kurzfristig sind laut dem Gutach- 
ter die Beratung von Haushalten und 
Gewerbe zur Abfallverwertungsanlage 
im Frankfurter Osthafen mit einem 
Durchsatz von jährlich 320.000 Tbnnen, 
eine Gewerbemüll-Sortieranlage 
(Durchsatz 90.000 Tbnnen pro Jahr) so- 
wie einen Bauschuttaufbereitungsanla- 
ge (300.000 Tbnnen pro Jahr) zu errichten 
und die Kompostierung zu verstärken). 

Für die Abfallverwertung hat der Gu- 
tachter vier Varianten untersucht. Die 

Jahrg:ang 1908/09 
Dank materieller Zuwendungen ist es 

auch dieses Jahr wieder möglich, zum 
Kreppelkaffee einzuladen, der zur Fast- 
nachtszeit paßt. Diese gemütliche Zu- 
sammenkunft findet am Mittwoch, dem 
3. Februar, um 16 Uhr in der Turnhalle 
am Jahnplatz statt. 

Weitere Programmhinweise für das 
erste Halbjahr 1988: Am Mittwoch, dem 
6. April, Kaffeenachmittagsfahrt nach 
Messel. Abfahrt um 13.30 Uhr am Reise- 
büro Becker in der FlachsbachstraJie. 
Besichtigung der Grube Messel. An- 
schließend Weiterfahrt nach dem 
Fossilien- und Heimatmuseum Messel. 
Schlußrast findet in der Bürgerstube in 
Messel statt. Heimfahrt etwa 18 Uhr. 

Die Frühlingsfahrt ist für Freitag, 
den 6. Mai, festgelegt. Abfahrt um 10.30 
Uhr am Reisebüro Becker in der Flachs- 
bachstraße. Mittagessen findet in Lohr 
am Main im Gasthof ,,Zum Engel" statt. 
Die Weiterfahrt verläuft durch den 
Spessart zur Schlußrast in Freigericht- 
Horbach. Bitte Tfermine vormerken. 

Informationen und Anmeldungen 
beim Sprecher des Jahrgangs Peter Bä- 
renz, Im Singes 41, 6070 Langen (Tfel. 
0 61 03 / 2 33 84). 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich am 
Montag ab 17.00 Uhr im Gemeindesaal 
der Stadtkirche zu einem gemütlichen 
Beisammensein (Fastnacht). 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind 

erste, die eine Optimierung der heuti- 
gen Altstoff- und Grünabfallerfassung 
in den Städten und Gemeinden sowie 
bei den Gewerbebetrieben, Recycling- 
höfe und die Erhöhung der thermischen 
Verwertung um 320.000 Tbnnen pro Jahr 
vorsieht, erwartet die Ingenieursozietät 
eine stoffliche Venwertung von etwa 
340.000 Tbnnen pro Jahr Für die Varian- 
t 2, die der Verbandsausschuß des Um- 
landverbandes in seinem Abfallwirt- 
schaftsplan aufgenommen hat und bei 
der zusätzlich die Nachsortierung von 
Altstoffen aus dem Gewerbe vorgesehen 
ist, sollen annähernd 390.000 Tbnnen 
verwertet werden. Über 410.000 Tbnnen 
jährlich wären es bei der Variante 3, die 
zusätzlich von einer flächendeckenden 
Einführung des ,,Oberräder Modells" 
(Einkomponenten-Tbnne) im gesamten 
Verbandsgebiet ausgeht. 

Eine verstärkte Erfassung des Bio- 
mülls durch die Einführung der Bio- 
Tbnne in den Stadtrandbereichen und 
die Intensivierung der Eigenkompostie- 
rung in den ländlichen Bereichen würde 
über 440.000 Tbnnen pro Jahr hinausge- 
hen. Je nach Variante, die das Gutachten 
insgesamt für „durchaus optimistisch, 
jedoch nicht unrealistisch hält", wäre 
die Abfallverwertungsanlage des UVF 
mit einer Kapazität von 320.000 Tbnnen 
in den Extremen über 60.000 zu klein 
(Variante 1) oder annähernd 50.000 'Ibn- 
nen zu groß (Variante 4). Sollten aber 
die im Gutachten empfohlenen Recy- 
clingmaßnahmen langfristig nicht grei- 
fen, muß nach Auffassung der energeti- 
schen Verwertung, also der Ausbau be- 
stehender Anlagen oder aber ein Neu- 
bau, in Betracht gezogen werden. 

Während der Gutachter für Haus- und 
Sperrmüll auf vorliegende Untersu- 
chungen zurückgreifen konnte, mußten 

für Gewerbeabfall, Baustellenabfälle, 
Bauschutt und Erdaushub spezielle Ab- 
schätzungen vorgenommen werden. Als 
wesentliches Ergebnis sieht Prof. Tbba- 
saran ein erhebliches Recyclingpoten- 
tial im Gewerbeabfall und insbesondere 
im Bauschuttbereich an. Das Gutachten 
aber macht ausdrücklich darauf auf- 
merksam, daß damit noch keine Aussa- 
ge über die Marktsituation getroffen 
sei. 

Im Bereich der Altstoffmengen aus 
Haus- und Sperrmüll hält das Gutach- 
ten die Erhöhung von rund 95.000 Tbn- 
nen pro Jahr (63,5 Kilogramm pro Ein- 
wohner) für möglich. Aber auch in die- 
sem Fall wird darauf hingewiesen, daß 
damit noch keine Aussage über Absatz- 
möglichkeiten getroffen ist. 

Entwicklungen, die ilire Eignung zur 
konkreten Problemlösung noch nicht 
bewiesen haben (Rohstoffrückgewin- 
nung — aus Gesamtmüll, Brennstoff aus 
Müll, Wirbelschichtverbrennung, Pyro- 
lyse, Kompostierung von Gesamtmüll 
etc.), wurden vom Gutachter wegen des 
Vorrangs der Entsorgungssicherheit an- 
gesichts der extremen Engpaß- 
Situation nicht für das UVF-Gebiet in 
Betracht gezogen. Versuchsweise 
schlägt der Gutachter die Sammlung 
biogener Abfälle und deren Kompostie- 
rung in ausgewählten Gebieten vor. Für 
eine wesentliche Voraussetzung der in 
den einzelnen Varianten aufgezeigten 
Recyclingraten hält das Büro Prof. T^- 
basaran eine konsequente Aufklärung 
von Bevölkerung und Gewerbe sowie 
die Sicherstellung der Verwertung 
durch gezielte Strategien unter Einbin- 
dung geeigneter Firmen. Allerdings 
hält der Gutachter es auch für notwen- 
dig, die Anreize zur Verwertung durch 
eine entsprechende Gebührenpolitik zu 
erhöhen. 

Gauner „arbeiten" mit allen Tricks 
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Etwa 700,00 Mark Bargeld und vier 
Sparbücher erbeutete am MontaMach- 
mittag ein bislang unbekannter Trick- 
dieb in der Wohnung eines 76jährigen 
Mannes in Offenbach. Den Gaunern fal- 
len immer wieder neueTricks ein. Des- 
halb sollte man jedem nißtrauen, der in 
eine Wohnung Einlaß begehrt. 

Der etwa 30 bis 35 Jahre alte Täter, ca 
170 cm groß, bekleidet nit einer schwar- 
zen Hose, einem dunkelblauen Anorak 
imd einer dunkeblauen Bergmütze (mit 
Schirm) hatte sich Zutritt zu der Woh- 
nung verschafft, um angeblich die 
Steckdosen zu überprüfen. Um den 
Hals trug er eine Art Ladegerät. Unge- ' 
fragt gab er an, vom Elektrizitäts-Werk 
zu kommen. Der Wohnungsinhaber 
mußte z.B. ein SDfa von der Wand ab- 
rücken, um an dne Steckdose zu kom- 
men. Dort sollte er bleisen, weil der Tä- 
ter in die Nebenräume ging und ihm zu- 
rief, er solle aufpassen, ob Funken aus 
der Steckdose kämen. Qese Zeit nutzte 
der Täter, um die angraizenden Räume 
zu durchsuchen. Unterdem Bett fand er 
eine Geldkassette. 

Staatstheater Darmstadt - 
Für die Besuchergruppen Langen am 

Staatstheater Darmstadt sind für Fe- 
bruar folgende Aufführungen vorgese- 
hen: am 6. 2. für die Mete Yb ,,Pique 
DE.me", am 7. 2. für dieMiete Na ,,Leon- 
ce und Lena", am 9. 2. für die Miete La 
..PiqueDame" und am26. 2. für die Mie- 
te Ra/Rb ,,Die telohnte Treue". 

Alle Veran.staltungen beginnen um 
19.30 Uhr. Die Miete La am 9. Februar 
hat ihren Theaterbus zur Verfügung, der 
um 18.30 Uhr an der Steubenstraße und 
jeweils etwas später an den bekannten 
Haltestellen abfährt. 
Rathauspensionäre 

Die Ruhestandsgemeinschaft ehema- 
liger Bediensteter der Stadtverwaltung 
Langen hat ihre erste Zusammenkunft 
im neuen Jahr am Mittwoch, dem 10. Fe- 
bruar um 15.30 Uhr im Rathauskasino. 
Da man sich noch in der Fastnachtszeit 
befindet, werden Kreppel und Kaffee 
geboten. Zur Gemütlichkeit wird die 
Gesangsgruppe (die Motten) beitragen. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Weitere Programmhinweise für das 
erste Halbjahr 1988: Am Mittwoch, dem 
13. April Kaffeenachmittagsfahrt nach 
Messel. Abfahrt am Rathaus um 13.30 
Uhr. Besichtigung der Grube Messel. 
Anschließend Weiterfahrt nach dem 
Fossilien- und Heimatmuseum Messel. 
Schlußrast findet in der Bürgerstube in 
Messel statt. Heimfahrt etwa 18.00 Uhr. 

Die Frühlingsfahrt ist für Dienstag, 
den 10. Mai festgelegt. Abfahrt um 10.30 
Uhr am Rathaus. Mittagessen findet in 
Lohr am Main im Gasthof „Zum Engel" 
statt. Die Weiterfahrt verläuft durch 
den Spessart zur Schlußrast in Frei- 
gericht-Horbach. 

Informationen und Anmeldungen 
beim Sprecher der Ruheständler Peter 
Bärenz, Im Singes 41, 6070 Langen, Ible- 
fon: 08103/2 3384. 

Die beste hessische Jugendmannschaft in der Rhythmischen Sportgymnastik 
kommt aus Langen. Schon seit zwei Jahren kann das TVL-Team dieses Prädikat für 
sich in Anspruch nehmen. (Hintere Reihe v.l.) Anke Techen, Barbara Pietz, Silke Te- 
chen, (mitte v.l.) Heike Dörner, Kirsten Becker, Petra Schröder, (vordere Reihe v.l.) 
Sabine Mischke, Monika Beuschel, Anke Herth und Andrea Christi. 

Nach drei bis vier Mimten sah der Ge- 
schädigte nach und stdlte den Verlust 
der Geldkassette fest. Sofort ließ er die 
Sparbücher speiren, die ca. 700,00 Mark 
Bargeld sind allerdings vorerst weg. Mit 
einem weiteren Auftreten des „Steckdo- 
senprüfers" ist aj rechnen. 

Deshalb der Rat der Polizei: „Öffnen 
Sie Fremden grvndsätz) ich nur mit vor- 
gelegter Sperrkette die Tür. Verschaffen 
Sie sich völlige Klarheit über den Frem- 
den. Lassen Sie sich von angeblichen 
Amtspersonen den Dienstausweis zei- 
gen. Wenn Sie Zweifel haben, rufen Sie 
die nädiste Polizeidieretstelle an." 

Wichtige Hinweise 
für freiwillig 
Rentenversicherte 
Dife Landesversicherungsanstalt (LVA) 

Hessen macht darauf aufmerksam, daß 
zum Jahresbeginn 1988 neue Mindest- 
und Höchstbeiträge für freiwillig Versi- 
cherte gelten. Ab 1. Januar 1988 kann 
als Monatsbeitrag jeder volle DM- 
Betrag zwischen 96,00 Mark (Mindest- 
beitrag) und 1.122,00 Mark (Höchstbei- 
trag) entrichtet v/erden. Die LVA Hessen 
bittet alle freiwillig Versicherten, die 
ihre Beiträge durch Einzel- oder Dauer- 
überweisungsauftrag einzahlen, die 
Beitragshöhe entsprechend anzupassen. 

Bei Versicherten, die am Kontenabbu- 
chungsverfahren teilnehmen, berück- 
sichtigt die LVA die Erhöhung des Min- 
desbeitrages automatisch, so daß die 
Beiträge dieser Versicherten stets in der 
gesetzlich vorgeschriebenen Mindesthö- 
he entrichtet sind. 

Das Kontenabbuchungsverfahren ist- 
der sicherste, einfachste und kostenspa- 
rendste Weg zur Entrichtung freiwillige 
Beiträge. Da die Beiträge monatlich ab- 
gebucht werden, können keine versiche- 
rungsrechtlichen Nachteile (z.B. Frist- 
versäumnisse) entstehen. Die LVA Hes- 
sen empfiehlt daher allen Versicherten, 
die ihre freiwilligen Beiträge monatlich 
in gleichbleibender Höhe entrichten 
möchten, an dem Kontenabbuchungs- 
verfahren teilzunehmen. Selbstver- 
ständlich kann das Verfahren der Bei- 
tragsentrichtung — aus welchen Grün- 
ien auch immer —, jederzeit geändert 
oder die Beitragszahlung auch ganz ein- 
gestellt werden. 

Insbesondere Versicherte, die durch 
laufende Entrichtung freiwilliger Bei- 
träge einen bestehenden Versicherungs- 
schutz bei Berufs- oder Erwerbsunfä- 
higkeit aufrecht erhalten wollen, soll- 
ten sich für das Kontenabbuchungsver- 
fahren entscheiden; ihr Versicherungs- 
schutz bleibt nur bestehen, wenn sie für 
jeden Monat, der noch nicht mit Beiträ- 
gen oder sogenannten Ersatztatsachen 
belegt ist, einen freiwilligen Beitrag 
entrichten. 

Nähere Auskünfte erteilen die LVA 
Hessen, ihre Auskunfts- und Beratungs- 
stellen, die Versichertenältesten der 
LVA Hessen sowie die Versicherungsäm- 
ter der Landkreise und der kreisfreien 
Städte 

Selbsthilfegruppe 
IDHK traf sich 

Mit viel Enga^ment und mit großer 
Beteiligung fand am 17. Januar das er- 
ste IDHK-Treffenin Langen statt. IDHK 
steht für Interssengemeinschaft Das 
herzkranke Kind. Dieses erste Treffen 
geht auf die Initiative der E'amilie 
Friedrich zurück. Ort des Beisammen- 
seins war der Hörsaal der Kirche Heili- 
ger Thomas von Aquin in Oberlinden. 
Im Rahmen dieses gil organisierten 
Treffens, an dem 15 Ehepaare mit Kin- 
dern teilgenommen haben, hat sich ge- 
zeigt, welch großes Inta'esse die betrof- 
fenen Eltern an derartigen Veranstal- 
tungen haben. 

Für die Kinder gab es in einer liebe- 
voll eingerichteten Kinderecke mit 
reichlich Spiel- und Malzeug ausrei- 
chend Beschäftigungsmöglichkeiten. 
Die Eltern nutzten den Sonntagnach- 
mittag, sich bei Kiffee und Kuchen ken- 
nenzulernen underste Erfahrungen aus- 
zutauschen. Es wurden Adressen ausge- 
tauscht, um so die Möglichkeit für di- 
rekten, persönlichen Erfahrungsaus- 
tausch zu geben. 

Die Anwesenden waten sich einig, die 
folgenden Treffen in Anlehnung an die 
guten Erfahrungen aus Essen eventuell 
auch einmal unter fachärztlicher Betei- 
ligung zu gestalten. Auf Vorschlag von 
Frau Friedrich hatten die Eltern Gele- 
genheit, Adressen, Anregungen und ins- 
besondere Wüna:he und Probleme auf- 
zuschreiben. Dartdt soll Eltern die Mög- 
lichkeit gegebenwerden, Antworten auf 
persönliche Fra^n in Zusammenhang 
mit Herzkrankheiten ihrer Kinder zu 
finden. 

Es ist beabsicltigt. Treffen dieser Art 
alle drei Monate zu wiederholen. Die 
Beteiligten ließen keinen Zweifel offen, 
diese Initiative zu einer Dauereinrich- 
tung werden zu lassen. Das nächste Tref- 
fen ist für den 20. Mäiz um 15 Uhr an 
gleicher Stelle geplant.Kontaktadresse: 
Karin Friedrich, Königsberger Straße 
16, Tblefon 7 22 38. 

Synode tagt 
Zur nächsten Synode des Dekanates 

Dreieich sind die Vertreter aus den ein- 
zelnen Kirchen^meinden am Samstag, 
dem 30. Januar, ab 9.00 Uhr eingeladen. 
Im Zentrum der Zusammenkunft wird 
das Thema ,,Abaidmahr' stehen, wobei 
ein Referat von Dekan Armin Rudat, ei- 
ne Meditation zum Thema und ein Er- 
fahrungsaustausch in Kleingruppen 
vorgesehen sind. 

Die Veranstaltung, die nach einem 
Abendmahlsgottesdieret gegen 15.00 
Uhr zu Ende sein wird, findet im Ge- 
meindehaus der Evengelisch-Refor- 
mierten Gemeinde in Neu-Isenburg (Am 
Marktplatz) statt. 

Gut gewirtschaftet 
In seiner Sitzung am Donnerstag hat 

der Rechnungsprüfungsausschuß die 
Jahresschlußrechnung der Kreisverwal- 
tung Offenbach für das Jahr 1985 ge- 
prüft und für in Ordnung befunden. Aus 
dem Zahlenwerk des Rechnungsprü- 
fungsamtes geht hervor, daß 1985 an 
Einnahmen und Ausgaben insgesamt 
254.355.675,73 Mark durch die Kreiskas- 
se geflossen sind. Angesichts der ord- 
nungsgemäßen Haushaltswirtschaft 
hat der Rechnungsprüfungsausschuß 
beschlossen, dem Kreistag die haus- 
haltsrechtliche Entlastung des Krei- 
sausschusses für das Jahr 1985 zu emp- 
fehlen. 

,,Liederkranz" startet 
ins Jubiläumsjahr 

Nach der Mitwirkung des Männer- 
chors ,,Liederkranz" beim Neujahrs- 
empfang der Stadt Langen in der Stadt- 
halle beginnt nm der Reigen der eige- 
nen Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 
zum 150jährigen Bestehen. 

Am Sonntag, dem 31 Januar, um 17 
Uhr findet die JahrshauptVersamm- 
lung im Vereinslokal ,,Lämmchen" 
statt. Da in diesem Jahr keine Vor- 
standswahlen anstehen, ist das Haupt- 
thema der Versammlung das diesjähri- 
ge Jubiläum. Zahlreiche Veranstaltun- 
gen sind geplant, überdie im einzelnen 
berichtet und ba-aten werden soll. 

Eine Woche später, am Samstag, dem 
6. Februar, stei^ ab 20.11 Uhr in allen 
Räumen des ,,Lämmchen" der 
Jubiläums-Mashenball. Er steht unter 
dem Motto ,,Bajerisches Almfest" und 
wird den Besuchern einige Über- 
raschungen beieiten. Zünftige Stim- 
mung ist angesagt, und wer die Tradi- 
tion der Liederkmnz-Maskenbälle 
kennt, weiß, daß er sidi auf einen ver- 
gnüglichen Abend freuen kann. Die Ka- 
pelle „Mike's Compaiy" gibt den Tbn 
an, und selbstverständBch ist auch eine 
Sektbar vorhanden. 

Bereits morgen, am Samstag, dem 30. 
Januar, geht das Lieda'kranz-Qüartett 
auf Tbumee. Bereits aim vierten Mal 
werden die Sänger bei der'Fremdenslt- 
zung des Karneval-Vereins ,,Die We- 
spen" in Frankfurt mitwirken. 

Demke Mitglied im 
U ntersuchungsausschuß 

d Der CDU-Landtagsabgeordnete 
dieses Wahlkreises, Claus Demke, wur- 
de von seiner Fraktion als einer der fünf 
Vertreter der CDU in den neu gebildeten 
Untersuchungsausschuß entsandt. Auf- 
gabe des Untersuchungsausschusses ist 
es, alle im Zusammenhang mit der Si- 
cherheit und Entsorgung hessischer 
kemtechnischer Anlagen stehenden 
Fragen zu klären. 

Demke kommentierte seine Bereit- 
schaft, diese zusätzliche Arbeitsbela- 
stung zu übernehmen, daß es zwar eine 
schwierige, aber sicherlich auch eine be- 
sonders wichtige Angelegenheit sei, den 
Untersuchungsauftrag möglichst um- 
fassend, aber dennoch zügig in unser al- 
ler Interesse zu erfüllen. 

Friedensinitiative 
demonstriert 

Am 30. Januar 1988 jährt sich zum 55. 
Mal der 1kg, an dem Adolf Hitler die 
Macht in Deutschland übernahm. Aus 
diesem Anlass findet an diesem Ikg eine 
Demonstration in Frankfurt statt, zu 
der viele Organisationen und Persön- 
lichkeiten aufgerufen haben. Die De- 
monstration beginnt um 11.00 Uhr auf 
dem Bömeplatz, und die Abschluß- 
kundgebung findet gegen 12.30 Uhr auf 
dem Paulsplatz statt. 

Die Friedensinitiative-Langen wird 
gemeinsam mit ihren Freunden an die- 
ser Demonstration teilnehmen. Treff- 
punkt ist um 10.15 Uhr am alten Rat- 
haus Langen. 

Die nächste öffentliche Sitzung der 
Friedensinitiative-Langen findet am 1. 
Februar statt. An diesem Abend soll un- 
ter anderem auch über den Aufruf zum 
Ostermarsch 1988 diskutiert werden. 
Treffpunkt ist um 20.00 Uhr im Club- 
raum der Stadthalle Langen. Alle inter- 
essierten Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen. 

KREIS OFFENBACH 
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RUND UM DEN 
ViMTdhrrabrunnra 

"Nathan" in der Stadthalle Friedenstreff 

Zu früh gefreut 
Genau 222 Menschen in der Bundes- 
republik, mit ihren Angehörigen 
aber weitaus mehr, mußten sich am 
Samstagabend wie die Allergröß- 
ten gefühlt haben, als der Run auf 
den Jackpot im Deutschen Lotto- 
block durch die Ziehung ganz unge- 
wöhnlicher Zahlenreihen beendet 
wurde. „Wer hat schon solch blöde 
Zahlen getippt?" fragten sich viele 
und waren der Meinung, daß nie- 
mand diese Kombination auf sei- 
nem Tippzettel angekreuzt haben 
würde. Man sah bereits einen Jack- 
pot von 30 Millionen für das näch- 
ste Wochenende nahen. 

„Doch mit des Geschickes Mäch- 
ten ist kein ew'ger Bund zu flech- 
ten" heißt es, und so war es auch 
mit dem Lotto. Ausgerechnet diese 
seltene Zahlenkombination hatten 
222 Tipper angekreuzt und mußten 
nun die zur Ausspielung stehende 
Unsumme von 18 Millionen unter 
sich aufteilen. Knapp 85000 Mark 
für sechs Richtige. So wenig hat es 
kaum einmal gegeben, und ausge- 
rechnet jetzt, wo das Glück so groß 
aussah. . . 

Zwar sind 85 000 Mark auch noch 
eine Menge Geld, zumal dann, 
wenn sie aus heiterem Himmel auf 
das Bankkonto stürzen. Aber übli- 
cherweise ist man Millionär, wenn 
man so getippt hat, und es fällt si- 
cher schwer, die Enttäuschung zu 
überwinden. So sind die Träume 
vom Superhaus, von der Weltreise, 
von flotten Autos und vom Um- 
stieg aus dem Beruf zum Faulenzer- 
leben ganz schnell ausgeträumt ge- 
wesen. Froh können auch diejeni- 
gen der vermeintlichen Lotto- 
Millionäre sein, die nicht übereilig 
ihre Stelle gekündigt haben, wie es 
manchen möglicherweise eingefal- 
len ist. 

Lotto ist und bleibt ein Glücks- 
spiel, und das Glück läßt sich nun 
einmal nicht zwingen. So bleibt die 
Hoffnung, daß es irgendwann doch 
einmal klappt, aber wie oft hat 
man schon einmal sechs Richtige? 

Das große Lottofieber ist erst ein- 
mal gefallen. Der Alltag hat uns 
wieder. Auf ein Neues, heißt es, und 
in der Hoffnung auf einen Treffer 
gehen zum Wochenende wieder vie- 
le an die Annahmestelle, obwohl 
diesmal keine 18 Millionen in Aus- 
sicht stehen, dafür aber nach dem 
Gesetz der Serie die Aussicht grö- 
ßer ist, daß man sich nicht zu früh 
freut, meint 

Ihr Tobias 

Faschingsabend bei 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die närrische Zeit hat auch von der 
Aw Besitz ergriffen. Eine kleine Ar- 
beitspause soll schon mal sein — und so 
trifft sich die ,,Mittlere Generation" — 
oder wie sollte man die 30 bis 
60jährigen besser oder treffender be- 
zeichnen? am Freitag, dem 5. Februar ab 
20.11 Uhr in den Räumen der AW Lan- 
gen, Altes Feuerwehrhaus, zum fröhli- 
chen Gebabbel. Unterbrochen wird das 
von handgemachter Musik, und zu hun- 
gern braucht auch keiner. 

Mit Gotthold Ephraim Lessings dra- 
matischem Gedicht „Nathan der Weise" 

■gastiert das „Theater unterwegs" am 
Samstag, dem 6. Februar um 20.00 Uhr, 
in der Langener Stadthalle; Regie führt 
Claus Drenda. 

Wolfgang Reichmann spielt die Titel- 
rolle, den reichen, edelmütigen Juden 
Nathan. Lessings „Nathan" begleitete 
ihn immer wieder während seiner Lauf- 
bahn. So spielte Wolfgang Reichmann 
den Derwisch zusammen mit Mathias 
Wiemann in Zürich und bei einer frühe- 
ren Femsehproduktion mit Kurt Ehr- 
hardt. 1971 inszenierte er „Nathan" am 
Stadttheater Bern und spielte gleichzei- 
tig die Titelrolle. 1980 brillierte er als 
,,Nathan" am Schauspielhaus Zürich. 
Seine Darstellung wurde dabei viel ge- 
lobt, so schrieb die ,,Neue Züricher" 
u.a.: „...die Aufführung und Wolfgang 
Reichmann wurden vom Publikum mit 
Ovationen bedacht..." und „Die Rheinp- 
falz" führt aus:  und glücklich, wer 
dabei sein konnte, vielleicht seinen En- 
keln einmal erzählen kann: Ich habe 
Reichmann als Nathan erlebt." 

Von 1962 bis 1970 hatte er ein festes 
Engagement am Schauspielhaus Zürich, 
wo er u.a. „Othello", König Heinrich in 
„Beckett" und den Thoas in „Iphigenie" 
spielte. Aber auch als Musical-Star hat- 
te Wolfgang Reichmann mit dem Milch- 
mann Ttevje in ,,Anatevka" und dem Ent- 
ertainer in „Cabaret" am Opernhaus 
Zürich großen Erfolg. Er spielte den 
,,Lear" in Bad Hersfeld, den ,,Götz" in 
Jagsthausen und den „Dorfrichter 
Adam" in Wunsiedel. Außerdem war er 
in vielen großen Femsehrollen zu sehen, 
und in seinem letzten großen internatio- 
nalen Spielfilm ,,Beethovens Neffe" ist 
er als Beethoven zu sehen. 

Marina Gambaroff 
im Buchladen 

Am heutigen BVeitag, lädt der Buchla- 
den in der Wassergasse 14, zu einer Le- 
sung und Diskussion nit der Frankfur- 
ter Psychoanalytikerin Maria Gamba- 
roff ein. Frau Gambaroff, Jahrgang 
1943, veröffentlicht seit 1977 neben ihrer 
therapeutischen Arbeit Aufsätze in ver- 
schiedenen Zeitschriftai. Die wichtig- 
sten davon wurden 19W in einem Sam- 
melband bei Rowohlt unter dem Titel 
„Utopie der Treue" herausgegeben. 

Bei der Lektüie fällt auf, daß sie sich 
in vielen ihrer Arbeiten mit dem Thema 
„Paarbeziehung' beschäftigt. Sie be- 
nennt Störungen und Probleme in die- 
sem Bereich, va^ucht deren Uisachen 
herauszufinden irid entwirft mutig und 
geduldig immer wieder ein Bild davon, 
wie eine befriedigende Paarbeziehung 
aussehen könnte. „Ich meine, die Idee 
der erfüllenden Beziehuig... sollte nicht 
als schiere, historisch bewiesene Un- 
möglidikeit abgetan werden und damit 
verlorengehen. Sicher muß sie mit neu- 
em Inhalt gefüllt werdai." 

Ganz diesem Thema widmet sie sich 
in ihrem 1987 erschienaien neuen Buch 
„Sag mir, wie sehr liebä du mich?" Aus- 
gehend von einem langen Gespräch von 
drei Frauen üba- ihre Erfahrungen mit 
Männern, versudit Frau Gambaroff her- 
auszuarbeiten, was es mit dem viel be- 
schworenen ,,neuen Mann" auf sich hat. 
Gibt es ihn? Was ist anders an ihm? Hat 
sich das Männa-bild verändert? Wenn 
ja, was kann das heute für eine F^arbe- 
ziehung bedeutai? 

Fragen, die Frauen md Männer glei- 
chermaßen bewegen urri denen in der 
Veranstaltung mit JVau Gambaroff 
nachgegangen werden kann. Beginn ist 
um 20.00 Uhr, der Eintritt beträgt zwei 
Mark. 

Weitere Mitwirkende sind u.a. Nora 
von Collande als Recha, Nathans ange- 
nommene Tbchter, Joseph Baum als jun- 
ger Tbmpelherr, der ihr das Leben rettet, 
Rick Parsfe als Sultan Saladin und Inge 
Maux als dessen Schwester Sittah. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 
13,00 und 8,00 Mark sind erhältlich beim 
Reisebüro am Rathaus (Tfelefon 5 2110 
oder 20 3145). Die Abendkasse ist am 6. 
Februar ab 18.30 Uhr geöffnet. (Tfelefon; 
2031 46). 

Wolfgang Reichmann in seiner Rolle als 
Nathan^ 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Zu ihrem nächsten Treffen lädt die 
Friedensgruppe der Evangelischen Jo- 
hannesgemeinde Langen ein für Don- 
nerstag, den 4. Pbbruar um 20.00 Uhr in 
das Gemeindezentrum in der Uhland- 
straße/Ecke Cari-Ulrich-Straße 4. Alle 
interessierten Gemeindeglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Schwarz weiß-Fotos 
als Kunstwerk 

Vom 25. Januar bis 12. Februar sind in 
der Hauptstelle der Bezirkssparkasse, 
Zimmerstraße, Arbeiten des Langener 
Photographen Ralf Barthelmes ausge- 
stellt. Der zwanzigjährige Barthelmes 
photographiert seit fünf Jahren, wobei 
er sich seit etwa zwei Jahren ausschließ- 
lich der Schwarzweiß-Photographie 
widmet. Barthelmes, der alle seine Pho- 
tos im eigenen Labor vergrößert, plä- 
diert für den selbständig denkenden 
Photographen, der sich nicht zum Skla- 
ven der Automatik machen läßt. 

"Wer ein wenig von der Filter-, Labor- 
und Belichtungstechnik und den zehn 
Grauabstufungen der Schwarzweiß- 
Photographie versteht, der kann ganz 
geziehlt seine Photos im positiven Sin- 
ne manipulieren, ohne daß dies dem Be- 
trachter bewußt wird." Unter anderem 
sind die ,,Lichtspiele Michelangelos" im 
Petersdom sowie amerikanische Land- 
schaftsaufnahmen ausgestellt. Auch 
wer einmal sehen möchte, welche neuen 
Dimensionen ein phototechnisch ver- 
fremdetes Konzertplakat erreichen 
kann, ist herzlich eingeladen. 

Ralf Barthelmes beim Einrichten seiner Ausstellung 

Reiner Malkmus und der gemischte Chor der SSG beim Benefizkonzert in der 
Stadtkirclie (Wir berichteten berdts darüber). 

Tolle Stimmung bei 
der Skigilde 

Rund 60 Narren der Skigilde hatten 
viel Spaß bei der diesjährigen Fa- 
schingsparty am Samstag, dem 23. Ja- 
nuar im Saal des SSG-Freizeitcenters. 
Die Dekoration zum Thema „Hölle" 
wurde allseits gelobt, und das Disco- 
Tfeam Utopia 2001 sorgte für den richti- 
gen Sound. Die Ihnzfläche war nach den 
üblichen Anlaufschwierigkeiten stets 
gut gefüllt. Ab 23.00 Uhr sorgte dann ei- 
ne Sektbar dafür, daß die Nacht zum 
ge wurde. Die letzten Narren machten 
sich gegen 4.00 Uhr früh auf den Heim- 
weg. 

Diesmal hatte man auch Glück mit 
dem Appell „Büttenredner haben freien 
Eintritt". Claudia Leuthener, Klaus An- 
schütz und Helmut Sq^üssler vom be- 
freundeten Kleinen Rat aus Oberursel, 
sowie Monika Lukac-Zuscin aus Langen 
sorgten für launige närrische Vorträge, 
die mit viel Beifall bedacht wurden. 
Auch eine Kostümprämierung verbun- 
den mit sportlichen Spielen, die die 
Kandidaten zu absolvieren hatten, wur- 
de durchgeführt. Es war ein rundum ge- 
lungener Abend. 

Fasching der 
Oberschlesier 

Zum Faschingsball lädt der Vorstand 
der Landsmannschaft der Oberschle- 
sier, am 13. Februar ab 20.11 Uhr ins 
Gasthaus „Zum Lämmchen", ein. 

Kappenabend bei den 
Kleintierzüchtern 

Am Freitag, dem 5. Februar um 20.11 
Uhr findet ein Kappenabend in dem 
Vereinshaus der Gemeinschaftszuchtan- 
lage unter dem Motto „närrischer Klein- 
tierhof" statt. Hierzu werden alle Mit- 
glieder und Freunde des Vereins herz- 
lich eingeladen. Spaß an der Freude, gu- 
te Laune und Humor sollen zum Gelin- 
gen des Abends beitragen — Mutige sol- 
len sogar in die ,,Bütt" steigen. 

Das traditionelle Heringsessen ist 
wieder am Aschermittwoch, dem 17. Fe- 
bruar ab 19.00 Uhr im Vereinshaus der 
Gemeinschaftszuchtanlage. Auch hierzu 
wird jetzt schon eingeladen und um 
zahlreiche Teilnahme gebeten. 

Tingel-Tangel-Party 
mit Verlosung 

Wie schon in jedem Jahr laden die 
Kamevalisten der 1. LKG Langen am 
Fastnacht-Samstag ab 20.11 Uhr zur 
Tingel-Tkngel-Party in der Langener 
Stadthalle ein. Zwei Kapellen, die 
Medium-Dancing-Band und die RMC- 
Music, spielen Non-stop zum Tänzen 
auf. Moderne Rhythmai und Big-Band- 
Sound laden alle Altersgruppen in dem 
toll ddcorierten Saal aim Tänzen ein. 
Als Besonderheit im 40jährigen Ver- 
einsjubiläum der 1. LK3 Langen wird 
es in diesem Jahr eine Frei Verlosung 
auf alle gekauften Eirlrittskarten ge- 
ben. Hauptpreis ist eine Wochenend- 
reise für zwei Personen nach Paris. Au- 
ßerdem sind noch weitere Preise im 
Wert von über 1000 Mark zu gewinnen. 

Die Garden da-1. Langener Kameval- 
gesellschaft weiden noch einmal ihre 
Garde- und Showtänze zeigen. Ist man 
vom TVinzen müde, laden zwei Sektbars 
zur Erfrischung ein. Wie in den ergan- 
genen Jahren werden an diesem Abend 
wieder die schönsten Kostüme zu be- 
wundem sein. Karten für diesen ausge- 
lassenen Fastnacht-Samstag kann man 
sich im Vorverkauf noch im Kaufhaus 
Bach, Rheinstraße und im Reisebüro 
am Rathaus sichern. Die Mitglieder der 
1. LKG Langen halten auch Eintritts- 
karten bereit. 

Doppelt & Dreifach 

Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz 

Die richtige finanzielle Vorsorge für Sie und Ihre Familie: 
■ Sie legen zum Beispiel 150 DM monatlich an, in 21Jahren 

insgesamt 36.900 DM. Die letzten 6 Monate sind 
einzahlungsfrei. Mit Zinsen, zur Zeit 4,75% pro Jahr, und 
einem festen Bonus von 30% auf Ihre Einzahlungen am 
Ende der Vertragsdauer bekommen Sie nach heutigem 
Stand bis zu 74.289 DM - mehr als das Doppelte. 

■ Oder Sie zahlen einmalig 37000 DM ein. Dann erhalten Sie 
nach 21 Jahren mit Zinsen und Bonus 109.147 DM - fast 
das Dreifache. 

■ Mit einer preiswerten Risiko-Lebensversicherung sichern 
Sie Ihre Familie ab. 

Deshalb: Ob Sie für Ihre Familie, die Ausbildung Ihrer Kinder 
oder für ein zusätzliches Einkommen nach Ihrem Berufsleben 
Vorsorgen - Deutsche Bank-Sparplan mit Versicherungsschutz. 
Und wenn Sie Ihr Vorsorgekapital lieber mit Investment- 
Anteilen aufbauen wollen, wir beraten Sie gern auch über 
unseren DWS-Anlageplan. 
Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Deutsche Bank m 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. EGELSBAOH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
FachgeschUft für Elektrotechnik 
AutfOhrung von Floktroanlagen all«r Art 
Lieferung * Montage von 
Eiektro-Oarftten u. Lampan 
Kundandtanat * tachn. Daratung 

Raparaturan 
Planung + Montage von 
Nachtspeichar-Halzg. 
WIrma-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

6070 Langen/He«Mn 
WlesgUBchan 44 

0 61 03 / 2 25 81 
0 61 03 / 2 24 11 

spaß am Kombinieren? 
Blazer, Röcke, Hosen, 

Blusen, Pullis 
zu vernünftigen Preisen! 

HEINZ GÖHR 
nur LAN6EN-0BERLINDEN, EINKAUFSZENTRUM 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon'2 3108 

FARBENHAUS LEHR 

Fartien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

. Langenei'Stainmeizbelrleb . 
Grabmal-Schäfer 
ihh. RUDOLf Kuhn , ' 
Bildhauer und Stelnmetzrnalslar' 

Langen. SudI RIngstr 184. Frledhblstr. 36-38 
Telefon J 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rainer ScJxüLLer 

MALERMEISTER 

• Putz- und Trockanbau 
• Wärmedämmung 
• Fassadenrenovierung 
• Maler- und 

Tapezlerartwlten 
• Tepplcht>öden 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 
(Steinberg) ■ Telefon 06103/26651 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage,— Teppiche — Gardinen- 
. Dekofätiorien. ■ . - ■ 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel-0 61 03 ' 2 35 12 " 

KOchanplanung bia Ina Detail 

vvohnstüdlozimmermann 

Poggenpohl 

VpItastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

LVMB 
Heldrun Beuchert 
HeinrichstraBe 35 
Telefon 2 41 37 

Versicherungen 9.00—12.00 
Die Versicherung mit 15.00 — 19.00 Uhr 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rück- 
vergütung. 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst im Hause 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN. JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 - 6070 Langen - Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert)ekieldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GröBe 44 
Wataeigasae 12, Langen, Telefon 2 77 56 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuar-, S«e-üt>ar1ühnjnoen 

Sarglagar',Slart>«wischa — ZIeruinan 
Auiführung komplatiar Beisetzungen 

Alle Fornnalitaien. auf Anruf Hausbesuch- 
Fahrgasse 1. 6070'Langen,' Telefon •2,2968 

EXCLUSIV ' Uee*. tirtSeryle ee 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabtellungen 

Die neuen ^ 
STIHI ProfisoS^' 

Mahr Leistung 
mehr Sicherheit, weniger Qawicht. 

2,3 bit 3,8 kW (3,1 bl> 5,2 PS). ElaktronlkzUndung, 
Elnhabalbedlinung, Antlvlbrallont- 

tyitem, •utamtlluhe Kalten- 
bramM, 12 Monate Qarantle.— 

^ PrUlan Sie, ob aa Jetzt nicht Zelt 
.<1   lUr eine neue STIHL Sige wlra. 

Wir beraten Siel 
STiHi: Nr.1 

STIHL-Dienst — Vertragswerkstatt 
FRIEDRICH HELFMANN 

FritdholSlraA« 25 • T*l«l5»n 0 61 03 / 2 27 60 
6070 LANGEN (HESSEN) 

gegr19?5 

H. STEITZ GMBH 
Malergeschdfl 

VOLLWÄRMESCHUTZ • VERPUTZ 
ANSTRICH • LACKIERUNG • TAPEZIEREN 

Heinrichür. 32. Tel. 06103/22842 

HEIM-h 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Piet« SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertiestattungen — Überfohrung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03/7 27 94 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 
Samstag/Sonntag, 30./31. Januar 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mittwoch, 3. Februar 
Dr. Wenz, Gartenstraße 5, Tel. 2 33 31 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 
Uhr. 
Fr, 29. 1. Braun'sche-Apothel<e 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 30. 1. Münch'sche-Apotheke 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
So., 31. 1. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo., 1. 2. Rosen-Apotheke 

BahnstraBe 119, Tel. 2 30 61 
DI., 2. 2. Spitzweg-Apotheke 

BahnstraBe 102, Tel. 2 52 24 
MI., 3. 2. Garten-Apotheke 

Gartenstraße 82, Tel. 2 11 78 
Do., 4. 2. Einhorn-Apotheke 

BahnstraBe 69, Tel. 2 26 37 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Samstag/Sonntag 30./31. Januar 1988 
Tel. 5 21 11 und 1 92 92 
Mittwoch, 3. Februar 1988 
Dr. Mayer, BahnstraBe 90, Tel. 4 41 93 
priv.: Bert-Brecht-Straße 19, Tel. 4 39 86 
Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13.00 Uhr, 
Fr., 29. 1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Sa., 30. 1. Egeisbach-Apotheke 
So., 31. 1. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Mo., 1. 2. Apotheke am Bahnhof 
DI., 2. 2. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr , 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

MI., 3. 2. Egelsbach-Apotheke 
Do., 4.2. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, langen 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
30. / 31. Januar 1988 
Notdienstzentrale Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apothekendienst 
Fr., 29. 1. Dreieich-Apotheke, 

Sprendlingen 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

Sa., 30. 1. Hirsch-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

So., 31. 1. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 1. 2. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 37, Tel. 3 30 85 

Di., 2. 2. Adler-Apotheke, 
Langener Straße 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Mi., 3. 2. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstraße 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 4. 2. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
30. / 31. Januar und 3. Februar 1988 
Peter Braun, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 4—6, Tel. 0 61 03 / 6 67 66 
priv.: 0 61 02 / 2 59 12 

im östlichen Kreisgebiet 
Dr Darko Maksimovic, Seligenstadt, 
Mozartweg 1, Tel. 0 61 82 / 6 78 09, 
priv. 0 61 82 / 6 76 53 

.Wichtige Rufnummern: 

Dreieich-Krankenhaus 5 80 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 112 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 29 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxi-Ruf in Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 60 20 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

uiBrnBr 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektrö-Gas-Wasser 
Gartenstraße 6a 

' Installationen 
6070 Langen 

Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 / 2 10 99 

Elektrowerkzeuge 
kauft man bei ' 

J Elsenwaren am Lutherplatz || 

AEG BOSCH 

STUTZPUNKT-HÄNDLER 

ST/HL MOTORSAGEN 

.Wailstraße 41,. 6070 Langen 
fELE.FONOei 03/2 27 45 

Privatedrucksachen 
mit: individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KO 

Oarmstödter Stroße 2S ■ B070 Langen 

Nach wie vor.. . auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöffnet I 

moden 
Langen Dreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51-53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

HERTH & BRAUN 
Malerbetrieb 

• Lackierung 
• Anstrich 
• Tapezierarbeiten 
• Fußbodenverlegung 
• Fassadenrenovierung 

LANGEN, Wassergasse 11 
Telefon O 2 39 02 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaehanar u. MOnchaiiar 

Varaleharungan 
SchiilarstraBa 10 ■ Langan 

Telefon 06103-22893 

Neu-'t'Uffldackung 
SpengiararlMltan 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstraße 42, 64&0 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Konlaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-01970 

Omnlbiubctrleb LUDWIG RATH 
RheinstraHe 79 u. Im Geisbaum 4 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 91 50 

Yy) 'Busse fals 25 4- 38T>tetge 

für Ralaan, Auaflflga und all* Galasanhaitan 

FuBbodentechnlk Staall. anerkannt, u, gepr. 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus., 
montieren und installieren; 
• Waschautomaten 
e Wäschetrockner 
'• Geschirrspüler 
• Gas- und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger . 
• Einbauküchen 
• Oewerbeanlagen 

Privafedrucksachan 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KO 

□armatadter Straße S6 - 6070 Langen 

Qiibr. SCHNEIDER 
Relladwifabrlk inh. Kl. Schneider 
Rolltdan aui Kunttatoff. HoU, Aluminium 
Rolitof, Rollpltfr, Scharangitter, Markisen Fertloelnbau-Elamente zum nachtrlgllchan 

Einbau — Raparaturan 
Anerkannfar Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Rolladenherataller e.V. 
Aufterhalb SO 16 • a. d. Darmat. Ldstr. 

I 6070 Langen Telefon 2 38 79 

ROLF FRIEDRICH Spezialist f, FuRbodenverl. 
Qualität und Erfahrung 
setzen sich durch. 
Hainer Chaussee 83 
6072 Dreieich 
Tel. 061 03/8 5322 

27200 

Teppichboden-Weschreinigung 
oder -Shamponierung? 
wir empfetilen eine grOndllclie Waschrelnlgung zur Ifntler- 
nung der llefsitzendan Verschmutzungen. 

Angebote kostenlosl Fragen Sie 
hfg-TeppIchbodanreinigung 

L . I Ohmstraße 8 • 6070 Langen 
ULM Telefon 06103-73407 

EGELSBACHER NACHRICKTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

TELEFONTmlT 

Seite 5 

Zu viele steigen auf 
Blei-Super um 

Eine erste Bilanz nach dem Verkaufs- 
verbot für bleihaltiges Normalbenzin 
zeigt, daß viel zu viele Autofahrer, die 
bisher verbleites Normalbenzin tank- 
ten, auf verbleites Super umsteigen. In- 
formationen des ADAC zufolge werden 
von all den Normalbenzin-Autos, die 
bleifreies Normal klaglos vertragen, 
nur ein Drittel mit dieser QualHät auch 
tatsächlich betankt, während die Halter 
der restlichen zwei Drittel auf das der- 
zeit acht Pfennig pro Liter teurere Blei- 
Super umsteigen. 

Daß dies nicht nur dem Umwelt- 
schutz, sondern auch dem eigenen Geld- 
beutel abträglich ist, beweist der ADAC 
mit einer kleincsi Rechnung: Wer mit 
dem Auto mit einem Durchschnittsver- 
brauch von zehn Litern 15.000 km im 
Jahr fährt und statt bleifreiem Normal 
das bleihaltige Super tankt, bläst pro 
Jahr 120 Mark nutzlos aus dem Auspuff. 

Der ADAC weist die Fahrer von 
Normalbenzin-Autos darauf hin, daß 
praktisch alle deutschen Autos ab dem 
Modelljahrgang 1983, häufig schon ab 
Ende der 70or Jahre, das preiswerte 
bleifreie Normalbenzin vertragen, auch 
wenn für sie bislang bleihaltig verwen- 
det worden ist. Dies trifft auch für viele 
ausländische Modelle ab Modelljahr- 
gang 1984 zu. Genaue Auskünfte, welche 
Autotypen dies sind, erteilen alle 
ADAC-Geschäftsstellen, die Automobil- 
Vertragswerkstätten und die TÜV- 
Prüfstellen. 

DAK-Sonderdruck 
übers Erben 

Einen Sonderdruck mit dem Titel 
„Wie errichte ich ein Tfestament" gibt 
jetzt die Deutsche Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK) heraus. Der Druck be- 
handelt die gesetzliche Erbfolge, das Tfe- 
stament und den Anspruch auf den 
Pflichtteil. Er faßt drei gleichlautende 
Berichte aus der DAK-Fachzeitschrift 
„Praxis + Recht" zusammen. Den Son- 
derdruck, mit dem die DAK denen hel- 
fen wJl, die bereits zu Lebzeiten für- 
sorglich ihre Hinterlassenschaft regeln 
wollen, gibt es kostenlos über die Be- 
zirksgeschäftsstelle. 

Infoabend wegen 
Mülldeponie 

d Am Montag, dem 1. Februar um 
18.00 Uhr findet im Bürgersaal Buch- 
schlag eine Informationsveranstaltung 
statt, bei der es um die künftige Gestal- 
tung der Mülldeponie Buchschlag nach 
Einstellung der Müllablagerungen geht. 
Eine ähnliche Veranstaltung im vergan- 
genen September hatte zu keinem end- 
gültigen Ergebnis geführt. Die damals 
angeregten Veränderungen wurden in- 
zwischen in der neuen Planung berück- 
sichtigt. 

Diese überarbeitete Planung wurde 
zwischen der Stadt Frankfurt als Be- 
treiber der Deponie, dem Regierung- 
spräsidium in Darmstadt als Genehmi- 
gungsbehörde und der Stadt Dreieich, 
in deren Gemarkung die Deponie liegt, 
und mit den entsprechenden Fachäm- 
tem abgestimmt. 

In erster Linie geht es um die Rekulti- 
vierung und die Oberflächengestaltung, 
wobei auch die Forstbehörde einge- 
schaltet ist. 

Bei der Stadt geht man davon aus, daß 
die festgesetzten Tbrmine eingehalten 
werden, also Ende der Verfüllung bis 
Jahresende 1989, und die folgende Ab- 
dichtung der Oberfläche bis 1991, um 
dann mit der Bepflanzung beginnen zu 
können. 

Ä'ccbh'chc TiacAfoHe^ 
Sonntag, 31. Januar 1988 
(Septuagesimae) 
Johanneskapelle, 
Carl-Ulrich*Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Ffr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
10 00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Abmdmahlsgottes- 

dieret mit Einzel- 
keldien 
(Pfr Borck) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, den 31. Januar 

Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 2. Februar 

Bibelstunde 19,30 Uhr 

Sechaer im Lofeto 
• haben wir ke»ne. doch rmt einer 

Anzeige in der LZ kann lhr"»en bei 
manchem Pr'oblem geholfen 
werden 

Spielplan 
der Theater für dl« kommerx)« Woche 

stadthalle Langen 
Sannstag, 6. Februar, 20.00 Uhr 
Nathan der Weise 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 
Samstag, 30. Januar, 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Sonnlag, 31. Januar, 11,00 Uhr (K/S) 
1, Sinfoniekonzen 
Sonntag, 31, Januar, 19,30 Uhr (01) 
Die belohnte D«ue 
Montag, 1, Februar. 20,00 Uhr (K/M) 
1. Sinfoniekonzert 
Dienstag, 2, Februar. 19,30 Uhr (Wa/Wb) 
Die belohnte Treue 
Mittwoch, 3, Febriflr, 19,30 Uhr (A1) 
Gasparone 
Donnerstag, 4, Februar, 20,00 Uhr 
Gastspiel Nederlands Dans Theater 
Freitag, 5, Februar. 20,00 Uhr 
Gastspiel Nederlands Dans Theater 
Samstag, 6, Februar, 19,30 Uhr (Ya/Yb) 
Pique Dame 
Sonntag, 7 Februar, 19,30 Uhr (G/G2) 
Gasparone 
Kleines Haus 
Samstag, 30, Januar, 19,30 Uhr (D2) 
Die Schwärmer 
Sonntag, 31, Januar, 19,30 Uhr (Zb) 
Was der Butler sah 
Dienstag, 2, Februar, 19,30 Uhr, (H/S3) 
Die Schwärmer 
Mittwoch. 3, Februar, 19,30 Uhr 
Frühlings Erwachen 
Donnerstag, 4, Februar, 19,30 Uhr (B2) 
Was der Butler sah 
Freitag, 5, Febrtjar, 19,30 Uhr (C3) 
Die Schwärmer 
Samstag, 6, Februar, 19,30 Uhr, (S1) 
Rausch 
Sonntag, 7, Februar, 19,30 Uhr (Na) 
Leonce und Lena 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 
Großes Haus 
Samstaa. 30. Januar. 19,30 Uhr 
Die Wupper (öft. Oan.-Probe) 
Sonntag, 31. Januar, 19.30 Uhr 
Die Wupper (Premlere) 
Montao. 1. Februar. 19.00 Uhr 
Figaros Hochzeit(ital.) 
Mittwoch, 3. Februar, 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
Donnerstag, 4. Februar, 19.30 Uhr 
Die Wupper 
Freitag, 5. Februar, 19.30 Uhr 
Der Zigeunerbaron 
Samstag, 6. Februar, 19.30 Uhr 
Die Wupper 
Sonntag, 7. Februar, 11.00 Uhr 
Bertolt Brechts GröBe 
Sonntag, 7, Februar, 20,00 Uhr 
ImpressIng the Zar (Ballett) 

Kammerspiel 
Mittwoch, 3. Februar, 20,00 Uhr 
Das letzte Band 
Donnerstag, 4, Februar, 20,00 Uhr 
Offene Zweierbeziehung 
Freitag, 5, Februar, 20,00 Uhr 
Der KontrabaB 
Samstag, 6, Februar, 20,00 Uhr 
Pfingstläuten (Premiere) 
Sonntag, 7, Februar, 20,00 Uhr 
Pfingstläuten 

Ver:in,st;ilüiiiKi'ii in 
Landen 

Samstag, 30. Januar 
Wanderung des OWK 
19.00 Uhr Disco-Party im 

Grünen Gump 
19.31 Uhr LKG-Fremdensitzung 

(Stadthalle) 
20.11 Uhr Kappenabend 

(Naturfreunde) 
Sonntag, 31. Januar 
16.00 Uhr Disco-Party im 

Grünen Gump 
16.11 Uhr LKG-Kreppelkaffee 

(Stadthalle) 
Dienstag, 2. Februar 
20.00 Uhr Französischer Stamm- 

tisch (Deutsches Haus) 
Donnerstag, 4. Februar 
14.30 Uhr Seniorenfasching 

(Lämmchen) 
15.00 Uhr SenioKnfastnacht 

(Alb.-Magnus) 
Freitag, 5. Februar 
19.00 Uhr Kappenabend 

(Kleintierzüchter) 
19.45 Uhr Hauptversammlung 

GVL (Stadthalle) 
Samstag, 6. Februar 
OWK Fahrradwanderung 
15.00 Uhr Fastnacht Harmonika- 

spielring (Siedlerhäim) 
20.00 Uhr ..Nathan der Weise" 

(Stadthalle) 
20.11 Uhr Kappenabend 

(Naturfreunde) 
20.11 Uhr Liederkranz- 

Maskenball 
(Lämmchen) 

GEWERBEVEREIN 1 877 LANGEN E, V 
Foto- und Maschinensatz Layout und GrafiK 
Buchbinderei Reproduktionen 
Buch- und Offsetdruck Rollenoffset 

Buchdruckerei 
Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
D«rmtUdt«r Str*6e 2S, 6070 Ljrtjtn 
Ttlvlon 06103/21011 12 

Garten- und Baumpflege 

^^3 "SJetwio S£age* O 
# Baumpflege 
# Baumchirurgie 
# Schwierigkeitsfällungen 
# Schneiden von Gehölzen 
# Pflanzarbeiten 
# Schädlingsbekämpfung 
# Rasenansaat und -pflege 
# Pflege von Gartenanlagen 

V 061 50/84599 
Darmstadt-Wlxhausen 

Messeler-Park-StraBe 107 

Ai'oc(ieneiidaiitua(ltäte«i: 
Dtetistogs t« c(e*S^ 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 2, Februar 1988, 

19.00 Uhr, trifft sich die Frauenhilfe im 
Gemeindehaus,'Frankfurter Straße 3 a. 

EinladuriQ zur 

Mitgliederversammlung 

am Freitag, dem 5. Februar 1988, um 19.45 Uhr 
im kleinen Saal der Stadthalle Langen 
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TAGESORDNUNG: 
1. Begrüßung und Regularien 
2. Jahresbericht 1987 
3. Bericht über den Rechnungsabschluß 1967 
4. Bericht der Rechnungsprüfer 
5. Aussprache zu den Punkten 2 — 4 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Haushaltsplan 1968 
6. Festsetzung dos Beitrages für 1969 
9. Anträge 

10. Verschiedenes 
11. IGEVA 1968 

Wandervogel lädt zum 
Volkstanzen 

Zum neunten Male bittet der "Uinz- 
kreis des Wandervogels in Langen zu 
seinem alljährlichen Wintertanzfest. Al- 
le, die einmal „Volkstanz live" erleben 
und vor allem auch mitmachen wollen, 
sind dazu herzlich eingeladen. Die Mu- 
sik des 'Rinzkreis spielt zu leichten Tän- 
zen auf, die, kurz erklärt, jeden zum 
spontanen Mittanzen einladen, 

Los geht es am Samstag, dem 30. Ja- 
nuar um 18,00 Uhr im Gemeindesaal der 
Martin-Luther-Gemeinde in Oberlinden 
(Berliner Allee), Der Eintritt ist frei, ein 
kleiner Imbiß wird bereitgehalten. 

Thomas Loefke und lan Melrose spielen am Freitag im „Grünen Gump" 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN JjL 
. DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T ^ II ^ 

Die Arbeitgeber zur Berufsausbildung: 

Metaller 

haben Zukunft. 

Rund 200.000 junge Menschen 
machen zur Zeit ihre Ausbildung 
in der Metallindustrie. 
Für sie ist das ein guter Start in 
ein erfolgreiches Berufsleben. 
Aber die Metallindustrie 
braucht noch mehr Fachkräfte, 

X 

Mehr Informationen durch den 
Arbeitgeberverband «SAMiMnm 

; Postfach 250125.5000 Köln I 
: bitte ankreuzen O Neue Technik 
: O Neue Metallberule 
I O Flexible Arbeitszeiten 

I AhKnötr    
; SSjC 

Ortr>MlcitüKI 

Unser Ziel: 
Betrhbe stärken, 
AiMtspläfx» skfMm. 

Die Metallindustrie ist das 
Herzstück unserer Wirtschaft. 
Sie beschäftigt 4 Millionen Mit- 
arbeiter, produziert modernste 
Technik und liefert 60 Prozent 
aller deutschen Exporte. 
Eine gute Berufsausbildung ist 
der Schlüssel zum Erfolg. 
Metaller konstruieren am Com- 
puter, programmieren Maschi- 
nen, s^neiden mit l^r und 
steuern mit Elektronik. 
Deshalb haben Metaller Zukunft. 

GESAMIMETALL Die Arbeitgeber der IVIetallindustrie, 
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Humor mal drei 
vowmviegend noch nie in meinem Leben so gut 

unterhalten!" - „Aber sagen Sie 
doch das nicht." - „Aber das sage 
ich doch immer!" 

Das Ehepaar sitzt am Kaffee- 
tisch. „Ich weiß gar nicht, was mit 
mir los ist", klagt die Ehefrau, „ich 
bin in letzter Zeit so kopflos!" - 
Da brummt der Ehemann: „Dann 
möchte ich wissen, wozu du ge- 
stern den neuen Hut gekauft ha.st!" 

Das große Rätsel 

Von Robert Gold 
Wintersportler Riesenaufregung in der Bank. 

Der Hauptkassierer ist spurlos ver- 
schwunden. „Kontrollieren Sie so- 
fort den Geldschrank", brüllt der 
Direktor seine Sekretärin an. Sie 
verschwindet, kommt nach weni- 
gen Augenblicken zurück und mel- 
det; „Herr Direktor, dort ist er 
auch nicht!" 

Kulike denkt nach... Eine halbe 
Stunde... Steht auf, denkt nach, geht 
auf und ab - bekommt's nicht heraus, 
wird blaurot vor Zorn und sagt; 

„Weiß ich nicht. Hier haben Sie zenn 
Mark. Was ist es denn?" 

„Ich weiß es auch nicht", säet der 
Kollege. „Hier haben Sie fünf Mark." 

Der Handelsvertreter Emil Kulike 
kann alle Rätsel lösen. Da lernt er 
einen Kollegen kennen, der demsel- 
ben Hobby verfallen ist. Zwei Stun- 
den lang geben sie sich Rätsel auf - 
alle werden in Rekordzeiten gelöst. 
Da meint plötzlich der Kollege; 

„Ich werde Ihnen jetzt ein Rätsel 
auteeben, das Sie nicht lösen werden!" 

fonil Kulike bestreitet das entschie- 
den und wettet zehn Mark dagegen. 

„Na schön", sagt der andere. „Sie 
geben mir zehn Mark, wenn Sie nicht 
wissen, was ich Sie frage, und ich 
gebe Ihnen fünf Mark, wenn ich nicht 
weiß, was Sie mich fragen." Kulike ist 
einverstanden, und der Kollege be- 
ginnt; 

„Was ist das? Es kriecht auf der 
Erde, ist grün, hat zwei Beine, fliegt 
in die Luft, wird rot, hat vier Beine, 
kommt wieder herunter, wird blau, 
hat sechs Beine." 

Im verdunkelten Hörsaal der 
Universität läuft ein Lehrfilm. 
Plötzlich ertönt in der Stille eine 
wütende Mädchenstimme; „Neh- 
men Sie gefälligst Ihre Hand weg, 
Sie Flegel!" - Kurz darauf ertönt 
die Stimme noch einmal; „Nein, 
nicht Sie... !" 

Paul hat beim Pferderennen 
eine schöne Summe Geld gewon- 
nen. „Wie bist du denn bloß dar- 
auf gekommen, auf diesen kras- 
sen Außenseiter zu setzen?" fragt 
ein Freund. „Ja, weißt du", sagt 
Paul, „das Pferd heißt doch Ida - 
wie meine Frau. Und da habe ich 
mir gedacht, das Biest wird sich 
schon vordrängeln!" 

Hasenbraten 
Der Vertreter kehrt abends müde 

in einem kleinen Landgasthof ein. Um 
sich zu erholen, bestellt er sich Ha- 
senbraten. Die kleine Tbchter des Wir- 
tes sieht ihm beim Essen zu. Leut- 
selig fragt er; „Hat den Hasen dein 
Vater selbst geschossen?" 

„Ja", sagt die Kleine, „weil er unse- 
ren Kanarienvogel gefressen hat." 

Fragt der Richter: „Bekennen 
Sie sich schuldig?" - „Das kann 
ich noch nicht sagen. Ich muß erst 
wissen, wieviel die Zeugen wis- 
sen!" 

„Wer immer ihn raufgesetzt 
hat - er scheint einen gülli- 
gen Fahrschein zu haben!" 

Der muste^ltige Ehemann hat 
noch nie die Beherrschung verlo- 
ren, hat noch nie gebrüllt - aber 
diesmal explodiert er, „Aber 
Schatz", blickt sie ihn verdutzt an, 
„so kenne ich dich ja gar nicht." - 
„Das hat seinen guten Grund", 
murmelt er, „bisher lief ich bei 
solchen Situationen immer auf den 
Dachboden und biß ein Stück aus 
dem alten Eichenschrank - aber 
der ist jetzt alle!" 

Der Vertreter will Frau Sieder- 
mann unbedingt eine Eieruhr ver- 
kaufen. „Ich brauche aber keine 
Eieruhr", wehrt sie energisch ab, 
„ich brauche doch bloß aus dem 
Fenster zu sehen. Wenn die Ver- 
kehrsampel draußen zweimal rot 
und einmal grün war, dann sind 
die Eier fertig!" 

Zum Schriftsteller kam ein junger 
Mann. „Meister", sagte er, „ist es auch 
heute noch möglich, als Schriftsteller 
reich zu werden?" 

„Aber selbstverständlich!" 
„Und wie macht man das?" „Ganz 

einfach; Man heiratet eine reiche 
Frau." 

Lebensnotwendig 
„Wie oft soll ich Ihnen denn noch 

sagen, daß Sie für mich Luft sind?" 
Oh, Fräulein Lotte, das können Sie 

mir nicht oft genug sagen. Ohne Luft 
können Sie ja schließlich nicht leben." 

Wenn... 
... Sie ein Hufeisen finden, sollten 

Sie auch einmal daran denken, daß 
jetzt irgendwo ein armes Pferd bar- 
fuß herumläuft! 

... Sie einen bellenden Husten ha- 
ben, liegt das nicht selten am Hunde- 
wetter! 

... Ihre neuen Schuhe drücken, soll- 
ten Sie einfach größere Schritte ma- 
chen - dann spüren Sie es nicht so 
oft! 

Der flotte junge Mann erschien 
erneut beim Arat. Krank war er 
nicht, die sehr hübsche Sprech- 
stundenhilfe hatte es ihm angetan. 

Als sie, schön wie der junge 
Frühling, ins Wartezimmer trat, 
fragte sie lächelnd; „Nanu, Sie sind 
wieder hier? Wo fehlt es denn 
heute?" 

Da meinte der junge Mann: „Was 
würden Sie mir denn heute 
empfehlen?" 

„Was? Viermal hat er dich an- 
gefleht, zu heiraten? Wie wundei^ 
voll! Sag schnell, wer es ist?" - 
„Mein Vater!" 

„Haben Sie meinen Rat befolgt?" 
fragt der Arzt den Patienten, „und 
nach dem heißen Bad noch einen 
Pfefferminztee getrunken?" - 
„Das konnte ich nicht, Herr Dok- 
tor. Als ich das heiße Bad ausge- 
trunken hatte, bekam ich den Tfee 
einfach nicht mehr runter!" 

Ohne Worte. 

„Stell dir vor, der Lehmann hat 
mich einen alten Idioten genannt!" - 
„Wie gemein, dabei bist du doch 
noch so jung!" Der alte Geizhals ist erkältet, 

und da er Angst vor dem Sterben 
hat, läßt er den Arzt holen. Da ein 
zweiter Besuch sich als unnötig 
herausstellt, will der Geizhals den 
Arzt gleich bezahlen. Er zieht un- 
ter dem Bett eine Schuhschachtel 
hervor, die bis oben hin mit Geld- 
scheinen gefüllt ist. 

„Nanu", sagt der Arzt erstaunt, 
„haben Sie denn nicht Angst, daß 
Ihnen mal etwas geraubt wird?" 

„Nein", stöhnt der Geizhals, „Sie 
sind bisher der einzige, dem das 
gelungen ist." 

Es sagt eine Frau bei dem Ver- 
such, den Wagen in eine Parklücke 
zu rangieren, zu ihrem Mann, der 
sie vom Gehst^ aus einweist: 
„Wirf noch rhal Cfeld in die Park- 
uhr - diesmal schaffe ich es 
bestimmt!" 

Fridolin ist während einer 
Bergtour abgestürzt. Zwei Stun- 
den nat er sich nur mit einer Hand 
an einer Wurzel festgehalten, bis 
er endlich von c^er Bergwacht er- 
löst wurde. „Wie haben Sie das 
nur so lange durchgehalten?" wird 
er gefragt. Fridolin lächelt matt: 
„Das macht die Übung. Ich fahre 
jeden Täg mit der Straßenbahn!" 

„Auf Wiedersehen, Frau Knie- 
sel, und vielen Dank für den wun- 
derschönen Abend! Ich habe mich Ohne Worte. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entwenden, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe - 
der Reihe nach gelesen - einen 
Spruch ergeben. 

Ader - Dur - Amme - Vers - 
Jurte - Kilt - Oder - Klub - 

Gebet - Furt - Eli - Lot. 

Mixrätsel Lustiges Silbenrätsel 

Rätsel-Raten 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten Be- 
deutungen entstehen, Ihre Anfangs- 
buchstaben - von oben nach unten 
gelesen - nennen die Einwohner der 
Bundesrepublik. 
OB -I- ENG = Halb- 

kreis 
ECHT H-RUT =holl.Stadt 
MINE -l-ENZ =kirchl.Wür- 

denträger 
IRR + TEE = Kavalle- 

rist 
TANG + ARIE = Gewähr 
REH + FRIEDEN = männl. 

Vorname 
GIER + LION = Gott- 

glaube 

Aus den Silben: al - ber - ca - de - 
del - ein - en - erz - for - gel - gros - i - 
ka - krach - kurs - lais - le - lung - man 
- me - neu - räum - ros - schu - schung 
- sei - sil - ter - wech - sind 10 Wörter 
nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden: 

1 Hauptmasse ein. ostpreuß. Flus- 
ses, 2 Halbton der Wärmeeinheit als 
Abkürzung, 3 Radauzählmaß, 4 
System. Unterrichtungeines unbest. 
Artikels, S Zimmererkundung, 6 
verkehrsverwirrender Lehrgang, 7 
Vierecke eines Selbstlautes, 8 Iri- 
sches ehem. Element, 9 in Frank- 
reich geadeltes Längenmaß, 10 
mineralisches überirdisches Wesen. 

Die ersten Buchstaben - von oben 
nach unten gelesen - nennen eine 
Bez. für Feldluftströmungen. 

Schachaufgabe Nr. 5 
F. Karge, DSZ1976 
Matt in drei Zügen. 

Kontrollstellung: 
Weiß: Kh2, De6, La4, Be5, f2, 
g3(6) 
Schwarz: Kg4, Tf5, Lh5, Bc6, 
t3,g5,g6(7) 
Weiß hat den 1. Zug. 

Wortfragmente 
nkis - tl - tder - unda - wel - ohn 

Die vorstehenden Wortfragmente 
sind so zu ordnen, daß sie einen 
Spruch über den Dank ergeben. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: 1. Dc6 - g6!! 
Schwarz fiel aus allen Wolken und 
gab auf. Die Dame ist wegen 2. Thl 
nicht zu nehmen. Auf 1. ..., T x d5 
aber folgt 2. Thl, 1^8, 3. T x h?!, TH 
(wegen 1. Tehl)4. TliS-l-!, Kx h8,5. D 
x f7 und gegen 6. Thl ist nichts mehr 
zu machen. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Schauer- 
bild, 2 Altpapier, 3 Lakai, 4 Zargen, 5 
Gernot, 6 Isaias, 7. Tonabnehmer, 8 
Thora, 9 Elfriede, 10 Riester. — Salz- 
gitter. 

Mixrätsel; Basilisk - Inventar - 
Balduin - Einstand - Landgraf = 
Bibel. 

Silbenrätsel; 1 Datum, 2 Auto, 3 
Siegel, 4 Serenad^ 5 Cissus, 6 Hop- 
fen, 7 Warnung, 8 Erato, 9 Ischias, 10 
Gehen, II Ebene, 12Nudel, 13 Igel, 14 
Sirene, 15 Tower, 16 Dreier, ITIlias, 
18 Eisen, 19 Miere, 20 Unna. — Das 
Schweigen ist die Muttersprache der 
Weisen. 

Besuchskarte: Dolmetscherin. 
Slibendomlno: Inka - Kaste - Ste- 

her -Herne - Neger - Gerda - Dame 
-Meter -terra - Rage - geben - Benno 
-Note = Tein. 

Silbendomino: Leber - bersten - 
Stengel - gelten - Tenne - Nebel -bel- 
len - Lende - Degen - Genre -Regal = 
Galle. 

Schüttelrätsel: Not - Erbe - Chlor 
-Kant - Amen - rot = Neckar. 

Schwedenrätsel 
"TaBHDHUBBKHRaHa 
■ I PSWI CHINACHRU F 
■SGLIAERGERHEHNI 
■ C L I PHNBMU L T I P E L 
■HaPORTOBLHONAHE 
ARABLHHZWANGIRAT 
■ EMBO L I EBNBOVA LB 
BDONNABLIDOBBBAN 
HEUBI SSOSBL I BERG 
BBREATBTAXEBULME 

Schüttelrätsel 
Tor - Ehre - Treue - Neid - Alpen 
Diese Wörter sind so zu schütteln, 

daß neue Begriffe entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann 
einen Strom in Deutschland. 

Besuchskarte 
Was hat dieser Herr verloren? 

Mr. Bahr/Baun. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel Silbenrätsel 
AusdenSilben:a-a-ahr-ap- bar 

- be - ber - de - de - deen - der - di - ein 
- en - en - erd - erz - eur - fei - ge - gel - 
fei - gern - ghet - gier - ha - he - in - 

un - la - lo - man - ne - neu - ni - on - 
ran - ran - ren - san - see - spa - spe - 
sprot - stein - su - te - te - te - te - ter - ti 
- tl - tie - tru - wet - wiß - sind 20 
Wörter nachstehender Bedeutun- 
gen zu bilden: 1 Der Storch i.d. Fabel, 
2 offene Güterwagens, 3 ehem. 
päpstlicher Palast in Rom, 4 Kartof- 
fel, 5 ital. Nationalgericht, 6 Bil- 
dungshunger, 7 Haupthafen Neu- 
schottlands, 8 weibl. Vorname, 9 
Himmelsbote, 10 Bad an der Ahr, II 
bayer. Gewässer, 12 Heringsart, 13 
ehem. US-Präsident, 14 dt. Pnysiker, 
15 Zank, Streit, 16 Kochgeiäß, 17 
Techniker, 18 Güterverfracntung, 19 
Hauptstadt d.Iran, 20 Meteorologie. 

Die ersten und dritten Buchsta- 
ben - von oben nach unten gelesen 
-nennen ein Zitat aus dem „Faust". 

kaufm.: 
SdiiM 

KiMrtM 
Qmün 

Khnitt. 
Stdn Silbendomino 

Eltmnt, Mttall 
Die Silben sind so zu ordnen, daß 

sich eine fortlaufende Kette zweisil- 
biger Wörter ergibt. Die Endsilbe des 
einen ist immer die Anfangssilbe des 
folgenden Wortes. Die letzte und die 
erste Silbe ergeben zusammen ein 
anderes Wort für Wut. 
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Auf den Spuren unserer Ururahnen 

Bodendenkmalpflege wurde wieder fündig 
Nicht nur kleinere archäologische Un- 

tersurhungen und Notbergungen son- 
dern auch gezielte Flurbegehungen zäh- 
len 7.U den wichtigsten Tätigkeiten der 
Bodendenkmalpflege im Jahr 1987. 
Noch lag Schnee, als Mitte Februar die 
Reste eines Schwertgrabes in der Ge- 
markung Dreieich-Götzenhain gefun- 
den wurden. Rudolf Fladung aus Göt- 
zenhain entdeckte die Fundstelle am 
Rand eine^ tief gepflügten Ackers, als 
sein Hund von dort ein Stück Eisen ap- 
portierte. Das Erstaunen war groß, als 
er den Rest eines Eisenschwertes mit an- 
haftender Scheide identifizieren konn- 
te. Das Schwert ist wohl schon zum Zeit- 
punkt der Beerdigung abgebrochen 
worden, was zum Tbtenbrauch der da- 
maligen Menschen, den heidnischen 
Kelten, gehörte. 

Trotz grimmiger Kälte legte Kreisbo- 
dendenkmalpfleger Klaus Ulrich zu- 
sammen mit dem Archäologiestudenten 
Gerhard Stein und Rudolf Fladung das 
sehr flach in der Erde liegende Grab 
frei. In ihm fanden sich außer den auf 
dem Scheiterhaufen zerbrochenen Kno- 
chenresten des Tbten kleine Bruch- 
stücke vom Schwert, Bruchstücke 
(Fragmente) einer eisernen Gewandna- 
del, zwei handgeformte Tbnschalen und 
der untere Tfeil eines Napfes aus Tbn. 
Durch die typische Formgebung der Ke- 
ramikbeigaben läßt sich das Grab in die 
jüngste Stufe der Eisenzeit, die soge- 
nannte Spätlatdnezeit einordnen, die 
man zeitlich zwischen 450 vor Christus 
bis 50 nach Christi Geburt ansetzt. 

Kam der erste Fand des Jahres aus 
der Gemarkung Götzenhain, so war 
auch der letzte Grabungsfund 1987 von 
da. Ende November ermittelte der über 
Jahrzehnte ehrenamtlich tätige Vertrau- 
ensmann der Bodendenkmalpflege, Ge- 
org Mehl aus Götzenhain, auf einem an- 
deren Acker eine Stelle, wo der Pflug 
ein weiteres vorgeschichtliches Grab er- 
faßte. Sicher ist auch hier die geringe 
Fundtiefe die Ursache, daß ein Ibngefäß 
zerstört und seine Scherben auf der 
Ackeroberfläche verstreut wurden. Im 
Zentrum der Scherbenstreuung legten 
Mehl, Stein und Ulrich einen Such- 
schnitt an und stießen dabei auf die Bo- 
denbruchstücke des völlig zerscherbten 
Tongefäßes. Unweit daneben deutete ei- 
ne Rostverfärbung im hellen Sandbo- 
den an, daß sich dort Eisen befinden 
mußte. Durch vorsichtiges Weitergraben 
gelang es, die Reste eines umgebogenen 
Eisenschwertes zu bergen, was als Be- 
sonderheit eine Umwicklung mit Stoff 
erkennen ließ. Dieses Gewebe konnte 
sich freilich nur durch die Einwirkung 
der Eisenoxyde über die Jahrhunderte 
erhalten. Schwert und Gewebe wurden 
unmittelbar nach der Bergung an die 
entsprechende Forschungsstelle überge- 
ben, die sich mit der Erforschung vorge- 
schichtlicher Tfextilien befaßt. 

Auch dieses Schwertgrab läßt sich der 
vorgeschichtlichen Eisenzeit zuweisen. 
Die Funde von zwei Eisenschwertem 
sind eine sehr erfreuliche Besonderheit 
in der gesamten Region, wo man bislang 
überhaupt noch keine Waffe aus der Ei- 
senzeit gefunden hat. 

Auch der ebenfalls über Jahrzehnte 
tätige Heimatforscher Waither Raffius 
auf Offenthal konnte im Jahr 1987 wie- 
der besondere archäologische Erfolge 
verbuchen. In der Feldgemarkung süd- 
lich von Offenthal, die er regelmäßig 
vor und nach der Ernte begeht, fand er 
als besondere Seltenheit und bisher ein- 
malig im Kreis Offenbach eine soge- 
nannte Schichtaugenperle aus kelti- 
scher Zeit. Diese fast quadratische, groß 
gelochte Perle aus dunkelblauem Glas 
mit weißen Spiralverzierungen, die in 
vier stilisierten Augen enden, hat nach 
Ansicht der Archäologen eindeutigen 
Amulettcharakter: Das Auge als Bann- 
mittel gegen den bösen Blick oder auch 
gegen die Wiederkehr von Verstorbe- 
nen. so lautet jedenfalls die Deutung in 
Fundgebieten Frankens, wo bereits häu- 
figer Schichtaugenperlen gefunden 
wurden. 

Doch nicht genug mit dem Fund die- 
ses Amulettes, in unmittelbarer Nähe 
fand er noch das Bruchstück eines eben- 
falls als sehr selten zu bezeichnenden 
blauen keltischen Glasannringes. Es ge- 
hört schon ein sehr gutes und geschultes 
Auge dazu, diese Dinge überhaupt vom 
Ackerboden unterscheiden zu können. 
So gilt Walther Raffius als das archäolo- 
gische ,,Adlerauge" in der Dreieich. 

Aus der südlichen Feldgemarkung 
von Langen lieferte der seit Jahren eh- 
renamtlich tätige Vertrauensmann 
Hans-Joachim Wedlich ein kleines zuge- 
schliffenes Steinbeil, das wohl der 
Jungsteinzeit zuzuordnen ist, und eine 
Anza^il Tbnscherben von verschiedenen 
Gefäßen, die auf eine Besiedlung in die- 
sem Gebiet während der Eisenzeit hin- 
weisen. 

Im Arbeitsbereich der archäologi- 
schen Arbeitsgruppe Mühlheim gab es 
einige Notbergungen, die im Laufe des 
Jahres erforderlich wurden. Infolge von 

Erdabtragungen gelangten Reste von 
vier vorgeschichtlichen Gräbern fast 
unmittelbar an die heutige Oberfläche, 
so daß es unbedingt erforderlich wurde, 
die Grabrelikte dem Boden zu entneh- 
men. Außer drei Gräbern der späten Ei- 
senzeit (Latönezeit ca. 450 v. Chr. bis 50 
n. Chr.) konnte der Rest eines Grabes 
der Umcnfelderzeit (1200 bis 800 v. Chr.) 
geborgen werden, der außer einem 
Bronzefragment die Reste von auf dem 
Scheiterhaufen verbrannten menschli- 
chen Knochen enthielt. Eines der Grä- 
ber enthielt einen Bronzearmreif, das 
zweite einen Halsreif aus Bronze und 
das dritte ein zusammengebogenes 
Bronzefragment, das sich als Armreif 
für ein Kind deuten läßt. 

Aus dem Stadtkreis Offenbach be- 
richtet der dort ehrenamtliche Boden- 
denkmalpfleger Manfred Kurt über den 
Fund einer Siedlungsgrube, die in der 
Nähe der Käsmühle vom Pflug ange- 

schnitten und deshalb untersucht wer- 
den mußte. Sie enthielt Scherben ver- 
schiedener meist grobwa^.dlger Tbnge- 
fäße und die Hälfte einer flachen Tbn- 
schale, die durch ihre charakteristische 
Formgebung zeitlich in die Eisenzeit et- 
wa um 500 V. Chr. einzuordnen ist. 

Bei der Auswertung der Luftaufnah- 
men der Gemarkung Bieber konnten 
Kurt und Ramm mauerartige Verfär- 
bungen erkennen, die höchstwahr- 
scheinlich einem römischen Gebäude 
(villa rustica) zuzuordnen sind. Im Be- 
reich einer tief gezogenen Grenzfurche 
eines Ackers kamen römische Keramik- 
reste zutage, die auf eine Abfallgrube 
schließen lassen. Durch weitere Flurbe- 
gehungen trafen die beiden auf zahlrei- 
che Tonscherben, Mahlsteinbruchstücke 
und ein Stück Hüttenlehm mit deutli- 
chen Flechtwerkabdrücken, die eine 
ehemalige Siedlung aus der spätbronze- 
zeitlichen Umentelderzeit (1200 bis 800 
V. Chr.) andeuten. 

Aber auch jungsteinzeitliche Kera 
mikreste der Bandkeramik (5000 bis 
2800 V. Chr.) sowie einige Steinwerkzeu- 
ge und Steinbeilbruchstücke konnten 
Ramm und Kurt auf einem Ackergelän- 
de südöstlich von Offenbach auflesen. 

Daß die Bandkeramiker, — erste 
Ackerbauern und Viehzüchter inner- 
halb Europas — auch anderswo im 
Kreisgebiet gesiedelt haben, beweisen 
frühere Funde von Dietzenbach und er- 
ste Funde aus dem Jahr 1987 aus der Ge- 
markung Klein-Welzheim. 

In der Gemarkung Rodgau-Nieder- 
Roden gelang es dem erst seit wenigen 
Jahren ehrenamtlich tätigen Vertrau- 
ensmann der Bodendenkmalpflege, 
Gerhard Schüler, an zwei Stellen Not- 
bergungen vorzunehmen, die völlig 
neue Fundorte in der dort noch nicht er- 
forschten Gemarkung anzeigen. So wur- 
den südlich der Ortslage bei Auffor- 
stungsarbeiten Keramikreste an die 
Oberfläche gepflügt, die in der Haupt- 
sache der spätbronzezeitlichen Urnen- 
felderzeit zuzuordnen sind. Da auch 
Hüttenlehmreste und schwarze Sand- 
schichten zutage kamen, wird vermutet. 

daß dort ein Siedlungshorizont aus die- 
ser Zeit angeschnitten wurde. Eisenzeit- 
liche Scherben verschiedener Ibngefäße 
die ebenfalls dort gefunden wurden, 
lassen vermuten, daß auch in der Eisen- 
zeit dort noch weiter gesiedelt wurde. 

Groß war die Überraschung für alle 
Beteiligten, als beim Ausheben von 
Pflanzlöchern für Obstbäume nahe dem 
Hotel Atlantis ein Umengefäß vom Spa- 
ten erfaßt wurde. Die Zusammenset- 
zung der Urne läßt erkennen, daß es 
sich wohl um eine Bestattung aus der 
Übergangszeit von der Umenfelderzeit 
in die Hallstattzeit (Altere Eisenzeit 800 
bis 450 V. Chr.) handeln müsse. Die 
menschlichen Knochenreste sind durch 
die Humussäuren wohl völlig aufgelöst 
worden, so daß keinerlei Reste mehr ge- 
borgen werden konnten. 

ianjemrZatung 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN . 
HAINER WOCHENBLATT 

IN PREIS 

UND LEISTUNG! 

Wer mit seinem Küchenkauf 

gewartet hat, der hat gut lachen. 

Warum?-Weil er bei uns eine 

Vielzahl ausgereifter Küchen findet, 

die bei aller Unterschiedlichkeit in 

der Ausstattung und im 

Aussehen etwas ganz 

Einbauküchen Modell MODENA 
Sandfarben mit rundumlaufender 
PVC-Kante. Arbeitsplatten mit 
gerundeter Kante, Eiche-Nachbildung 
rustikal. Zum radikal reduzierten 
Preis von 

1998.- 
Ohne Elektro-Geräte 
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Einbauküche 
Modell RONDO 
Weiß Esche Dekor, mit 
massiven Bucheleisten. 
Zum radikal reduzierten 
Preis von 

3998.- 
Ohne Elektro-Geräte 
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Wichtiges gemeinsam haben: 

Stark reduzierte Küchen-Preise! 

Packen Sie also die Gelegenheit 

beim Geldbeutel! Erfüllen Sie sich 

den Traum von der neuen Küche! 

Zu Preisen, von denen Sie kaum 

zu träumen wagten! 

T 

Einbauküche Modell BASTIA 
Feinbast-Struktur. Profil-Griffleisten 
Eiche massiv. Zum radikal reduzierten 
Preis von 

2498.- 
Ohne Elektro-Gerate 

Bei uns in großer 

Auswahl: 

Ausstellungsküchen 

stark reduziert!!! 

WOifNWEl» 

HANAU-STEINH 

Im Gewerbegebiet an der B45, Telefon 06181/6780 
Verkauf: Montag-Freitag 9.30-18.30 Uhr, 
Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-18 Uhr. 

Für unsere Kunden, die als 
Selbstabholer noch preiswerter 
einkaufen wollen, gibt es genau 
gegenüber den attraktiven 



I 
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Bonsai- Pflegekalender für Februar 
Die Zimmer-Bonsai sind die ersten, 

die uns den näher kommenden Frühling 
ankündigen. Bedingt durch die länger 
werdenden T^ge und die zunehmende 
Kraft der Sonne, wird der Blattrieb auf- 
fallend stärker. 

Ist es erforderlich, können wir jetzt ei- 
nen Rückschnitt vornehmen. Dadurch 
bekommen wir eine scliönere Biattent- 
wiclilung und eine Verbessenmg der 
Form. Ist der Wurzelballen verfilzt, ist 
auch ein Wurzelschnitt nötig. Bei zu 
Itlein gewordenen Schalen, (nicht mehr 
stimmende Proportionen) sollte in eine 
etwas größere Schale umgepflanzt wer- 
den. Für regelmäßiges Düngen muß 
man jetzt bei den Zimmer-Bonsai auch 
wieder sorgen. 

Durch die wärmer werdende Außen- 
temperatur, kann es bei den Kalthaus- 
Bonsai zu verfrühtem Austrieb kom- 
men, wenn wir nicht durch Schattieren 
und Lüften mithelfen, daß die Innen- 
temperatur nicht allzuhoch wird. 

Stehen unsere Freiland-Bonsai nicht 
alle schattig, so sind sie mit "Rinnen- 
zweigen oder Reisig abzudecken. Folgen 
doch Sonnentagen meist Nachtfröste;. 
denn auch hier wollen wir verhindern, 
daß ein zu früher Trieb in der Nacht 
wieder Schaden leidet. 

Nun möchte ich einige natürliche For- 
men der Bonsai-Gesta!tung, (wie be- 

4     

reits im Januar erwähnt) den interes- 
sierten Lesern des Bonsai-Kalenders nä- 
her beschreiben, die sich vielleicht mit 
dem Gedanken tragen, es einmal mit 
der Bonsai-Gestaltung zu versuchen. 

Ist doch auch mancher noch der Mei- 
nung, es gehöre ein „dicker Geldbeutel" 
dazu, um sich chinesische oder japani- 
sche Pflanzen zu kaufen. Diese sind 
aber nicht nötig, denn der eigene Garten 
liefert eine Menge verwertbarer Pflan- 
zen. Alle Arten von Wacholder, Flieder, 
Birke, Ahorn, Eibe, Liguster und vieles 
mehr. Auch der Garten-Center ist eine 
Fundgrube, in der man sehr preiswerte 
Pflanzen bekommen kann. Kleine 
Schwarz-Kiefern, Zuckerhut-Fichten 
und Cotoneaster (auch Mispel genannt), 
um nur einige zu nennen. 

Bonsai-Freunde, die keinen Garten 
haben, brauchen nicht zu resignieren. 
Auch für sie gibt es Pflanzen, die man 
als Zimmer- oder Kalthaus-Bonsai ge- 
stalten kann: Der kleinblättrige Gum- 
mibaum in allen seinen Arten, das 
Dickblatt, auch fette Henne oder Geld- 
baum genannt, Schefflera, Fuchsie, Ka- 
melie, Azalee, Granatapfel, und auch 
das sind noch nicht alle Pflanzen, die 
man nehmen kann. 

Nun zu den ersten zwei Gestaltungs- 
•formen. Die in Klammem gesetzten Wör- 
ter sind die japanische Bezeichnung für 

die jeweilige geschilderte Form. Streng 
aufrechte Form (Chokkan): Aste wach- 
sen gleichmäßig nach allen Seiten, die 
Vorderseite des Baumes bleibt bis zum 
oberen Drittel astfrei. Frei aufrechte 
Form (Moyogi): Der Stamm wächst in 
Windungen, die nach oben hin kürzer 
werden. Aste wachsen nur an den Au- 
ßenbiegungen. 

Hessischer Wein 
verdient Vertrauen 

Zur 1987er Landesweinprämierung 
haben hessische Winzer insgesamt fast 
1700 Weine vorgestellt. Entsprechend 
der Größe der hessischen Anbaugebiete 
kamen etwa 10 Prozent von der Berg- 
straße und 90 Prozent aus dem Rhein- 
gau. 40 Prozent der Weine waren Quali- 
tätsweine bestimmter Anbaugebiete, 
weitere 40 Prozent Kabinettweine und 
17 Prozent Spätlesen. Außerdem haben 
die Preisrichter 32 Auslesen, sieben 
Beerenauslesen, zwei Trockenbeeren- 
auslesen und 18 Eisweine bewertet. Je- 
der Weinfreund findet unter den hessi- 
schen Weinen etwas für seinen Ge- 
schmack. 401 Weine (24 Prozent) erhiel- 
ten eine Goldene, 514 (30 Prozent) eine 
Silberne und 472 (28 Prozent) eine Bron- 
zene Preismünze. Nur 303 (18 Prozent) 
blieben ohne Medaille. 

"Tollitäten" auf dem 

Bürgermeisterstuhl 
d Die Journalisten der Magistrats- 

pressekonferenz am Dienstag trauten 
ihren Augen nicht, als sie den Raum be- 
traten. Wo sonst der Bürgermeister die 
Neuigkeiten aus dem Rathaus erläutert, 
saßen diesmal die Dreieicher Tbllitäten 
Prinz Ingo I. mit ihrer Lieblichkeit Hil- 
degard I. und Hofnarr Olli in ihrer gan- 
zen fastnachtlichen Pracht. 

Der Magistrat sei entmachtet nach der 
Rathauserstürmung am Samstag und 
die Narren hätten das Regiment über- 
nommen, erklärte der Fastnachtsprinz, 
zeigte sich jedoch großzügig. ,,Der Magi- 
strat ist auf Bewährung freigelassen, 
und Bürgermeister Bernd Abeln darf 
sich um den Papierkrieg kümmern." 

Für den Einfall „Hofnarr statt Hof- 
marschall" sei die Prinzessin für den 
Friedensnobelpreis vorgeschlagen, er- 
klärte Ingo I. und ließ außerdem durch- 
blicken, daß man dem neuen Bürger- 
meister die Abschlußprüfung in Hes- 
sisch erlassen werde. Es sei dem närri- 
schen Geheimdienst bekanntgeworden, 
daß das Stadtoberhaupt seit letzten 
Samstag seine Gattin nur noch mit „mei 
goldisch Bobb" anspreche. 

Nach diesen spaßigen Ausführungen 
schnitt der Karnevalsprinz dann ein 
Thema an, das man durchaus ernst neh- 

men könne. Am Fastnachtsdienstag, 
wenn der Fastnachtszug duch die Stra- 
ßen Sprendlingens rollen soll, haben die 
Schulkinder bis um 13.00 Uhr Unter- 
richt und kommen ins zeitliche Gedrän- 
ge, wenn sie das Spektakel miterleben 
wollen. Deshalb ordnete der Prinz an (in 
der Hoffnung, daß ihm die Schulleitun- 
gen Folge leisten), daß am Fastnachts- 
dienstag ab 10.00 Uhr schulfrei ist. 

Alkohol gefährdet 
Versicherungsschutz 

Wer nach „einem Glas zuviel" noch 
autofährt, muß bei einem Unfall damit 
rechnen, daß der Schaden teuer wird. 
Der Gesundheitsdienst der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) er- 
klärt, daß sowohl die Kasko- 
versicherung als auch die gesetzlichen 
Unfall-Versicherung nicht unbedingt 
zahlen müssen, wenn Alkohol der allei- 
nige Auslöser für einen Unfall war. 

Gerade jetzt im Karneval trinkt man- 
cher schon in der Arbeitszeit „ein Glä- 
schen". Daraus wird dann leicht ein 
Glas zuviel. Rat der DAK: Während der 
Arbeit die Finger weg vom Alkohol, 
nach Alkoholgenuß das Auto stehen las- 
sen. 

So macht Lernen Spaß 

Viele Kinder können sich das 
kaum vorstellen. Wenn sie nur 

Für den Landwirt! 

Mehr Erfolg im Rübenanbau: Fortschritt mit Pyramin m\ 
Der Rübenanbau ist für viele Handhabung, einfache BeseitI- dene farbige Übersichten geben 

Landwirte eine wichtige Einnah- gung der Verpackung. Im Vor- Auskunft über die notwendigen kaum vorstellen. V   
mequelle. Deshalb ist es für den auflauf gegen eine breite Verun- Pflanzenschutz- und Düngemaß- ""'"u '^,"1" 
Betriebserfolg entscheidend, krautung eingesetzt, werden 2 bis nahmen. Zu der Problemdarstel- wei° sie ^61^1' 
durch geeignete Pfl^zenschute- 3 kg/ha PyrammWG benötigt. Im lung wird je veils eine optimale man richtig lernt, um auch Erfolg 
maßnahmen diese Kultur zu föi^ Nachauflauf empfiehlt sich die Lösung angeboten. Fragen nach in der Schule zu haben, 
dem, Erträge und Qualitäten zu Kombination von 1 kg Pyramin den Wirkungsspektren der Pro- 
sichem und die Pflege- sowie WG -H 2 1/ha Betanal. Bei star- dukte, ihren Aufwandmengen Das läßt sich ändern. Zum Bei- 
Emtearbeiten zu erleichtem. Be- kem Auftreten von Klettenlab- und Anwendungsterminen wer- 
reiu im zeitigen Friihjahr muß kraut sind 2 bis 3 kg/ha Pyramin den ebenso beantwortet wie Fra- tIS^^Cs Ha^ oderlm AlSt^ 
eine gezielte Unkraut- und Un- WG -f 1,51/ha TVamat 500 im Vor- gen nach der Mischbarkeit meh- SehüS^ und Schüfer 'von 
grasbekampfung durchgeführt auflauf zu empfehlen. Im Nach- rerer Mittel und der richtigen 9 bis 16 Jahren so etwas lernen, 
werden. So steht z. B. für die auflauf sollte 1 kg/ha Pyramin Ausbringtechnik. Im Anhang der 
UngrasbekampfungAvadexBW WG mit 2 1/ha Betanal Tandem Broschüre findet sich »in Ver- Beispiel, wie man Klas- 
zur Verfügung^Es wirkt beson- kombiniert werden. So bietet Py- zeichnis der im Inhalt erwähn- fn wf ?! °k 
deregutgegenFlughaferundAk- ramin WG mit wechselndem Mi- ten Prx)dukte mit den wichtig- be^frzu^lcht^ommftiJil man 
kerfuchsschwanz. Zurpzielten schungspartner für alle mögli- sten technischen Daten wie: in der Rechtschreibung sicherer 
Unkrautbekämpfung steht jetzt chen Unkrautprobleme gute Wirkstoff, Anwendungsgebiet wird oder in Englisch die Voka- 
das bewährte Pyramin als was- Lösungsmöglichkeiten. Wartezeit und Gefahrenkenn- bejn länger behält und schließ- umgehend alle Einzelheiten 
serioshches Granulat zur Verfü- Die Broschüre „Für jede Kul- Zeichnung. - Zu bestellen bei: wie man seine Konzentra- Schreiban Sie einfach auf efne 

urdierirhtiffpDiinoiincriinHriöT- T t7 tion veroessert. Postkarte* Bitte um Lernpro- 

anzeigen-(-public relations 

     .cwu- i->ic Diusuiiure „rurjeae R.U1- zeicnnung. - üu bestellen bei: 
gung. Das hat viele Vorteile: Ver- tur die richtige Düngung und der Landwirt.schaftliche Versuchs-  Postkarte: Bitte um Li 
emfachtes Herstellen der Spritz- richtige Pflanzenschutz" wurde Station, Postfach 220, 6703 Lim- Und Spaß macht das den Kin- gramm'88 - das genügt 
brühe, anwenderfreundliche für 1988 aktualisiert. Klar geglie- burgerhof, Pressestelle. dem obendrein, weil die Ferien 

„Bei uns wird Jugendschutz ernstgenommen" 
SPIELOTHEK wehrt sich gegen Angriffe / Beliebter Freizeittreff 

nicht zu kurz kommen. Oder rufen Sie uns kurz an: 
_ , 07672 / 2289. Studienhaus St. Fordern Sie den kostenlosen Blasien, Hans-Thoma-Weg 4, 

Katalog an, dann erfahren Sie 7822 St. Blasien/Schwarzwald. 

Die SPIELOrmK. mit weit gendschützer stellten dabei nur punkt junger Menschen gewor- 
uber hundert Filialbetrieben im 397 Jugendliche fest, die das 18. den sind und viele Jugendliche 
gesäten Bundesgebiet eines der Lebensjahr noch nicht vollendet gern schon vordem 18. Lebens- 
größten deutschen Freizeitunter- hatten. Ein Prozentsatz vnnn n? iahr an Ho« a,. 

Auf natürliche Weise 
... bekiimpfen die neuen Zel- den eigentlichen Wirkstoff, die 

OrflOPP-Q Hpn größten deutschen Freizeitunter- hatten. Ein Pr7zentsk\Vvönör07 fahr andenTszin^erenden""^^^^ i»; eigentlichen Wirkstoff, die 
■ - V«* j 1- . : a" ucii ictö^mieieuuen/\u ler-Dragees den Kopfschmerz. Salicvl-Säure. selbst herzustel- 

" j tomaten spielen wurden. Sie enthalten rein pflanzliche len. ^o bildet sich der menschli- ina ou ivontrollen von rund In den meisten pumnäisrhpn Wirkstnffp unH sinH - im nho 

Der alte kann 

zu groß sein 
Viele alte Heizkessel sind zu 

groß, also zu leistungsstark aus- 
gelegt. Heute kommt man mit 
weniger Leistung aus, weil die 
Häuser besser isoliert sind. Au- 
ßerdem lassen sich moderne 
Kessel besser regeln, was sieh in 
geringerem Brennstoffverbrauch 
auswirkt. Eine Neuanschaffung 
kann sich also durchaus in ab- 
sehbarer Zeit amortisieren, und 
man kann sich zudem in dem 
Gefühl sonnen, etwas für die Um- 
welt getan zu haben. Denn bes- 

nehmen, wehrt sich. Von der Be- Prozent.  
hau|^ung, Spielhallen zerstören bei rund 30 Kontrollen von rund In den meisten europäischen Wirkstoffe und sind 

hin zur Ge- 1400 Personen wurde nur ein Ju- Ländern wird der Jugendschutz s^tz zu vielen am Marsi oeiina- aen wirKstoil mit eigener Kraft, wen geian zu naoen. uenn bes- 
fahrdung der Jugend reichen die gendlicher in einer SPIELO- weit weniger streng als in der Jj^hen Naturheilmitteln - nach Der Extrakt des Kolasamens hat sere Brennstoffausnützung ist 
Vorwürfe, die gegen die Spiel- THEK angetroffen. Und das, ob- Bundesrepublik gehandhabt In °em neuen Arzneimittelgesetz die Aufgabe, den positiven Ef- nicht nur wirtschaftlicher, es wer- 
stätten in der letzten Zeit vorge- wohl SPIELOTHEKEN allge- den USA Großbritannien oder Salicins, also die den dabei auch mehr Schadstof- 

mein zu einem beliebten TVeV Italien dürfen KinferTp^lht Die Zeller Kopfschmerz-Dra- Ärkef '^rutrh"tnterschreitet bei 
len betreten, nur das Geldspiel gees bestehen aus zwei Wirk- spielsweise als neuester Vertre- 
ist verboten. ^ Salicin wird aus dem Zeller Kopfschmerz-Dragees ter der sparsamen Kesselgene- 

Auch für die Optik tut man ^^ockene^akt der Weidennn- gibt es rezeptfrei in Apotheken, ration ein Kokomat genanntes 
etwas bei der Unternehmens- „or- <?♦ if" 1^°"^ Preis für die Packung mit 20 Dra- Gerät die Emissionsgrenzen der 
eruDoe Gauselmann F.,.rnn»= Stoffwechsel an, gees DM 5,10.  u?-   . 

tragen werden. Was ist dran an 
diesen Angriffen? 

Beispiel Jugendschutz. Ein 
Sprecher der Unternehmens- 
gruppe Gauselmann, dem Be- 
treiber der SPIELOTHEK-Kette: 
„Bei uns wird Jugendschutz 
ernstgenommen. Unser Auf- 
sichtspersonal ist angewiesen, 
keinen Aufenthalt Jugendlicher 
in den SPIELOTHEKEN zu dul- 
den." Mit Erfolg - wie Kontrol- 
len des Jugendschutzes in den 
SPIELOTHEKEN beweisen. In 
knapp sechs Jahren (1982 bis Nov. 
1987) gab es insgesamt 9463 Kon- 
trollen in den über 100 SPIELO- 
THEKEN. Dabei woirden 564 836 SPIELOTHEKEN 
Besucher kontrolliert. Die Ju- 

gruppe Gauselmann, Europas 
Nummer eins für Unterhaltungs- 
geräte: Ein Architekten-Wett- 
bewerb soll beispielhafte Lösun- 
gen für die Eingliederung von 
Spielstätten in historische Stadt- 
bilder erbringen. „Spielstätten 
dürfen weder Spielhöllen noch 
Schandfleck im Stadtbild sein", 
heißt es. „Ihre Funktion als Frei- 

Eine großzügige Billard-Ecke ^eittreffpunkt muß schon in der 
gehört zum Angebot vieler attraktiven Gestaltung des Ein- 

gangsbereiches und der Straßen- 
Foto: salactjon front zum Ausdruck kommen." 

Bundesimissionsschutz-Verord- 
nung. Wie der Name andeutet, 
ist er mit Koks oder Kohle (An- 
thrazit) zu heizen. Es gibt ihn in 
Ausführungen mit Wirkungsgra- 
den bis zu 300 Quadratmeter 
Wohnfläche, dabei sind seine Ab- 
messungen so klein, daß er durch 
jede Tür paßt. Dem allgemeinen 
Trend entsprechend ist er na- 
türlich mit wenig Bedienungs- 
aufwand im Dauerbrand zu hei- 
zen und läßt sich mit entspre- 
chenden Zusatzeinrichtungen 
vom Kohlelager bis zur Entsor- 
gung voll automatisieren. 

Valentin Volkmer 

H 

u ■ ^ 

Bierschinken 

189 

mit einer herzhaften 
GewUrznote 

100 g 

Honfg-Sdiinken 
eine Kochschinken-Spezialität, 
mit zartem . 
Waldhonig-Aroma | 

100 g 

Notda 

HertigsfBet 
verschiedene Sorten 

190 g-Dose 

Rüttgers Club 

seilt njjj 

0,75 Liter-Flasche 

249 

Bess Toilettenpapier 

3jl9 

MARKT. 
2-lagig 

8 X 224 Blatt- 
Packung 

Frühlings-Mmein 
»Acaulls« 
Topf 

159 

Mtekat 
Zarte Innerelen, Wild, 
Muskelfleisch, Rind, 
Thunfisch oder Huhn 
835 g -Dose 199 

»Rubyred 
nolida-Crapefniits 

-.99 Stüclc 

Seite 9 LANGKNER ZEITUNG Nr. 8 / Freitag, 29. Januar 1988 
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Neues aus dem Gasteiner Tal Markt Bimbach wtmle Heilbad Sommerfestspiele in Spanien 
Die Gastciner Bergbahnen AG hat 

mit einer Summe von fast 29 Mio DM 
die größte Investition seit ihrem Be- 
stehen rechtzeitig zu Beginn der Win- 
tersaison abgeschlossen: Mit dieser 
Summe wurde nach einer Rekordbau- 
zeit von nur 7 Monaten in ßadgaslein 
die neue Seilhahn auf den 2.3(K) m ho- 
hen Stubnerkogel geschaffen. In einer 
Fahrtzeit von nur 9 Minuten kann die 
neue Stubnerkogclbahn 2.40() Gäste 
in bequemen, supermodernen Sech- 
serkabinen zum Gipfel befördern. Die 
alte Anlage hatte nur eine Kapazität 
von 6()() Personen pro Stunde. Mit der 
neuen Bahn wurde auch das neue Pa- 
norama-Restaurant an der Bergsta- 
tion eingeweiht. 

Sonnenterrassen und ein herrhcher 
Panoramablick über "weiße Riesen" 
machen damit den Stubnerkogel auch 
für den Nichtskifahrer interessant- 

Das Gastciner Tal mit den Ski- 
schaukelanlagen Schloßalm-Anger- 
tal-Stubnerkogel-Graukogel-Sportga- 
stein bietet den Urlaubern insgesamt 
50 Seilbahnen und l.ifte mit rund 250 
km präparierten Pisten an. 

Auf einer mternationalen Presse- 
konferenz blickt der Bergbahndirck- 
tor Johann Schober weit in die Zu- 
kunft: ..Wenn die bestehenden Pisten 
permanent zu überfüllt sein sollten, 
denken wir daran, das Gebiet der Ga- 
dauner-Hochalm zusätzlich zu er- 
schließen. Vorerst sehen die Gastei- 
ner Bergbahnen aber ihre wirtschaftli- 
che Zukunft nicht in neuen Bahnen 
und Liften, sondern in der ständigen 
Verbesserung der bestehenden Anla- 
gen. wie der Rekordneubau der Stub- 
nerkogelbahn auch deutlich beweist- 

ÖSTERREICH 

Pulverschnee und 

heiße Quelle 
Vom Pulverschnee ins Thermalbadf 
Das macht fit für den nächsten Tag. ^ 
Wo gibts das sonst noch? J ' "V* Die Attraktion Im heurigen 
Winter: Eine Fahrt mit den 6er- 
Kabinen der neuen Stubnerkogelbahn 
und ein Besuch im neu erbauten Gipfel- 
restaurant am Stubnerkogel mit herr- 
lichem Panoramablick. 

6 Skigebiete -1 Skipäß. 
Dazu 90 km LL-Loipen, 

£/ssport Rodeln. Tennis, 
Squash, Reiten... 

Gleich Prospekt anfordern' 
Kurvenvaitungen 
A-5640 Badgastein. 
Tel. 0043/6434/2531 
A-5630 Bad Hofgastein. 
Tel 0043/6432/6482 
A-5632 Dorfgastein 
Tel. 0043/6433/277 
A-5611 Großari, 
Tel 0043/6414/281, 
Schneebertchte: Tel. 0043/6432/6455 DW50 

Erhol- Dich fit. 
PflBwart 
■» gemütlich 

••••feOH-fiT «SUND 
Club sportiv 

Für Jeden das seine...una alles unter 

leinemoachr^ Sommer + Winten Rustlk3lhotel mit allem 
Komfort, Pinonmi ■ Schwimmhille 
mxlSm), Saum, Solsrlen, mssige, Friseur- 
UhO Kosmetlksilon, Sportanlmiteure, 
Knnls<enter, 1.000 Meter Höhe viele freie 
Extrisius Küche Keller, Sport und unterhil- 
tung.HPibDMSBr 

..jmsonnenpliteiu 
Tenniscenter - Frei- 
und Hallenplätze, 
Kegelbahnen 

Jiieobsteig hrQl Tel. 00«3-526«-8l8l Telex 53389t 

Im Dezember '87 war es endlich so- 
weit: Birnbach erhielt vom Bayeri- 
schen Staatsministerium des Innern 
die Berechtigung, seinem Namen den 
Titel „Bad" voranzustellen. Die bis- 
her ländliche Rottal-Terme Birnbach 
in Niederbayern ist jüngstes Kind der 
24-köpfigen bayerischen Bäderfamilie 
geworden. Neben der Heilwirkung 
des Thermalwassers waren Luftrein- 
heit, günstiges Klima. Trinkqualität 
des Wassers sowie ärztliche Versor- 
gung und kulturelles Leben ausschlag- 
gebend für diese Anerkennung. Das 
Thermalbad verfügt über 12 verschie- 
dene Innen- und Außenbecken mit je- 
weils Temperaturen von 24 bis 38 

Grad. Unmittelbar vor der Vollen- 
dung steht das Therapiebad. in dem 
der Gast alle medizinischen Anwen- 
dungen unter einem Dach findet. Bad 
Birnbach hat eine eigene Bahnstation, 
und ist bequem auch mit dem Pkw 
über die B 388 zu erreichen. Die leicht 
hügelige Landschaft, durchflössen 
von der Rott und begrenzt von bewal- 
deten Höhenzügen bietet herrliche 
Wandermöglichkeilen. Wer sich ein- 
mal aus dem Alltagsstreß und dem 
Großstadttrubel lösen möchte und 
dies mit einer Kur verbinden will, soll- 
te sich nähere Informationen besor- 
gen bei der Kurverwaltung in 8345 
Bad Birnbach. Telefon 085 63/2105. 

Leistungsfähigere 

Kabinenbahn in Kappl/Tirol 

In die Kette der Internationalen 
Sommerfestspiele hat sich 1987 ein 
neues Glied eingereiht: Das Musikfe- 
stival von Schloß Peralada, nördlich 
von Barcelona, unweit vom Dali Mu- 
seum in Figueras, und nur wenige Ki- 
lometer von der Costa Brava entfernt, 

Das exciusive Programm und Welt- 
stars wie Montserrat Caballi. Marilyn 
Hörne. Agnes Baltsa, Josö Carreras 
und Giacomo Aragall machen Perala- 
da auch 1988 zu einem Fixpunkt im 
Festspieltourismus. Im kommenden 
Sommer stehen die Spiele unter dem 
Thema „von Barock zu Belcanto". 
Die unter dem Präsidium der spani- 
schen Königin Sophia stehenden Fest- 
spiele werden in der Zeit vom 15. 7. 
bis 20. 8. rund 21 Veranstaltungen 
herausbringen. Castell de Peralada 

besitzt auch heute noch eine der größ- 
ten Kunstsammlungen Spaniens, dar- 
unter eine Bibliothek mit 70000 anti- 
ken Bänden. Das romantische Schloß 
mit seinen herrlichen Räumen und der 
antiken romanischen Kirche bietet in- 
teressante Möglichkeiten auf 2 Frei- 
lichtbühnen, aber auch in der antiken 
Kirche und im Kreuzgang wird musi- 
ziert. 

Deutsche Opern- und Musikfreun- 
de können sich wegen des genauen 
Programms (u. a. 4 Opern) und Ein- 
trittskarten an die Auslandsvertre- 
tung des Internationalen Festivals von 
Peralada. KARTENBÜRO ARE- 
NA. A-5061 Salzburg-Elsbethen. F. 
Ennemoser-Weg 29, Telefon: 00 43 / 
6 62 / 2 32 33, wenden. 

Das Tiroler Skidorf Kappl in der 
Region Silvretta-Paznauntal hat 
rechtzeitig vor Weihnachten eine 
neue ..kuppelbare 4er-Kabinenbahn" 
modernster Bauart in Betrieb genom- 
men. Bei einer Förderleistung von 
1280 Personen pro Stunde dürften da- 
mit Wartezeiten in diesem beliebten 
Tiroler .Skiort der Vergangenheit an- 
gehören. Erfreulich dabei ist. daß die 
Preise unverändert geblieben sind. 
Kappl bietet ein schneesicheres Win- 
terparadies für gehobene Ansprüche. 

Das malerische Skidorf Kappl liegt 
sehr günstig innterhalb des bekannten 
Tiroler Wintersport-Großraums Silv- 
retta-Paznaun Samnaun mit seinen 50 
Seilbahnen und Liften, die allesamt 
mit einem einzigen ..Mammut-Ski- 
paß" (der die kostenlose Skibusbenüt- 
zung einschließt) benutzt werden kön- 
nen. 
Nähere Auskünfte: 
Fremdenverkehrsverhand KAPPL 
A-6555 Kappl/Tirol 
Telefon0043/5445/64 II oder6243 

News von derMARITIM-Gnippe 

Der Maritim-Hotel-Reisedienst, 
Düsseldorf, stellt auf 16 Seiten inter- 
essante Reiseangebote fürdieMARI- 
TIM-Hotels auf Teneriffa. Malta und 
in Brasilien vor. Das Programm für 
die Sommersaison 1988 bietet Abflü- 
ge ab den meisten deutschen Flughä- 
fen zu allen Destinationen. 

Das bewährte Programm zum MA- 
RITIM-Hotel Selmun Palace wurde 
durch einen Englisch-Sprachkursus 
ergänzt. Für die MARITIM-Clubho- 
tels Praia do Forte, Bahia, Salvador, 
steht ab dem 25. 6. 88 neben LTU 
über Recife, eine neue Flugverbin- 
dung der VARIG. Frankfurt—Salva- 

dor. zur Verfügung. Damit ist das bra- 
silianische MARITIM-Clubhotel 
durch eine direkte und schnelle Ver- 
bindung für das deutsche ReisepubU- 
kuni noch attraktiver geworden. 

Ein I6seitiges. 4farbiges Gesamt- 
programm. das alle Preise und Ab- 
flugmöglichkeiten enthält, ist zu be- 
ziehen bei: MARITIM-Hotel-Rei.se- 
dienst GmbH, Am Wehrhahn 76. 
4000 Düsseldorf 1, Telefon 02 11 / 35 
06 78 

STUDIOSUS REISEN weiter 

mAufwind 

ir if it 

Verschiedene Reiseangebote 

iiatur& reise ■j|jm.i.injiiiiii.it.i.[in'.'iiiwi.ji 
W«nder-R«iien in USA + Kanada im 4. Jahr, kleine Gruppen ^eden Alters. z.B. Südwest. B.C.. Yukon. Alaska. Der Zahme Witie Westen. Pf. t251.7815 Kirchzarten. T. 07661/6362  

Naturwunder Nordamerikas 
9.7.-31.7.88abMurKhen DM3.898.- 
Nordkap 
Rückfahrt mi! Finnjet 
17.7-6.8.08   DM1.478,- 
SkandlnavIen-UdSSR 12.0.-3.9.88  DM3,028,- mit Schlafmobil 
ISLAND - Insel aus Feuer und Eis 
Wöchentliche Abflüge ab Salzburg und Frankfurt 
15 Tage Islandsafans inkl. VoHverpHe* 
gung  DM 2.015.- 15 Tage ..Wandern + Bergsteigen" inkl. 
Vollverpdegung DM2.160.- 
15 Tage ISLAND inkl. Flug + Auto (4 Pers.) pro Person ab DM 1.580,- 
ISLAND-"Auf eigene Faust" inkl Flug + Bus ab DM 1 245.- 
Bltte Gratiskatalog anfordem: 
Natur & Reisen, 
Kaiser-Josef-Platz 2, A-4600 Wels, Tel. 0043/7242/22013 OW 25 

Landeskundliche Studienreisen 
„R«ts«n zu Oatem" 
MnMtunaVcrttmgtf AratK(CtitEjnKtlt.l.>4ungO' K SctMph«k» NMMtttnd. LMung Pref Dr G Vvndnn Smo'in. UykonoL Athen (WinooswMnn-ui Ooc(W)r»4«i«-lirg 0( B GuUBi. F Frank Sorrtnl. Iriung H GnsKr Tilaan.LMxiQO Ch P«u Gaongrtcl« Eikurfton Ourcti frtrttn Lrlwig Opi Geoi W Ruck 
Wt<Wrt RtiMn M untcrtm Progrirnm $0w|ttunien itUnd. KnU. CoM Rica. Mtitko. UmUo der kiedtn Grupp«n mr racmiMot BuOv^ 

Der größte deutsche Studien-Reise- 
veranstalter konnte im abgelaufenen 
Geschäftsjahr '87 ein Teilnehmerplus 
von 12,9% verbuchen. Der Umsatz 
stieg dabei von 84.1 Mio. auf lOl.l 
Mio. DM(-f-20%). 

Einschließlich des Vermittlungsge- 
schäftes (Buchungen für andere große 
Veranstalter) erzielte die Firma Stu- 
diosus Reisen München GmbH, sogar 
einen Gesamtumsatz von 127,8 Mio. 
DM. was einer Steigerung von 15.6 % 
im Vergleich zum Vorjahr entspricht. 
Für das Geschäftsjahr '88 wird mit ei- 
ner Zunahme der Gästezahl von 10 % 
gerechnet. 

1987 reisten die meisten Studiosus- 
Kunden nach Griechenland. Aller- 
dings macht die Türkei mehr und 

Bitte lordern Sie Intormaiionen an bei Ipot, ^ 09307/482 BurgttraD« 13. 8702 All*fthelm 

mehr Griechenland die Position des 
Spitzenreiters streitig. 

Für das Geschäftsjahr *88 bietet 
Studiosus 270 verschiedene Reisen in 
66 Länder an. Das Preisniveau liegt im 
Schnitt um 2% unter den Preisen des 
Vorjahres. Griechenland, die Türkei, 
Sowjetunion und Fernreisen sind '88 
bei Studiosus billiger zu buchen, wäh- 
rend Portugal, Spanien. Frankreich 
und Italien die Preise geringfügig er- 
höht haben. 

Der neue farbige Katalog Studiosus 
Studienreisen '88 mit 370 Seilen ist so- 
fort in über 3500 Reisebüros und 
selbstverständlich bei Studiosus Rei- 
sen direkt (TrappentreustraOe 1,8000 
München 2) zu erhalten. 

Hapag'Lioyd Reisen 1988 

HOCHKÖNIG 

SKISCHAUKEL 

Mühlbach/Hochkeil - Dienten - Hinterthal 

Jetzt aktueller denn ie. wir haben den Schnee! 
O« (erreich Austria Aulriche 

• Beste Pistenverhältnisse 

• Abfahrten bis Ins Tal 

• 49 Lifte, 160 km Abfahrten, Höhen-Loipen 

• Gemütliche Bergrestaurants, Alpengasthöfe u. Hotels aller Kategorien 

• Problemlose Anfahrt für Pkw und Busse überTauemautobahn - Knoten 
Bischofshofen 

9 Große Parkplätze 

Info: Tel. 0043/6467/214,202 
Tel. 00 43/64 61/2 44 

England-Jugendfahrten 
Sprachkursus in englischer 
Ferienschule 
Unterkunft (VP) in ausgewähl- 
ten Gastfamiiien 
Reichhaltiges Sport- und 
Freizeitprogramm 
Exkursionen nach London, 
Canterbury, Cambridge u.a. 
Zusteigemöglichkeit auf 
zahlreichen Bahnhöfen 
Individuelle Betreuung ab 
Zusteigebahnhof 

Info bei: 

CONCORDE 

INTERNATIONAL 
Ludollinger Weg 44 D-1000 Berlin 28 

Telefon 030/401 8011 

Wer Hapag-Lloyd liest, denkt 
wahrscheinlich zuerst an den Stolz der 
deutschen Kreuzfahrtflotte, die EU- 
ROPA. Der Touristikbereich der Ha- 
pag-Lloyd AG besteht aber aus viel 

I mehr. Im neuen Katalog, der in allen 
I Hapag-Lloyd Reisebüros zu beziehen 

ist. sind z.B. Erlebnisreisen in ganz 
Europa und Übersee enthalten. 

Abseits der großen Touristik-Strö- 
me werden in kleinen Gruppen inter- 
essante Länder und Reiserouten vor- 
gestellt. 
Neu im Programm für 1988 sind zwei 
8tägige Göta-Kanalfahrten in Schwe- 
den im Juni 1988 (ab 1890 Mark) und 
eine Flußreise auf Wolga und Don mit 
M.S. „Konstantin Simonow" vom 8. 
bis 17. Juli ab 1390 Mark. Die traditio- 
nellen Reisen zu den sowjetischen 
Metropolen Leningrad und Moskau 
(ab 1520 Mark) werden '88 zu zehn 
Terminen zwischen März und Sep- 
tember durchgeführt. In Europa gibt 
es darüberhinaus 8tägige Reisen nach 

Memel mit Vilnius und Leningrad, so- 
wie nach Portugal, in die Türkei und 
nach Albanien. Einmalige Bade- und 
Sportferien im Sommer in der Karibik 
bietet die Clubanlage ,.Jamaica-Ja- 
maica" in Runaway Bay an der West- 
küste Jamaicas. Im Reisepreis ab 3165 
Mark ist Flug, Vollpension, alle Ge- 
tränke (auch in den Bars). Ausflüge 
und ein reichhaltiges Sportprogramm 
mit fast allen Arten von Wassersport 
über Tennis. Reiten und Golf enthal- 
ten. Das Erlebnis unberührter Natur 
in den Nationalparks West-Kanadas 
wird mit dem Besuch der pulsierenden 
Großstädte Vancouver und Victoria 
bei 2 Reisen im Mai/Juni und Septem- 
ber (jeweils 15 Tage) ab 4980 Mark 
verbunden. Die drei 19tägigen China- 
Rundreisen im Mai. Juni und Oktober 
gehören schon zu den „Klassikern" 
der Hapag-Lloyd Reisen. Sie sind für 
den anspruchsvollen Reisenden kon- 
zipiert, der keine wissenschaftliche 
Studienreise machen will, sondern 
Service, Hotels der ersten Klasse und 
interessante Reiseerlebnisse sucht. 

ITALIEN 

GAROASEE ^ •"< S»«. Schwimm- . n ... „ - T Ttiwipi.. SÖ.-ftrrr, LW.'ibMKli 7^irt<pf'Pr~.si™nd 

BHUITAUA 
Reisebüro 

Kururiaub In ABANO und MONTEGROnO Tenne 
undSADEURLAUB-Speziallst 

81 Gamisdi-Parlenkirctien-Sonnensliaße 
Tel.088 21/55 9805 

Ferien Wohnungen 

ETA und GRIECHENLAND 
Ferien-Wohnungen und -Hduser ▼ Alexander Damianor. 7257 Oitzinaeb Schul8tr.17,«07156-S095.auph Sa-fSo 

r<5^ Ferlenhäu8«f 
buchen Katalog anfontein 
A ocncc BrcizA rmor 
Vog«Mn«fraßt 9. T90i Mafdtftgvn Tal 07666^16. . 

KURHOTELS A,BANO TERME 
HOTELMILANO Vialedelle Terme, 169 Tel. 0039/49/669444 
HOTEL BOLOGNA Via Flacco, 29 Tel. 0039/49/669499 
2 modern cinBer. Hoiels. im Zemrurn von Abano, m. allem Komf. 2i. m. Bad/Balk. 4 Thermal- schi^mb. (2 HallcnbSder). Tennispl.. Bocciaipiel. Hotclparkpl.. Kurabteilung. Gartenpark, üie Thermalkur ist für folgende Leiden: Rheumatismus. Artnrosen. Gelenkkrankneitcn. Unfall- folgen U.S.W. Ankann in D. Jeden Frdlig ab 15.0 Paafdule 14 Tage VP 10 Kim ab DM 1,465.— Uhr,Td. 0721/ 473766 

Bamby StnndhoM ■ l ■ 47043 Qatfo Man (FC) 
Tel. 0039/547/86232 od. 52783 Alle 2. m. B«l/OuftVC. B»ll<. m. Maeres«. 
Dir am Sl^ ■ Ruhiga - gMChl. HoM Pwtipl. • Mmamhl ■ FiflhtMIdo- 

"W 82.—. 3/4 B«ll2i. Rabatt (auch HP) Auskunll: ZlroM. 5802 Wellef/Ruhr 1. Motartslr. 9. Ttl. (023K) 60771 



Zum Winferschlußverkauf haben wir in unserer 
Herrenabteilung Einzelteile stark reduziert. 

Hosen ab 89.- DM; 98.- DM . . . 
Saccos ab 198.- DM; 250.- DM . . . 
Anzüge ab 498.- DM; 598.- DM . . . 
Lederjacken ab 250.- DM; 450.- DM . . . 

Berliner StraBe 74-7B 
6050 Offenbach 
Offenbach-Center 
Telefon 069 / 88 60 60 

TO 00 - 13 OOu U 00 18 OQ Uhr 
' Sa 9 30 « 13 00, Uhr 
la Sa 9*30 - 16 00 Uhr 

mobel 
direkt ab Fabrik 

SPEZIAL-ANGEBOT 

FÜR 

TRAUERKLEIDUNG 

Änderungen 
werden noch 
am selben Tag 
ausgeführt I 

moden 
Fachgeschäft für 

individuelle 
Damenoberbekleldung 
Änderungsschneiderei 

6070 Langen - BahnstraBe 30 - s 2 24 50 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können Ihner) fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Hoizfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolllidsn und Jaloutlsn. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Dreielch-Sprendiingen 
Telefon 06103/33687 

Für die Anteilnahme, die uns In der Stunde des Abschieds 
unserer lieben Entschlafenen 

Gertrud Schmitt 
geb. Plckeimann 

entgegengebracht wurde, bedanken wir uns auf das hdrz- 
llchste. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kades für die trostreichen 
Worte am Grabe, den Äi^en und Schwestern des Dreieich- 
Krankenhauses, Station 6A und Station 2B und dem Jahrgang 
1919/20. 
Weiterhin herzlichen Dank allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn für ihr Mitgefühl durch Wort, Schrift, Blumen- und 
Geldspenden, sowie allen, die sie auf ihrem letzten Weg 
begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Schmitt 
Helmut und Christa Schmitt 
Stefan Schmitt 

Langen, LangestraBe 29 
Im Januar 1986 

Das geeignete Caf6 
für TrauergesellschaHen 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE im Singes 20 6070 Langen  Teleton 06103/22321  

DANKSAGUNG 

Für die liebevollen und aufrichtigen Beweise der Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie Kranz- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Margaretha Traser 
geb. Schaubach 

möchten wir auf diesem Wege allen Verw/andten, Freunden und Nachbarn 
unseren Dank aussprechen. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Neumann für seine trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Horst Traser 

Langen, WilhelmstraBe 25 Inge Tschur, geb. Traser 
Im Januar 1988 Renate Schämer, geb. Traser 

BS 
Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
•finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen, 

Alle Änderungen 
werden 

sofort ausgeführt in ; 

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen, 
Ist voller Trauer unser Herz; 
Dich leiden sehen, nteht helfen können, 
war unser allergrößter Schmerz. 

In großer Trauer nehmen wir Abschied von 

Heinrich Beny 
*16.1.1931 128.1.1988 

Er erlag seiner schweren Krankheit, gegen die er so tapfer gekämpft hat. 
Wir werden ihn alle sehr vermissen. 

Spitzwegstraße 25 
6070 Langen 

Elisabeth Beny 
Stefan Beny 
Relk Wet>er und Frau Gitta, geb. Beny 
Enkelkinder Philipp und Lena 
Else Beny (Mutter) 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Februar 1988, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Langener Zeitung • Telefon 2 1011 

Plötzlich und uneiwartet verstarb am 27. Januar 1988 meine Hebe Frau, 
Mutter, Schwiegelmutter und Oma 

Susanne Götz 
geb. Helfmann 

im Alter von 78 Jahren. 

Feldbergstraße 5, 6070 Langen 
Carpentersvill, USA 

In stiller Trauer: 
Heinrich Götz 
Helga Powell und Familie 
Bernd und Brigitte 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Februar 1988, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

fj/'j 
fjf J . 

imä a^, und /min. 

£. ms t 
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SlüT am £P. /Mf, u//i //. Ot? 

Meine liebe Mutter, Schwiegermutter, unsere Schwester, Tante und Groß- 
tante 

Margarete Becker 
geb. Ludwig 

hat uns am 20. Januar 1988 für immer verlassen. 
Wir haben sie in aller Stille beigesetzt. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Peters sowie den Schulkameradinnen- 
und -kameraden des Jahrgangs 1906/07. 

Im Namen aller Angehörigen 
Ilse Butz 

Friedrich-Ebert-Straße 1 
6070 Langen, im Januar 1988 

Am 21. Januar 1988 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frieda Fiebig 

im Alter von 90 Jahren. 
Allen, die ihr das letzte Geleit gaben oder uns sonst ihre Anteilnahme 
erwiesen, sagen wir herzlichen Dank. 

In stiller Trauer: 
Walter Fiebig und Frau Valeria 
Dora und Horst Goransch 

Gutenbergstraße 25 Enkei Wolfgang, Angeilka und Brigitte 
6070 Langen Urenkel sowie alte Angehörigen 

Die Beerdigung fand am 26. Januar'1988 statt. 

tCinoprogfamme Langen ab 28: 1. 88 
HOLLYWOOD 

20.00 * S«/So 15.00 17,30 * Sa 22.X DIE REISE INS ICH (3. Woch«) 

FANTASIA 
20.00 + Sa/So 15.00 17.30 
Sa 2:.30 OUT OF ROSENHEIM 

NEUES UT 
Do 20.00 Fr 20.00 Fr 22.30 Sa 19,30 Sa 22,00 

So 15,00 
So 17.30 So 20.00 
Mo 20,00 Di 20,00 Di 23.00 MI 20.00 

FÜLL METAL JACKET OUT OF nOSENHEIM UHRWERK ORANGE FÜLL METAL JACKET VIEL RAUCH UM NICHTS 4 NOCHMEHR RAUCH UM OBER- HAUPT NICHTS DIE GROSSE 
KASEVERSCHWÖRUNQ OUT OP ROSENHEIM AMADEUS OUT OF ROSENHEIM KKL; WEST SIDE STORY SNEAK PREVIEW VIER ABENTEUER VON REINETTE UND MIRABELLE 0,m,u. 

SpMt i/omQAyoctienende 

'^(CHstags In datä^ 

LICHT AN! 

MiT HALOGENUCHT 

150 W' 

138r- 

RAPID 1 

LEUCHTEN 

Auch in Zukunft hoffe ich auf Ihr Vertrauen, denn: 

Seit dem 18. Januar 1988 habe 
ich die Praxis für Kranken- 
gymnastik von Frau Wirsig- 
Lejeune mit neuer Rufnummer 
übernommen. 

PRAXIS FIJR 
KRANKENGYMNASTIK 
Anke Müßigbrod 

Schillerstraße 9 • 6070 Langen ■ « 0 61 03 / 5 36 98 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob rustikal odw ganz motfem, 
ofe In tktnallen Farben nder In 
edlen Hilzern, bei KOchen-Wtoiti 
findat ledar aeine Küche. 
Unaer Senrice: Planung und 
Einbau naohlbB^^^^^B 

LuthM. Z6-Z8 
6070 Langen 
Tel. 06103 7240 21 

kkkkk 

mtmner 

• Pkw'a In aHen Klasaen 
• Lkw'a bla 7.51 
• Vench. Umzugawagefl 
• Eraatzwagen bei Unfall SUDL. RINGSTR. 13 • LANGEN 

TELEFON 061 03/22288-22020 
UNFALL-SERVICE: Bei unversctiuldetem Unfall rectinen wir die 
Mielwagenkosten direkt mit der gegnerischen Verslctierung ab. 

äSticksEl GmbH 
eiSSSetgenstadt/Froschhausen, Offenb. Landstr. 40, Tel.06182/68015 

Achtung: Sonderpreise 

bis zu 50% reduziert 

„HOtota Trandstyla" Elche, tiindrat)r>un 4900«' 
Lack, schwätz  4900.- 
ScMafikiinwr ^ v»» 
Mow Jo," 1500.- 
ScMtfdmtwr _ 
Bch«, weB 3200.- 
FIHILBM 
..Ruf"  950.- 
wohmliMMnclmnk Nusbaum, antik 3000.- 
WohniiiniwndiiMk __ Nuetxum, antik 3100.- 
Walta Anbauwand 
„Gwiniwr"... 370Q.- 

EMaiacliMdninMr . _ — . 
mItODertuu 3990.- 
SchUfzkmiwr 
„Moser RuMi" 4800.- 
SehUfikimar mmtk» 
„Die Cotectkin" 4500.- 
„Schaffof 2500.- 
Franx.Ben ,, . 
„Ruf"  1100.- 
WolinzkmiNractiraiik EkM rustikal 3000.- 

1800.- WaU* Anbauwand «mm« 
„Gwmner" 3900.' 

„Witlake"  Anbauwmd 
„PMUrFuga" 3500.- 

7000.- fflS? 2800.- 

„HOsta Modul 16"   3500.- 
„HflIsU HIghlne" 5000.- 
kigawliliniwi 
„Hulsta StudkJlonn" 4500.- 

„POtter Bomdaie"  4500.- 
Anbauwand ,HOIsla" e e mm 
Topskte", Kirschbaum 5500.- 
Anbauwand — 
anthrazit 2400.- 
''«gandiknnMr 
„Hobta Joung Ufe" 3000.- M« «V»aiO UIO   WWW« 

SÄ" *000--  2000. 
2800. 

WIIMWIWiBIWIWI 
schwarz 2000.- 

2900!- 
4000.- 

800.- 
4500.- 
1500.- 

SMaboard Ek^, nistkal  
OamRur 
„Bora" 3-2-1  
QantHur 
rot. „Benz" J-S-l.. 
OanMuf, bälgt - 
„Begana" 3-2-1 2700.' 

Jugandzknmar 
„Hottkamp"  
Elnbau-Qatdtraba 
„Schiinbuch" 1500.- 
Ekibtu..Oaid«rob* ^ 
„Schflnbuch" 1400.- 
SkMoard rnrntt 
NuBbaum, antik  450.- 
 4800.- 

Qamttur mmam 
rau, „Banz" 3-2-1 Z990.- 

grau, „Bretz"   2800.- 
2 MuaterkOchen, Zeyko Horizontal und AIno Holzfront 

6072 Dreleich- 
Dreielchenhain 
Malenfeldstr. 15 + 34 
Telefon 06103 / 8 48 20 

Für den Landwirt! anzeigen+public relations 

Gezielt düngen: umweltfreundlich düngen 
Durch die Düngung zu Vege- 

R+V-Tips zum Winterurlaub 

Erst versichern - dann abfahren 

tationsbeginn wird beim Getrei 
de bereits Einfluß auf die mög- 
liche Bestandesdichte und die 
Komzahl pro Ähre genommen. 
Dazu ist vor allem eine ausrei- 
chende Stickstoff-Menge not- 
wendig. Aber auch die Zufuhr 
an frischem Phosphat, Kali und 
Magnesium wirkt sich zu die- 
sem Zeitpunkt positiv auf das 
Pflanzenwachstum aus. Hierfür 
bietet sich die Verwendung ei- 
nes Volldüngers - wie z. B. Ni- 
trophoska - an. Für jeden Boden 
und zu jeder Kultur wurde in 
langjährigen Versuchen die op- 
timale Nitrophoska-Form ent- 
wickelt und geprüft. 

So steht z. B. neben den 
bekannten Volldüngersorten 

13+13+21 und 15+15+15 auch eine 
magnesiumhaltige Nitrophoska- 
Form zur Verfügung: das Ma- 
gnesium-Nitrophoska mit der 
Nährstoff-Formel 15+9+15+4. 
Hiermit kann bereits durch die 
Frühjahrsdüngung ein Großteil 
des Magnesiumbedarfes der 
Pflanze gedeckt werden. Für be- 
sonders phosphatreiche Böden 
steht dagegen der Nitrophoska- 
Typ 15+10+20 zur Verfügung. 

Landwirte, die Phosphat und 
Kali bereits im Herbst gedüngt 
haben, sollten bei der Düngung 
zu Vegetationsbeginn Nitrophos- 
ka 24+8+8 verwenden. Dieser 
Volldünger enthält fast soviel 
Stickstoff wie Kalkammonsalpe- 
ter, führt aber den Pflanzen 
gleichzeitig kleine Mengen an 

leichtlöslichem Phosphat und 
Kali zu. Damit wird Ä?r Nähr- 
stoffbedarf für das Anfangs- 
wachstum der Planzen gedeckt, 
bis die Wurzeln im weiteren Ver- 
lauf der Vegetation auch auf die 
Nährstoffvorräte in tieferen Bo- 
denschichten zurückgreifen kön- 
nen. Dies ist in kalten Frühjah- 
ren besonders wichtig. 

Die Vorteile einer NPK-Voll- 
düngung im Frülyahr gelten je- 
doch nicht nur für Getreide. Be- 
kamit gut und ertragssteigernd ist 
die Verwendung von Bor-Nitro- 
phoska zu Rüben oderNitrophos- 
ka 12+12+17+2 zu Kartoffeln. 

Eine gezielte, das heißt dem 
Bedarf der Pflanze angepaßte 
Düngung führt dabei zu keiner 
Belastung der Umwelt. 

Die Skisaison ist eröffnet. Vor 
dem Start in den Winterurlaub 
sollte sich jedoch jeder vor mög- 
lichen finanziellen Risiken schüt- 
zen. Die Freude an den „schön- 
sten T^gen der weißen Saison" 
kann nämlich sehr schnell ge- 
trübt werden. 

Auf den Skihängen kommt es 
immer öfter zu Unfällen. Für die 
finanziellen Folgen ist der Schä- 
diger verantwortlich. Ein Bei- 
yjiel mag dies verdeutlichen: Ein 
Skifahrer übersah die Tbilneh- 
merin eines Skikurses und stieß 
mit ihr zusammen. Die ^au ei^ 
litt schwere Gehirn Verletzungen. 
Knapp drei Jahre nach dem Un- 
fallistdieerst 40mhrige Geschä- 
digte noch zu 100 Prozent arbeits- 
unfähig. Für den Verdienstaus- 
fall und die Pflegekosten sind 
monatlich rund 3000 DM zu zah- 
len. Das Schmerzensgeld wird 
weit über 100000 DM betragen. 

Für die Heilbehand- 
lung wurde bereits 
mehr als eine vier- 
tel Million DM ge- 
zahlt. 

In einem solchen 
Fall schützt die pri- 
vate Haftpflichtvei^ 
Sicherung von der 
R+V. Wenn der Ver- 
sicherungsnehmer 
sich selbst verletzt, 
hilft die Unfallversi- 
cherung. Bei kom- 
plizierten Brüchen - 
beim Skifahren ein 
leider nicht allzu sel- 
tenes Malheur - ist 
ein längerer Kran- 
kenhausaufenthalt unvermeid- Informationen zur privaten 
lieh. Es gibt aber auch Skiunfäl- Haftpflichtversicherung und zur 
le, die zur Invalidität führen. Hier Unfallversicherung geben Ihnen 
ist deijenige gut beraten, der ei- gern die Mitarbeiter der R+V und 
ne private Unfallversicherung der Volksbanken und Raiffeisen- 
abgeschlossen hat. banken. 

Wäschetrocknen im warmen Wind 
übers Wäschewaschen verliert 

heute niemand mehr ein Wort, 
sofern er einen ordentlichen Au- 
tomaten hat. Doch das Wäsche- 
trocknen ist noch in so manchem 
Haushalt ein Problem. Entwe- 
der ist der Trockenraum im 
Mietshaus nicht frei oder fürs 
Aufhängen der Wäsche im PVeien 
ist das Wetter zu schlecht, und 
das Badezimmer vollhängen will 
man schließlich auch nicht. 

Bereits seit über 30 Jahren bie- 
tet Miele als Problemlösung elek- 
trische Wäschetrockner an und 
hat damit, wie auch bei Wasch- 
inaschinen und Geschirrspülern, 
die längste Erfahrung. Die neue- 
sten Miele-TVockner mit Ener- 
giespar-Electronic sorgen fiir 
Kurze IVocknungazeiten und da- 
mit für geringen Stromver- 
brauch. Ganz gleich, wie feucht 
die Wäsche ins Geröt gegeben 
wird und wieviel sich In der 
Trommel befindet, die Miele- 
Electronic sorrt für ein best- 
mögliches 'mckenergebnis. 
Für empfindliche Gewebe, die 

zum Beispiel nur bei 30 oder 40 
Grad gewaschen werden, läßt 
sich die TVockentemperatur re- 
duzieren. Eine angemessene Ab- 

kühlzeit bei bewegter Trommel uPömiOnill CllG bGldStURQSfrGiG RhGUfUBbGhSIlClIlJnQ 
sorgt dafür, daß auch syntheti- 
sche Fasern keine Schockfalten 
bekommen. Durch eine Reser- 
vier-Automatik (die Trommel 
dreht sich beim TYocknen in stän- 
digem Wechsel rechts- imd links- 
herum) können sich die Wäsche- 
stücke nicht aufwickeln, sie 
trocknen schneller und gleich- 
mäßiger, werden lockerer und 
flauschiger. 

Miele^äschetrockner gibt es 

Vor allem bei älteren Menschen man eirmehmen muß, seine Wir- der Beschwerden kann Pernionin 
mit vielfältigen altersbedingten kung auf anderen Wegen, ohne als Voll-Bad oder als Tteil-Bad 
Beschwerden wird die Behand- denKörper negativ zu belasten, eingesetzt werden. Pernionin 
lung rheumatischer Beschwer- Pernionm wirkt von außen her erhallen Sie in Ihrer Apotheke. 
denoftvemach-  —r-:r „Pemionm 

Erst Waichmaschine und Wä- 
schetrockner zusammen sorgen 
für vfiUig problemlose Wiiscne- 
pflege. Foto; Miele 

als sogenannte Abluftmodelle 
(mit Abluftschlauch ins Freie) und 
als „Luftkondensmodelle", bei 
denen sich das Wasser aus der 
feuchten Wäsche in einer Schub- 
lade im Gerät sammelt. Luftkon- 
denstrockner benötigen weder 
Abluft- noch Wasseranschluß, 
sondern nur eine Steckdose. Und 
wenn der Platz knapp ist, l^t 
sich der Miele-Wäscnetrockner 
auf eine Miele-Waschmaschine 
stellen. Damit nimmt das kom- 
plette Waschcenter nicht einmal 
einen halben Quadratmeter 
Grundfläche ein. 

lässigt. Im Voi^ 
dergrund der 
Behandlung ste- 
hen neben Stoff- 
wechselstörun- 
gen vielfach 
Herz-Kreislauf- 
Erkrankungen, 
die oft auf Dauer 
mitdenentmre- 
chenden Medi- 
kamenten be- 
handelt werden 
müssen. 

Aufeinewirk- Immer wennBewenuigweh tut: Statt stark wirkender Präparate 
same Therapie ein medizinisches Voll- oder Teil-Bad mit „Pernionin*". 
rheimiatischer   
Beschwerden braucht de.shalbje- auf die rheumatischen Beschwer- krankungen und in der Schwan- 
doch nicht verzichtet zu wei-den. den ein, erhöht die Durchblutung gerschaft. Bei herz-kreislatiflaÜ- 
Dafür sorgt Pernionin Rheuma- mangelhaft versorgter Gewebe, len Menschen vor Anwendungen 
Bad. Denn Pernionin erreicht im hilft Entzündungen und Schmer- ärztlichen Rat einholen. Krewel- 
Gegensatz zu Medikamenten, die zen zu lindem. Je nach dem Ort Werke GmbH - 5208 Eitorf. 

Tbil-Bad/Voll- 
Bad: Bei Ge- 
lenk- und Mus- 
kelrheumatis- 

mus und zur 
kurmäßigen Be- 
handlung von 

Verschleiß- 
erkrankungen 
des Bewegungs- 
apparates. Nicht 
anzuwenden bei 

Gefäßvei^ 
Schlüssen, Tu- 

berkulose, 
schweren Herz- 
und Kreislaufer- 
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Ihr Langener Taxiruf 

1515 
66666 

TEL. 

Jahrgang 1910A11 
Herzliche Einladung zum gemütli- 
chen Beisammensein am Donners- 
tag, dem 4. Februar 1988, um 16.30 
Uhr in der TV-Turnhalle 

Jahrgang 1913/14 
Unser gemütliches Zusammensein 
zur,,Fastnacht" findet am Montag, 
dem 1. Februar 1988, ab 17.00 Uhr 
im Gemeindesaal der Stadtkirche, 
Frankfurter Straße, statt. 

Suche dringend 3-Zlmmer-Woh- 
nung in Langen und Umgebung. 

Telefon ab 16.00 Uhr: 7 36 15 

Suche 1- oder 2-Zlmmer-Wohnung 
in Langen oder Egelsbach sofort 
oder spüter 

Telefon 061 95/61535 ab 18 Uhr 

niii'iininct 

Mazda 323 GT 1,5, 90 PS, 12/85, 
27 000 km. wie neu, nur DM 
10 500,—. Telefon 0 61 05 /13 94 
Mercedes JW 230 E 1/87, 6500 km, 
Kat., Automat., ABS, ESD, usw., 
sehr gunstig. 

Telefon 0 61 06 / 13 94 

Ihr Taxlrut In Langan 

7 7 7 7 
TAG UND NACHT 

Taxizentrale Langen 

Haushalt8-/Uiflöaung I Schlafzim- 
mer, Bosch-Kühlschrank, Wohnzim- 
mer, Küchentisch und Stühle gün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 292 85 ab 18.00 Uhr 

Daunenbetten 
Kopfkissen super günstig! 

Bettwaren-Fabrikation 
P. Heymann 

Kreuzgasse 2 
6109 NIeder-Beerbach 

Telefon: 0 6'i 51 / 59 53 03 

Blumengeschenke- 
Boutique 

sucht für Qeschfiftsfuhrerin 
große Wohnung 

oder Haus zu mieten. 
Telefon 069/833297 

Ifninoblllon 

NACHHILFE? Student erteilt preis 
günstig Unterricht in Mathe, Eng 
lisch, Deutsch, Latein und Cliemie 
1.— 10. Klasse 

Telefon 2 88 95 

Stallenmiirkt 

Suche Aushilfe für Umbauten. 
Oswald, August-Bebel-Straße 8, 
Telefon 2 55 39 

Dachteckarnelstertwtrieb 
Ottenbach, BackatraB« 18 

Nthe Industrietufin 
Sprendlinger Landstrafie 
Telefon 069 / 83 10 53-54 

OackarfeeitM aller Art za 
Festpralsfa 

Geristbaa, Kaalabaa uad 
Saaleraagea 

Hurra, meine Schwester ist da! 

• 24. 1. 1988 

Es freuen sich riesig 

MIRIAIVI und Eltern LIANE 
und BERND-JÜRGEN KAMPA 

Südliche Ringstraße 71, 6070 Langen 

Anrufbeantworter      Kauf/Leating/Servlce   Ausstattung, Kaltkl GmbH, « 0^151 / 2 40 72 

'ÄioP 
Egelsbacb. an der B 3 

gegnUber Aldl-MarKl, Tel. 06103/42409 

Wegen Krankheit 
verkaufe ich alle 

Alu-Schiebeleitern 
9 m DM 238,—, frei Haus 

Fa. G. Herrmann 
Telefon 0 60 21 / 7 33 66 

Kaufgesuch» 

Langen. Sehr reizvolles Einfami- 
lienhaus in ruhiger Lage, Nähe Alt- 
stadt, mit viel Platz für die ganze Fa- 
milie zu verkaufen. Baubeginn in 
Kürze. Fertigstellung 1988. Top- 

eigene Gestaltung 
noch möglich, z.B. Einbau von Ka- 
min, Sauna, Partyraum etc. Ausbau 
des Dachgeschosses als Studio 
ebenfalls möglich. Direkt vom Bau- 
herrn. Vereinbaren Sie mit Herrn 
Matouch einen persönlichen Ter- 
min. Telefon 069 / 6 05 52 15 oder 
abends 069 / 62 16 25 OfB, Hans- 
Thoma-Strafle 24, 6 Ffm 70, Telefon 
069 / 6 05 50. 

Interessante TUtigkeil In den Be- 
relchen Esoterik, New-Age, Ma- 
nagement-Wissen. Nebenberuf- 
lich, kein Eigenkapital. 

Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

CERVIA 
IL Adria: ftWo*« zu vna 
Piosp. Tel. 06139/6703 tgl. 

ür die zahlreichen Geschenke zu meinem 

85.GEBURTSTAG 
möchte ich mich bei allen Verwandten und Bekannten recht herz- 
lich bedanken. 
Insbesondere vielen Dank der Bezirkssparkasse Langen, Herrn 
Pfarrer Wächtler, der Seniorengruppe vom Postamt I, Herrn Zän- 
gerle für die alleseits bekundete gute Unterhaltung, sowie dem 
Inhaber nebst Bedienung der TV-Gaststätte. 

Südliche Ringstraße 191 b 
Langen, im Januar 1988 

Verläufen ohne Streß 
Feste Termine, hohe Ver- 

dienstmöglichkeiten 
Näheres ab f*/lo. 9.00 Uhr: 

Telefon 0 64 82 / 54 48 

l 

poAt i/ow "^ocftCHende 

•Dienstags t« 

Ver^chMno« 

Wohnung zu Kaufen gesucht! Ca 
80-90 rrv, Rodgau-Jügeshelm. mg! 
Balkon, Keine MaKlergebühr. Ange- 
bote unter Chiffre M 103 

5^ 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Luthetplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Vermietung 

1V2-Zlmmerappartement, ca. 44 
qm, Einbauküche, DM 460,— Kalt- 
miete, DM 160,— sämtl. Umlagen 
ab 1. 3. 1988 zu vermieten. 

Joker Immobilien 
Telefon 061 51/21608 

Für Wochenendheimfahrer 2 möbl. 
Zimmer mit Bad-, Küchen- und 
Waschmaschinenbenutzung zu ver- 
mieten. 

Telefon 061 03/277 54 

Wir suchen 

Baugrund- 

stücke 

in Langen 

und Dreieich 

• hohe qm-Preise 

• Kaufentscheidung in 
wenigen Tagen 
(max. 1 Woche) 

• schnelle und 
diskrete Abwicklung 

Tel.: 06074/1307 
SOLID 

SIE RUFEN — 
WIR KOMMEN! 

Heimpflegedienst 
bietet häusliche 
Krankenpflege + 
Seniorenbetreuung 

Individuelle Termingestaitung 
Tel. 061 03/71263 + 71606 

Mehrere Sorten 
"nafel-Äpffel aus eigenem biologischem Anbau 

Golden Delicious 
6-kg-Korb DM 6,^ 
Obsthof am IMÜhlbach SchneppenhauMn 
Telefon 0 61 50 / S 15 28 

Lebensberatung 
durch Kartenlegen. 

Gegenwart und Zukunft, 
viele Referenzen. 

Tel. 06106/741 56 

Gratis! Esoterik / New-Age-Kata- 
log, 250 Artikel vom Marktfohrer. 
Anfordern bei: 

Ralnbow, Elsenbahnstr. 119 - 
6072 Dreielch, 
Telefon 0 61 03 / 6 49 55 

Wer jetzt bestellt, 
spart Geld! 

DACH- 
Arbeiten aller Art 
• zu WINTERPf^EISEN • 

Preiswertes Zubehör'; 
Rulen Sie'an. es lohrrt sich! 

Jung Bedachungs GmbH 
645' Maintal 1. Postfach 1550 
061 81/49 35 98. bis 20.00 Uhr 

CHEF KÖMMT SELBST! 

Mit fotokopieren 
z. B. mit der tragbaren ABC 230, einem der kleinsten 
Tischkopierer der Welt. In Schwarz, Rot oder Blau. 
Auf Normalpapier aus der Kassette. Vorwahl bis 99. 
10 Kopien/Min. in bestechender Qualität. 

Zum Top- 
Leasing-Preis 
von DM 76.-/nionatl. 
zuzügl. MwSt. 
inkl. Verbrauchsmaterial 
für ca. 5000 Kopien 

wir kommen zu Ihnen. 
GmbH, Koberstädter StraBe 3 
6072 Dreieich 4. Tel. 06103 / 8 40 61 

Ruten Sie uns an - 

jvELU 

Polstennöbel neu beziehen 
■ Bezugsstoffe zu reduzierten Preisen 
■ Besuch kostenlos und unverbindlich 
■ Feste Preiszusagen an Ort und Stelle 

S$llil(ß(6 (KS 
Polstermfibelfabrlk-InnenaustMiu. 9 06074 / 9 03 81 
6074 Rödermark/Ober-Roden, OdenwaldstraBe 47 

»GMBH 

Bürohaus, Langen 
Nfl. 160 m', sehr gepfl. Zust., 
6 ZI., sofort frei, vielseitiQ ver- 
wendbar, auch als Pra^<is, 6 
Parkplätze, zentrale Stadtlage, 
DM 2.000,—/Uml./Kt. 

V. Gagern-fHaack immob., 
RDM -1- ICB, Tel. 0 61 05 / 60 19 

Ein Glanzstück 
In Langen, 

beste Lage, 3-Zi.-ETW in ei- 
nem sehr eleganten Neubau 
mit äuäerst kostbarer Aus- 
stattung, Wohnfläche 86 m', 
DM 270.000,— 

rriiCTHITT? 

Wir stelleri'für unsere 
Mitglieder den Antrag auf 
Lohnsteuer- 

jahresausgleich 
Lohnsteuerberatung e.V. 

Lohnsteuerhilfeverein 
Annahmestelle: EGELSBACH 

Langener Straße 27 
Telefon: 061 03/448 71 

Termin nach Vereinbarung 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mütterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Kdslr^er Slraße 4 
Telefq;i06103/49137 

Möt)eltransporte Langen (06103) 23119 
Lagerung - Fern 

-Ausland-Büro „ aa RÖDERMARK 
(0C074) 734t 
DIEBURG LM3N9VM C\ 
(06071) 3»» 77 — 

-Ausland - Büro 

Umzüge 

In neu entstehendem Geschäfts- 
zentrum mit Supermarkt in 
• LANGEN • 
Stehen Räumlichkeiten für 

Schuh- und Schiüsseldienst 
zur Vermietung an 

0621/4603613 (ab Mo.) 

IMMOBILIEN SEIT 1964 ■■■■ 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Positives Denken I 
Praxis-Lehrgang 

Info unter Tel. 0 61 03 / 6 49 55 

LESE-SPASS 
für alle 

leseztrHel bunte weit 
HolzhotallM 17 
8100 Darmitailt 
06151/311550 
Probe u.Info 

über unser Angebot von 24 Zeit- 
schriften senden wir Ihnen gerne zu. 

Prixlslon 
■iif RIdam W»hnmokll« ■Inrtehtufiiian AiMtlnf ffcupplung Anhirtgtr 

_ Zu vermieten 5 
■ LADENGESCHÄFT 1 
B ca. 13 m', In 9 
■ • LANGEN • ! 
I beim Bahnhol / keine Gastronomie ■ 
■ — ohne Makler — ■ 
^^■ 0621/4603613 (ab Mo.) ^ 

Zu kaufen gesucht 
Wir suchen konkret für 

Professor Uni Ffm. 
Wohnhaus, evtl. auch mit 
mehreren Wohnungen. 
Auch Altbau mit Renovie- 
rungsaufwand, bevorzugt 
sQdiich von Franlcfurt. Dis- 
krete Abwicklung direkt mit 
Herrn Hornivius, Tel. Durch- 
wahl (061 05) 71 05 51 

TTTTilTlWm 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 61 05)710 55 

Überdachungen 
Wintergärten in Holz und Alu • Pergolen 
Rustikale l-lolzgeländei: ■ Zäune 
Fenster und exklusive Haustüren 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalia-Eichmann ^ 
Anhing.,- u. C.,npln,-Sp«l.lh.. X' 

Q*br. VW-C«mp4ng^usM. DI^mI und B*ntln*r., Top-ZutUr>d 
Msrlctnqualitit lum Sup*fpr*i*, Aufbau 1.4W 1,11 m. 598.- 

Ar^höngerkupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 
Si« können darauf warlanl 

|Z.B. VW Gof 399.-. Mercedes 123 ab 9/81 679.-. Opel Manta. Ascona B 427.- DMBB 

STELLENANGEBOTE 

Fordern Sie 
unverb. Angebot von KARL MACKER 

Beethovehplatz 5 - 6450 Hanau 
Tel. 06181 / 8 22 92 

Bedeutendes Deutsches Kunststoffwerk sucht für seine Agentur 
in Mörfelden 

erfahrene, dynamische 

Sachbearbeiterin 
mit Französischkenntnissen für ganztags oder 
halbtags (nachmittags) 
und jüngeren 

Sachbearbeiter (ganztags) 
zum 1. 4. 1988 oder früher. 

ALKOR-Agentur - Telefon 0 61 05 / 2 35 77 

Wir suchen 

Häuser 

Wohnungen 

für leitende Mitarbeiter 
einer Banit 

iiijim'iim 

IMMOBILIEN SEIT 1964 
Jourdanallee 16 • 6082 Walldorf S (0 6105) 710 55 

Pianos 
neu I gebraucht 
Reparaturen 

Steinway & Sons 
Grotriar»-9teinweg 
Ibach Schimmel May 

Pfeiffer Yamaha u.a. 
Mietkauf/Finanzierung 
  _ Pianohaus 
Guckei 

Mdstertjctiieb - OFKENIJACH | 
Hospitalstr. 8, Pi.Hof T.813812 

Für unsere ständig wachsende Litho-Abteilung suchen wir noch zwei qualitäts- 
orientierte 

FARBLITHOGRAPHEN 

die gerne in einem cooperativen Team mit modernster Ausstattung an anspruchs- 
vollen, abwechslungsreichen Aufgaben mitarbeiten möchten. 
Dafür bieten wir Ihnen ein gutes Klima, entsprechende Sozialleistungen und ein 
leistungsbezogenes Gehalt. Sind Sie an einer sicheren Dauerstellung interessiert? 
Dann rufen Sie einfach Herrn Hegner an. 

DAS STUDIO 
Mittelweg 49 • 6000 Frankfurt 1 • Telefon 069 / 55 00 86 

Volles Haus beim Neujahrskonzert 

Blasorchester Dreieich mit neuem Dirigenten 
d Ehe am Sonntagnachmittag das 

Konzert des Blasorchesters Dreieich im 
SV/TV in der TVD-Tumhalle beginnen 
konnte, hatten die Organisatoren erst 
noch körperliche Arbeit zu verrichten, 
denn es stellte sich heraus, daß die Zahl 
der aufgestellten Stühle bei weitem 
nicht ausreichte, um alle Interessenten 
mit einem Sitzplatz zu versorgen. Als 
noch eine Menge Stühle hereinge- 
schleppt worden waren, konnte das 
Konzert beginnen. Erster Gewinner war 
also vor Beginn schon der Kassierer. 

Doch auch die Besucher kamen auf ih- 
re Kosten. Dazu trug nicht nur ein sehr 
abwechslungsreiches Programm bei, 
das für jeden Geschmack etwas zu bie- 
ten hatte, sondern auch ein hervorra- 
gend aufspielendes Orchester, über des- 
sen Steigerungsfähigkeit man von Jahr 
zu Jahr verblüfft sein muß. Der zünden- 
de Funke zwiihen Bühne und Zu- 
schauerraum war von der ersten Sekun- 
de an vorhanden, und im gleichen Maß, 
wie die Musiker auf der Bühne zu bril- 
lieren verstanden, ging das Publikum 
mit. Es herrschte eine tolle Stimmimg 
im Saal und große Begeisterung. 

Gekonnt und unterhaltend führte 
Gerhard Liebermann wieder durch das 
Programm, verschaffte den Musikanten 
dadurch Verschnaufpausen und gab 
dem Publikum interessante Hinweise 
auf die einzelnen Musikstücke. 

Mit dem flotten Konzertmarsch ,,Ope- 
ning" wurde die Vortragsfolge eröffnet, 
und mit dem ,,Priestermarsch" und 
„Arie des Zarastro" aus Mozarts ,,Zau- 
berflöte" blieb man in diesem Ibkt. 

Viel Charme und Schmäh klang aus 
dem ,,Souvenir aus Wien", das be- 
schwingt und locker serviert wurde, 
und ganz anders, melancholisch, 
rassisch-russisch von wildem Tbmpera- 
ment erklang ein ,,Russischer Thnz". 
Schon hier bewies das Orchester die 
ganze Vielfalt seines Könnens. Musika- 
lisch sauber und voller Ausdruckskraft 
wurden diese beiden so unterschiedli- 
chen Stücke gespielt. Lag es daran, daß 
das Blasorchester schon in beiden Län- 
dern Konzerte gegeben hat und die 
österreichische und russische Volkssee- 
le kannte? 

Der ,,Mährische T^nz Nr. 7" war dann 
eine Referenz an ein Land, aus dem viel 
schöne Musik stammt. Mit großem Tfem- 
perament verstanden es die Musiker, 
das ganze Feuer dieser Komposition 
zum Lodern zu bringen. Und wieder gab 
es einen großen Sprung in eine ganz an- 
dere Musikwelt. ,.Choral and Rock out" 
hieß ein modernes Stück, das choralmä- 
ßig begann, um dann in rockigen Rhyth- 
men weitergeführt zu werden. An der 
Solotrommel überzeugte Joachim Hans- 
conrad, 

Dann gab es eine Premiere. Das Schü- 
lerorchester unter der Leitung von 
Klaus Schäfer stellte sich zum ersten 
Mal in einem Konzert vor. Die elf- bis 
20jährigen, die seit etwa einem Jahr zu- 
sammenspielen, zeigten schon schöne 
Fortschritte und erhielten für ihre Dar- 
bietungen herzlichen Beifall. Sie ließen 
„Aloa oe", „love me tender", ,,Song Me- 
mories" und ein ,,Western Medley" hö- 
ren und kamen um eine Zugabe nicht 
herum, die sie mit dem bekannten 
,,When the Saints go marching in" bra- 
vourös servierten. Um die Zukunft des 
Blasorchesters braucht man sich nach 
diesem Auftritt keine Sorgen zu ma- 
chen. 

Nach der Pause waren die Großen 
wieder an der Reihe. Sie begannen den 
zweiten Tbil schwungvoll mit dem 

aßen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. |, 

Besonders herdich denen, S 
I die äiier als 75 Jahre sind, { 

„Erzherzog-Albrecht-Marsch" und ver- 
zauberten anschließend im Bigband- 
Sound mit ,,Sentimental Selection" im 
schmusigen New-Orleans-Stil die Zuhö- 
rer Peter Würtingen der das Trompeten- 
solo blies, erhielt Zwischenapplaus des 
begeisterten Publikums. 

Ebenso mitreißend war die Melodien- 
folge aus der beliebten Fernsehsendung 
,,Muppet Show", und als gar Hans Mül- 
ler als „Miß Piggy" erschien, kannte 
der Jubel keine Grenzen. In diese Hoch- 
stimmung paßten dann die südamerika- 
nischen Rhythmen des „Fiesta Latina" 
(,,Ay ay ay Paloma", „Besame mucho", 
,,Mexico", ,,E1 Cummanchero"). 

Zurück nach Europa ging es dann wie- 
der mit einer schnellen Polka „Böh- 
misch ist so schön", und Emst Moschs 
,,Rauschende Birken", nach Originalno- 
ten gespielt und deshalb hohe Anforde- 
rungen an die Musikanten stellend, ver- 
fehlte seine Wirkung auf das Publikum 
nicht. Mit dem „Florentiner Marsch" er- 

füllte das Orchester einen vielseitigen 
Publikumswunsch zum Ausklang des 
Konzerts, und der schnelle Konzertwal- 
zer ,,Espana" alsZugabe war da- das I- 
Tüpfelchen auf ein beachtliches Kon- 
zert, 

Premiere vor dem Hainer Publikum 
hatte auch der neue Dirigent Harald 
Krebs, Der 27jährige hat schon in den 
Proben seine Musiker begeistert, und 
dies übertrug sich auch auf das Spiel 
und nicht zuletzt aufs Publikum, Ha- 
rald Krebs ist Bezirksdirigent des 
Main-Kinzig-Kreises, studierte Musik 
mit dem Hauptfach Trompete und 
machte sein Staatsexamen bei den Ber- 
liner Philharmonikern. 

Man darf gewiß sein, daß er die Reihe 
guter Dirigenten in Dreieichenhain fort- 
setzt und das Blasorchester weiterhin zu 
einem Klangkörper formt, der weit 
über die Stadtgrenzen hinaus geachtet 
und beliebt ist, und den man sich aus 
dem kulturellen und gesellschaftlichen 
Leben der Stadt schon lange nicht mehr 
wegdenken kann. 

3000 Mark für guten Zweck 

Schöner Erfolg beim Gewerbeball 

Der neue Dirigent Harald Krebs konnte mit dem Blasorchester Drdeich beim Neu- 
jahrskonzert überzeugen . . . 

d In den Burghofsaal hatte der Gewer- 
beverein am vergangenen Samstag sei- 
ne Mitglieder und Freunde, die Ausstel- 
ler des Weihnachtsmarktes und alle, die 
zu dessen Gelingen beigetragen hatten, 
zu einem Ball eingeladen. Viele waren 
gekommen und erlebten einen stim- 
mungsvollen und beschwingten Abend, 

Der Butzbacher Ttmzkreis, 16 Damen 
zwischen 45 und 72 Jahren trugen in 
bunten Kostümen mit ihren schwung- 
vollen Polkas und Walzern sehr zum Ge- 
lingen des Abends bei und erhielten viel 
Beifall, Die Kapelle „Caballeros" lockte 
immer wieder die tanzlustigen aufs 
Parkett und sorgte für gute Stimmung, 

Höhepunkte im Programm waren die 
Auftritte des „Clowns" Hans Joachim 
Heist, der als Zauberer verblüffte und 
nette Spielchen mit dem Publikum 
trieb. Aber auch bei seinem zweiten 
Auftritt als Parodist fesselte er die Be- 
sucher mit seinen gelungenen Nachah- 
mungen von Prominenten, Die Zuschau- 
er waren begeistert, unter ihnen das 
Dreieicher Faschingsprinzenpaar, 

Im Mittelpunkt des Abends aber 
stand eine amerikanische Versteigerung 
wertvoller Dinge, die von Geschäftsleu- 
ten gespendet worden waren, Sie brach- 
te ein vorläufiges Endergebnis von 3000 
Mark, die der Station Peiper für Krebs- 
kranke Kinder an der Universitätskli- 
nik in Gießen zur Verfügung gestellt 
werden sollen. 

Der Leiter dieser Kinderklinik, Prof, 
Dr med. Fritz Lampert, war unter den 
Gästen und lobte die schöne Initiative 
des Gewerbevereins. Diese begann be- 
reits während des Weihnachtsmarktes, 
wo Mitglieder Geld, Bücher und Spiel- 
sachen sammelten und dabei mit vollen 
Händen zurückkamen. Auch diese Din- 
ge sollen den kranken Kindern gegeben 
werden. 

Vorgesehen ist, zu Beginn der wär- 
menden Jahreszeit einen Besuch in Gie- 
ßen zu machen und im Rahmen eines 
Kinderfestes die Spenden und das Geld 
zu überreichen. Dazu hat auch Clown 
Heist seine kostenlose Mitwirkung zu- 
gesagt, 

d An der Spendenaktion beteiligten 

sich folgende Firmen: AGIP-Tänkstelle, 
Bleiswyker Straße, Fa, Apeco, Bianca, 
Firma Biotest, Boutique Gisela P, 
Burglädchen, Busse Dekoration, Chica- 
go Jeans, Metzgerei Christian, Möbel- 
haus Dietrich, Dröll Haushaltswaren, 
Gärtnerei Gerhard, Firma Samen-Graf, 
Häfner Orthopädie, Firma Heil, Hinz & 
Kunst, Klamöttchen, Knipp Lebensmit- 
tel, Kosmetikstübchen Dreieichenhain, 
Firma Laforsch, Leyer Obst und Gemü- 
se, Lindner Papierwaren, Madame Peti- 
te, Pfannemüller Foto, Rubbermaid, 
Metzgerei Scharr, Stadt Dreieich, Spiel- 
zeug Jung, Reformhaus Dreieichenhain, 
.Schappel, Elektro Stroh, Horst Stroh, 
Fahrgasse, Malerbedarf Stroh, Thoma- 
Druck, die Langener Volksbank und die 
Bezirkssparkasse Langen sowie fast al- 
le Aussteller des Weihnachtsmarktes. 

Wer sich noch beteiligen möchte, kann 
auf das Konto Nr, 55 bei der Bezirks- 
sparkasse Gießen (BLZ: 513 500 25) 
Spenden überweisen, 

Containerleerung 
jetzt dreimal 

d Die Altpapiercontainer im Stadtge- 
biet werden künftig dreimal in der Wo- 
che geleert, und zwar montags, mit- 
twochs und freitags. Seither wurde dies 
nur zweimal durchgeführt, was zur Fol- 
ge hatte, daß mitunter die Kapazität 
nicht ausreichte und Papier außerhalb 
der Container abgestellt wurde. Um sol- 
che Verschmutzungen zu vermeiden, hat 
der Magistrat die neue Regelung be- 
schlossen, 

Sonderabfall- 
Kleinmengen 

d Die in eigener Regie betriebene 
ortsfeste Sammelstelle wurde zum 31, 
Dezember geschlossen. Als Ersatz dafür 
nimmt aber ein mobiles Einsammel- 
fahrzeug am ersten Wochenende jeden 
Monats Sonderabfall-Kleinmengen an. 
Die Annahmestelle des Umweltmobils 
auf dem Betriebshof Sprendlingen, 
Hermröther Straße 25, ist diesmal nicht 
am Samstagvormittag, sondern am 
Freitag, dem 5, Februar, von 13 bis 16 
Uhr geöffnet. 

Freilichtspiel Ludwig Erk 

. . . und ein gut^stimmtes Publkum in der ausi/erkauften TV-lirnhalle eine be- 
geistert mit. 

Einheitliche 
F äkalschlammabf uhr 

d Besitzer von Kleinkammerklärgru- 
ben mußten diese seither in eigener Ver- 
antwortung entleeren lassen. Dies soll 
künftig anders werden, denn der Magi- 
strat hat eine Firma aus Rödermark mit 
dieser Aufgabe betraut. Dafür muß die 
Stadt Dreieich rund 45 000 Mark im 
Jahr bezahlen. Diese Summe wird je- 
doch weitgehend durch die Abfuhrge- 
bühren ausgeglichen werden, die von 
den betroffenen Bürgern in Form einer 
einheitlichen Abfuhrgebühr erhoben 
wird. In Dreieich gibt es rund 150 Klein- 
klärgruben, die zweimal im Jahr ge- 
leert werden. 

Pfarrkarneval in 
St. Marien 

d Bei der Pfarrei St. Marien 
fährt am kommenden Samstag, 
dem 30. Januar ab 20,11 Uhr im 
Pfarrzentrum St. Johannes der 
„Hit-Express", Eine große Kame- 
valsfete ist angesagt, und nicht 
nur alle Pfarrmitglieder, sondern 
auch Freunde aus der Umgebung 
und aus anderen Pfarreien sind 
herzlich willkommen. „Lokführer 
Tbmmy" lädt ein zu einem be- 
schwingten Abend mit Büttenre- 
den, Singen, TVinzen und Schun- 
keln. 

d 1988, zum zehnjährigen Bestehen 
der Theatergruppe des Geschichts- und 
Heimatvereins Dreieichenhain, will das 
Ensemble wieder mit einem heimatbe- 
zogenen, historischen Volksstück vor 
die Öffentlichkeit treten. Seit dem 21, 
Januar wird mit Eifer geprobt: „Der 
Schatzsucher", ein heiteres Volksstück 
um Ludwig Erk, von Hans Obermann. 

Wie bekannt, verbrachte der Sammler 
und Erforscher des deutschen Volks- 
lieds Ludwik Erk von 1813 bis 1820 prä- 
gende Kindheitsjahre in Dreieichen- 
hain, wo sein Vater Adam Erk als Leh- 
rer, Organist und Stadtschreiber tätig 
war. Aber diese Knabenjahre, so fand 
Obermann, eigneten sich wenig, um sie 
zum Thema eines Bühnenstückes zu ma- 
ichen. Also spürte er dem Leben und 
Schaffen des großen Volksliedsammlers 
gründlich nach, um auch im späteren 
Leben Erks einen Heimatbezug zu fin- 
den. 

So hat Ludwig Erk in der Mitte des 
vergangenen Jahrhunderts, als er be- 
reits Seminarlehrer in Mörs war, regel- 
mäßig unsere engere Heimat besucht. 
Einmal, um das Grab des 1820 verstor- 
benen Vaters auf dem Hainer Friedhof 
zu besuchen; zum anderen, weil im be- 
nachbarten Messel die von ihm zärtlich 
verehrte Mutter Anna Barbara Erk im 
Hause ihrer Tbchter Nannchen wohnte, 
die dort mit dem Schulmeister Ludwig 
Glock verheiratet war. 

Von Messel aus unternahmen Erk und 
Glock die berühmt gewordenen Oden- 
wald-Wanderungen, in deren Verlauf sie 

in abgeschiedenen Odenwald-Dörfchen 
alten Volksliedern nachspürten, sie auf- 
schrieben, um sie vor der Vergessenheit 
zu bewahren. So veretanden war Erk ein 
„Schatzsucher", Aber Hans Obermann 
unterläuft diesen Begriff in seinem 
Stück mit einem deftigen Mißveretänd- 
nis, aus dem sich der heitere Charakter 
der Handlung ergibt. Arme Landstrei- 
cher vermuten in Erk einen „echten" 
Schatzgräber und wollen ihn um seine 
Schätze erleichtem, 

Obermann, der für die Amateurschau- 
spieler der Hainer Naturbühne in den 
Jahren 1979/82 bereits vier Stücke 
schrieb und inszenierte, führte auch 
diesmal Regie, 

Am Donnerstag, dem 21. Januar, kam 
die Theatergruppe des Geschichts- und 
Heimatvereins erstmals zur Leseprobe 
zusammen. Dabei konnte es nicht aus- 
bleiben, daß das für mehrere Rollen 
vorgesehene Hessisch, das der Sachse 
Obermann seinen Figuren geschrieben 
hat, von erfahrenen „Hessischbab- 
blem" erst mal „umgemodelt" werden 
mußte. Erfreulich ist, daß alle 25 solisti- 
schen Rollen besetzt werden konnten. 

Da für Obermann ein Volksstück erst 
dort anfängt, wo die ganze Vielfalt von 
Volkskünstlem (Musik, Chorgesang, 
Tknz, etc,) mit einbezogen wird, darf das 
Publikum wieder auf ein buntes, leben- 
diges, unterhaltsames Geschehen auf 
der Freilichtbühne rechnen. Die Pre- 
miere ist für den 18, Juni vorgesehen. 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICK UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Neue Buslinie im 
Gespräch 

d Beim Kreis Offenbach befaßt man 
sich derzeit mit der Planung einer Bus- 
linie, die den Ost- mit dem Westkreis 
verbinden soll. Nach Vorstellungen des 
Kreises soll diese von Seligenstadt über 
Rodgau, Dietzenbach und Dreieich nach 
Langen führen und von 6,00 bis 19,00 
Uhr im Stundentakt in Betrieb sein. Zu 
diesem Planungskonzept sollen sich 
nun die betroffenen Gemeinden äußern. 

Im Dreieicher Rathaus steht man die- 
ser Planung positiv gegenüber, denn 
diese zusätzliche Buslinie brächte auch 
für den innerstädtischen Personennah- 
verkehr Vorteile, Man sieht auch keine 
Beeinträchtigung der Dreieichbahn, 

Eine Zeitvorstellung, wann mit der 
Inbetriebnahme zu rechnen ist, besteht 
noch nicht. Dazu sind noch etliche Vor- 
aussetzungen zu schaffen, unter ande- 
rem auch die finanzielle. Man rechnet 
mit Betriebskosten von etwa einer hal- 
ben Million Mark im Jahr, was nach den 
Schätzungen eines Gutachters ein Defi- 
zit von etwa 400 000 Mark ergeben wür- 
de, die vom Kreis und den Kommunen 
zu tragen wären. 

 F^l'ag. 29. Januar 1968 , Preis 0,75 DM 

I I 
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AUS DEN VEREINEN 

Obct- Ii. Qartanbauvarain 

d Am Sonntag, dem 7. Februar, findet 
der nächste Frühschoppen bei den 
Kleingärtnern statt. Arfang ist um 10.00 
Uhr, Gäste sind immer willkommen. 

Jahrgang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden 

Dienstag, dem 2. Februar, um 16.00 Uhr 
auf dem Dreieichplatz zum gemeinsa- 
men Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr im Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1914/15 
d Wir treffen uns zu unserem näch- 

sten monatlichen Spaziergang am Mitt- 
woch, dem 3. Februar, um 16.00 Uhr auf 
dem Dreieichplatz. Einkehr anschlie- 
ßend in die Gastwirtschaft ,,Zur Kro- 
ne", Fahrgasse 24. Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Jahrgang 1919/20 
d Die nächste Zusammenkunft ist am 

Mittwoch, dem 3. Februar, um 16 30 Uhr 
im Lokal des Turnvereins an der Kober- 
städter Straße. Die Spaziergänger tref- 
fen sich um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 

Jahresrechnung 1986 der 
Burgfkirchengemeinde 

d Die Jahresrechnung 1986 der Evang. 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
liegt in der Zeit vom 1. bis 8. Februar im 
Gemeindebüro, Pfarramt I, Fahrgasse 
57, für die Gemeindemitglieder zur Ein- 
sichtnahme offen. 

Da wackelte das 

Kleingärtnerheim 

Ausgelassene Stimmung beim Kappenabend 
d „Aaner geht noch" hieß es im Klein- 

gärtnerheim, wo der Hausherr zum 
Kappenabend eingeladen hatte. Immer 
wieder wurde zusammengerückt, um 
noch ein Plätzchen zu schaffen, und als 
Alleinunterhalter Heimpl das Pro- 
gramm mit einem Stimmungslied eröff- 
nete, da war wirklich kein Platz mehr 
frei. Dicht gedrängt saßen die Besucher 
und harrten der Dinge, die da kommen 
sollten. Nach einer kurzen Begrüßung 
durch den Vereinsvorsitzenden begei- 
sterte das T^nzpaar Monika Bayermei- 
ster und Rainer Stumpf vom Sprendlin- 
ger Kamevalverein und bereiteten die 
Stimmung für Protokoller Schulmeyer 
vor, der mit seinen närrischen Aus- 
blicken auf das Zeitgeschehen viel Bei- 
fall erhielt. 

Dann hieß es „Bühne frei" für die Mi- 
nigarde des SKV unter Leitung von 
Trainerin Monika Deißler. Von dem be- 
freundeten Frankfurter Unterhaltungs- 
und Wanderclub kam Käthi Groh und 
stellte die Frage: „Junggeselle, ja oder 
nein?", und vom gleichen Verein berich- 
tete mit Bravour Jürgen Jäger von sei- 
nen Erfahrungen als „gewordener Va- 
ter". Was machen Kleingärtnerfrauen 
im Winter? Der Speck muß weg, der 
Speck muß weg! So lautete die Antwort 
beim „Wellholzaerobic-Thnz". 

Anschließend erklärte Sitzungspräsi- 
dent Michael Henkel aus Frankfurt um- 
werfend die große Vielseitigkeit eines 
Büstenhalters, und was ein Masseur al- 

les erlebt, schilderte Ph. Schulmeyer 
auf närrische Weise. Die Stimmung war 
gut und im närrischen Auditorium bro- 
delte der Humor. Dann ging das Licht 
aus. Bei „mittelafrikanischem Mond- 
licht" lodert plötzlich ein Feuer unter ei- 
nem großen Kessel, schwarze Gestalten 
erschienen bei Trommelklang und un- 
verständlichen Lauten und schleppten 
ihre Beute mit. Diese gefangenen For- 
scher wurden in den Kessel gesteckt, 
und nach mehrmaligen Zugaben konn- 
ten die „Kannibaladi" (Wolfgang 
Schupp, Erwin Milich, Walter Deißler, 
Günter Grohmann, Joachim Hanscon- 
rad sowie Wilfried und Guido Stroh) ihr 
„Mahl" genießen. 

Das dankbare Publikum dankte den 
Aktiven beim Finale mit stürmischen 
Applaus für den gelungenen Abend. 
Verantwortlich für das Programm wa- 
ren die Gartenfreunde Stroh, Schupp 
und Windirch, denen ebenfalls der Bei- 
fall galt. 

Pausenlos ging es dann weiter mit 
Tanzmusik und Einlagen bis zum frü- 
hen Morgen. Es war ein gelungener 
Fastnachtsauftakt, mit dem die Klein- 
gärtnerfamilie erneut bewiesen hat, 
daß sie zu Feiern versteht. 

Jetzt freut man sich schon auf den tra- 
ditionellen Kreppelnachmittag am 
Fastnachtsdienstag, mit dem die Klein- 
gärtner die Fastnachtssaison abschlie- 
ßen. 

Geselligkeit und Information 

Umfangreiches Halbjahresprogramm des SPD-Ortsvereins 
d Der Vorstand des SPD-Ortsvereins 

Dreieichenhain hat unter Leitung seines 
Vorsitzenden Rolf Mühlbach auf der er- 
sten Vorstandssitzung des neuen Jahres 
eine Tfermin- und Veranstaltungspla- 
nung für die Zeit bis zur Sommerpause 
im August 1988 vorgenommen. 

Über die regelmäßig am letzten Mon- 
tag eines jeden Monats stattfindenden 
mitgliederöffentlichen Vorstandssitzun- 
gen hinaus werden bis zur Jahresmitte 
etwa zehn unterschiedliche Angebote 
zur praktischen und theoretischen Be- 
handlung von kommunal-, landes-, 
bundes- und parteipolitischen Themen, 
zur Kommunikation und Geselligkeit 
der Mitglieder untereinander und zur 
Aussprache mit politisch interessierten 
Mitbürgern unterbreitet. 

Im Februar wird Unterbezirks Vorsit- 
zender und MdL Matthias Kurth zu ei- 
ner Diskussion über „Brisante Aktuali- 
täten aus Land und Bund" zur Verfü- 
gung stehen. 

Im März wird wieder der bei den Drei- 
eichenhainer Bürgern beliebte „kom- 
munalpolitische Dämmerschoppen" 
durchgeführt. Hier können Fragen ge- 

ORfENTMAL 

Sperrmüllabfuhr 
o Im Stadtteil Offenthal wird am 

Mittwoch, dem 3. Februar, wieder 
Sperrmüll abgefahren. Als Sperrmüll 
gelten feste Abfälle aus privaten Haus- 
haltungen, die wegen ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitge- 
stellten Müllbehältem geeignet sind, je- 
doch gemeinsam mit dem Hausmüll 
beseitigt werden könnai. 

Nicht zum Sperrmül gehören Haus- 
müll (auch in Säcken uid anderen Be- 
hältern), Abfallstoffe aller Art aus 
Gewerbe- und IndustrEbetrieben, Bau- 
schutt, Steine, Erde, Sand, Zement so- 
wie Altreifen. 
CDU hat 
Hauptversammlung 

o Zur Jahreshauptversammlung des 
CDU-Orts Verbandes Offenthal wird für 
Montag, den 8. Februar, um 20 Uhr in 
die Mehrzweckhalle Offenthal eingela- 
den. Auf der Tagesordnung stehen unter 
anderem Berichte des Vorsitzenden, des 
Fraktionsvorsitzenden und eine Aus- 
sprache dazu, Entlastung und Wahl des 
Vorstandes sowie von Delegierten. 

stellt werden, Anregungen vorgebracht 
und Kritik geäußert werden zu Maß- 
nahmen und Entscheidungen auf örtli- 
cher Ebene. — Ende Mä*^ folgt die Jah- 
reshauptversammlung unseres Ortsver- 
eins. 

Im April plant die SPD-Dreieichen- 
hain eine umfangreiche Ortsbegehung 
mit Inaugenscheinnahme von zentralen 
Dreieichenhainer Brennpunkten und 
Gesprächen mit Bürgern vor Ort — je 
nachdem wo den Betroffenen Bürger 
„der Schuh drückt". 

Im Mai veranstaltet die SPD ihren 
traditionellen l.-Mai-Treff mit Mitglie- 
dern und Freunden aus der näheren 
Umgebung. — Ebenfalls im Mai setzt 
man die Diskusionsreihe zum neuen 
Grundsatzprogramm mit dem nächsten 
Schwerpunktthema „Sozialpolitik" 
fort. 

Im Juni wird die Programmdiskus- 
sion zum Grundsatzprogramm auf Orts- 
vereinsebene abgeschlossen mit einer 
Gesamtbewertung des Irseer Entwurfs 
und einem Vergleich mit dem noch gül- 
tigen Godesberger Programm aus dem 
Jahre 1959. Es sollen auf dieser Ver- 
sammlung auch Anträge beschlossen 
werden, die an den im Juli zum gleichen 
Thema stattfindenden Unterbezirk- 
sparfeitag zur Behandlung weiterge- 
reicht werden. 

Für Ende Juni ist das sommerliche 
Grillfest geplant — wenn möglich be- 
reits auf dem vom Ortsbeirat Dreiei- 
chenhain schon lange beschlossenen 
n2uen Grillplatz „Im Haag", der aber 
trotz unserer mehrmaligen Anmahnung 
beim Magistrat der Stadt Dreieich bis 
jetzt noch nicht einmal planerisch in 
Sicht ist. 

Im Juli schließlich will man vor der 
politischen und parlamentarischen 
Sommerpause noch einmal in einer öf- 
fentlichen Veranstaltung aktuelle The- 
men aus Politik und Wirtschaft der Mo- 
nate Juni und Juli aufgreifen und aus- 
giebig diskutieren. — Aach in der Zwi- 
schenzeit will man auf aktuelle Anlässe 
flexibel reagieren. 

GÖTZENHAIN 

Kreppelabend 
g Am 2. Febnnr ab 19.30 Uhr findet 

im HSV-Jugendraum ein Kreppelabend 
für alle HSV-Frauen statt, welche die 
Veranstaltungen, Turniere usw. des 
HSV unterstützen — sei es mit Kuchen, 
Mithilfe bei den Veranstaltungen oder 
auch sonst Ähnliches. 

Es soll ein gemütlicher Abend mit 
Kreppel und Kaffee werden. Alle, die 
daran Interesse haben und gerne teil- 
nehmen möchten, wenden sich bitte an 
W. Kaiusa (Tfel. 8 48 28), damit entspre- 
chend geplant werden kann. 

Patchwork-Kurs 
d Am Donnerstag, dem 4. Februar, be- 

ginnt im Bürgertreff in Götzenhain un- 
ter Leitung von Erika Möller ein 
Patchwork-Kurs. Er dauert sechs Wo- 
chen und findet jeweils donnerstags von 
9.30 bis 11.45 Uhr statt. 

Nach vorgegebenen oder selbstgefer- 
tigten Schablonen sollen Kompositio- 
nen aus Stoff hergestellt werden, z.B. 
Wandbehänge, Decken, Bilder oder 
Kleidungsstücke. Anmeldungen für die- 
sen Kurs nimmt der Geschäftsführer 
des Volksbildungswerkes unter der 
Tfelefon-Nr: 0 61 03/8 17 68 entgegen. 

,,Doublegum" im JuZ 
d Am Freitag, dem 5. Februar, bringt 

,,Doublegum", eine Gruppe aus Dietzen- 
bach, die große Rockfrsche live ins JuZ 
in der Benzstraße 51. ,,Doublegum" hat 
melodisch eingäigige Rockmusik. Uas 
Konzert beginnt um 20.00 Uhr, der Ein- 
tritt beträgt zwei Mark. 

Ortsvereinsvorsitzender Rolf Mühl- 
bach und der Vorstand hoffen, mit die- 
sem Angebot sowohl für die Mitglieder 
des SPD-Ortsvereins als auch für die in- 
teressierte Öffentlichkeit eine breitge- 
fächerte Palette von politischen Artiku- 
lationsmöglichkeiten bereitzustellen. 
Die genauen Termine, Veranstalt ungsor- 
te und detaillierte Themenstellungen 
werden jeweils rechtzeitig bekanntgege- 
ben. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

^ ei- t£[tv 

Altstadt-Probleme 
d Eine Abhandlung in der LZ/HW 

vom 8. Januar 1988 ,,Haaner sind gegen 
Glühweinkerb" und ,,Gewerbeverein 
nimmt Stellung" hat einige betroffene 
Anwohner zu einem Leserbrief bewo- 
geh. Offensichtlich stehe wieder eine 
Kampagne „interessierter Haaner Krei- 
se" bevor und man wolle zum Ausdruck 
bringen, daß über die Köpfe der Anlie- 
ger hinweg endgültig nichts mehr laufe, 
heißt es im Begleitschreiben. Und hier 
der Brief im Wortlaut: 
,,Zivilcourage alleine genügt nicht, 
wenn man in Dreieichenhain gegen den 
teilweise augenfälligen ,,Filz" in der 
Vereinslandschaft den berühmten .,Sta- 
chel lockt". Unabhängigkeit und Rück- 
griff auf fundamentierten juristischen 
Hintergrund sind darüber hinaus emp- 
fehlenswert. Immerhin hat die SPD es 
trotzdem gewagt, an Bastionen zu rüt- 
teln, deren Hintergründe in der Achse 
Geschichts- und Heimatverein/Aktions- 
geraeinschaft Hayner Vereine/Verkehrs- 
verein verankert sind: In einer Ortsbei- 
ratssitzung 1987 monierten die Genos- 
sen. ob letztlich 80000 bis 100000 DM 
für den umstrittenen Zunftbrunnen 
nicht besser für Haus Dietrichsroth 
oder ähnliche Organisationen und da- 
mit nutzbringender für die Allgemein- 
heit angelegt seien. Herr Vetzberger 
(CDU) schmetterte diesen positiven Ge- 
dankenansatz ab mit dem Hinweis auf 
kleinkariertes Denken der Fragenden. 

Dennoch hat es die SPD neuerlich ge- 
wagt (Hainer Wochenblatt vom 8. Ja- 
nuar 1988), das ,,Achsenthema" des aus- 
ufernden Weihnachtsmarktes einer be- 
rechtigten und kritischen Fragestellung 
zu unterziehen. Das Echo des Gewerbe- 
vereins (gleiche Ausgabe) war für den 
Kenner der lokalen Situation und ver- 
einsbegründeter Zusammenhänge vor- 
auszusehen. 

Kritische Anmerkungen sind jedoch 
angebracht, da der permanente „Be- 
schüß" mit vordergründigen Pressever- 
lautbarungen bei den Lesern den Ein- 
druck bereits geschaffener Fakten und 
vollendeter Tatsachen erwecken soll. An 
erster Stelle steht hier das Thema 
..Zunftbrunnen", den man partout als 
Wunsch der Bürger ausflaggen möchte, 
wobei jedes Mittel recht ist, diesen Ein- 
druck zu erwecken. 

Das führt sogar dazu, daß Herren des 
Geschichts- und Heimatvereins höchst- 
selbst einen plakatierten Anwohner- 
Leserbrief (OP vom 7. Februar 1987) 

während des flugs aus der Thufe gehobe- 
nen Brunnenfestes 1987 entfernten. Ein 
renommierter Dreieicher wurde als 
&hirmherr gewonnen, und hoffentlich 
ist sowohl ihm als auch allen Spendern 
bewußt, daß außer Wunschvorstellun- 
gen weder eine Rechtsgrundlage noch 
ein tatsächlicher Standort für diesen 
Brunnen bislang existieren. 

Die Anwohner wehren sich gegen die- 
sen Brunnen mittels anwaltlicher Un- 
terstützung. In der OP vom 8. Januar 
1988 wird dies glossiert als Nachtruhe- 
störung durch Wasserplätschem. Dieser 
Vemiedlichung wird die Problematik 
eines Brunnnes in Neu-Isenburg (OP Nr 
130, Pfingsten 1987) entgegengehalten 
und die Erfahrungen von Anwohnern in 
Ober-Roden mit dem gleichen „Zunft- 
brunnen". Der Brunnen in Ober-Roden 
ist ein hervorragender Treffpunkt für 
sommerliche Trinkgelage und damit 
Quell nächtlicher Ruhestörungen. 

Offensichtlich ist man der Meinung, 
hier wäre man durch den nächtlichen 
Lärm — Wildwuchs bei Vermietung des 
Burgkellers (Eigentümer ebenfalls 
Geschichts- und Heimatverein) — be- 
reits an Grölen und das Splitteni zer- 
brochener Flaschen gewöhnt und kön- 
nen ein bißchen ,,Wasserplätschem" 
noch draufsetzen. 

Demgegenüber ist das Lärmempfin- 
den der Vorstandsmitglieder o.g. Verei- 
nes sehr ausgeprägt, indem nämlich 
durch den stellvertretenden Vorsitzen- 
den für den Bereich Dreieichplatz/Mai- 
enfeldstraße eine Bürgerinitiative ge- 
gründet wurde. Ziel dieser Bürgerinitia- 
tive war der Abriß des Kiosks am Drei- 
eichplatz. Hier feiert das Floriansprin- 
zip fröhliche Urständ, da Lärm vor der 
eigenen Haustüre eine andere Einschät- 
zung erfährt als der Lärm, den man an- 
deren Mitbürgern zumuten will, zumal 
garniert mit dem Feigenblatt eines 
zweifelhaften Historismus. Hier muß 
einmal Prof. Dennhardt aus Kaiserslau- 
tem zitiert werden, der in der SWF- 
Sendung Kultur spezial zur ..Dorfer- 
neuerung" ausführte, daß sich eine Alt- 
stadtgestaltung heute oft aufgrund feh- 
lender Fachkompetenz in ,,Pflasterspie- 
lerei und Brunnenkitsch" erschöpft. 

Vielleicht denkt man in Dreieichen- 
hain einmal darüber nach; außerdem 
stehen in nicht allzuweiter Feme Kom- 
munalwahlen ins Haus, und diesmal 
wird dieserorts das übliche Patent mit 
der Vergeßlichkeit des Wählers nicht 
hinhauen! 

Unter der Rubrik ,,Historismus und 
Vemiedlichung" muß auch die letztjäh- 
rig angebrachte Fahne auf dem Turm 
der Burg angesehen werden. Heute ist 
diese nutzlose Ausgabe nur ein flattem- 
der Fetzen, der kurz nach Anbringung 
allerdings die T\irmfalken aus dem 
Turm der Burgkirche vertrieben hat. 
Noch vor einigen Jahren als Sensation 
mit großem Aufmacher in der Presse ge- 
feiert, hat man den Vögeln „mal eben" 
eine echte Vogelscheuche in luftiger Hö- 
he vor das Einflugloch gesetzt. 

Es ist an der Zeit, sich gegen solche 
,.Verschönerungseffekte" in der Alt- 
stadt mit noch mehr Nachdruck zu weh- 
ren und dazu auch einmal Hintergründe 
zu öffnen. Wenn Vereine erkennbare ne- 
gative Weichenstellungen für die Zu- 
kunft betreiben, dann ist der Wider- 
stand angesagt. Suspekt wird es immer 
dann, wenn der ,,Bürgerwunsch" nicht 
von den Bürgern ausgesprochen wird, 
und das Mäntelchen des ,,Allgemein- 
wohles" zu oft strapaziert wird. Dann 
sind nämlich handfeste kommerzielle 
Interessen die wahre Triebfeder von 
zweckorientierten Aktivitäten. 

Man sollte daraus die Lehre ziehen, 
daß ,.kleinbürgerlicher Größenwahn" 
und ,,kleinbürgerlicher Historismus" 
eine Mitte der 70er Jahre in Dreieichen- 
hain platzgreifende positive Altstadt- 
entwicklung kippen können. Eine Pit- 
toreske für Kommerzabsichten, jedoch 
mit fehlender Wohn- und Lebensquali- 
tät, darf unsere Altstadt nie mehr wer- 
den. Ansonsten gilt alle vier Jahre im- 
mer noch: ..Wahltag ist Zahltag". 

Familie Vetter. Fahrgasse 55 — Familie 
Müller. Fahrgasse 61 — Familie Habicht, 
Fahrgasse 63 — Familie Winkel. Spital- 
gasse 22. 

J^iccbll'chc 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 29. Januar bis 5. Februar 1988 
Samstag. 30. Januar 1988 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Burgkirche (Pfr. 
Steinhäuser) 

Sonntag. 31. Januar 1988 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche 
(Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 1. Februar 1988 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe im Ge- 

meindehaus, Fahrgasse 57 
Dienstag, 2. Februar 1988 
9.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

Frauen im Gemeinde- 
haus. Fahrgasse 57 

10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik 
nach der Geburt im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57 

14.30 Uhr Kindergymnastik im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
1. Gruppe — 

16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke — 
2. Gruppe — 

18.00 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus. Fahrgasse 57 

19.00 Uhr Jugendchorprobe im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57 

19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

Mittwoch, 3. Februar 1988 
20.00 Uhr Frauengesprächskreis 
Donnerstag, 4. Februar 1988 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 

meindehaus, Fahrgasse 57 
— 1. Gruppe — 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57 
— 2. Gruppe — 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahr- 
gasse .57. Telefon 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstraße 6, Telefon 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18.00 bis 19.00 Uhr, frei- 
tags von 9.00 bis 10.00 Uhr sowie nach 
Vereinbarung 
Kantorin: Frau Christiane Willand, 
Bahnstraße 51, Telefon 8 16 23 
Altenpfleger: Herr Heinrich Aufleger, 
Bahnstraße 32. Telefon 8 44 39 und 
8 67 63 

Kath. Kirche 
St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit vom 
30. 1. bis 7. 2. 1988 
Samstag, 30. Januar 1988 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, 31. Januar 1988 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier in Gö. 

Montag, 1. Februar 1988 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag. 2. Februar 1988 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 

anschließend Spendung 
des Blasiussegens 

Mittwoch, 3. Februar 1988 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

mit Spendung des 
Blasiussegens 

Donnerstag. 4. Februar 1988 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, 5. Februar 1988 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, 6. Februar 1988 
16.00 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag. 7. Februar 1988 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
in Drh. 

Termine 
Samstag, 30. Januar 1988 
20.11 Uhr Pfarrfastnacht in Drh. 
Montag. 1. Februar 1988 
15.00 Uhr Eltem-Kind-Treff in Drh. 
16.00 Uhr Gruppenstunde T. Spit- 

zenberg — St. Fürst in 
Drh. 

Dienstag, 2. Februar 1988 
19.00 Uhr Gruppenleiterrunde 

in Gö. 
Mittwoch. 3. Februar 1988 
17.00 Uhr Gruppenstunde C. Deu- 

ticke — B. Mayer in Drh. 
Donnerstag. 4. Februar 1988 
9.30 Uhr Eltem-Kind-Treff in Drh. 

16.00 Uhr Mutter-Kind-Treff in Drh. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe 

H. Dietz in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag. 5. Februar 1988 
15.00 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
Sonntag. 7. Februar 1988 
15.00 Uhr Seniorenfasching in Drh. 
Erstkommunionstunden 
Dienstag. 2. Februar 1988 
15.00 Uhr Frau Grohmann in Drh. 
Mittwoch. 3. Februar 1988 
16.00 Uhr Frau Westenberger In Gö. 
Donnerstag, 4. Februar 1988 
15.00 Uhr Frau Kepser in Gö. 
15.30 Uhr Frau Küchler in Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in 
Götzenhain: samstags und sormtags je 
eine halbe Stunde vor und nach dem 
Gottesdienst, donnerstags von 16.00 
bis 17.00 Uhr. 
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Kartenvorverkauf für 
Sängerfastnacht 

e Auch am diesjährigen Fastnacht- 
samstag beginnt die Sängervereinigung 
Egelsbach im Bürgerhaus den Start in 
die drei tollen Tbge. Unter dem Motto 
..Kameval in Rio" sind alle närrischen 
Mitbürger eingeladen, ein paar lustige 
Stunden mit den Sängern im Bürger- 
haus Egelsbach zu verbringen. Das 
,,Interton-Trio" sorgt für den richtigen 
Fastnachtsschwung. 

Es findet wieder ein Kartenvorver- 
kauf für diesen Samstagabend statt, 
und zwar am Sonntag, dem 31. Januar, 
ab 10.00 Uhr im Foyer des Bürgerhauses 
Egelsbach. 

■ inserieren' h 
BRINGT GEWINNt H 

Sitzungspremiere optimal gelungen 

j ^ gelungenen Comeback Im vergangenen Jahr wieder Lust an der Fastnacht bekommen haben, wurden beim Einmarsch in den 
Saal herzlich begrüßt. Mit ihren Darbietungen brachten sie das närrische Volk lur 
Begeisterung. 

Einen großen Scheck in Höhe von 3000 Mark nahm der Vorsitzende der Arbeiter- 
wohlfahrt Egelsbach Willi Grein entgegen. Der Geschäftsstellenleiter der Sparkas- 
se Langen in Egelsbach Walter Spengler (links) und Filialdirektor Paul Roth (r) 
uberbrachten die Spende. 

Altbewährtes und Neues 

VHS-Kurse beginnen im Februar 

aBen. die in dieser IVodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die iUter als 75 Jahre sind. 

Horst Stornfels, seit 25 Jahren erfolg- 
reicher Protokdler der KGE. traf mit 
seinen Pointen auch diesmal wieder ins 
Schwarze, politisch gemeint aber auch 
in allen anderen Farben. Er wurde Eh- 
renmützenträger der KGE. 

Die ..Parrebachstelzen". Gerhard 
Schroth. Raimund Wurm. Lothar Jost 
und Heinz Keim unter der Leitung von 
Heinz Anthes. begeisterten mit ihrem 
Gesangspotpourri '88. einer stimmlich 
gekonnt vorgetragenen Bildergeschich- 
te nach aktuellen Geschehnissen. Die 
Karikaturen waren von dem Zeichner 
Arthur Sturm, der mit Witz und Ironie 
Personen und Sachen identisch gekonnt 
ins Bild setzte. Am Ehrentisch mit 
Landrat Karl Martin Rebel amüsierte 
sich der Egelsbacher Bürgermeister 
Hans Dümer mit dem übrigen Publi- 
kum über das ausgezeichnet getroffene 
Konterfei des Ortsoberhauptes. 

Als Mann vom,.Studentenhilfswerk" 
kam der KGE-Kellermeister Gerold 
Wurm und begeisterte seine Zuhörer. Ins 
ferne Brasilien nach Rio de Janeiro ent- 
führte die Prinzessinnengarde ihr Pu- 
blikum mit ihrem Schautanz ,,Copa- 
cabana". 

KGE-Gründungs- und Ehrenmitglied 
Heinrich Werkmann stieg als ältester 
aktiver Elschbächer Fastnachter in die 
Bütt mit seiner närrischen Betrachtung 
..Rund um die Gemaa". Ernstes und 
Heiteres wechselten einander ab, wäh- 
rend bei der nachfolgenden Schaunum- 
mer des MännerballÄts kein Auge 
trocken blieb. ..Die Lidogirls" unter der 
Leitung von Volker Giünewald tanzten 
einen rassigen \blIblut(bart)-Csärdäs. 

Zum närrischen Eid angetreten. Die Sitzungsbesucher, unter ihnen Landrat Karl 
Martin Rebel (vorn) und Bürgermeister Hans Därner. huldigen dem Elschbächer 
Prinzenpaar und schwören den Treueeid auf die Fastnacht. 

e Die Kurse der Volkshochschule 
Egelsbach beginnen in diesem Jahr in 
der Woche vom 22. bis 26. Februar. Auch 
1988 soll durch neuartige Angebote im 
Programm das Interesse der Bürgerin- 
nen und Bürger von Egelsbach für ihre 
Volkshochschule gewedct werden. 

Neu im Programm ist z.B. im Bereich 
der Tbchnologie der Kurs EPROM. 
EPROM ist ein Festspeicher, der, unter 
fachkundiger Leitung in den Computer 
eingebaut, dessen Speicherkapazität er- 
heblich erhöht. Natürlich kann man 
sich auch für Kurse der Computerspra- 
che BASIC anmelden. Ein Kurs „Mathe- 
matik" richtet sich besonders an Real- 
schüler, die eine weiterführende Schule 
besuchen wollen. 

Das Angebot der Sprachkurse umfaßt 
Veranstaltungen für Englisch, Franzö- 
sisch. Italienisch und Spanisch für An- 
fänger und Fortgeschrittene. Im Bereich 
der Haushaltsfühmng werden auch 
diesmal wegen der großen Nachfrage im 
letzten Jahr Kurse angeboten, die sich 
mit der Vollwertkost beschäftigen: 
..Backen mit Vollwertlost" und ,.Voll- 
wertkost für Fortgeschrittene". Außer- 
dem kann man in einem speziellen 
Kochkurs die Zubereitung von Gerich- 
ten aus sechs verschiedenen Ländern er- 
lernen. Der Kurs ,,Zuschneiden und Nä- 
hen" ist ebenfalls wieder im Angebot 
der VHS. 

Für alle, die gern künstlerisch oder 
handwerklich tätig sind, sind die Kurse 
Keramik, Ikebana, Zeichnen, Aquarel- 
lieren, Malen und Zeichnen für Kinder 
sowie Basteln zur Osterzeit gedacht. 

Wer mehr auf seine Gesundheit und 
sportliche Fitness bedacht ist, kann 
wählen zwischen Autogenem Training, 
Gymnastik mit Musik und Selbstvertei- 
digung. Für Kinder ab dem 6. Lebens- 
jahr bietet die VHS einen Langzeitkurs 
,,Judo für Schüler" an. Dieser Kurs 
nimmt auch regelmäßig an den deut- 
schen Judomeisterschaften mit erhebli- 
chem Erfolg teil. 

In der Jugendmusikschule der VHS 
Egelsbach können folgende Instrumen- 

te in Einzel- oder Gruppenunterricht er- 
lemt werden: Klavier, Blockflöte, Gitar- 
re und Orgel. Für die 4- bis 6jährigen 
Kinder sind die Kurse in ,,Musikali- 
scher Früherziehung" eingerichtet. 

Schließlich hat die VHS noch eine 
,,Töpferreise ins Kannebäckerland" und 
ein ,.Bocksbeutelseminar im Fränki- 
schen Weinland" in ihrem Programm. 

Wer weitere Informationen braucht 
oder sich zu den Kursen anmelden 
möchte, erreicht die Volkshochschule 
unter der Tfelefonnummer 0 6103 / 
4 42 80. 

Hauptversammlung 
der Angler 

e Die diesjährige Jahreshauptver- 
sammlung des Angelsportverein 66 
Egelsbach e.V. findet am Freitag, dem 5. 
Februar, statt. Auf der Tagesordnung 
stehen der Geschäftsbericht, der Kas- 
senbericht und der Bericht des Kassen- 
prüfers. Nach Entlastung des Vorstan- 
des erfolgt die Neuwahl eines Kassen- 
prüfers und am Ende der Punkt ,,Ver- 
schiedenes". 

Die Jahreshauptversammlung be- 
ginnt um 20.00 Uhr im Vereinslokal 
Eigenheim-Saalbau. 

Fl-Stammtisch 
e Der nächste Stammtisch der Egels- 

bacher Friedensinitiative findet am 
Dienstag, dem 2. Februar, im Restau- 
rant „Alt Egelsbach" statt. Ab 20 Uhr 
besteht für Mitglieder und Freunde der 
Initiative die Möglichkeit, sich zu einem 
Plausch in gemütlicher Runde zusam- 
menzufinden. ' 

Gartenfrauen feiern 
Fastnacht 

e Die Frauen des Obst- und Garten- 
bauvereins Egelsbach feiem Fastnacht. 
Mit Helau und guter Laune treffen sie 
sich am 1. Februar um 18.00 Uhr in der 
Kupferpfanne an der B 3. 

KGE-Fremdensitzung in ausverkaufter Narrhalla te Dieter Schlapp, den guten Tbn besorg- 
te Manfred Goldstein, die Beleuchtung 
steuerte Hermann Petri, die Requisiten 
beschaffte Helmut Bellhäuser, die Vor- 
tragendenbetreuung lag bei Werner 
Stapp, die Kostüme schneiderten Chri- 
stel Friedrich, Ißtte Dienst und Irene 
Berger. Die drei KGE-Garden und das 
Männerballett wurden trainiert von Co- 
rinna Gaußmann, Sandra Viebahn, Eri- 
ka Müller, Gaby Keller und Sabine Pau- 
lus. Als Bühnenhelfer waren die drei 
„Stefane" Berck, Ollesch und Koffer im 
Einsatz. 

Am morgigen Samstag, dem 30. Ja- 
nuar, steigt in der Narihalla-Eigenheim 
die 2. Große Fremdensitzung, ebenfalls 
vor ausverkauftom Haus und am Sonn- 
tag, dem 31. Januar, ab 14.11 Uhr der tra- 
ditionelle Altennachmittag. 

Elke Leonhardt hatte mit ihrem Be- 
rieht über ihre ,JVIidlife-Crisis"die La- 
cher auf ihrer Seite. 

e Die Kameval-Gesellschaft Egels- 
bach bewies einmal mehr, daß ihr opti- 
mistisches Saisonmotto: ,,50 Jahre 
KGE, die nächste wem genau soschee!" 
sich bewahrheiten kann. Nahtkjs fügte 
Ministerpräsident Reinhold Leonhardt 
am Samstagabend das bunte atzungs- 
programm an die großen Erfolge der 
,,Elschbächer Fastnacht — Marke Ei- 
genbau" an. 

Pünktlich um 20.11 Uhr erklang die 
Eröffnungsfanfare der närrischen Hof- 
kapelle ..Night birds" unter der be- 
währten Leitung von Willi Simon. Nach 
dem Einzug des närrischen Minister- 
iums. den drei KGE-Garden und den 38. 
Egelsbacher Fastnachtsregenten Prinz 
Rolf II. und Prinzessin Ursula III. ging 
es Schlag auf Schlag. 

Chefprotokoller Horst Stomfels stieg 
als erster in die Bütt und wurde an- 
schließend für langjährige aktive Tätig- 
keit mit der Ehrenmüfze der KGE aus- 
gezeichnet. Die Prinzengarde tanzte 
schwungvoll ..LeichtesBlut" und Präsi- 
dentenehefrau Elke Leonhardt berichte- 
te schwermütig-amüsant von einer an- 
geblichen ..Midlife-Crises". 

Nach der Pause war es Ministerpräsi- 
dent Reinhold Iconhardt, der mit mes- 
serscharfen Worten das Zeitgeschehen 
interpretierte. Sein treffsicher formu- 
lierter Nachsatz: „Ich glaab. daß Euch 
de Kittel brennt" traf so manchen Zeit- 
genossen an seinem wunden Punkt. Mo- 
dem und einfallsreich dargeboten wur- 
de die ..Pink panthers dancing show" 
durch die KGE-Prinzer^arde. Der Nach- 
wuchsbüttenredner Bernd Anthes kam 
als Strohwitwer und lieferte mit Bra- 
vour sein Erstlingswerk vor großem Pu- 
blikum in der Narrhalla ab. 

Einen ganz besonderen Gag stellten 
die KGE-Klammemsinger auf die närri- 
schen Bretter. Als sogenannte pinguine- 
sische Olympiamannschaft brachten sie 
mit ihrer medaillenreifen Darbietung 
den Eigenheimsaal zu Begeisterungs- 
stürmen. Ihr musikalischer Leiter Jo- 
chen Grundler erlebte dazu noch eine 
persönliche Überraschung nach dem 
hervorragenden Auftritt mit den Klam- 
memsingers; Reinhold Leonhardt ver- 
lieh ihm den KGE-Verdienstorden ,,11 
Jahre in der Bütt". 

Manfred Baier schürfte in die Rolle 
des kaiserlichen Schutzmanns Knoll 
und persiflierte die ,Gute alte Zeit". 
Die Prinzessinnengardelud ein per Gar- 
detanzt zur „Petersburger Schlitten- 
fahrt", und mit Ortsgeschichte befaßte 
sich Stefan Vollhardt in der Rolle eines 
,,Elschbächer Ausschellers". Seine wah- 
ren Ortsbegebenheiten beschlossen eine 
gute, abwechslungsreiche und trotz ih- 
rer Länge kurzweilige Fremdensitzung, 
die ausklang mit einem närrischen Fi- 
nale aller Mitwirkenden. 

Der Dank des Präsidenten an alle 
auch hinter der Bühne tätigen Helfer sei 
an dieser Stelle noch nachgetragen: Für 
die Dekoration verantwortlich zeichne- 

I 
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TS C-N ach wuchs 

in Belgien erfolgreich 
e Sehr erfolgreich, mit einem ersten 

und dritten Platz, nahmen zwei Nach- 
wuchsgruppen des TSC Egelsbach an ei- 
nem Tbnzsporttimier in Visö/Belgien 
teil. Bei der im Namen der Internationa- 
len Interessengemeinschaft für Tanz- 
sport organisierten Veranstaltung ging 
es um die Qualifikation zur Europamei- 
sterschaft. Beide von Michaela Schlapp 
trainierten Mannschaften starteten in 
der Kategorie ,,Schautanz A — Junio- 
ren". Die Nachwuchsgruppe 1 stellte 
sich mit ihrem Tanz ,,Charming umbrel- 
las" in dieser Saison erstmals vor, die 
Nachwuchsgruppe 2 trat überhaupt das 
erste Mal an einem Turnier auf. Sie hat- 
te außerdem das Handicap, durch kurz- 
fristige Umstellungen ihren T^nz 
..Thriller" mit veränderter Aufstellung 
durchführen zu müssen. 

■ Die N 1 mußte mit der Startnummer 1 
antreten, die N 2 hatte die günstigere 
Startnummer 6 von sieben Gruppen. 
Trotz dieser Startnummer konnte die N 
1 eine Punktzahl vorlegen, die von kei- 
ner anderen Mannschaft mehr übertrof- 

Närrischer Seniorennachmittag 
e Nachdem die närrischen Korporatio- 

nen das Rathaus im Sturm erobert und 
den Gemeindevorstand zu humorvollen 
Handlungen verpflichtet haben, kommt 
dieser der Verpflichtung des Prinzen 
Karneval gerne nach und lädt alle Se- 
nioren und deren Ehegatten — auch 
wenn diese noch nicht 70 Jahre alt sind 
— zum 16. Närrischen Seniorennachmit- 
tag am Sonntag, dem 31. Januar um 
14.11 Uhr, in die Narrenresidenz 
„Eigenheim-Saalbau" herzlich ein. 

Witwen und Witwer, die selbst noch 
nicht 70 Jahre alt sind, deren Ehegatten 
aber das 70. Lebensjahr erreicht hätten, 
können selbstverständlich auch an die- 
ser Veranstaltung teilnehmen. 

Dort wird die Kamevalsgesellschaft 
mit einem humorgeladenen Programm 
unter dem Motto „Seit 50 Jahren KGE — 
die nächsten wer'n genauso schee" er- 
freuen. Selbstverständlich gibt es auch 
wieder Kaffee und Kräppel. Dazu wer- 
den die Besucher gebeten, ihr Kaffeege- 
deck mitzubringen. Sonstige Getränke 
während der Veranstaltung zum Ölen 
der meist trockenen Kehlen sind selbst 
zu bezahlen. 

Eine Anmeldung ist nich erforderlich. 
Wer jedoch den Weg in die Narhalla 
nicht zu Fuß zurücklegen kann, wird 
mit dem Auto abgeholt, wenn er dies 
vorher im Rathaus anmeldet. 

Auch bei der letzten Startmöglichkeit 
in der Wintersaison in der Halle über- 
zeugten die Egelsbacher Leichtathleten 
mit guten Plazierungen bei den hessi- 
schen Meisterschaften in Stadtallen- 
dorf. Am Samstag startete man zuerst 
in der Männer- und Frauenklasse, wo 
von Seiten der SG Egelsbach nur Jens 
Dietrich über 60-m Hürden am Start 
war. Ausschnitte dieser Meisterschaften 
waren ja auch im hess. Femsehen am 
Samstagabend zu sehen, und man konn- 
te hiereinige Bestleistungen best.iunen. 
Jens Dietrich erreichte nach einem gu- 
ten Vorlauf den Zwischenlauf und konn- 
te hier mit 8,54 sec., trotz schlechtem 
Start eine gute Zeit herauslaufen. Lei- 
der reichte es nicht ganz zum Erreichen 
des Endlaufes. Mit seiner Zeit wurde er 
Neunter in der Gesamtabrechnung. 

Am Sonntag dann war die weibliche- 
und männliche Jugend am Start, und 
auch hier wurden zahlreiche Bestlei- 
stungen erzielt. Für die SG Egelsbach 
waren bei der weiblichen Jugend die 
„Sportlerin des Jahres 1987" Astrid Jä- 
ger und Karin Laut am Start. Für Karin 
Laut, die über 3000 m startete, waren es 
die ersten hessischen Hallenmeister- 
schaften und zugleich der erste Start in 
einer Leichtathletikhalle. Umso größer 
ist ihr der Erfolg, den sie auf dieser 
Strecke erzielte, anzurechen. Sie er- 
reichte den fünften Platz und verbesser- 
te ihre Freiluftbestzeit um eine halbe 
Minute auf 11:42,07 min. Ebenfalls Platz 
fünf gab es für Astrid Jäger im 400-m 
Finale. Ihre Zeit von 61.11 sec. läßt für 
die Sommersaison und ihre Spezial- 
strecke 400-m Hürdenlauf einiges hof- 
fen. 

Alexander Prims war bei der männli- 
chen Jugend über 800-m am Start. Auch 
für ihn die ersten hessischen Meister- 
schaften in der Halle. Hier merkte man 
natürlich die fehlende Erfahrung, denn 
im 800-m Lauf muß man vom Start an 
um eine günstigste Ausgangsposition 
fighten. und da kann es schon einmal zu 
Rempeleien kommen, von denen auch 
Alexander Prims nicht verschont blieb. 
Trotzdem erreichte er mit seiner Zeit 
von 2:03.51 einen sehr guten neunten 
Rang. 

Udo Waldhaus startete über 60-m und 
200-m. beides Disziplinen mit dicht be- 
setzten Tbilnehmerfeldem. da hier kei- 
ne Qualifikationszeiten gefordert wer- 
den. Im 200-m mußte er auf der Innen- 
bahn antreten und hatte hier keine 
Chance, seine in Dortmund gelaufene 
Zeit zu verbessern. Er erreichte 25,51 
sec. Auch über 60-m hatte er das Pech im 
letzten Vorlauf zu starten und mußte so 
immer wieder durch Dehnübungen, das 
vorherige Aufwärmprogramm aufrech- 
terhalten. Trotz dieser Handicaps konn- 

te er mit seiner Zeit von 8,05 sec. zufrie- 
den sein. 

Nun widmet man sich im Egelsbacher 
Lager wieder weitgehend der Vorberei- 
tungsarbeit auf die neue Sommersai- 
son. Eventuell stehen noch einige Wald- 
laufmeisterschaften für Karin Laut an, 
aber dann geht man in der Osterzeit erst 
einmal in ein abschließendes Trainings- 
lager, das den Athleten noch einmal den 
letzten Schliff für die Sommersaison ge- 
ben soll. 

Gemeindevertreter 
tagen 

e Am Donnerstag, dan 4. Februar um 
20.00 Uhr, findet im Rathaus, (Sitzungs- 
saal) die 24. Gemeindwertretersitzung 
statt, zu der auch interessierte Bürger 
eingeladen sind. Auf der Tagesordnung 
stehen die Anwendung des Benennungs- 
verfbhrens bei der Bildung des Wahlvor- 
bereitungsausschusses sowie ein Ein- 
spruch der WGE-Fraktion gegen die Be- 
ratungsniederschrift zur 23. Gemeinde- 
vertretersitzung am 16. Dezember 1987 

Neue Gruppen im 
Jugendraum 

e Der Jugendraum bietet zusätzlich zu 
seinem gewohnten Programm (Kochen. 
Film etc.) wieder eine Fotogruppe an. 
Die Bilder werden selber gemacht und 
entwickelt. 

Zusätzlich soll eine Video AG gegrün- 
det werden. Hierfür fehlt jedoch noch 
ein Betreuer auf Hcnorarbasis, der 
Spaß daran hat. mit Jugendlichen zu ar- 
beiten und sich mit Videokameras aus- 
kennt. 

Generell werden immer Leute ge- 
braucht. die Lust habai. ihr Hobby ge- 
meinsam mit Jugendlidien umzusetzen 
oder einfach gerne mit Jugendlidien ar- 
beiten. Dies gilt insbesondere für die 
Tbestube. die diaistags bis freitags, von 
15.00 bis 18.00 Uhr, geöffnet ist. Interes- 
senten können sich im Rathaus bei Frau 
Mey melden. 

fen wurde (28,5 von 30 Punkten). Die N 2 
konnte bei ihrem ersten Tumierauftritt 
immerhin eine Punktzahl von 28,1 und 
durch Punktgleichheit den 3. Platz er- 
reichen. 

Natürlich war die Freude bei den 
Mädchen, der Trainerin und den zahl- 
reich mitfahrenden Eltern groß. Über- 
glücklich war die Trainerin Michaela 
Schlapp, in ihrem ersten Jahr als Nach- 
wuchstrainerin auf Anhieb mit einer 
Gruppe die Meisterschaftsqualifikation 
gegen erfahrungsgemäß starke belgi- 
sche Gruppen erreicht zu haben. 

In den Gruppen tanzten: 1. Gruppe — 
Sandra Becker, Stefanie Disser, Eva und 
Ute Engelhardt, Maria Garcia. Bettina 
Jani. Beate Jost. Sonja Kröselberg. Sil- 
ke Lehmann, Ariane Lhomme, Olivia 
Ritschel und Anja Wiederhold: 2. Grup- 
pe — Natascha Bundschuh, Flora Dor- 
bath, Susanne Ferenz, Kathrin Hart- 
mann, Claudia Kaden, Stefanie Kramer, 
Viola Leim, Michaela Marx, Melanie 
Palmerie und Susanne Riener. 

Zwei fünfte Plätze bei den 

Hessischen 

Astrid Jäger und Karin Laut in Stadtallendorf 
zufrieden 

SGE-Musikzug sucht 
Nachwuchs 

e An alle Mädels und Jungens aus 
Egelsbach richtet der Vorstand des SGE- 
Musikzugs die Frage: ..Hättet ihr nicht 
Lust, in einer Gemeinschaft Gleichge- 
sinnter Musik zu machen und auch sonst 
noch Aktivitäten zu entwickeln?" Jetzt 
böte sich die beste Gelegenheit dazu, 
denn die Verantwortlichen im Egelsba- 
cher Musikzug haben sich für 1988 vor- 
genommen. ein Jugendblasorchester 
aufzubauen, um die Egelsbacher Spiel- 
leute langsam aber sicher zu verjüngen. 

Geboten wird eine kostenlose Ausbil- 
dung an Instrumenten, die ebenfalls, so- 
weit vorhanden, kostenlos zur Verfü- 
gung gestellt werden: Konzertflöte. Kla- 
rinette. Saxophon. Trompete, Flügel- 
hom, Waldhorn, Tfenorhom, Posaune, 
Tuba (Bass) und Trommel/Schlagzeug. 

Interessenten sind eingeladen, einmal 
unverbindlich einer Gesamtprobe frei- 
tags in der Zeit von 19.30 bis 22.00 Uhr 
in der Aula der Emst-Reuter-Schule bei- 
zuwohnen. Informationen kann man 
auch telefonisch bei Uwe Herchenhahn 
(4 43 38) und Klaus Werner (4639) erhal- 
ten. 

Puppenbasteln 

für Anfänger 
e Weich gefüllte Kuschelpuppen kön- 

nen Interessierte im Kurs „Puppenba- 
steln" anfertigen, der in Zusammenar- 
beit vom Ortsverein der Arbeiterwohl- 
fahrt Egelsbach und der Eltemschule 
des Kreisverbandes Offenbach Land e.V. 
angeboten wird. 

Der Kurs beginnt am Montag, dem 1. 
Febmar von 20.00 bis 22.30 Uhr in der 
Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt 
im Bürgerhaus Egelsbach. Kursleiterin 
ist Jutta Bucher, die Kursgebühr be- 
trägt 45,00 Mark plus Materialkosten 
für sechs Abende. 

Die Puppen werden aus Stoff und Tri- 
kot genäht und mit Watte gefüllt, sind 
also waschbar und daher bestens für 
Babies und Kleinkinder zum Spielen 
geeigne*. Anmeldungen nimmt Frau 
Grein unter der Rufnummer 
06103/4 97 59 entgegen. 
Kanaldeckel ausgehoben 

e Unbekannte haben im Bereich der 
Offenthaler Straße in Egelsbach 25 Ka- 
naldeckel ausgehoben und auf offener 
Straße liegengelassen. 

Nachts Kanaldeckel auszuheben und 
somit die Schächte offoi stehen zu las- 
sen, könne nicht mehr als dummer Jun- 
genstreich bezeichnet werden, erklärte 
Bürgermeister Hans Dümer. Gott sei 
Dank hätten Anwohna* und Passanten 
die offen stehenden Sdiächte bemerkt 
und wieder gesdilossen. 

Nur der Aufmerksamkeit einiger Mit- 
bürger sei es zu danken, daß keine Un- 
fälle mit möglidierweise gravierenden 
Folgen dadurch entstehen konnten. Die 
Gemeinde Egel^ach habe Anzeige er- 
stattet und bitte außerdem die Bevölke- 
rung auch zukürftig um Aufmerksam- 
keit und eventudl Mithilfe bei der Su- 
che nach den Tätern, bdonte Dümer 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. De- 

zember wurden folgende Fundsachen 
beim Fundbüro in Egelsbach abgege- 
ben: 
sieben Damen-Fahrräder, drei Herren- 
Fahrräder. ein Jugendrad, drei Kinder- 
Fahrräder, ein BMX-Rad. ein Damen- 
Regenschirm. zwei Herren-Uhren, ein 
Ohrring, eine Geldbörse ohne Inhalt, 
ein Paar Fausthandschuhe, ein Paar 
Kinder-Handschuhe, ein T-Shirt, ein 
langer Schal, eine Jeans-Jacke, ein klei- 
nes Stofftier, versch. Schlüsselmäpp- 
chen, versch. Autoschlüssel. versch. Ein" 
zelschlüssel. 

Eigentumsansprüche können beim 
Fundbüro Egelsbach. Rathaus, geltend 
gemacht werden. 

I Die biMtuipaliicl riH: 

Prüfen Sie 

Nebenverdienst- 

angebote genau, 

bevor Sie darauf 

eingehen. 

Wir 
MSICiidMtMci. 

NACHRUF 
Betroffen nahmen wir Abschied von unserem so plötzlich 

verstorbenen Schulkameraden 

Jürgen Jungermann 
Wir werden Ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
daa Jahrganga 1960/61 

Egelsbach, im Januar 1988 

Feuerwehr wählt 
neuen Chef 

e Die Jahreshauptversammlung der 
Einsatzabteilung der Ruerwehr findet 
heute, am Freitag, dem 29. Januar, um 
20.00 Uhr im Feuerwdirhaus statt. Da 
Neuwahlen des Ortsbiandmeisters und 
Stellvertreters sowie des Feuerwdiraus- 
schusses anstehai, bittet der Ausschuß 
um zahlreiche TMlnahme der Einsatzab- 
teilung an dieser Versammlung. 

Da der jetzige Ortsbrandmeister 
Heinrich Becke? der zehn Jaiire das 
Amt inne hatte, für eine erneute Kandi- 
datur nicht meiir zur Verfügung steht 
und sein Stell\ertreter Werner Puhl- 
mann aus Altersgründen, laut Brand- 
schutzhilfeieistungsge^tz, nicht mehr 
kandidieren kann, miBsen andere Ka- 
meraden für diese verantwortungsvolle 
Tätigkeit gesucht und ai diesem Abend 
gewählt werden. Auch der Feuerwehr- 
ausschuß wird sich neu zusammen- 
setzen. 

Ortsbrandmeister Heinrich Becker 
möchte sich destelb an dieser Stelle bei 
allen Ortsvereinen, Behörden, der Ge- 
schäftswelt, der Presse und allen Bür- 
gern von Egelsbach für die gute Zusam- 
menarbeit in den zehn Jahren seines 
Wirkens recht herzlich bedanken. Ein 
herzliches Danteschön gilt auch dem 
Gemeindevorstaid, der Gemeindever- 
tretung, Bürgeimeister Hans Dümer, 
Gemeindevertretervorsteher Heinz 
Strohmeier sowie ailenMitgiiedem der 
Gemeindeverwaltung fiir ihr stets offe- 
nes Ohr und der tatkräftigen Unterstüt- 
zung. 

RosenmmtagsbaU 
des TSC 

e Der T^nzspcrt-Club Egelsbach ver- 
anstaltet in diesem Jahr wieder seinen 
Rosenmontagsball im Bürgerhaus 
Egelsbach. Das Motto .Karneval in Rio" 
mit den dadurch heiteren Kostümen 
wird dazu beitragen, m diesem Abend 
die ungemütliche Jahieszeit zu verges- 
sen. Die Kapelle „Intaton Trio" wird 
dem närrische nTreiben den nötigen 
schwungvollen Rahmen verleihen. 

Karten gibt esim Vorverkauf am Mitt- 
woch, dem 3. Felruar von 19.30 bis 20.30 
Uhr im Bürgeihaus-Foyer Der Ein- 
trittspreis ist wie in alten l^gen acht 
Mark. Der Rosoimontagsball beginnt 
um 20.11 Uhr, Einlaß ist ab 19.11 Uhr 

Viel Regen bei den 
Egelsbacher 
Waldlaufmeisterschaften 

e Bei den schon seit vielen Jahren 
durchgeführten Egelsbacher Waldlauf- 
meisterschaften war es diesmal sehr 
feucht und schlammig. Die Lauf- 
strecken verlangten den Tfeilnehmem 
auf dem Egelsbacher Trimmpfad schon 
einiges ab. Bedingt durch den teilweise 
strömenden Regen war die Tfeilnehmer- 
zahl fast auf die Hälfte des sonst übli- 
chen geschrumpft. Trotzdem gab es zum 
Tfeil beachtliche Zeiten und zum Tbil so- 
gar persönliche Bestleistungen. 

Bei den Männern siegte der 400-m- 
Hürdenläufer Volker Knöß über 6 400 m 
und erholte sich so etwas von seinem 
derzeitigen Examensstreß. In der Senio- 
rinnenklasse steigerte sich Veronika 
Kroboth um 30 Sekunden auf 13:19,2 
min über 3 000 m. Auch beim Nach- 
wuchs wurden spannende Läufe gezeigt 
und zum Teil gute Zeiten erzielt. 

Die besten Leistungen: Männer: 6 400 
m 1. Volker Knöß 27:12,3 min, Senioren: 
6 400 m 1. Berthold Kauer 23:54,6 min, 2. 
Horst Bernau 25:07,3 min, 3. Gunter 
Görlich 25:28,2 min. Seniorinnen: 3 000 
m: 1. Veronika Kroboth 13:19,2 min, 2. Re- 
nate Erb 14:30,5 min, 3. Renate Breidert 
14:45,1 min. Männliche Jugend A: 4 400 
m:l. Matthias Breidert 17:04,0 min. 

Schüler M 14 2 000 m: Oliver Schwarz 
7:46,7 min, 2. Jens Disser 9:05,6 min, 3. 
Thomas Keii 9:06,6 min. Schüler M 10 
1 200 m: 1. Timo Schwarz 5:10,0 min, 2. 
Jochen Hartmann 5:29,1 min, 3. Chri- 
stian Werner 6:25,5 min. Schüler M 9 850 
m: 1. Lars Grötsch 3:26,7 min, 2. Seba- 
.stian Karg 3:28,7 min, 3. Felix Weichsel 
3:30,3 min. Schüler M 8 850 m: 1. Domi- 
nik Wüi-z 4:05,5 min, Schüler M 7 850 m: 
1. Florian Heister 3:573 min, 2. Florian 
Aßmus 4:39,9 min. Schülerinnen W 8 850 
m: 1. Nicole Hinz 4:16,9 min, Schülerin- 
nen W 6 850 m: 1. Daniela Hinz 4:23,4 
min, 2. Lena Hofmann 5:13,3 min. 

J^iccbh'cbc 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 31. Jaiuar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 
(Pfarrer Giebner) 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 30. Januar bis 5. Februar 1988 

21.S.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

22.5.-21.6. 
Krebi 

22.6.-23.7. 
Löwe 

Gehen Sie den Feind mutig an, 
Sie haben Fortuna auf Ihrer Sei- 
te. Halten Sie Ihr Geld zusam- 
men. Ihrem Partner sollten Sie 
endlich die Wahrheit sagen > 
ohne große Umstände. 
Sie dürfen jetzt nicht erlahmen, 
auch wenn die Lage nicht sehr 
rosig aussieht. Lassen Sie sich 
nichts durchgehen, man beobach- 
tet Ihre Methode genau. Unschlüs- 
sigkeit schadet Innen. 
In der nächsten Woche verlang- 
samt sich das stürmische Vor- 
wärtsdrangen. Nutzen Sie die Pau- 
se, schenken Sie Ihrer Familie rei- 
nen Wein ein. Es könnte sonst 
peinlich werden. 
Nun aber schleunigst runter vom 
hohen Roß und den IVitsachen ins 
Auge geblickt! Sie wollen doch 
nicht durch Dickköpfigkeit eine 
große Möglichkeit verpatzen? 
Noch ist alles drin! 
Geben Sie zur Abwechslung ru- 
hig einmal nach, das wirkt be- 
stimmt. Einer Bitte wird man 
schlecht widerstehen können. 
Ausruhen sollten Sie erst, wenn 
der Plan von Erfolg gekrönt ist. 

Entschuldigen Sie sich nicht mit 
schlechter Laune, bemühen Sie 
sich um Selbstbeherrschung. En- 
gel finden Sie auf dieser Erde 
kaum. Ihr Benehmen ist manch- 
mal auch schwer zu ertragen. 
Schieben Sie den längst falligen 
Besuch nicht länger hmaus. Am 
Wochenende erwartet Sie eine 
Überraschung, die Ihren Zeitplan 
durcheinanderwirbelt. Aber es 
wird sich lohnen. 
Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß. Seien Sie nicht zu streng zu 
einem Familienmitglied. Jeder 
macht mal einen Fehler. Auch Sie 
waren schon Öfters auf die Nach- 
sicht anderer angewiesen. 
Sie haben sich etwas viel vorge- 
nommen. Heben Sie sich noch 
Steigerungsmöglichkeiten auf. Ge- 
hen Sie mit Ihren Kräften spar- 
sam um. Ihr Privatleben darf nicht 
ständig zu kurz kommen. 
Geben Sie sich nicht falschen 
Schlüssen hin, die Enttäuschung 
ist nu.' um so größer. Sie müssen 
mit einer längeren Anlaufzeit rech- 
nen, verlieren Sie weder Geduld 
noch gute Laune. 

WmjLge 

fy 
24.9.-23.10. 
Skorpion 

24.10.-22.11. 
Schotee 

25.11.-22.12. 
Steinbock 

% 23.12.-20.1. 
Wattermann 

Jungfrau Bleiben Sie jetzt am Ball, lassen 
Sie sich nicht ablenken. Die Un- 
terstützung der Familie sollten 
Sie sich erhalten. Seien Sie nach- 
sichtig mit möglichen Bundes- 
genossen. 

nung steht 
ii^ s 

Eine wichtige 
Ihnen bevor, für die ^ie sich auch 
äußerlich vorbereiten sollten. 
Der gute Eindruck von Ihnen ent- 
steht nun einmal nach dem ersten 
Blick. 

Fiiche 

-Wl 

Gott, der Herr, hat unsere liebe Mutter, unsere gute Oma, geliebte Uroma, 
Schwägerin und Tante 

Katharina Lorenz 
geb. Becker 

im Alter von 84 Jahren zu sich gerufen. 

In Dankbarkeit und Trauer: 
Elfriede und Heinz Hofmann 
Heinz-Dieter Hofmann 
Gisela Bach-Hofmann 
Thomas Bach 
und ihre Urenkel Alexander, 
Judith und Irmela 

RheinstraBe 51 
Egelsbach, den 26. Januar 1988 

Die Beerdigung ist am Montag, dem 1. 
dem Egelsbacher Friedhof. 

Februar 1988, um 13.45 Uhr auf 

FahrQualität hat einen 
Nämen: OMEGA. 
Eine neue Fahrwtfrks- 
Qualität, eine neue Motor- 
Qualität (serienmäßig 
schadstoffarm),,eine neue 
Design-Qualität (cw-Wert 
0,28), eine neue Komfort- 
Qualität. Qualitäten, bei 
denen es sich lohnt. 
Näheres bei uns 2u 
erfahren. 

Also 
'Oebrauchtwagen- 

Ang«l)ote In einer > 
beheizten Halle auf einen 

L Bllcli 
Limitierte Auflage - Vorteil nutzen 

^luinge ^ 
erwartet 
-NKU- 
ab sofort 
bestellbar 

KadettGSI 
^1^-Ventllyr ^ 

K«cl«K Iii 
CabHo 
rechtiettlg w 

für die N 
wsrme ^ j 

Jshmtzsit 

FRANKFURTER STRASSE 98 SELIGENSTADT ■ TELEFON 06182/32 77 

OPELS MODELLPALEHE '88 - 

Corsa, Kadett, Ascona, 

Manta, Omega, Senator - 

einfach besser! 

WEis§M 

^NNEN^S.1 

Ständig 
im Angebot: 
Jahreswagen 
Opel Corsa 
VW Polo 
Opel Omega 
und Senator 
(Auto des 
Jahres '87) 

Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag 7.30-18.00 Uh?" 
Samstag 8.00-14.00 Unr 
Besichtigung auch 
Sonntag von 9.30-17.00 Uhr, 
kein« Beratung, kein Verkauf. 

schadstoffarme Auto* 
^ "» schon lange kein Them» 

Für Manta^ 
Freunde: Finanziermöglk. 3,8% effektiv 

FRIEDRICH HELFMANN 
Schlüsserdienst 

Friedhofstraße 25, 6070 Langen 
Telefon 061 03/2 27 60 

, Geschäftszeiten: 
Mo. bis Fr. lli.OO bis 18.0Q Uhr. 

Samstag geschlossen. 

Hallenturnier der 
FC-Soma 

Am icommenden Samstag, dem 30. Ja- 
nuar, findet in der Adoif-Reiciiwein- 
Haiie das die^ährige Hallenturnier 
der Sorna des 1. FC Langen statt. In 
Gruppe I spielen Rot-Weiß Franlcfurt, 
Spvgg/02 Griesteim, Rotweiß Vfelldorf 
und 1. FC Langen, in Gruppe 2 SG Egels- 
bach, VfB Friedberg, TuS Hornau und 
SSG Langen. Die Vorrundenspiele be- 
ginnen um 14.üü Uiir, de Endspiele der 
Gruppenersten gegen 17.00 Uiir 

Der Veranstalter erhofft einen fairen 
und spannenden Verlauf des Turniers. 
Die Langener Fußballfreunde sind herz- 
lich eingeladen; der Eintritt ist frei. 

Nr. 8 
—       Freitag, 29. Januar 1988 Wir denken 

' mit Sidieriieit 
Wieder unglückliche Herren verloren, 

Heimniederlage Damen siegten klar 

SSG Langen Groß Bieberau II 16:17 (7:9) TGS Ober-Ramstadt— TV Langen II 81:74(41:50) 

Begeistert war Trainer Axel Rüber 
von seiner Mannschaft im Basketball- 
Regionalliga-Spiel bei TGS Ober-Ram- 
stadt nur bis zur 25. Minute. Über 28:16 
(10. Minute) wurde bis zur Halbzeit ein 
Neun-Punkte-Vorsprung mit konse- 
quenter Manndeciiung, guter Treffer- 
ausbeute und gutem Aufbauspiel her- 
aus geholt. In der 25. Minute führten die 
TVL-Basketballer sogar 61:44 beim Ta- 
bellenzweiten. Die Sensation lag damit 
in der Luft. Aber dieser deutliche Vor- 
sprung reichte zum Sieg nicht aus. 

Mit Jörg Hofmann im Aufbau, Klaus 
und Bernd Neumann auf den Flügeln 
sowie Rainer Greunke und Hansi 
Schmitt als Center begann die Bun- 
desliga-Reserve am späten Sonntag- 
abend in Ober-Ramstadt sehr gut. Sie 
nutzte die Verwirrung der Gastgeber 
aus, die diese durch ihren überraschen- 
den Trainerwechsel mitten in der Wo- 
che selbst geschaffen hatten. Der in 
Langen nicht unbekannte Rudi Walter 
hat die Mannschaft nach ihrer ent- 
täuschenden Niederlage beim Tabellen- 
letzten Kirchheimbolanden (71:79) wäh- 
rend der lezten WocIe übernommen. 
Während die Ober-Ramstädter über Ab- 
stimmungsschwierigkeiten innerhalb 
der Mannschaft klagten, gelang den 
1*VL-Herren alles. Bis dahin wurde 
auch der verletzte Volker Liedtke we- 
nig vermißt. Da jedoch beim TVL über 
weite Strecken nur sechs Spieler einge- 
setzt wurden, deutete sich der Abbau 
der Kräfte zum Ende des Spiels hin be- 
reits in dieser Anfangsphase an. 

Ab der 25. Minute begannen die Gast- 
geber ihre Aufholjagd. Beim TV Langen 
war der Faden völlig gerissen. Anspiele 
auf die Center kamen von den Flügel- 
spielem überhaupt nicht mehr, die 
Trefferquote ließ gegen die von Ober- 
Ramstadt aufgestellte Zonendeckung 
erheblich nach und in der Verteidigung 
wurden die Langener zusehends müde. 
Über 58:65, 65:69 und 70:74 (35. Minute) 
schmolz der Vorsprung dahin. In den 
letzten fünf Minuten gelang den Lange- 
nem überhaupt kein Korb mehr, wäh- 
rend die Gastgeber aus dem 70:74 ihren 
81:74-Sieg sicherstelltai. Damit bleibt 
Ober-Ramstadt auf dem zweiten Platz 
und hat noch immer Bundesliga- 
Ambitionen. Der TVL bleibt auf Platz 
vier. 

Es spielten für TV Langen: Jörg Hof- 
mann (7), Klaus Neumann (11), Chri- 
stian Schulze, Rainer Greunke (23), 
Hansi Schmitt (4). Bernd Neumann (12), 
Peter Schönwand, Thomas Arnold und 
Jürgen Neumann (17); Trainer Axel 
Rüber. 

DUniMMUraailRltl: 
Sdwtian Sie Haus 
und Wohnung durdi 
wirksam« tecmisdi« 
^ vor 
\Einbrvdi. 

Brotunräxit und ttSMn tc» nOMdu«! und kosttnXx Den))«! wt S« ~ M H«ini Aotfi IKNM mmn Khutnnlifino««! vT IT 
und unsere 

IV>Uzei^ 

TVL-Handballer nach 
Crumstadt 

Eine schwere Auswärtshürde erwartet 
die TVL-Handballer am morgigen 
Samstag, wenn um 18.15 Uhr in Crum- 
stadt die 7. Auswärtspartie der TVler 
angepfiffen wird. Drei Siege hinterein- 
ander erreichten die Riedstädter zu- 
letzt. Dadurch konnten sie sich aus der 
unmittelbaren Abstiegsgefahr befreien 
und liegen nur zwei Pluspunkte hinter 
dem Conrad-Ibam. 

Die Einheimischen werden alles dar- 
ansetzen, ihre knapp negative Heimbi- 
lanz (2 Siege, 2 Unentschieden, 3 Nieder- 
lagen) gegen die Langener auszuglei- 
chen. Sie hoffen darauf, daß ihr Spiel- 
macher Wohner wieder große Wirkung 
erzielt. 

Für die Langener wird es sehr wichtig 
sein, diesen Spieler mit Geschick auszu- 
schalten. Sollten dann noch Einstellung 
und Konzentration der Gäste stimmen, 
so stehen die Chancen auf den 3. Aus- 
wärtserfolg gut. Lautstarke Fan- 
Unterstützung ist wie immer eminent 
wichtig. 

Die TVL-Riege trifft sich am Jahn- 
platz zur Abfahrt um 16.30 Uhr 

In der Reichweinhalle werden die 
SSG-Handballer derzeit wahrlich vom 
Pech verfolgt. Zwei Wochen nach der 
knappen Heimniederiage gegen Rei; 
chelsheim hatte man diesmal gegen den 
■Ribelienfünften Groß-Bieberau II mit 
16:17 das Nachsehen. 

Schon in der Anfangsphase merkte 
man den SSG.'lem an, daß sie die her- 
vorragende Leistung vom Spiel bei Rot- 
Weiß Babenhausen wiederholen woll- 
ten. Anfangs war auf Langener Seite 
Manfred Wannemacher überragend und 
erzielte die ersten vier SSG-Tbre. Die 
Führung wechselte ständig, und man 
konnte mit dem Gast mithalten. Ledig- 
lich in deri letzten Minuten der ersten 
Halbzeit bekam Groß-Bieberau etwas 
Übergewicht, was sich in der 9:7 Pausen- 
führung ausdrückt. 

Auch nach Wiederanpfiff hielt die 
SSG mit. Allerdings ließen die Gäste 
die Einheinmischen nicht auf mehr als 
zwei Tbre herankommen. Doch nach 45 
Minuten schien eine Vorentscheidung 
zugunsten Groß-Bieberau gefallen zu 
sein, als diese auf 14:10 davon zogen. 
Der Kampfgeist der SSG war jedoch un- 
gebrochen und erspielte wieder den 
13:14 Anschlußtreffer, sowie durch Tho- 
mas Schmidt sogar den Ausgleich. Wie- 
derum ging der Gast aus dem Odenwald 
in Führung, doch nochmals wurde egali- 
siert. 

Als Groß-Bieberau mit 17:16 In Front 
ging, waren nogh vier Minuten Minuten 
zu spielen. Obwohl die SSG durch eine 
gute Abwehrarbeit immer wieder in 
Ballbesitz kam, sollte der Ausgleich 
nicht mehr fallen. Der Lattenschuß von 
Horst Vollhardt eine Minute vor Schluß 
und der Holztreffer von Manfred Wan- 
nemacher in der letzten Sekunde ver- 
deutlichen am Besten, daß das Glück 
auch diesmal nicht auf Seiten der SSG 
stand. Schließlich mußte man sich mit 
16:17 geschlagen geben. 

Einige technische Mängel, vor allem 
in der ersten Halbzeit waren nicht zu 
übersehen, doch der bewiesene Kampf- 
geist läßt durchaus noch Hoffnung auf 
den Klassenerhalt, zumal die anderen 
Abstiegsgefährdeten Mannschaften 
ebenfalls leer ausgingen. 

Es spielten: Brandt; Hamm, Voll- 
hardt, Schmidt, I. Krech, Wannemacher, 
Schäfer, V. Kretschmann, Marcus, Pa- 
kulla, Marenbach. 

Vor einer nicht leichteren Aufgabe 
steht die SSG am kommenden Sonntag 
um 18.00 Uhr beim T^bellenzweiten TV 
Hösbach. Trotzdem fährt die Mann- 
schaft nicht ohne Chancen nach Hös- 
bach. Abfahrt für Spieler und Fans ist 
um 16.15 Uhr an der Reichweinhalle. 

Derbysieg für SSG Langen 

TV Langen II — SSG Langen II 11:14 (3:5) 
In der Tabelle liegt die II. Mannschaft 

des TVL immer vor dem SSG ll-lfeam, 
im direkten Vergleich jedoch haben die 
SSG'ler fast immer die Nase vom. So 
war es auch am vergangenen Sonntag, 
als man sich in der Sehringhalle gegen- 
überstand. 

Allerdings mußten die TVL Veran- 
twortlichen wieder einmal auf vier 
Rückraumspieler verzichten. Kemchen 
und Bauer fallen wohl länger aus. Sap- 
per, der seinen Ersatzdienst ableistet, 
war verhindert, und Kapitän Rettig ist 
immer noch gesperrt. Trainer Blisse 
hatte Roger Gemandt von der legendä- 
ren III. Mannschaft aktiviert, so daß 
der letzte etatmäßige Rückraumspieler 
Ackermann nicht ganz auf sich allein 
gestellt war. Gernandt zeigte eine gute 
Leistung und erzielte drei Treffer. 

In der ersten Halbzeit begannen beide 
Tfeams vorsichtig, und bis zum 3:3 in der 

Kantersieg der 
III. Mannschaft 
TVL III — SKG Roßdorf II 25:7 (11:1) 

"Wir sollten immer sonntagsmorgens 
spielen", war die einhellige Meinung der 
Akteure und auch der überraschend 
zahlreich erschienenen Anhänger. Ein 
furioser Start in der ersten Viertelstun- 
de mit gelungenen Kombinationen und 
herrlichen Tbrwürfen brachten eine be- 
ruhigende 8:1 Führung gegen den Ibbel- 
lenletzten, der dem Angriffswirbel der 
TVL-Oldies um Kapitän Eckstein nichts 
entgegenzusetzen hatte. Über die ge- 
samte Spielzeit war kein Einbruch fest- 
zustellen, so daß die tapfer kämpfende 
Roßdorf Truppe erst in der 44. Minute 
zum ersten Feldtor kommen konnte. Sel- 
ten hat man die TVL'ler in der Abwehr 
so kompakt gesehen. 

Da nun jegliche Abstiegsgefahr ge- 
bannt zu sein scheint, sollte man zuver- 
sichtlich ins nächste Auswärtsspiel ge- 
gen die SG Egelsbach gehen, hat man 
doch die Heimschlappe aus dem Hin- 
spiel wettzumachen. Anpfiff in Egels- 
bach ist um 14.00 Uhr. TVL-Fans werden 
von Spaßvogel Karg per Handschlag in 
Egelsbach begrüßt. 

Gegen Roßdorf wirkten mit: Steinba- 
cher (ab 45. Minute Gaußmann), Seidler 
(8), Eckstein (4), Blisse (2), Hamm (1), 

j Kranz (3), Fischer (4), Karg (3), Krosan- 
ke. 

Es spielten: TV Langen: Schmiedel; v. 
Campenhausen (1), Anthes, Acker- 
mann(l), Gemandt (3), Herth (1), Rupp 
(1), Michel (4), Müller, Vogt. 
SSG Langen: "ftchom, Kretschmann (1), 
Knppner (3), Krech, Steitz (2), Pitthan 
(1), Lex, Müller, Becher. 

Heimkampf gegen die 
TG Frankfurt 

Am Samstag, dem 30. Januar hebt der 
KSV Langen III gegen die Frankfurter 
TG. Der Wettkampf findet im städti- 
schen Kraftsportzentrum in .der Zim- 
merstraße 1 um 15.00 Uhr statt. 

Den Hinkampf konnten die Langener 
mit 260:204,3 Rkp gewinnen. Der KSV 
stellt eine Juniorenstaffel für diesen 
Kampf. Es gehen die Obrüder Köhler 
(49/22 Rkp) Christoph Schyschka (37,2) 
Marco Falcini (48,5), Sascha Stibbe (34)' 
und Manfred Ehlert (61). Diese junge 
Mannschaft ist gemessen an ihren Best- 
leistungen in der Lage, etwa 250 Rkp zu 
leisten. 

22. Minute war das Spiel offen. Der TVL 
vergab wieder einmal zwei Siebenmeter 
gegen den starken Dr. T^chom im SSG- 
Tbr. Auch TVL Keeper Schmiedel pa- 
rierte einen Strafwurf von Krippner. 
Die guten Schiedsrichter aus Böllstein 
griffen von Anfang an durch, so daß ei- 
ne sehr faire Partie zustande kam. Kurz 
vor dem Wechsel nutzten die SSG'ler 
zwei TV Strafzeiten zur 5:3 Pausenfüh- 
rung, welche nach dem Wiederbeginn 
auf 9:5 ausgedehnt wurde. Der TVL 
kämpfte sich nochmals heran auf 8:10 
und hatte hier durchaus die Möglichkei- 
ten. den Anschlußtreffer zu erzielen. In 
dieser Phase konnte insbesondere 
v.Campenhausen nicht an seine gute 
Voi-stellung der Vorwoche anknüpfen. 
Steitz hatte den gefährlichen Rechtsau- 
ßen immer unter guter Bewachung. 

Trotz einer guten kämpferischen Lei- 
stung reichte es am Ende jedoch nicht 
zum Punktgewinn, mit dem beide Trai- 
ner nicht unzufrieden gewesen wären, 
wie sie später beim gemeinsamen Essen 
im Clubhaus bestätigten. SSG-Trainer 
Schrodt war mit seinem Ttam trotz des 
Sieges nicht zufrieden, da dem TVL an 
diesem Abend fast eine ganze Stammbe- 
setzung fehlte. 
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SVD-Handballer sorgten 

für Spannung 

SVD — TSG Nordwest Frankfurt 13:13 
Spannender ging es nun wirklich 

nicht mehr Im Spiel der Handball- 
Bezirksliga II, zwischen dem SVD und 
dem 'Ribellendritlen TSG Nordwest 
Frankfurt, gab es am Schluß ein gerech- 
tes 13:13 Unentschieden. Einen Nutzen 
haben beide Tbams allerdings nicht da- 
vongetragen. Für Nordwest vergrößerte 
sich der Abstand zur Tbbellenspitze, 
während sich der SVD auch nicht ver- 
bessern konnte und weiterhin auf dem 
sechsten Platz bleibt. 

Auch wenn die Begegnung nicht tor- 
reich war, so sahen die Zuschauer den- 
noch streckenweise ein technisch gutes 
Spiel. An Spannung überbot diese Be- 
gegnung noch das Spiel von vor einer 
Woche gegen Kesselstadt. Keine Mann- 
schaft konnte sich absf ien. Nach dem 
0;1 erspielte sich der SVD eine 3:1 Füh- 
nmg. Dann waren die Frankfurter an 
der Reihe und lagen beim 3:4, 4:5 und 5:6 
wieder vorne. Bis zum Pausenpfiff ge- 
lang dem SVD noch der Ausgleich. 

Daß es bei der knappen Tbrausbeute 
blieb, lag an den starken Abwehrreihen 
und an den blendend aufgelegten Tbrhü- 
tem beider Tfeams. Gieich nach dem 
Wechsel hieß es 8:6 und nach 45 Minuten 
10:8 für die Hainer. Die Gäste gleichen 
aber erneut aus. Eberhard Ruhl brachte 
den SVD mit 11:10 zum letzten Mal in 
Führung, bevor Nordwest erstmals mit 
zwei Tbren in der 55. Minute mit 11:13 
vome lag. Nach einem großen Kampf 
schien der SVD jetzt doch noch leer aus- 
zugehen. Aber Gerald Frank ut\d Klaus 
Gerhard gelang noch der Ausgleich zur 
gerechten Punkteteilung. 

SVD-Herren I: Dechert, Bott; Buchau- 
er (3), Frank (3), K, Gerhardt (3), Bu- 
mann (2), Ruhl (1), R. Gerhardt (1), No- 
ack, Parr, Buch. 

SVD Herren II — 
TV Altenhaßlau III 
13:18 

Am vergangenen Wochenende sind 
wohl endgültig die Würfel in Sachen 
Meisterschaft gefallen. In der Kreis- 
Klasse C, Gruppe 2, dürfte der TV Al- 
tenhaßlau III nach seinem 13:18-Sieg 
beim stärksten Widersacher SV Dreiei- 
chenhain II nicht mehr einzuholen sein. 
Sechs Punkte Vorsprung hat jetzt Alten- 
haßlau, (30:0 Punkte) vor dem neuen 
zweitplaziertem PSV Heusenstamm, 
24:6 Punkte, gefolgt von dem SVD 25:7 
Punkte. 

Die Voraussetzungen, dem Tiibellen- 
führer die erste Niederlage beizubrin- 
gen, waren nicht günstig. Im ersten 
SVD-Tfeam fehlten verletzungs- oder be- 
rufsbedingt Stefan Paganini und Sven 
Tbuchert. Ralf Buch und Werner Parr 
wurden daher hochgezogen. Weiterhin 
gingen Richard Müller und Christoph 
Schömig noch angeschlagen in das 
Spiel. Dennoch wehrte sich der SVD 
verzweifelt und lag zur Pause nur mit 
5:6 zurück. 

Dann war der SVD allerdings mit sei- 
ner Kraft am Ende und geriet schnell 
mit 6:11 in Rückstand. Ein Wunder 
konnte jetzt nicht mehr erwartet wer- 
den. Am Schluß war man froh, daß die 
Niederlage nicht noch höher ausfiel. Ei- 
nige Chancen waren dennoch vorhan- 
den, es wurde aber oft zu eigensinnig ge- 
spielt. 

SVD-Herren II: Helmold; Göckes (6), 
Czaja (2), N. Gerhardt (2), Schömig (2), 
Müller (1), Mix, Habla, H. Frank. 

Am Samstag, dem 30. Januar um 16.45 
Uhr, erwartet das zweite SVD- 
Herrenteam bei der TGS Seligenstadt 
eine schwere Aufgabe. Um 19.00 Uhr ist 
dann die erste Herrenmannschaft Gast 
bei der TSG Oberursel. Der SVD wird 
es sicherlich nicht leicht haben, den 
21:14-Vorspielerfolg zu wiederholen. Die 
SVD-Damen wollen dann am Sonntag, 
dem 31. Januar um 16.30 Uhr, in der 
Sporthalle im Weibelfeid, mit einem 
Derbysieg über die TG Dietzenbach den 
zweiten Tabellenplatz in der Bezirksli- 
ga I halten. Im Vorspiel kam man über 
ein 9:9 nicht hinaus. 

SVD Damen — 
SU Mühlheim 13:7 

Die Revanche für die 13:8-Vörspiel- 
pleite in Mühlheim gelang den SVD- 
Handballerinnen vollauf. Mit 13:7 fiel 
der Sieg sogar erheblich höher aus als 
erhofft. Gleich zu Beginn zeigten die 
Hainerinnen, wer Herr im Hause ist. 
Über 2:0 und 5:2 ging es mit einer 6:3 
Führung in die Pause. Als dann der SVD 
sofort auf 9:3 erhöhte, war der Wider- 
stand der Gäste endgültig gebrochen. 

Nach dem 11:5 waren die Schlußminu- 
ten nur noch Formsache. Der SVD ließ 
es dann etwas langsamer angehen und 
hatte keine große Mühe, einen deutli- 
chen 13:7-Sieg zu erzielen. Aus einer ge- 
schlossenen Mannschaft ragte an die- 
sem TUg Kirsten Buch heraus. Sie be- 
wies Nevenstärke und hohe Treffsicher- 
heit. 

SVD-Damen: Schneider, Flecken- 
stein; Buch (6), Beringer (3), Vogel (2), 
Bratengeier (2), Kolb, Leyer, Lindner, 
Kolb, Seidler, Reinfelder. 

Aus für Aussteuer 
Aussteuer ist ,,out". Zumindest für 

das Finanzamt, notiert die Barmer 
Ersatzkasse (BEK). Nadi wie vor bleibe 
es allen Eltern unbenonrnen, der Tochter 
eine ansehnliche Aussteuer mitzugeben. 
Nur, steuerlich geltend machen könne 
man sie nach einer neuen Entscheidung 
des Bundesfinanzhofes nicht mehr. 
Nach Ansicht der höchsten Finanzrich- 
ter sei Aussteuer heutzutage auch dann 
keine außergewöhnliche Belastung der 
Eltern mehr, wenn sie ihrer Tbchter kei- 
ne Berufsausbildung ermöglicht hätten, 
heißt ej! in der neuen ,,Barmer Brücke". 
Genau das aber war bisher der Ausnah- 
megrund. 

TV Langen II — 
Teutonia Hausen 
72:52 (31:30) 

Besser als die 2. Herren machten es 
die 2. Damen in ihrem Landesliga- 
Punktspiel. Allerdings hatten sie auch 
diesmal zunächst große Mühe gegen die 
gut eingestellten Hausenerinnen. 
Selbst ihr knapper 53:47-Sieg aus dem 
Hinspiel gab ihnen nicht das nötige 
Selbstvertrauen, das Rückspiel deut- 
licher zu gestalten. 

Eine ausgeglichene erste Halbzeit, in 
der vor allem die Anspiele auf die Cen- 
terinnen Sabine Frommhold und Helga 
Neumann vermißt wurden und die Au- 
ßenspielerinnen gegen die Zonenvertei- 
digung nicht die nötige Wurfsicherheit 
brachten, ließ Zweifel an der Langener 
Überlegenheit aufkommen. Immer wie- 
der waren es die schnellen Gegenangrif- 
fe der Gäste aus Hausen, die die müh- 
sam erzielten Langener Körbe egalisier- 
ten. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit 
schien sich das Blatt zuungunsten des 
TV Langen zu wenden. Nach Fehlwür- 
fen und Fehlpässen der jungen TVL- 
Reserve überrannten die schnellen Hau- 
senerinnen die Langener Abwehr mit 
Fastbreaks. Nach 27 Minuten lagen die 
TVL-Damen 39:47 zurück. 

Nun stellte Trainer Jörg Hofmann die 
Verteidigung um. Mit einer Ganzfeld- 
Zonenpresse kamen die Gäste aus Hau- 
sen überhaupt nicht mehr zurecht. Gan- 
ze fünf Punkte erzielten sie bis zum 
Spielende. Die Langenerinnen steiger- 
ten sich über ihre hervorragende Vertei- 
digung auch im Angriff in einen Spiel- 
rausch und sicherten den klaren Sieg. 

Damit stehen die 2. Damen des TVL 
mit nur einer Niederlage (beim Tabel- 
lenzweiten TV Gelnhausen mit 49:50) 
weiterhin auf dem ersten Platz. Ihr Auf- 
stieg in die Oberliga scheint nach wie 
vor möglich. 

Es spielten gegen Hausen: Helga Neu- 
mann (14), Daniela Philipowski (10), 
Britta Walther, Sabine Betz (22), Antje 
Schmidt (2), Sabine Frommhold (7), 
Sonja Rosenkranz (2), Mucki Braun und 
Yoko Sommer (15); Trainer Jörg Hof- 
mann. 

Das Basketball-Programm am kom- 
menden Wochenende: 
Samstag, 30. Januar 
SSG Darmstadt — 2. Damen 
TG Rüsselsheim II — 5. Herren 
TuS Bad Schwalbach — 6. Herren 
TV Groß-Gerau — A-Jungen II 
C-Mädchen — TV Babenhausen (15.45, 
Gym) 
Sonntag, 31. Januar 
TGS Ober-Ramstadt — 3. Damen 
TG Rüsselsheim — 3. Herren 
TGS Ober-Ramstadt II — 4. Herren 
BC Wiesbaden — D-Jungen I 
D-Jungen II — BC Darmstadt (9.00, 
Gym) 

Basketball-Regionalliga Damen 
SV Dreieichenhain — TV Langen 67:72 
Germ. Trier — VfB Lützel 64:61 
BC Wiesbaden — TV Oppenheim 51:49 
BBC Linz — Post Gießen 51:42 
FT Fulda — BC Darmstadt 69:67 

1. FT Fulda 905:817 22:4 
2. TV Oppenheim 720:569 20:6 
3. BBC Linz 680:659 18:8 
4. TV Langen 775:707 16:10 
5. BC Wiesbaden 679:720 14:12 
6. Germ. Trier 657:727 12:14 
7. SV Dreieichenhain 748:766 12:14 
8. Post Gießen 551:627 8:18 
9. BC Darmstadt 785:804 6:20 

10. VfB Lützel 661:765 2:24 

Herren 
TGS O.-Ramstadt — TV Langen 84:71 
Eintr. Frankf. — BC Darmst. 87:72 
TSV Speyer — TV Kirchheimb. 88:65 
SG Aschaffenb. — BBF Dilling. 106:95 

1. EOSC Offenbach 1247:960 22:2 
2. TGS O.-Ramstadt 1153:1062 22:4 
3. SG Aschaffenburg 1005:944 18:8 
4. TV Langen II 1062 1033 14:12 
5. BBF Dillingen 1001:982 12:12 
6. TSV Speyer 970:955 10:14 
7. VfL Marburg 990:1104 10:14 
8. BC Darmstadt 967:1101 8:18 
9. Eintr. Frankfurt 1055:1109 6:20 

10. TV Kirchheimbol. 968:1168 4:22 

Nur 50 Minuten 
mitgehalten 
SGE II — 65 Darmstadt II 14:20 (9:9) 

Gegen 65 Darmstadt mußte auf einige 
Stammspieler verzichtet werden, so daß 
die Mannschaft nur mit acht Feldspie- 
lern antrat. Die ersten dreißig Minuten 
gestalteten sich recht ausgeglichen; kei- 
ner der beiden Mannschaften gelang 
es, sich entscheidend abzusetzen. Die 
Abwehr stand recht gut, nur im Angriff 
wurde etwas zu schnell und unkonzen- 
triert abgeschlossen. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte 
wurde die zweite Mannschaft vom Gast 
aus Darmstadt förmlich überrollt, aus 
einem 9:9 war plötzlich ein 9:13 Rück- 
stand geworden. Man fand dann doch 
wieder zu seinem Spiel und kam in der 
49. Minute zum verdienten Ausgleichs- 
treffer. Von nun an agierte die Mann- 
schaft im Angriff übemervös, es wurde 
zu schnell abgeschlossen, von der Au- 
ßenposition wurden fünf sichere Tbr- 
chancen kläglich vergeben, und somit 
bis zum Schlußpfiff kein Tbr mehr er- 
zielt. Der Gast aus Darmstadt dagegen 
spielte die letzten elf Minuten sein Spiel 
ruhig weiter, kam so noch zu sechs TVef- 
fem und entschied die Partie mit 14:20 
Ihren für sich. 

Es spielten: Kunze, Schneider; Gauß- 
mann (1), Schupp, Waldhaus (2), Varga, 
Felgenhauer (2), Schumann (2), Werse 
(3), Farcas (2/2). 

Am Sonntag, dem 31. Januar, emp- 
fängt die zweite Mannschaft den Gast 
von 75 Darmstadt II. Spielbeginn ist 
wieder um 15.30 Uhr. 
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KCL unterlag beim 
Tabellenführer 

Eine durchaus vermeidbare Niederla- 
ge gab es für die Mannschaft des Kegel- 
club Langen beim Tabellenführer Fortu- 
na Offenbach, wo man mit 2237:2219 
Holz unterlag. 

Einen schlechten Start erwischte An- 
dreas Schröder (344) im Startpaar, zu- 
sammen mit Martin Müller (388), gab 
man bereits 40 Holz ab. Auch im Mittel- 
paar lief es bei Lothar Schumacher (339) 
diesmal überhaupt nicht, der Vorsprung 
der Offenbacher vergrößerte sich auf 58 
Holz. Dies war für die Schlußleute Wal- 
ter Herth (396) und Udo Rathmann (380) 
nicht mehr aufzuholen, obwohl es noch 
einmal ganz spannend wurde. Die Of- 
fenbacher Spieler brachten mit diesem 
Sieg bereits jetzt ihre Meisterschaft in 
der C-Liga III unter Dach und Fach. Den 
erhofften Erfolg gab es für die 3er- 
Mannschaft. 

In der internen KVO-Hausrunde kam 
man bei TV Dreieichenhain zu einem 
lÜ43:967-Holz-Erfolg und damit zum er- 
sten Sieg in dieser Saison. Beste Spiele- 
rin war Evi Schramm mit 371 Holz, ne- 
ben ihr starteten Franz Engelmann (346) 
und Andreas Schröder (326). 

Am kommenden Wochenende spielt 
der KCL samstags um 17.00 Uhr bei 
Grün Weiß Oberrad. 

Sechser im Lo1:feo 
• haben wir keine, doch mic einer 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen bei 
manchem Problem gjehoifen 
werden. 

und unsere 

Au-pair-Mädchen 
Wenn junge Damen als Au-pair-Mäd- 

chen Auslanderfahrungen sammeln 
wollen, brauchen sie auf ihren gewohn- 
ten Krankenversicherungsschutz nicht 
zu verzichten. Unter bestimmten Vor- 
aussetzungen kann nämlich die beste- 
hende Mitgliedschaft in der deutschen 
Krankenkasse fortgesetzt werden, er- 
läutert die Barmer Ersatzkasse (BEK) 
in der neuen ,,Barmer Brücke". 

So darf der Auslandsaufenthalt nur 
vorübergehenden Charakter haben, al- 
so höchstens zwei bis drei Jahre dauern. 
Außerdem geht eine Pflichtversiche- 
rung im Ausland vor. Der Tip der Bar- 
mer: Wer als Au-pair-Mädchen ins Aus- 
land will, sollte sich vorher bei seiner 
Krankenkasse informieren. 

Auf Sand gebaut 
Wer beim Häuslebauen Schwarzarbei- 

ter verpflichtet, baut leicht auf Sand. 
Geht's nämlich daneben, kann man sich 
nicht auf Gewährleistungsrechte beru- 
fen, zitiert die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) ein Urteil des Oberlandesgerich- 
tes Düsseldorf. 

Dort klagte ein Bauherr vergeblich 
gegen einen Maurer, der, wenig meister- 
lich, beim Rohbau schwere Fehler ge- 
macht hatte. Den sparsamen Auftragge- 
ber kommt die billige Arbeit jetzt teuer 
zu stehen, denn vom Maurer gibt's kei- 
nen Ersatz. Der Schwarzarbeiter hatte, 
wie sich herausstellte, weder einen Mei- 
sterbrief, noch hatte er ein Gewerbe an- 
gemeldet. 

Zwischen zwei Fronten 
den nächsten Jahren gemeinsam zu führen." 

„Ach, mein lieber Leandro", entgegnete sie 
ROMAN VON JOHN BENTEEN 

Copyright ^ Quelle-Features, Freiburg, 
durch Verlflg von Graberg & Görg, Frankfurt am Main 

(28. Fortsetzung) 
Sundance musterte gespannt die vor ihm lie- 

gende Strecke, denn er rechnete jeden Moment 
damit, von einem Vaquero oder einem Freund 
des mächtigen Vergara herausgefordert zu 
werden. 

Doch niemand war zu entdecken, bis er ziem- 
lich nah zu der Wohnbaracke, den Ställen und 
Scheunen kam. 

Die Vaqueros saßen im Schatten. Sie rauchten 
und unterhielten sich. Einige schliefen in ihre 
Ponchos eingewickelt. 

Sundance war überrascht. Die Hazienda wirk- 
te ungewöhlich ruhig. 

Kemer schenkte dem großen Mann auf dem 1 gn 
Appaloosa einen Blick. Niemand winkte oder 
begrüßte den Gast. 

Erst als er den Hintereingang des ausgedehn- 
ten Hauses erreichte, hörte er das Wenklagen 
leidtragender Frauen. Wie oft hatte er Weinen 
und Wehklagen anhören müssen, wenn Frauen 
in den Dörfern laut nach ihren Männern und 
Söhnen schrien, die im Kampf ihr Leben gelas- 
sen hatten. Die Squaws schnitten ihr Haar ab, 
sogar die Kuppen ihrer Finger, um ihren tiefen 
Kummer zu zeigen. 

Er stieg vom Pferd, führte Eagle in den Schat- 
ten und ging lautlos in seinen Mokassins zur 
Hintertür der Hazienda. Die Doppeltüren dieses 
Hintereingangs öffneten sieh zu einem großen 
Stall. Conchita Vergara stand dort neben einem 
hübschen, gutgewachsenen iungen Vaguero, des- 
sen Sombrero vom Gürtel hing. Er hielt sie fest 
in seinen Armen und klopfte ihr tröstend auf den 
Rücken, weil sie weinte und schluchzte. 

Sundance erkannte, daß er nicht in eine Lie- 
besszene geplatzt war, sondern der junge Mann 
sie nur in ihrem Kummer beruhigen wollte. 

„Bitte, wein nicht, Conchita", sagte er mitfüh- 
lend. stimmt mich ganz unglücklich. Schließ- 
lich haben wir uns gefunden, um unser Leben in 

mit gebrochener Stimme und von Seufzern ge- 
schüttelt. „Wenn du nicht wärst, würde ich mir 
das Leben nehmen. Ja, ich würde mir einen 
Dolch ins Herz stoßen." 

Der junge Mann kehrte Sundance den Rücken 
zu, so daß er ihn nicht sehen konnte. Doch plötz- 
lich bemerkte ihn Conchita an der geöffneten Tür. 

Sie riß die Augen auf und stammelte: „Senor - 
Senor Sundance!" 

Leandro drehte sich um und behielt sie dabei 
an sich gedrückt. Sundance hatte ihn vorher 
nicht gesehen. Vielleicht war er ein Galan aus 
Santa Fe oder stammte von einer anderen Ranch 
aus der näheren Umgebung. 

Conchita sagte hastig: „Seflor Sundance, dies 
ist Don Leandro Barelo. Er ist mein Mann. Wir 
wurden vor drei T^gen in der Kathedrale von 
Santa Fe getraut." 

Dann sah sie zu ihrem gutaussehenden Mann 
auf und fügte hinzu: „Senor Sundance ist ein 
Freund meines verstorbenen Vaters und meiner 
getöteten Brüder." 

„Dann haben Sie also die unglückliche Nach- 
richt bereits erhalten, Seftorita - Senora Barelo. 
Entschuldigen Sie, daß ich Sie mit Seftorita an- 
sprach, aber ich war weit fort und hörte erst in 
diesem Augenblick von Ihrer Heirat." 

Conchita ließ ihn nicht aus den Augen und 
schüttelte kaum merklich den Kopf. Er wußte, 
was sie ihm damit sagen wollte. Sie flehte ihn an, 
ihr Geheimnis nicht zu verraten. Sundance wür- 
de dies nicht im Traum einfallen. 

„Don Leandro, nehmen Sie bitte meinen Glück- 
wunsch entwgen, denn Sie haben sich eine wun- 
derschöne Braut ausgesucht. Ich kann Ihnen 
nur meine besten Wünsche für ein langes und 
glückliches gemeinsames Leben aussprechen", 
sagte er höflich und fuhr mit veränderter Stimme 
fort: „Leider muß ich Ihnen aber auch mein 
Beileid zum Tbd Don Ancietas und Felipes zum 
Ausdruck bringen. Ich bedaure ebenfalls das 
Schicksal der anderen. Wie erreichte Sie diese 
furchtbare Botschaft?" 

„Drei Männer Felipes waren als Nachhut zu- 
rückgeblieben und hielten Wache. Aus einiger 

Entfernung mußten sie beobachten, wie die Tfe- 
xas Rangers unsere Leute grausam und rück- 
sichtslos massakrierten", erwiderte Conchita. Sie 
warf Sundance noch einmal einen bedeutungs- 
vollen Blick zu, den er jedoch im Augenblick 
nicht verstand, 

Sie nahm die Hand ihres Mannes und ging mit 
ihm und Sundance aus dem Stall. Erst im hellen 
Tageslicht bemerkte Sundance, wie jung Lean- 
dro war Er trug zwar einen Lippenbart, aber er 
war noch reichlich flaumig, ebenso die Nacken- 
haare an seinem schlanken Hals. Er konnte nicht 
älter als achtzehn, neunzehn oder höchstens 
zwanzig sein - ein Junge. 

Conchita zog ihn an sich und küßte ihn. Sie 
hatte aufgehört zu weinen, obwohl ihre großen 
Außen noch von Tränen schimmerten. 

„Mein Lieber", sagte sie zärtlich. „Ich habe es 
mir überlegt. Du hast recht. Du mußt zu deiner 
armen, von Schmerzen geplagten Mutter gehen 
und sie trösten. Ich verstehe ihre Anhänglich- 
keit und wie sehr du ihr fehlst." 

„Dann nimmst du es mir also nicht übel, wenn 
ich dich bis morgen allein lasse? Es ist ein langer 
Ritt. Ich möchte gern eine Weile bei ihr bleiben 
und sie wieder ermuntern. Seit dem Tbd meines 
Vaters hängt sie sehr an mir, wie ich dir schon 
sagte." 

„Ja, und ich kann sie aus ganzem Herzen 
verstehen." 

Ihre Stimme klang leidenschaftlich und ehr- 
lich. „Also geh dann!" Sie rief einen Stallbui^ 
scheu, der in der Nähe im Schatten stand. „Nar- 
ciso! Sattle Don Leandros Pferd und bringe es 
sofort hierher!" 

Der Mexikaner löste sich von der Hauswand, 
grüßte und ging zu einer Koppel, um den Hengst 

'' des jungen Mannes loszubinden. 
Während sie warteten, fragte Sundance: „Wie 

starb Ihr Vater, Conchita?" 
„Als er die Schreckensnachricht vernahm, hör- 

te sein Löwenherz auf zu schlagen. Er verlor den 
Willen, noch länger zu leben." 

Sundance begriff. Er hatte I ndianer, sogar Wei- 
ße, gesehen, die nicht mehr leben wollten und 
tatsächlich starben. 

Der Stallbursche erschien mit dem Pferd, das 
er gesattelt hatte. Der Hengst war lebhaft, fast so 
froß wie Eagle, und sein kohlrabenschwarzes 

eil glänzte. Nur die Blesse unterbrach das dunk- 
le Fell des Vollbluts. 

Don Leandro Barelo küßte seine junge Frau 
zum Abschied. 

„Ich werde dich morgen zur Tbtenmesse für 
deinen Vater in der Kathedrale von Santa Fe 
wiedersehen. Bis dahin adios! Auf Wiedersehen, 
Senor Sundance!" 

„Ich hoffe, daß wir Senor Sundance überre- 
den können, bis morgen zu bleiben und am Nach- 
mittag mit zur Messe zu gehen." 

Jetzt begriff Sundance, was sie ihm vorhin mit 
dem bedeutungsvollen Blick hatte sagen wollen. 

„Aber natürlich, Senor, ich hoffe, daß Sie blei- 
ben", sagte Barelo höflich. „Wenn sich meine 
Mutter morgen besser fühlen sollte, wird sie 
vielleicht auch mit zur Messe gehen." 

Leandro trug spanische Domrad-Sporen an 
seinen polierten, eleganten Ziegenlederstiefeln. 
Er setzte einen spitzen Stiefel in den mit Leder 
bezogenen Steigbügel und stieg wie ein alter, 
erfahrener Reiter auf. Der Hengst tänzelte, bis 
ihn der Stallbursche am Zügel losließ, und sprang 
mit einem Satz davon. Aber Barelo war ein Va- 
quero und hatte nicht die geringste Schwierig- 
keit, das Pferd zu lenken. Er winkte nochmals 
und schwenkte auf die Straße nach Agua Buena 
und Santa Fe ein. 

Conchita blickte ihm nach, bis er hinter der 
Hazienda verschwunden war. Der Stallbursche 
war wieder in den Schatten zurückgekehrt und 
kauerte am Boden, den Rücken an die Stallwand 
gelehnt. • 

„Ich werde ihm sagen, daß er sich um dein 
Pferd kümmern soll", sa^e die junge Frau. „Du 
wirst die Nacht hier verbringen." 

„Ich sollte aber weiterreiten, Conchita", erwi- 
derte Sundance. 

„Das kommt gar nicht in Frage. Es ist bereits 
spät. Alle sind vom im Wohnhaus und beklagen 
den Tbd meines Vaters. Ich werde dir ein gutes 
Abendessen bereiten lassen. Du kannst in den 
Räumen schlafen, die du vorher bewohnt hast." 

(Fortsetzung folgt) 

f 
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demiitliclikeit tat Q^nonpf 

•K 
R«ttturanl Deutsch«* Haut Darmttldtcr StraB« 23, 6070 Ungen Tttefon 0 61 03 / 2 20 51 

öffnungazaltan: Mo.—Fr. 17 h — 24 h Sonn- u. Felertaga 11.30 h — 14 h u. 17 — 24 h 
Sa. Ruhalag (Veranataltungen nach Abaprache möglich) 

Vergessen Sie die Hektik des Alltages und genie- 
ßen Sie das reichhaltige Angebot aus Küche und 
Keller in der gemütlichen Atmosphäre unseres 
Restaurants. Festlichkeiten. Familienfeiern. 
Geschäftsessen und Tagungen, bis 60 Personen 
führen wir mit Sorgfalt durch. 
Wir freuen uns. Sie bei uns begrüßen zu dürfen. 

Familie Mahlmann und Dütsch 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen ■ VorzfigUche Weine Im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do, Fr. So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.(X)—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN ■ TELEFON 2 24 12 

Wird das Kochen un$ zur Qual — gehen wir in den umgebauten 
RÜBEZAHL DA-Wixhausen. Sch^nbergstraße. Telefon 0 61 50 / 8 25 99 

Reservieren Sie unser RAPUNZELSTOBCHEN (bis 50 Personen) 
party-hTim.service Kalte und warme Buffe(s: Wir slellnn Ihnen auch zur Verfügung: Qrilts, 

Zapfanlagen und Leihgeschirr — alles was Sie lOr Ihr Familien-, Be- 
triebs- oder Vereinsfest benftigen. Holen Sie sich ein Angebot von uns.! 

Ab aofort toln Ruhetag mehrl 
Dadurch montags Kegeltermine auf unserer neuen Compulerbahn frei! 

Warme Küche tAglich von 11 bis 14 Uhr und von 17 bis 23 Uhr I 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
GeiBt>erg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen RBumen. 
Gutbürgerlicher IMittagstisch 
Firmenfeiern, Famllle(ifelern, Hochzelten, 
Kalte Büffets. Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MQmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwonscht) 
Großer Parkplatz - Montag Ruhetag 

Pizzerla • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
Frtedrtchstr. 1,1070 Langen (dlraM am Bahnhof) 

Telefon 0IID3/219M 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42. 6070 Langen, Tel. 29302 
Montag bis Samstag, von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hfihnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Cheesbur- 
ger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, FleischspieBe, Reibe» 
kuchen, Frikadellen, Gyros, Fisch und Chips, Fischfi- 
let, Schoilenfiiet. Pommes frites, Kartoffelsalat. 
Fisch-, Lachs-, Spießbratenbrötchen 

• Internationale Küche 
• „Langener Stubb" 
• Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Geöffnet von 12.00—14.30 Uhr und 18.00—24.00 Uhr. KEIN RUHETAG 

★ ★ 

'55 
n 

Spezialitäten - Restaurant 

Btaht Sangen^ 
Inh. D. Tabar 

üttt fireundlftl^er 

Auftakt nach Maß 
ITC — TSV Auerbach 9:3 

Der insgeheim erhoffte gute Auftakt 
in die Rückrunde gelang dem ITC im er- 
sten "Heimspiel in 1988. Etwas überra- 
schend aber der hohe Erfolg, der noch 
einiges für die weiteren Spiele erwarten 
läßt und man vielleicht das verwirkli- 
chen kann, was man sich vorgenommen 
hat. nämlich eine deutliche Verbesse- 
rung in der Tabelle. 

lediglich bis zum Stande von 3:3 
konnten die Gäste Paroli bieten. Bis da- 
hin punkteten Thomas/Armer. H.W 
Reidl und G. Thomas. Planmäßig nicht 
gerade, das man von Ersatzmann W. 
Klopper, der für den verhinderten A. 
Thomas — er wirkte bei den hessischen 
Jugendmeisterschaften mit — einen 
Sieg erwartet hatte. Doch das sollte kei- 
ne negativen Auswirkungen auf das 
weitere Spiel haben, 

Der eigentliche Durchbruch gelang 
dann endlich im mittleren Paarkreuz 
durch G. Armer und E. Reidl. Als dann 
auch noch H. W. Reidl und W. Klopper 
ihre nächsten beiden Einzel für sich ent- 
scheiden konnten, war das Spiel endgül- 
tig zu Gunsten des TTC gelaufen. Her- 
vorragend aber dann auch noch die letz- 
ten beiden Spitzeneinzel. In der Vorrun- 
de noch Sorgenkind des TTC, trumpfte 
man hier nun groß auf. 

In bestechender Form präsentierte 
sich erneut G. Thomas, aber auch V. 
Gärtner überraschte mit einem klaren 
2:0 Sieg, so daß am Ende ein ungefähr- 
deter Erfolg zu Buche stand. 

Am morgigen Samstag will man die 
guten Leistungen in Elnhausen fortset- 
zen und zwei weitere Punkte holen, um 
weiter in der Tabelle vorzurücken. 

TSG Wixhausen — TTC II 9:2 
Einen schlechten Start erwischte da- 

gegen die 2. Vertretung des TTC. Ver- 
wunderlich war dies aber nicht, da man 
auf die Nr. 1 H. Werkmann wegen Ur- 
laubs und die Nr. 3 R. Löbig wegen 
Krankheit verzichten mußte und man 
somit gezwungen war, mit zwei Leuten 
aus der 3. Mannschaft antreten zu müs- 
sen. Daß man an diesem Abend keine 
Chance haben sollte, zeigte sich bereits 
in den Eingangsdoppeln, wo man ohne 
Punkterfolg blieb. So blieb es lediglich 
nur H. Sehring und Ersatzmann N. De- 
gen vorbehalten, je einen Punkt für den 
TTC zu holen. 

SG Weiterstadt V — TTC II 2:9 
Weiter auf Meisterschaftskurs befin- 

det sich auch im neuen Jahr die 3. Mann- 
schaft! Ohne vor große Probleme ge- 
stellt zu werden, kam man zu einem 
deutlichen Sieg in Weiterstadt. O. Mat- 
telat (2). N. Degen (2), R. Gärtner (1). V. 
Schinz (1), W. Simonowsky (1). Matte- 
'lat/Degen (I) und Gärtner/Simonowsky 
(1) waren für den TTC erfolgreich. 

TTC Damen — TTC Hetzbach 7:0 
Nach nur einer Stunde Spielzeit 

schickte man die Gäste ohne Satz- und 
Spielgewinn wieder deutlich geschla- 
gen nach Hause. Hatte man in der Vor- 
runde noch Schwierigkeiten, um zu ei- 
nem knappen Sieg zu kommen, so hat- 
ten die Hetzbacher Damen diesmal 
überhaupt keine Chance. Gegen den 'Ri- 
bellenvorletzten kamen Gisela Waschke 
(2), Rosi Mehnert (1), Elke Thoss (1). Eva 
Schlichtmann (1), Schlichtmann/Thoss 
(1) und Waschke/Mehnert (1) zu Punkt- 
gewinnen. 
TTC Damen II - TV Alsbach 7:5 

In einem vorgezogenen Punktspiel ka- 
men die 2. Damen zu einem überra- 
schenden Erfolg gegen Alsbach. Dies 
lag vor allem an Langens hinterem 
Paarkreuz mit Petra Kommeßer und 
Andrea Gläsner, die zu je zwei Punkten 
kamen. Beide konnten auch ihr Ab- 
schlußdoppel sicher gewinnen. Bärbel 
Eicke und Heidi Staubach zeigten dies- 
mal dafür nur im Doppel sehr gute Lei- 
stungen und konnten beide Spiele für 
sich entscheiden. 

BG Darmstadt — TTC Damen II 7:4 
Zwei 'Rige später wäre gegen den Ta- 

bellenführer aus Darmstadt fast eine 
faustdicke Überraschung gelungen, und 
man hätte einen Punkt mit nach Langen 
nehmen können. Erneut wieder sehr 
stark Petra Kommeßer mit zwei Einze- 
lerfolgen. Bei Andrea Gläsner reichte es 
dafür nur zu einem Punkt. Den 4. Punkt 
errang diesmal Bärbel Eicke im vorde- 
ren Paarkreuz. Im Doppel zeigte sich 
aber leider wieder die äihwäche aus der 
Vorrunde und man verschenkte hier das 
mögliche Unentschieden. 

TTC weibl. Jugend — TTC Ginsheim 3:7 
In einer vorgezogenen Begegnung lei- 

steten die Mädchen des TTC bis zum 
Stande von 3:3 energischen Widerstand 
gegen den Tabellenführer, ehe Ginsheim 
diesen brechen konnte und doch noch 
am Ende als klarer Sieger die Platte 
verlassen konnte. Das Doppel Günt- 
her/Lfiwe, Ilona Günther und Heike Lew 
konnten die drei Punkte erringen. 

SVA Königstädten — 
TTC weibl. Jugend 6:6 

Daß man sich stark gegenüber der 
Vorrunde verbessert hat, zeigte einen 
T^g später das Spiel in Königstädten. 
Vor allem Ilona Günther und Andrea 
Hamm befanden sich im vorderen Paar- 
kreuz in blendender Spiellaune und ka- 
men zu je zwei Erfolgen. Außerdem 
konnten sie je ein Doppel mit ihren 
Partnerinnen Heike Lewe bzw. Sandra 
Schlapp gewinnen. Enttäuscht wurde 
man dagegen etwas im hinteren Paar- 
kreuz, wo man ohne Erfolg blieb und 
hier ein" etwaiger Sieg vergeben wurde. 

Souveräner Sieg der 
Fechterschaft 

Nachdem sich die Langener Fechter 
bereits im Säbel für die dritte Runde 
des Deutschlandpokals qualifiziert hat- 
ten, gelang dies auch im Florett. Gegner 
waren hier die Fechter aus Neu- 
Isenburg. Mit Gemot Cremer, sowie 
Hannes und Georg Magoss konnte die 
Langener Fechterschaft ihre beste 
Mannschaft schicken, die in dieser Auf- 
stellung auch an den Degen- und Säbel- 
wettbewerben teilnimmt. 

Im Gegensatz zum „normalen" Mann- 
schaftskampf starteten im Deutschland- 
pokal keine Vierer-Teams sondern 
Dreier-Mannschaften. Ein Kampf be- 
steht somit aus neun Gefechten auf fünf 

Treffer, und daher reichen fünf Siege 
zum Gewinn einer Begegnung aus. 

Die Langener waren als Favorit ange- 
treten und wurden dieser Rölle von Be- 
ginn an gerecht. Bereits nach dem fünf- 
ten Gefecht hatten sie den Kampf mit 
5:0 für sich entschieden, wobei es den 
Gegnern lediglich in einem Gefecht ge- 
lang mehr als einen Gegentreffer zu set- 
zen. 

Nach Absprache mit dem Gegner ent- 
schloß man pich, den Kampf zum Trai- 
ning für beide Mannschaften bis zum 
Ende auszufechten. So kamen die Neu- 
isenburger noch zu einem Sieg, den 
Mannschaftskampf aber entschied Lan- 
gen mit 8:1 für sich. 

Die Fechterschaft hofft nun durch ei- 
nen Sieg im Degen am 5. Januar gegen 

Homburg (Saar), auch .-n dieser Waffe in 
die dritte Runde zu gelangen. Dann 
stünden zum ersten Mal in der Verein- 
sgeschichte alle drei Herrenmannschaf- 
ten in der dritten Runde des Deut- 
schlandpokals. 

lOOj ährige 
Erfahrung 

le 

ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Prot>e! 
Buchdruckerel Kühn KG 
Darmstadler SlraBe 26,6070 Langen 
Telefon 06103-21011 • Seil 1885 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 
Dozu; Günter Schruff, 
Großhandellltoufm., Aachen 

Meine 
/ / Meinung itf; 

Wenn's um meine 
Sicherheit geht, habe 
ich nichts zu verschen- 
ken. Als Fußgänger 
mache ich deswegen 
lieber einen kleinen 
Umweg, wenn ich 
dafür die Straße an 
einer FuBgänger- 
ampel überqueren 
kann. Mit Sicherheit 
läuft eben alles 
besser - 
auch ich. 

Ihre Berufsgenouenschoft und der 
DeutKhe Verlcehrssicherheitsrot 

BILANZ '87 

Mio. DM + % 

Bilanzsumme 1.018.9 10,2 

Gesamteinlagen 914.3 7,4 

Kreditvolumen 600.6 6,2 

Jahresumsatz 14.100.0 5,2 

Wenn's um Geld geht 

SPARKASSE LANGEN 

Zimmerstr. 25 
6070 Langen, Telefon 061031202222 
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INITIATIVE 

LEICHTER EINSTIEG effektiv« 
Jalirctzlni, 
bei 25S 

Anzahlung, 
Laufzeit bis 
46 Monate. 

Flil Kttdil Buk. Anfcbot 

-SüTl^ 

■—^ 

Cfow»^ 
l.H K»V 

   

1 Rate  
A«> Ratend   
finaniierunp- 

I ynrtpretf __ 

Schornstein 
isolieren • Bauen • Mauern 
Alle Systeme • Festpreise 
z. B. tinbau .von V 4 A-Edel- 
slahlrohren und, 
Wärmedämrfiung 
Meter ab %#%# ■ 
k^in Heizauifall # Mettterberaliing 

FISCHER 
Schornstetn^Teclinil< GmbH 
6093 Flörslieim. PosUacli l3pS 
Tel. i6r45/7'i 31 V. 8-22 Uhr 

neunten TTC Weiskirchen I an, da der 
Hallenboden total verdreckt war und 
damit die Verletzungsgefahr eine Risi- 
kofaktor darstellte. Dennoch können 
diese widrigen Verhältnisse nicht als 
Entschuldigung für die blamable 4:9 
Niederlage herhalten, womit die Mei- 
sterschaftschancen bei 18:6 Punkten auf 
ein Minimum reduziert wurden. Zudem 
gewannen die beiden führenden Mann- 
schaften ihre Spiele, obwohl die DJK 
BW Bieber III beim 9:7 nur knapp an ei- 
nem Punktverlust vorbeischrammte. 

Der überragende Spieler in Weiskir- 
chen war Mannschaftsführer Bernd 
Staacks der zu Beginn mit seinem neu- 
en Partner Andreas Hepp deutlich mit 
21:15, 21:ß gewann. Auch in den Einzeln 
reichte ihm keiner das Wasser, wie zwei 
deutliche Siege bewiesen. Den vierten 
Punkt erspielte Klaus Ressel mit einem 
21:8, 21:12 Kantersieg in seinem ersten 
Einzel, während er sein zweites überra- 
schend verlor Besonders negativ zu Bu- 
che schlugen die fünf Dreisatzniederla- 
gen, wovon besonders Erhard Stauden- 
maier betroffen war. 

TVD I: Bernd Staacks 2, Dr. Robert 
Abbel, Roland Gaussmann, Andreas 
Hepp, Klaus Ressel 1, Erhard Stauden- 
maier; Staacks/Hepp 1, Gaussmann/ 
Staudenmaier 

Wiedergutmachung ist somit ange- 
sagt, wenn im Derby beim überraschend 
gut plazierten ITC Offenthal I angetre- 
ten wird. Mit Uwe Ganz sollte sicherlich 
eine Wiederholung des 9:3 Hinspieler- 
folges möglich sein, obwohl Derbys be- 
kanntlich ihre eigenen Gesetze haben. 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

un<i auch bei anderen Gelegenheiten 
sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Spieltag 

SVD-Endspurt kam zu spät 

SV Dreieichenhain — TV Langen 67:72 (28:46) 

ten weitere 55 Holz abgeben, so daß an 
einen Sieg nicht mehr zu denken war. 
Artur Moll (367) und Siegfried Weidl 
(416) gelang es noch, dieMannschaftslei- 
stung auf das in dieser Saison beste Er- 
gebnis anzuheben. Mit 2.283 Holz zu 
2.408 Holz gingen die Punkte verdien- 
terweise an die Gäste. 

Einziger Lichtblick der SSC3-Kegel- 
abteilung war die dritte Mannschaft, 
die einen Sieg verbuchen konnte. Gegen 
die „Vorwärts /Sportfreunde Bischofs- 
heim" legten Inga Ruschin (379) und Al- 
fred Rittner (345) 26 Holz vor. Heinz 
Klingenhagen (341) und Siegfried Star- 
ke, der mit 396 Holz überzeugte, bauten 
den Vorsprung auf 68 Holz aus. Am En- 
de brannte bei Karl-Heinz Bock (383) 
und Ewald Ruschin (342) nichts mehr 
an. Mit 2.186 zu 2.140 Hdz blieben beide 
Punkte in Langen. 

Die KVO 3er Mannsdaaft kehrte trotz 
guter Einzelresultate als Verlierer aus 
Hainstadt nach Hause. Ingo Hahnel 
(363) und Klaus Sabotke (390) waren gut 
in Form und nur bei Hans-Jürgen Noe- 
renberg (329) lief es nicht so recht. Mit 
1.117 Holz zu 1.082 Holz endete dieses 
Spiel zugunsten des„KSC Hainstadt". 

Die nächsten Auswärtsspiele: 
Samstag, 30. Januar, 14.()0 Uhr Grün- 
Weiß 61 II - SSG III 
16.00 Uhr SK 25II-KVR — SSG 0 
Sonntag, 31. Januar, 18.00 Uhr 
Vorw./Sportfremde Bischofsheim II — 
SSG I 

30 Minuten schienen die Basketball- 
Damen des TV Langen im Regionalliga- 
Derby gegen den Ortsnachbar Dreiei- 
chenhain einem sicheren Sieg entgegen- 
zugehen, in den letzten zehn Minuten 
aber kamen die Gastgeberinnen noch 
einmal kräftig auf, den alles in allem 
verdienten Sieg des TVL konnten sie 
aber nicht mehr verhindern. Die Lange- 
ner Damen haben sich nach diesem Er- 
folg erst einmal im vorderen Mittelfeld 
festgesetzt und können dem Rest der 
Runde mehr oder weniger gelassen ent- 
gegensehen, sowohl mit der Meister- 
schaft wie mit dem Abstieg dürften sie 
wohl nichts mehr zu tun haben. Der 
SVD muß sich dagegen nun mehr nach 
unten orientieren und aufpassen, daß er 
nicht noch in den Abstiegsstrudel gezo- 
gen wird. Maßgeblich für den weiteren 
Saisonverlauf wird hier die Partie ge- 
gen Gießen in Hilgen bei den Nordhes- 
sinnen sein. 

Aggressiv und beweglich in der Ver- 
teidigung und treffsicher im Angriff 
präsentierten sich die von Jochen Gei- 
ger sehr gut eingestellten TVL-Damen 
in der Hainer Weibelfeldschule Der 
SVD wollte gegen die kleineren Lange- 
nerinnen zunächst erst mal die Räume 
unter dem Korb dicht machen und nur 
Schüs^ aus größerer Entfernung zulas- 
sen, was sich aber bei der Schußsicher- 
heit der Gäste als das falsche Rezept er- 
wies. Da man zudem gegen die wiesel- 
flinke TVL-Abwehr einen schweren 
Stand hatte und es zu etlichen Ballver- 
lusten durch Fehlpässe oder zu hastig 
abgeschlossenen Angriffen kam, lagen 
die Langenerinnen bereits nach weni- 
gen Minuten mit 15:3 in Führung. Erst 
danach hatte man sich ein wenig auf den 
Gegner eingestellt und konnte vor allem 
durch die Korberfolge von Christine 
Hattemer das Spiel ein wenig offener 
gestalten. Ein zweiter Durchhänger zwi- 
schen der 13. und 18. Minute ließ den 
TVL aber bis auf 42:22 davonziehen und 
die Partie schien entschieden. Bei Halb- 
zeit hatte Langen einen klaren 28:46- 
Vorsprung. 

Nicht ohne Hoffnung gingen die SVD- 
Damen allerdin^ in die zweite Hälfte, 
denn schon öfters in dieser Saison hat 
man solch einen Rückstand aufgeholt. 
Doch zunächst blieb es beim alten Vor- 
sprung. Zwar agierte man jetzt im An- 
griff etwas erfolgreicher, doch auch die 
Langenerinnen fanden gegen die SVD- 
Verteidigung immer wieder die ent- 
scheidende Lücke, so daß es nach 30 Mi- 
nuten immer noch 62:44 für die 
Giraffen-Ladies stand. Eine.Umstellung 
in der Verteidigung des SVD brachte 
dann aber noch einmal neuen Schwung 
in die Partie, und die Hainerinnen ka- 
men immer näher. Ober 64:52 kam man 
bis auf 68:65 heran, und es waren immer 
noch drei Minuten zu spielen. Dann aber 
wurde beim SVD zu ungestüm der Er- 

folg gesucht, und die ungemein treffsi- 
chere Heide Felke sicherte mit vier ih- 
rer insgesamt 27 Punkten dem TVL end- 
gültig den Sieg, der letzte Korb von Tine 
Hattemer zum 67:72 war nur noch Kos- 
metik. 

Es spielten für Dreieichenhain: Me- 
wes (11), Hattemer (16), Rothkegel (4), 
Phiiipowsky (8), Schmied (10), Lebek (6), 
Purper (10), Köhm (2). TVL: Heike Die- 
trich (11), Hoffmann (7), Buchauer (9), 
Felke (27), Albrecht (7), Silke Dietrich 
(10), Keim (1). 

Jugendfußball 
1. FC Langen 
Guter Fußball in der Halle 

Viel Spielfreude und Spaß im Um- 
gang mit dem runden Leder gab es bei 
der Kreismeisterschaft der F-Jugend 
Fußballer am Samstagnachmittag in 
der Sporthalle der Adolf Reichwein 
Schule. Die recht zahlreich erschienenen 
Zuschauer sahen spannende Spiele. Da 
aber laut Reglement nur vier Spieler 
auf dem Feld mitwirken durften, fielen 
verhältnismäßig wenige Tbre. Zehn 
Mannschaften standen, aufgeteilt in 
zwei Gruppen, in der Konkurrenz, dar- 
unter auch zwei Tfeams des 1. FC Langen. 
Die beiden Gruppenersten konnten sich 
für die Zwischenrunde qualifizieren. 

Nach den ersten Spielen stellte sich 
sehr bald heraus, daß in der Gruppe 1 
die Mannschaften der TG 75 Darmstadt 
und des 1. FC Langen I die Favoritenrol- 
len übernehmen würden. Dies bestätig- 
te sich am Ende der Veranstaltung, denn 
die beiden Tbams standen mit je 6:2 
Punkte an der Spitze der Tabelle, wobei 
der Club aufgrund des Tbrverhältnisses 
von 7:0, Platz eins belegte. Die weitere 
Placierung in dieser Gruppe lautete, 
Platz 3 für die SG Arheilgen, Platz 4 der 
SV Erzhausen, und 5. Rang die Mann- 
schaft der SKG Gräfenhausen II. Für 
den FC Langen spielten Thorben Flath; 
Manuel Hauptmannl, Amin Benaissa, 
Michael Schmidt, Jörg Schulmeyer, Sa- 
bine Krawietz, Michael Deffner, Patrick 
Krumm. 

Wesentlich umstrittener war die Ent- 
scheidung in der Gruppe 2. Hier war die 
SG Egelsbach der unglückliche Verlie- 
rer. Obwohl die Mannschaft am Ende 
der Spiele genau wie ihre Konkurren- 
ten, die SKG Gräfenhausen I und der 
SKV Hähnlein, 6:2 Punkte aufzuweisen 
hatte, wurde sie aufgrund der Tbrdiffe- 
renz — ein Tbr fehlte — nur Dritter und 
mußte daher ausscheiden. Die zweite 
Mannschaft des FC Langen hatte mit 
dem Ausgang an der Tabellenspitze 
nichts zu tun und wurde mit 1:7 Punk- 
ten nur letzter der Gruppe. Auch hier 
die Namen der Langener Spieler Mar- 
kus Rehwald, Christoph Hässig, Mi- 
chael Reinwarth, Marius Eckstein, Chri- 
stian Riegel und Benjamin Kumka. 

Erfreulich das faire Verhalten von Be- 
treuem und Eltern, die auch Niederla- 
gen ihrer Lieblinge gelassen hinnahmen 
und keine Hektik verbreiteten. Auch 
die beiden jugendlichen Unparteiischen 
machten ihre Sache ausgezeichnet und 
trugen dadrurch wesentlich zum Gelin- 
gen dieser Kreismeisterschaften — Vor- 
runde bei 
E II ausgeschiedenen 

Als einzige Zweier-Mannschaft hatte 
der FCL bei der Hallenkreismeister- 
schaft in Weiterstadt wenig Chance auf 
eine Qualifikation zur Zwischenrunde. 
Trotzdem hielten sich die Langener sehr 
gut und unterlagen lediglich der Mann- 
schaft der SG Arheilgen mit 0:2 Tbren. 
Gegen den SV Weiterstadt gab es ein 
torloses Unentschieden, und auch von 
der SKG Ober-Beerbach trennte sich 
das Tbam mit einem Remis von 1:1. Ihre 
stärkste Partie boten die Langener ge- 
gen den SV Erzhausen. Die Nachbarn 
aus Erzhausen sahen beim Stand von 2:0 
bereits wie der sichere Sieger aus, aber 
ein energischer Enspurt der Langener 
erbrachte durch Tbre von Thomas Bran- 
deis und Markus Wenz noch ein 2:2. 
Doch die am Ende erreichten 3:5 Punkte 
reichten nicht aus, um in die nächste 
Runde zu kommen. 

SV Dreieichenhain 
Bei verschiedenen Hallenturnieren 

schnitten die Jugendfußballer des SVD 
nicht immer besonders gut ab. Die Jüng- 
sten, die F-Jugendspieler waren dabei 
am erfolgreichsten. Bei der SKG 
Sprendlingen belegten sie einen hervor- 
ragenden vierten Platz und konnten so- 
gar den Faimess-Pokal mit nach Hause 
nehmen. Mit einem 0:0 gegen Susgo Of- 
fenthal, einem 0:2 gegen SKG Sprend- 
lingen und einem 3:0 gegen SG Egels- 
bach wurde man Gruppenzweiter. Im 
Spiel um Platz drei verlor man gegen 
TSG Predrag Jankovic. Es spielten: 
Christian, Kittelmann, Heinrich, Dö- 
nitz, Jankovic, Vincenco, Knöchel. 

Ebenfalls bei der SKG Sprendlingen 
war die E-Jugend eingeladen. Die Bu- 
ben konnten sich gegen die technisch 
besseren Mannschaften nie in Szene set- 
zen und mußten am Ende mit dem letz- 
ten Platz vorlieb nehmen. Einziger Tbr- 
schütze war Hakan Manis mit einem 
Treffer gegen die SG Götzenhain. Als 
bestes Ergebnis konnte man ein 0:0 ge- 
gen den Veranstalter erreichen, wäh- 
rend man im letzten Spiel mit 0:3 den 
kürzeren zog. 

Bei den Hallenkreismeisterschaften 
konnte man sich ebenfalls nicht durch- 
setzen und belebe auch hier dm letz 
ten Platz ohne Punktgewinn. Eine aus- 
gezeichnete Leistung bot hierbei Tbr- 
wart Jürgen Lehnhardt, der Schlimme- 
res verhinderte. Es spielten: Lehnhardt, 
Herzig, Haselboeck, Manis, Tsehaye, 
Zdravac, Baensch, Friedrich, Weis, Wen- 
zel. 

Bei der SKG Ober-Ramstadt konnte 
die B-Jugend nicht überzeugen und be- 
legte den letzten Platz. Gegen SG Ar- 
heilgen (1:7), FC Alsbach (2:3) und TG 
Ober-Roden (0:4) hatten die Rot-Weißen 

Schwarzer Tag für 

Hainer Tischtennis 

Schaft oft in dieser Runde, indem sie be- 
nachteiligt wurden und auf diese Art 
und Weise manchen Punkt abgeben 
mußten. Viermal im Verlauf der Runde 
unterlag man knapp mit nur einem Tbr 
Unterschied. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

J ugendhandball 
HSV Götzenhain 
A: HSV - TuS Dotzheim 15:14 
Gegen die ehrgeizige Mannschaft der 
TuS Dotzheim hing die Sensation förm- 
lich in der Luft, die 'ftbellenführung an 
Nieder-Roden abzugeben. Nach einer 
7:6-Pausenführung wurde der Sieg erst 
in den letzten Sekunden sichergestellt. 
In den ersten Minuten schien es beim 
HSV nach einem sicheren Sieg auszuse- 
hen. Die Mannschaft führte mit 5:1 Ih- 
ren, doch dann schmolz der Vorsprung 
förmlich dahin. Der HSV unterschätzte 
den Gegner, und es lief nicht mehr viel 
zusammen. Dotzheim ging in der zwei- 
ten Halbzeit in Führung und konnte sie 
bis Ende des Spiels verteidigen. 

Außer Tbrhüter M. Kunst, der trotz 
Verletzung zwischen den Pfosten stand, 
und kurz vor der Pause erneut ausschei- 

Völlig sieglos blieben die Tischtennis- 
herrenmannschaften des TV Dreiei- 
chenhain am vergagenen Wochenende 
und mußten dabei einige Enttäuschun- 
gen hinnehmen. Die größte lieferte aus- 
gerechnet die erste Herrenmannschaft, 
die mit 4:9 beim TTC Weiskirchen I ver- 
lor und dabei die Meisterschaftschancen 
verringerte. Dagegen kommt die 2:9 
Niederlage der zweiten Herrenmann- 
schaft in der Kreisliga beim Herbstmei- 
ster TTC Bürgel I nicht überraschend. 
Völlig von der Rolle präsentierte sich 
die dritte Herrenmannschaft in der 2. 
Kreisklasse und verlor gegen den er- 
starkten 'Ribellenzehnten TTC Mühl- 
heim II 4:9. Trotz dieser Niederlage ge- 
lang sogar eine Verbesserung auf den 8. 
Platz. Dagegen fiel die vierte Herren- 
mannschaft in der 3. Kreisklasse nach 
der unglücklichen 7:9 Niederlage bei 
der TG Zellhausen II mit 15:11 Punkten 
um einen Platz zurück. 

Die kommenden Spiele: 
Freitag, 29. Januar, 
20.00 Uhr, ITC Offenthal I — TVD I 
20.00 Uhr, TVD II — TGS Hausen II 
Samstag, 30. Januar 
15.00 Uhr, TVD 1. Jugend - TTV Bracht- 
tal 1 
TTC Heusenstamm IV — TVD 2. Jugend 
TVD-Schüler — TG Obertshausen II 
Sonntag, 31. Januar, 
9.30 Uhr, TTC Bürgel II - TVD III 
10.00 Uhr, TVD IV - RSV Erbstadt II 
Mittwoch, 3. Februar, 
20.00 Uhr, TVD I — TG Lämmerspiel II 

Mit angezogener „Handbremsf," trat 
die erste Herrenmannschaft in ihrem er- 
sten Rückrundenspiel beim TibeUen- 

Niederlage am 13. 

Die SSG-Sportkegler mußten am 13. 
Spieltag zu Hause gleich zwei Niederla- 
gen einstecken. Ledi^ch die dritte 
Mannschaft konnte die Punkte in Lan- 
gen behalten. 

Die erste Mannschaft, die auswärts 
bisher ungeschlagen ist, kam auf den 
Heimbahnen zum zweiten Mal in dieser 
Saison unter die Rader. Gegen „Neun- 
Holz-Offenbach" spielten Andreas 
Schumann (395) und Alex Nutsch, der 
mit guten 412 Holz bester Langener 
Spieler wurde, einen Vorsprung von 17 
Holz heraus. 

Dies war, wie sich im weiteren Spiel- 
verlauf zeigte, g^en die sehr gleichmä- 
ßig spielenden Gaste zu wenig. Andreas 
Kmetec (389) und Manfred Heinen (386) 
gaben in der Mittelpaarung Holz ab und 
die Schlußspieler gingen mit nur noch 
fünf Holz im Rücken auf die Bahnen. 
Josef Balog (381) und Xaver Detzer (374) 
waren den Gästen unterlegen und so en- 
dete das Spiel mit 2.337 Holz zu 2.391 
Holz noch recht deutlich zugunsten der 
Offenbacher. Trotz dieses Punktverlu- 
stes bleibt die Mannschaft mit nur 4 
Verlustpunkten T^bellmzweiter der B- 
Liga-Gruppe III. 

Auch die zweite Mannschaft konnte 
auf den Stadthallenbahnen nicht gewin- 
nen. Gegen „Ivo Andric" aus Oberts- 
hausen waren die SSG-Kegler klar un- 
terlegen. Tbni Klein (375) und Dieter 
Schumann (362) gerieten zu Beginn des 
Spiels mit 62 Holz in Rückstand. Stefan 
Herth (350) und ^chael Heinen. der mit 
413 Holz eine gute Leistung zeigte, muß- 

* Anzahlung auf volle 100.- DM aufgerundet 

den mußte, kam die gesamte Mann- 
schaft nicht annähernd an die Leistun- 
gen des letzten Spieles in Fränkisch 
Crumbach heran. Mit einer ähnlich 
schwachen Leistung beim TV Großwall- 
stadt am kommenden Samstag um 14 
Uhr wird die HSV-Jugend die Tbbellen- 
führung nicht verteidigen können. 

SSG Langen 
wB: TSV Kirch-Brombach — SSG 8:7 

Nach einer 5:3 Pausenführung unter- 
lagen die Langener Mädchen im letzten 
Spiel der Bezirksleistungsklasse in 
Kirch-Brombach mit 7:8 und belegen in 
der Abschlußtabelle in einem starken 
Feld den fünften Platz mit 10:10 Punk- 
ten und 163:171 Toren. Wieder einmal 
war eine indiskutable Leistung des 
Schiedsrichters der Grund für diese 
knappe Niederlage. 

Pech mit den Schiris hatte die Mann- 
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Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

GM 
BH flutohous Kirchberger 

A Ihr Mitsubishi-Vertragshändler 
MITSUBISHI 
Dauerti«fte Autofmide 

Boschring 7 • Egelsbach 
gegenüber toom ■ Telefon 41 79 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 -9 

■©^ 
Vertragshandler 

u I n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Absctileppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, DarmstädterStr. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

R*nault-V«rtragshindl«r 
SB-Taxaeo-areBlankatoll* Unfallbeseitigung Schadenibwicklung Le<htar>r7euge Vert«au( neöärätur 

Service 
Ofeietch Sprendi Oiio Hahn strafte ' Lise Meiinef Strafte Tel 06103 33454 u 33470 

AUTOHAUS 

Emst Jugert 
P«ug«otT«lbol-V«rtraoalMdltr 

Reparaturen von Kraftfahrzeugen 
aller Fabrikate 

6073 Egalsbacfi • SchleslerstraBe 7 
Telefon 06103/4683 

AUTOHAUS SOLLATH 

) V.ertragshandler im Hause 

Klz-Repa.raturen al.ler Fabrikate 
^ Kurl SchufTiacher-R«r)g. 8 6073 EgelsDach 

Telefon 06103-4108 ' - • 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meislerwerk 

Karosserie 

c: 

KarosserieLack 

pimug Fachbetrieb 
(arosseile-Unfallinstandsetzung • LacMerungen 

Daimlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain Telefon 8 22 73 

Vor 50 Jahren: 

Trauer um einen großen Sportsmann 
Diese Überschrift war vor 50 Jahren 

in unserer Zeitung zu lesen. Am 28. Ja- 
nuar 1938 verunglückte in der Nähe von 
Langen, kurz hinter der Autobahnauf- 
fahrt Langen/Mörfelden in Richtung 
Darmstadt der Rennfahrer Bernd Rose- 
meyer bei einem Geschwindigkeitsre- 
kordversuch tödlich. Sein Wagen wurde 
von einer Windboe erfaßt, von der Bahn 
getragen und überschlug sich. Das Fahr- 
zeug wurde völlig zertrümmert und sein 
Fahrer, der junge Bernd Rosemeyer 
starb in den Trümmern. 

Bernd Rosemeyer, damals ein Idol für 
junge Leute und Anhänger des Motor- 
sports, begann seine Karriere auf dem 
Motorrad. Im Jahre 1931 siegte er zehn- 
mal bei schwierigen Grasbahnrennen, 
gewann 1932 das Eilenriede-Rennen und 
wurde dann von den NSU-Werken ver- 
pflichtet. Er holte viele Siege und wech- 
selte dann zu DKW über, wo er ebenfalls 
siegreich war. Im Frühjahr 1935 wurde 
er erstmals bei einem Autorennen ein- 
gesetzt, fuhr für die Auto-Union und 
kam in die Schlagzeilen, als er auf dem 
Nürburgring dem legendären Caraccio- 
la nur um einen Meter unterlag. Im glei- 
chen Jahr gewann er ein Rennen in der 
Tschechoslowakei, wo er die so berühm- 
ten Fahrer wie Nuvolari (Italien) und 
Chiron (Frankreich) hinter sich ließ. 

Im Jahre 1936 gewann er den Großen 
Preis von Deutschland auf dem Nür- 
burgring, gewann die Europameister- 
schaft der Rennfahrer und zählte zu den 
besten Rennfahrern der Welt. Ende 1937 

stellte er auf der Autobahn Frankfurt- 
Darmstadt einen Geschwindigkeitswel- 
trekord mit über 400 Kilometern in der 
Stunde auf. 

Hierzu hieß es damals in unserer Zei- 
tung: 
Gerade Rosemeyers eigene Rekorde wa- 
ren es ja, die diesmal angegriffen wur- 
den und nun gewissermaßen der letzte 
Anlaß dieses tragischen Unfalls waren. 
Denn erst im Herbst des vergangenen 
Jahres hatte der junge Emsländer als er- 
ster Mensch der Welt auf einer öffentli- 
chen Straße mit einem Auto eine Ge- 
schwindigkeit von über 400 Stundenki- 
lometer erreicht. Jetzt wurde Roserney- 
er von der Auto-Union nach Frankfurt 
beordert, als bekannt wurde, daß Carac- 
ciola mit dem verbesserten Rekordwa- 
gen von Mercedes-Benz die Rosemeyer- 
schen Rekorde angreifen würde. Man 
wollte unbedingt versuchen, falls Carac- 
ciola sein Vorhaben gelang, die Höchst- 
leistungen gleich im Anschluß daran zu- 
rückzuerobern. Dieses Vorhaben miß- 
lang und endete mit dem tragischen Un- 
fall, der die kurze, glanzvolle Laufbahn 
Rosemeyers gewaltsam beendete." 

Wenige Stunden vor dem tragischen 
Tbd Rosemeyers gelanges Rudolf Carac- 
ciola auf dem Rekordwagen der 
Mercedes-Benz-Wsrke, die im Herbst 
von Rosemeyer aufgestellten Rekorde 
zu verbessern. Er erreichte dabei die 
bisher auf einer öffentlichen Straße 
noch nicht erzielte Geschwindigkeit von 
437 Stundenkilometern. 

£änjfmtr Jcftuntf 

Woche fijr Woche Ihr guter farlner 
Anzeigenabteilunf): Tel.: 0 61 03 / 21011 

ME KRIPO RAT: 

Sidiem Sie Ihre 

Eingangstüren. 

Besonders wichtig sind: 
Sicheres Tijrschloß und Türbe- 
schlag sowie ein verlängertes 
Winkelschließblech. Informieren 
Sie sich kostenlos bei Ihrer 
Kriminalpolizeilichen Beratungs- 
stelle. 

iWiri 
und unsere 

Polizei. 
Für Sicherfwil ein gutes Turn 

Der meistefMie Senke für jedes 
Auto-Elektrik und •Elektronik Sichetheitszubehör 

Bremsendienst nach §29 St Vo ^?ipektionen 
Auspuff^chnelldienst Stoßdämpfer'Test 
Biaupunkt-Autaradios (Montage und Service^ 

Fahrzeugabnahme in unserem Hause 
24Stunden-Auftragsannahme 

und vieles mehr... 
BROtSeNDIEMST LANGEN ■ RmhwaU OmbH » Co KG 

KohaitSoach-BIrmß» 0 • OOTOLmngmn ■ Tat 09109/79097 
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AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 & 

A 
•MTSUSISHI 

Autohaus Schäfer 
Mitsublshi-Vertragshändler 
Verkau' Darmstadler StraSe 60 
Werkstall: Ottenbacher Straße 43 
6072 Dreieich Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33655 

AUTO-MI LZETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel, 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BDOn LANCIA 

ALRODA 
Gasallschaft für Kfz-Handal mbH 

Kreuzgasse 14 - 6074 Rödermark 
(O.T. Urberach) ■ Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-UlrIch-StraBe 15 Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOVÖTA 
Vertragshandler 

Die Heimatzeitung für alle! 

Auch für Ihre Anzeige! 

1' 

M 
MiucBorj niMT j 

Tal.; 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Kfz-RaptralurMi alter Fabrikat« 
T exaco-SB-T ankstelle 

Autohaus 

KilWittiier 
Hainer Chaussee M. t072 Drelelch. Tel. 0ft93-l42l3 

Jugrendfußball 

keine Chance, da sie ohne jedes Hallen- 
training antreten mußten. Mit je einem 
Treffer konnten sich M. Kammholz, J. 
Durrani und M. Prostmeyer als Tbr- 
schützen eintragen. Es spielten: AI 
Hamdi, Prostmeyer, Durrani, Kaselow, 
Scifo, Nielsen, Kammholz, Giannone. 

Am 31. Januar spielt die C-Jugend in 
Seligenstadt in der Einhard-Schule um 
den Einzug in die Endrunde um die Hal- 
lenkreismeisterschaft. Die B-Jugend ist 
am Sonntag, dem 31. Januar, von 12 bis 
18 Uhr beim BSC Offenbach in die 
Anne-Frank-Schule eingeladen, zu ei- 
nem Hallenturnier. Am 6. Februar 
kämpft die B-Jugend in der Max-Eyth- 
Schule um Punkte zur Hallenkreismei- 
sterschaft. 

Die Jugendabteilung möchte schon 
einmal darauf aufmerksam machen, 
daß sie am 7. Februar Ausrichter eines 
F- + C-Jugendtumiers in der Weibel- 
feldschule ist. 

Außerdem möchte die Jugendabtei- 
lung darauf hinweisen, daß in allen Ju- 
gendmannschaften akuter Spielerman- 
gel herrscht. Sie bittet darum alle Jun- 
gen und Mädchen, die Spaß am Fußball- 
spielen haben, sich unter folgenden Tt- 
lefonnummem zu melden 8 11 99 und 
8 22 96. Wer Spaß daran hat eine Ju- 
gendmannschaft zu trainieren kann sieh 
ebenfalls unter genannten Iblefonnum- 
mem melden. 

3. Platz für die 
A-Wugend 

Einen unerwarteten 3. Platz belegte 
die A-Jugend bei dem von der TG 75 
Darmstadt mit zwölf Mannschaften gut 
organisierten Turnier. Neben dem Gast- 
geber, der mit zwei Mannschaften ver-, 
treten war, nahmen so renommierte 
Mannschaften wie SC Viktoria Gries- 
heim, VfR Gross-Gerau, SV Bischofs- 
heim, Viktoria Urberach, VfL Mainz- 
Finthen, SV Kippenheim. SV Erzhau- 
sen, TG 46 Darmsadt, SKG Gräfenhau- 
sen und 1. FC Langen teil. 

Soerst wurden in drei Gruppen zu je 
vier Mannschaften die Tfeilnehmer für 
die Zwischenrunde ermittelt. Nach ei- 
nem 0:0 Sieg gegen Viktoria Urberach, 
Das anschließende 1:1 gegen Bischofs- 
heim genügte, um mit 4:2 Punkten als 
Gruppensieger in die Zwischenrunde 
einzuziehen. 

Hier hießen dann die Gegner TG 46 
Darmstadt und SV Erzhausen. Nach- 
dem im Spiel gegen 46 Darmstadt noch 
mit 1:0 geführt wurde, mußte man 90 Se- 
kunden vor Schluß den Ausgleich hin- 
nehmen, ehe buchstäblich mit der 
Schlußsirene das 2:1 für den Gegner 
fiel. Nachdem Darmstadt aber Erzhau- 
sen ebenfalls bereits mit 2:1 besiegte, 
war Darmstadt für das Endspiel quali- 
fiziert. Der anschließende 1:0 Erfolg ge- 
gen SV Erzhausen genügte der Club- 

Mannschaft, um in das „kleine End- 
spiel" einzuziehen. Gegner war hier der 
SKG Gräfenhausen, die schließlich 
nach spannendem Spie.verlauf mit 3:2 
besiegt wurde. 

Im Endspiel gewann SV Viktoria 
Griesheim gegen TG 46 Darmstadt mit 
2:1. 

Für Langen, die ohne Hallentraining 
an diesem Turnier teilnahmen, ist der 3. 
Platz als ein schöner Erfolg zu werten. 
Neben den Tbrschützen Frank Blassa 
(2), Oliver Bellhäuser, Christian Choro- 
bae, R. Kolodziej, Peter Malecha, Jür- 
gen Seim (je 1 Treffer) kamen noch die 
Tbrhüter Bernhard Deuser und Peter 
Bastian sowie Kai Barth, Dieter 
Schmidt und Roland Spotta zum Ein- 
satz, die als Lohn einen großen Pokal 
mit Urkunde sowie einen Fußball mit 
nach Hause nehmen konnten. 
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„Weißt du, Erwin, ich nenne 
meine Frau immer Zuckerstiick- 
chen." - „ Warum?Ist sie so süß?" - 
„Das nicht, aber so raffiniert!" 

* 
„Sagen Sie mal, Angeklagter, 

warum haben Sie denn bei der 
Festnahme eignen falschen Namen 
angegeben?" - „Wissen Sie, Euer 
Ehren, ich war über meine 7bt so 
wütend, daß ich mich, ehrlich ge- 
tagt, selbst nicht mehr kannte!" 

* 
Party bei Lord Harryson. Der 

Gastgeber stellt vor: „Und dies 
hier ist der berühmte Rugby- 
Spieler Gregor!' Ruft eine der 
Damm entzückt: „Oh, Mr. Gre- 
gor, ich hoffe, daß Sie uns nacft- 
her etwas auf Ihrem Rugby vor- 
spielen?" 

* 
Sagt ein Koch zum andern: „Ich 

ftnde, die Schnitzel sehen bekloppt 
aut!" 

Frau Klickenberger blättert in 
einem Modekataloo. „Weißt du", 

sagt sie zu ihrem Mann, „ daß Quer- 
streifen dick machen?" - „Mag 
sein", erwidert dieser, „aber wann 
ißt man schon einmal Querstrei- 
fm?" 

„Ist das nun ein Lustspiel oder 
ein Trauerspiel?" fragt ein Thea- 
terbesucher seinen Wochbom. Der 
blättert eifrig in seinem Pro- 
grammheft und flüstert: „Soviel 
ich weiß, ist das ein Gastspiel!" 

* 
Der Richter fragt den Zeugen: 

„Sie waren also anwesend, aU der 
Streit zwischen den Eheleuten 

gen wurde?" - „Jawohl, 
Herr Richter!" - , Woren Sie auch 
schon zugegen, als die Auseinan- 
dersetzunfi begann?" - „Aber si- 
cher war ich dös, Herr Richter, ich 
war seinerzeit Trauzeuge!" 

* 
Maiers essen im Restaurant. 

Plötzlich rutscht ihr das Schnitzel 
vom TUler und fällt auf den Bo- 
den. Sofort stürzt sich ein Hund 
darauf. „Mein schönes Schnitzel', 
jammert Frau Maier. „Reg dich 
nicht ouf*, encidert der Mann, 
„der kommt nicht dran. Ich habe 
meinen Fuß auf dem Schnitzel!' , 



> 

HEIRAT 
W»lGh*r toHda Herr bi« 72 J. «mcM 
Wotingcmcinsdwft mit warmherzi- llll t Tvai MM Id *1* Mr. freundllchef Witwe, 62 J.. zier- 
Mch-schlank, gepflegt u. gutausse- 
hend. gute Hausfrau u. Köcnin, nicht 
ortsgebunden, finanziell versorgt, auf — • •. tUl OWI aui 
dem Land lebend, mag Natur. Qarten- 
arijelt. Wandern, Musik, versteht es 
aus einem Haus ein Heim zu machen 
u. würde gern ganz für e. lieben Part- 
ner da sein, Freud ii. Leid mit ihm 
teilen. Ihn umsorgen u. verwöhnen. 
Bitte hat>en Sie Mut u, melden sich u 
O 449 Inst. Herme. Friedrichstr. 4, 
9466 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 2650 
HObtch« Jung« Frau, 39/1,69, sehr 
weiblich, mit hübschen Kleinen Grüb- 
chen beim Lflcheln, eine Frau, die man 
in den Arm nehmen u. nie mehr loslas- 
sen möchte, sehr warmherzig u. hu- 
morvoll, eine gute Hausfrau u. Kö- 
chin, mag Musik, Natur, Wandern, 
Schwimmen, Radfahren, Lesen u. 
gute Gespräche, Sie mag keinen Flirt 
- sondern sie sucht e. gestandenen, 
charakterfesten Partner für ein ge- 
meinsames Leben. Helfen Sie dem 
Zufall nach u. rufen an u. O 446 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

Auhtungl Stopl Eilt sehr! Wo fehlt dl* 
Frau Im Haut? Sehr viele einsame, 
gutaussehende, gutherzige, fleißige, 
treue -f kinderliebe, aber arme Mäd- 
chen/Frauen im Alter von 18 bis 78 J.. 
teils ledig, verw. oder gesch., auch 
Polinnen. Umsiedierinnen, Spfitaus- 
siedlerinnen etc., vielfach onne ei- 
gene Wohnung, ersehnen treue, an- 
standige Lebenskamerader mit Woh- 
nung. Wir sind vom Schicksal nicht 
verwöhnt worden! Wo finden wir eine 
neue Heimat? Wer ist gut zu uns? 
Eilkontaktnr. 4444. Kleines Briefiein/ 
Anruf genügt: 069 / 29 20 27. Institut 
Götzenberger. 6000 Frankfurt 1, Vil- 
beler Str 31. 

Alleinstehende WHwa, 52 J. 
schlanke, zieriiche Figur, gepflegt u 
gutaussehend, immer freundlich u 
gutgelaunt, sehr gute Hausfrau u. Kö^ 
chin. mag Garten, Natur, Kochen. 
Wandern. Musik, ist häuslich, anpas- 
sungsfähig. nicht ortsgebunden, be- 
kommt nur eine kleine Rente u. be- 
sitzt keine Reichtümer - dafür aber 
viel Herz u. Humor. Gern würde sie 
einem soliden, verträglichen Partner 
den Haushalt führen, gern auch älter 
oder auf dem Land lebend. Bitte anru 
fen u. O 448 Inst. Herma, Friedrichstr. 
4 , 6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 

Bankkaufmann (Filialleiter), 42/1,83. 
dunkelhaarig, sportlich-schlank, gut- 
aussehend. ein Mann zum Anlehnen, 
mit Geist, Gefühl u. Humor, mag 
Sport. Reisen, nett ausgehen, Kon 
zerte. gute Gespräche u. e. gemütl 
Zuhause mehr als durchtanzte 
Nächte u. kurzlebige Flirts. Er sehnt 
sich nach e. gepflegten, natürlichen 
Partnerin, mit der er gemeinsam 
Pläne für die Zukunft schmieden 
möchte, der er ein treuer Freund u. 
später auch Ehemann sein darf. 
Durch Zufall werden wir uns wohl 
nicht finden. Haben Sie doch Mut u. 
melden sich u. 0 941 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2, Tel. 
13-18 Uhr 06051/26 50 

Betriebsleiter a. 0., 73 J., verw.. 
guten Verhältnissen lebend, ein Herr 
mit viel Format, ritterlich, allem Schö- 
nen zugetan, meint, daß das Leben 
nur iebenswert ist. mit einer lieben 
Partnerin zur Seite. Darf er auf ein 
Echo von einer netten Dame hoffen 
Rufen Sie einfach kurz an. 069 / 
29 20 27. Institut Götzenberger, 

6000 Frankfurt 1. Viibeier Str. 31. (Mit 
fast 25jahr. Erfahrung! Mitglied im Be 
rufsfachverband-GDE! Geöffnet tägl von 10-20 Uhr, auch Sa./So.l) 
Unternehmer, 38 J.. ein eleganter, er- 
folgreicher. sehr gut aussehender 
Herr mit tasten Umgangsformen, 
weitgewandt mit sicherem Auftreten, in ausgezeichneten Wirtschaft!. Ver- 
häitn. lebend, sucht charmante, lie- 
benswerte Lebensgefährtin durch: In- 
stitut Götzentierger, 6000 Frankfurt. 
Viibeier Str. 31. Tel. 069 / 29 20 27. 
(Mitglied im Fachverband-GDE!) 

Kavalier alter Schule, 63/1.80, grau- 
moliert, sportlich-schlank, sehr ge- 
pflegt u. gut gekleidet, ein Mann mit 
viel Herz. Humor u. Verstand, hat sich 
aus dem aktiven Geschäftsleben zu 
rückgezogen u. würde den Lebens- 
herbst gern mit e. gepflegten, liebens- 
werten Dame durchwandern. Er lebt 
In besten Verhältnissen, liebt Reisen, 
Autofahren, Natur. Wandern, Sport, 
Musik, Kunst, Kultur u. Politik. Wenn 
man sich schon durch Zufall nicht 
kennenlernt, warum nicht auf diesem Wm. Haben Sie Mut u. melden sich u. 
O 940 Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 

VERKAUF 
DAUNENBETTEN - Kopfkissen su- per günstig! Bettwaren-ffabrikation - 
Betttedern-Reinigung Betten-Hey- mann, Offenbacher Landstr. 10.6450 
Hanau-Steinhelm, Tel. 
6 27 57 (ab 14 Uhr) 06181 / 

Keyboardt, SyntlMtIzar, Sampler, 
Digltal-Pianos, Software, Mldi-Equi- pement, Musik & Computer-Heimor- 
geln, Kircheno'geln, Riesenauswahl 
auf mehr als ZOC nf. Orgel-Bauer - 
Tastenzentrum, jetzt Wa1dstra8e 7, 
6056 Heusenstamm-2 (Ortsteil Rem- 
brücken), Telefon 06106 / 43 03 

STELLENANGEBOTE 

Braas ist ein führender Hersteller von Bedachungsmaterla- 
lien. In unserem Stammwerk Heusenstamm haben wir eine 
modern eingerichtete Kokillen- und Druckgießerei und su- 
chen für unsere Produktion 

Gießer 

die bereit sind, in einer zielstrebigen, leistungsorientierten 
Gießerei im 3-Schicht-Betrieb mitzuarbeiten. 
Wir sind ein modernes Großunternehmen und bieten attrak- 
tive Arbeits- und Vertragsbedingungen. 
Rufen Sie uns an oder bewerben Sie sich schriftlich. 

BRAAS 

Braas & Co. GmbH 
Personalabteilung 
Rembrijcker Str. 50 
6056 Heusenstamm 
Tel. 06104 / 602-336 

Messebau 
- unser zukünftiger Geschäftsführer oder Partner sollte über Erfah- 
rung und Können in dieser Sparte verfügen. Unser Unternehmen 
befindet sich im Großraum Frankfurt. Wir suchen bewußt den Mann 
im zweiten Glied, der sich zutraut an erster Stelle zu stehen. Einem 
bereits selbständigen Unternehmen bieten wir die Mögitohkelt In ein 
Unternehmen einzutreten oder als Kooperationspartner eine spä- 
tere Nachfolge anzutreten. Zuschriften erbeten unter Chiffre M 117. 

Wir sind ein führendes QroBhandelsunternehmen in der 
Bedachungsbranche und iVIitgiied der ZEDACH-Gruppe. 
Wir bieten einen Ausbildungsplatz zum Großhandelskauf- 
mann für einen 

männlichen Bewerber 
zum 1. September 1988 

Voraussetzung: Guter Realschul- oder Handelsschulab- 
schluS. Wir bitten um Ihre vollständigen Bewerbungsunter- 
lagen. 

Oachdecker-Einkaiif Rhein-Main eG 
Robert-Bosch-Straße 16, 6057 Dietzenbach-Steinberg 

V I V/ 

Das Karl-Mayer- 

Ausbildungszentrum - 

Grundstein für 

eine solide Karriere. 

In unserem moderne'" Ausbildungszentrum 
sind zum 1. 9. 1988 noch einige Ausbildungs- 
plätze für moderne, zukunftsweisende 
Berufe frei: 
• lnduttrlemechanlk«r/ln 

Fachrichtung Maschinen- und System- 
technik (4 X) 

• Werkzeugmacher/In 
Fachrichtung Stanz- und Umform- 
technik (1 X) 

• Konstruktionamachaniker/In 
Fachrichtung Metall- und Schiffsbau- 
technik (4 X) 

• Zerapanungamechanlker 
Fachrichtung Drehtechnik (3 x) 
Fachrichtung Frästechnik (4 x) 

Sind Sie an einer umfassenden und gründ- 
lichen Ausbildung Interessiert? Dann be- 
werben Sie sich bitte umgehend in unserer 
Personalabteilung. 

Karl Mayer 

Textilmaschinenfabrik GmbH 
6053 Obertshausen • Tel.: 06104/402-0 

VOLVO IST VOLVO. 

»Die Mifarbeifer müssen wissen, daß 
sie ein sinnvolles Produkt herstellen 
und das Ergebnis ihrer Arbeit sehen 
können." 
Ein Grundsatz der VOLVO-Rntien- 
philosophie. 

Autonnobilmechaniker(in) 
Q AM  I" I lall . Nach diesem Berufsbild bieten wir 

eine dreieinhalbjährige Ausbildung in 
unserer Zentrale in Dietzenbach an. Sie 
vermittelt umfassende Kenntnisse über 
das Instandsetzen, Inspizieren, Warten 
und Ausrüsten von Kraftfahrzeugen. 
Schwerpunkte der späteren Tätigkeit 
sind die Fehlersuche an komplexen Kfz- 
Systemen, das Montieren von Bauteilen, 
Einstellen von Sollwerten, Funktibns- und 
Zustandsprüfungen von Kfz-Bauteilen 
und -Systemen. 

Mindestvoraussetzung ist ein guter 
Hauptschulabschluß. Daneben erwarten 
wir technisches Verständnis und die 

Bereitschaft, die gebotenen Möglichkei- 
ten einer außergewähnllch interessanten 
Berufsausbildung voll zu nutzen. 

VOLVO DEUTSCHIAND; 600 Mit- 
arbeiter, 600 Millionen DM Umsatz. 
Bekannt für Automobile mit dem Extra 
an Sicherheit, Qualität, Zuverlässigkeit. 

Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto, 
tabellarischem Lebenslauf und Kopie des 
letzten Schulzeugnisses richten Sie bitte 
an 

VOLVO DEUTSCHLAND GmbH, 
Personalabteilung, Assar-Gobrielsson- 
Straße, 6057 Dietzenbach 

w- 

* 
WERTKAUF stellt ein 

Für den Früh- und SpätschlieB- 
dfenst suchen wir rQstlae Früh- 
rentner als 

Schließer 
Auch andere tHaussicherhelts- 
aufgatwn In Voll- oder Teilzeit 
sind möglich. 

WEsaxpm Bob«rt-Bo» J-Bo>cft-8tr. 16 6072OrMch 

UNTERRICHT 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTKIE UND WIRTSCHAFT ^SuM Wrmwm 

Steinweg 9 U- und S*8ahn'Antchiu0) iOOO Frani(furt/M. 1 Tel. (069) 29 12 44/26 41 13 
BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenten, 
3-sprachige Wirtschaftsassistentinnen, 
Fachübersetzer und DolmetKher 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfanger und , 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssproche 

Seme8tert>eflinn April und Oktober - Tages* und Abendklassen - AJt Beruts- fachschule anerkannt für staatliche Ausb'ldungshiHen (Arbeitsamt und Bafög). 

Heim- und Nebentätigk. ab soforti 
Gewerbl. Inform. 07^2 / 86 42 

GEREGELTE ARBEITSZErr. WOCHENENDE FREI! 
EURES? suctit für ihre Elethebsrestaurants im Raum Oreielch/Neu-lMnburg 

JungkSche, Küche, Küclienhilfen 
Unser Speisenptan nUl tSgliclwr Komponentenwaht gibt Ihnen die Migliclikeit, sich nyii Ihrer Quakfiliation Bei uns 2u verwiridicnen. Wir tileten die ^Tage-Woche 
(I^.-Fr) und gut eingespienes Team, das täglich in ca. IM Betriebsre- 
staufants ca. KM Essen produilen. Wolen Sie an unserem Erlotg teilhaben? 
Dann rufen Sahtte ab Montag. 25.1.1988 H«m L»«»*»», Tel 061M / 1I1-4JS an; er gibt Ihnen gerne wertere Infonnaticnen. 

euREST oevrrscHLANO gmbh 

Mit der Art)elt von Mensch zu Mensch 
ermöglichen wir Ihnen als 

Berater oder Beraterin 
in der Partnervermittlung ein Einkom- 
men von monatl. ca. 10 dOO.-. 
Ihre Anfrace mit Tefefonangabe bitte 
unter Chiffre E 291. Diskretion ist 
seibstverstdndlich. 

sRr 

VERSCHIEDENES 

 ztdmltülm-tlmMhitrinlz  

FOhterschein£%S TitiiWii' ■ UM ■ n am/aou 
Student erteilt Naclihllte In MatlM- 
matlk u. Chemie, Tel. 06104 / 51 27 

MIETGESUCHE 

Zuverlässig • ;• Ist untere Abwicklimg 
• unsere Vermitthing 
• sind unsere Mietsuchendenl 
Wenn Sie probiemk» vermieten wol- 
len, bieten Sie uns ihr Mietobjekt an. 
Wir suchen dringend: 2*, Z-, 4* und S- 
Zl.-Wohnungen und 1>Fam.-Hiuter. 
Durch unsere FirmengröBe und jahr- 
zehntelange Erfahrung haben wir lau- 
fend solvente Mietkunden. 

Tolelongesp,achsp..,tnoMn , ^uHKCr S (0 61 06) 1 20 20 
1 IMMOBtLIEN^DlE fREUDE MACHEH 

TIERMARKT 
Junge Pudel iii verschiedenen Partien 
und QröSen. OlMr 20 Jahra Kunde- 
Zucht und Pudelulon. Tel. 06108/ 
7 27 54 

und 
Bal>Mi- 

PrelaganiHge Beuplitze 
QartengrundtlOcke In B hauten: 
BaupMtze In QrüBen von 288 m* 
bis 489 m* für 224.07 DM/ n?. z. B. 
288 mr/DM 84 523.18,489 iif/DM 
109 570.23 Inkl. ErsctilieBung, so- 
fort t)ebaubar. 
QartangrundttQcka in GröBen von ca. 400 m* für 25.-DM/ n?. 
z. B. DM 10 000.-. 
DSK Deutsche Stadt- 
antwlcklungtgasalltchatt mbH, Organ der staatlichen 
Wohnungspolitik 
6000 Frankfurt am Main 90 
T elefon 069 / 79 30 464 

I 

«Jkm. "'S* 
swä"  

»wo.- 

•ffaktivar 
jjahratzlnt, 1 

b*l 25 % 
I Anzahlimffl, 
I Laufzeit bi* 

48 Monat« 
FItlKreill Bink-| 

 «'S* 

ESIt-äs 

FQr aP# AiMMhola* 
Wtfksgerantle + i Jahr AnechkiBgannde' 
= 2JalH»8lc)wi1ieltvorRepai»tiitkosten 

•' GemaRapnBeflfngurtqer der 
CG'CAfl-OARASTig Vp/S'-. 
Chpru'^gs AG ^000 Pre fcu'g 

Des weiteren günstige Dienstwagen 
Rufen Sie uns anl 

, f///A/j~-Mueller Gebrauchtwagen- 

Sprendlinqef Lanösi'aHe ?36 
60SO Odenbach Te 069 83 20 02 

wir «uchen etlndlg Hiuaer, 
ETW't, Oiundttücke, auch gC' 

werbHctie Oti|akte 

Zentrum 
Ff.tdhofst' 13 .6Q78 Npu lsenh i 

■ Tgieion C6102 3 3i 55 

DUTINE 
Dficn« uD|«iae. BP ^ H ^ 

:]]immob!!len |% E N ■ iA 
« 06104 /611 56 

KAUFGESUCHE 

WIR ZAHLEN KORREKTE PREISE^ 
Für ALTGOLD in jeder Form 
AikkaiifeprvlM (044 Ulv) 069 / 28 IM 

Für SAMMLERMÜNZEN 
Jeder Art InfenMtlonen (0/24 Uhr) 069 / 28 79 OS 

B«vor Sie XU iHlUg vrrliauivn, hol«n Ste 
bM« unsere Angebot« ein! 

lUCAlln Stteyi. 6000 FranMurt/M. 1 
SieHiwcg 2 (An der Hauptwsch«) . 

Kaufe altee Porzellan, Postkarten, | 
Oemilde, BOcher, Bauer 069/J 
55 59 98 

ZAHNGOLD kann 

SMnw U Tawa 44» 
VillageabOM Im9i' 
oder Im Top-Hotel 
Corel Beach 1855.- 

Amboaell/Super Safail 
(Flug/Oelindewagen) 

DM4S0.- 

Der weltweit gröSte 
ReiHvaranatalter 

für Kenya ^ 

Wnn¥tm., Wriafraaeaalr. t' ffxkr Brthwiti». FRA-^KFLHTER HOFl 

GESCHÄFTLICHES 
Jetzt Wlnierpreitei Für alle Maler- u. 
Tapezierarbeiten. Fa. Herth + Braun, 
Tel. 06103/2 39 02 und 069/ 
85 55 87 I 

A&kan Sofiaf? Cfuft 
6000 FRANKFURT 

Roß/n'arkt 23 Telei4f2 577 Tel 069/295P63 
- • 6200 WIESBADEN 

Wilhelmslr 52e (Vierjahrei^etleh-Haus) Teje* 4 I8ß'098 Tel 0 6121/30 00 7? 
oder m Ihrem .Reisebüro' • 

Münz- und Formsilber 
äb -.T5/Cjiräinm 

Goldschmuck   ab DM 30.- 
ötfnungszeiten Mo. - Di. - Do. - Fr. 15.00-18.30 Utir 

Sa. 10.00-13.00 Utir, Mi. geschlossen 
Münzhandlung, Löwenstraße 24 

6050 Offenbach, Telefon 069 / 88 08 67 

Wir suctien stSndig Hiuaer und 
Wohnungen für solvente Mieter 

DUTINE Immobilien 
« 06104 /611 SB 

„ Wir suchen S 
veoweWe« 1- liia ^FaM.-Hiuaer, fä^ 
Arzte. Bankleute etc. Ei sind Barzahlerf 
Nutzen auct) Sie unsere jahrzehnte- 
lange Marktsrfahnmg und varicauten 
Sie Ihr Haus schnell und sicher. 

SBHBB 

GETRÄNKE 
schnell 

bequem 

preiswert 
UiiMnbninnM MliwralwMMr l2/o,7-l-Kasten 
Bad Vllbator Urquell« sWI 12/0,7-l-Kasten 6.95 
Micha Orangen'/GrapefniitMftgatrink 12/0,7-l-Kasten 12.45 
Coca-Cola, Fanta, Cda llght u,a. 12-Llter-Kasten 13.95 

Mnhard CaUmt, IM «tra 0,75 I 7.14 Im 6ef-Kar1. 
Mumm dry 
0.75 I 10.M im 6er Kan. 
FOrst Metternich 
0.75 I 12.96 Im 6er-Kart. 

6.99 
10.83 
12.83 

MM'clien, Delnhard Pikkolo 0,21 
Mumm dry 
Pikkolo 0.21 
FOrat Metternich 
Pikkok} 0,21 

1.99 
3.10 
3.75 

Qlaabsbriu Pllaeiwr „Privat" 
Blndlng RBmerpili, Export 
R6nMfpilien«r Spezial 
Clausthal« alkohoHral 
AltenmOniter Braueil)l«r 
Jever Pilsaner 

20/0,5-l-Kasten 14.95 
20/0,5-l-Kasten 14.98 
20/0,5-l-Kasten 16.95 
20/0,S-l-Kasten 16.95 
16/0,5-l-Kasten 15.95 

24/0,33-l-Kasten 18.95 
Offtniweh LudwlgstraSa 61 Tel. 069 / 66 60 90 SenefalderstraBe 170 T«!. 069 / 83 20 82 
SaUgenstMter Str. 68 T«l. 06104 / 7 19 73 
OtMTtShMIMn MaltttaerstraSe 3 m 06104 / 4 29 57 RMtniwffc (Urberach) 
ltonrad-Ad«nauer>Str. 81 Tal. 06074 / 7 02 42 nötlMU 9 (Nd-Aocton) ElnatiainstraB« Tal. 06106/2 45 51 

RodQau S (Hakihauaan) Alfred-Oalp-StraAa 54 Tel. 06106/1 58 01 
8pret>dHngen ElsenbahnstraBe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 
Kletn-Auhekn Setigenst&dtar Str. 60 Tel. 0&181 / 69 03 36 
ObW-flodeA Odenwaklstr. 60 
Tel. 06074 / 9 53 37    
a.8.3 Tel. 06103 / 5 28 13 
PtttleratraBa 45 a QQfi a ^ a Tel. 06103 / 719 39 OlBS* 0|9" 

Neo^aeoburg Schleuasnerstr. 56a Tei. 06102/1009 
KMn-Krotienburg Fasaneftaatr. 7 Tel. 06182/46 72 
SeNgenatatft Steinhelmer Str. 43 Tel. 06162 / 2 52 17 

Weitere Rubrikanzeigen f inden Sie im lokalen Anzeigenteil 

Verteilung von 

Mieteinkünften 
Durch Erbschaft oder Schenkung vrer- 

den häufig mehrere Angehfirige einer 
Familie mit einer Immobilie bedacht. 
Handelt es sich bei dem Obj«kt um eine 

'vermietete Immobilie, darin fallen ne- 
ben den regelmäßigen Unterhaltungs- 
kosten auch Einnahmen an. In vielen 
dieser sogenannten Grundstücks- oder 
Erbengemeinschaften sind neben älte- 
ren Personen auch jüngere, die noch 
nicht oder nur wenig verdienen. 

Aus der Praxis mit ihren Kunden 
weiß die BHW Bausparkasse, daß eine 
derart gemischte Eigentümerschaft 
steuerlich auch Nachteile mit sich brin- 
gen kann: Einerseits kann es sein, daß 
die Immobilie — beispielsweise wegen 
einer hohen Abschreibung oder stattli- 
cher Renovierungskosten — einen steu- 
erlichen Verlust bringt. Dieser findet 
aber bei den nicht oder nur gering ver- 
dienenden Beteiligten — wie Kinder 
oder Rentner — keine oder kaum Be- 
rücksichtigung. Andererseits müssen 
gut verdienende Miteigentümer einen 
zusätzlichen Anstieg ihrer Progression 
hinnehmen, wenn die Immobilie Ge- 
winn abwirft. 

Viele Gemeinschaften kommen des- 
halb auf den Gedanken, den Gewinn 
oder Verlust nach einem von den Eigen- 
tumsanteilen abweichenden Vertei- 

: 4u^g5scl»lüssel , aufzuteilen.. Hier ist 
Mitteilung der ÖHW Bausparkasse 

freilich Vorsicht geboten: Durch Urteil 
vom 7. Okotober 1986 IX R 167/83, 
BStBl 1987, II. S. 322 entschied der Bun- 
desfinanzhof, daß Einnahmen ebenso 
wie Werbungskosten grundsätzlich nach 
dem bürgerlich-rechtlichen Beteili- 
gungsverhältnis zuzurechnen sind. Ab- 
weichende Vereinbarungen sind nur 
dann zulässig, wenn „diese ihren Grund 
im Gemeinschaftsverhältnis haben". Ei- 
ne derartige Ausnahme ist nach Ansicht 
der Richter dann gegeben, wenn sich die 
Miteigentümer „unterschiedlich an der 
Verwaltung beteiligt haben". Die Ein- 
künfte dürfen allerdings nicht so unter- 
schiedlich verteilt werden, daß bei- 
spielsweise auf einen Miteigentümer 
keine oder nur geringe Einnahmen, 
aber hohe Werbungskosten entfallen. 

Die BHW Bausparkasse rät den be- 
troffenen Eigentums-Gemeinschaften, 
die Gründe für eine vom Beteiligungs- 

.. Verhältnis abweichende Verteilung der 
Einnahmen stets in einer schriftlichen 
Vereinbarung festzuhalten. Nicht von 

.^bü^eriich-r^htlichen Beteilig 
güngsveihältnl? aT)weichen darf alier- 
dings die Abschreibung. Sie muß immer 
auf die einzelnen Miteigentumsanteile 
aufgeteilt werden. Ist der Einnahmever- 
zicht zugunsten eines die Verwaltung 
übernehmenden Beteiligten angemes- 
sen, steht einer steuerlichen Anerken- 
nung meist nichts mehr im Wege. Für 
den Nachweis der Angemessenheit kann 
ein Femdvergleich herangezogen wer- 
den. Der Einnahmeverzicht der Mitei- 
gentümer darf maximal so hoch sein 
wie das Entgelt, das ein fremder Ver- 
walter beanspruchen würde. 

CDU informiert zum 

Schulfreiheitsgesetz 
Das im letzten Jahr verabscMedete 

hessische Schulfreiheitsgesetz in die 
Praxis umzusetzen, die Auswirkungen 
auf Langen zu erörtern und die Eltern 
umfassend zu informieren waren u.a. 
Schwerpunkte, mit denen sich der Vor- 
stand des CDU-Stadtverbandes in sei- 
ner letzten Sitzung befaßte. Um diesen 
Themenkreis intensiv für die weitere 
Arbeit vorzubereiten, tagte bereits am 
vergangenen Montag der Arbeitskreis 
Schule, dessen Leiter Hans-Joachim Ro- 
sewick alle interessierten Eltern zur 
Mitarbeit auffordert. 

Die Wahlentscheidung der Eltern 
beim Übergang von Klasse 4 der Grund- 
schule in Klasse 5 der weiterführenden 
Schulen (Haupt-, Realschule, Gymnasi- 
um sowie Förderstufe) erfolgt auf der 
Grundlage einer Eignungsempfehlung 
der abgebenden Schule und dem Eltem- 
wunsch. Dabei besteht die Verpflich- 
tung der abgebenden Scliule zu einer in- 
tensiven Beratung der Erziehungsbe- 
rechtigten, damit eine Übereinstim- 
mung zwischen Eignung und Eltem- 
wunsch erzielt werden kann. Freie 
Schulwahl und Eignung brauchen zu 
keinem Gegensatz führen, sondern sol- 
len sich ergänzen. Grundsätzlich kann 
jeder Schüler zu jedem Schulhalbjahr 
die Schulform wechseln. Damit ist ein 
Höchstmaß an Durchlässigkeit zwi- 
schen den weiterführenden Schulfor- 
men gegeben. 

Im Mittelpunkt aller Überlegungen 
sollte das Interesse des Kindes stehen 
und die Sicherung seines schulischen 
Erfolges. Wie sich die Eltern in langen 
entscheiden und die sich daraus erge- 
benden Folget) an den Langener Schulen 
wird den Arbeitskreis der CDU be- 
schäftigen. Eine Informationsveranstdl- 
tung für die Eltern wird z.Z. vorberei- 
tet. 

s Zeyko Allmilmö bulthaup Miele 
er? 

Wir zeigen 
I ii lieiden 
fHiiiserR 

70 Küchen 

Markenküchen 
zu knallhart 
kalkulierten 

Preisen 
Tel. 06181 

69 09 03-05 

I Nur in Klein-Auheim; Uhr 
I Langer Semttofl bis 16 Uhr geöffnet 

I "S/^l M —x lmMühi(eidl3 L 

Red« U.KÖPIWI5 GmbH \ 
DKMKkif-MeiiMiMiM 

Hamburg 
Hainstaot 

Tel. (06182) 
72 48 

Reparatur-Schnelldienst 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung Spenglerarbeiten schnell und preiswert 

Maierbetrieb mit eigenem Gerüst- 
bau führt sämtliche 

Maler- und 
Lackiererarbeiten 

preisgünstig aus. Teiefon 06182/51 03 

Ihr 
Verkaufsberater 
Otmar Schrod: 

f- 
'iM 

. Kaufen Sie iliren „Ge- 
l'brwioiiten" invJanuar 

und Februar, denn im 
März bei Sonnen 

schein wird er wieder 
teurer seini 

P. Caravan 1,2,55 PS, Bi. 81, I ATM, TU nsu   9qq . 
I Kadett D 1,2,60 PS, schwarz, Radio 

Kadeii b'T.ij^TS PS, Bj. 7/80,^^^ 
J Stereoradio  6 sog 
I KadettEQSI1,«,115PS,Bjr85,wei'fl 

D i,3,75 PS, Bj'. 'ei" TÜ 2/89 J 88 300 km, Schlebed  5 950. 
I W Jena 1,3, 60 PS, Bi. 10/80, Ra- 
I am, grünmel  j 750. 

VW Derby 1,1, 50 PS, B). 80,89 000 
«"t, rot  g 350. 
Fofd Capri 2,0,90 PS, BI. 79, TO 8/ 
69,103 000 km, goldmet  5 500.- Ford Sierra 1,6, TS PS, Bi. 6/65, Sle- 
reo-CR, blau  14 500- 
Ford Eacort 1^ 79 PS, Bj. 83,49 700 
km, Sonnendach  10 600- 
Ford Sierra 1,6, 75 PS, LM-Rädor, 
Spoiler, R/CR  14 500- 
Ford Sierra 2,0,115 PS, 45 000 km, 
Bj. 10/65  16 200.. 
Ford Xm 1,6, 79 PS, 49 000 km, 81 
63, Sonnendach  10 600 - 
5i.'LF TC 2,0, 125 PS, Bj. 7/62, 74 630 km, schwarz 7 950. 
Fiat RItmo 1,3, B), 82, Stereoradiö, 
Silber  4 900.- 

J Rat RHnw 105 TC 1,6,105 PS, BI. 8/ 
I 83,50 950 Km, rot 7 7M - 

MIttublthl Lancar 1,5,75 PS, Bi. 9/ 
65, 61 400 km  12 200 - 

I Aicon« B 1,3, 60 PS, Bj. 61, 61 OÄ 
I km  5 7^. 

*•«5« B1A 75 PS. Bj. 79,TÜ 1/69, I 39 000 km  g soo • 
Rekord E 1,6,90 PS, B . 8/M, TÜ neu. 39 000 km, goWmel  12950.- 
Rakord E Carav. 1,6, 75 PS, Bi. 83. 
48 655 km, Rd., TU neu  11 500.- 
Rakord E 2,#, 100 PS, B|. 62, SO 230 
km, TÜ neu, Rd 7 900.- 
Rekord E 2,21, 115 PS, B|. 65, Rd.. 
Glasdach, biaumet  14 500.- 
Rakord E 2,2,115 PS, BI. 6/85, Rd., 
SCR, Schiebedach  16 500.- 
Rekord E 2,0 S Batlina, Zentraiver., 
Servol., Vekiurs usw  9 900.- 
Rekord E 2,21, 115 PS, 80 000 km, 

1 SD, Radio, Anhänoefvorr... 14100.- 
Rekord E Carav. 2,0 S, 100 PS, Rad., 
62 000 km, Orerdttve  7 900.- 
Manta CC Autom. 2,0 E, 110 PS, Bi. 

I 63, viel Zubehör  10 200.- 
R14 TS 1,3,71 PS, Bj. 61,1. Hd.. ZV, elektr. Fenslerh  3 600- 
CltnUhi CX 1,3,75 PS, Bj. 82, exzell. 
Zustand  3 500- 
Pa^l 305 1.9. 102 PS, Bj. 86, 
35ÖOO km, SCR, ZV, elektr. Fen- 

I sterh., Alarmanl  13 600.- 

Auto- 

haus 

Alfred-Delp-Straße 46 
Rodgau-Hainhausen 
Telefon 06106 / 40 47 

Containerdienst 
061S2/ 
68027 

Kamin 
• Sanierung • 
zum Top-Preis 

Mauern mit Klinkern • isoiieren 
bei Versottung oder Hei2ungs- 
Umstellung e m. Leichtbeton • 

• Schamotte- • und V4A Edel- 
sfahlrohren • auch imWinter • 
mit Malertalaufzug (über Dach) 

Rufen Sie an, es'lohht sich! 
R. JUNG GmbH 

SCKORNSTEINTECHNIK 
6457 MaintaJ 1 

Telefon 0 6181 ;49 51 93 b. 20 Uhr 

NASSE WÄNDE? 
Undichte Terrasse? 

Unser Rat Ist kostenlos! 
I^H BaoteisciHitz 

Telefon: 06074 / 7 06 90 

SCHORNSTEINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rültelverfalire* ab DM 80.- 
V 4 A-Edelstahl ab DM 120.- 

Kamlakopl-Reparaturen 
Keine Sprüche;! Meister ist t3ei 
jeder Artwit dabei. Wetten es 
lohnt sich! Angetiote von mirl 
W«b«r Kamin Aba. 
06021 /512 48 / 9 54 77 Tei. Ann. Rodgau 06106 / 7 30 86 Langen 06103 / 2 61 II. Haint)urg 06162 / 42 62 

Kommunion- 

Kleider 

und-Anzüge 

finden Sie in der 

Kinderabteilung 
von 

OFFENBACH AM MARKT 
NIEDERRODEN 

Sonnenbank 
für prtvat und gawerblich 
Barkauf/Mlettauf/Leaslna 

118,-* 
Prospekte grahs Fa Sonnenmuschel 

Euskirenen 
bauna 

• ISOLIERGLAS beschlagen ? • 
. Ohne Glaiauttausch wieder * 
• Durchblick I * 
• REKLAR''-906074/67594 e 
••••••••••••••••ea 

Siemeris-Constructa, AEG, Bosch. Miele, ßauknecht 
Kundendienst 

i «s88 38 87SSS: 
.Offenbach, Waldstralie 36 . Einbauküchen 

HeuSenslarrim. Nieder-Roder Weg ■22.Telefon 06104/630 45 

Wündersdiöiie«^'»' 

Bäder 
und ganze Sanitäranlagen planen und 
montieren wir preiswert. Sanitär-, 
Heizungs- und Riesenartwiten im ^y§9nifi»\ 
Komplett-Service. Ineizi/n, 

IWOMBACHER 
] 6054 Rodgau-Jügeshelm 
^Ludwlgstr. 81, Tel. 06106 / 40 51 

Ich habe in 13 Tagen 

38 cm an Umfang verloren 
 ■_ _ segt Frau Petra Krelm aus Offenbach, 

Lütjecker StraBe 15. und fühlte mich 
daljei sagenhaft gut. Ich konnte dat)ei 
feststellen, daß die Kur bei MEDI- 
CARE REDUCINQ auch für Leute ge- 
eignet Ist, die nicht sehr viel an Ge- 
wicht abnehmen müssen, sondern nur 
Pöisterchen an den Problemstelien 
loswerden wollen. 
Sie sehen es an meinen Ergebnissen: 
"fB'llö  6 cm 
Bauch  10 cm 
^üfte  4 
Oberschenkel  je 3 cm 
Oberarme  je 3 cm 
Oberkörper  e cm 
Wenn Sie auch wieder schlank werden 
möchten, rufen Sie einfach an und ver- 
einbaren einen kostenlosen Bera- 
tungstermin. 

Es grüßt Sie Petra Kreim 

Für Männer f reducinc 
und Frauen 

Offenbach - Telefon 069 / 8 00 33 88 
Franlcfurter StraBe 50 - von 9.30-18.30 Uhr 
Neu-Isenburg-Telefon 06102 / 3 38 60 
Frankfurter StraBe 168-176 - von 9.00-18.00 Uhr 

Kostenlosen Farbpraspekl 1988 anfordern. 
Die Sander- 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit 
kleinen Lackschäden, zu Niedrigpreisen 
bei voiier Werksgarantie und Selbstab- 
holung abzugeben. Herde, Wasch- und 
Trockenautomalen, Kühl- und Gefrier- 
gerate, Geschirrspüler, Staubsauger, 

ügelautomaten, Dunsthauben. 
EinbaukUhltchrinke ab 489.- 
Lager Waldacker 
Rödennark (Waldacker) L Kohl 

HauptstraSe 19, Tei. 06074 / 9 86 57 
Verkauf donnerstags v. 14.30-18 Uhr 

samstags von 10-13 Uhr 

DACHDECKER-MEISTER-BETRIEB 
führt kurzfristig und günstig aus 

Umdeckung/Neud^ung/Reparaturen 
BRK-BEDACHUNO, 06181 / 7 81 10 

I Markisen 
u Winterpreise 

O) o o 
X 
fO er o 
o 

<M und Pergola 
- Markisenbau Euler 
o 8054 Rodgau-JUgeahelm Telefon 06106 / 52 55 

Paul-Gerhardt-Straße 2 Rolladen • Jalousien 
Lamellengardinen 

0) u 

IMI5SAIM 

Der neue 

Terrano 

4x4 ist 

da. 

in Deutsch- 
land! Off - Road - Kombi- 

—   Limoutine. Zwei Autos 
in einem. Mit 2,4 I, 76 kW/103 PS, steuerbegün- 
stigtem 3-Wege-Kat. und einer kompletten Kom- 
njUI 00*% unv«rblndllch« PrlltlmpUhlung ■#f¥l «91.TV 3,— «gL Überführung, Zulo,,ung. 

fortausstattung von der Servolenkung bis zum 
Glas-Sonnendach. 3 Jahre (max. 60.000 km) 
„Technik-Garantie". 6-Jahres-Garantie gegen 
Durchrostung. Fünf internationale Auszeich- 
nungen. Steigen Sie ein. Fahren Sie Probe. 

Nissan Motor Deutschland GmbH, 4040 Neuss 1. 
Endverkoufiprali«, Berolung und S«rvic« bei folg«nd«n Niiion-Porln»fti! 

6057 Dietzenbach 2 
Horst Norbeil Kessler 
Hans-Böckler-Str. 1 
Tel.:(06074)41198 

6054 Kodgau- 
Jügesheim 
Auto-Gawenda GmbH 
Hasenpfad 2-4 
Tel.: (06106) 3052 

6072 Dreieich- 
Dreieichenhain 
Autohaus Haimerl GmbH 
Daimlei^traße 14 
Tel.:(06103)88355 

6054 Roda au- 
Niederroden 
Auto BilaI GmbH 
Zeppelinstraße 7 
Tel.:(06106)21499 

09108 
6052 Mühlheim/Main 
Autohaus Mühlheim 
GmbH, Dieselstraße 2 
Tel.: (06108) 6262 

6074 Rödermark 
ALRODA Ges. für 
Kfz-Handel mbH 
Kreuzgasse 14 
Tel.: (06074) 5614 

6050 Offenbach 
Fritz+ Pabst oHG 
Landgrafenstraße 6-12 
Tel.:(069)858522 
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SCHORNSTEIN 
• Sanierung • zum Top-Preis • 
Wer kann's günstiger? 
Prüfen Si6 uns in Qualität + Preis! 

j • Rufen Sie .<ih. es lohnt steh • M<iuc(n mit Klinkern • 
iSÄ I. Isotioren bei.Versbiliing od HoizungsurnsleMung • rtiil 
liSS ; J leichibeton ♦ SchamoMe •undV4Ä pdelsfahlröhren » 

• auch im Winter • mit M<;jtcriafauJ2U9 (über Dach; . 
R. JUNG GmbH schornsteintechnIk 
6457 Mamlal 1 (Dörnigheim). Telelon Q618f/'195193 bis 20.00 Uhr- 

Beton-Fertiggarage 
MUlltonnenscIiränke 
Rupp Fsrtiggaragan QmbH 
8751 Niedernberg - 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Fenster + Haustüren 
Maßarbeit e<nschli«8(icti kompletter Montage 

durch eigene Monteure direkt ab Werk 

AussteKungsbüro Ottenbach ■ QeishomstraBe 16 

IC4A1INO RUND' 
IdMtMtelnamklfMtni - wahlweise SchliMI-Schmstttroliri 
• E<«lltililr«krt • mit Wärmedämmung • UichUMtin mit Kalt- 
glasur • gegen teudite. versoUende Schornsteine • vorsorg- 
lldi anzuraten bei Niedertemperaturtieiningen • EriMUim von 
8ctiemttilaUW«n mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (061B1) 6 20 15 
Schomsleintechnilt • 6450 Hanau 7(Steint)eim) • Maybaciistr. 17 • Pos«. 700180 

Offenbach 
Waldstr. 8 • Stadthof 1 

Nähmaschinen 
Ptafl, Singer, Bernina, Husqvarna, 
Riccan, Brother. Neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 
nahme aller Maschinen zu Höchst- 
preisen. 

NAHZENTRUM BERGMANN 
OF, Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

Suchen Sie einen außergewöhnlichen 

HEIZÖL-PARTNER? 

Wir bieten Ihnen: 
• gute Beratung 
• hochwertiges Heizöl 
• Umweltfreundlichkeit 
• Versorgungssicherheit 
• Zuverlässigkeit 

optimale Preise , 

Überzeugen Sie sich selbst 

Wir erwarten gerne 
Ihren Anruf. 

ÄKKÜPF 

Et>JERGIEHANDEL GMBH 
Stiftstraße 30 • 6000 Frankfurt/Main 1 

Telefon (069) 29 90 05 25 / 26 

Da fängt Küchenperfektion an: z. b 

Front echte Eiche, mit Kranz und aufgezeigten Geriten, 
auch SpQlmaachlne und Micro Komplett-Preis 5998.- 

auch in anderer Zutammenttellung möglich. 
Dahinter steht MARENA - ein Familienunternehmenl 

6 Musterfcüchen sofoil lieferbar 

60S4 Rodgau 2 (Dudenhofen) 
HcgelstraB« 1, am toom-Baumartd 

Telefon 06106 / 2 40 94 -t- 95 
Geöffnet 9 bli 18.30, Samitag 9 bis 14 Uhr 

Verbundsteinpflaster 
für Ihren Hof oder Ihre Einfahrt liefert und verlegt inkl. aller 
Nebenarbeiten Fa. Helmut. Langenselbold 

'S'06184 / 44 95 

Der Profi rät: 

Gehobelte 

Bretter 
.Latten   

.Rahmen 

Regalbau 

Decken- und Wandverkleidungen 

Dekobalken 

Fuß- und Verbindungsleisten 

Sparfüchse machen sowas selbst' 

Unsere Holzfachleute 

Heiz und Platten kauft man nur im 

Hoiz-und 

PioHenmarkt MkMhrnMl 
MM MfMkacti/IL, WiHM - Htlar.4n«»ttr. li+11. Til MI / U M It-Il 

Mil Mmita« / IL4t<MHla - ÜMklttt. l-tt • Tel. Min / U H47 
«• «u/ XBOO tim • WmMmtrmß» 4' 


